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Unter  allen  Kupferwerken  über  europäisch«  Schmetterlinge  ist  das  Hübner' sehe  ohne 
Widerrede  das  vollständigste,  sowie  hinsichtlich  der  Zeichnung  und  Ausmalung  der  bei  weitem 

Sein  Vorzug  vor  allen  Werken  dieses  Faches  ist  allgemein  anerkannt  und  ea  könnte  nur 
die  Frage  aulgeworfen  werden:  Ist  neben  den  Werken,  welche  seit  dem  langsamen,  fast 
euterbroehen  scheinenden,  Fortschreitet!  desselben  begönne»  haben,  eine  weitere  Fortsetzung, 
bezugsweise  Vervollständigung  und  Schliessung,  im  Interesse  der  Wissenschaft  wünschen*- 
werth  ? 

Diese  Werke  sind  zuerst  die  französisches  von  Boisduval  und  Duponchel ,  so  wie  das 
englische  von  Wood.  —  Abgesehen  von  den  hinsichtlich  der  naturgetreuen  Abbildung  hinter 
den  JiKOnerschen  im  Durchschnitt  weit  zurückgebliebenen  Figuren  (man  vergleiche  nur 
BoisdmvaTs  Eulen  oder  die  verkleinerten  Abbildungen  bef  Wood  mit  den  HÜbnet  sehen),  sind 
diese  Werke  den  Deutschen  so  schwer  zugänglich ,  dass  sie  für  das  grössere  entomologische 
Publikum  Deutachlands  fast  als  nicht  existirend  zu  betrachten  sind.  Keines  ist  vollständig; 
Boisduval  gibt  nur  seltenere  und  neue  Arten,  Duponcltel  nach  dem  ersten  Plane  nur  franzö- 
sische, Wood  nur  englische.  — 

Anders  verhält  es  sich  mit  den  in  Deutschland  begonnenen  Unternehmungen  Freyer's  und 
FUcher's  Edlen  von  Rösleratamm.  —  Herr  Freyer  begaun  seine  altern  Beiträge  noch  während 
der  lebhaften  Fortsetzung  des  Z/iüoner'schen  Werkes.  Als  Ergänzung  zu  Hübner  konnte  es 
desshaU»  nicht  and  nm  so  weniger  betrachtet  werden ,  weil  Herr  Freyer  eine  Unzahl  von 
Schmetterlingen  und  Raupen  lieferte,  welche  bei  Hubner  der  Mehrzahl  nach  schon  ohne  Ver- 
gleich besser  gegeben  waren,  nnd  selbst  Raupen  aus  Hübner  copirte.  —  Freyer's  Hefte 
erscheinen  ziemlich  rasch  und  bringen  theils  neue  Arten,  theils  Varietäten,  theils  längst 
bekannte  mit  ihren  Raupen.  Es  mag  der  Zahl  nach  gegen  zwei  Drittholle  der  von  Hubner 
gelieferten  von  Papüio  bis  (Indus.)  Noctua  enthalten  und  über  fünfzig  bei  Hühner  noch  feh- 
lende. Von  Vollständigkeit  dieser  Familien  ist  dasselbe  daher  noch  weit,  jedenfalls  viel 
weiter  als  das  Hübner'sche  Werk  entfernt.  —  In  Microlepidopteris  hat  dasselbe  so  viel  als 
Nichts,  wenigstens  nichts  Brauchbares,  geliefert.  Wollte  Herr  Freyer  sein  Werk  auch  In 
diesen  Familien  so  ausdehnen  wie  in  den  übrigen,  so  würde  der  Preis  desselben  wenig  mehr 

Schmetterlinge  nnd  Raupen  zurückbleiben. 
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Ob  Hühners  oder  Freyers  Abbildungen  den  Vorzug;  verdienen,  darüber  steht  mir,  als 
bethelllgt,  kein  Urtheil  zu,  doch  spreche  ich  ohne  Sehen  meine  Ansicht  über  die  Abbildungen 
neuer  Arten  bei  Freyer  aus,  welche  dahin  geht,  dass  kaum  Eine  so  abgebildet  ist,  dass 
eine  neue  Abbildung  überflüssig;  erscheinen  könnte. 

Das  Werk  Herrn  Fischer' *  Edlen  von  Rötlerstamm  ist  in  allen  Besiehungen  so  vortreff- 
lich, dass  es  Thorheit  gewesen  wäre,  mit  demselben  coneurriren  zu  wollen.  Es  hat  sich 
nur  die  URerolepidopteren  zur  Aufgabe  gesteift , ' und  in.  naturgetreuer  Abbildung,  noch  mehr 
im  ausführlichen  Text  das  //«//«ej-'sche  Werk  schon  weit  übertroffen.  Herr  Fischer  achliesst 
dasselbe  mit  dein  20stcn  Hefte  und  hat  mir  seine  Mitwirkung  für  die  Microlepidopteren  freund- 
liebst  zugesichert. 

Diesemnach  hake  Ich  mich  als  nunmehriger  KJgenthümcr  des  Hübner^chto  Verlages  zur 
Fortsetzung  und  Krganjsung  seiner  Werke  für  berechtigt  und  liefere  In  den  folgenden  Heften 
alle  bisher  fehlenden  Arten,  merkwürdige  Varietäten  und  jene  Art «n^  deren  frühere  Hühner' t*ht 
Abbildungen  in  Umris«  und  Zeichnung  so  verfehlt  sind,  data  ste- für  «■brauchbar  erklart  wer- 
den müssen.  -  Oer  Text  gibt  eine  Einleitung  über  Byslomatrk  ,  über  die  Begriffs  von  Art, 
Gattung  und  Familie,  die  Merkmale  der  Familien  und  Gattungen,  Tafeln  über  ihre  Verwandt- 
schaften, und  endlich  eine  Synopsis  der  Arten.  Hier  ist  jede  weitläubge  Beschreibung  ver> 
mieden  und  sind  ganz  allein  jene  Merkmale  angegeben,  durch  welche  sich  jede  Art  von  den 
Verwandten  unterscheidet.  Unter  den  Synonymen  tat  nur  der  erste  Berienner  der  Art  ange- 
führt, dann  Ochsenheimer-TreUaehke ,  wenn  er  einen  andern  Namen  bat,  endlich.  Bouduvcrta, 
Frey*r>a  und  E*per>»  Figuren;  Dleae  werden,  so  wie  alle  Zur  Art  gehörige«  Äifaurr'scban 
Bilder  einer  Prüfung  unterworfen.  ►'!»;.       >>  ■<  ■  i  •  •■  n  f.  I  • 

Vaterland,  Flugzelt,  und  Nahrung  der  Raupe  wir«,  ao  viel"  es  mit  Sicherheit  bekannt 
Ist,  kurz  angegeben,  'bei  den  neuen  Arten  die  Sammlung,  aus  welcher  sie  mitgetbeilt  wur- 
den und  dicss,  so  weit  es  möglich,  auch  auf  die  älteren  Figuren  ausgedehnt. 

Der  Text  erscheint  in  systematischer  Folge  ,  mit  steter  Bezugnahme  auf  die.  fcüherea 
Hübner'achtro  Tafeln,  zu  welchen  er  die  noch  immer  vermieste  Erläuterung  gibt  and  als 
deren  fntegrlrender  Theil  er  anzusehen  ist;  die  Kapfettafeln,  wenigstens  der  ersten  Heft«, 
werde-  ausser  den  zum  Text  gehörigen  Bildern  auch  Abblldongen  aus  später  folgenden  Fa- 
milien enthalten,  jede  Tafel  aber  immer  nnr  Arten  Einer  Gattung  oder  wenigstens  Einer 
Zunft.        •«  -  '*  >  -  .  -  ■  »  ! 

Da  hereita  eine  ansehnliche  Zahl  Platten  gestochen  int,  so  kann  es  zieh  treffen^  das» 
zu  einem  Hefte  nicht  lauter  in  der  Numerlrnng  sich  folgende  Platte«  gegeben  werden,  loh 
lege  desshalb,  am  unnÖthlge  Recmmationen  zu  vermeiden,  jedem  Hefte  ein  Inhaltaverselch- 
ntsa  bei.  ;  1  il  »*'     »'*•  «,H 
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System  Im  Allgemeinem 

Alle  Naturkörper  stehen  zu  einander  in  grosserer  oder  geringerer  Verwandtschaft;  die  Summe  liier  dieser 
Verwandtschaften  bildet  den  Inbegriff  eine«  Systemes  der  Natnr  in  Abstracto.  Die  Aufstellung  nnct. 
Systeme«  in  diesem  Sinne  ist  für  den  menschlichen  Geist  unmöglich,  indem  er  nicht  befähigt  ist,  alle  Nalur- 
körper  in  allen  ihren  Beziehungen  zu  einander,  alle  in  ihrem  Werden  nnd  Seyn  vollständig 
zu  erforschen. 

Eine  Zusammenstellung  der  Naturkörper  gemäss  der  Art  und  Weise,  wie  sie  dem  menschlichen  Geiste 
erscheinen  und  von  ihm  erkannt  werden,  gibt  ein  System  der  Natur  in  Concreto. 

In  Abstracto  kann  es  also  nur  Ein  System  der  Natur  geben;  in  Concreto  so  tiele,  als  der  menschliche 
Geist  die  Natur  auf  verschiedene  Weise  auffassen  nnd  beurtheilen  kann.  Alle  auf  diese  Art  gebildete  Systeme 
sind  also  nur  Versuche,  das  Eine  und  unabänderliche  Gesetz  der  Natur  zu  erforschen. 

Natürliches  und  künstliches  System. 

Diese  beiden  Begriffe  entsprechen  vollkommen  den  eben  angedeuteten  eines  Systemes  der  Natur  in  Ab- 
stracto und  in  Concreto.  Das  einzig  wahre  natürliche  System  ist  dem  menschlichen  Geiste  unerforschter;  alle 
von  ihm  aufgestellten  sind  mehr  oder  weniger  künstlich,  indem  jedes  derselben  nur  von  einer  begrenzten  Summe 
Erscheinungen  abstrahirt  ist. 

Je  grösser  die  Zahl  der  erforschten  Nalnrkörper  ist,  und  Je  genauer  diese  nach  Werden  und  Seyn  erforscht 
sind,  desto  mehr  wird  sich  das  hierauf  gegründete  System  dem  natürlichen  nahem.  Systeme,  welche  anf  alle 
bekannten  Erscheinungen  der  Naturkörper  sich  stutzen,  nennt  man  dessaalb  (annäherungsweise )  natürliche;  solche 
die  nur  einzelne  Merkmale  oder  eine  kleine  Zahl  von  Merkmalen  berücksichtigen  —  künstliche.  Eine  scharfe 
Grenze  beider  Arten  von  System  in  diesem  Sinne  ist  dessbalb  unmöglich  zu  ziehen.  — 

Genaue  Kenntnis«  aller  Arten  der  Erde  nach  Werden  nnd  Seyn  ist  also  die  erste  Bedingung  znr  Aufstellung 
•ine«  natürlichen  Systems.  Von  dieser  Bedingung  sind  wir  noch  unendlich  weit  entfernt  Es  fragt  sich  daher, 
Ist  es  rathsamer,  schon  jetzt  Versuche  zu  einem  natürlichen  System  zu  geben  oder  lieh  an  ein  streng  künstliches 
zu  ballen? 

Jeder  Theil  des  Körpers  und  mit  ihm  jede  Lebensverrichlnng  ist  in  gewissen  Gruppen  von  Arten  vorzugs- 
weise ausgeprägt  j  Jede  Gruppe  von  Arten  will  also  vorzugsweise  aus  dem  ihr  eigentümlichen  Gesichlspuncle 
betrachtet  seys. 

Ein  System,  gostüzt  auf  einen  einzelnen  Körpertheil  oder  eine  einzelne  Lebensverrichlnng  wird  daher 
lauer  nur  jene  kleine  Anzahl  Nalurkörper  naturgemass  zusammenstellen,  bei  welchen  eben  dieser  Theil  und 
diese  Lebensverrichtung  vorherrschend  ausgeprägt  ist,  unter  den  übrigen  aber  eine  heillose  Verwirrung  anstiften. 

Nichtsdestoweniger  sind  aber  eben  diese  künstlichen  Systeme  in  der  Entwicklungsgeschichte  der  Naturkunde 
unvermeidliche  Stufen,  ohne  welche  nicht  weiter  geschritten  werden  konnte.  Hatten  wir  so  viele  künstliche 
Systeme  vollständig  durchgeführt,  als  die  Naturkörper  einzelne  Korpertheile  und  Lebensverrichtungen  darbieten, 
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io  wir«  das  Material  zu  dem  natürlichen  Systeme  vollständig  gegeben.  Jedes  durchgeführte  künstliche  System 
i*t  also  ein  inlegrirender  Theil  des  natürlichen. 

Auf  einer  je  höhern  Bildungsstufe  ein  Naturkörper  steht,  eine  desto  grössere  Mannigfaltigkeit  seiner  Er- 
scheinungen bietet  er  dar,  ans  desto  verschiedenartigeren  Gesichtepunctea  kann  er  mit  anderen  rerglicken  werden, 
desto  scharfer  aus  also  auch  die  Beobachtungsgabe  des  Forschers  seyn ,  nm  ihn  richtig  beartheilen  zu  können. 
Wahrend  daher  streng- künstliche  Systeme  In  der  Mineraligie  fast  aasreichen,  in  der  Botanik  noch  ziemlich  natur- 
gemasse  Zusammenstellungen  gewähren,  passen  sie  in  der  Zoologie  nur  fflr  ganz  kleine  Gruppen,  bringen  aber, 
durch  ganze  Klüsen  oder  Ordnungen  durchgeführt,  die  sonderbarsten  Gnippirungen  hervor. 

Die  verschiedenen  Eigenschaften  eines  Naturkörpers  haben  aber  licht  gleiche  Wichtigkeit  in  Beziehung  anf 
seio  speeifisches  Seyn.  Einzelne,  vielleicht  sehr  in  die  Sinne  fallende,  können  abändern,  ohne  dass  dadaroh 
eine  speeifische  Verschiedenheit  gegeben  ist,  andere,  vielleicht  kaum  erkennbare,  Unterschiede,  bedingen  eine 
speciGsche  Verschiedenheit. 

Kur  die  genaueste  Bekanntschaft  nach  Werden  und  Seyn  mit  der  grösstmöglichen  Anzahl  verwandter  Nalur- 
körper  befähigt  den  Forscher,  die  Wichtigkeit  der  einzelnen  Merkmale  za  beartheilen  und  gibt  ihm  neth  ntd 
nach  Jenen  richtigen  Blick,  welcher  ihn  aus  dem  Habitus  die  Verwandtschaftsverhältnisse  erkennen  lässt. 

Das  Wort  Uebitu*  bezeichnet  den  Totaleindruck,  welchen  ein  Naturkörper  auf  den  menschliche«  Seist 
sucht,  mit  anderen  Worten :  die  Snmme  seiner  Erscheinungen.  Dem  geibten  Auge  wird  diese  eine  ganz  andere 
seyn  als  dem  ungeübten;  nnr  der  geübte  und  erfahrene  Forscher  wird  desshalb  mit  Sicherheit  nach  dem  Habitus 
urtheilen  können. 

Unter  den  wirbellosen  Thieten  nehmen  die  lasteten  die  höchste  Stufe  ein;  künstliche  Systeme  werden 
desshalb  für  sie  noch  weniger  naiurgemass  seyn  als  für  alle  tiefer  stehenden  Klassen. 

Die  europaischen  Schmetterlinge  sind  unter  allen  lasteten  hinsichtlich  ihrer  Naturgeschichte  am  genauesten 
bekannt;  von  europäischen  Schmetterlingen  sind,  im  Verhältnis»  za  den  andern  Ordnungen  (vielleicht  die  Käfer 
ausgenommen)  die  meisten  Arten  entdeckt,  beschrieben  und  abgebildet;  der  Äusseren  Theile  bietet  der  Schmet- 
terling wenigere  dar,  als  fast  alle  anderen  Insecten;  diejenigen  dieser  Theile,  welche  mehr  in  die  Sinne  fallen, 
sind  vielfach  beobachtet  und  die  verborgeneren  sind  nicht  so  vielfach  und  schwierig,  nm  ihre  bisherige  theilweise 
Vernachlässigung  nicht  nachholen  zu  können. 

Desshalb  glaube  ich  mich  wegen  des  hier  gemachten  Versuches  eines  natürlichen  Systeaes  rechtfertigen 
zn  können 

Art,  «Sattaaf ,  Zmiaft,  Feuaülle. 

•ilf*         '  "'-f.     riT  iriJ.;:  «'•>.  :  •*   .    ■    u   t  '.' 

Art  ist  ein  Begriff.  Zu  demselbon  gehören  in  der  organischen  Welt  zwei  Geschlechter  (bisweilen 
durch  Verkümmerung  der  weiblichen  GesehlechlslheiJe  zu  Gunsten  anderer  Verrichtungen  ein  sogenannte»  drittes), 
durch  deren  Begattung  ganz  dieselben  Natarkörper  hervorgebracht  werden. 

Abweichungen,  die  bei  Exemplaren  Ein  and  derselben  Brut  vorkommen  können  und  wirklich  oTters 
vorkommen,  bezeichnet  man  als  f«rittit,  Spielart  Abweichungen  dagegen,  welche  nur  ausnahmsweise 
aad  ia  einzelnen  Exemplaren  beobachtet  werden  und  durch  Form,  Zeichnung  oder  Farbenvertheiltiag  ein  der 
Stammart  ganz  fremdartiges  Ansehen  haben,  nenal  man  Aberratio,  Abart. 

Eine  scharfe  Grenze  zwischen  Abart,  Spielart  and  Stammart  ist  nicht  zu  ziehen;  es  gibt  Arten,  bei  wel- 
chen kaum  Ein  Exemplar  dem  andern  ganz  gleich  ist  and  wir  sprechen  doch  nicht  von  Spielarten,  w abroad  bei 
anderen  Arten  Abweichungen  so  selten  vorkommen,  dass  wir  auch  ziemlich  unerhebliche  als  Spielarten  auffuhren. 

Die  Spielarten  mancher  Arten  6ind  an  bestimmte  Gegenden,  andere  an  bestimmte  Nahrungspilanzen,  manche 
an  bestimmte  Jahreszeiten  gebunden.  Bei  den  erstereo  ist  es  sehr  schwer  za  entscheiden,  ob  nicht  wirklich 
verschiedene  Arten  anzunehmen  seyeu,  bei  den  beiden  anderen  kann  die  Zucht  Aufschlags  gebea.  - 
ab  Lassen  sich  Uebergange  fladen,  so  dürfea  wir  nur  das  Vorhände nseya  von  Spielarten  annehmen,  welche 
am  kürzesten  Lokalvarietatcn  genannt  werden;  fehlen  jene,  so  berechtigen  uns  constanle,  wenn  nach  g«r 
ringe,  Verschiedenheiten  zur  Errichtung  einer  eigenen  Art. 
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Es  ist  anbezweifelt,  dass  manche  wirklich  verschiedene  Arten  sich  mit  Erfolg  begatten;  das  Product  ist 
aber  ein  Drittes,  weder  dem  Vater,  noch  der  Matter  Gleiches;  ein  Bastard. 
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cen ,  so  wäre  dadurch  eine  neue  Art  entstanden.  Die  Vermuthung,  dass  eine  grosse  Anzahl  unserer  jetzigen 
Arten  auf  diese  Weine  entstanden  sei  und  vielleicht  noch  |  jhrlu  h  welche  entstehen ,  lasst  sich  nicht  ganz  vcr- 
werfen.   Die  Bedingungen  aber,  unter  welchen  solche  neue  Arten  entstehen,  sind  kaum  zu  erforschen. 

Wenn  die  Bastarde  aber  wieder  mit  ihren  Stammarten  Nachkommenschaft  zeugen  würden,  so  entstünden 
dadurch  Ucbergange  ins  Unendliche  und  Jeder  Arlunterschied  würde  zuletzt  aufhören.    Hievon  sind  keine  Bei- 

Varietaten  solche  Vorgange  zn  Grunde  lagen.*) 

Zu  unterscheiden,  was  Art,  Abart,  was  Lokalvarietit  oder  gar  was  Bastard  sey,  dafür  lassen  sich  keine 
Regeln  geben.  Uebung,  hervorgegangen  aus  der  möglichst  vollständig  bekannten  Naturgeschichte  um!  aus  dem 
Gesehenhaben  einer  grösslmöglichen  Anzahl  von  Exemplaren  aus  verschiedenen  Gegenden ,  sow  ohl  gezogener  als 
aer,  —  macht  hier  die  Hauptsache.    Nur  allein  die  Uebung  kann  lehren  z.B.  Deformitäten  im  Flügel- 

in  der  Zeichnung,  Farbe  und  Grösse  als  solche  zu  erkennen. 
Bei  manchen  Arten  und  in  manchen  Gattungen  ändert  mehr  die  Farbe,  bei  andern  mehr  die  Grösse,  bei 
wieder  andern  mehr  die  Zeichnung,  bei  einzelnen  sogar  der  Imnss,  bei  manchen  mehr  die  Raupe,  bei  manchen 
das  entwickelte  Thier,  bei  wenigen  alles  diess  zugleich  und  in  gleichem  Grade. 

Je  mehr  alle  Sunde  übereinstimmen,  desto  weniger  ist  speeifische  Verschiedenheit  anzunehmen.  Die 
Raapen  weichen  oft  bedeutend  ab,  die  Schmetterlinge  lassen  kaum  Unterschiede  entdecken.  Die  Rechte  der  Art 
sind  nie  auf  Ein  Merkmal  gegründet,  jede  Art  ist  ein  im  Ganzen  und  durchaus  anderes  Wesen,  als  die  ihm  auch 
noch  so  nah  verwandte  und  nur  durch  die  zartesten  Merkmale  zn  unterscheidende.  Grosse,  Farbe, 
g,  selbst  der  Umriss  können  bis  auf  einen  gewissen  Grad  verschieden  seyn  and  wir  haben  doch  dieselbe 
Art  vor  uns,  wahrend  alles  diess  fast  vollkommen  gleich  ist,  and  uns  doch  die  ganz  verschiedene  Raupe  zwingt 
Arten  zu  unterscheiden,  deren  Rechte  eine  genaue  Untersuchung  auch  nachweist  Aber  wir  müssen  uns 
wohl  hüten  auch  bei  den  Raunen  nicht  ieden  Unterschied  für  SDecifisch  zu  halten  und  die  verschiedene  Futter- 
pflanze,  klimatische  and  lokale  Verhaltnisse,  welche  aar  Raapen  Einer  Art  verschieden  einwirken,  berück- 
sichtigen. 

Die  Natnr  bildet  nur  Arten;  nach  dem  Grade  der  ihm  erscheinenden  Verwandtschart  stellt  sie  der  Syste- 
matiker  zu  Gruppen  zusammen,  denen  er  den  Namen  der  Untergattungen,  Gattungen,  Zünfte,  Fami- 
lien, Ordnungen  und  h lassen  gibt,  Je  nachdem  die  Verwandtschaft  naber  oder  entfernter  ist,  je  nachdem 
durch  sie  eine  grössere  oder  geringero  Anzahl  Arten  zusammenkomme!.  — 

■  ■  . ! 

•)  Nur  Eine  Galtuns  der  Schmetterlinge  deutet  daraufhin;  es  sind  diess  die»  Zygaenen,  Begattung  der  verwandten 
Arten  ist  vielfach  beobachtet  worden  ;  ob  wirklich  aus  dieser  Begattung  Nachkommenschaft  zur  lezten  Verwand- 
lung gelangte,  kann  ich  nicht  aus  Erfahrung  bestätigen,  wohl  aber  dass  Exemplare  vorkommen,  welche  zwischen 
zwei  als  verschieden  anerkannten  Arten  genau  die  Milte  hallen.  Sehr  der  Beobachtung  wertk  ist  hier  der 
Umstand,  dass  diese  Zwiscbenartei  oder  vorgeblichen  Bastarde  nur  äusserst  seilen  an  dem  Aufenthaltsorte 
der  Stammarien  vorkommen,  sondern  meistens,  wie  alle  Zt/gaentn,  an  gewisse  Lokalitäten  gebunden  sind, 
wo  sie  in  grosser  Anzahl  und  ohne  ihre  angeblichen  Slammarlen  gefunden  werden.  Von  den  sieben  bei 
Regensburg  vorkommenden  Zygaenen  sammle  ich  seit  last  30  Jahren  eine  Unzahl  von  Exemplaren.  Bei 
keinem  einzigen  derselben  bin  ich  in  Zweifel,  zu  welcher  Art  es  gehört.  Ich  besitze  dagegen  aus  entfern- 
ten Gegenden  Arten  in  vielen  Exemplaren,  die  so  nahe  mit  Je  2  hiesigen  Arten  verwandt  sind,  dass  s.e 
unbedingt  als  Zwischenart  erklart  werden  müssen,  und  keine  scharten  Trcnnungsmerkraale  von  den  beiden 
hiesigen  entdecken  lassen.  Aus  dieseu  liegenden  aber  erhielt  ich  nie  ein  Exemplar  der  hiesigen  Arten, 
obgleich  alles  ohne  besondere  Auswahl ,  selbst  ohne  Kenntnis*  der  Art ,  gesammelt  w  orden  wir. 

Triptoltmus  Fr.,  so  nah  der  Seabioiae.  und  Charon  Boisd.  leon.  so  nah  der  Lonictrat,  erhielt  ich 
nur  aus  Piemont.  Hippocrepidi»,  w  elche  von  der  sechsfleckigen  .Ingeln  at  so  schwer  zu  unterscheiden,  und 
Trifolii,  die  der  Lonicerae  so  nahe  steht,  kommen  hier  nicht  vor.  Selbst  alle  Exemplare  von  Trawalp'ma, 
die  doch  kanm  von  Fitipendufae  getrennt  werden  kann  ,  sind  aus  südlichen  Gegenden.  —  Eben  so  ist 
Spie.*  tn.  und  Xanthogrmphu  K<j.  Jede  aus  ganz  anderer  Gegend  als  MtdicaginU ,  mit  welcher  sie 
,ib  e.  Boisd.  verbindet. 
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Wu  nr  Rrricktoag  einer  Untergattung  und  Gattung,  selbst  noch  tm  in  einer  Familie  gehört,  darüber 

lassen  sich  keine  Regeln  feststellen  and  zwar  aus  dem  ganz  einfachen  Grunde,  weil  die  Natur  nur  Arten,  keine 
Gattungen  blldot.  Ks  gibt  In  der  ganzen  Natur,  so  wie  bei  den  Inseclen  im  Besonderen,  Formen,  welche  mit 
tanz  geringen,  den  Totaletndrnck  durchaus  nicht  verwischender»,  Abweichungen  einer  «rossen  Meogc  von 
Arten  gemein  sind;  finden  sich  dabei  nicht  bei  einzelnen  abweichende  Merkmale  an  wesentlichen  Theilen,  so 
ist  kein  Grand  vorhanden,  eine  natürliche  Gattungstrennung  vorzunehmen.  —  Finden  sich  einzelne  abweichende, 
wesentliche  Merkmale,  so  Ist  genau  zu  prüfen,  ob  sie  iu  genorischer  Trennung  genügen  oder  aiebt  vielmehr  nur 
allein  eine  speeifische  Bedeutung  haben. 

Abweichungen  z.  B.  in  den  Fortsätzen  (Zahnen,  Borsten,  Wimpern)  der  Fühler,  in  der  Bekleidung  der 
Palpen,  in  der  Grösse,  Stärke  der  Zunge  sind  (für  so  wesentlich  diese  Thelle  von  manchen  Naturforschern 
auch  gehalten  werden)  oft  doch  viel  un  na  tarlich  er  zur  Lo.trenming  von  Gattungen ,  als  Zeichnung  und  selbst 
Farbe.  —  Botreifen  diese  Abweichung-Ii  nicht  zugleich  mehrere  Merkmale,  so  roöcen  sie  zur  llildung  von 
Untergattungen  benützt  werden.  —  Weitere  Abtheilung  dieser  Untergattungen  dürfen  auf  unwesentlicheren 
Merkmalen  beruhen,  z.  «.  vorherrschende  Farbe  mehrerer  Arten,  gemeinschaftliche  Zeichnung,  Flügelachniti, 
Grösse,  Flugzeit,  Lebensweise  der  Raupe  u.  dgl-  Solche  natürliche  Gattungen  gehen  dann  ganz  nnmerklicb  durch 
«Ine  Reihe  anderer  Arten  in  andere  Formen  über,  deren  üusserste  Grenrpunkte  allerdings  von  dem  Urlypus  weit 
entfernt  scheinen,  aber  doch  sich  nirgends  eine  scharfe  Grenze  ziehen  lasst. 

Hier  ist  es  schwer ,  die  Errichtung  einer  neuen  Gattung  zu  rechtfertigen,  wenn  nicht  ein  einzelnes  Merk- 
aal aufgefunden  werden  kann,  das  eine  Trcnnungslinie  abgibt.  Und  ist  auch  ein  solches  gefunden,  so  werden 
doch  noch  verwandte  Arten  getrennt  werden.  — 

Man  fassl  desshalb  auf  diese  Weise  getrennte  Galtungen  unter  eine  gemeinschaftlich»  Zunft  zusam- 
men. Es  kommen  dann  aber  aech  andere  Formen  vor,  welche  reprasentirt  von  Kincr  oder  violon  Arten  ganz 
vereinzelt  stehen  und  welche  sich  nirgends  hin  anschließen,  diese  berechtigen  zur  Errichtung  eigener  Zünfte. 

Alle  Gattungen  und  Zünfte,  welche  bis  jetzt  errichtet  sind  und  welche  noch  errichtet  werden,  haben  eine 
vorübergehende  Geltung ;  manche  bis  jetzt  noch  Isohrt  sichende  Art  oder  Gruppe  wird  durch  neue  Entdeckungen 
mit  andern  verbunden  werden,  and  Merkmale,  welche  wir  in  diesem  Augenblicke  noch  für  vortreffliche  goncrische 
halten,  werden  unversehens  zu  speeifischen  herabsinken.  Wer  würde  z  B  nicht  bei  N.tnethuhia  den  ausgeris- 
senen Saum  der  Vorderflü^el  für  ein  genensches  Merkmal  ansehen  ,  wenn  er  die  nah  verwandte  .V.  teita  noch 
nicht  kennt?  Doch  habe  ich  die  feste  Ueherzeugting,  das«  eine  Sammlung  aller  e*istircnden  Arten  der  Erde  fast 
dieselben  Verhaltnisse  darbieten  würde,  wie  die  jener  des  kleinsten  Bezirkes  -  auf  der  einen  Seite  grosse 
Gruppen  ähnlicher  Arten,  auf  der  andern  einzelne  Arten  oder  kleine  Gruppen  fremdartiger,  untor  sieb  und  mit 
den  übrigen  Gruppen  wenig  verwandter  Formen. 

Hieraus  folgt,  dass  die  auf  diese  Weise  gebildeten  Gruppen  sehr  ungleich  an  Zahl  der  Arien  seyn  und 
unter  sich  bald  sehr  nahe  verwandt,  gleichsam  ein  Netz  bildend,  bald  ausser  aller  Verbindung  mit  den  übrigen 
zn  stehen  scheinen  werden.  Hiemit  ist  nun  auch  das  Unhaltbare  dos  Versuches  dargethan,  alle  Naturkürper  oder 
alle  Gattungen  Einer  Ordnung,  sowie  alle  Arten  einer  Gattung,  in  eine  gerade  Linie  nalurgemass  ordnen  zu  w  ollen, 
aber  eben  so  gut  auch  das  Unhaltbare  des  anderen  Versuches  ein  regelmässiges  Netz  (am  wenigsten  mit  bestimm- 
ten Zahiverhaltnissen  wie  es  Mac-Leay  versucht  hat)  nachzuweisen.  Um  diesem  Versuche  auch  nur  die  Mög- 
lichkeit eines  Gelingens  einräumen  zu  können,  müssio  man  seine  Zuflucht  zu  den  noch  zu  entdeckenden  Arten 
aller  Wclttheilo  nehmen,  um  die  grossen,  gegenwärtig  noch  überall  bestehenden  Lücken  auszufüllen. 

Warum  sollen  wir  aber  diese  Lücken  in  der  Insccteowelt  ausfüllen  wollen,  da  wir  sie  doch  in  den  übri- 
gen Ordnungen  nnd  in  deren  Verbindung  untereinander  langst  anerkannt  haben.  So  wenig  es  uns  einfüllt,  vom 
Vogel  einen  wirklichen  Uebergang  zum  Saugoih.erc  oder  zum  Amphibium  zu  suchen,  so  natürlich  sollen  wir 
auch  die  scharfen  Abschnitte  bei  den  Insccten  finden.  Und  sie  sind  es  ja  auch  allein,  welche  uns  das  Ziehen 
scharfer  Grenzen,  d.  h.  eine  systematische  Bearbeitung  inftghch  machen. 

So  wio  die  Zahl  der  Arten  in  den  verschiedenen  Gattungen  äusserst  verschieden  ist ,  so  ist  sie  es  noch 
mehr  in  den  verschiedenen  Familten.  Es  gibt  Gallungen  wie  ganze  Familien,  die  sich  schlechterdings  nur  auf 
eine  einzige  Art  gründen  lassen,  andere,  deren  Artenzahl  fast  unerschöpflich  scheint.    Den  Forscher  kann  die 


Zahl  aicht  irre«,  und  es  ist  ein  eben  so  schmählicher  Unfug,  blos  wegen  grosser  Anzahl  der  Artet  Galtangen 


Gattnngs  -  Merkmale. 

AU  Gattungen  erkenn«  Ich  nur  jene  Gruppen  an,  deren  Arten  in  wesentlichen  Merkmalen  Übereinstimmen. 
Und  für  das  wesentlichste  Merkmal  erklare  ich  unbedingt  den  Totaleindruck,  den  d.e  Art  auf  ein  unbefangenes 
und  geübtes  Auge  macht. 

Zu  diesem  Totaleindruck  gehört  aber  nicht  allein  der  aufgesteckte ,  gespannte  und  getrocknete  Schmetter- 
ling, es  gehört  seine  ganze  Naturgeschichte  vom  Ey  an,  die  Kennlniss  der  Futterpflanze,  der  Erscheinungszeit, 
der  Lebensdauer,  der  Verbreitung*),  der  Stellung  In  der  Ruhe,  des  Fluges,  sowohl  nach  der  Tageszeit,  als  nach 
der  Art  der  Bewegung  dazu.  Selbst  der  Flug  ist  wieder  verschieden,  Je  nachdem  das  Thier  aufgescheucht  wird, 
oder  seinem  natürlichen  Triebe  folgt.  — 

Diese  erste  Hälfte  des  Totaleindruckes  wird  wohl  nie  für  alle  Arten  erschöpft  werden';  es  bietet  aber 
auch  das  getrocknete,  ausgespannte  Thier  der  Merkmale  genug  dar,  nur  muss  man  nicht  vor  Allem  nach  der  Farbe 
und  Zeichnung  (appen. 

Das  Leben  des  Schmetterlings  ist  kurz,  er  ist  nur  die  Bluthe  des  aus  Er,  Raupe  und  Puppe  beste- 
henden individuellen  Lebens.  Die  rerschiedenen  Entwickelungsstufen  sind  zurückgelegt,  das  individuelle  Leben 
ist  rollend  et,  der  Zweck  des  Individuums  ist  erreicht,  es  hat  jetzt  nur  zu  leben,  (sein  Leben  ist  selbst  Zweck) 
um  das  Forlbestehen  der  Art  zu  sichern,  d.  h.  sich  fortzupflanzen.  Da  eine  weitere  Ausbildung  de*  Indivi- 
duums nicht  mehr  gefordert  ist,  rielmehr  alle  Organe  und  Stoffe  zur  Fortpflanzung  schon  beim  Auskriechen  aus 
der  Puppe  in  roll  kommen  fähigem  Zustande  sich  befinden,  so  ist  auch  zur  Erhallung  des  Individuums  sehr  We- 
niges aölhig.  Daher  die  zur  Aufnahme  der  Nahrung  durch  den  Mund  bestimmten  Organe  von  sehr  untergeordne- 
ter Bedeutung.  Luft  und  Licht  mögen  für  den  entwickelten  Schmetterling  wohl  eben  so  wichtig  seyn ,  als  die 
Nahrung. 

Der  entwickelte  Schmetterling  ist  vorzugsweise  Bewegungsthier,  die  der  Bewegung  gewidmeten  Organe 
haben  das  Uebergewichl,  doch  mögen  die  grossen  Flachen  der  Flügel  mit  ihren  weiten  Gelassen  und  ihrer  Be- 
kleidung wohl  auch  gleich  den  Gefässen  des  Blattes  zur  Aufnahme  von  Luft  und  LichtstofT  dienen. 

Die  Beine  dienen  weniger  zur  Ortsbewegung  als  zum  Festhalten  beim  Sitzen,  ihre  Starke  richtet  sich  daher 
nach  der  Schwere  des  ganzen  Thieres.  Die  Art  ihrer  Bekleidung  und  ihrer  Fortsatze  ist  beachtenswerth,  aber 
besonders  erste«  von  sehr  untergeordneter  Bedeutung.  Das  Verkümmertseyn  des  ersten  Beinpaares  bei  einem 
grossen  Tbeil  der  Faller  sehe  ich  für  wichtiger  an. 

Die  wesentlichen  Stücke  des  Thorax  sind  durch  seine  Bekleidung  rerdeckt,  können  daher  wenig  In  Be- 
tracht kommen,  lezlere  aber  bietet  wesentliche  Verschiedenhelten,  besonders  in  der  Familie  der  Wociuidtn  dar; 
Schade,  dass  sie  unter  allen  Theilen  des  Schmetterlings  am  Icirblcsten  verloren  geht,  oder  doch  wenigste«  in 
Unordnung  gebracht  wird.  —  Die  Sinnesorgane  stehen  in  unmittelbarer  Beziehung  zu  den  Bewegungsorganen, 
so  wie  zur  Ernährung  und  Fortpflanzung. 

■  ■  ."  ■ 

•)  Der  (wenigstens  nach  menschlichen  Begriffen)  gleichkam  zu  höherem  Leben<genuss  (im  Uchte)  berufene 
Falter  lebt  unbezweifelt  langer  als  die  fast  nur  der  Begattung  wegen  ausgekrochene  Psyche. 

Die  Zunge  ist  desshalb  Bei  allen  Fatiern  stark  entwickelt,  bei  Psych«  fehlt  sie  sammt  den  Palpen 
beiden  Geschlechtern.  Das  Weib  der  wahren  Psychen  verlasst  den  Sack,  welchen  es  nach  dem  Auskrie- 
chen der  Raupe  aus  dem  Ey  zu  bauen  angelaufen,  in  seiuem  Leben  nicht,  es  kriecht  aus  der  Puppenbiilse 
nur  um  sich  befruchten  zu  lassen  und  in  den  Sack ,  den  es  wahrend  seines  ganzen  R.nipenzusi»ndes 
herumschleppte,  seine  Eyer  abzusetzen.   Ea  ist  so  zu  tagen  nichts  alt  ein  lebendiger  Fruihibcbilter. 

Die  Falter  Einer  Art  entwickeln  sich  in  ziemlich  grossen  Perioden,  manche  Art  fliegt  monatelang  und 
entfernt  sich  weit  ron  ihrem  Geburlsort.  Die  Peycmn  Einer  Art  entwickeln  sich  alle  binnen  wenigen 
Tagen;  man  fmdel  di«  Männer  in  grosser  Anzahl,  auf  sehr  beschrankten  Haumen  herumschvsarmen  (na- 
türlich weil  die  Weiber  glebae  ndttriptne  sind)  und  wenige  Tage  darauf  ist  keiner  mehr  zu  finden.  Ver- 
fehlt man  in  einom  andern  Jahre  diese  wenigen  Tage ,  so  kann  man  jahrelang  dieselbe  Art  vergeblich 
aufsuchen. 
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AU  folche  können  wir  nur  die  Augen,  die  Nebenaugee,  die  Fahler  und  die  Palpen  annehmen.  Die  Unter, 
schiede  der  Augen  «iid  fast  »och  gar  nicht  beachtet,  von  den  Nebeuaugen  aar  ihr  Vorhandenseyn  oder  Fehlen. 

Die  Fühler  sind  schon  von  Linne,  die  Palpen  ron  Fabricius  beachtet  worden.  Erstere  bieten  in  ihrer 
Grundform  (keulenförmig,  prismatisch  oder  borstenförmig)  die  weient liebsten  von  allen  Unterscheidungsmerk- 
maleo  der  Schmetterlinge  dar.  Die  Art  ihrer  Bekleidung  oder  ihrer  Fortsitze  ist  bei  weitem  unwichtiger  oad  steht 
im  Range  hinler  vielen  anderen  Merkmalen.  Die  Grandform  der  Palpen  ist  durch  ihre  oft  dichte  und  abstehende 
Bekleidung  meistens  verborgen,  daher  schwer  zu  benützen,  die  Bekleidung  kann  aber  ihrer  Natur  nach  kein  we- 
sentliches Merkmal  abgeben,  sie  mnss  dessnalb  von  ziemlich  untergeordneter  Bedeutung  bleiben.  Wichtiger  wire 
noch  ihre  Richtung,  wenn  sie  nicht  im  Tode  sich  oft  veränderte  und  ihre  relative  Lunge  zum  Kopf. 

Von  den  eigentlichen  Mundtheilen,  zu  welchen  die  Palpen  den  l'ebergang  bilden,  kommt  beim  Schmetter- 
ling nur  die  Zunge  in  Betracht,  obgleich  im  lebenden  Zustande  um  sie  herum  noch  die  Rudimente  anderer  Organe 
zu  entdecken  waren.  An  der  Zunge  ist  bisher  nur  ihre  Lange  und  Ilartc  beachtet  worden.  Ihre  Bedeutung  ist 
sehr  untergeordnet  und  die  Betrachtung  der  Spinner  zeigt,  dass  sie  bei  ganz  verwandten,  durchaus  nicht  gene- 
ricch  zn  trennenden  Arten  sehr  verschieden  an  Länge  und  Harte  ist. 

Als  die  wichtigsten  Organe  des  Schmetterlings  nehme  ich  daher  nach  den  Fühlern  die  Flügel  an,  und  wie 
bei  den  übrigen  Thierklassen  das  Gerippe  der  Trager  des  Ganzen  und  seine  Urform  ist,  so  auch  am  Flügel  des 
Schmetterlings  sein  sogenanntes  Gelder,  welches  ich  richtiger  sein  Gerippe  nenne,  wofür  der  Ausdruck  Nerven 
der  allerunpassendste  ist.  Denn  der  Hauplzweck  derselben  ist  gewiss  die  Unterstützung  des  Flügels,  du  Aus- 
einanderhalten seiner  häutigen  Substanz,  erst  in  zweiler  Reihe  die  Ernährung  des  Flügels,  gewiss  auch  die 
Respiration  (in  weitem  Sinne). 

Die  Rippen  sind  also  der  wesentlichste  Theil  des  Flügels  und  von  ihrer  gegenseitigen  Starke,  Verzweigung, 
Entfernung  und  Linge  hingt  die  Form  des  Flügels,  die  Hallung  derselben  in  der  Ruhe  und  im  Fluge  ab,  also 
auch  die  Art  des  Fluges. 

Je  weiter  die  Rippen  von  ihrem  Ursprünge  sich  entfernen,  desto  untergeordneter  wird  ihre  Bedeutung, 
die  aas  der  Flügelwurzel  selbst  entspringenden,  werden  also  auch  allein  zu  Trennung  grösserer  Familien  zu 
benützen  seyn. 

Die  Unterscheidung,  welche  Rippen  vollkommen  gesondert  aus  der  Fliigelwurzel  entspringen  und  welche 
sich  erst  dicht  nach  ihrem  Ursprung  gabeln,  ist  sehr  schwierig  und  desshalb  von  wenig  praktischem  Werth.  — 
Von  diesem  Unterschiede  abgesehen  nehme  ich  als  aus  der  Flügelwurzel  entspringend  alle  Jene  Adern  an ,  die 
bei  %  der  Flügellänge  schon  geschieden  sind. 

Bei  den  Flügelrippen  muss  auch  der  Haftborste  Erwähnung  geschehen ,  um  so  mehr  als  sie  vielleicht  nicht 
mit  Unrecht  als  eine  von  der  Membran  frei  gewordene  Rippe  betrachtet  werden  kana.  Ihr  Fehlen  bei  Smerin- 
rhu*  populi  und  ihr  Vorkommen  bei  Smtr.  Tü\a*  lisst  freilich  vermuthen,  das«  sie  von  keiner  grossen  Bedeu- 
tung für  die  Oekonomie  des  Thieres  ist  und  macht  es  fast  unräthlich,  sie  als  Eintheilungsgrund  zu  benfltzea. 
Wenn  man  aber  diesen  einzigen  Fall  als  Ausnahme  betrachtet,  so  trennt  der  Mangel  derselben  ganz  schön  die 
Fapilioniden ,  Vrmiden,  Bombyciden  und  HcpioUdgn  von  den  übrigen  Familien. 


Damit  Jene,  welche  dieses  Werk  benützen,  für  die  in  demselben  gebrauchten  Ausdrücke  jederzeit  eine 
genügende  Erklärung  finden  können,  stelle  ich  diese  in  Folgendem  kurz  zusammen,  übergehe  Jedoch  die  der 
allgemeinen  Orismologie  ungehörigen  Bezeichnungen  alt  bekannt 

*  '  * 

Der  Körper  (porpu). 
Das  Thier  ohne  die  Gliedmassen,  d.  h.  ohne  Hügel,  Beine  md  FlUer,  zerfällt  in  drei  Abschnitte: 

Der  Kopf  (_Ceput). 

Der  vorderste,  kleinste  Abschnitt,  mit  häutigem,  schmalem  Halse  beweglich  aof  dem  Rumpfe  aufsitzend, 

breiler  als  lang,  seitlich  von  den  grossen,  kuglichen  oder  einen  Abschnitt  der  Kegelfora  zeigenden  Netzaugeu 
(tfcn/i)  gebüdet,  zwischen  ihnen  oben  den  Scheitel  (ferfwr)  zeigend,  welcher  bei  vielen  Gruppen  die  in 
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einer  Qnerliaie  stehenden  Nebenaufen  (Stemmata,  Ocelli)  fuhrt,  und  nach  Tome  ohne  scharfe  Grenze  in  die 
Sülm»  (Fron»  übergeht.  Diese  endet  nach  aalen  in  einen  Dreien  Rand  als  obere  6re»ze  der  Mnndönaaag  und 
führt  oben  in  zwei  Graben  die  Kieler  { Antenne«}. 

Oben  in  der  Mundöffaung  hingt  die  Oberlippe,  nie  kleiner,  kaam  zu  unterscheidender,  dreieckiger  Kör- 
per, neben  ihr  jederseils  der  kleine  kegelförmige  Oberkiefer.  (Diese  beiden  Organe  sind  meistens  von  den 
Lippeatastern  bedeckt  und  kommen  in  keinen  Betracht.)  Die  Unterkiefer  sind  za  zwei  bohlen,  an  ihrer  boh- 
len Innenseite  an  einend  liegenden  Faden  verlängert,  welche  eingerollt  sind  and  Säugrüssel,  Zange  (Lingua') 
genannt  werden,  selten  nor  iwei  weiche  Faden  oder  Höckerchen  darstellend.  An  ihrer  Wurzel  sitzt  auswärts 
Jederseiti  ein  zweigliedriger  Uaterkiefe riasler,  welcher  nur  bei  manchen  Gattungen  der  Nachtfalter  in  Be- 
tracht kommt  and  welche  der  Karze  halber  Nebentaster  (/WnWO  genannt  werden.  An  der  meist  herzförmi- 
gen Unterlippe  sitzen  die  dieigliederigen  Uppeniaster  (Folpi),  der  Kürz«  halber  im  Gegensätze  zu  dem  Nebeoia- 
stein  Taster  gananot,  .  .,  „.„  ,  [,  , 

.,    Von  diese»  Theileu  des  Kopfes  sind  znr  Systematik  benutzt:  ,  .  ,  , 

1)  Dia  Aigen.  Ihre  Form  ist  knglig  oder  aar  den  Ausschnitt  einer  Kugel,  mit  zwei  spitzen  Winkeln,  darstel- 
lend; ihre  Oberlache  ist  nakt  oder  behaart,  ihre  Einfassung  ohne  Aufzeichnung  oder  mit  «überglänzenden, 
glatt  anliegenden  Schuppen  bedeckt.  .  ,  »... .  ; 

3)  Die  Nebenangen,  hinsichtlich  des  Vorhaadeaseyns  oder  Fehlens,  ihrer  Stellang  zn  den  Angen  and  Fühlern 
und  zu  einander,  ftrer  Grosse ,  Aires  Versteektseyns  oder  FreiHegens. 

g)Die  Stlrne,  hinsichtlich  ihrer  oft  sehr  regelmässig  und  auffaltend  gestellten  SchappenbeUeidong.  Bei  einigen 

'  Arte«  bIWet  sie  einen  hornartigen  Fortsatz  nach  vorne. 

*)  Dia  Fthler.  Ihre  Efnpftanznngsslelle ,  ihre  Entfernung  von  einander,  ihre  Stellung  fn  der  Rahe,  ihre  Lange 
Im  Yethtltafss  zum  Kopf  oder  zum  Yorderrand  der  Vorderftüßel,  die  Lange  der  einzelnen  Glieder  Im  Ver- 
hältnis« zu  ihrer  Dtcke.  Sie  sind  uberaTl  gleich  dick,  fadenförmig  (filiformety,  Ton  der  Wurzel  bis  zur 
Spitze  immer  dinner  werdend,  borsten  formig  (setlfonntt) ;  in  oder  am  die  Mitte  dicker,  nach  beiden 
Enden  allmSMfjr  dünner  werdend,  spindelförmig  (fori formet);  gegen  fhr  Ende  allmahfig  dicker  werdend, 
kolbenförmig  (elanatire);  am  Ende  plötzlich  verdickt  oder  erweitert,  geknöpft  (capitata«).  Die  Form 
der  einzelnen  Glieder  ist  drehruad,  zweikantig  oder  dreikantig;  sie  dehnen  sich  nach  unten  als  Lamelle, 
Seitlich  als  Ecke,  Sägezahn  oder  Kamnmhn  aus  (tamtilatae,  dentatae.  terratae,  ptct'matat).  Die  tief  aas- 
geschnittene Lamelle  geht  In  den  Kammzahn,  die  schwach  vortretende  Ecke  in  den  Sigezahn  und  dieser  fn 
den  Rammtaen  Ober.  Ausser  diesen  Fortsttzen  kommt  auch  die  Bekleidung  der  Fahler  in  Betracht,  welche 
bald  in  anliegenden  oder  abstehenden  Schuppen,  fn  wolligen,  meist  in  steifen  Haaren  besteht,  welche  Tegel- 
massig  gestern  «der  pfnselartig  znsammengehaun  siad. 
b7 Bttufn:  Llmre  und  Derbheit.  Von  der  kornartigen,  fest  gerollten,  die  Lange  des  Körpers  übertreffenden 

bis  z«r  welchen,  ans  zwei  kaum  erkennbaren  Warzchen  gebfldeten. 
S)  Palpen  und  Nebenpalpen.  Ersfere  fast  nie,  letztere  bei  sehr  vielen  Gruppen  scheinbar  fehlend,  erstere 
höchstens  twd  In  der  Regel  dreigtiederig,  letztere  höchstens  zweigliederig;  die  Grössen  -  und  Formverhalt- 
nis#  der  GNeeVr  zn  einander,  Ihre  Richtung  and  die  Form  undGestnll  ihrer  Bekleidung  fst  äusserst  mannig- 
"  fällig.  Die  abgeriebenen,  ihrer  Bckleidong  beraubten  Palpen  als  Gationgsmerkmale  zn  benützen,  kalte  ick 
"  nreat  fiY  rathsam  ■'  •         »«  ■ 

mt  tiwbif  pl^üBi-ibtuV  ■>  b  •,'  MftteHel»  (Thorax). 

Der  mittlere  Thetl  des  Körpers;  vorner  den  KopP,  kinten  den  Hinterleib,  seitlich  irie  Flöge!,  unten  die 
ßetmj  tragend1,  fn  4er  Regel  kletner  als  der  Hinterleib  nnd  kugelig  od«  eyformig.  —  Oben  unterscheidet  man 
verschiedene  durch  Nithe  getrennte  Abschnitte,  als  fj  den  Halskragen  (eollare),  eigentlich  YorderrUcken  (pro- 
thoTax),  oben  als  schmale  Einfassung  erscheinend,  nach  unten  sick  erweiternd  und  das  erste  Beinpaar  tragend; 
2)  der  MJtlelMicken  (mewthorax) ,  an  dessen  hinterem  Ende  dss  bei  den  Schmetterlingen  undeutliche  Schildchen 
(tcmttlhmYtiitä «nd  welcher  unten  das  mittlere  Beinpaar,  seitlich  die  Yorderllügel  trägt,  deren  Wurzel  durch 
dh»  Sok<altmt4eokea  («c<rpKi«->  bedenkt  Ut;  3>  der  HinierrUokeu  (meiath&rcuc)  unten  das  dritte  Beinpaar, 
seillich  die  Hinterfliigel  tragend  '  ' '"  ' '  ''' '' 1     '  A  •  ">  t  •     vu*  *••' 
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Am  Thorax  kommt  bei  den  Schmetterlingen  last  aar  seine  Bekleidung  in  Betracht,  nemiieh  die  Farbe,  Be- 
schaffenheit und  gegenseitige  Stellen«  der  ihn  bedeckenden  Schuppen.  Diese  bieten l die  meisten  Vertchiedeahei* 
tea  bei  den  \octuiden  dar,  indem  sie  bald  den  Halskragen  gekielt,  bandirt,  bald  in  kapnzform  erscheinen  lassen, 

bald  hinter  diesem  oder  an  der  Stelle  des  Schiidchcns  oder  auf  den  Hialerrücken  eigens  geformte  Haarschöpfe 
bilde q>  ,  i]  „ 

Hinterleib  (Abdomen). 

Der  hintere  Abschnitt  de«  Körpers,  ait  breiter  Wurzel  auf  dem  Hinterrücken  siüend,  tonisch  oder  cyBn- 
drisch,  hauptsichlich  nur  nach  seiner  Bekleidung,  und  Färbung  beachtet. 

An  den  B  e  I  n  e  n  (pedet)  unterscheidet  man :  Haftsticke  (coxae) ,  Sckenkelriage  (/rwrAar  er«)» 
Schenkel  [femora).  Schienen  (r/M«e),  Fttsse  (f*rW). 

Die  Entfernung  der  Beinpaare  unter  sich  und  jedes  Beines  von  dem  ihm  gegenüberstehenden,  dieLingen- 
verhaltoisse  der  einzelnen  Glieder  zu  denen  desselben  Paares  und  zu  denen  der  andern  Paare,  die  Bekleidnag 
und  ßewaflnung  derselben,  namentlich  die  Zahl  und  Grosse  der  Dornen  der  Schienen  und  die  Form  und  Grösse 
der  Klanen.  Einige  Gruppen  der  Tagfalter  zeichnen  «ich  durch  unentwickelte  Vorderbeine,  einzelne  Spanner 
dnreb  die  Hinterbeine,  einzelne  Merminiden  durch  tosendere  Bekleidung  der  Vorderbeine  aas. 

Nur  dea  Weibern  der  Gattung  Peyche  fehlen  die  Beine  ganz. 

Flüge!:  vier;  nur  bei  dea  Weibern  der  wahren  I'tychtn  gao«  fehlend,  bei  einzelnen  Arten  der  Pacht- 
/alter  verkümmert.  Die  Form  aller  nähert  sieb  mekr  oder  weniger  der  dreieckigen,  bietet  also  drei  Baader  dar. 
Der  Vorderrand  (tnargo  anterior')*)  ist  der  bei  der  gewöhnlichen  Auibewahningsart  der  Schmetterlinge, 
welche  der  Stellung  der  Flügel  im  Fluge  entspricht,  nach  vorae  sehende.  Der  Innenrand  (m,  inferior)  der 
ihm  gegenüberstehende  and  mit  ihm  gegen  die  Warzel  der  Flügel  coovergirendo,  der  Hinte  rraad  {m.potttrior) 
der  zwischen  Vorder-  und  Inneoraad  liegende,  Ten  der  Flugelwuml  immer  entfernt  bleibend«;  ich  nenn«  ihn 
der  Karze  halber  den  Saum  {Uwbut).  **) 

Am  Sanne  unterscheide  kh  die  Saamllnie  (fiara  limbalie)  als  Sasserste  Greaze  des  hantigen  Flügels  und 
die  Franzen  {cUiae),  welche  durch  die  über  die  Sanmliale  frei  hlnau «siebenden  Schuppen  gebildet  werde«  und 
meistens  regelmässig  gezeichnet  sind.  -.»*-.         •  b 

Der  Saarn  bleut  folgende  Verschiedenheilen  dar:  gerad,  rectut,  gebogen,  arcuattu  (eiae  gegen  dieFlü- 
gejwarzel  concaren  Bogen  bildend),  geschwungen,  tmuatue,  wenn  eine  bogenförmige  Ausbiegung  in  eine 
solche  Einhiegang  übergeht;  gewellt,  undulatut,  kleine,  gleicbmissige,  abgerundete  Ein  -  und  Ausbiegungen; 
g.ezkhnt,  dentattu,  solche  scJurfwinielige;  kappenfOrniig,  gerundete  Ansbiegungea,  welche  in  spitzen  Winkeln 
aa  eioand  stossen;  gelappt,  lobatue,  grössere  gerundete,  an  ihrer  Basis  verengte  Ausbietungen. 

Die  Sanmlinie  selbst  ist  bald  anbezeichnet ,  bald  scharf  schwarz,  bald  durch  schwane  Monde  oder  Dreiecke, 
welche  in  der  Regel  zwischen  dea  Rippea  stehen,  ausgezeichnet 

Die  Form  der  Flügel  wird  durch  das  Langeaverhaltuiss  ihrer  drei  Rinder  zu  einander  und  deren  die  gerade, 
gewellte,  gezackte,  geschwungene  oder  unregelmäßige  Richtung  der  SaamUnie  insbesondere  bestimmt. 

Alles  dless  hingt  aber  ursprünglich  von  den  Rippen  ab ;  für  diese  müssen  ihrer  Wichtigkeit  wegen  scharf 
bezeichnende,  möglichst  kurze,  für  Vorder-  und  Hinterflügel  gleich  passeade  Benennungen  gewählt  werden. 
Zahlen  würden  hiezn  am  passendsten  seyn,  wenn  nicht  die  Rippen  am  Vorderrande  der  Yorderllügel  und  am 
lonenrande  der  Hialerflügel  zu  schwer  zn  erkennen  and  die  Zahlung  daher  hei  den  Vordertflgeln  sicherer  am 
Innenrandc,  bei  den  Hinterflü^eln  am  VorderTande  begonnen  worden  müssle. 

Ich  glaube,  die  Sache  am  einfachsten  und  begreiflichsten  darzustellen,  wenn  ich  dreierlei  Äxten  Ripnen 
unterscheide  und  jede  derselben  aaf  eigene  Weise  bezeichne. 

.  •  ' 

•)  Cotta  gebrauche  ich  für  Rippe  (Adern,  Nerven  der  altern  Schriftsteller)  und  nnr  das  Adjeclir  cottalu  für 
Merkmale,  welche  sich  am  Vorderrande  der  VorderBBgel  vorfinden. 
**)  Den  Ausdruck  AuSseorand  (m.  **t«rhrl  gebrauche  ich  nicht,  weil  er  bald  für  meinen  Yorderraad  der 
Vorderflügel,  bald  für  meinen  Saarn  aller  Flügel  genommen  ward«. 

i" 
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Es  entspringen  nämlich  ans  der  Wurzel  nächst  dem  Innenrande  eine  oder  einige  Rippen,  welche  ohne  Ver- 
bindung anler  einander  gegen  den  Saum  hin  laufen  oder  selbst  noch  In  den  Innenrand  enden.  Ith  heisse  sio 
I  n  n  e  n  ra  n  dsri  p  p  e  n  und  bezeichne  sie  mit  der  Nummer  1  in  der  Art,  dass,  wenn  deren  mehrere  sind,  die 
dem  Innenrand  nächste  la;  die  folgende  1b  u.  s.  w.  heissen.  Dia  Vorderllflgel  führen  deren  höchstens  zwei, 
die  Hinterflügel  höchstens  drei  und  nnr  bei  Psych«  ist  die  der  Vorderflügel  gegabelt.  — 

i  Ans  der  Milte  4er  Wurzel  Jedes  Flügels  entspringen  fernere  zwei  Rippen ,  welche  die  Mittelzelle  zwischen 
sich  einschliessen  und  diese  durch  ihre  Verbindung  oder  Annäherung  ganz  schliessen  oder  doch  deren  Schisse  andeu- 
ten. Ich  heisse  sie  innere  und  äussere  Mittelrippo;  jede  derselben  gabelt  sich,  bevor  sie  sich  mit  der 
andern  verbindet,  in  mehrere  Aeste,  denen  ich  ohne  andern  Reisatz  und  ohne  Knlerccheidung ,  ob  sie  aus  der 
innere  oder  äussern  entspringen,  die  Nummern  3,  3  u.  s  fort  gebe.  Denn  es  ist  oft  bei  den  mittleren  dieser 
Aeste  schwer  zu  entscheiden,  ob  sie  aus  der  inneren  oder  aasseren  Mittelrippe  entspriagen.  Ich  zahle  sie  immer 
zu  jener,  von  welcher  sie  sich  unter  dem  spitzeren  Winkel  trennen;  doch  gibt  es  solche,  die  aus  einem  horizon- 
talen Verbindungsasl  der  beiden  benachbarten  Aeste  unter  vollkommen  rechten  Winkeln  entspringen,  und  andere, 
welche  ganz  ohne  Verbindung  mit  den  beiden  benachbarten  Aesten  sich  wurzelwarts  in  die  Mittelzelle  selbst 
rerlieren.  Zuweilen  ist  auf  den  Hinlerllügeln  diese  Rippe  (immer  Rippe  5)  Tie!  schwacher  als  die  übrigen,  bis- 
weilen vollkommen  fehlend,  wird  aber  in  letzlerem  Falle  der  Gleichförmigkeit  wegen  und  weil  ihr  Fehlen  durch 
•inen  grosseren  Zwischenraum  zwischen  Rippe  4  and  •,  so  wie  durch  ein  Zahacken  des  Saumes  angedeutet 
isl,  doch  gezahlt, 

Endlich  findet  sich,  jedoch  nur  auf  den  Vorderflügeln ,  eine  aus  der  Wurzel  entspringende  nnd  frei  am 
Vorderrande  hinlaufende,  in  diesen  vor  der  Flügelspitze  auslaufende  Rippe,  welche  ich  Vorderrandsrippe 
nenne;  sie  kommt  selten  in  Betracht  und  erhalt  immer  die  letzte  Nummer.  Eben  so  linden  sich  an  der  Wnrzel 
der  Hinterflügel  oft  eine  oder  einige  ganz  kurze  Aestchen,  die  in  den  Vorderrand  auslaufen. 
Irl  Die  durch  diese  Rippen  begrenzten  nnd  abgesonderten  Räume  nenne  ich  Zellen  (ctllulae)  nnd  zahle  sie 
ebenfalls  vom  Innonrande  aus  in  der  Art,  dass  wieder  die  vom  Innenrnnde  an  bis  zum  ersten  Ast  der  inneren 
Mittelrippe  sich  findenden  als  Zelle  In,  Ib  u.  s.  fort,  die  folgenden  als  Zelle  3,  3  u.  s.  weiter  bezeichnet 
worden.  Wenn  Rippe  *  der  IlmlerBugel  auch  schwach  ist  oder  fehlt,  so  zahle  ich  doch  die  durch  sie  getrennt 
seyn  sollenden  Zellen  4  und  &  gesondert.  >.  nl  ( t? 

.Ausser  diesen  saiumtlich  den  Saum  erreichenden  Zellen  kommen  hie  und  da  noch  einige  ganz  kleine  vor, 
welche  an  der  Mittelzelle  anhangen  ohne  den  Saum  zn  erreichen.  Sie  finden  sich  am  Ende  der  Mittelzells  bei 
den  Uepialidtn  auf  allen  —  ,  bei  den  C*s*iden  auf  den  Voiderfltiseln ,  an  der  Wurzel  gegen  den  Vorderrand  hin 
auf  den  Hmterflügeln  der  Bomhyciden  und  an  der  vorderen  Spitze  der  Miltelzelle  der  Vorderflilgel  bei  anderen 
spinnerartigen  Schmetterlingen.  Letztere  habe  ich  wenig  in  Betracht  gezogen,  da  sie  oft  durch  ein  zufälliges  Zu~ 
sammenstossen  der  Langsrippen  zu  entstehen  scheinen.  —  aalt 

Gleichwie  durch  diese  Beachtung  der  Rippen  eine  genaue  Bezeichnung  jeder  Stelle  der  Flügel  nach  ihrer 
Breite  möglich  gemacht  ist,  so  sind  auch  in  Beziehung  auf  ihre  Lange  gewisse  fciniheilungen  nöthig.  Wo  diese 
nicht  durch  eigenthümliche  Zeichnungen  gegeben  sind,  lässt  sich  ein  erstes,  zweites  und  drittes  Dritlheil,  von 
der  Wnrzel  an  gezahlt,  annehmen.  Einen  sicherem  Anhaltspuncl  gibt  aber  das  hintere  Ende  der  Hittelzelle,  wel- 
ches in  der  Regel  um  dio  Klugelmitle  gelegen  und  oft  durch  besondere  Flecke  bezeichnet  ist,  namentlich  bei  den 
Noctuiden  durch  die  Nierenmakel  der  Vorderfldgel  und  durch  die  Mondmakel  der  Hinterflügel.  Bei  dieser  Familie 
und  auch  bei  vielen  Gruppen  anderer  ist-  auch  das  erste  und  zweite  Dritlheil  der  Vorderflugel  durch  einfache 
oder  mehrfache  Uuerlinien  abgegrenzt,  welche  ich  vordere  und  hintere  Qnerlinie  nenne,  und  durch  welche 
der  Vorderflugel  in  3  F  e  1  d  •  r  («reo«) :  das  Wnrzelfold,  das  Mittelfeld  nnd  das  Saumfeld  abgelheilt  wird.  Im 
Wurzelfelde  finden  sich  bei  mehreren  Familien  noch  eine,  meist  den  Innenrand  nicht  erreichende  Querlime,  wel- 
che ich  die  halbe  Querlinie  Mose.  Wenn  ich  von  beiden  Querlinien  spreche,  sind  nnr  jene  am  ersten  und 
zweiten  Dritlheil  gemeint 

Im  Sanafelde  findet  sich  oft  eine  mit  dem  Saum  mehr  oder  weniger  gleichlaufende  helle  Linie,  an  einer 
oder  beiden  Seiten  dunkel  begrenzt,  manchmal  auch  nur  eine  dunkle  Linie,  und  diese  heisse  ich  Wellenlinie. 

—  i nwleemlrioV  nl  imsa  illnaader*  »ab  um  ootml  .lsiSnvjir.it!  ndje»ll*ils»i» W  te'saiat* 
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Den  Raum  zwischen  Wellenlinie  und  hinterer  Qucrlinie  nenne  ich  mit  Treitschke  die  gewasserte  Binde.  Wur- 
zelwarts  auf  der  Wellenlinie  stehen  oft  zwischen  den  Rippen  schwarze,  lasglich«  Flecke,  die  Pfeilllecke. 

In  der  Mittel/eile  stehen  häufig  drei  Makeln,  nämlich  auf  der  rordern  Qaerlinie  in  Zelte  lb  eine  I anglich« 
hohle,  am  freien  hinlern  Ende  abgerundete,  dio  Zapfenmakel,  in  der  Mittelzell«  wurzelwarts  eine  meist  rund- 
liche, die  Ringmakel,  dahinter  eine  grossere,  meist  nierenfürmige,  die  Nierenmakel.  Wenn  ich  von  beulen 
Makeln  spreche,  meine  ich  Ring  -  und  Nierenmakel.  —  Oer  Mittelraum  der  Mittelzelle  um  beide  Makeln  herum 
ist  oft  in  Form  einer  liegenden  Pyramide,  die  Spitze  wurzelwarts,  dunkel,  der  Pyra  mi  da I fleck:  quer  durch  das 
Mittelfeld,  mit  beiden  Querlinien  parallel  und  zwischen  ihnen,  lauft  oft  ein  dunkler  Streif,  der  Mitlelschalten. 

Auf  die  llinieiilügel  letzt  sich  in  der  Regel  nur  die  hinlere  Querlinie  fort  und  wird  hier,  sowie  auf  der 
Unterseite  aller  Flügel  die  Bogenlinie  genannt.  Die  Nierenmtkel  erscheint  unten  als  Mondfleck,  welcher 
auch  auf  beiden  Seiten  der  Hinterllügel  in  aoaloger  Form  vorkommt. 

-HOfti»i!  moata  »nr.  lih  idilni  »»  idij  Av&_iaimutV  <if*rP  niiWiij*  ie."t>  iii;;n  d  >t»  n»  wfolew  n«'  .  i>fi*l  PI 

Eliithellungsgrllndc. 

1)  Den  ersten  Eintheilungsgrund  nehme  ich  mit  Linne  von  den  Fühlern  her;  aber  schon  dieser  erst« 
lasst  sich  nicht  in  Linnes  Art  durchführen.  Abgesehen  ron  de«  Castniiden ,  welche  als  rein  exotische  Familie 
hier  nicht  in  Betracht  kommen,  finden  sich  auch  unter  seinen  Sphingen  Gattungen,  deren  Fühler  gegen  das  Ende 
nicht  mehr  verdickt  sind,  z.  B.  Achervntia ,  Sphinx-,  Smermthun  doch  nehmen  sie  hier  von  der  Wurzel  gegen 
die  Milte  immer  noch  eher  zu  als  ab.  Bei  der  Galtung  Paranihrena  Kühn.  (Seiia  brotiformit)  sind  sie  wirk- 
lich borstenförmig ;  eben  so  bei  den  .4tychidcn,  mit  Ausnahme  von  A.  »tatien  lliedurch  ist  der  Beweis  gelie- 
fert, dass  die  Gestalt  derFühler  durchaus  von  keiner  so  gros««  Bedeutung  ist.  Dagegen  gestattet  die  Verglei- 
chung  der  Lange  der  Fühlerglieder  mit  ihrer  Dick«  ein«  schüfe  Trennung  sammtlicher  Schmetterlinge 
in  solche,  bei  denen  die  Glieder  viel  langer  als  breit  sind,  welchen  der  von  de«  Franzosen  gegebene 
Name  Hhopaloceren  in  so  fem«  bleiben  kann,  als  alle  gegen  das  Ende  verdickte  Fühler  haben,  und  solche,  bei 
denen  die  Glieder  nicht  länger  (oder  kürzer»  als  breit  sind,  Ileteroceren.  Erstere  entsprechen  den  Tagfaltern 
i/'api/ivnrt  £.),  letztere  den  Abend-  und  Nachtfaltern  {Sphingee  6  Phalaenae  L.\  Die  Rhopaloceren  sum- 
men unter  sich  viel  mehr  überein  als  die  ileteroceren  und  lassen  sich  nur  in  zwei  Familien  trennen,  nämlich 

V)  In  jene,  derer  Hinterschienen  nur  am  Ende  zwei  kurze  Dorne«  haben,  deren  Rippe  4 
der  Hinterflügel  so  stark  ist  als  die  übrigen,  und  deron  Ranpen  sich  znr  Verwandlung  je- 
derzeit am  Afterende  befestigen,  wahrend  bei  den  andern  die  Hinterschienen  lange  Dornen 
fUhren,  zwei  am  Ende  und  in  der  Regel  auch  zwei  hinior  der  Mitte,  Rippe  A  der  Ilinterflügel 
viel  schwacher  ist  als  die  übrigen  «nd  die  Hanpe  zur  Verwandlung  sich  am  Afterende  nicht 
befestigt.  Erstere  nennt  Boisduval  Succincti  n.  Suepenti ,  letztere  Invotitt i ;  ich  vindicire  erste  ren 
den  Namen  der  Papilioniden ,  letzteren  den  der  // etperiden. 

8)  Unter  den  Ueteroceren  möchten  die  J/epialiden  von  allen  übrigen  Schmetterlingen  entfernter  stehen 
als  selbst  die  Ilhopaloeeren  von  den  Ileteroctren.  Der  ganz  gleiche,  zasammengesetztere  Rippenrerlaaf 
aller  Flügel  ist  nebst  den  auffallend  kurzen,  dio  Breite  des  Kopfes  kann  übertreffenden  Fühlern  das  Charakte- 
ristische dieser  Familie. 

4)  Zwei  Innenrandsrippen  der  Vorderfltrel  sind  nur  den  Cottiden  u.  Zygaeniden  eigen- 
thiini''ch.   Erstero  haben  keine  Nebenaugen,  letztere  deutliche. 

5t  Eine  Innenrandsrippe  der  Vorderflugel  bei  höchstens  zweien  der  Hinterflüg«! 
kommt  der  grossten  Anzahl  von  Familien  zu.  Unter  diesen  bezeichnen  schwach  keulenförmige  oder  spin- 
delförmige, wenigstens  nicht  sogleich  von  der  Wurzel  an  dünner  werdende  Fühler  die  Zünfte  der  Thyridi- 
den,  Sttüden  u.  Sphingidm ,  wahrend  borstenfürmige,  von  der  Wnrzel  an  immer  dünner  werdende  Fühler 
den  Phalaenen  Linnes,  d.  h.  sammtlichen  sogenannten  Nachtfaltern  eigen  sind. 

Diese  zerfallen  in  die  Peychiden  (die  wahren  Peyvhen)  mit  gegabelter  Innenrandsrippe  der 
Vorderflügel,  wahrend  sie  bei  allen  übrigen  einfach  ist,  —  in  die  Batumiden  (mit  den  exotischen  t'm- 
m  im)  und  Bombyciden  ohne  Haftborste  der  Hinterflugel  und  ohne  Nebenaugen;  erstere  mit 
einfacher  Wurzelzelle  der  Hinterflügel,  letztere  mit  einer  Nebenzelle  gegen  den  Vorderrand  hin,  — 
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in  die  Notodontiden,  Lipariden,  Syntomiden,  D  repanul  iden  und  Geometriden  ohneNcben- 
augen  und  mil  Haftborste  der  Hinlerflügel,  —  in  die  Chetoniden  und  Noctuidtn  <  mit  //<• rminia t 
mit  Nebenaugen  nnd  Haftborste.  —  Zwischen  beiden  letzten  Abteilungen  sieben  die  Lithotiden  innei 
deren  mehrere  deutliche  Nebenaugen  haben,  wahrend  sie  bei  andern  entschieden  fehlen. 

•)  Eine  Innenrandsrippe  der  Vorderflügel  bei  dreien  der  Hinterflügel  kommt  de«  Pyra- 
liden,  Tort rie id en  und  Tineiden  zu.  In  beiden  ersleren  Familien,  zu  denen  auch  die  Zunft  der  Chilo- 
niden  gehört,  sind  die  Rippen  2,  3,  4  der Hinlerflugel ,  dann  wieder  4,  0  u.  T  sich  genähert,  4  n.  A  am 
weitesten  von  einander  entfernt;  in  der  Familie  der  TmeiJtn  laufen  die  Rippen  3  bis  Salle  gleich- 
weit  von  einand  entfernt 

9)  Alle  Flügel  gespalten,  die  vordem  fa  zwei,  die  hintern  in  drei  Theile;  nur  bei  Einer 
Art  nngespalten  und  analog  den  Tineiden:  Pteropharidet. 

8)  Jeder  Flügel  in  sechs  gleiche  Theile  gespalten:  Orneodide*. 

Der  leichteren  Uebersicht  wegen  gebe  ich  diese  Familieneintheilung  hier  noch  in  tabellarischer  Form: 

Rf/OPALOCERA,  Tagfalter. 

Antennarum  articuU,  «altem  medü,  duplo  longiorcs  ae  latittres.  Alae 
in  quiete  erectae. 

Die  Fühlcrglieder,  wenigstens  die  des  mittleren  Drittheils,  viel  länger  als 
dick,  (gegen  das  Ende  der  Fühler  dicker).  Die  Flügel  in  der  Ruhe  aufgerich- 
tet, (die  hintern  ohne  Haftborste).    Sie  fliegen  nur  bei  Tage. 

I.  Atarum  potteriorum  cotta  quinta  reliquit  aequalit ,  tibiae  pottteae  tpinis  Holum  duabut, 

brevibu*.  Papilwnides 
Rippe  5  der  Hinterflügel  so  stark  als  die  übrigen;  die  Hinterschienen  nur  am  Ende  mit  mihi*) 
ewei  schwachen  Dornen.   Die  Raupen  znr  Verwandlung  nur  am  After  aafgehingt  oder 
noch  durch  einen  Faden  um  die  Mitte  des  Leibes  befestigt.   (Succincti  &  Sut- 
penii  Boisd.)  ha1tai*ill  i  ■'•  «'  -  - : . . i . f t 

II.  Atarum  potleriorum  cotta  quinta  reliquit  multo  tubtilior ;  tibiae  poitical  tpinit  duabut 

apiealibut  longit,  duabutque  plerumque  mediit.  lli'spct'idcs 
Hinterflügel  mit  ganz  schwacher  Rippe  5;  die  Hinterschionen  mit  langen  Dornen,  zweien 
am  Ende  nnd  zweien  (nur  bei  zwei  Arten  fehlenden)  hinter  der  Nitle.   Die  Raupen 
befestigen  sich  zur  Verpuppung  nicht.  Qlnvoluti  Boisd.) 


HETEROCERA,  Nachtfalter. 

Antennarum  artieuli  omnee  non  hnyiurcu  ae  latioret;  ala*  in  quiete  ex- 
tensae  out  eorpori  appressae. 

Alle  Glieder  der  Fühler  nicht  länger  als  dick;  die  Flügel  in  der  Ruhe 
flach  ausgebreitet  oder  an  den  Körper  angelegt. 


Ich  sehe  keinen  Grand,  warum  der  von  Linne  für  sammtllcbe  Tagfalter  gebrauchte  Name  Papilio 
in  seiner  Familienendung  nnr  für  eine  der  kleinsten  Grippen  derselben  gebraucht  werden  soll.  —  Was 
in  grammatikalischer  Hinsicht  gegen  die  ohne  Unterschied  des  Geschlechtes  des  Stammwortes  angenommene 
Endung  tde*  eingewendet  werden  kann,  weiss  ich  gar  wohl;  aber  eben  die  Gleichförmigkeit  bestimmte 
mich  hiezu ,  nachdem  einmal  Latreille  die  von  Papiti«  richtig,  von  Zyrjaena  aber  aarichlig  abgeleiteten 
Worte  PapUhnide*  und  Zygaenide*  eingeführt  hatte. 
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Hepialidts. 

■  »Vi  A'y  ieb  Ilm 


Cosaide». 
Zygaenides. 


IT  i 
A. 


Sphingides. 


Saturnides  et 
Bombyeides ') 


I.    -Y/a*  omnes  integra*.  Alle  Flügel  ungctheilt. 

1.  Atarum  omnium  cosfae,  forma  et  fert  magnitudo  aeguafes.    Antennat  rix  capitis 

laliludine  longtores. 

Alle  Flügel  mit  ganz  gleichem  Rippenverlaufe ,  auch  In  Gestalt  and  Grösse  fast  gleich. 
Fühler  kaum  langer  als  der  Kopf  breit. 

2.  Ata«  anteriores  aliler  costatae  et  formal ae ,  nec  non  majores  ac  posteriores ;  anlennae 

capitis  latitmline  multo  tongiores.  •I       ii  I 

Vorderflugel  anders  gerippt  und  gestaltet,  auch  grosser  als  die  Hinterflügel;  die  Fühler 
Tiel  länger  als  der  Kopf  breit. 

9i5  n T TT f sTd i a  > Hr, n?WJ  m  aitbio»  oib  .«»JUq.oa  l*ttM  »Ii/.  i<t 
Alae  anteriores  eostis  marginis  interioris  duabus.  (,„ 
Yorderflügel  mit  iwei  Inoenrandsrippen. 

A.  Ocelli  nulli. 
Keine  Nebenaugen. 

B.  Ocelli.  Hb»  imti  M»irM,  J  tr.vldaml  \ 
Nebenaugen. 

H    Wfoe  anteriores  Cotta  marginis  mtertorie  untca 
Vorderflügel  mit  einer  einzigen  Inncnrandsrippo. 

A.  Alae  posteriores  coslis  marginis  interioris  unica  out  duabus.  > 
Hiiiierllügol  höchstens  mit  zwei  Innenraudsrippen. 

n.  Amtennm*  subclavata*  tiut  fusiforme*. 

Fühler  in  der  MUle  oder  gegen  da«  Knde  dicker.  it  |j  . 
b.  Antmna*  seti  forme*.  ,] 

Fühler  Ton  der  Wurzel  an  immer  dünner  — ,  nie  dicker  werdend, 
e)  Frenulum  nulluni. 

Keine  Haftborste  der  HinterOfigol 
b)  Frenutvm. 


Drcpunulidis 
etGeometrides; 
Xotodontides 
et  lAparides. 
Psychides. 

Chelonides. 
Noctuidex. 

Pyralides. 

Tortrkides. 

Tineides. 


Haftborste  der  Hinterflügel. 
a.  Ocelli  nulli. 

Keine  Nebenaugen. 


(  bkml  l » n •» «\ 


II  a  b  .1  -» " ; i i »<  lilfcjflfti  in»;  »M  li'.CBii.'aill 
pj<jve)1  sfll  .sUiP  lob  lei ei 4  (Mi^MMal  n^h/.  in**  ts>d  mm  nkewi  turn  «bnM  wa 
(.biiutt  HÜ* wart  t  .id>t»  v'Tlf     i»»  iAs 

*.  Ocelli. 
Nebenaugen 

•     'B.  AI**  posterior*»  coitis  manfmii  mteriorit  tribut.  l"k 
Hinterflügel  mit  drei  freien  Innenrandsrippen       •  •<>•  •  >(«\w  i"t»q*»«»  law  tri 
>iiu>l  isb  ui  Isreui^i  aif'   :<i«ili        iiitii-l  Jil  il«  t»IiI».'i  ivli  vWnllil  -»11/ 


»Hiillil  iftV  .l.YVA  V,»\.V\  A\\ 


II.    Ata*  fissae,  anteriores  bi-f  posteriore*  triparrttae\ 
Pterophondes.        A1|e  pifjge|  gespalten,  die  vordem  in  zwei,  die  hintern  in  drei  Theile. 

Orneodides.  IM*  ^/rte  om"et  ie-rPar'i'ae- 

Alle  Flikel  in  sechs  Theile  gespalten. 


•)  Die  weitere  Unterscheidung  der  nun  folgenden  Familien,  so  wio  die  Bezeichnen?  der  richtigen  Melle  der 
Lithosiden  verspare  ich  anf  deren  ausführlichere  Bearbeitung 


Tagfalter. 


mm   •mrmr   *  m    mm     m     W     Ürk  W-«  _ 

RIIOPALOCERAi 

T»bo  mujBX  •*>!•)*  .aatm.J  ««»Um»»  • 

Schmetterlinge  mit  keulenförmigen,  stets  unbekleideten  und  unbewaffneten  Fühlern ,  deren  Glieder, 
wenigstens  die  des  mittleren  II  rittheiles,  viel  langer  als  dick  sind.  Sie  fliegen  nur  bei  Tage 
ind  tragen  in  der  Huhc  ihre  Flügel  mit  der  obern  Fliehe  an  einander  gelegt       ^D  >fM<Bt||>,; 

Ihre  Raupen  leben  frei  und  sind  alle  lGfüssig. 

Alle  haben  eine  starke  Spiralzunge,  keine  Nebenaogen,  die  Vorderflügel  Eine,  die  Hinterflügel  höchstens 
zwei  vollständige  Innenrandsrippen ,  diese  nie  eine  Ilaflborste. 

Von  den  H*t*rot»m  mit  keulenförmigen  Flinten  unterscheiden  sie  sich  durch  den  Mangel  der  HaAborste 
und  der  Nebenaugen,  die  Länge  der  Fühlerglieder  und  die  Haltung  der  F'lügel  in  der  Ruhe. 

Die  europaischen  Tagfalter  für  sich  (d.  h.  ohne  Vergleichnng  mit  den  auslandischen)  betrachtet,  lassen 
keinen  wahren  Uebergang  zu  den  andern  Familien  erkennen. 

Die  vier  Dornen  der  Hinterschienen  bei  den  meisten  Hcuperiden,  (welche  sich  überdies*  durch  plumperen 
Körper  bei  verbal  tnissmässig  kleineren,  robusteren  Flügeln  und  durch  die  dem  Einspinnen  ahnliche  Verwandlung 
auszeichnen)  geben  jedoch  auch  schon  für  die  Europaer  einen  deutlichen  Fingerzeig,  das»  diese  Zunft  den  Hete- 
roceren  sich  anschliesst.  Sie  macht  also  jedenfalls  den  Schlnss  der  Tagfalter  und  es  fragt  sich  nun,  welche  Zunft 
ihr  am  nächsten  stekk 

Die  Verwandlungsart  der  Gattung  Parnattius  (sonst  aber  nichts)  nähert  diese  den  Ifesperiden. 

Dem  Habitus  nach  stehen  ihnen  unverkennbar  die  Eryeiniden  und  Lycaeniden  naher.  Die  nicht  mit  Dor- 
nen oder  Auswüchsen  versebenen  Raupen,  die  auch  um  die  Mitte  mit  einem  Faden  befestigte  Puppe,  die  robu- 
steren, kleineren  Flügel  von  Nemeobht*  Lucina  und  mehreren  Lycaeniden,  selbst  die  Zeichnung  der  Unterseile 
der  Hinterflügel  von  Lucina  und  die  durch  eine  schwache  Rippe  horizontal  geschlossene  Mittelzelle  der  Hinter- 
Uügel  der  Lycaeniden  bestätigen  diess. 

Der  Umstand,  dass  der  Mann  von  Xemeobiu*  nur  unvollkommene  Vorderbeine  hat,  nähert  diese  Gattung 
den  Libythtiden,  wahrend  die  Lycaeniden  durch  die  Befestigungsart  der  Puppe  und  die  sechs  vollkommenen 
Beine  sich  mit  den  f'ieriden  und  Etptitiden  verbinden.  —  Die  Schwänzchen  der  Gattung  Thecla  nähern  diese  nur 
scheinbar  der  Galtung  Eauet,  eben  so  wie  die  weisse  Farbe  die  Gattung  Wen«  der  Gattung  Parnattius. 

Der  Uebergang  von  den  Fallern  mit  um  den  Leib  befestigter  Puppe  und  vollkommenen  Reinen  zu  Jenen 
mit  hängender  Puppe  und  unvollkommenen  Vorderbeinen  scheint  durch  Xemeobius  zn  Libythea  gegeben.  In 
beiden  Gattungen  haben  nämlich  nur  die  Weiber  vollkommene  Vorderbeine.  Alle  übrigen  Verhältnisse  sind  jedoch 
so  verschieden,  dass  eine  wirkliche  Verwandtschaft  nicht  zugegeben  werden  kann  und  dadurch  die  Wichtigkeit 
der  Ausbildung  der  Vorderbeine  selbst  als  sehr  untergeordnet  erklärt  werden  muss. 

Die  Aebnlichkeit  von  Xemeobius  mit  AMitaeae  beruht  mehr  auf  Zeichnung  und  Färbung,  als  auf  wesent- 
licheren Merkmalen;  Libythea  verbindet  sich  natürlicher  mit  fanessa,  Argymii  und  Metitaea,  während  Pieris 
sich  (durch  ?  Dernau)  mit  Hipparchia,  Apatura  und  Charaxes,  dann  Nymphalis  und  Limenitis  verbindet,  deren 
trstere  wieder  enc  mit  honesta  verwandt  ist. 

Diejenigen  Zünfte,  welche  am  entferntesten  von  den  ffeteroceren  stehen,  dürften  also  am  passendsten  den 
Anfang  der  Tagfalter  und  der  Schmetterlinge  überhaupt  bilden.  Jedenfalls  sind  diess  die  in  beiden  Geschlechtern 
vierfüssigen.  —  Duo  Raupen  zeichnen  sich  durch  verschiedenartige  Fortsätze  und  durch  das  freie  Aufhängen  zur 
Verwandlung  an  dem  Aflerendo  vor  allen  übrigen  Tagfalterraupen  aus. 

Die  Europier  allein  (ohne  die  Ausländer)  betrachtend,  kommt  man  in  Verlegenheit,  mit  welcher  Gattung 
zu  beginnen  sey;  einen  flüchtigen  Blick  auf  die  Auslinder  werfend,  wird  es  klar,  dass  die  Gattungen  Jleliconia 
und  Erttia  (mit  grösstenteils  durchsichtigen  Flügeln)  am  fernsten  von  allen  andern  stehen ,  and  diese  leiten 
auf  die  Donalden  ,  Satyriden  und  Xymphaliden. 

Die  beifolgende  Tafel  mag  dazu  dienen,  die  Verwandtschaften  der  Zünfte  und  Gattungen  anschaulich  zu 
machen.   Die  nicht  im  Kreise  eingeschlossenen  Namen  sind  die  zunächst  verwandten  Gattungen  der  Htteroctren: 
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die  drei  grösseren  Kreisabschnitte  scheiden  die  Falter  mit  Boisduial  nach  der  Art  der  Verpuppuag  1)  in  ein- 
fach am  After  aufgehängte  (mopend),  2)  in  solche,  die  ausserdem  eisen  Faden  vm  die  Milte  dos  Leibes  befe- 
stigen (tuccineti) ,  nnd  3)  in  solche,  die  sich  ohne  Befestigung  mischen  fremden  Körpern  verpuppen  (»nro- 
luti).  Die  durch  Kreise  vereinigten  Gattungen  bilden  zusammen  Zünfte.  Die  geraden  Linien,  welche  Zünfte  oder 
Gattungen  verbinden,  bezeichnen  nach  ihrer  Starke  die  Verwandtschaft  der  entwickelten  Thier«:  die  aus  abge- 
setzten Linien  bestehende  Verbindung  bezeichnet  die  Verwandtschaft  in  der  Verpuppnngsart;  die  ans  Puneten 
bestehende  die  der  Raupe. 

.)li'9ia\  *tt»  b«u  brni  ml  r-.<i  jI  ntquati  mUI 
Zar  leichteren  Bestimmung  der  Zünfte  möge  folgendes  Schema  dienen: 

I.    Alarum  pottertorum  costae  omnet  aeguates.  Tibiae  potticae  tpinii  tolum  ditabtil,  brevibtl*. 
Papiliotihle«.       Die  Rippen  der  Hinterfluge!  gleich  stark.   Die  Hinterschienen  nur  mit  zwei  Dornen. 

1.  redet  anti<  ;  spuril   Kur  vier  vollkommene  Beine  in  beiden  Geschlechtern.  (Raupen  zur 

Verpuppumr  nur  am  Afterende  befestiget.) 

.«Mno/ri  Biilflaa'l  at'iMM  Beb  ox  gntriods  i  nautt»/  nann/ 

A.  Alarum  pottertorum  cellula  media  aperta.   Mittelzelle  der  Hinter  Hügel  offen  oder 
\ymphalid**.  ganz  fein  geschlossen.   (Raupen  mit  verschiedenen  Dornen  und  Fortsätzen.) 

M.  Marum  potteriorum  cellula  media  clatua.   Miltelzelle  der  Hiulerflügcl  durch  eine 
den  übrigen  Bippen  gleich  dicke  Querrippe  geschlossen. 

A.  Ungut*  pedum  simplices.   Die  Füsse  mit  zwei  einfachen  Klauen.   (Raupen  nicht  auf 
Danaide».  ,,|en  Rinfen  nil  Fortsätzen.) 

B.  Ungut«  pedum  bipartiti.   Die  Füsse  mit  zwei  gespaltenen  oder  eingekerbten  Klauen. 
Satyridt».  (Raupen  nur  an  Allerende  mit  zwei  Spitzrhen  oder  Wärzchen.) 

Marls  pedet  ant'tci  tpuril .  foemlnae  pedibut  relit/uit  atqualet.    Nur  das  Weib  mit  Sechs 

-7»uiii  vti     ,  Tolllontnitnea  Beinen. 

;y«jk  aaaiiniaad  v  «ah  favhij 

LibytUeidet  ^alf"  long'**'*"' t  arete  comprttti.    Palpen  ungemein  lang,  fest  ancinandliegend. 

(Raupe  zur  Verpuppung  am  Alterende  befestigt ) 

Erycmidtt  *"  l>alpi  t"**0*'  remoti.   Palpen  kuri,  von  einand  abstehend.  (Raupe  am  Alter  und 

mit  einem  Faden  um  den  Leib  befestigt.) 

9.  Styut  utmjue  pedibus  complttit.  Beide  Geschlechter  mit  vollkommen  entwickelten  Bei- 
nen. (Raupen  am  After  nnd  mit  einem  Faden  vm  den  Lei»  befestigt.) 

A.  Atat  potteriortt  tottit  margmit  interioris  duabut.    Hinterflugel  mit  Zwei  freien 

Innenrandsrippen. 

■  ti  «in  tedfM  tmlsdn ... ' 

A.  alarum  potteriorum  cellula  media  clauia.  Mittelzelle  der  Hinterflugel  geschlossen. 

(Raupen  einförmig,  lang  spindelförmig,  fein-  und  kurzhaarig. 

B.  Alarum  potteriorum  cellula  media  cotta  trarttretta  pertejiui  rix  clausa.    Die  Mit- 

telzell e  der  Hinterflugel  fast  offen,  nur  durch  eine  schwache,  rechtwinkelig  auf 
Lyrmtnidt.  die  Hippen  4  und  6  stossende  Querrippe  fein  geschlossen.   (Raupen  asseiilrmig, 

faltig.) 

B.  Atat  posteriore*  cotta  margbtir  Interhrir  nulla  avt  nnfea.    Hinterflugel  mit  Einer 

odor  keiner  Innenrandsrippe ,  vollkommen  rreschlnsscncr  Mittelzelle,  aus  welcher 
Eeuhitlr*  alle  Rippen  unter  gleichen  Winkeln  entspringen.  (Raupen  mit  gegabeltem,  einzieh- 

barem Fortsatz  auf  dem  ersten  Lcibrinp  ) 

"        ■  •  '     mm        ''         »  iHa  au »  poltflial  mit,  (aloaarf  ^aildaltdiinb  iljliajlanutma  baa),*"viA  lau 
■  I.    Alarum  pottertorum  cotta  t/umta  obtcleta :  ttbtat  pottuae  tpinjt  quatuor  longa. 

fleäocrides         RipI,e  5  der  I,in,erfl8gol  schwächer,  fast  fehlend.  Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Dornen 

(nur  bei  I'anitcus  und  Sylvhu  t  Paar)! 

'.imtMmmlil  lab  «oMuui  n  ctlMvwier  lafMavt  »Tb  HA  tnmär.  nwiuUxtiiii  omtuI  aai  lo  >ir  oi«I    n-...  ir.r 
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I.  NYMPHALIDES. 

-  *  ■  V    ■       *  • 

Ansehnliche  Faller,  der  grösste  unter  den  Europäern  i»t  .V.  Populi  und  Charaxes  Jasiut,  der  kleinste 
Melitaca  Antritt. 

Mitteliellc  der  Hintcrflügel  zwischen  Rippe  \  und  5  vollkommen  offen  oder  fein  schräg  geschlossen.  Alle 
Rippen  in  gleicher  Entfernung  von  einander,  la  in  die  Mitte  dos  Innonrandes,  b  in  den  Aflerwinkel  auslaufend, 
*  0»e»  vorhandener  (Juerrippe)  ganz  nahe  an  3  entspringend,  oder  aus  demselben  Puocte;  6  schick»  bald  nach 
ihrem  Ursprung  einen  kurzen  Ast  zum  Vorderrand.  Der  Innenrand  bildet  eine  Rinne  zur  Aufnahme  des  Hinterleibs- 

Yorderüugel  (mit  Einschluss  der  Ytirderrandsrippe  j  mit  12  Kippen:  11,  oder  10  und  11  aus  dem  Vorderrande 
der  Millclzelle  gesondert  entspringend.  -  Die  Flügel  ohne  Au?en,  bei  vielen  mit  Spiesclllcckcn. 

Vorderbeine  verkümmert.  Die  vier  llintcrscbienen  mit  2«ci  spitzen  Dornen  am  Ende;  die  k  Hintertarsen 
in  2  Krallen  endigond,  deren  }ede  wieder  bis  fast  zur  Wurzel  gespalten  ist,  die  unlere  Halfle  ist  etwas  schwacher. 

Palpen  dreigliedrig,  wenig  comprimirt,  das  Mittelglied  das  längste;  den  Kopf  höchstens  in  Kopflänge 
überragend.  u 

Fühler  an  ihrer  Wurzel  sich  ziemlich  genähert,  halb  solang  als  der  Vorderrand  der  Yorderüügel  oder 
wenig  kürzer. 

Raupen  cylindrisch,  überall  oder  nur  an  einzelnen  Theilen  mit  dornige«  Auswüchsen;  sich  zur  Verwandlung 
nur  am  Afterendc  aufhangend.  — 

Die  Gattungen  zerfallen  am  besten  nach  der  Fühlerform: 
I.    Antennae  apicem  vertut  sensim   incrassatae ,   cinvntne.    Die  Fühler  allmählig  verdickt, 
keulenförmig. 

1.  Palpi  tqnamU  brevibut ,  apprcuis.    Palpen  kurz  und  anliegend  boschnppt.  (Aptin- 
turidet  ßoisd.) 


A.  Alae  posterior*«  in  Costa  2  &  4  caudatae,   cellula  media  lernte  clausa. 
anf  Rtppo  2  und  4  geschwänzt,  Mittcrzclle  fein  geschlossen.  raa.es, 

B.  Alae  potteriores  ecaudatae,    cellula  media  aperta.     llinterflügel    ohne  Schwänze,  J^patWO. 
Mittelzell  ganz  otren. 

2.  J'alpi  setis  breriliu»  ereeth.   Palpen  mit  kurzen  ibet  "abstehenden  Borsten. 

II«    Antennae  apice  subito  in  rapitulum  dilointne.    Fühler  ganz  am  Ende  zu  einer  kurr.cifur- 
nugen  Kolbe  plötzlich  erweitert,  geknöpft;  Palpen  mit  abstehenden  Borsten. 

1.  Alae  posteriores  cellula  media  tenue  clausa,  Mittelzell  der  HinlerflBgcJ  fern  geschlossen. 
A.  Aut  alanim  omnlum  limbu»  angulatus  out  anteriurum  apex  albo  guttatut.  Entweder 

der  ilintcrr.md  der  Flügel  geeckt,  oder  die  Vorderfliigel  mit  rein  weissen  Flecken  \'ancS8U. 
gegen  die  Spitze. 

Ii.  Alaritm  limbu*  non  antjulatus,  anteriurum  apex  n<»i  albonuttat't*.   Saum  der  Flügel 
nicht  geeckt,  Vorderllugel  ohne  rein  weisse  Flecke  gegen  die  Spitze. 
*.  Alae  posteriores  cellula  media  aperta.    Hinterfliigel  mit  offener  Mitlelzelle.  JUelUuea. 

Ich  halte  es  durchaus  für  unpassend,  die  Gattungen  Apatura  und  Charaxes  als  eigene  Zunft  zu  trennen, 
wie  Boisduval  gethan,  und  noch  für  unpassender,  die  Gattung  Libytltt«  zwischen  seine  Apaturiden  muSym- 
phalideu  einzuschieben.  Den  einzigen  erheblichen  Interscliied  gtben  die  nur  am  Kopfe  bewehrten  Raupen  der 

M  t'  .i   -  •  ■ 
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Genus  I.  MEL1TAEA. 

Unter  den  Nymphaliden  die  kleinsten  Faller,  mit  etwas  länglicheren  Flügeln  als  die  übrigen  (mit  Aus- 
nahme von  Lim.  Lucilla  und  Aceri»),  deren  aller  Saum  gleiebmissig  gerundet,  kaum  bei  einigen,  besonders 
Minnern  tob  Maturna,  Phoebe,  schwach  geschwungen  ist  und  auf  den  Rippe«  in  ganz  schwache  gleiche 

Eckchen  vortritt.    F  ranzen  ziemlich  lang,  weiss  oder  licht,  auf  den  Rippenenden  schwarz  oder  dunkel. 

Mittelzelle  der  flinlerRügel  zwischen  Rippe  4  und  .i  vollkommen  offen,  alle  Rippen  von  einander  gleichweit 
entfernt,  ib  in  den  Aflcrwinkel  auslaufend,  6  und  7  nach  einander  aas  5  entspringend. 

Miltelrelle  der  Vorderlhigel  zwischen  Rippe  V  und  «  durch  einen  wurzehvarts  coneaven  Bogen  geschlossen, 
aus  dessen  Mitte,  naber  der  Rippe  6  ans  einem  kleinen  Vorsprung  die  Kippe  entspringt;  8,  9,  10  entspringen 
der  Reibe  nach  aus  7,  welche  gemeinschaftlich  mit  6  aas  der  Ecke  der  Mittelzelle  auslauft,  11  ans  dem  Yor- 
derrand  der  Mittelzell. 

Die  Grundfarbe  aller  ist  ein  mehr  oder  weniger  lebhaftes  Rothgelb,  bei  Maturna  und  Didyma  am  bren- 
nendsten und  rolhesten,  bei  andern  Arten  stellenweise  bleich,  bis  ins  Strohgelbe,  boi  Ct/nthia  selbst  rein  Weissem 
gegen  die  Spitze  der  Vordernilgel  nie  rein  weisse  Flecke.  - 

Durch  die  meist  dunklen  Rippen  und  in  Ouerreihen  zwischen  sie  gestellten  schwarzen  Flecke  oder  Monde 
entsteht  eino  gitterartige  Zeichnung,  welche,  wenn  sie  vorherrscht,  die  Grundfarbe  in  Klcckenreihen  erscheinen 
lässt-  Bei  der  rcgelmassigsten  Zeichnung  bemerkt  man  auf  dem  dunklen  Saum  eine  Reihe  grosser  viereckiger 
Flecke,  dann  eine  unregelmässigere  Reihe  ungleicherer,  kleinerer;  von  dieser  wurzelwarts  noch  mehrere  unre- 
golmässiger  gestellte  Flecke.  Bei  Didyma,  besonders  dem  Manne,  ist  diese  Zeichnung  wegen  Mangel  der  schwar- 
zen Rippen  nicht  zu  erkennen,  sondern  stellen  sieb  zwischen  dem  schwarzen  Saume  und  der  Wurzclhalftc  drei 
Reilien  gesonderter  schwarzer  Flecke  dar,  die  erste  aus  Monden,  die  zweite  oft  fehlende  aus  Puncten,  die  dritte 
ans  runden  schwarzen  Flecken  bestehend. 

Die  Unterseilo  bat  viel  weniger  schwarz  als  die  obere,  die  Farbe  ist  lichter  als  auf  der  Oberseite:  auf  den 
hinteren  Flügeln  aber  durch  die  helleren  Flecko  fast  verdrängt.  Dicso  erscheinen  in  drei  Reihen  oder  Binden, 
zuerst  auf  dem  Saum,  dann  durch  die  Mitte  und  endlich  vor  der  Wurzel,  welche  sie  bisweilen  erreichen. 

Die  Palpen  mit  ihrem  freien  Tbeile  stark  aufwärts  gerichtet,  nie  convergirend ,  sie  sind  dick  und  nach 
allon  Richtungen  abstehend  behaart,  wodurch  das  dünne,  anliegender  behaarte  Endglied  mehr  versteckt  wird. 
Das  Mittelglied  ist  comprimirt,  viel  hoher  als  breit.  Kultier  dünn,  unlcu  und  an  der  aussersten  Spitze  licht.  Die 
Kolbe  knrz  eiförmig,  mit  abgerundetem  Ende. 

Beine  mit  zwei  feinen  Dornen  am  Ende  der  Schienen. 

•••*> 


Der  Aufzahlung  der  Arten  lasse  ich  nnn  eine  Kritik  der  Esperschcn  und  Fre versehen  Abbildungen  vor- 
hergehen. Die  Namen  mit  gesperrter  Schritt  bezeichnen  Abbildungen  von  Varietäten,  welche  auf  den  llubner- 
Schen  Tafeln  fehlen  und  welche  ich,  wenn  sie  nur  einigermaßen  getreu  und  kenntlich  sind,  auf  meinen  Supple- 
mentlafeln  nicht  nochmals  liefere. 

Esper's  Fignren  sind  gr.isstcnllieils  keiner  Berücksichtigung  mehr  werlh, 

Tab.  16.  2.  Artcmii  (Maturna  Esp.)  schlecht. 
—   3.  Didyma  {Cinj-ia)  ganz  unbrauchbar. 
,,    25.  2,  Cinxia  (t'inxia  major)  sehr  matt  und  roh. 
.,   30.  2.  Athalia  (Mamma-)  fehlt  mir  mit  so  bunter  Oberseite. 
„    37.  2.  Maturna  (Cynthia), 

„   —   3.  Cynthia  (Cynthiae  rar.)  entspricht  ganz  der  Hübncr'schen  Fig  3;  ich  sab  kein  so  grosses  Exem- 
plar und  mit  so  viel  Roth. 

„   41.  3.  Didymn;  ich  halte  diese  Abbildung  für  Didyma  und  nicht  für  Trivia.    Die  in  meiner  Diagiwu 
angegebeuen  Unterscheidungsmerkmale  sprechen  dafür. 
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Tab.  «6.  2.  a.  b.  Didyma,  schlecht, 
„  47.  1.  a.  b.  AthaUa.  Ziemlich  gewöhnliche  Exemplare,  gut 

„   -   3.  dnxia  (PUotethe),  kenntlich. 

„  43.  2.  a-  b.  Dktynna,  keoaüich.  b.  Ualea  zu  Irüb;  so  deutlich  weisse  Flecke  oben  auf  den  Vorderflügeln 
sah  ich  Die. 

„  60.  1.  Cynthia  (TrMa)  stimmt  ganz  mit  IlGbners  flg.  469.  4T0.  überein,  and  könnte  mit  dieser  zu  Jchnea 

gehören ,  deren  Artrechte  ich  aber  überhaupt  noch  bezweifle ;  so  gross  gab  ich  Cynthia  sie. 
„  €1.  1.  Didyma,  Mann  gut. 
,,    —    3.  Art t mit  (Maturna). 

ii  —  4.  5.  Photbt  (Corythniie) ,  ich  sah  keine  so  hell  and  so  fein  gezeichnete  Exemplare. 

„  —   6.  Phoebe,  Die  auf  Tab.  77.  fig.  3.  folgende  Fignr  bestimmt  mich,  such  diese  za  Phoebe  zn  ziehen; 

es  sind  nur  die  Puncto  an  der  Wurzel  der  Hiaterflugel  schlecht  ausgedrückt  und  die  orangen 
Flecke  in  Zelle  ia,  1b  nnd  in  der  Wurzelzelle  zu  ausgedehnt.  — 

„  72.  2.  Phoebe  (Corythedia  vor  ):  ich  sah  kein  oben  Wurzel wlrts  so  schwach  schwarz  gezeichnetes  Exemplar. 

„  77.  1.  2.  Trhla  (Iphigenia)  schlecht;  die  charakteristischen  Merkmale  der  Vorderflügel  fehlen. 

„   —  3.  Phoebe  (Athattae  var.).   Diese  Abbildung  ist  nicht  Ten  der  auf  Tab.  61.  flg.  6.  zu  trennen  und 
bestimmt  mich  auch  Jene  zu  Phoebe  za  ziehen;  scheut  ein  verschossenes  Exemplar;  ich  sah  nie 

ein  oben  weiss  geflecktes. 

„  87.  4.  Arduinna.   Eine  Lokalvarietat  von  Rhodopeneie;  sehr  roh. 

„  88.  3.  4.  Trivia  (FaeetUU)  roh,  aber  kenntlich. 

„  —   5.  6.  TrhUt  (.Phoebe) ,  sehr  schlecht. 

„  89.  1.  2.  Athatia  (Athedia  Minor.)  ganz  gewöhnliche  Exemplare. 

„  91.  1.  Dictynna,  eine  schöne  Var. 

„  97.  4.  Artende  (Jfaturna  var.).  Die  Unterseite  entspricht  nicht  ganz  H.  fig.  6. 

,1  100.  4.  Cinxla  (PiloseUae  aberr.),  eine  merkwürdige  Abweichung. 


Freyor's  Figuren, 

Alle Beitr.  Tab.  7.  Arfemit,  von  den  drei  Hibn.  Flgg  verschieden,  ganz  roh,  Adern  za  stark,  Roth  zu  braun. 

36.  1.  Aeterie,  nach  Urariss  und  Zeichnung  unbrauchbar,  durch  n.  Beitr.  L  181.  2,  3  ersetzt, 
49.  Athmlia,  gel,  das  lichte  Mittelband  der  Hinlerflügel  besonders  breit. 

85.  Didyma,  gewöhnliches  Weib;  Ten  allen  Ü.  figg.  verschieden,  unten  sobr  fein  schwatz  gezeich- 
net, mit  sehr  kleinen  gelben  Monden. 
91.  Trivia,  gut 

103.  Cinxia,  VorderNSgel  zu  spitz. 

104,  1.  Didyma,  ein  gewöhnlicher  Mann.  2  Var.  ron  den  H  Agg.  verschieden. 

Rene  Beitr.  Tab.  13.  1.  2.  Mtrope,  kenntlich;  die  Torderflügel  zu  klein,  das  Gelb  zu  bleich,  die  Randmonde  der 
Unterseite  der  Hinterfl&gel  beim  Weib  zu  dick  schwarz  eingefasst. 

181.  2.  3.  Atterie,  gut.  Mein  Exemplar  hat  oben  weniger  Gelb  nnd  ist  unten  frischer. 

193.  1.  Phodopentit ,  schlecht. 

2*7.  Cynthia,  im  Umriss  ganz  verfehlt,  unten  zu  schmutzig;  der  H.  flg.  939  am  nächsten. 
277.  Arduinna. 

295.  1.  ParthenU,  scheint  die  meinige  zu  seyn;  der  schwarze  Saarn  der  Vorderflflgel  zu  breit. 

2.  AthaUa,  var.  Pyronia,  unten  noch  weniger  gezeichnet  als  H.  Agg.  585  —  588. 
307.  Matuma,  Umriss  schlecht,  Farbe  der  Flecke  der  Oberseite  zu  grell  verschieden,  unten  zu  schmu- 
tzig, besonders  die  Hiaterflugel  >u  trüb. 
319.  Dktynna,  die  weissen  Flecke  der  Mittelbinde  der  Unterseite  sehr  schmal. 

325.  Phoebe.  Oberseite  fast  gar  zu  licht.  Unten  ein  gewöhnliches  Exemplar .  die  Flecke  an  der  Wur- 
zel der  Hinterflügel  in  Zelle  1  a  u.  1  b  und  der  Mittelzell  sollten  roligelb  ausgefüllt  seyn,  die 
schwarzen  Puncto  der  Zelle  7  und  8  stehen  zu  weil  von  der  Wurzel. 

3» 
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I.  Alaram  posteriorem  color  obscurlor  lubta*  a  basl  atqae  ad  faaclam  medlam 
qulnque  lncludlt  maculas  pallldas. 

Auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  schliesst  die  Grundfarbe  zwischen  Wurzel  nnd  Mittelbinde  fünf  helle 
Flecke  ein,  zwei  in  der  Mittelzelle,  einer  je  in  Zelle  lc,  7  and  8.  Die  Flecke  der  Mittelzell  stehen 
entfernt  hintereinander.  Auf  der  doppelten,  schwarzen  Sanmlinie  stehen  (wenigstens  auf  den  Hinterflü- 
geln)  ein-  nnd  auswärts  schwarz  umschriebene,  helle  Monde  ohne  schwarze  Mitlelpancte. 

1.  Inter  fasclam  median  Innulasquc  llmbalea  niallae  lanniae  allae. 

Au.'  den  Randmonden  sitzen  keine  anderen  dunklen  Monde  auf.  Unterseite  orange :  Worzclflecke,  Mittel- 
binde und  Randmonde  blassgelb ;  Mittelbindo  höchstens  von  Einer  Linie  durchzogen. 

In  dieser  Gruppe  findet  sich  eine  Unzahl  von  Varietäten  hinsichtlich  der  dickeren  oder  feineren 
schwarzen  Zeichnung  und  der  weisseren,  gelberen  oder  rolheren  Farbe  der  Oberseite;  auf  der  Unter- 
seite ist  die  Miltclbinde  der  Hinterflügel  den  meisten  Abänderungen  unterworfen,  indem  sie  bald  nur 
jederseits  schwarz  begrenzt  ist,  bald  die  äussere  schwarze  Begrenzung  mehr  nach  innen  tritt,  bald 
eine  schwarze  Linie  durchzieht-,  zwischen  Mittelbinde  und  Randmonden  stehen  bei  Artemi»  immer,  bei 
Matuma  selten,  bei  Cynthia  gewöhnlich  schwarze  Poncte. 

\.  Bpatlum  lnter  llneat  aaabaa  Umbales  colorls  fundl. 

Der  Raum  zwischen  den  beiden  Saumlinien  der  Hinternägel  ist  von  der  Grundfarbe  ausgefüllt. 

Natai-M  L  0.  Boisd.  —  Sappl. •)  FapU.  Eur.  T.  29.  f.  132.  ein  grosses,  bleiches  Weib  aas  H.  Kadens 
Sammlung.  —  Matuma  Zett.  ins.  Läpp.  1840.  11.  899. 

Cynthia  H.  i  Hu  Em.  Sammlung  europ.  Schmetterlinge.)  1.  2.  neue  Aufl.**)  mit  mehr  Gelb  der  Vorderflügel. 

(Mytia  H.  3.,  welche  Boisd.  citirt,  gehört  gewiss  zu  Cynthia.) 

(Matuma  H.  598.  599,  ebenfalls  von  Boisd.  citirt,  gehören  zu  Iduna,  wohin  sie  auch  Zetlerstedt  citirt.) 
Nub (um  lacte  anrantlaca,  citri no  maculatH, 

Gewöhnlich  grösser  als  Cynthia  nnd  mit  mehr  Schwarz;  das  Orange  lebhafter,  die  andern  Flecke  gelb,  die 
der  grössten  (zweiten)  Reihe  stumpf  viereckig,  nie  mit  schwarzen  Punkten.  Unten  die  schwarzen  Linien 
feiner,  die  Randmonde  der  Vorderflügel  unregelmässiger,  gewöhnlich  eckig,  die  der  Hinterflügel  niedri- 
ger, mit  spitzeren  Hörnern;  die  Mittelbinde  beiderseits  scharf  begrenzt,  gewöhnlich  mit  feiner  durch- 
ziehender Linie  ,  Saumlinie  sehr  fein. 

Vom  höchsten  Norden  (Lappland)  bis  ins  südliche  Deutschland  und  ostliche  Frankreich.  In  Bayern  an  we- 
nigen Orlen,  bei  Lim  häufig.  In  Schlesien  sehr  verbreitet.  Juni.  —  Raupe  auf  Metampyrum  nemorosa, 
nach  Freyer  auch  auf  Heckenkirschen,  Scabiosen,  Wegerich  und  Veilchenarien.  Ende  Mai.  Anlanes  Juni. 


*)  Unter  dieser  Bezeichnung  führe  ich  die  beifolgenden  Tafeln  aul. 

**)  In  einem  im  Jahre  18V I  ausgegebenem  Prospectus  habe  ich  den  Plan  einer  neuen  Auflage  der  Hub- 
nerschen  Tafeln  gegeben.  Von  mehreren  gewichtigen  Stimmen  wurde  derselbe  nicht  rat  geheissen.  Ohne 
mich  in  eine  Untersuchung  der  dafür  und  dagegen  sprechenden  Grunde  einzulassen,  zeige  ich  hier  nur 
an,  dass  die  Yorlcgeblattcr  zu  einer  solchen  in  Colorirung,  oft  auch  in  der  Zeichnung  verbesserten  neuen 
Aufluge  nach  natürlichen,  grösstenteils  von  der  ersten  Abbildung  abweichenden.  Exemplaren  ausgemalt, 
bereit  liegen  und  dass  ich,  unbeschadet  der  immer  unverändert  zu  beziehenden  alten  Aul- 
lage, das  Werk  nach  den  neuen  Vorlegeblattern  ausgemalt  unier  neuem  veränderten  Titel  erscheinen  lasse, 
sobald  wenigstens  10  Subscribenten  sich  gefunden  haben  werden. 
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lehne«  Boitd  tcon.  23.  f.  5.  6. 

■ 

Nach  Boisduvals  Abbildung  and  Beschreibung  lassen  sich  keine  speeifischen  Unterscheidungsmerkmale  von 
Cynthia  heraus  finden. 

Grundfarbe  dunkler,  unten  der  orange  Streif  Tor  den  Kränzen  der  Hinterflügel  doppelt  so  breit  als  gewähn- 
lich, doch  habe  ich  Männer  von  Cynthia,  an  denen  er  last  eben  so  breit  ist  Die  Pancie  der  Hinlerflü- 
gel  beiderseits  sehr  gross,  der  gelbe  Fleck  gegen  die  Wurzel  der  Zelle  lb  der  Hlnicrflügel  viel  kleiner, 
Tiereckig.  Oben  ist  die  Wnrzel  aller  Flügel  breiter  braun,  auf  dea  Hiaterflugeln  bis  zir  Fleckenreihe 
mit  den  Puacten. 

H.  569.  570.  n-  Aufl.  ist  nach  Bolsd.  Figuren  ausgemalt.  Die  alte  Hfibn.  Figur  ist  nur  oben  heller,  und  die 

gelben  Randmonde  der  Unterseite  der  Hlaterflügel  sind  aussen  schwarz  gerandet. 
Aus  dem  russischen  Lappland  und  Sibirien. 


Idnna  Halm.  Dop. 

H.  807.  808.  Zetterstedt  In*.  Lapp.fg.  900.  zieht  nur  flg.  598  -  601  hieher;  sie  passen  recht  gut  zu 
&07.  808.  und  gewiss  besser  als  su  JUaturna. 

Steht  der  Matuma  Daher  als  der  Cynthia,  doch  sind  vaten  aaf  den  Vorderflügeln  die  gelben  Randmonde 
gleicher.  Freyer  zieht  alle  Hflbnerschen  Abbildungen  za  Mamma. 

Lappland. 

Diese  Art  scheint  wesentlich  tob  Matuma  verschieden',  ich  sah  sie  in  Franks  Sammlung  zu  Sirassburg, 
woher  auch  wohl  die  Hübnerschen  Bilder  genommen  seyn  mögen.  Hübner  bildete  sie  nicht  nach  der 
Natar,  sondern  nach  noch  vorhandenen  Originalmalereien  ab,  auf  welchen  Lappland  als  Vaterland  ange- 
geben ist  Zetterstedt  beschreibt  sie  nach  Exemplaren  aua  Schönherrs  Sammlung  und  gibt  als  Unterschied 
von  Matuma  etwas  geringere  Grosse ,  mehr  weiss  gescheckte  Flflgel,  nnd  mangelnden  schwarzen  Lings- 
strich  der  weissen  Mittelbilde  der  Hialerfiügel  an.  Von  Cynthia  unterscheidet  sie  sich  sogleich  durch 
die  fehlende  Pvnctreihe  der  HlnterflOgel. 

■ 

CvaUala  F.  0.  B. 

Mana:  H.  939  —  943.  606.  609  stellt  einen  gewöhnlichen  Mann  dar,  doch  ist  der  Hinterraad  der  Vorderflugel 
etwu  zu  gerundet;  in  der  n.  Anfl.  hat  diese  Abbildung  etwas  mehr  Roth,  die  Puncto  der  Unterseite 
sind  andeutlicher. 

Weib:  H.  943  —  946.  Bei  allen  die  Vorderflugel  su  spitz,  die  Hinlerflugel  zu  wenig  eckig.  -  569  ziehe 
ich  in  der  neuen  Anfl.  zu  lehnte. 

H.  3.  ist  ganz  schlecht  und  durch  die  spätem  Figuren  ersetzt. 
Bubtiu  laterltla ,  gulphureo  -  maculata. 

Der  orange  Grund  zieht  stark  aufs  Ziegelrothe,  die  übrigen  Flecke  sind  gewöhnlich  weiss,  die  der  zweiten 
Reihe  meist  gerundet,  gewöhnlich  beiderseits  mit  schwarzen  Puncten.  Die  Mittelbinde  der  Unterseite 
der  lliuterflügel  nach  aussen  gewöhnlich  ohne  scharf  schwarze  Begrenzung ,  indem  diese  Linie  weiter 
warzelwarts  gerückt  ist,  —  bisweilen  aber  beiderseits  scharf  begrenzt,  ohne  durchgehende  Linie.  Innere 
Saumlinie  gröber.  ■* 

Alpen.  Juli.  Raupe  im  Mai  ud  Juni  auf  Veilchenarten  nnd  anderen  »lederen  Pflanzen. 
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B.  apatlum  Inter  llneas  nmbu  llznbales  colorls  pallldl. 

Der  Rann  zwischen  beiden  Saumlinien  tob  der  Farbe  der  Mittelbinde. 

Artemis  F.  0.  H.  ».  5.  6.  In  beiden  Abbildungen  der  Oberseile  die  beiden  Grundfarben  rar  zu  scharf  geschie- 
den, in  der  n.  Aufl.  sind  gewöhnlichere  Exemplare  dargestellt  Fig.  6.  hat  für  ein  Weib  in  spitze  Vor- 
derflügel. 

Auf  der  Saumlinie  sitzen  blasse  Monde;  die  darauf  folgenden  Flecke  der  Grundfarbe  sind  viel  höber  als 
breit  und  (ihren  auf  den  HinlerflBgela  grobe  schwarze  Mittelpnncte,  welche  anf  der  Unterseite  gelb 
umzogen  sind.  Die  Mittelbinde  you  zwei  feinen  schwarzen  Linien  durchzogen,  deren  hintere  nicht  ganz 
auf  ihrem  Hinterrande  sitzt. 

Fast  ganz  Europa;  too  Lappland  bis  nach  Spanien,  doch  nnr  auf  einzelne  Gegenden  beschrankt  In  den 
Alpen  als  Merope ,  im  Süden  als  Deefontaintti.  Mai.  Juni.  Raupe  im  Mai  an  Scabioten. 

Var.  •esforatalnesl  Sappl.  PapUionldei  Eur.  Tab.  1.  fig.  1.  2.  mas. 
Aus  dem  südlichen  Spanien. 

Ick  habe  zwei  Manner  von  Hrn.  Keferstein  ror  mir.  Wie  bei  Merope  du  Schwane  vorherrscht,  so  hier  das 
Rothe,  welches  brennendes,  auf  Mennig  ziehendes  Orange  ist,  in  den  Randmonden,  der  Mittelbiade  und 
den  Flecken  der  Mitlelzelle  mehr  oder  weniger  mit  Gelb  vermischt.  Die  Randmonde  sind  höher,  beson- 
der der  Zelle  3  der  Vorderilügel  und  2  der  HinterBugel,  die  Mittelbinde  schmäler,  weniger  gleichbreit, 
die  schwarzen  Zeichnungen  unregelmlssiger.  Unten  ist  das  Roth  lebhafter,  rast  mennig,  das  Gelb  lich- 
ter, fast  weiss,  beide  Farben  daher  schärfer  geschieden. 

Au  dem  südlichen  Spanien,  Cadix. 

Das  bei  Boisd.  Tente  hkt.  fl  23.  1.  2.  abgebildete  Weib  zeichne*  «ich  durch  gelb«  Flecke  vor  dem  Hinter- 
rande der  Vorderflügel  aus,  welche  dea  schwarzen  Parteien  der  Htnlerllügel  entsprochen,  beim  Manne 
aber  nnr  von  Zelle  4  an  zu  bemerken  sind.  Sie  sind  auch  bei  manchen  Weibern  von  Artemis  deutlich. 

Var?  Merope  Prunn.  B.  Fr.  H.  f.  653  ist  etwas  lebhafter  gefärbt;  ich  sah  kein  so  rothes  Fxemplar. 
Sappl.  Papil.  Europ.  T.  29.  f.  134.  135.  ein  Weib  nach  einem  Exemplar  von  Hrn.  Kaden. 

Kleiner  und  weniger  lebhaft  gefärbt  als  Arttmit,  haariger,  die  Frenzen  länger;  mehr  schwarz,  alle  Flecke 
Massgelb,  aor  jene  der  Hintcrflflge!  mit  den  Fanden  rölhlich;  die  ihnen  entsprechenden  der  Vorderflügel 
bisweilen  rölhlich  gesaumi;  die  beiden  schwarzen  Flecke  in  der  Mittelzelle  der  Vorderflügel  oft  roth 
ausgefällt.  Unterseite  auffallend  matter,  lehmgelb  mit  wenig  Orange;  die  schwarzen  Linien  oft  fast  ganz 
verschwunden,  bald  in  der  Millelbind«,  bald  auf  den  Randmonden  und  dem  .Saume  fehlend. 

Schweiz,  Piemont.  Juni;  nach  Freier  auch  Sudfrankreich,  was  durch  Boisdovals  Nichterwähnung  dieses 
Vaterlandes  sehr  zweifelhaft  erscheint;  die  Raupe  soll  nach  leiztercm  jener  der  Cynthia  viel  näher  als 
jener  der  Artemis  stehen,  wodurch  die  Rechte  der  Art  e wiesen  wären. 


8.  Imter  fanclam  medium  lunulanque  Usmbalen  laumUe  allae  •baemrlaren. 

Anf  den  Randmondea  sitzen  andere,  dunklere  Monde  auf.  Die  Mittelbinde  ist  stets  tot  zwei  schwarzen 
Union  durchzogen,  welche  noch  hellere  Flecke  einschliessen.  Oberseite  gelbbraun  mit  danXcIbranncm 
Netz,  Unterseite  lichter. 

A.  Ltinnlae  Inferiore«  lmmaealntac. 

Die  innere  Mondreihe  ohne  schwarze  Mittelpnncte ;  die  neckenreihe  der  Mittelbiade  nicht  silber- 
glänzend. 
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A.  Llaea  llmballs  Simplex.  Satmlinie  einfach. 

Atter!«  Fr.  Tr.   Sappl.  Papilionid.  Europ.  Tab.  L  fig.  3.  4. 

Kleiner  als  die  kleinsten  Exemplare  von  Athal'a  Hülm.  fig.  19.  20.  mit  eben  so  lang  gestreckten  Flögeln; 
die  dnnkle  Farbe  herrscht  noch  viel  mehr  vor  und  lisst  ausser  den  bleichgelben  Randmonden  anf  den 
Hinterflügeln  nur  Eine,  auf  den  Vorderflügeln  nur  zwei  Reihen  trubrolber  Flecke;  aof  (elfteren  gegen 
die  Wurzel  noch  2  oder  3  rothe  Flecke.  Unten  erscheinen  die  Randmonde  durch  das  Fehlen  der  inneren 
Saumlinie  höher;  dem  lichten  Mittelhände  fehlen  die  zwei  es  durchschneidenden  schwarzen  Linien,  dage- 
gen lauft  durch  die  Mitte  der  Vorderflügel  ein  denllicheres  schwarzes  Fleckenband. 

In  Graubundten  bei  Chur. 

Auch  bei  Pyronia  vir.  Athaliae  ist  die  Saumlinie  einfach;  was  zn  der  Annahme  berechtigt,  dass  auch 
Mteria  nicht  mehr  als  Varietät  derselben  Art  sei. 



B.  Linea  Ilmballt  duplex.  Die  schwarze  Sanmlinie  der  Hinlerflügel  doppelt. 
Athalia  Borkh.  0. 

Maturna  II.  17.  19.  Die  neue  Aufl.  zeigt  unten  ein  gewöhnliches  Exemplar  mit  gescheckteren  Frenzen 

nnd  dicker  schwarz  gesäumten  orangen  Monden. 
Pyronia  II.  585  —  588  in  der  neuen  Aufl.  ahnliche  Varr. 

Aphata  H.  738—739.  Die  weissen  Randmonde  der  Unterseite  der  Hinterflflgel  nnd  der  Mittelfleck  ihrer 
Mittelzelle  schwarz  ausgefüllt.  Vorderflügel  unten  mit  grossen  schwarzen  Flecken  von  Zelle  2  —  7.  Oben 
das  Rothgelb  nur  als  zweite  Fleckenreihe  regelmassig. 

Was  Ochsenbeimer  als  Parthenie  beschreibt  und  in  den  meisten  Wiener-Sammlnngen  sich  als  solche  findet, 
ist  gewiss  nicht  specifisch  von  Athalia  verschieden  und  Eins  mit  Hübn.  Athalia  fig.  19.  20.  Sie  ist 
nur  kleiner  als  die  gewöhnliche  Athalia,  hat  etwas  langer  gestreckte  Flügel,  mehr  Braun,  unten  schmä- 
lere helle  Mittelbinde. 

Borkhausens  und  Ochsenheimers  Parthenie  ziehe  ich  mit  Hubners  Athalia  fig.  19.  20.  und  Espers  Athalia 
minor  als  kleine  Exemplare  hieher. 

Die  gemeinste  und  am  weitesten  verbreitete  Melüaea:  Juni  bis  August.  Raupe  im  Mai  nnd  Juni  auf  Melam- 
pyrum  nemorota. 

Ksper«  fig.  6.  auf  Tab.  61.  gehört  zu  Phoebe. 

Parthenie  mihi.   Sappl.  Papilionid.  Europ,  Tab.  30.  fig.  137.  138. 

Wenn  eine  wirklich  verschiedene  Art  von  Athalia  getrennt  werden  soll  nnd  will,  so  ist  es  unstreitig  die 
hier  abgebildete,  die  sich  von  allen  bisherigen  Abbildungen  am  auffallendsten  unterscheidet. 

Vorderflügel  kürzer  als  bei  Athalia,  feinere  schwarze  Zeichnung,  meist  deutlichere  Monde  auf  dem  Saum. 
Unten  die  schwarzen  Linien  gröber,  die  Randmonde,  besonders  auf  den  Vorderflügeln,  niedriger,  nicht 
so  spitz,  anf  den  Yorderdügeln  feiner  nnd  scharfer  schwarz  nmzogen,  die  Mutelbinde  der  Hinterflügel 
mehr  gleichbreit. 

Ich  sah  immer  nur  einzelne  Exemplare  dieser  Art  und  habe  sie  noch  nie  selbst  gefangen.  Deutschland. 

Vir.  Delone  II.  947  —  950. 
Parthenie  Dup. 

Ich  kann  mich  nicht  entschliessen,  Hubner's  Delone  für  mehr  als  eine  licht  gefärbte,  oben  nnd  unten  sehr 
fein  schwarz  gezeichnete  Lokal varietut  von  Parthenie  zu  erklaren,  wie  ich  sie  freilich  in  Deutschland 
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noch  nie  gesehen  habe.  Di«  Oberste  ist  bei  Hühner  in  rerschiedenrarbig,  das  Weiss  der  HtaterOllgel 
zu  schmutzig,  die  gelbe  Miltelbinde  zu  grob  gesiuml.  Die  Gestalt  der  Flügel  stimmt  mehr  mit  der 
gewöhnlichen  Athatia. 
Südfrankreich.  Juni 


Die  Innern  Monde  mit  schwarzem,  wurzelwarts  licht  aufgeblicklem  Miltelpunct.  Die  Flecke 
etwas  silberschimmernd.  Der  Raum  zwischen  den  Saumlinien  ist  ron  der  Grundfarbe. 

Dlctynna  Esp.  0.  B. 

Ccrythalia  H.  15.  16.  Ein  oben  sehr  sparsam  gelb  gezeichnetes  Exemplar;  die  neue  And.  zeigt  die  gelben 
Puncte  in  der  dunklen  Mondreibe  der  Hinferflügel  deuUicber. 

Oben  dunkler  als  Athaüa,  die  anssorslen  Fleckenreihen  kleiner, 

Fast  so  verbreitet  wie  Athcdia.  Juni.  JuH.  Raupe  Im  Jnnl 


II.  Alarum  »oaterlorara  color  obscurlor  auhtu»  ante  fasclana  mediana  solnm  fasetam 

Die  Grundfarbe  der  Unterseite  der  Hinterflogel  erscheint  zwischen  Wurzel  od  Mitte  nur  als  ein  den  äussern 
lichten  Fleck  der  Mitlelzello  einschliessendes  Band;  an  der  Wurzel  stehen  fünf  schwarze  Punete  (in 
Zelle  1c,  7,  Sil  9»  und  einer  in  der  Mittelzelle)  deren  innere  bisweilen  einen  Kern  von  der  Grund- 
farbe haben. 

1.  «übt«.  Um«»  HmbalU  daa-lex. 

Die  Sanmlinie  auf  der  Unterseite  der  Hiaterfllgel  doppelt,  die  innere  aus  Monden  bestehend,  die  äussere 
oft  nur  als  Puncte  auf  den  Rippen  angedeutet. 

Phoebe  F.  0.  B. 

H.  13.  14.  Die  Farbe  der  Oberseite  etwas  zu  sehr  zweierlei;  neue  Aufl.  nach  einem  sehr  hellen  Exemplar, 
die  Unterseite  nach  einem  gewöhnlichen  Exemplar  mit  ziemlich  fein  schwarzer  Zeichnung.  Es  gibt  unlcn 
viel  grober  schwarz  gezeichnete  Exemplare,  mit  breiterer  und  schmalerer  weisser  Fleckenreihe. 

Alarum  poeterlorum  fascla  media  llnrts  duabu«  nlgrls  dtvlsa,  scrlcra  macularum 
nlbarum  lnclndentlbus. 

Auf  den  Randmonden  der  Unterseile  der  Hinterflügel  sitzen  dunklere  Monde  mit  orangen  Mitteldecken.  Die 
Miltelbinde  ist  von  zwei  schwarzen  Linien  durchzogen,  welche  in  ihr  wieder  eine  blasse  Fleckenrefhe 
einschliessea. 

ipiclarl:  Mdcmma  Ch.  Bonaparte  Iialia. 

Viel  weniger  verbreitet  als  die  Verwandten.  Sddeuropa ,  Schweiz.  Wartburg.  Juli.  —  Raupe  nach  Hübner 
im  Mai  und  Juni  auf  Centaureen. 

Var.  Aetherie.  H.  895  —898  ganz  getreu. 

Unterscheidet  sich  nur  durch  lebhaftes  Roth  der  Oberselte  mit  weniger  Schwarz.  Auch  unten  sind  die 
schwarzen  Zeichnungen  feiner,  die  Randmonde  niedriger,  die  VorderflAgel  gegen  den  Aflarwlakel  ein 
farbiger.  In  Hübners  Abbildung  sind  die  schwarzen  Zeichnungen  der  Unterseite  noch  zu  dick,  das 
Hellgelb  etwas  zu  dunkel. 

Südrussland. 
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H.  1023.  102«.   Sappl.  PapUionid  Europ.  Tab.  1.  flg.  5.  6. 

AJarum  p«t*f  erforom  fajicla  media  anlcolor,  serlrbu«  duabas  marularnm  nlgraram. 

Grösser  all  Phoebe,  der  Mann  brennender  ro(h,  das  Weib  bleicher,  und  dunkler  fleckig;  die  zweite  Fleekcn- 
reihe  der  Hinterflugel  mit  grossen  schwarzen  Mitteldecken.  Unten  die  dieser  Fleckenreihe  entsprechenden 
dankelgelben  Monde  wurzelwlrts  lichter,  mit  tlefschwarzem  Mitteldeck;  die  beiden  die  weissliche, 
einfarbige  Mittelbinde  durchziehenden  Linien  in  Flecke  an/gelöst,  deren  hintere  zum  Theil  pfeilför- 
mig  sind. 

Hubacr's  Ggg.  1023.  n.  1024.  sind  Copien  der  schlechten  Freyer'schen  Abbildungen  des  Mannet.  Die  Farbe 
der  Oberseite  ist  richtig;  die  Unterseite  ithnmi  ganz  mit  der  des  Weibes  Bberern,  woraus  die  nnriebtige 
der  Freyer'schen  Figur  erhellt,  welche  in  der  nenen  Aufl.  desshalb  schwarz  gelassen  wird. 

Bsp.  Freyer. 

Schwarz  feiner,  die  beiden  Linien  der  weisslichen  Mittelbinde  der  Unterseile  der  Hinterflüael  mehr 
wie  bei  Phoebe,  die  hintere  mehr  in  die  Milte  geruckt 

Südnissland. 

Zwischen  PhcdopensU  und  Ardu.nno  findet  dasselbe  Verhältnis*  statt,  wie  zwischen  Phoebe  «nd  Auhtri,. 
»lr»idh»  e*>°*tatn*"  ■»    Artemt*.     .  ( j  ,  f4    ,  r    .-  i,  ■   ,|b  im  afc>*il  ^ittlivH«? 


9  SuMu-, 

c»ata*  po»ltla. 

Unten  die  äussere  Saamlime  der  llinferftügel  nur  durch  die  Flecke  der  Frenzen  angedeutet  ,  statt  der  innern 
je  zwischen  zwei  Rippen  ein  schwarzer  Punet,  daher  erscheinen  die  Randmonde  nach  nassen  offen  Die 
Millelbinde  einfarbig,  nur  von  einer  oder  zwei  Punctreihen  durchzogen. 
A.  Inter  lunulas  llanbalen  dk  f an  dam  median  napra  dl  ImiYa  panaettt  mlgra. 

Die  Grundfarbe  zwischen  Millelbinde  und  Randmonden  ron  schwarzen  Rippen  durchschnitten  und  in  Jeder 
ZeUe  mit  schwarzem  Mittelpnnct  Die  Millelbinde  der  Unterseite  der  Hinlerflügel  beiderseits 
zen  wurzelwirts  coneaven  Monden  begrenzt,  mit  Einer  Punclreibc 

L.  F.  0. 

Dtiiet  H.  7.  6.  ein  gewöhnliches  Exemplar;  nene  Aufl.  unten  frischer.  Die  Grundfarbe  der  Oberseile 
gelb  mit  stark  dunklen  Rippen. 

Europa,  ron  Lappland  na;  nicht  selten;  Juni  bis  Augist.  -  Raupe  im  Mai  auf  Plcmtago,  Hie- 
lt. 


Die  Grandfarbe  zwischen  Miitclbindu  und  Raudmonden  ist  gewöhnlich  von  den  weissen  Langsrippen  durch- 
schnitten, ohne  schwarze  Puncte;  Mittelbinde  einwtrts  ron  unregelmäßigen  Flecken  begrenzt  Ober- 

beim  Mann  obne  die  Fleckenreihe 


Trlwtft  W.  V. 

H.  11.  ein  gewöhnliches  Exemplar,  12  eins,  bei  welchem  das  Charakteristische  schon  sehr  verschwindet. 
871-874  sind  auflallende  Varietäten,  an  welchen  die  wesentlichen  Merkmale  schwer  zu 
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•nppt.  Papil.  Eurep.  fig.  131,  to«  Hrn.  Kaden  mitgetheilt,  zeigt  ein  kleines  Exemplar  au 
sehr  wenig  schwarzer  Zeichnung. 

Rubens  alae  anteriores  lunulls  Mails  ante  marilnem  posteriorem  >  posteriore« 
fasela  media  extus  lunulls  tcrmlnata  basin  vcrsns  concevls. 

Matteres  Kothgelb,  »ehr  Schwarz,  Vorderrand  der  Vorderflügel  gegen  die  Spitze  gelber;  die  zweite  Klecken- 
reihe besieht  ans  scharfen,  den  Saun  erreichenden  Monden,  welche  aoch  auf  ;der  Unterteile  meisteins 
noch  deutlich  mondförmig  bleiben,  die  Mittelbinde  auswärts  ron  Monden  begrenzt,  welche  wurzelwarti 
concar  sind,  mit  ziemlich  regelmassiger  Reibe  meist  dreieckiger  Flecke. 

Weib:  Oberseile  blasser. 

Südlicheres  Enron«,  ron  Wien  angefangen,  Jani  and  Juli.  —   Raupe  nach  dem  Wiener- Veraeichnisse 


F.  0.  B. 

Cinxia  H.  9.  10.  Ein  gewöhnliches,  sehwach  gezeichnetes  männliches  Exemplar. 

969.  870.  Fehlt  mir  mit  so  wenig  Schwarz  oben;  nnten  stellt  nie  ein  ganz  gewohnt.  Exemplar  dar. 
773.  77V  Aar  der  Hinterhillta  aller  Flügel  ist  fast  |allc  schwarze  Zeichnung  ausgeblieben.  Die 
Abbildung  des  gewöhnlichen  Weibes  ist  durch  Freyer  entbehrlich. 
Subtus  alae  anteriores  pnnetls  ant  lonulls  obtusls  ante  marglnem  posteriorem; 
posteriores  fasela  media  extus  ruaealls  transversla  aut  basin  versus  eomvexls 
termlnata. 

Die  Flecke  der  Mittelbinde  unregclraassig.  Weib:  Vordernögel  blasser,  schwärzlich  angeflogen,  ort  last  Ins 
Grünliche,  die  schwarten  Zeichnungen  dicker  als  beim  Mann.  Herr  Kaden  Ihcilte  mir  ein  Weib  mit, 
dessen  orange  Grundfarbe  um  die  Milte  und  gegen  den  Vorderrand  der  Vordcrflügel  ganz  bleich  gelb 
wird  nnd  dessen  schwarze  Zeichnungen  feiner  sind  als  gewöhnlich  beim  Mann.  I  nten  sind  die  orangen 
Flecke  hinter  der  Milte  der  Vorderflügel  gesondert  und  rund.   Sappl,  fig.  133- 

Minieres  Europa.  Juni  nnd  Juli.  -  Die  Raupe  im  Mai  nnd  Juni  nicht  selten  anf  niedern  Pflanzen  der 
Schmetterling  bei  Regeosburg  hauug. 

w*LUi  f"?u  <ir >>,■['  >•**•.  il  rr  5 :  •  1 
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Genus  II.    ARG  YJVJVIS. 

Erreichen  die  grösseren  nnd  fast  lach  die  kleinsten  Rt/mpha/irfm  (Pandora  —  Dia}.  Die  Flögel  sind 
etwas  weniger  lang  all  bei  den  JUtUtaten.  Ihr  Sann  gerundet,  der  der  Vorderflügel  bei  vielen  starker  geschwun- 
gen als  bei  erster  Galtnng;  bei  Lothoma  der  Aflerwinkel  der  Hinterflügel  an  schärfsten. 

Die  Saumliule  auf  den  Rippen  bei  manchen  kaum ,  bei  andern  stark  gezähnt  Frenzen  wie  bei  ßfeCtaea, 
doch  meist  kürzer.   Gegen  die  Spitze  der  Vorderfldgel  nie  rein  weisse  Flecke. 

Mittelzelle  der  HinterflOgel  zwischen  Rippe  4  and  5  durch  eine  feine  schräge  Querrippe  geschlossen,  sonst 
die  Rippen  aller  Ftügel  wie  bei  Mttitata,  bei  einigen  Mionern  Rippe  2  nnd  3  in  der  Milte  der  Yorderfltigel  oben 
dichter  beschuppt,  bei  einigen  Rippe  10  der  Vorderflügel  schon  aus  der  Mittelzelle  entspringend  {Uteatt,  Jno, 
Lathonia  und  die  grossen  Arten.) 

Alle  sind  gelbbraun ,  braungelb  oder  rothgelb ,  auf  der  Oberselte  ganz  gleichfarbig  (nur  bei  Pandora  und 
falttma  stark  grün  angeflogen),  die  nordischen  Arten  sind  am  bleichsten;  alle  mit  schwarzen,  grösstenteils 
gesonderten  Flecken.  Die  Wurzel  ist  braunlich,  oft  auch  grünlich  angeflogen,  was  sich  bei  einigen  Arten  nnd 
Spielarten  mehr  oder  weniger  über  die  ganzen  Flügel  ausbreitet.  Die  schwarzen  Zeichnungen  sind:  Eine  Saum- 
linJe,  mit  ihr  parallel  oft  noch  eine,  dann  2  Reihen  schwarzer  Flecke,  je  zwischen  2  Rippen  Einer;  dann  ein 
stark  abgesetzter,  gebrochener  Streif,  oft  nur  aus  viereckigen,  die  Rippen  berührenden  Flecken  bestehend,  auf 
welchen  (wenigst  in  der  Mittelzelle  der  Vorderflttgel)  noch  3  bis  4  unregelmtssige  schwarze  Querstriche  folgen. 

Unten  auf  den  VorderflQgeln  dieselbe  Zeichnung,  aber,  besonders  am  Hinterrand,  verloschener;  ihre  Spitze 
blasser.  —  Die  Hinterflugel  haben  lichtere,  meist  mit  Silber  angeblickte  Flecke  in  drei  Reihen  oder  Binden, 
ungefähr  wie  bei  Mttitata  gestellt. 

Die  Palpen  mit  ihrem  freien  Thelle  stark  aufwart«  gerichtet,  nicht  Aber  Kopflange  vorragend,  nie  conver- 
girend;  sie  sind  sparsam  beschuppt,  an  den  Seiten  fast  nackt.  Das  Endglied  Ist  kurz,  stark  comprimirt,  sehr 
anliegend  beschuppt  und  von  dem  sehr  dicken ,  wie  aufgeblasenen  Mittelglied  leicht  zu  unterscheiden.  Fühler 
sehr  dann,  unterwärts  und  an  der  äusserten  Spitze  hell,  wie  bei  MMtata  geformt. 

.  ■-.!  ■.  "'    .  n  •  •  .  i 

Esper's  Figuren: 

Tab.  16.  4.   Dia,  schlecht. 

„  17.  1.  2.  Paphi*,  Unterselte  schlecht. 

,.  —  3.  Agiaja,  Unterseile  schlecht 

„  18.  1.  jidippt,  dessgleichen ,  ein  gewöhnliches  Exemplar. 

,,  —  2.  Lathonia,  dessgleichen. 

.,  —  3.  Evphrotynt,  schlecht,  doch  kenntlich. 

„  -  4.  Siobt,  unkenntlich. 

„  26.  4.  jidippt,  ein  gewöhnliches  Exemplar  ohne  SUberflecke. 

„  30.  1.  Stitnt  {Euphrotynt) ,  sehr  schlecht 

„  41.  4.  Euphrotynt,  unbedeutende  Vax.  mit  oben  zusammengeflossenen  Flecken 

„  43.  2.  Adippt,  ein  gewöhnliches  weibliches  Exemplar. 

.,  44.  3.  Daphnt,  schlecht, 

„  56.  4.  Paltt  (ArtUacht),  schlecht 

„  —  5.  ArtUacht,  ganz  deutlich. 

„  68.  1.  2.  Pandora,  ganz  schlecht 

„  -      (3.  Srpkt  Ejcot.) 

„  60.  2.  Aglaja,  ein  gewöhnliches  Weib. 

,.  —  3.  Adippt,  eine  merkwürdige  Spielart 

„  -  4.  Paphi». 
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Tab.  61.  2.  Dia,  unerhebliche  Vir.  schlecht 

„  72.  3.  Euphrotyn«,  unerhebliche  Var. 

„  73.  3.  Pandora,  schlecht. 

„  7t.  1-4.  Adipp»,  onerbebUche,  schlecht  abgebildete  Varietäten. 

v  75.  1  —  3.  Niob«  (Adippt)  1  u.  3  ziemlich  gewöhnliche  Exemplare;  2  eine  schöne  Spielart. 

„  —  4.  /ho  (Odorit)  ganz  schlecht. 

„  76.  1.  *.  b.  /na,  roh, 

„  —  2.  n.  b.  Adipp«  wie  74.  1-4. 

„  —  3.  n.  b.  Hteat«,  besser  als  Hühners  und  Freyers  Figuren. 

„  88.  1.  2.  Amathusia,  nnbrauchbar. 

„  91.  4.  Lathonia,  merkwürdige  Spielart 

,,    93.  1.  Laodic«. 

„  —  2.  3.  Amathutia  (Dia  major),  unbrauchbar. 

„  —  4.  Aglaja,  eine  schöne  Spielart  mit  weissen  statt  schwarzen  Flecken. 
„   94.  2.  Lathonia,  schöne  Spielart. 

„  97.  2.  StUn*  (ThaUa),  ähnlich  den  Hübuerschen  Fig.  56  57. 
„  —  3.  Frtya  (Dia  lopponica),  schlecht,  doch  zu  erkennen. 
„  102.  Laodice. 

„  103.  4.  Amathutia  (Kiania),  unbrauchbar. 
„  107.  1.  2.  Valfina,  schlecht. 

„  108.  5.  Euphrotyn«  (Dia  lopponica),  ziemlich  kenntlich 
,,  109.  1.  Freya,  ganz  schlecht. 

.,  110.  5.  Aphirape  (Eunomia),  fein  gezeichnet  und  bleich;  konnte  auch  zn  Ottianut  gehören. 
„  115.  4.  Lathonia  (Athalia  faldtntU)  schöne  Spielart 


Freyer's  Figuren. 

•AlleBeitr.  Tab.  1.  Amathutia,  durch  Hübner's  Figuren  ganz  entbehrlich. 
2.  Aphirape  fotm.  UmriiS  schlecht 

25.  2.  c.  Latonia,  ein  ganz  uaerheblich  schwarzer  bestaubte*  Kzemplar. 

61.  Aphirape  mat.  ein  sehr  bleiches  Exemplar. 

69.  1.  Ct/rtne,  Hübner's  Bilder  sind  getreuer. 
104.  3.  Thor«,  fast  aakennllich. 
115.  1.  Palt«,  kenntlich. 

-  2.  ArtUaeh«,  kenntlich. 
121.  1.  Palt  foem.  roh. 

-  2.  Artüaehe  fotm.  roh. 

-  3.  Hecatt. 

139.  Euphrotyn«,  HinterBügel  unten  zu  rotb  nod  roh,  ihr  Vorderwinkel  viel  zn  scharf. 

Neue  Bettr.   1.  Adipp«,  durch  Hübner's  Fig.  64.  entbehrlich. 
187.  1.  Pal«*,  eine  sehr  schöne  Var. 

-  2.  /tu,  den  Hübnerschen  Fig.  563.  564.  ähnlich. 
199.  Mob«. 

205.  1.  Afflaja,  schöne  Var. 

-  2.  Palet,  Var. 

211.  Dia,  Umriss  schlecht.  Unten  zu  schmutzig. 
229.  Adipp«,  durch  Hübner's  Fig.  64.  entbehrlich. 


f 

Neue  Beil.  Tab.  2H.  Aglaja,  ein  ganz  gewöhnliches  Exemplar. 
277.  2  3.  Sdenit  (nicht  genügend). 
295.  3.  /"-Vri/o.  in  Farbe  und  Zeichnung  sehr  nachlassig. 

—  Thor«,  ganz  schlecht 

331.  1.  ralttma,  Unterseite  schlecht. 

—  2.  Laodict. 
337.  .Wobt. 

335.  1.  2.  Ottümut,  Farbe  und  Zeichnung  der  Unterseite  verfehlt 

 -ai  ytm»  I 


I.    laculne  nigra»-  ante   llmbum  nunquam  trianguläres,    uunqaam  cum   hoc  co- 
haerentes. 

Die  schwarzen  Flecke  der  ausserslen  Reihe  sind  niemals  hakenförmig  oder  scharf  dreieckig  und  hangen 

nie  nit  der  Saumlinie  zusammen. 

iijyajtTj  «>a»4>«  isjjak  Jti*  i  ■  ■  ■•jj  .tmt  ;«d*jr»*M  l»d  iSija  .  IsmbmI  ,««.'J  «nvatt 

1.  Llnabus  alarnm  anterlorum  slnuatn* ,   margo  Inferior  posterlorum  anteriore 
loaglor. 

Saum  der  Vorderflügel  geschwangen ,  Innenrand  der  Hinicrflugel  langer  als  ihr  Vorderrand. 
A.    HMpj  alae  argenteo  -  maculatac. 

Unten  die  Hinterflügel  und  die  Spitze  der  VorderflQgel  silberfleckig. 

«nii««uq  .'«-»las  ,  anoiirndg«  •>t«.«<t  &mU.tt«}U     rirta-  tnw«»*  +*H  «rsrtalA  rt 
l.athonla  L.  -  H.  59.  60.  gut.   613  Var.  -  Sappl,  Papil  Europ.  tut,  33.  f.c.  1(9.  IM!  I'>l  schone  Varie- 
taten  ans  Herrn  Kadens  Sammlung. 

Ganz  Europa;  vom  Frühling  bis  zum  Herbst  überall  gemein.  -  Kaapc  im  Juni  and  September  aul  Veil- 
chenarten. 

H.  Snbtns  alae  posteriores  vlttls  subdllntls  argentels. 

Unten  die  Hinterflügel  mit  silbernen,  nicht  scharf  begrenzten  Querstrichen,  die  Spitze  der  Vorder  llfleel  mit 
fast  verloschenen  Wischen. 

Die  äussere  Saumlinie  sehr  fein,  verloschen,  die  innere  auf  den  Nerven  eckig  verdickt.  Wurzel  wenig  dunkler 
angeflogen.  Etwas  hinter  der  Mitte  durchzieht  aul  der  Unterseile  der  deutlichste  Silberslreif  die  Hinfer- 
flögel,  er  vertritt  die  Stelle  des  Lichtstreifs,  auswärts  von  Ihm  stehen  die  Spuren  der  Spiegel. 

A-  Alae  posteriores  subtus  vlrldes,  vittls  ana  ant  diiabus  marglnls  aaterlorls 
argentels,  Intra  basin  A  medium. 

Hinlerflügel  unten  schmutzig  goldgrün,  am  Vorderrand  zwischen  Wurzel  -  und  Mittelbinde  mit  einem  oder 
2  Silbersteifen. 

Pandora  0  H.  71.  72.  Mann;  sehr  flüchtig.  606.  607.  Weib,  gut. 

Alae  posteriores  loco  speculorum  pnnctls  argentels  j  alae  anteriores  subtns 
rubentes. 

Hinterflügel  unten  an  der  Stelle  der  Spiegel  mit  Silbcrpuncten  von  Zelle  2  bis  6  in  goldglanzenden 
Dunstkreisen;  am  Vorderrand  nächst  der  Wurzel  ein  Ein  Silberstreif;  vor  den  Saarn  eine  schwache 
Silberlinie,  die  beim  Weib  nach  aussen  grau  angelegt  ist.  Oberseite  starker  grün  angeflogen.  Unten 
die  Vorderflügel  purpurrot!)  mit  breit  blassgelber,  grün  gewölkter  Spitze. 

Südlicheres  Europa.  Joni. 
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Paphia  L.   H.  69.  70. 

AI««  posteriore«  sab  tu«  »peeulls  obnoletls  nnt  nmllls;  «Jae  anterioren  «nbtui 
luteae. 

Grosse  runde  dunkle  Flecke  mit  kann  lichceren  vertriebenen  Kernen  finden  sich  gewöhnlich  an  der  Stelle 
der  Spiegel.  Vorderflügel  unten  wie  oben,  an  der  Spitze  wenig  blasser,  mit  grünen  Flecken,  die  Aus- 
senhaifte  der  llinterflügel  oft  parpurschillernd,  besonder«  beim  Mann;  am  Vorderrand  gegen  die  Wurzel 
2  Silberstreife;  vor  dem  Saum  breit  »Uberschillernd,  mit  halbrunden  Flecken  der  Grundfarbe. 

Ganz  Karopa;  Juli,  August;  Raupe  im  Mai  auf  Veilchenarten. 

Hubners  fig.  935  u.  93ß.  stellt  einen  Zwitter  dar  nnd  gibt  den  onumstösslichen  Beweis,  des*  falesbta  nur 
Varietlt  von  Paphia  ist.  Diese  Abbildung  muss  unverändert  bleiben;  sie  Ist  nach  einem  Gemaide  von 
Escher -Zollikofer. 

Var.  Oberseile  schwarzgrün  angelaufen.  H.  767—  8.  935—6. 

ß^otetina  Esp.  Piemont;  auch  bei  Regensburg  fieng  Schmetterer  einmal  ein  ganz  schönes  Exemplar. 
707.  768.  ist  nicht  nach  der  Natur,  sondern  es  wurde  eine  weibliche  Paphia  gezeichnet  nnd  nach  Espers 
Abbildung  von  faletin*  mit  den  Herrn  Hübner  dienlich  scheinenden  Abänderungen  colorirt?  - 


Ii,  Alarunt  posterlornm  sab  tu«  dlmldlam  banale  lubaurenm , 
atrll*  2  fcrruglnels  ad  basin  marglnls  anCerlorln. 

Hinterflügel  nnten  an  der  Wurzelhalfle  grunlicbgolden  mit  zwei  rostrothen  Strichen,  an  der  Aussea- 
seito  vellroth. 

Die  wahrscheinlich  Weher  gehörige  Alexandra  ß/enetr.  ans  dem  Caucasus  sah  ich  noch  nicht. 


Lnodlce  Fall.  -  E«p.  -  0  -  God. 
Ctthotia  H.  67.  GS. 

Süd -Rassland,  Galizien,  Ostseekusleu ;  Juai,  Juli. 


2.  Nargo  alarum  antertornm  posterior  reetmn  aut  rotundatun,  poftterloram  lnterlor 


liinterrand  der  Vorderflügel  nicht  eingeschnitten,  Innenrand  der  Hinterflügel  nicht  langer  als  ihr  Vorderrand. 
Auf  der  Unterseile  der  Hinterflügel  bemerkt  man  (durch  gröbere  Linien  «der  nur  durch  die  Färbung 
geschieden)  analog  dem  Cernu  JtMUatn,  lichte  Flecke  an  der  Wnrzel,  eine  lichte  Mittolbindo  ans  9 
in  ecken  in  den  Zellen  1  —  7,  der  erste  ist  meist  gegen  die  Wnrzel  verloren,  *  nnd  5  sind  wuizelwarts 
spitz,  6  ist  durch  die  Querrippe  gelheilt  und  immer  der  grösste,  zieht  sich  gegen  den  Vorderrand  über 
die  Wurzel  des  7  und  Sten  hin,  7  nnd  8  keilförmig,  9  unregelmäßig  viereckig.  Nun  folgt  hinter  der 
Klügelmitte  der  oft  undeutliche,  aber  charakteristische,  Lichtstrelf,  hinter  ihm  stehen  von  der  Zelle  (Ici 
2  bis  6  dankle,  gewöhnlich  licht  gekernte,  Flecke,  dann  eine  Reihe  verloschener  Qverflecke  oder  Win- 
keistriche,  und  eine  dunkle  Saumlinie, 
»öjrwif.-  -hu  .  'i  i      ■'tut        i'-!nu'<   •■>(      ■■■■■■■  j. •■ 

im*')      n -j  i>';«t       •.   :.  f'c-J.    :'-      «Ii  •  t    r.  •        •  '. 
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A.  mubtus  alaram  poeterlornm  anaculae  basales  dt  faecla  media,  nee  non 
pone  Ylttam  Imcldam,  flava,  hoc  obscurln«  nebulonum. 

Mlttelbinde  oad  WorzeMeeke  gleiehraasslg  gelb,  der  Raum  von  Lichlstreif  bis  zum  Saarn  bell  and 
danket  gewölkt,  in  Zelle  3.  5.  6.  am  hellsten. 

A.  iiOC«  »»eenlorura  pnnrta  magna  nigra. 

Statt  der  Spiegel  graste  schwarze  Putcle. 

.•>«i'tlri  »ihif»»  iil*Mj>1  ..<  ii  Ezarttaaa  A       ■  i  >'  •      .-«M«iuei  w 

■ecate  F.  -  H.  42.  43.  44.  ganz  schlecht,  wahrscheinlich  Copieen;  die  Frcyer'scho  Abbtldung  ist  eben  so 
schlecht;  ich  gebe  desshalb  ein  besonders  grosses  Weib  neu  und  lasse  in  der  neuen  Auflage  die  alteo 
Abbildungen  nalurgemasser  coloriren;  ihr  I  mris»  ist,  wie  bei  Frryer,  ganz  verfehlt,  finppl.  flg.  118. 139 
Südlicheres  Europa;  schon  bei  Wien.  Juni. 

H*i      'IHk>ri«l  f.'i'        l   l-J  :  ,  :    •  ■ 

!.,H"M'|S>*<>7   IN..    I  >;.    JJ*,|K>-     "      .  I*  •    •  *  '  '       ••  "        •    1  .Ji'W-« 

B  ftpeettla  alMafo-papIllata. 

Ii  I  TVJljl 

Spiegel  mit  bläulich  weissen  Kernen. 
it.  gpecala  eellularam  3.  o.  0.  nlgrlcantlat  vltta  luclda  vlx  canapleaa. 

Die  Spiegel  in  Zell«  2.  5.  6.  viel  dunkler  als  die  übrigen;  kaum  eine  Spar  des  Lientstreifes. 

Ksp.  0.  —  Dietffnna  H.  4t.  42.   Ich  sah  kein  Exemplar  mit  so  frisch  dunkeln  Hinterfltiueln,  «je  hj.«.  4t. 

Die  neue  Auflage  zeigt  du  frischeste  Exemplar  ans  einer  grossen  Anzahl  frisch  gefangener  Sliicke. 
Alae  posteriore»  subta*  pone  faaclnm  medlam  ferruglneo  -  nebnlosac,  nmbeemll» 


Auf  der  Unterseile  der  Hinterflügel  laufen  vor  dem  Saarn  zwei  deutliche  dunklere  Streife,  der  äussere  aul 
den  Rippen  verdickt,  der  innere  auf  den  Rippen  abgesetzt,  aus  geraden  oder  in  der  Mitte  wenig  wur- 
zelwarts  eckigen  Flecken  bestehend,  welche  auswärts  vertrieben  sind.  (Bei  Daphne  ist  der  äussere 
Streif  sehr  verloschen ,  der  innere  besteht  aas  quer  gezogenen  Vierecken.) 

Scheint  mehr  dem  nördlichsten,  mittleren  and  östlicheren  Europa  eigen;  Juni,  Juli.  Fliegt  gesellschaftlich 
bei  Regensburg  nur  an  einer  einzigen  Stelle. 


F.  H.  45.  46.  gut;  neue  Auflage  frischer;  beim  Mann  die  Unterseite  4er  Hlnferflflgel  mehr  rosfroia 

..  ,    **•  ▼W*tt 

Alae  posterioren  nubtan  pone  fand  am  medlam  snbvlolaeeae ,  obncarlus  nebulo- 
saetlfni  A  Diargiiiait  obsolete. 

Grdtser  als  Ino,  am  Saum  weniger  schwarz,  die  Franzen  weniger  weiss.  Die  Aassenhalfle  der  Unlersei'e 
der  Hinterilugel  viel  mehr  purpurrot!) ,  die  Spiegel  gleicher. 


Mehr  in  Norddeatschland,  Schlesien,  Berlin,  Oesterreich,  Oberilatien.  Juni.  -  Die  Raupe  lebt  nach  Schil- 
fermüller  anf  Veilchen  und  Himbeeren. 

b.  gpeenla  omnia  ferrttglnea,   rltta  luclda  *  ruargo  exterlor  late 


H.  572—4.  gut;  die  neue  Auflage  zeigt  oben  ein  dunkleres,  unten  ein  frischeres  Exemplar. 
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Flügel  langer  als  bei  /n»  und  Daphne,  Fleck«  viel  grosser,  besondere  ff  «gen  Watzel  und  Saarn  stark 
schwarz  angeflogen;  unten  die  innere  Saumlinie  undeutlich,  die  Fieckenrcihe  einwärts  von  ihr  stärker, 
ganz  mit  dem  Saarn  parallel ,  dem  sie  näher  gerückt  ist  nnd  mit  dem  sie  einen  vielrothlicheo  stlber- 
schimmernden  Raum  einschllesst;  dieselbe  Farbe  rührt  der  deilliche  Lichlstreif. 

Alpen;  Jnli.   In  Lappland  bleicher. 


Bubtu»  maculac  banro*  4  nonnnllae  In  fascla 

Unten  «n  der  Wurzel  nod  in  der  Mittelbinde  weisse  Flecke. 

Thnnb.  0.  H.  «9.  50.  VorderOügel  etwas  zu  klein  und  stumpf,  die  erste  Reih«  der  Meade  der  Ober- 
seile zu  weit  vom  Saom  entfernt.   Unterseite  der  neuen  Aullage  frischer. 

Loc*  npeculoram  annall  obselctl  obscurl. 

Hinterflägel  unten  reo  der  Wurzel  bis  zu  dem  am  Vorderrand  breit  weissen  Liehlslreif  kirschbrann,  dann 
Teilgrau,  ein  Fleck  an  der  Wurzel  und  die  grösseren  der  Mittelbinde,  besonders  der  am  Vorderrande 
weiss.  Statt  der  Spiegel  gleich  dunkle  Ringe,  auswirts  von  diesen  nur  noch  dunkle  verlöschen«  Mond- 
linien, auf  der  äusseren  Saumlinie  aufsitzend.  Miltelbinde  schmal,  die  einzelnen  Flecke  gerundet,  nicht 
scharr  gerandet. 

Lapplaad. 

I'olarU.  Boisd. 

H.  101t>  —  1019.   Mciue  Exemplare  ^neuo  Auflage }  sind  unten  auf  den  Hinlerllugcln  mehr  rostgelb 
Loco  speculorum  pnueta  nigra. 

Ilinterflügcl  unten  von  der  Wurzel  bis  zum  I.ichtstrcif  rostroth ,  an  der  Wurzel  die  gewöhnlichen  vier  Flecke  weiss, 
die  der  breiten  Miltelbinde  ecliig,  gegen  Wurzel  und  Saum  breit  scharf  schwarz  gerandet  Stall  der  Spiegel 
schwarze  Puncto.  w,,r*e.w;irU  an  .hoet.  .fehl  der  I.ich.Slreif  in  weisslichen  Halbmonden.  Vor  dem 
Saum  schwarze  Puncto  oder  Dreiecke,  von  deren  )ed«m  ein  weisser  Wisch  zum 

Uppland    Cap  Nord.  : 


f>le  schwarzen  Flecke  der  aussersten  Reihe  dreieckig  oder  pfeilförmig,  mit  ihren  beiden  hintern  Enden 
meist  auf  der  Saumlinie  aufsitzend. 

1.  Linea  llmballt»  snpra  mnlen. 

HinterQagel  oben  mit  einfacher,  auf  den  Rippen  viereckig  verdickter  Saimlinie;  nnten  deutliche  Miltel- 
binde, WurzelDecke ,  Liehlslreif,  Spiegel  und  Saunflecke.  Zwischen  Wurzelfierken  und  Mittelbiadr 
gewöhnlich  ein  rundes  Fleckchen,  bald  licht,  dunkel  gekernt,  —  bald  dunkel ,  Hebt  gekernt:  oft  nur 

ein  lichter  Panel. 

A.  Fnacla  media  In  costa  lb  Interrupla. 

Miltelbinde  der  Unterseite  der  Hiolerllu>l  auf  Rippe  lb  unterbrochen, 

Uta  1.  II.  31.  32.  33.  -  883  var.  sehr  dunkel. 

1i»e«lae  eellulae  t.  n.  b.  c.  roludatae,  ut  lllae  rcllnlarum  4<t7  argcnleac. 

Vordcrwinkel*  der  lliniorllü^ol  fast  rechtwinkelig,  der  gelbe  Grund  der  t'nlerseite  der  Hinfcrnügel  stark 
zimmlbraun  bestaubt,  l.ichlstreif  veilrolh,  silbcrschinunernd.  welche  Farbe  auf  den  Rippen  fast  bis  zum 
Saum  reicht:  Spiegel  rundlich,  der  der  Zelle  3  mit  dem  stärksten  gelblichen  Kern  <tio  silbernen 
Hecke  rundlich  mit  gelben  und  gegen  den  Vorderrand  dunkelbraunen  Dreierken. 

Nord  -  und  Mitteleuropa.    Mai.  Juli.  August       Raupe  anf  Veilchen. 


Digitized  by  Google 


 B3_ 

ftelcnl»  Kversmann  in  Anael  d.  1.  S#c.  E*L  de  e'raace  VI.  pg.  15.pl  1.  t  3.  4.  liealich  uageua.  -  Sappl. 

/'«p  J?urop.  fij.  15».  155. 

Verbindet  Dia  sehr  schon  mit  F.upLr«*!,ue.  Das  Mittelhand  der  Unterseile  der  Hinterflugel  ist  atf  Rippe 
1  b  unterbrochen,  wiewohl  nicht  so  breit  als  bei  Dia. 

Der  Umrtss  weicht  von  beiden  etwas  ab,  die  Vorderfiügel  haben  ehren  Hrzetea  Innenrand  und  Untren 
Saum  als  bei  Kuphrosync ,  die  llmtertiiigel  einen  schärferes  Vorderwiakel,  doch  nicht  so  scharf  als  bei 
Dia.  Die  Farbe  und  Zeichnung  dar  Oberseite  bietet  kein«  wesentliche«  Unterschiede  dar,  nar  die 
Monde  auf  der  Saumlinie  der  Yorderflilgel  sind  gleicher  dich,  weniger  eckig. 

Unten  sind  die  schwarzen  Munde  vor  dem  Saume  der  Vorderflügel  deutlicher,  die  der  Hinterflugel  bilden 
scharfe  fein  schwane  Wiokelliac ken ,  welche  gelbe  Dreiecke  einschliessen.  Dieses  Gelb  und  das  der 
Binden  ist  nicht  so  frisch,  nur  der  Fleck  der  Zelle  1c  des  Miltelbaudes  ein  klein  wenig  silberschimmernd. 
Die  Mittelzelle  zwischen  Kippe  V  und  5  durch  eine  zimmtrolhe  Querrippe  geschlossen.  Der  Lichtstreil 
viel  deutlicher  rosenröthlich,  die  Spiepelllecke  scharf  schwarz  umzogen,  doch  ran  Thetl  nur  zur  Hälfte. 
Die  Flecke  in  Zelle  1  c  und  7  der  Mittelbinde  kürzer  und  kaum  eingebogen. 

Freyer's  Abb,ldu»g«  sind  sehr  roh,  Hübner .  ig.  1014.  1015.  Copie  aus  d.  Soc.  EnL  getreuer,  doch  .a  grob 

rjtV'il  ,1     zun  het)  .Hjlti'i  ..ir.ii  1 
B.  Fa 


MUtelbinde  der  Unterseile  der  HiaUrQügel  ununterbrochen.  Vorderwiakel  der  IlinterflQgel  stumpfw.ukelir 
fast  abgerundet. 

A.  Faneia  media  conti»  nlgrla  dlvina,  llael*  nlajri»  meuUm  ternalaata. 

Diel 


a.  Caata  trnnsvcrua  aquamla  argeatela  tecta,  specula  nigra,  palllde  clncta. 

Die  Querrippe  nnr  durch  ihre  Erhabenheit  kenntlich.   Statt  der  Spiegel  aeherirsUche,  undeutlich 

Randfletke  und  ein  grosser  Sdberileck  der  Zelle  4  silbern. 


Inlae  41  arajeatea. 

Würze  Ihalfte  der  Unterseile  der  Hinterllugel  mennigrolh;  an  der  Wurzel  aar  der  Fleck  der  Zelle  ic,  und 
in  der  Mitlelbinde  der  der  Zelle  4  silbern;  die  stumpfen  Saumflecke  haben  zlmmtbraune  Hacken.  Licht- 
streif ohne  Silber. 

tianz  Europa;  Mai,  Juni  and  August.  —  Raupe  im  April  nnd  Mai  auf  Veilchenarten,  nachdem  sie  Qber- 


F.  II.  26.  27.  ein  gewöhnliches  Exemplar.   732.  733.  -  783.  -  57.  58.  seltene  Varietäten,  zu 
ich  noch  in  meinem  Sappl.  Papil.  Eurap.  Hg.  W.  148.  152.  153.  apdere  nach  Exemplaren  aus  Hm. 
Kadens  Sammlang  liefere. 

Alae  poaterlarea  »abtat  elaaaiaoateo - adapersae ,  faaelae  maculla  cellularnm  lc 

4  *  1  Tlttaoae  Imelda  arg,  enteis. 
Warzelhalfte  der  Unterseite  der  Hinterflüger  zlmmtroth,  die  meisten  Flecke  der  Worte)  and  der  Mittelbinde 

so  wie  die  am  Anfang  und  Ende  des  Liehistreifes  silbern.  Die  silbernen  Saumflecke  haben  schwarze 

spitzige  Hacken. 

Ganz  Europa  ,  Mai,  Juni,  Augost;  -  die  Raupe  nach  Hühner  auf  Veilohenarten,  in  der  zweiten  Hälfte  des 
Sommers  und  nach  der  Ueberwiaterusg  im  Frühling. 
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b.  Cotta  transversa  nigra  i  specula  palllda  obscnrtus  clacta. 

Die  Querrippe  der  Unterteile  der  Hinlerflögel  schwtrz;  statt  der  Spiegel  Uchte,  schwarz  umzogest 
Flecke.  Randdreiecke  weiss,  scharf  schwarz  oaz 


aphlrape  H.  23.  2%.  25.  -  811.  var.  ich  sah  kein  Exemplar  mit  so  weissen  Randflecken. 

tlacae.  ij,m  ,  , 

Hinlerflügel  unten  orange;  WurzeMecke,  Mittelbinde,  der  auswärts  vertriebene  Lichtstreif,  die  Spiegel  und 
die  dreieckigen  Saumflecke  weiss  oder  blassgelb.   Spiegel  and  Saumüecke  schwarz  ein?efasst. 

Nördliche,  Europa,  Lappland,  Norddeutschtand,  Augsburg.  -  Raupe  im  Mai,  nach  Hühner  wahrscheinlich 
#9 

Ossianas  Herbst.  B. 

Jphirape  H   73*.  735. 
Triclath  H.  Kxot.  Vol.  II. 

Alae  posteriores  a  basl  nsqme  ad  Vittamt  Imelda»,  aeqmllata»,  efmnamomeae. 

Kleiner  als  AphWapt,  untoo,  besonders  aof  den  Hinlerflugeln,  mit  mehr  zimmtrother,  dort  oranger,  BesUn- 
bnng.  Hiedurch  stiehl  das  Mittelhand  und  die  Randdreiecke  lichter  ab;  in  enteren  sind  die  drei  gros- 
seren Flecke  (Zelle  1c.  4  nnd  7)  so  wie  leztere  und  die  Kerne  der  Spiegel  liemlich  deutlich  silberglän- 
zend. Der  Liehtslreif  ist  regelmässiger,  ans  gleichen,  nnr  werzelwlrts  scharf  begrenztes  Bogen  gebil- 
det, welche  sich  nnr  in  Zelle  3  nid  *  aber  die  Spiegel  hinaus  erstrecken. 

Aus  Lappland. 

Hnbners  Trklarl*  Exot.  Vol.  II.  gehflrl  hieher.  Der  Mann  ist  anf  der  Oberseite  zn  zweifarbig,  die  Rippen 
zu  schwach;  tuten  ist  das  Zimmtrolh  der  Hlnterflugel  zn  dunkel  und  schmutzig,  die  Mittelbrnde  etwas 
zn  schmal,  besonders  in  Zelle  lc  nnd  nicht  scharf  genng  schwarz  begrenzt,  ihre  grösseren  Flecke,  die 
Kerne  der  Spiegel  und  die  Rsaddrefeeke  nicht  weiss  genug;  der  Lichtstreif  nack  aussen  zo  gleichförmig 
begrenzt 

Ans  Labrador  in  Nordamerika. 

Hübners  stphirapt  Dg.  734.  735.  stellt  ein  sehr  donkles,  wahrscheinlich  weibhches'Excmplar  dar;  die  Zeich- 
nung der  Unterseile  ist  getreuer  als  in  der  Sammlung  exotischer  Schmetterlinge,  nur  scheint  sie  etwas 
w  grob;  Ich  sah  kein  solches  Exemplar;  die  nene  Auflage  zeigt  ein  helleres 


Cohfa  solnni 
nigra. 

Von  den  Rippen  in  der  Millelbinde  ist  nur  die  vordere  llilfte  der  Querrippe  schw tntlich.  Die  Binde 
selbst  ist  breit  -  ,  aber  vertrieben  schwarz  begrenzt  Einige  Wurzelflecke,  gewöhnlich  sin  Pnnct 
hinter  ihnen  nnd  die  Mitte  der  Flecke  3,  6  nnd  9  weisslich;  die  Binde  in  Zelle  lb  bis  3,  und  5  bis  7 
aussen  tief  eingeschnitten,  gelblichweiss,  stark  rostgelb  bestaubt 

n.  V/Uta  Imelda  arsjenteopurpmrea,  utrlnane  tenalaata,  spattaaa  pone  bamc  pmr- 

Saum  der  Hinterflflgel  mehr  wellcnrandlg;  auf  ihm  sitzen  dunkle  Dreiecke  suf  mit  etwas  eoocaren 
Seiten;  sie  sind  gegen  den  Saum  hin  bei  Am*thuti«  gelb,  -  bei  CharMia  weiss  ansgefllll. 

Lichtstreif  reilroth. 
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f>»i*e  IftjafflMJfr  IAHMUi4i4s\  nb  i-nn  r-i.i  »n»utl'.«"ii^  «it.  ti*i*k  limine       itb  ntmv*  .u: 

TUmim  H.  47.  48.  ich  sah  sie  nie  so  grün  wie  fig.  46;  für  die  neue  Auflage  habe  ick  das  grünlichste 
Exemplar  gewählt,  52.  neue  Aufl.  zeigt  das  gelbste,  54.  das  rölbeste. 

Narulac  trlai.guJiin ,,lCrae   ante  llmfcumi  alurum  poatlcariua  »mbtia»  pueUi 

Halt«  Inzident.  ^  rtfov*»  Jf*  -»n->l)jrot|  HiW^Rttl  -  mjln  tflntlrf« 

Saomlinie  der  Hinterflügel  unten  doppelt;  ihre  Wurzelhilfte  zimmlbrann,  Lichtstreif  parpursilbern ,  ihre 
AnssenhtMe  purpurrot! ,  mit  grossen  dunklen  Spiegeln  «od  Rtnddreiacken,  die  nr  nach  aasten  einen 

.  .4BBPW(|fcliPWrt^W^P^*fl'ii'  i  «ISO;,    »itfUt   SU..      .1r  fn    .   Vj!>  VÜIf"  *i|>  ()  "I --ti  ■»ii:|"9->(l'i  A  >.f 

Alpen  kis  steh  Schwaben  herunter.  -  Jali.  -  Raupe  im  Mai  anf  Potggonum  histort*. 

ieo  bei»  Jaey^ft  i^Mriri  i-;vi  ir(:«>    !  ■_;•>,  ,r  »«uns jl-cj  'Hail  .  «i*?;  •iKjwti  Iii«,  f  elJ»Y /si  ;tri»'k  fed  . 
Chartelea  Herbst.  0.  Übe.  769.  770  gehört  wohl  hieher,  ist  aber  nicht  kenntlich. 

Somm.  H.  1020.  1021.  1022.  etwas  ZU  trüb.  »hi  cvEntl!  at  A->d';.  ijjsnf 

Haculuo  trianguläres)  ntgrae  ante  llmhum  alurum  poattenrum  amlHua  macall« 
trarutvcrsla  allils  Inzident. 

Fast  nur  halh  to  jmt  als  Jmathutia,  oben  die  schwarzen  Recke  kleiner,  die  Dreiecke  sitzen  weniger 
auf  der  Saumlinie  auf.  Taten  die  Saumiinie  der  HinterflOgel  einfach,  auf  den  Kippe«  eckig  verdickt; 
zwischen  ihr  nnd  den  Dreiecken  stehen  grosse  weisse  Querflecke.  Mit  schwarze Begrenzung  der  Mit- 
telbinde besteht  mehr  aus  geraden  als  gebogenen  Stücken;  ihre  innere  Einfassung  ist  weisser,  ihre  Mitte 
mehr  zimmlroth  bestaubt.  Diese  Bestäubung  herrscht  anch  aof  der  Anssenhalfte  der  Fingel  aber  das 
Veilrothe  vor.  Die  Spiegel  sind  kleiner. 

Lappland.  Juli 

•         .l*d««-«!    '»<*i  ü-i-H"  T>ii  il]   «C.  .i-»n«  .it>il:>l  iM  TfS  9l*Mt  oft'.H  +tt  1 


.im: 6  <f"  na  JlaV  .»>T  ,t»y 


***c'*  media  »lae  costla  nlfrt»,  aoliim  Intus  faaca  termlnata. 

IN«  Mitlelbinde  der  Unterseite  der  Hinterflügel  ohne  schwarze  Laagsrippen;  auswart*  ist  sie  nur  durch  die 
dunklere  Grundfarbe,  nicht  durch  eine  dunklere  Linie  begrenzt 

Einigo  Winkelflecke,  die  Wurzelhilfte  des  Fleckes  3.  6.  und  9.  der  Binde,  Anfang  and  Ende  des  Licht- 
streifs  und  die  undeutlich  dreieckigen  Randflecke  silbern.  Grund  gelb,  rostgelb  oder  grünlich  bestaubt, 
oder  rostgelb,  veilbraun  bestäubt,  keine  Zeichnung  rein  schwarz.  Vordorwlnkel  der  HinterflOgel  rast 
rechtwinklig.  ul.  n^„i)t      i R«<«rrl(  *v6t*»iilJ  * 

Pale»  F.  0.   H.  n  35.  eines  der  gewöhnlichsten  Exemplare;  die  neue  Aufl.  zeigt  ein  lebharter  gefärbtes 
ia  39.  eines  der  gewöhnlich  matteren  Weiber;  die  neue  Aufl.  zeigt  ein  olwas  frischeres. 
757  758.  die  neue  Auflage  zeigt  ein  unten  noch  grüneres  Exemplar,  das  sich  wie  Fig.  563  564.  der 
Ar  »Hache  nkhert 

<ill.  61H.  eine  fast  zeichnungslose  Varietät,  die  mir  noch  nicht  zu  Gesichte  kam. 
.  • .  Stt.  Hl  Ma^dn^eJnWhlnBinte  sititv  «    -i>»r»»n.T*  »MMajirv  ,i7"»n»»">1  sila»  »?i|t»  ■* 
•■pr»  alarum  antl^aruan  faaela  media  e  Und*  mit  maculls  rectls  c-ompo*lta. 

ttuhtua  alae  anilcae  obaoletlaaime  fuaeo  macalatac,  po»tlcac  In  nreaia  8  tlavae, 


-  in  der  N»he  von  Hochgebirgen;  von  Lappl.nd  bis  in  die  südlichsten  Alpen.   Ende  Juni.  Jali.  selbst 

AUgUSt.  «     ,p    i  , 
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Arallache  Fr.   H.  36.  37.  etwas  roh;  neue  Auflage  deallicher. 

563.  56».  gemäss  der  Zackenlinie  durch  die  Flugelmilte  oben  und  der  Zeichnung  der  Vorderflügel  nnten 
gehört  diese  Abbildung  hieher;  die  Hinterflügel  passen  besser  n  Pate*.  Sehr  Ihillche  Exemplare 
meiner  Sammlang  ziehe  Ich  zu  Palt». 
Wuprji  iiliiriim  miUnirum  fnsf4m  media  ts  macnlla  lnnatla  r-nni|Mnllfi,    **nbtn«s  alac 
antlrae  nlgro  -  maculatae ,  pontleae  In  arrola  3  ponc  speeulnm  alba  pupllla- 
tuni  Ilavat.  iirrH)i!Vii|i  i>|lj,jt!  -\m- :> 

Gewöhnlich  grosser,  die  Vorderflügel weniger  spitz,  ihr  Afterwlnkel  weniger  stumpf,  die  Hlnierflugel  grosser; 
die  Zackenlinie  durch  die  Mitle  der  vorderen  aus  stark  gekrümmten  Monden  zusammengesetzt.  Unten 
die  Vor.lerflugel  fast  so  scharf  schwarz,  gezeichnet  wie  oben,  dio  Hinterlliigel  etwas  schärfer  gezeichnet 

als  bei  Palet;  in  Zelle  3  mit  deutlichem,  licht  gekernten  Spiegel,  und  erst  hinter  diesem  wird  der 
Grund  gelb.  s     i  , 

Fliegt  auch  in  flachen  Gegenden,  z.  B.  Frankens,  P»orddentschlands ;  und  desshnlb  auch  früher  als  raten. 

Iln  xiijfl>li<it»H        • «  iiiy^vtr  iitit-i«.ta  »nt>timli   •nun  -v,itat«t  »!it«)<)«tiKiil    »*iu  »i-Jf. 

Mit  der  sogenannten  Isla  bin  ich  nicht  ganz  im  Reinen;  je  grosser  die  Exemplare  von  Pale»  sind,  beson- 
ders die  Weiber,  desto  weniger  rolh,  mehr  gelb  und  endlich  gelbgrun  erscheint  die  Unterseite  derllin- 
lerflügeL  Nicht  immer  reicht  der  gelbe  Wiscb  vorn  Saume  der  Zelle  3  so  weit  wurzelwarts,  «ie  ge- 
wöhnlich bei  Pale«,  oft  siebt  man  in  ihm  dentlicb  den  Spiegelfleck ;  auch  dio  Unterseite  der  Vorderfiügel 
ist  schwarz  gezeichnet,  doch  feiner  als  bei  Ar»Ua<:ht  nnd  in  Zelle  t  b  und  2  nie  in  so  gekrümmten 
Mondea.   Ich  ziehe  alle  Abbildungen  Hübner's  ausser  3«.  37.  zu  Pale». 

l«   il!  * 

Freya  Thunb.  0.  B. 

H.  55.  56.  erstere  gar  zu  bleich,  auch  3ti.  in  der  neuen  Aufl.  Irischer. 
771.  772.  fehlt  mir  so  bunt. 

Yltta  Imelda  alba,  macalae  trianguläre«  ante  ltmbum  extus  apertae,  albo  repletae. 

Wurzelhalfte  der  HinlerflOgel  unten  zlmmtroth,  Lichtstrelf  und  die  nur  auf  den  zwei  wurzelwarts  sehenden 
Seiten  schwarz  gesäumten  Randdreiecke  weiss.  Der  Raum  zwischen  beiden  gelb,  zimmtroth  bestaubt. 
Miltelbinde  viel  scharfer  zackig  als  bei  Amathwtia,  was  auch  auf  der  Oberseite  aelfällt. 

.u1    Lapplaad.  Juli.    ,sin/.    .itnufl  S*« 

"dMi»l**d  4jü«iIik  j'jfcü  «JJj^t-'i/i   .  ijl'm  hur  

huH^m'!  'vt>  l»i«i»--i»bm/    .vsivrJ'«    >«*• .  •■  v  ■•  ■  -       <  •  ••  

3.  Llneae  llmbalen  supra  duae. 

Oben  zwei  deutliche  feine  schwarze  Saumlinien.  Unten  auf  dea  Hialerflügeln  die  MitteJbiade  sehr  ua- 
deullich  angelegt,  indem  oft  nur  die  Wurzelhälfle  der  Flecke  3.  6.  und  9.  zu  sehen  ist.  Dafür  stehen 
i  bis  4  an  der  Wurzel,  8  von  Zelle  ic  bis  7  an  der  Stelle  des  Lichlstreifs  und  eine  Reihe  auf  der 
innern  Saumlinie  von  Zelle  Ic  bis  7.  Grundfarbe  ockergelb,  die  Farbe  etwas  lichter,  weiss  oder 
( bei  .V>i«»eO  silbern. 

,  Innenrand  kaum  gruoti.-.h.  Spiegel  rostgelb  mit  niberaea  Puncten,  von  den  den  Lichlstreif  vertretenden 

Silberflecken  entfernt. 

.«lobe  L.   H.  61.  62.  die  vielen  bestehenden  Abbildungen  dieses  Falters  machen  fast  Jede  neue  überflüssig, 
obgleich  es  noch  die  auffallendsten  Varietäten  gäbe.  Freyer  und  Hübner  haben  keine  »it  Silberflecken. 
Das  Exemplar  der  neuen  Auflage  hat  mehr  Rostgelb. 
Var.  II  %1  -  962  fehlt  mir  so 
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Alae  posteriores  subtu»  nadlqae  ferruglneo  maculatae. 

Aussenrand  der  Vorderfiüge!  nicht  eingebogen,  alle  Zwischenräume  zwischen  den  Flecken  stark  roslgelb 
gefleckt,  die  Flecke  entweder  nnr  wenig  Masser  als  der  Grand,  oder  gelbweiss,  oder  silbern,  die  Mittel- 
binde auch  Tor  ihrem  Aussenrand  so  angellogen,  gewöhnlich  ein  solcher  Fleck  zwischen  ihr  nnd  der 
Wurzel.  -  Variirt  häufiger  nnd  auffallender  als  wtfrfpp«;  die  Fignren  112.  bis  1«.  der  Sappl,  zeigen 
-  Varietäten  aus  Herrn  Kadens  Sammlung. 

.  äussern  2  Fleckenreihen  rostfarben. 


Mann:  Auf  der  Unterseite  der  Vorderflügel  die  äussern  2  Fleckeoreihen  rostfarben. 


Woib:    Oben  stark  dunkel  angeflogen,  Spitze  der  Vorderflüge!  wMsslich 


\%  JTO  ieT*i »  n»i|üiff  *  :    -Jx-fi  t  vi'jTn  lue  !»■  iavi;.t.li    ■>,  \,\>i. 

Weniger  Terbreitet  als  Adlppt;  mehr  gegen  die  Hochgebirge  hin.  Juli  Raupe  auf  Veilcbeiiarlcn 


A ilippe  F.  —  H.  63.  6*.  ein  gewöhnliches  Exemplar;  die  neue  Aufl.  zeigt  ein  unten  mehr  grünliches. 

859.  860.  Mas.  ein  unten  sehr  dunkelgelbes  Exemplar ;  neue  Aull,  etwas  grünlicher. 
•'•«■'V-    888.  889.  Foent.  das  Weib  besitze  ich  nicht  so.  «y^i  .  t*y>*i  Um  .  ^i»'! 

Alae  posteriore»  subtiu  solam  speealls  ferragtaco  clnctls. 

Aussenrand  der  Vorderflugel  geschweift,  un«en  nur  die  Spiegel  rostgelb  umzogen,  die  Flecke  entweder  nur 
wenig  blasser  als  der  Grund,  oder  silbern. 

Mann:  Auf  der  Unterseite  der  Vorderfliigel  die  2  aossereo  Fleckenreihen  lief  schwarz,  oben  die  K  rpe  2 
und  3  im  Discos  stark  enveitort. 

'  ii  '     •■'■in   ii    ->j.  j  . äi)  „j  ■  i 


Fast  ganz  Europa;  Joli.   Raupe  aof  Veilchenarten.  i-ui  ml-   .  mvMy.  ,.\  aXi  .-.jiiJj  . 



B.  JLeco  speculorum  maenlae  vlrldcs  medlo  sabanreae,  vlstae  Incldae  adJaaerentce. 

Statt  der  Spiegel  grüno  innen  goldene  Flecke,  welche  an  die,  welche  den  Lichlstreif  vorstellen,  anstos- 
sen.   Der  grosste  Theil  der  Hmterilügel  grün  angeflogen.   Flecke  stets  silbern. 

Cyrene  Bon.   H.  822  -  25. 

Fascia  media  serle  media  maenlarana  argentearnm  j  specnla  pluria  argeateo- 
puplllata. 

Die  Mittelbinde  mit  einer  silbernen  Fleckenreihe  durch  die  Mitte,  mehre  Spiegelfleekc  silbern  gekernt,  die 
Flecke  des  Lichtstreifs  innen  concar,  an  der  SpiUe  der  Vorderfliigel  einwärts  von  den  Randflecken  noch 
*  Silberflecke  im  Viereck. 

Korsika,  Sardinien;  Juni. 

tglaja  L.   II.  65.  66.  ein  gewöhnliches  Exemplar,  neue  Aofl.  mit  schonen  Grün  unten. 
Fascia  media  solum  basl  maculls  S  argenteis,  specnla  eoeca. 

Mittelbindc  nur  ander  Innenhälfte  silberflecki? ,  alle  Spiegel  blind;  die  Flecke  des  Lichtslreifs  innen  convex; 
Spüze  der  Vorderflugel  nur  mit  2-3  Silberflecken  in  einer  Keihe. 

Variirt  ziemlich  selten,  aber  desto  auffallender,  mehr  Jedoch  oben  als  unten;  besonders  schön  sind  die 
stahlblauen,  ins  GrBnspangriinc  schimmernden  Flecke  der  Mittelreihe  der Hioterliügel ,  wie  sie  Fig.  HO. 
Ul.  meiner  Sappl,  zeigt. 

Ganz  Europa:  Joli.  tiaupe  auf  Veilchenarten. 

."Ii    '  a*    .i..|?i*  .  4i*Al,l      1    4    iV  „ 
t»»iji"i:,  1    . — — .  .   
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Genus  III.  VANESSA. 

Grosse  und  ziemlich  kleine  Falter  (Antiopa  —  Promo),  mit  am  gezahnten  Hinterrande  breiten  Yordcrfii'mrln ; 
dieser  ist  kaum  kurzer  als  ihr  Innenrand,  mindestens  geschwungen,  meistens  auf  Ripp«  2  und  ti  eckig,  in  die- 
sem Falle  auch  der  der  Ilinterfliigcl  auf  Rippe  4  eckig  Franzen  meist  kurz,  Rippen  wie  bei  den  grossem 
sirfft/mt!*,  nur  bei  Prorta  wie  bei  den  kleineren. 

Farbe  und  Zeichnung  zeigt  nichts  Gemeinschaftliches,  sehr  bunt  uud  mannigfach,  die  Unterseite,  wenig- 
stens der  Hinlerflüsel  marmorirt  oder  gewissen.   Die  Rippen  der  überseile  sind  niemals  sehr  ausgezeichnet. 

Palpen  mit  ihrem  freien  Theile  etwas  aufwärts  gerichtet,  wenigstens  in  Kopflange  Torragend,  convergircnii 
ihre  Schuppen  liegen  ziemlich  an  und  bezeichnen  den  Anfang  des  Endgliedes  nicht  durch  bedeutendere  l  aufe 
»der  stärkeres  Abstehen.   Dieses  ist  anliegender  behaart  als  das  Mittelglied  und  mehr  compnmirt   let/lores  dick, 
<•>  breit  als  hoch.   Fühler  sehr  dünn,  hell  und  dunkel  geringelt,  das  Ende  der  Kolbe  hell. 

Freyer  's  Figuren 
Alte  Beitr.  Tab.  55.  Prorta,  utmothig. 

NVuc  öeitr.  133.  L.  Album,  schlechter  als  die  Hübnersthe  Abbildung;  besonders  die  Unterseite. 
\M.  Pi/romclas ,  kaum  mehr  als  Var.  von  Poiyi-Morof. 
Hä  Antiopa,  «ach  demselben  Exemplar  wie  Hühners  Fig.  W.t' 
«rt.  Atalanta,  unerhebliche  Var 

Espe  r 's  Figuren 

Tab  5.  2.  Jo,  gut. 

„  io.  3.  Cardui.  gut. 

,,  12.  2.  Antiopa. 

..  13.  1.  Polyehloron.  ■,;  >  , 

„  -  2.  Vrticae. 

„  -  3.  C  album,  schlecht. 

,.  14.  1.  Atalanta, 

„  15.  2.  Uumm,  schlecht. 

,,  —    3.  Prorta,  schlecht. 

.,  '£).  2.  Antiopa,  mit  weissem  Situs. 

„  52.  1.  L.  album,  schlecht 

„  59.  3.  V.  album,  unerhebliche  Var. 

,,  —  *.  Pro  na. 

,.  —  5.  Ltxxma ,  ganz  schiecht ,  doch  eine  atflallende  Var. 

,,  62.  3.  a.  b.  F.  ttlbum. 

,,  63.  4.  Xanthonubß*,  zu  grell. 

„  73.  i.  2.  Polychloro*  Var.  Ttttudo ,  abgebleichi. 

„  86.  4.  Atalanta,  schone  Spielart  mit  viel  Roth. 

„  87.  1.  C.  Album,  schöne  Spielart. 

„  95.  4.  Album. 
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I.    Llnibu*  alftrum  omnlam  Hplitai, 

Saum  aller  Flügel  mil  vorspringender  Ecke,  Vorderflügel  auf  Rippe  2  und  6,  Hinterflügel  auf  4  (an  undeut- 
lichtlan  bei  Pror**). 

I.  Alae  »tibtas  obicmrae,  algao  media  palllde. 

Unterseite  dunkel  gewassert,  mit  hellem  Funcl  oder  Haken  in  der  Mute  der  Hilterflügel. 

Saarn  breit  schwefelgelb,  sparsam  schwarz  gesprenkelt. 

.«(mIi  *tJi«'»i>i«:  »ifc»'»»a»  «il)<.n  min«f.t  'HilgiAiM  til 
L.  0.  H.  79.  80.  neue  Aufl.  frischer. 
Fig.  993.  ist  nach  einem  Exemplar  des  Ilm  Demel  ia  Prag;  die  neue  Aufl.  aach  einem  voa  Hra.  Kaden 
erhaltenen.   Zwischen  diesen  beiden  Varietäten  inne  sieht  ein  drittes  Exemplar  voa  Hra.  Kaden. 

r_,  Ton  Lappland  an;  im  April  überwinterte  Exemplar«  mit  weissem  Saarn    Juli,  August  - 


W  ••  «fU  h'i-  H.jii-;!    hol    .■■<■>?>.*■>*  htm  bfl>.iiti»nr«at4'. 
t ,  ■maiaacmaiu».      ,(  . 

•  >  W 

la  L  0.  H.  77.  7a 

Ganz  Europa.  April  und  Juli.    Ranpe  auf  Nesseln  und  Hopfen. 

C.  Llmbus  palllde  fasrna,  »tri*»  media  obarnriere. 

Saum  blassbraun,  durch  dunkelbraunen  Schallen  gclheilt;  diess  bisweilen  etwas  undeutlich,  dann  auf  den 
Rippenenden  graublau  angeflogen.  Hellgelbbraun,  ins  Feuerfarbe  ziehend,  gegen  den  Saum  schwarz; 
am  Vorderraod  heller,  am  Vorderrand  ein  dunkler  Querfleck  in  der  Mitte  der  Mittelzelle  Einer 
an  ihrem  Ende  und  Einer  vor  dem  schwarzen  Saumslreif.  —  Ausserdem  noch  Einer  in  der 
Milte  der  Zelle  ib,  und  zwei  ia  Zelle  2  and  3  weiter  nach  hinten  (diese  fehlen  bei  /rAnW).  Vor- 

derrand  der  H.ntcrflügel  in  der  Mitte  schwarz,  bei  VrtU«  und  fc/musa  ihre  ganze  Wurzel. 

*  Sa*  am1 

A  Ia  umbra  ante  faaclam  llmbalent  lunulac  pallldae. 

Im  dunkeln  Schallen  vor  dam  Saume  MondAecke,  blasser  als  die  Grundfarbe.   Braungelb,  duakelbraun 
gefleckt. 

der  VorderflGgel  nicht  weiss  gefleckt. 


C.  album  L.  0.  H.  92.  93.  neue  Aufl.  beiderseits  lieb  er.  637.  638. 

Alae  abtaue  demiatae,  paaterloram  ..rKo  lmterler  anterior!  man  loagior,  sub.us 
•»ee.ll.  vlrceemdb«.,  po.tlc.e  C  alba  aaUtoe. 


Inaenrand  der  Hiaterflügel  nicht  Uager  als  ihr  Vorderraod;  Unterseile  mit  grünlichen  Spiegeln;  die  der 
hinteren  mit  weissem  deutschem  C. 

Ganz  Europa;  April,  Juni,  Juli.  —  Raape  auf  Ribei- Arien  und  Nesseln. 

Variirt  selten ,  aber  auffallend.   Fig.  637.  638.  neue  Aufl.  ist  nach  einem  Exemplar  voa  Hrn.  Kaden 
malt.  Eine  andere,  ebenfalls  von  Hra.  Kadea  mitgelheilte  Varietät  ist  bleicher  alt  Fig.  637. 
getreanterea  Flecken. 

Sappl.  Flg.  159.  160.  Hess  loh  theils  ab  Varietät  mit  verbleichten  Flecken,  iheiis  desshalb  abbin 
die  eben  so  häufig  vorkommende  andere  Form  der  Art  zo  zeigen. 
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L.  albuao  II.  B    liObn.  90.  91.  neue  Aufl.  ein  beiderseits  viel  Hohleres 
Triangulum  0.  F. 

anterlorl  longlor. 

Viel  kleiner  gefleckt,  Vorderflügel  breiter,  am  Innenrand  weniger  ausgeschnitten ;  Innenrand  der  Hinterflügel 
merklich  langer  als  ibr  Vorderrand.   Unterseite  blasser, 
Wischen.   Die  hinteren  mit  kleinem  weissen  Häckchen. 
Südeuropa;  April,  Juni,  September.  —  Raupe  auf  Weiden. 


b.  In  marglne  alarum  antlco  inaeula  aplealls  alba. 

Vorderrand  der  Vorderflügel  weiss  gefleckt. 

V.  alba»  0.  H.  83.  84.  neue  A.n.  frischer. 


Gelbbraun,  schwarzbraun  gefleckt,  unten  vor  dem  Saumband  ein  blaugrauer  Zackenstreif,  und  einwärts 

davon  eine  Reibe  schwarzer  Puncle;  Hinterflügel  unten  mit  weissem  Hacken. 
Suddeutschland  und  Schlesien;  Juli.   Raupe  auf  J/iPPophal. 


K.  Im  urnbra  ante  fasclam  llmbaleaa  laaulae  caerulea«. 

Im  Schatten  vor  dem  Saum  blaue  Monde.   Unterseite  der  Hinterflügel  mit  blassem  Miltelpnncl. 
a.  Marge-  alarum  anterloranr  antlcus  flava«. 

Vorderrand  der  Vorderflügel  gelb. 

Polvehloros  0.  H.  81.  82.  neue  Aufl.  frischer.    845.  84«.  Aberr.  rynhonulaena ;  neue  Aull,  nach  einem 
etwas  verschiedenen  Kxcmplar. 

<jfl*lll(l  Prtttfc  irtflüllHi^H  VT'T  "^[^'^  »»*"»  •  i't-i*:;-i  iKUtilw.  i 

Mattere  Farben  als  bei  beiden  folgenden,  am  Vorderrand  der  Hinterflügel  ein  grosser  schwarzer  Fleck  .  unten 

die  Vorderllügel  vun  der  Wurzel  bis  zur  Mitte  dunkel. 
Ganz  Europa;  April,  Juli;  Raupe  auf  Kirschen,  Ulmen. 

Vorderrand  der  Vorderflügel  gelb,  vor  dem  schwarzen  Saumslreif  weiss. 

Yaiithoraclas  Esp.  0.  II.  85.  86.  mit  zu  grellem  Gelb. 

Alae  posteriores  maenla  magna  nigra  In  medlo  marglnl«  anfiel,  alae  anteriore* 
«ablas  a  basl  nsqne  ad  meillum  nlgrae. 

HintcrflGgel  mit  grossem  schwarzen  Fleck  in  der  Mitte  des  Vorderrandes;  Vorderflügel  unten  an  der  Wui- 

zelhälfte  dunkel,  der  schwarze  Streif  vor  dem  Saum  breiter  als  bei  ftfrfltfty* 
Oesterreich,  Schlesien.  Juli.  Raupe  auf  Weiden. 

I  rtlcae  I    U  II  87  89 

«laran.  posterior««  dlmldlan.  basale  nlgram,  alae  anteriores  .ablas  vi,  tertlan. 
longltadlnls  p.rten.  a  basl  nlgrae. 

Hinterflügel  von  der  Wurzel  bis  über  die  Mitte  schwarz.  Unterseite  der  Vorderflügel  kaum  bis  zu  einem 

Drittheil  ihrer  Ltnge  schwarz.   Lobharter  geerbt  und  kleiner  als  beide  vorige  Arten. 
Ganz  Europa,  von  Lappland  an;  das  ganze  Jahr.   Raupe  aur  Nesseln. 

Bon.  B.  H.  840. 

nterlorum  areolae  US  Inunaenlatae. 

Von  f'rtirae  durch  weniger  scharf  geeckte  Hügel,  tieferes  Roth,  der  Wurzel  mehr  genäherten  Klee k  der 

/eile  2  der  Vorderflügel  und  den  Mangel  der  Flecke  der  Zellen  3  und  4  hinreichend  unterer hieden. 
Sardinien  und  Gorsika. 
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2.  AUe  subtus  alba  retten  1  a ta e  ,  fanela  media  palllda,  «Ulis  ftlbl»  nlgro  varll«. 

Unterseite  Bit  weissen  Rippen  und  solcher  Mittelbinde,  Frenzen  weiss,  auf  den  Rippen  schwarz,  die  Ecken 
der  Flegel  sind  stumpf,  die  VorderflBgel  zwischen  Aussenrand  and  Milte  eine  Reihe  weisser  Flecke  in 
Zelle  2  (3)  *  (5)  6-8.  Unten  durch  die  Milte  aller  Flügel  eine  weissliche  Querbinde;  Aussen- 
rand breit  weisslich;  mit  der  schwarzen  Saomlinie  lauft  noch  eine  breitere  parallel,  und  weiter  einwärts 
ein  unterbrochener  bläulicher,  beiderseits  schwarz  eingelasster  Streif.  —  Dass  Prorta  und  Lerana 
wirklich  nur  Eine  Art  bilden,  ist  nunmehr  leslgestetll ;  dessen  ungeachlet  halte  ich  es  für  passend,  beide 
Namen  gesondert  fortbestehen  zu  lassen.    Im  April  kriecht  Ltrana  aus,  im  Juni  und  Juli  trorm. 

Levana  L.  II.  97.  98.  noue  Aull,  frischer. 

* ti Mus  In  all»  anlerlorlbun  macnla  alba  areolae  41  In  nubeeula  nagnn  »nbvlo- 
laeea>  atrla  coernlescens  ante  Umbnn  alarnrn  posterlorum  Infus  basin  fere 
attlnglt. 

Rothgelb  mit  vielen  schwarzen  Flecken.  Auf  der  1'nterseite  der  Vorderflügel  steht  der  weisse  Fleck  der 
Zelle  4  in  grosser  blassvioleltcr  Wolke  und  der  bläuliche  Streif  am  Aussenrand  der  Hinterflügel  zieht 
sich  am  lonenrand  bis  zur  Mille  hinauf;  auf  dem  Aussenrand  der  Hinterllügel  je  zwischen  2  Rippen  ei» 
blauer,  schwarz  um/ogener  Fleck. 

Deutschland;  April  ,  Juni,  Juli.  Itaupe  aur  Nesseln. 

Proraa  L.  II  94-%.  neue  Aufl.  frischer.  728.  729. 

Mncnla  lila  sine  naberula,  strla  lila  In  angulo  anl  deslnlt  latlor. 

Schwarzbraun  mit  weisser  oder  gelblicher  Hinde  durch  die  Mitte  aller  Flügel:  mit  weisslichen  Ouerstreifen 
gegen  die  Wurzel  und  braungellcm .  auf  dem  Hinterllügel  doppeltem  Streife  vor  dem  Saum. 


II.  Llmbne  alarnrn  poalerlorum  rotundatus. 

Aussenrand  der  llinterflögel  ohne  Ecke;  F  ranzen  zwischen  den  Rippen  weiss;  weisse  ungleiche  Flecke  gegen 
den  Hinterrand  der  Vorrierflögel  in  Zelle  <  t)  4-8,  und  weiler  gegen  die  Mitte  hin  grossere  iu  (4J 
5—8.  Unten  dieselben  Fleche,  aber  die  gegen  den  Hinlerrand  der  Zelle  5  und  6  stehen  in  schwarzen, 
scharf  gelb  umzogenen  Spiegeln. 

Atalaata  L.  H.  75.  76. 

lYlgcr,  alarnm  postcrlornm  llmbo  late  mfo. 

Tiefschwarz,  schiefe  Binde  der  TorderOligel  und  Saumband  der  Hinterfluge)  bochroth,  letzteres  zwischen 
je  2  Rippen  schwarz  am  Afterw  inkel  blau  gefleckt.  Vorderflügel  mit  vorspringender  Ecke  auf  Rippe  5. 
Hinterflügel  unten  dunkelbraun  aarmorfrt  und  gewisser!,  mit  verloschenen,  grünlich  gekernten  (Spiegeln, 
die  answlrts  eingedrückt  sind. 

Ganz  Kuropa,  von  Lappland  an;  Sommer  und  Herbst  Raup«  auf  Nesseln. 

Cardal  L.  IL  73.  74, 

Falvalaterttlma ,  nltxo  ntaculatus. 

Hell  ziegelroth  mit  mit  vielen  schwarzen  Flecken  nnd  solchem  Spitzendrittheil  der  Vorderflögel.  —  Hinter- 
flügel unten  gTaugelb,  mit  weissen  Adern  nnd  solcher  Marmorirong  nnd  runden  Spiegeln-,  diese  innen 
schwarz,  dann  hellblau,  dann  zimmtroth,  gelb  und  zuletzt  scharf  schwarz  eingefasst. 

Ganz  Europa,  von  Lappland  an;  April,  Mai  und  August.  Raupe  auf  Disteln,  Nesseln  «c. 

Die  abgebildete,  schöne  Spielart  «nppl.  Fig.  157.  15a  ist  nach  einem  Exemplar  aus  Hrn.  Kadens  Samm- 
lung.  Ein  anderes  Exemplar  weicht  etwas  weniger  auffallend  ab. 

____  ^ 
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Geuus  IV.    L  IM  E  $  IT  1 S. 


Ich  linde  durchaus  keinen  genügenden  Grund,  mit  Boisduval  Populi  als  eigone  Gattung  Xymphali*  von 
den  übrigen  zu  trennen  und  wurde,  wenn  ja  eine  Trennung  vorgenommen  werden  soll,  viel  lieber  Aceri*  and 
Lucilla  mit  Fabriäui  als  Gattung  XeptU  aufstellen,  welche  sich  wesentlich  durch  die  langeo  Flügel  mit  viel 
kürzerem  Hinlerraud  der  vorderen  unterschiede. 

Ganz  grosse  und  mittlere  Falter.  * 

Millelzelle  der  Hinlerflügel  vollkommen  offen,  sonst  die  Rippen  genau  wie  bei  den  grosseren  ^/r^nnüarten. 

Die  Palpen  ragen  mit  ihrem  freien  Theile  kaum  in  Kopflänge  fast  gerade  vor  and  convergtren  nicht:  sind 
ziemlich  dick,  aberall  abstehend  behaart;  das  Endglied  wenig  dünner.  Der  Anssenrand  aller  Flügel  gezahlt, 
Franzen  weiss,  schwarz  gescheckt.  Alle  sind  schwarz  oder  dunkelbraun.  Durch  alle  Flügel  ein  weisses,  (bei 
poptdi  bisweilen  bestaubtes  oder  fast  fehlende»)  Band,  auf  den  llinterflügeln  nur  durch  die  Rippen  unterbrochen, 
auf  den  Vorderllügeln  aus  einzelnen  ungleichen  Flecken  bestehend,  die  in  der  Zelle  3  und  7  bisweilen  fehlen.  In 
der  Flügelpitze  standhaft  in  Zelle  G  und  8  ein  weisses  Fleckchen,  und  ein  oft  verloschenes  Fleckchen  an  der 
Spitze  der  Millelzelle. 

Die  Unterseite  braun,  mit  Band  und  den  andern  Flecken  wie  oben,  welche  auch  bei  Poptdi  nicht  fehlen, 
die  Farbe  der  VorderOügel  ist  gegen  den  Aflerwinkel  meist  stark  verdunkelt. 

Esper's  Figuren. 

Tab.  12.  1.  Populi,  schlecht. 
„    1).  2.  3.  Sibylle,  schlecht. 

31.  1.  Populi. 
„     3a  2.  Camilla  (Lucilla). 
„    59.  1.  Lucilla  (Catnilla-)  schlecht. 
„    81.  3.  4.  Acerh. 

,.    82.  1.  AcerU  Indiae  or.  scheint  wirklich  dieselbe  Art. 
„  UV  Populi,  verschiedene  unerhebliche  Varr. 

Freyer's  Figuren. 

Alle  Beilr.  Tab.  13.  Sibyüa,  bei  Hüboer  getreuer. 

31.  Populi,  ganz  unerheblich,  klein. 

289.  Lucilla,  Umriss  besser  als  bei  H.  Farbe  der  Unterseite  ganz  falsch. 
343.  Populi,  merkwürdige  zeichnungslose  Var. 


I.  Alarum  anterlorum  raargo  poatlcii»  interlorl  cnnlto  brevlor,  areola  media  macuU» 


llinterrand  der  Vorderflügel  viel  kürzer  als  ihr  Innenrand,  die  Mittelzelle  mit  mehreren  weissen  Flecken. 

Aoerls  Y.  —  I'lautilla  H.  99.  100.  flüchtig.   Die  neue  Aull,  zeigt  die  Unterseile  richtiger  colorirt. 
Supra  ante  llmbnm  fasda  inacnlarls  alba. 

Oben  längs  des  llialerrandes  «.auf  don  llinterflügeln  von  ihm  weiter  entfernt)  Je  zwischen  zwei  Rippen  ein 
nicht  scharf  begrenzter  weisser  F'leck,  nur  in  Zelle  3  der  Vorderllügel  fehlend.  Die  Milielbinde  der 
llinlerflugel  steht  der  Wurzel  viel  näher  als  dem  Saum.  Vorderflagel  mit  keilförmigem  weissem  Fleck 
in  der  Millelzelle,  und  dreieckigem  hinter  diesem.  Unten  die  Fleckenreibe  vor  dem  Saum  beiderseits 
von  einer  weissen  Linie  begrenzt. 

Schlesien,  Ungarn,  Russlaud,  Ostindien;  Juni 


* 
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LacUla  F    H.  101—2.  flüchtig;  neue  Aufl.  richtiger  colorirt. 
ftupra  ante  Umhaut  atme  naacmlla  albla. 

Oben  nar  auf  den  Hinlerflügeln  vor  dem  Saume  ein  Streif,  kaum  blasser  als  die  Grundfarbe.  Mittelbinde 
der  Ilmlorllügel  steht  der  Warze!  kaom  näher,  alt  dem  Hinlerrand;  Vorderflügel  in  der  Miltelzelle  mit 
einigen  Fleckchen  der  Lange  nach  nad  einigen  grösseren  hinter  diesen.  Unten  Tor  dem  Saume 
dor  Hinterflügel  Eine  graulich  bestaubte  Linie,  die  eich  zwei-  bis  dreifach,  aber  stark  unterbrochen 
auf  die  Vorderflügel  fortsetzt. 

Siddeutschland ,  Schlesien,  Piemont;  Jnnf,  Juli. 


II.  Alarum  anterlorum  margo  poatlcma  lnterlorl  vi*  brevlor,  nreola  nrdla  Immacu- 
lata ant  innen  In  an  loa. 

Der  Hinterrand  der  VorderflOgel  kaum  kürzer  aU  ihr  Innenraad,  Miltelzelle  höchstens  mit  Einem  weis- 
sen Fleek. 

I.  ftupra  aerle  marnlarum  fulraram  ante  llmbnm. 

Oben  eine  Reihe  oranger  Mondflecke  vor  dem  Hinterrand  (auf  den  Yorderflügleo  undeutlicher),  Concavit&t 
nach  Aussen,  beiderseits  breit  schwarz  begrenzt,  was  auch  unten  als  Flecke  erscheint. 

Popall  L.   H.  108— 10.  die  gewöhnlichen  Exemplare. 

Dunkelbraun,  doppelte  dunkle  Saumlinie  in  dem  breit  grünlichen  oder  bläulichen  Hinterrand;  der  Fleck  der 
Zelle  3  der  VorderflOgel  igt  nicht  schwacher  als  die  von  lb  und  2;  an  der  Spille  stehen  Flecke,  meist 
in  Feld  5  — 7.  9.  Die  Flecke  der  Unterseite  an  den  Hindern  oder  ganz  graublau  angelogen.  Innenrand 

der  Ulnlerflügel  graublau. 
Mehr  das  mittlere  und  nördliche  Europa,  von  Schweden  an;  Juni.   Raupe  auf  Espen. 


9.  ftupra  sine  uerlc  macnlnram  anrantlacarum. 

Oben  ohne  orange  Randflecke,  die  Binden  beiderseits  stets  weiss,  in  der  Spitze  der  VorderflOgel  nur  in 
Zelle  6  und  8  ein  weisser  Fleck,  in  7  meist  ein  kleiner  Puntt. 
ftlbjlla  L    H.  103-5. 

Inter  faectam  medlam  dt  llmbnm  In  alla  pnaterlorlbna  acrlea  trlplci  aaacnlarumi 
nlgrarum,  cxterlor  aobtaa  obNoleia,  lnter  lunulaa  alba*  poulta. 

Schwarzbraun,  auswärts  von  der  Millelbfnde  3  Reihen  schwarzer  Flecke  auf  den  Hlnterflügeln,  deren  aus- 
sersle  unten  undeutlich,  zum  Theil  zwischen  weissen  Monden  steht.  Auf  den  Vorderflügeln  oben  alle 
Zellen  mit  Flecken  in  der  Binde,  und  ausserdem  Zelle  3  mit  einem  vor  dem  Saum;  Fleck  der  Mittel- 
Zelle  verloschen.  Unten  braungelb,  Inaenrand  der  Hiaterflügel  vertrieben  blaugrau,  Wurzel  mit  schwar- 
zen Flämischen. 

Mittleres  und  südliches  Europa;  Juni,  Juli;  Raupe  auf  Lonkerm. 
Camilla  F.  H.  106-7. 

leo-,  cnbtna  fasoo-elnctln. 

Tiefschwarz,  auswärts  von  der  Mittelbinde  .Eine  Reihe  noch  dunklerer,  oben  auswärts  blau,  unten  ganz 
nussbraun  gesäumter  Flecke.  Vorderflügel  in  Zelle  la  (3)  und  7  ohne  weissen  Fleck,  Fleck  der  Mil- 
telzelle scharf.  Unterseti«  nussbraun,  mit  viel  zimmtrotbom  Anflog,  Innenrand  der  Hlnlerflögel  breit 
silberblau,  durch  tiefschwarzen  Flammenstrich  begrenzt. 

Eidlicheres  Europa;  Juni,  August.  Raupe  auf  Loniceren. 

  G* 
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Genus  V.    AP  AT  U  RA. 

Grosse,  robuste  Faller.  Saum,  besonders  der  Hinterflögel ,  stark  gezahnt,  Hinterrtnd  der  Vorderflügel  fast 
so  lang  als  ihr  Inooorand,  Hinterflügel  auf  Rippe  1b  und  2  an  längsten.  Frenzen  Äusserst  knrz,  zwischen  den 
Rippen  weiss. 

Die  Palpen  ragen  mit  ihrem  freien  Theile  in  Kopflange  ror-  und  aufwärts  ond  coarergirea  sUrk,  sind  dick, 
fein  zugespitzt,  aberall  kurz  und  ganz  anliegend  beschuppt,  nur  auf  der  ein-  und  abwärts  gerichteten  Kante 
stehen  längere ,  abstehende  Haare. 

Farbe  schwarz  bis  gelbbraun,  mit  weissen  oder  goldgelben  Flecken  and  Binden,  welche  bei  Varietäten 
fehlen.  Standhaft  ein  weisser  Punct  in  Zelle  5,  G,  (73  der  Spitze  der  VorderflQgel  und  ein  gelber  Ring  in  Zelle 
2  der  Hialerflügel  gegen  den  Aussenraad,  und  ein  gelber  Wisch  am  Anssenrand  der  lUnterflügel  aa/  Rippe  ib. 

Die  Binde  der  Vorderflügel  besteht  aus  Flecken  in  Zelle  la.  b.  2.  V  5.  6,  die  der  HinterflOgel  ist  kann 
durch  die  Rippen  unterbrochen.  Längs  des  Aussenrandes  zieht  ein  mehr  oder  weniger  deutlicher  lichter  Streif. 
In  der  Mittelzelle  der  Vorderflflgel  stehen  *  schwarze  Flecke  im  Viereck,  die  oft  paarweise  xu  Querflecken  za- 
sanmeniiessea. 

Die  Minner  schillern  schön  blau. 

Unten  hellbraun,  die  Flecke  und  Binden  wie  oben,  der  am  Anssenrand  der  Zelfe  2  steht  hier  in  einem 
breiten,  ein  schwarzes  Auge  einfassenden  gelben  Ring,  die  Puncte  der  Mittelzelle  sind  deutlich  Hinterflügel  wie 
oben  gezeichnet,  nur  schliesst  der  gelbe  Ring  ein  gressblaugckernies  Auge  ein  und  statt  des  lichten  Randstreifes 
tauft  nickst  dem  Anssenrand  eine  wenig  dunkle  Bogenlinie. 

Mittelzelle  der  Hinterflügel  ganz  offen,  sonst  die  Rippen  genau  wie  bei  den  grossem  Argymh- Arten. 

Es  per 's  Figuren. 

Tab.  11.  1.  Irl: 
„    —  2.  Uta. 
„    25.      Ifta.  Iru  Mf. 
„     37.  1.  IUa.  Iru  vor. 
„    43.  1.  IUa,  foem.  (Tri*  wrr.) 
„    46.  1.  Iru  var. ,  der  HQbnersehen  tig.  78t  ahnlich. 
„    71.  1.  Iru,  schone  Var.  der  Hflbnerschen  fig.  622  ihnlich. 
„    —  2.  3.  IUa. 
„    —  *.  Irl»,  HGbn.  584. 
„    72.  1.  Irl*. 

Alle  diese  Varietäten  sind  kenntlich. 

Freyer  s  Figuren. 

Alte  Beitr.  Tab.  31.  Uta  (.Ctytit)  ausser  der  geringen  Grösse  nichts  Auffallendes,  Unterseite  ganz  schleckt, 
„    67.  IUa  tMMt)  bei  Hubn.  kein  ihnliches  Exemplar;  am  nachslen  meiner  Bunta. 


Irls  L.  H.  117-8.  584.  Hubn.  hat  die  merkwürdigst«  Varietäten  abgebildet,  nar  fig.  117.  118.  ist  in  der 
neuen  Auflage  neu  ausgemalt. 

Fascia  media  alarnm  postertonun  In  eoeta  41  extan  «lentata. 

Die  Mittelbinde  der  lUnterflügel  ist  gerade  nid  bildet  aar  Rippe  4  einet  scharfen  Zahn  nach  aussen,  der 
dunkle  Fleck  am  Hiaterrande  der  Zelle  2  des  Vorderflügels  ist  nur  auswart«  weiss  begrenzt ,  unten 
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aber  blau  gekernt.  Die  Binde  stets  weist,  unten  auf  den  Hiaterflogeln  innen  und  aussen,  so  wie  der 
Vorderrand  der  Vorderuügel  kirschbraun 

Var.  CF«>»cl*  »Ita  «trinqme  null«. ) 

BeiderseiU  ohne  weisse  Binde. 
Jolt  H.  622  -  3.    784  -  5. 

Mitteleuropa  ,  Jell.   Raupe  auf  Wollweidet, 
lila  F.  H.  115-6. 


Die  Mittelbinde  der  Hinterflügel  ist  gekämmt,  ohne  Zahn,  der  Fleck  ie  Zelle  2  der  Vorderflügel  Ist  von 
einem  weissen  Ring  anzogen,  unten  nicht  gekernt,  Unterseite  gelbbraun,  Vorder  Aug  el  mit  weissen 
Flecken,  Hinterflügel  mit  blasser,  aar  wurzelwirls  scharf  begrenzter  Binde. 

Mittleres  und  südliches  Europa;  Juli.  Raupe  auf  Dotterweiden 

Var.  a.  (M»n  fulvo  -  lrTormte). 

Di«  Oberseile  goldgelb  übergössen. 
OytU  H.  113  —  *. 

Var.  b.  (aapra  fasvela  malla). 

Oben  ohne  Binde. 

Vae.  «J.   Mi  ruhet cens  Erp. 

Var.  et.  Bunea.  Sappl,  fig.  161  -164. 

Von  Hm.  Kaden  aus  dem  Caucasus  mitgetheilt  ist  aar  Lokalveriolüt  von  Itta,  sie  unterscheidet  sich  durch 
das  gegen  den  Innenrand  nicht  verschmälerte  Mittelband  der  Hintcrflügel  und  die  grossen  gelben  Rand- 
flecke, die  sieh  besonders  beim  Weibe  weit  wurzelwtrts  ziehen.  Unten  ist  kein  wesentlicher  Unter- 
schied, der  Spiegel  in  Zelle  4  der  Hinlerflügel  ist  sehr  klein,  beim  Weib  fast  ohne  Kern. 


Genus  VI.  CHARAXES. 

Grosse  Faller,  uater  allen  die  robustesten.  —  Der  stark  geschwungene  Hinterrand  der  VorderfJftgel  fast 
langer  al«  ihr  Ianenraad,  kaum  gewellt  ;  der  schwach  gezaaate  Saum  der  Hinterflttgel  bildet  auf  Rippe  2  und  4 
lange  Schwänze.  Die  Mittelzell«  der  HinterflOgel  ist  zwischen  Rippe  4  nnd  5  fein  geschlossen,  3  und  4  entsprin- 
ge«, aus  gemeinschaftlichem  Punkt. 

Zeichnung  und  Farbe  wird  bei  der  etazigea  europäischen  Art  erwähnt.  - 
Palpen  wie  bei  y*patura ;  Endglied  kürzer,  ganz  schwarz;  Innenseite  rothbrauo. 

Josleuj  L  H.  111. 112.  schlecht.  -  550. 561  gut. 

Schwarzbraun,  mit  schwach  blaulichem  Schiller;  Saum  aller  Flügel  beiderseits  breit  ockergelb,  von  den 
dunklen  Rippen  durchschnitten ,  auf  den  Hinterflügeln  vor  den  Franzen  noch  schmal  schwarz.  Dieses 
Gelb  wird  gegen  den  Afterwinkel  grünlichgelb;  vor  ihm  liegen  auf  den  Hintorflügeln  hellblaue  Flecke. 
Unterselt«  kirschroth,  bis  zur  Mitte  mit  grossen  unregelmässigen  weiss  eingefassten  schwarzen  Flecken, 
in  der  Mille  mit  schmal  silberweisser ,  zwischen  Mitte  und  dem  ockergelben  Auwenrand  mit  blaugrauer 
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II.  DANAIDES. 

Diese  Zunft,  an  Ausländern  so  zahlreich,  ist  in  Earopi  durch  eine  einzige  Gattung  und  Art  repräsen- 
iirt,  deren  europäisches  Bürgerrecht,  so  lange  sie  nur  vorübergehend  bei  Neapel  gefunden  worden  war,  zwei- 
felhaft blieb,  nunmehr  aber  durch  ihr  Vorkommen  in  Griechenland  feststeht.  — 

Ein  grosser,  schlanker  Falter,  mit  kleinem,  schlankem  Leibe,  länglichen  Vorderflügeln  mit  stark  geschwun- 
gnem Hinterrande,  welcher  nicht  kürzer  ist  als  ihr  Innenrand,  gerundeter  Spitze  und  rundlichen  Hinterflügeln. 
Saumliaie  kanm  gezahnt,  scharf  schwarz ;  Franzen  kurz,  weiss,  anf  and  zwischen  den  Rippen  schwarz  gescheckt. 

Die  Mittelzelle  der  Hinterflügel  ist  zwischen  Rippe  4  und  5  durch  eine  den  übrigen  gleich  starke  Rippe 
geschlossen;  Rippe  ia  geht  zum  ARerwinkcl,  lb  in  den  Saum. 

Die  Rippen  der  Vorderflügel  wie  bei  den  grösseren  Argynnh- Arien. 

Fühler  V,  des  Vorderrades  der  Vorderflügel  lang,  dünn,  nicht  geringelt,  allmahtlg  zur  länglichen  Kolbe 
verdickt. 

t'alpen  entfernt,  klein,  flach  an  den  Kopf  angedrückt,  breit,  anr  das  spitze  Endglied  horizontal  vorstehend, 
so  wie  Kopf  und  Brust  weissfleckig. 

Klauen  lang,  aber  einfach. 

Farbe  lebhaft  rostgelb,  Saum  aller  Flügel  und  Spitzendrittheil  der  vordem  schwarz,  mit  weissen  Flecken. 
Der  Mann  in  Zelle  ic  der  Hinlerflügel  an  Rippe  2  mit  blasiger  Erhabenheit. 


Genus  VII.    D  A  N  A 1 S. 
Chry«lpn>ns  L.  H.  678.  679.  neue  Aullage  als  Var.  Alcippu$  coloiirt. 

Bei  Neapel  nur  einige  Jahre  lang  einheimisch;  auf  den  griechischen  Inseln,  in  Aegypten  und  Syrien  häufig. 
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III.  SATYRIDES. 


Diese  Zunft  schliesst  sich  den  Nymphaliden  natürlicher  an ,  als  die  Donalden.  Hiefür  sprechen  die  ziem- 
lich den  ersteren  gleich  gebildeten,  lang  borstigen  Palpen,  die  an  der  Wurzel  unten  in  einen  stampfen  Zahn 
erweiterten  kleinen  Klanen  nnd  die  wenig  hinter  die  Mitte  des  Innenrandes  einmundende  Rippe  la  der  Hinler- 
flügel, wahrend  bei  Dana*  die  kurzen  anliegenden  Palpen  nnd  die  starken,  an  der  Wurzel  unbewehrten  Klauen 
eine  Annäherung  an  Papltio  andeuten. 

Mitlelgrosse  und  mittelkleine  Faller,  Proterpina  gehört  schon  zu  den  grossen,  Pantphilut  zn  den  kleinen. 
Alle  in  l'mriss,  Zeichnung  und  Färbung  ziemlich  einfach.  Die  Flügel  gerundet,  oft  gezähnt,  nur  bei  einigen  der 
grosseren  nnd  kleinsten  die  Vorderltflgel  am  Hinterrand  schwach  geschwungen,  bei  anderen  der  Innenrand  der 
IlinterOügel  vor  dem  Afterwinkel  etwas  ausgeschnitten.  Die  Grundfarbe  ist  schwarz  —  braun  —  bis  rolhgelb. 
Die  Haupueichnnng  ist  eine  lichtere  rolhe,  getbe,  weisse  Binde  Tor  dem  Saum,  in  welcher  in  der  Regel  ver- 
schiedene Augenflecke  stehen,  bisweilen  nnr  die  Binde,  bisweilen  nur  die  Augen  vorhanden;  die  Unterseite  der 
HUterflÜgel  ist  bei  vielen  marmorirt  oder  gewässert.  Die  Rippen  sind  genan  wie  bei  den  grösseren  Argijnnis- 
Arten ,  nnr  auf  den  Hinlerflügeln  die  Mittelzelle  zwischen  Rippe  »  und  5  durch  eine  den  übrigen  gleichstarke 
Schr&grfppe  geschlossen. 

Die  Palpen  etwas  aufsteigend,  nicht  in  Kopflänge  vorragend,  stark  abstehend  behaart;  Endglied  nackt, 
comprimirt,  horizontal,  die  Kolbe  der  Fühler  geht  von  der  kurzeiförmigen  in  die  lang  kenlenartige  über. 

Eine  Trennung  dieser  Zunft  in  Gattungen  hat  Boisdnval  versucht.  Das  Aufgeblasenseyn  einer,  zweier  oder 
aller  Wurzelrippen  der  Vorderfligel ,  die  nackten  oder  behaarten  Augen,  der  Schnitt  des  Innenrandes  der  Hinler- 
Hügel  nnd  die  Gestalt  der  Fühlerkolbe  geben  allerdings  laugliche  Merkmale  genug,  welche  noch  von  Zeichnung 
und  Farbe  uuterslüzl  werden.  Theilt  man  aber  einmal  ab,  so  reichen  die  von  Boisdnval  aufgestellten  Gattungen 
nicht  aus  nnd  muss  seine  Gattung  Satyrn»  in  fünf  weitere  Gattungen  getheilt,  dabei  die  Hübnerschen  Gattungs- 
namen verwendet  und  nur  der  bisherige  Arlnamen  Fhryne  zum  Gattungsnamen  erhoben,  und  für  die  Art  der 
ältere  Cramer'sche  Name  gewählt  werden. 


I.  Alarum  onteriorum  Cotta  batalit  nulla  auf  antka.  inßata.   Keine  oder  nur  die  dem  Vor- 
derrand nächste  Wnrzelrippe  der  Vorderflügel  ist  aufgeblasen.  (Augen  nackt.) 
1.  Albo-nigroaue  variegat!,  lineae  alarum  posteriorum  timbali  Maculae  insident  Irigonat 
albae;  antennae  clavatae.  Schwarz-  und  weiss -scheckige  Falter,  auf  der  Saumlinie  der 
Hinterflügel  sitzen  weisse  scharf  schwarz  umzogene  Dreiecke  auf   Fühler  ganz  alimählig  Arge. 
verdickt. 

9.  Fusci,  plernmqn*  fascia  antelimbali  ferruginea;  antenna*   capitata».  Schwarzbraune 

oder  rothbraune  Falter,  meist  mit  rostrolher  Binde  vor  dem  Saume.  Fühler  mit  eiförmiger,  Erebitt. 
comprimirter  Kolbe. 

S.  Fusco-ochracei ;  antennae  claratae.    Braune  mit  viel  Ockergelb,  Fühler  ällmäfalig  zur      .  . 
Kolbe  verdickt.  Lhtonobas. 


II.  Alarum  anteriorum  cotta  basalis  media  et  anlica  inflata.    Rand-  und  Miltelrippe  der  Vor- 
derflügel aufgeblasen. 

1.  OctUi  nudi.   Augen  nackt. 

A.  Alarum  posteriorum  margo  internus  ante  angulum  ani  non  excitm.    Innenrand  der 

Hintcrllügel  vor  dem  Afterwinkel  nicht  ausgeschnitten.  Satyru«. 


Digitized  by  Google 


48 


Fpiitepheltt,  B.  Alarum  poslertorum  margo  inierhr  ante  angutum  analem  excint*.  Innenrand  der  Hin- 

terfldgel  vor  dem  Afterwinkel  «»geschnitten 
Pararga.      ».  Oeuii  pilosi.  Augen  hurig. 

in.  Alarum  onteriorum  cottae  bastln  tres  inßatat.  (Oculi  ««di.)   Alle  drei  Wurzelrippen  der 
Vorderflügel  aargeblasen.  (Augen  nackt.) 
Coewmym-      1.  Alarum  poslertorum  margo  interior  anlt  angulnm  analem  txcitus.   Innnenrand  der  Hin- 
pha.  terflügcl  gegen  den  Aflerwinkel  ausgeschnitten. 

Phrgne.       9.  Margo  hie  non  excUus.  Dieser  Innenrand  nicht  ansgeschnitten. 


Ich  lasse  hier  die  Benrtheilang  der  Esper'schen  nnd  Frey  er  sehen  Figuren  aller  Satgriden  ohne  Tren- 
nung ii  die  Untergaltungen  folgen  : 

Esper's  Figuren. 
Tab.  5.  1.  Jlyperanthus ,  gewöhnliches  Exemplar. 

6.  1.  Phaedra,  ein  gewöhnliches  Exemplar. 

„  —  2.  Maera,  schlecht. 

„  —  3.  Mtgaera,  Weib. 

„  7.  1.  Egeria,  kenntlich. 

„  —  2.  Medusa. 

.,  —  3.  Calatea. 

„  8.  1.  Semele,  kenntlich. 

„  —  2.  AUyone,  gut. 

„  —  3.  Hermione,  gut. 
„    9.  i.  TUhonus,  Mann  sehlecht. 

„  —  2.  Dejamra. 

„  10.  1.  2.  Jamra,  gewöhnliches  Exemplar. 

„  21.  3.  Pamphilus,  schlecht,  doch  kenntlich. 

„  —  4.  Arcanius,  dossgleichen. 

„  22.  4.  Jlero ,  desgleichen. 

„  25.  1.  Calatea. 

„  —  3.  Medea,  kenntlich 

„  26.  1.  2.  Briset»,  gut. 

2a  3.  rtthomu ,  Weib  kenntlich. 

„  29.  i.  Statißnu*,  unbrauchbar,  Copie  ans  Sulzer. 

„  31.  2.  Msiampus,  desggleichen. 

„  35.  3.  4.  Iphis,  kenntlich. 

„  39.  2.  Proserpina,  kenntlich. 

..  4a  1.  2.  Phaedra,  gut. 

.,  42.  3.  Proserpina,  gut. 

„  44-  1.  2.  Ligea,  kenntlich. 

„  45.  1.  Eudora,  Weib,  Umritt  schrecklich. 

.,  49.  1.  Eine  Spielart  eher  von  Megaera  alt  von  Matra,  von  ersterer  besitzt  Hr.  Kaden  ein  ahnliches  ExempL 

„  -  3.  Fidia,  kenntlich. 

„  52.  4.  AUionia,  kenntlich 

„  54.  1.  Pronot,  sehr  roh. 
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Tab.  54.  2.  Ligea,  Weib,  kenntlich. 
„    -  3.  Davut,  kenntlich. 
„   57.  I.  a.  b.  Actaem. 

,,    —2—4.  Hyperanthiu ,  Art  ond  zwei  Varr. 

„  63.  1.  Blandina (Medea),  Weib,  gut.  NB.  auf  pg.  48,  Zeile  13  v.  mit.  muss  ebenfalls  Blandina  stehen. 
„    -  7.  StatUhau,  kenntlich 
„  66.  2-  3.  4.  aytm  (Exot). 

„  67.  1.  Dromut  (Tyndarus),  ziemlich  gnt,  bester  alt  103.  2.  3. 

„    —  2.  3.  Manto,  kenntlich. 

„    —  4.  Patiphai,  Hann,  sehr  roh. 

„    68.  1—3.  Maera  (nnd  Adratta). 

„    —  4.  Megaera,  Mann. 

„  69.  1.  2.  Eudora,  Mann  und  Weib,  kenntlich. 

„    —  3.  4.  Arethuta,  gut. 

„  70.  1.  Amphitriu,  ein  gewöhnliches  Weib. 

„    —  2.  3.  Pyrrha,  ziemlich  gut. 

»    —  *.  Hermione,  Mann,  gnl. 

„  7a  1.  Dorn»,  Mann ,  kenntlich. 

»     —  2.  Cattiope,  (Jlfetamput.) 

t»    —  3.  Davut,  selten  mit  so  grossen  Aagen. 

ii   —  *•  P«mphUtu,  fast  weiss. 

„  81.  1.  2.  Galatea,  Var.  Leucometa* ,  gat. 

„    —  5.  Janira,  weiss  statt  braun. 

„  83.  1.  2.  Tttrpefa,  sehr  roh,  doch  kenntlich. 

,,    -  4.  5.  A/er,  bei  Dg.  4.  die  Angen  in  Zelle  5  der  Vorderflugel  nicht  genug  einwärts. 
,,   64.  1.  2.  Gotha,  gewöhnliche  Exemplare. 

„    —  4.  Hippolyte,  gut. 

„  85.  1-3.  Ctymene,  besser  als  die  Freyer-schea  and  HIbner'schen  Bilder. 
„    —  4.  Bryct,  Mann,  gut. 
„  86.  1—3.  Autono',  g0t,  Unterseite  sehr  roh. 
„  8».  3.  4.  rhryne,  Foem.,  ziemlich  gnt. 
„    —  5.  Leander,  kenntlich. 
„   90.  4.  Lrimanthea,  Mas.  mir 
„  92.  2.  Ida,  Weib,  kenntlich. 
,.  95.  1.  ßfeone,  «nten  zn  bunt. 
„    —  2.  3.  8tatilinut.  kenntlich. 
„    96.  1.  2.  Lache*»,  gewöhnliche  Exemplare. 
„    —  3.  4.  Ptyehe,  kenntlich. 
„  97.  1.  Patiphai,  Weib,  sehr  roh. 
„  100.  1.  Bort,  zn  plump. 
„  -  3.  BrittU,  Var.  Pirata,  gnt. 
„  102.  2.  Oedlput,  ohne  weisse  Stelle 
„  —  3.  Ida,  Mann,  ganz  schlecht. 
„  103.  1.  Metamput,  kenntlich. 

„  —  2.  3.  Dromut  (Tyndarut),  kenntlich,  doch  riel  zn  roh. 
„  104.  1.  AUcto,  die  Unterseile  sah  ich  nie  zwischen  den  Rippen  so  rostrotfa. 
„  105.  3.  Ctotho  CJapyaia),  ein  Mann  mit  etwas  mehr  Schwarz  am  Sanm. 
„  -  4.  AUionia,  gnt. 
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Tab.  107.  3.  4.  Meint,  2  Minner,  ruh. 
„     —  5.  Oediput,  wie  102. 

„  108.  1.  Bore,  liemüch  gut,  roh. 
„     —  2.  Dita,  kenntlich. 
„     —  3.  Afanto,  kenntlich. 

—  4.  Sorna,  zu  gross,  ziemlich  gut. 

„  110.  4.  Meto*,  Weib,  roa. 

,,  III.  2.  Ine»,  {.Arge)  gemäss  der  uebezeichnetea  Zelle  1b  der  Hinlerflügel. 

„    —  3.  Ctotho  (Japygia)  eis  ziemlich  gewöhnliches  Weib. 

„    -  4.  5  GaUtea  »er.  Procida,  zu  bnat,  Mann  im  Umrlss  ganz  schlecht. 

,,  112.  1.  Cordula,  foem.  gut. 

,,     —  2.  3.  ßfnettra? 

„  113.  1.  Eudora,  kleine  Var.  des  Mannes. 

„     —  4.  5.  Ceto,  ganz  schlecht. 

„     -   6.  Phryne,  nu.  sehlecht. 

„  115.  1.  Allto,  gat. 

„  116.  1.  Goante,  kaum  zu  erkennen. 

„    -  2.  Alecto,  Weib;  die  lichte  Binde  der  Hiaterfligel  viel  zu  grell. 
„     —  3.  Stygne,  kaum  kenntlich. 
„     —  4.  Euryalel  mas? 

„  118.  2.  3.  scheint  allerdings  von  der  sdmeizerschen  Adyte  verschieden,  der  Mann  hat  unten  ml 

den  Hinterflugelu  viel  Roth,  das  Weib  mochte  schwer  von  Ligea  zu  unterscheiden  «evn 


„  119.  1.  2. 

„  —  4.  5.  Garge,  unbrauchbar, 

„  —  6.  Pyrrha,  ganz  schlecht 

„  120.  1.  Pyrrha,  schlecht 
„    -  2.  Otm»,  kennUich. 

„  —  3.  4.  Phorie,  kenntlich. 

„  —  5.  6.  Mnettra,  kenntlich,  doch 

„  121.  1.  Pyrrha  var.  Caeeilia,  eher  Alecto  oder  Orme. 

„  -  2.  Otme. 
„     —  3.  Gorge,  nabrauchbar. 

„  —  4.  S.  6.  Alecto,  kennUich. 

„  122.  1.  Lyllu»,  unbrauchbar. 

„  —  2.  Satyrion,  unten  kenntlich. 

„  -  3.  4.  ßfelampu»,  3.  vielleicht  zu  Cattiop». 
„     -  5.  Alecto,  wahrscheinUch. 

Freyer's  Figuren: 
Alte  Bellr.  Tab.  67.  2.  Jolaue,  viel  schlechter  als  Hubner»  Figuren 
68.  1.  Ttgetiu». 

—  2.  Corinna  (fehlt  mir  mit  so  wenig  Braun  oben.) 
109.  1.  Clymene,  sah  sie  nicht  so. 

—  2.  Roxelana. 

HO.  1.  Leander,  «tiramt  mit  meinem  Exemplar. 
ir.Tab.  13.  3.  4.  Nerine,  ein  gewöhnlicher  dnnlüer  Mann,  Spitze  der  Vorderflügel  beim  Weibe  zu  weis». 
19.  1.  2.  ßfelampu»,  roh. 

—  3.  ßfnettra. 
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Nene  Beilr.  Tab.».  1.  2.  Caisiop«. 

—  3.  Phartt,  kenntlich. 

25.  i.  Boxelana. 

—  2.  Ctyment,  sah  sie  Bichl  co. 
31.  1.  2.  Ofiwe,  kenntlich. 

—  3.  4,  Pyrrha,  kenntlich. 

37.  1.  2.  3.  Ceto,  f.  1.  2.  it  gros«. 

37.  4.  y#/«r,  SplUe  der  Vorderflügel  gar  zb  weissgrau. 

38.  1.  Pyrrha  (Bubattit),  kenntlich. 

—  2.  3.  Blandina  (Mtdea). 
43.  1.  MtduMa. 

—  2.  S/y^iM  (Pgrrem),  eis  gewöhnlicher  Mann. 

49.  1.  Epittygn*  {_Stygne\  Vorderflügel  zb  spitz.  Spitz«  der  Vorderdügel  unten  zu  wenig  marmorirt, 
di« "rothea  Ringe  der  Hinterflügel  zb  deutlich. 

—  2.  »Idas. 

—  3.  4.  Alecto. 

55.  i.  2.  Blandina  {Medea). 

—  3.  4.  (JWiaW),  ist  nichts  als  Blandina. 
61.  1.  2. 

—  3.  4.  £ury«&,  die  wallisische  kleine  Varielit,  alle  HBboeriche  Figuren  mögen  da«  gehören. 
£7.  Ligta,  gat. 

73.  1.  2.  Erna»,  Flecke  der  Hinterflügel  viel  zb  eckig,  Vorderflügel  des  Mannes  zu  spitz. 

—  3.  4.  Arachu  (JV<W),  schlecht.   NB.  auf  pz.  40  unterste  Zeile  mass  ebenfalls  Arachne  stehe«. 

79.  1.  2.  Gönnte,  du  Charakteristische  im  FJügeUehnitt  und  der  Zeichnung  der  Unterseite  der  Hin- 

terflögel  nicht  genug  hervorgehoben;  beim  Weibe  das  Weisse  der  Unterseile  der  Hinter- 
flugei  zb  grell,  die  Kränzen  zn  einfarbig. 

—  3.  Gorge,  kenntlich,  doch  ist  bei  H.  der  Umriss  besser;  die  dunklen  Monde  der  Unterseite  der 

Hinterflügel  zo  nah  am  Saume. 

80.  1—4.  Dromxu  (Tyndanu  «  SeUtu),  kenntlich. 
85.  1.  2.  ßfanto,  gut,  doch  roh. 

—  3.  4.  Ptodea  (EummieJ. 

91.  1.  2.  Ettryale,  die  Stammen  ans  den  Riesengebirge;  die  meisten  Exemplare  sind  grösser. 

—  3.  3fneetra. 

—  4.  Pyrrha,  kenntlich. 

121.  1.  2.  Serpio  (Styx),  wohl  ein  Weib,  sehr  roh. 

187.  3.  4.  Mtlamptu  (EriphyU)  kaum  rerschiedei;  aar  der  Discos  der  YorderilOgel  rother. 

191  2.  Ceto.  (IWcy*.) 

263.  2.  3.  Anthelea,  Umriss  verfehlt;  beim  Weib  die  Hinterleget  viel  zb  kleia  und  za  wenig  zackig, 
der  Hinterrand  der  Vorderflügel  zu  wenig  geschwungen,  bei  meinen  Exemplaren  ist  die 
gelbe  Binde  gegen  den  Vorderrand  nicht  Dealer. 

278.  1.  2.  Hippolyt»,  gut,  der  Umriss  des  Mannes  verfehlt.  Meine  Exemplare  frischer. 

283.  1.  2.  Autonot,  gat,  meine  Exemplare  frischer,  ins  Ockergelbe. 

—  3.  4.  Amaryl!}»,  beide  Figuren  schlecht. 
290.  2.  Bypertmthu*. 

355.  3.  4.  Iphit  var.  ich  habe  ahnliche  Exemplare. 
367.  1.  2.  Satyrion ,  Umriss  Bad  Colorit  verfehlt. 

—  3.  4.  Satyrion,  nicht  verschieden  (b.  H.) 
375.  Phaedra,  gewöhnliches  Weib. 

391.  Dtjamra. 

7e 
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Genus  VIII.  ARGE. 


Falter  mittlerer  Grosse,  in  Gestalt,  Farbe  nad  Zeichnung  sich  sehr  ähnlich. 

Alle  Flügel  gerundet,  der  Saom  schwach  gezahnt,  die  nicht  sehr  kurzen  Franzen  gescheckt,  der  Hinter- 
rand der  VorderflUgel  nie  geschwungen ,  merklich  kürzer  als  der  Innenrand. 

Die  schwarze  Grundfarbe  aller  ist  durch  weisse  oder  gelbweisse  Binden  und  Flecke  mehr  oder  weniger 
verdrängt,  am  wenigsten  bei  den  dunklen  Varietäten  von  Galatta,  am  meisten  bei  Clotko,  Ausser  der  lichten 
(hier  w<  issea)  Binde  der  übrigen  Satyriden  finden  sich  auch  noch  grosse  weisse  Stellen  wnrzelwarts.  Alle  Ar- 
ten variiren  stark. 

Wo  die  Grundfarbe  vorherrscht  (am  meisten  bei  Galalea  var.  Procida),  bemerkt  man  einen  weissen  Fleck 
in  der  Mittelzell«  aller  Flügel,  eine  Fleckenbinde,  in  Zelle  2,  5,  6  der  Vorderflflgel  aus  zwei  Flecken  bestehend, 
und  Puncte  oder  Dreiecke  vor  dem  Saume,  wenigstens  der  Hinterflügel ;  in  Zelle  5  der  Vorderflügel  ein  schwarze* 
Auge  und  in  2,  3  der  Hinterflügel  meist  einen  blaulichen  Punct.  Unten  herrscht  immer  das  weisse  vor,  das 
Auge  der  Vorderflügel  ist  gekernt,  und  auf  den  Hinlerflügeln  stehen  in  Zelle  Ic,  2,  3,  5,  6  schwarze,  breit 
gelb  umzogene  Augen  mit  blaulichen  Pupillen  in  dunkler  Bestaubung.  Wo  das  weisse  vorherrscht,  sieht  man 
oben  nur  einige  Querstreife  am  Vorderrand  der  VorderflOgel ,  schwarze  Winkelhacken  auf  der  Saumlinie  und 
schwarze  Augen  in  Zelle  *,  5  der  Vorderflügel,  und  ic,  2,  3,  5,  6  der  Hinlerflügel. 

Auf  dem  Saume  der  Hinterflügel  sitzen,  wenigstens  unten,  (meist  »charfj  dreieckige,  durch  schwarze 
Binden  begrenzte,  weisse  Flecke  auf. 

Alle  Arten  gehören  mehr  dem  sudlichen  Europa  an,  Galathea  geht  am  nördlichsten,  doch  nicht  bis  Schwe- 
den ;  die  meisten  bewohnen  die  Küstenländer  des  mittelländischen  Meeres. 

I.  Oemll  alaroiu  po«(erloruan  tub(M  es  ausmalte  daobas  nlgiin  cmmpMltl,  quorant  Im- 
terlor  alfce-,  excerlor  mavlao  -  repletm. 

Die  Augen  der  Unterseite  der  Hinlerflügel  bestehen  aus  zwei  schwarzen  concentriscben  Ringen,  deren  inne- 
rer bl« nlich weiss ,  deren  äusserer  gelblich  oder  weiss  ausgefüllt  JsC 

1.  Oottll  alarum  posteriorem!  aubtu«  In  fandnm  album  posltl. 

Diese  Augen  stehen  in  weissem  Grund,  es  sammelt  sich  kein  schwarzer  Staub  um  sie. 

Clotho.  0.  H.  190  —  1.  Neue  Auflage  oben  weniger  schwarz,  unten  weniger  gelb. 
.itrapo,  H.  192.  193.  oben  mit  sehr  viel  Schwarz. 

Saumlinie  einfach,  der  weisse  Fleck  der  Mittelzell  erreicht  die  Wurzel  nicht,  die  Mittelquerbinde  der  Un- 
terseite der  HlnterOQgel  ist  ununterbrochen  gelblich,  ohne  schwarze  Atome.  Die  Mitlelzelle  der  Vorder- 
flögel  durch  eine  scharf  zackige  Querlinie  getheilt,  welche  auf  den  Ursprung  der  Rippe  2  Storni. 

Südeuropa;  mehr  das  Östliche,  wesülch  bis  Sicilien  und  Südfrankreich.  Jui. 

Wmr.  Cleamthe.  H.  975-979.  Ich  linde  so  wenig  Unterschied  von  der  gewöhnlichen  Clotho,  dtss  der  Name 
Cteanthe  nicht  einmal  als  Lokal varietfct  behauptet  werden  kann 

Angen  und  Mitlelbinde  der  Unterseite  der  Hinterflügel  gelblich  ausgefüllt,  erstere,  betender*  beim  Manne 
bisweilen  mehr  btaugrau.  191.  H.  Die  ganze  Grundfarbe  der  Hinterflügel  sah  ich  nie  so  gelb,  wie  bei 
Hflbn.  flg.  979.  Die  Mittelbinde  der  Hinterflügel  ist  aalen  beiderseits  gleichmäßig  dick  schwarz  eingebt. 

Südliche  Alpen. 


I 


3.  Ocull  tltram  posterlorum  »abtun  In  rundum  nlgro  Irroratnm  poaltl. 

Die  Augen  der  Unterseite  der  Hielerflflgel  stehen  in  schwarz  bestaubten  Grund ,  der  sich  wenigstens  in 
den  Ecken  zwischen  ihnen  zeigt.  Smmlinie  fein  doppelt,  oder  grober  einfach. 

A.  Huben«  alae  posteriore*  faacta  media  lata,  trlangnll«  Umballbua  obtnnls. 

Oben  alle  Flngel  mit  gekernten,  weissumzogenen  Auge»,  unten  die  hinteren 
ler  Mittelbinde  nnd  stumpfen 


H.  900  -  903.  neue  Auflage  der  Hann  unten  blaulicher,  du  Weib  mit  mehr  Weiss  an  der  Wurzel 
der  Hinlerflugel. 

Lariua,  H.  896  —899.  ganz  unerhebliche,  gegen  den  Saum  etwas  schwärzere  Varietät 


Warzelzelle  der  Vorderfliigel  ce»:en  die  Wurzel  stark  schwarz  bestaubt,  hinter  der  Mitte  veu  einer  etwas 
geschwungenen  Quorlinie  getheilt,  welche  zwischen  dem  Ursprung  der  Rippe  2  und  3  endet  —  Ausge- 
zeichnet durch  den  zapfenförmigen  Fortsatz,  welchen  das  schwarze  Wurzelfeid  der  HinterOügel  in  die 
Zelle  3  hineinmacht. 

Europa,  wesüich  bis  Dalmatien. 


Klug  Symbol,  lab.  29.  flg.  15  —  ia 
D'Arceti  Lefebvrc  Annal.  d.  I.  Soc.  EnL  I.  pl.  2.  fig.  1. 

Alarnm  anterlorum  cellula  media  macnla  «olum  aplcall  nigra. 

Wurzelzelle  der  Vorderdflgel  gegen  die  Wurzel  kaum  schwarz  bestaubt,  nur  am  Ende  tief  schwarz.  Scheint 
von  Hertha  wesentlich  verschieden,  gegen  die  Wurzel  der  Flügel  mit  viel  weniger,  gegen  dei 
mit  viel  mehr  Schwarz;  auf  den  Hinlerflugeln  fehlt  der  schwarze  Zapfen  ia  Zelle  3. 

Aus  Syrien,  nach  Boisdnral  wohl  auch  im  südlichen  Russland. 


B.  flnbtus  alae  posterioren  fa<M>la  media  sublnterrupta,  plernmqne  nlgro  lrrorata, 
trlasagull«  llmballbun  acutlsalml«. 

Die  Flügel  mit  weissem  Fleck  gegen  die  Wurzel,  unten  die  hinteren  mit  zwischen  Rippe  *  und  5  nur 
durch  die  Ouerrippe  zusammengehaltener,  fast  immer  schwarz  bestaubter  Mittelbinde  und  scharfspitxi* 
gen  Dreiecken.  Oben  ist  die  die  Mjtlelzelle  theilende  schwarze  Querlinie  mit  Jener  ihres  Endes  ganz 

CSalatea.  L.  H.  183  -  5.  neue  Auflage  ein  ungemein  frisch  gelbes  Exemplar. 

Der  weisse  Fleck  gegen  die  Wurzel  der  Flügel  ist  gerundet  und  erreicht  sie  nicht  Die  die  Mittelzelle  der 
Vorderflügel  theilende  Querlinie  Ist  gekrümmt,  wurzelwarts  concav  und  zieht  sich  am  Innenrande  der 
Wurzelzelle  wurzelwarts. 

Mitteleuropa.  Juni. 

▼ar.  a.  Unterseite  der  MinterflOfel  einfarbig  blassgelb,  mit  kaum  von  oben  durchscheinender  Zeichnung. 
Leucomtia*  autt.  H.  517—8.  nnten  noch  zu  deutlich  gezeichnet 

▼ar.  b.  mit  mehr  Schwarz  der  Oberseite. 

Procida  Hbtt.  —  H.  658  —  59.  neue  Auflage  noch  schwärzer.  Umriss  besser  als  in  Freyers  neuen 
Beitragen  lab.  379. 


* 
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Var.  c.   Oberseite  der  Hinterflügel  ohne  Augen,  die  Unterseise  des  Weibe«  eben  so  wi«  die  des 

Bit  Binden. 
Galent  O. 

Alle  Yariellten  mehr  südlich  und  auf  Gebirges. 
Lachest*  0.  H.  186  -  89.   Neue  Auflage  186.  mehr  schwarz:  187  gelber;  188  mehr  Schwarz;  189  bleicher. 


,  weniger  schwarz,  der  weisse  Flech  lauft  spitz  ia  die  Warze)  aas,  and  ist  aaf  den  Hinterflügeln 
aar  dnrch  Rippen  begrenzt  Die  die  Mittelzelle  der  Vorderflügel  nnlen  theileade  schwarze  Qaerlinie  ist 
der  Spitze  der  Mittelzelle  sehr  genähert,  ia  der  Mitte  winklig  gebrochen  und  an  ihrer  inneren  Hälfte 
canz  mit  dem  schwarzen  Kndfleck  der  Mittelzell 


II.  Ocull  alanam  ponterlorutn 
ferragjiiiel,  flavl,  mlgrl. 

Die  Augen  der  Unterseite  der  Hinterflügel  haben  einen  lichtblauen  Kern,  dann  einen  fein  schwarzlichen, 
eines  orangen,  gelben,  nnd  wieder  einen  fein  schwarzen  Ring;  dieSaumlinie  ist  doppelt;  statt  der  Mit- 
telbinde zieht  sich  ein  schwarzer  ^regelmässiger  Streif  aussen  um  die  Mittelzelle  der  Hinterflügel  ohne 
■dt  ihr  ein  dunkler  bestaubtes  Feld  einzuschließen. 

Bei  einer  Var.  von  Ptych«  fehlen  die  Augen  aaf  beiden  Seilen  der  Hinterflagel  ganz,  bei  einer  anderen 
sie  nur  ans  zwei  schwarzen  Ringen,  deren  innerer  blanlich,  der  äussere  gelblich  ausgefüllt  ist 


1. 

Di«  Rippen  der  Unterseite  der  Hiaterflugel  dick 

Psyche.  H.  19a  199.  Nene  Auflage  frischer.  -  694  -  697.  676.  677,  merkwürdige  Varietäten. 
SyUiut  Hbst  0. 

Auch  die  Augen  stehen  in  rostbraunem  Schatten.  Mittelzell  der  Vorderflügel  hinter  der  Milte  von 
schwarzen  Querlinie  durchschallten,  welche  ihren  Innenrand  erreicht 

Manche  Exemplare  von  Ptych«  gehen  sehr  nah  mAmphitritt  hin;  bei  letzterersitzen  aaf  der  Oberseite  der 
Vorderflüge!  auf  der Saumlinie  weiss«  Dreiecke  auf,  bei  Ptych«  sind  es  randliche  Flecke,  Zelle  1b  hat 
nur  auf  Rippe  1  einen  schwarzen  Fleck,  während  dieser  bei  Ptych,  in  der  Regel  bis  zn  Rippe  2  sich 
ausdehnt.  Du  schwarze  Mittelband  Ist  in  Zelle  3  bei  Ptych«  sehr  grob ,  bei  Amphitrit«  fein. 

Unten  sind  die  weissen  Dreiecke  auf  dem  Saume  der  Vorderflügel  bt\  SyUiut  hoher,  und  worzelwärts  dicker 
und  ungleicher  schw  arz  angelegt. 


Die  Rippen  der  Unterseile  und  die  Umgebung  der  Augen  sind  kaum  merklich 

H.  196.  197,  Neue  Auflage  mit  mehr  Schwarz. 

Arge,  0.  Tr. 


Alarum  anterlornm  eellola  snedln  raacula  media  transversa  marglnem  cellulao 


Die  Mittelzelle  der  Vorderflügel  mit  einem  Querflecke  in  der  Mitte,  welcher  ihren  Innenrand  nicht  er- 
reicht Zelle  lc  der  Hinterflügel  gewöhnlich  mit  einfachem  Auge,  Zell«  1b  ml 
welcher  Rippe  1  b  gegen  Wurzel  und  Saum  berührt. 
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Imea.   Heffmannsegg.  0. 

TkttU  H.  194.  195.  neue  Auflage  ait  mekr  Schwan. 

Cantlnuata. 

Die  Miltelielle  der  Vorderflügel  durch  ein  breit  schwarzes  Querband  getheilt,  welches  sich  noch  etwas  in 
die  Zelle  lb  fortsetzt.  A«f  der  Unterseite  der  HinterflQgel  hat  Zelle  lb  keine  Bogenlinie,  Zelle  lc  nicht 
immer  ein  doppeltes  Auge. 

Spanien  und  Portugal. 


Genus  IX.  EREBIA. 

Miltelgmse  bis  fast  klein»  Satgridm  {Ligen,  Mteio  -  Dromtu).  Alle  mit  gerundeten  Flügeln,  deren 
Saum  gezähnt  bis  ganz  ist;  der  nie  geschwungene  Hialerrtnd  der  vordem  immer  kürzer  als  ihr  Innenrand. 
Alle  sind  danket  kaffeebraun  (mit  wenig  Abweichung  in  der  Dunkelheit),  mit  rolher  (rostrother  bis  oranger) 
Binde  zwischen  Mitte  und  Saum,  welche  bald  annnterbrochen ,  bald  in  Flecke  aufgelöst  ist,  und  meist  schwarze 
gewöhnlich  weiss  gekernte  Augeallecke  führt;  nur  bei  EpUtygne  haben  die  Vorderflügel  noch  einen  hellen  Fleck 
«m  Ende  der  Millelzelle.  —  Die  Unterseite  ist  entweder  ganz  gleich  der  Oberseile,  oder  die  Hinterflügel  sind 
mormorirt  Fraazen  nicht  lang,  gescheckt  oder  dem  Grunde  gleichfarbig. 

Keine  Kippe  der  Vorderflagel  erweitert,  höchstens  die  Yorderrandsrippe  unten  merklicher. 

Vorderflügel  in  Zelle  4  und  5  mit  gleich  grossen  Augen;  bei  Phorie,  oft  auch  bei  Mnettro,  Pyrrha 
Alecto  fehlen  sie  ganz;  bei  den  3  letzleren,  bei  Melamput,  Monte ,  Ctuthpe,  Erythro*  sind  es  nnr  Punete. 

Fahler  nngeringclt,  mit  mehr  oder  weniger  scharf  abgesetzter,  kürzerer  oder  längerer  Kolbe;  Palpen  lang 
borstig,  auch  am  Endgliede,  welches  desshalb  weniger  unterschieden  ist  als  bei  Satyrut. 

Diese  Falter  kommen  in  gebirgigen  Gegenden,  nur  wenige  ganz  in  der  Ebene,  die  meisten  auf  den  Alpen 
vor;  Mtmto  und  Alecto  am  höchsten;  sie  reichen  bis  in  die  Polargegenden  hinauf;  dem  südlichen  Spanien  und 
den  Inseln  des  Mitlelmeeres  fehlen  sie.  Exoten  sind  nur  aas  Chili,  vom  Cap  and  Neuholland  bekannt. 

Sie  variirea  hinsichtlich  der  rolbgelben  Flecke,  der  Zahl,  Grösse  und  dem  Blind  -  oder  Gekerntseyn  der 
Augen,  hinsichtlich  der  Marmorirnng  der  Unterseile  und  der  Grösse  ungemein,  und  es  gehört  ein  sehr  geübtes 
Auge  dazu,  die  verschiedenen  Lokalvarietäten  je  bei  der  richtigen  Art  unterzubringen.  — 

I.  Alme  antlcae  occllo  atriaque  puplllato  In  cellula  «exta,  llsrnbo  proprlmre  sc  ocelll 
celimlae  qaartae  *  qnlntae. 

Vorderflügel  mit  gekerntem  Auge  beiderseits  in  Zelle  C,  welches  dem  Saame  näher  steht  als  jene  in  Zelle 
\  und  5.  Biswellen  hat  auch  Goantt,  Medusa,  Stygne  und  Gorgone  foem.  hier  ein  sehr  kleines  Ange, 
aber  (aait  Ausnahme  von  Gorgone)  nnr  oben.  Flügel  bei  allen  gerundet,  mit  ungescheckten  Franzen. 

1.  Ataram  poatlcarum  coetae  anbins  albo  lrroratae. 

Die  Rippen  der  Unterseite  der  HinlerflUgel  weisslich  angenogen. 

Air*  F.  Boisd.  -  Afer  Esp.  -  Phegeo  H  500.  501.;  In  der  aenen  Auftage  durch  die  späteren  Figura  ent- 
behrlich. 749  —  751  neue  Auflage  oben  nicht  so  frisch,  unten  mit  weisseren  Rippen. 

Zelle  2  bis  6  der  Vorderflügel  (und  1  c  bis  7  der  Hinterflügel)  mit  gekernten  Angen  in  schmal  rothen  Rin- 
gen beiderseits,  doch  sind  die  Ringe  auf  der  Unterseite  der  Hiaterflnge!  sehr  undeutlich.  Zelle  lc  der 
Hinterflügel  (bei  Boisd.  nur  unten)  hat  ein  doppelles  Auge ,  bisweilen  auch  Zelle  1  b  der  Yorderflugel 
oben  2  kleine.    Das  Ange  der  Zelle  6  der  Vorderflügel  steht  sehr  weit  gegen  die  Spitze. 

Dalmalien.  Kaukasus. 
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t.  Alse  postleae  sabtua  mirmontee,  dlmldlo  baeall  obacurlores. 

Hinterflügel  anteo  marmorirt,  die  Warzelhalfte  dunkler. 

EpUtygne  B.  Fr.  —  Stygnc  II.  639.  640.  entbehrlich.  —  855  —  858.  die  Biade  der  Vorderflugel  gar  zu  blas», 
die  Unterseite  der  HinterflQejel  mit  zu  viel  Weiss,  in  der  neuen  Auflage  rother. 

orea  aubtits  ocull»  nullls. 

Das  Auge  der  Zelle  6  wenig  weiter  saumwärts  gerückt;  unton  die  Spitze  der  Vorderflügel  breit  marmorirt, 
ihr  Discos  rothbraoo.  Vorderflügel  oft  beiderseits  mit  gekernten  Angen  in  Zelle  lb  bis  3,  Hinterflügel 
oben  in  Zelle  lc  bis  5.  Vorderflügel  oben  mit  bleichem  Fleck  am  Kode  der  MiUelzelle. 

Provence.  Mirz. 

EvUs  God.  B.  Fr.  -  Boneil ii  H.892  bis 895  gut.  893  fast  zn  schwarz,  neue  Aufl.  röther,  895  aeue  Aufl.  graner. 
Faacla  alarnm  auterlorum  non  pallldlor  ae  lila  poitrriorum ,  aubtus  sllneus)  fan- 
cmsi  moaterlores  »uhtus  vis;  naarmoratae,  ocalls)  puplllatlt« 

Vorderflügel  beiderseits  in  Zelle  lb,  2,  3  mit  gekernten  Augen,  das  Auge  der  Zelle  6  fast  in  gerader  Linie 

mit  dem  von  4  ond  5.  Spitze  etwas  marmorirt;  Hinterflflgel  Augen  in  (tc)  2  -5  (6). 
Alpen  PiemonU ,  Pyrenäen. 


U.  AJae  »mUeme  oeello  mollo  Im  cellula  aexta. 

Vorderflügel  in  Zelle  6  ohne  Auge  (höchst  selten  bei  Stygru,  Mediua ,  Goantt  eines  auf  der  Oberseite, 
bei  Gorgmu  foem.  (nach  Boisd.)  auf  beiden  Seilen. 

1.  Alme  pontlrae  subtua  niarmoratae,  dbmldlo  baaall  4  laamma  »Inn  aalaau  •bacarla- 

Hinterflügel  nnten  marmorirt,  mit  durchziehender  Mittelbinde  oder  Linie,  welche  eine  etwas  dunklere 
Wurzelhalft«  abschneidet,  and  dunkleren  Flecken  vor  oder  auf  dem  Saume.  Wo  diese  Merkmale  un- 
deutlich sind,  sind  sie  ganz  schwarz  oder  dankelbraun,  und  gar  keine  Angen  rorhandea,  oder  sie 
haben  doch  keine  Spur  ron  rother  Einfassung.  (Nur  eine  Var.  von  Euryalt  habe  ich  vor  mir,  wo  auf 
der  Unterseile  der  Hinterflflgel  Binde  und  Randflecke  kaum  aufzufinden  sind  und  die  äusserst  kleinen 
Angen  in  rOthlichen  Kreisen  stehen.) 

Bei  »fntttra  ist  immer  noch  das  danklere  Worzelfeld  und  die  dunklere  Randbinde  zn  erkennen,  was  bei 
den  meisten  Abbildungen  (Boisd.  und  Esper's)  übersehen  ist.  —  Cattiope  dagegen  kommt  mit  ganz 
zeichnungsloser  Unterseite  der  Hinterflügel  vor,  dessgleichen  auch  Sclpio  foem. 

A.  Alarura  anticarum  faacla  ferrnglnea  »abtun  basin  veraus  cfTusa,  non  acute 
obarurlua  terminal«, 

Vorderflügel  uoten  rostroth  mit  etwas  bleicherer  Binde,  d.  L  die  Binde  ist  wirzelwirts  nicht  plötzlich 
von  dunklerem  Grunde  begrenzt,  sondern  verwaschen,  besonders  gegen  den  Innenrand  hin.  Bei 
Alecto  mas.  ist  das  Rostrothe  wurzelwarts  sehr  andeutlich. 

A.  Alarnm  anticarum  ocelll  parmaa  ultra  y,  longltudlnla  alarutu  poaltl. 

Die  Augen  der  Vorderflugel  stehen  wenig  hinter  »/,  der  Fltlgellänge. 
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Gorgone  Boisd.   Gorge  Var.  Tr.  Seppl.  —  Sappl,  ig.  73.  76.  DieAngen  stehet  hier  accb  zn  nah  am  Saum. 

Alle  Flügel  oben  und  unten  mit  gekernten  Aigen,  die  hinteren  unten  mit  sehr  kleinen.  Alle  mit  gerunde- 
ten Saume;  an  den  Hinterflugele  ist  nnten  die  dunklere  Wurzelhairte  und  die  Randbiade  deatlich.  Unten 
die  Biade  der  Vorderflagel  wurzelwirts  gerade  abgeschnitten,  mit  Augen  in  Zelle  2,  4  e.  5,  welche 
klein,  doch  gekernt  sind. 

» 

Mann,  nach  einem  Exemplare  von  Herrn  Kefersteln. 

Schlanker  als  G»rgt,  Vorderfliigel  viel  stumpfer,  mit  mehr  gerundetem,  lauchig  vortretendem  Hinterrande. 
Die  Binde  wurrelwarts  gerade  abgeschnitten.  Hinlerflugel  mit  schwacher  Ecke  auf  Rippe  4  n.  7.  Roth 
sehr  trüb,  auf  den  Vorderflügeln  nur  in  Ringform  erscheinend.  Unten  die  Hinlerflügel  dunkelrolhbraun, 
schwach  marmorirt,  das  lichte  Band  sehr  undeutlich. 

Weib,  nach  Borsduvals  Abbildung.  Die  Augen  stehen  hier  dem  Hinterrsnd  so  nah  als  bei  den  übrigen  Arten  (?) 
Zelle  6  der  Vorderflügel  führt  noch  ein  gekerntes ,  in  gleicher  Linie  mit  denen  der  Zelle  4  o.  5  stehen- 
des, wenig  kleineres,  3  einen  Punct,  weit  gegen  den  Hintcrrand  hinausgerückt.  Unterseite  lichter, 
röthlicbgrau. 

Ans  den  Pyrenäen.  


B.  Alarum  antlrarnm  occlll  ultra  •/,  lonSltndlnU  alaruna  poaltl. 

Die  Augen  der  Vordcrflügel  stehen  hinter  %  ihrer  Lange.   Saum  wellenrandig  oder  gezahnt. 

NB.   Diese  Gruppe  durch  synoptische  Einteilung  zu  unterscheiden,  ist  mir  wegen  der  Wandelbarkeil  der 
meisten  Merkmale  noch  nicht  gelungen. 

a.  Clllac  alarum  solum  In  roemlnl»  varlegatae. 

Franzen  nur  bei  den  Weibern  lichter  und  dunkler  gescheckt. 

Hertne  Tr.  B.  -  Suppl.  (ig.  69  bis  7V. 

Jllnlerllügel  beiderseits  mit  3  bis  4  grossen  gekernten  Aogen  in  Zelle  2  bis  4;  nnten  schwach  marmorirt, 
mit  eigener  Au<bieeung  der  dunklen  Wurzelhalftc  am  Vorderrnnde  und  öfters  mit  weisslicher  Bestäubung 
answäits  in  Zelle  5  u.  7.  Ihr  Saum  schmal  und  nicht  auffallend  dunkler.  Hiuterflügel  nnten  dunkelbraun. 
Vorderilugel  mit  zwei  schräg  ontereinand  gestellten,  zusammengeflossenen  Augen  nnd  bisweilen  einem, 
meist  blinden,  in  Zelle  2.  Die  Fleckenbinde  steht  sehr  nah  am  Saume  nnd  wird  auf  den  Vorderflügeln 
gegen  den  Innenrand  schmaler.  Yorderflügel  unten  bis  znr  Wurzel  roihbraun,  doch  dunkler  als  die  Binde. 

Den  Fig.  71.  72.  abgibldelen  Mann  erhielt  ich  von  Hrn.  Keferstein ;  er  ist  von  allen  denen,  die  Hr.  Schmid 
ans  Laybach  mittheilte,  verschieden  durch  das  wenige  Roth  der  Oberseite,  welches  sich  nur  nls  schma- 
ler Ring  um  die  Augen  zieht  nnd  etwas  weniger  geeckte  Hinlerflügel.  Unten  sind  die  Augen  kleiner, 
den  Vorderflügeln  fehlt  die  graue  Marmoriruag  gegen  die  Spitze,  die  HinterDugel  sind  riel  einfarbiger, 
ohne  Marnorirung,  die  Felder  kann  zu  unterscheiden,  doch  erkennt  man  deutlich  einen  toi  dem  ge- 
wöhnlichen abweichenden  Zug  der  Theilnngslinie. 

Du  nls  dazu  gehörig  mitgeteilte  Weib  lig.  73. 74.  stimmt  eher  ru  der  Nerin*  von  Hrn.  Schmid  fig.  69. 7a, 
welcher  mir  nie  ein  Weib  gesch  t'il  halte. 

Ans  Kimihcn,  Kram  und  der  Schweiz. 

««ante  Esp.  0.  -  Scaea  H.  23.1.  234.  ein  gewohnliches  Weib;  neue  Anfinge  unten  rechlicher  gran,  mit  richti- 
ger begrenzter  Mittelbinde. 

nuppL,  78.  79.  ein  wenig  gezeichneter,  unten  sehr  einfarbiger  Mann;  77.  ein  auffallend  kleines,  unten 

scharf  marmorirtes  Weib. 
Sappl*  171.  172.  ziehe  ich  nicht  mit  Sicherheit  hieher. 
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Wenig  kleiner  als  A'eWn« ,  die  Augen  in  der  Recel  kleiner,  besonders  auf  der  lebhafter  marmorirten,  mebr 

weiss  melirten  Unteneile  der  HinterflOgel  weniger  auffallend;  bisweilen  hier  ranz  fehlend  oder  onr 
durch  weisse  Kerne  angedeutet.  Auf  den  Vorderflügeln  Zelle  2  sehr  oft  alt  gekerntem,  3  seilen  raii 
blindem  Aoge;  die  rolhe  Binde  bildet  rückwärts  aof  den  Rippen  scharfe  Zacken;  die  Rippen  der  Unter- 
seite der  Hinterflügel  sind  beim  Weibe  bisweilen  schwach  weiss  angelogen,  die  Binde  der  Vorderflügel 
bildet  auf  jeder  Rippe  eine  Ecke  nach  hinten,  scharfer  als  bei  Arm«*. 
Einer  der  hiafigeren  Alpenfaller.  Ii  Wallis  und  Savoyen  gemein.  Juli 

Corge  Esp.  H.  502-504.  Die  Spitze  der  VorderflQgel  und  die  Eck«  der  HfnterflUgel  gar  za  scharf. 

Mit  kürzeren  Flügeln  als  Manto ,  aber  plumper.  Die  Binde  der  Oberseite  breiter  am  bei  Ntrm*  and  Co- 

antty  besonders  aaf  den  Hinterflügetn  wurzelwarts  vertrieben. 
Sappl,  flg.  175.  Var. 

Merklich  kleiner  als  die  gewöhnlichen  Exemplare  von  Gotmt*,  HinterflOgel  deutlicher  eckig;  dl«  Augen  der 
Unterseite  der  Hinterflügel  ganz  fehlend  oder  in  Zelle  2  und  *,  seltner  anch  in  3  »ehr  hlein,  und  äuss- 
erst schwach  gekernt.  Anch  oben  fehlen  sie  den  Hinlerflügeln  sehr  oft,  den  Vorderflügeln  bisweilen  das 
der  Zelle  4.  Das  dunkle  Band  aal  dem  Saume  und  in  der  Milte  der  Unteneile  der  Hinterflügel  ist  deut- 
licher als  bei  Gomtte;  ihre  Grundfarbe  ist  selten  kaffcbraun,  meistens  ziemlich  stark  grau  melirt,  aber 
feiner  and  gleichmassiger  als  bei  Goonte. 

Von  den  Walliser-  und  Tyroler- Alpen. 

Sclple)  B.  —  H.  980  bis  983  gut,  die  nene  Auflage  zeigt  einige  Abweichung ,  besonders  beim  Weibe. 

Gewohnlich  grosser  dtGorge,  Voderflugel  spitzer,  HinterHagel  eben  so  geeckt  In  Zelle  3  und  3  oder  we- 
nigstens re  3  der  Vordorflügel  ein  Auge,  diese  beide  stehen  dem  Saume  merklich  naher,  als  die  der 
Zelle  4  und  5  und  sind  gleich  gross;  unten  fehlen  sie  beim  Mann,  oben  beim  Mann  bisweilen  nur  zwei 
Pnncte  (.Boisd.)  oder  in  Zelle  3  einer  (Hübn.).  (Ich  habe  zwar  auch  ein  Weih  von  Gorge  mit  ahnlicher 
Augenbüdung  und  Stellung;  hier  ist  aber  das  Auge  der  ZeUe  3  fiel  kleiner,  ud  die  Hinterfligel  fuh- 
ren eine  ganz  deotliche  Mittel  -  and  Randbinde.) 

Die  Augen  der  HinterflOgel  sind  sehr  klein,  unten  fehlen  sie  ganz  (Boisd.  t  Hohn.)  oder  nur  in  Zelle  2  ein 
schwarzer  Pnact  (beide  Geschl.  t.  Keferstein)  oder  ein  Pnacl  in  Zelle  lc-  4  (Hahn.  «  Boisd.  Weib.) 

Unten  die  Hinlerflügel  beim  Manne  braun ,  wenig  ins  Rothgrane,  die  grossere  Wurzelhalfle  und  die  Rand- 
binde ziemlich  scharf  dunkler;  beim  Weib  aschgrau,  mit  schwach  reinlichem  Anfluge,  bei  Keferstein's 
Exemplaren  und  bei  Boisduval  ohne  Spuren  von  Feldern ,  bei  Hühner  fut  so  deutlich  wie  beim  Manne 
Bet  Boisduval  und  Hüboer  stehen  die  Aogen  der  Unterseite  der  Vorderflagel  bisch. 

Die  Exemplare,  welche  ich  vor  mir  habe,  sind  etwas  kleiner,  als  H3bners  Bilder,  Vorderflagel  beim  Manne 
spitzer,  Hinterflügel  kürzer,  Zelle  t  c  und  2  der  Hinterflügel  beim  Mann  deutlich  klein  gekernt,  beim 
Weibe  sehr  undeutlich. 

Hühners  Fig.  515.  516.  gehört  bestimmt  hieher. 
Aus  den  Alpen  der  Provence. 

Hneetra  Esp.  —  H.  540  bis  543.  die  neue  Anlage  zeigt  lichtere,  deutlicher  gezeichnete  Exemplare  ,  Sappl, 
flg.  96.  eines,  bei  dem  das  Roth  der  Oberseile  sehr  weit  wurzelwarte  vertrieben  ist  Freyers  (ig.  3.  Ib. 
19.  n.  B.  zeigt  gar  kein  Auge,  die  rothen  Flecke  der  Oberseite  zn  scharf  begrenzt,  die  Unterseite  der 
HinterflOgel  mit  viel  za  deutlich  grauem  Band.  -  Tab.  91.  3.  entspricht  meiner  Abbildung  Sappl.  96, 
ist  aber  im  Umrisse  verfehlt. 
Du  Roth  der  Oberseite  auf  den  Vorderflügeln  oft  weit  wurzelwarts  vertrieben,  aar  den  Hinterflügeln  oft 
nur  auf  einea  Fleck  gegen  den  Vorderrand  beschrankt.  Oben  Öfter  keine  Alfen  ah)  2  kleine  in  Zelle 
4,  5  der  Vorderflügel. 
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Unten  die  Hiaterfiügel  mehr  roth  —  als  kaffe  braun,  mit  wenig  donklerer  YYurzelhälfte  und  Saunbinde, 
ohne  Spar  von  weisser  Marmorining  und  von  Augen. 

Franzen  auch  beim  Weibe  fast  ingescheckt. 

Alf  dea  Alpen  Savoyens  and  der  Schweiz  nicht  gemein. 

Jl.ato  F.  -  H.  207.  206.  ganz  unbrauchbar.  512-51»  gut;  das  Weib  ist  nnlea  aif  den  Hinterflügeln  meistern 
mehr  gelbgraa. 

Flügel  lang,  mit  gerundetem  Saume,  die  vordem  m{t  grossen  schwarzen  Pucten  in  Zelle  2  bis  5 der  Binde, 
welche  unten  auf  den  Rippen  gegen  den  Saum  bin  undeutliche  Zecken  bildet  ;  die  Punkte  der  Zelle  2 
ud  3  stehen  dem  Saurae  etwas  nlher. 

Hinterflugel  oben  gewöhnlich  mit  denselben  Pnnctea  in  Zelle  1c  —  4  in  reihen  Kreisen,  inten  veilgrau 
mit  scharf  begrenztest,  wenig  dnnkJerem  Mittelbead,  aber  ohne  dentlich  daakleren  Sa».  Die  Puncto 
der  Oberselte  aar  zum  Theil  sichtbar. 

Auf  dea  Alpe»,  Pyrenäen  und  ia  Lapplaad.  Auf  den  höchsten  Spitzen,  hanfig. 

Drouius  F.  -  TiwUru*  0.  H.  Fig.  971-97*  sind  die  gewöhnlichere»  Exeatplare,  wie  ich  sie  aas  Wallis  in 
grosser  Anzahl  erhielt;  Fig.  '209  —  312,  dann  Espers  und  Freyers  Figuren  haben  alle  gekernte  Augen. 
Diese  Aigen  werden  manchmal  so  gross  iod  vereinigen  sich  (die  der  Vorderflügel  zu  Einem ,  doppelt 
gekernten),  so  dass  das  ganze  Thier  ein  fremdartiges  Ansehen  bekommt.  Das  Vaterland  des  hier  abge- 
bildeten Exemplars  kenne  ich  nicht;  ich  erhielt  mehreie  aas  Wien,  doch  lassen  Uebergange  keinen 
Zweifel,  dass  es  hieher  gehört  Sappl.  168.  169. 

Eine  Trennung  in  zwei  Arten,  wie  sie  Freyer  will,  kann  ich  nach  Vergleichlag  einer  grossen  Menge 
schweizerischer  und  österreichischer  Exemplare  nicht  gut  heissen,  ob  ich  gleich  die  gerundeteren  Flügel 
mit  kleinen  oder  ganz  fehlenden  Augen  der  schweizerischen  Exemplare  anerkennen  muss. 

Kleiner  als  Monte,  die  Binde  schmaler ,  auswärts  scharf,  aber  nicht  regelmassig  zackig  begrenzt,  ohne 
oder  mit  zwei  gekernten  Aigen  ia  Zelle  4  und  5,  welche  bisweilen  sehr  gross  ud  zusammengeflossen 
sind.  Hinterflügel  gewöhnlich,  besonders  beim  Weibe,  angeleckt,  doch  bei  jenen  Exemplaren  mit  gros- 
sen Aigen  der  Vorderflügel  oben  mit  gekernte!  Augen  ia  reihen  Flecken  der  Zelle  2  —  4,  aalen  selten 
mit  schwarzen  Pnnclen;  der  Saum  hier  breit  dunkler. 

Alpen,  besonders  häufig  in  Wallis;  Pyrenäen;  Ungarn. 


Franzen  bei  beiden  Geschlechtern  deutlich  schwarz  und  weiss  geseheckt;  die  Binde  der  Unterseite  der 
Vorderflügel  ergiesst  sich  nur  an  ihrer  Innenrandshälfle  wurzelwtrls. 

Euryale  Esp.  0.  B.  Hühners  Figareo  scheinen  fast  lanter  Weiber  darzustellen.  908  und  909  ist  eine  zur  Er- 
kennung der  Art  unbrauchbare  Abart,  welche  eben  so  gut  zu  Ligen  gezogen  werden  kann;  759  ist  am 
getreueslen  und  stellt  die  savoyische  Adyte  dar,  nach  der  Färbung  der  Unterseile  entschieden  einen 
Mann,  während  die  Oberseile  und  die  weissen  Franzen  eher  für  ein  Weib  sprechen;  789.  790,  dann 
218,  219  stellen,  im  Umriss  ziemlich  verfehlt,  Weiber  dar;  bei  erster»  ist  der  Discos  der  Unterseite 
der  Vorderflagel  nicht  roth  genug  and  die  Binde  der  Hinterßigel  gar  za  scharf  uad  zackig  weiss  begrenzt. 

Alle  für  Ligta  uad  Eurytät  von  dea  Alleren  angefahrten  Unterschiede  sind  nicht  stichhaltig,  mit  Ausnahme 
der  Grösse,  welche  aber  nur  zur  Annahme  einer  in  hoher  gelegenen  Gegenden  lebenden  Lokalvarietlt 
berechtigt,  nnd  zwar  um  so  mehr,  als  ia  der  Nahe  der  Stellen,  wo  Euryah  fliegt,  die  grosse  Lig*m 
nicht  oder  in  seltenen  Fallen  mit  ihr  ohne  Unterschied  vermengt  vorkommt  In  tieferen  Gegenden  fliegt 
Ligta  wahrscheinlich  etwas  friber.  8» 
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Du  wurzelwlrts  Verltarsensevn  der  rolhen  Binde  der  Unterseite  der  Vorderflügel  Ut  bei  der  piemontesi- 
schen  Adgtt  im  slirksten,  bei  der  schlesis che»  EuryaU  ist  es  oft  nicht  sllrker  als  bei  manchen  Exem- 
plaren der  wahren  Ligen  aus  der  Ebene.  Das  Auge  der  Zelle  3  der  VorderflBfel  steht  aach  bei  Ligtm 
oft  weil  gegen  den  Saum  hin  gerückt,  die  Frenzen  sind  bei  frischen  Exemplaren  eben  so  weiss,  als  bei 
Ligea,  die  Augen  der  Unterseite  der  Hinterflügel  des  Mannes  stehen  bei  Adgte  höchst  seilen  in  schwach 
rothen  Ringen,  bei  Ligea  sehr  oft  in  eben  so  breiten  als  bei  Euryate.  Von  Ligea  habe  ich  Weiber, 
welche  hinsichtlich  der  gelben  Binde  genau  mit  meiner  Figur  100  übereinstimmen,  in  der  Hegel  steh» 
in  derselben  aber  mehr  und  deutlichere  Augen  in  gelben  Ringen,  als  bei  Ligea. 

Die  Bxempl.  zu  den  Fig.  Sppl.  97-100  theille  mir  Hr.  Keferslein  als  zuverlässig  scUuische  mit,  Fig.  tot 
stammt  aus  Gysselens  Sammlung.  Fig.  97.  ist  das  einzige  Exemplar,  welches  ich  mit  einem  Auge  in 
Zelle  6  der  VorderDügel  sah. 

Die  Männer  der  schlesischen  Euryate  unterscheiden  sich  allerdings  leicht  von  Adyf  und  auch  von  Ligea, 
die  Weiber  kann  ich  vor  letzterer  Art  Tut  nur  durch  die  Grosse  trennen.  Auch  Freyer1»  Abbildungen 
zeigen  keinen  erheblichen  Unterschied  der  Weiber. 

Esper  116.  4.  stellt  wohl  einen  Mann  von  Euryale  dar. 

Die  wahre  Euryale  ist  aus  dem  Riesengebirge,  die  Var.  Adyte  aus  dem  Wallis,  woselbst  sie  der  Sammler 
Biedermann  in  grosser  Anzahl  traf.  Alle  Exemplare  sind  kleiner  als  die  schlesischen. 


B.  Alarum  anterlorum  faseln,  »ubtu«  uti-lnque  bene  detennlnata. 

VorderflUijel  unten  braun,  die  hellere  Binde  auch  wnr/.elwarls  scharf  von  der  Grundfarbe  geschieden,  (am 
wenigsten  stark  bei  Armhnt ,  bei  weither  der  Discus  aurh  noch  stark  auf  Roihhraun  zieht,  diese  Art 
geht  deshalb  fa>t  zu  grossen  Eaeotplaren  von  Goante  über,  bei  welchen  jeduth  der  Disrus  deutlich 
roth  und  weniger  scharf  von  der  liinde  getrennt,  die  Saumbinde  der  Unterseite  der  Hinterflügel  schma- 
ler und  bei  weitem  nicht  so  dunkel  »ie  bei  Arathne  ist  und  die  Augen  »Her  Flueel  beiderseits  schuf 
gekernt  sind,  wabreod  diess  bei  Araüme  auf  der  Unterseite  der  HinlcrJlügel  nie  der  Fall  ist. 

eine  reo  -  mannarala. 
Die  Binde  der  Unterseite  der  VorderflQgel  gegen  Vorderrand  und  Spitze  hin  deutlich  grau  raelirt. 

a.  Faacla  haec  Im  cellula  S  pot-tlee  profuade  exclass.  ' 

Die  Binde  der  VorderflQgel  in  Zelle  3  stach  hinten  tief  eiage>chnilten. 

Neoridas.  H.  984-987  gut;  neue  Aullage  mit  gekernten  Augen  in  Zelle  3—4  der  Hinterflügel. 
Freyers  Neorida»  lab.  55.  f.  3.  4.  ist  eine  gewöhnliche  Blandina. 
Die  Augen  der  Zelle  4  u.  5  sehr  gross;  auch  in  Zelle  2  ein  ziemlich  grosses  Auge.  Beide  Geschlechter 
auf  den  HinterflÜgeln  oben  mit  Augen,  welche  nor  wurzelwhrls  denllich  roth  eingefasst  sind  (bei  Boisd. 
gleichbreile  rolhc  Ringe  )  Unten  die  Saumbinde  der  Hinterflügel  wnrzelwtrts  nicht  so  scharf  begrenzt, 
in  aicht  so  deutliche  Bogen  vortretend  wie  bei  Arachne. 
Aus  dem  südlichen  Frankreich. 


4.  Fassela  haec  poeilce  Im  costla  aequallfer  deataU, 

Diese  Binde  bildet  rückwärts  auf  dea  Rippen  gleiche  Zacken. 

Aracbae  F.  Boisd.  H.  215-217.  schlecht;  neue  Auflage  richtiger.  -  Hier  hat  der  liiere,  fabrtciiche  Name 
Arachne  um  so  mehr  zu  bleiben,  als  auch  Hubners  Tafel  diesen  Namen  tragt.  Esper  nannte  zwar  auf 
tob.  54.  früher  die  Art  J'ronoi,  doch  ist  die  Abbildung  zu  schlecht,  um  du  Erkennen  der  Alt  zu  dama- 
liger Zeil  möglich  zu  machen. 
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Pr<mot  Rsp.  0.  Tr.  Fr.  H.  1000.  1001.  eben  ganz  ohne  Flecke;  neue  Auflage  oben  mit  AndeBteng  rotier 

Flecke»  aalen  weniger  violett. 
Pitha.  H.  574-77.  Discos  der  Unterseite  der  Vorderflügel  etwas  za  rolh;  neueAifl.  aalen  weniger  violett. 

Ungemein  abändernd,  wie  schon  ans  den  citirten  Abbildungen  erhellt.  Exemplare  ganz  ohne  Angen  sind 
seilen;  gewöhnlich  sind  sie  in  Zelle  *,  5  der  Vorderflügel  in  schwach  rolhero  Scheine  vorhanden,  oft 
anch  in  gröSsern  roihen  Ringen  auf  allen  Flügeln;  die  Unterseite  der  Hinlerflügel  bleibt  durch  den  breit 
dunklen  Saum  Immer  leicht  zu  erkennen. 

Auf  den  Alfen  der  Schweiz,  Picmonts,  Tyrols;  Pyrenäen.  Weit  vorbreitet  und  häufig;  doch  mehr  in  den 
Thalern  als  aur  den  Hohen.   Juli,  August. 

Helsa  Hbst.  0.  Boisd.   Foem,    Der  Mann  kommt  nach  meiner  Einteilung  erst  unter  B.  a.  (t.  vor. 
W«  H.  i»5.  106.  sehr  roh,  doch  können  so  gezeichnete  und  gefärbte  Exemplare  vor. 

Sappl.  65.  66.  Weib.    67.  6*  Mann. 

Alarmen  poaterlorona  ocelll  ntrlnqne  albo  poplllatl. 

Das  Weib  steht  der  Ara.lme  sehr  nah,  unterscheidet  sich  aber  doch  leicht  durch  die  deutlichen,  weis*  ge- 
kernten Augen  beider  Seiten  der  Hinterflügel  und  schmäler  braune  Saumbinde  derselben.  In  beiden  Ge- 
schlechtern sind  die  Augen  aller  Flügel  viel  grosser  als  bei  Araclme  und  stehen  dem  Saume  auffallend 
naher,  der  Zelle  2  der  Vordertlügel  fehlt  es  nie;  beim  Manne  haben  sie  oben  nur  selten  eine  Spar  von 
rothen  Umkreisen,  beim  Weib  auf  den  Vorderflügeln  eine  scharf  begrenzte  hellrolhe  Rinde.  Die  Unter- 
seite der  llioterllügel  ist  beim  M.ione  einfaibig  schwarzbraun,  die  dunklere  Wurzelhälfte  und  Saumbiade 
seilen  angedeutet;  Kinem  Exemplar  fehlen  sogar  die  Augen;  die  des  Weibes  unterscheidet  sieb  von  der 
der  Aruchne  nur  durch  die  Augen  und  die  schmalere  dunkle  Saumbinde. 

Auf  den  ungarischen  Hochgebirgen;  bei  Mchadia. 


c.  Fascia  haec  ex  annnlls  angustls  corapoalla,  postlre  In  costls  Inclaa. 

Diese«  Binde  besieht  aus  schmalen  rothen  Ringen  und  ist  auf  den  Rippen  eingeschnitten. 

Dlaa  Thunberg.  Boisd.  Zeitersledt  Ins.  Lapp.  pg.  im.  n.  13. 
Gritla  F.  H.  228.  229. 
F.mbla  O. 

Sttkno  H.  361.  562. 

Kränzen  zwischen  den  Rippen  blas«;  Zelle  2  bis  5  4er  VorderflOgel  beiderseits  alt  grossen  Aagea,  41«  ia 
Zelle  2  und  3  sieben  etwas  welter  nach  hinten;  Hinterflügel  unten  gleichmassig  veilgrau  aageflogea;  41« 
fast  gleichbreile  Millelbiade  und  eine  Reihe  vorwärts  convexer  Mondstriche  vor  dem  Saume  sind  brianer, 
an  ersterer  sieht  neisteas  auswärts  ein  weisser  Wisch  in  Zelle  *  and  7. 

Ans  Lappland,  in  Sümpfen.  Juli. 
Knbla  Thunb.  Boisd.  Zellerstedt  las.  Lapp.  pg.  904.  n.  12. 


Ethtu  F.  -  Dioxippe  H.  53a  539. 
Die  HioterflUgel  beiderseiU  ia  Zelle  2  bis  4  oder  6  mit  kleinen,  blinden,  rothnmzogeaen  Augen;  die  in 
Zelle  4,  5  der  Oberselle  der  Vwderflügel  sind  weiss  gekernt 
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Nach  Zellerstedt  die  FflUerkeule  dicker  als  bei  DUa,  die  rollet  Riage  nm  die  Augen  schmaler,  daher  sieb 
sieht  berührend,  aber  auch  aif  beiden  Seiten  der  Hinterflflgel  fein  vorhanden,  die  Augen  in  Zelle  4  aad 
5  der  Vorderflogei  beiderseits  weis*  gekernt 

Aas  Lapplaad.  Juli. 

Ein  Exemplar  in  Frank's  Sammlung  zu  Strassburg:  HinterflQgel  in  Zelle  2  bis  5  mit  kleinen  rotten  Flecken, 
2  und  3  mit  schwarzem  Punct;  unten  die  HinterflQgel  zeicknungslos,  nur  gegen  den  Saum  allmählig 
blaugrau  bestaubt,  iu  Zelle  2  und  3  mit  schwarzem  Punct.  Scheint  den  Uebergang  zwischen EmMa  und 
Di*«  zu  bilden.  Auch  Treitsckke  bezweifelt  die  speeifische  Verschiedenheit  beider  Arten. 


marmorata. 

Die  rothe  Binde  der  Unterseite  der  Vorderflflgel  ist  unten  nur  gegen  den  Vorderrand  hin  grau  marmorirt. 
a,  Haren  all«  postlcln  »abtun  fere  olfrln  dt  lnnotetis,  fascla  nnlla. 

Der  Ranai  iwischen  den  Auge»  der  Vorderflflgel  und  dem  Saume  kaum  breiter  als  der  Durchmesser 
dieser  Augen. 

Lefebvrll  Boisd.  Dop.  Tr.  -  Sappl.  88.  89.  mas. 
Altcto  Godart  Pap.  de  France. 

Vorderflügel  weniger  spitz,  schmaler,  ihre  rothe  Binde  breiter  alt  bei  8iygtu,  die  Augen  grosser,  besonders 
die  der  HinterflflgeL  —  Unten  dunkler  als  Stfgne,  das  Auge  der  Zelle  2  blind,  Hiaterflttgel  nur  in 
Zelle  2  und  4  mit  Augen.  Nach  einem  männlichen  Exemplar  von  Hrn.  Keferstein;  ans  den  Pyrenäen.  - 
Die  FSUer  sollen  nach  Treitschke  ganz  schwarz  seyn;  nur  die  Kolbe  beiderseits  weiss  eingef&sst 

Boisduvals  Abbildung  hat  beiderseits  kaum  etwas  Roth,  die  Augen  nicht  so  nah  am  Saume,  unten  auf  den 
Hinterilugeln  auch  eines  in  Zelle  3. 

Ans  den  Pyrenäen. 

p.  Spatlnm  Inier  ocelloa  alaruna  antcrlorum  «  Itmbnan  ocellls  mnlto  latlnii. 

Dieser  Raam  ist  viel  breiter  als  der  der  Durchmesser  der  Augen. 

Blelas  mas.  —  cf.  foem  pg.  61. 

Fasclae  rnbrac  In  alln  omnlbna  ntrlnqne  wtx  rudlmentum. 

Die  rolhc  Linde  ist  beiderseits  fast  spurlos  verschwunden. 

gtjrgne  0.  Boisd. 

Pyrene  Esp.  H.  223.  224.  Hann.  Die  Hittelbiade  der  Unterseite  der  Hinterflogel  unten  auswhrts  zu 
weiss  aufgeblickt.  Sappl.  90.  91.  Weib. 

Fascia  rubra  alarum  omnlum. 

Saum  gerundet.  Binde  in  Zelle  3  nicht  schmaler.  Beim  Manne  die  Oberseite  nur  mit  kleinen  rothgelben 
Flecken,  Zelle  2  der  Vorderflflgel  meist  ohne  Auge.  Unterseile  der  flinlerflügel  dunkler  braun  als  die 
Vorderflflgel,  ohne  oder  mit  äusserst  kleinen  Augen  und  selten  zn  erkennender  Theilnngslinie. 

Beim  Weib  die  Binde  der  Oberseite  breiter.  Hfaterffflgel  unten  nicht  dunkler  als  die  Vorderfliigel ,  du 
lichte  Baad  einwärts  welsslich  angeflogen,  mit  einigen  deutlichen,  gekernten  Augen. 

Alpen,  nicht  hoch;  schon  in  Tyrol;  Wallis-,  Juli. 
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b.  Uierajme  aexiu  «Iii 

■Im  Uli 

Beide  Geschlechter  auf  der  Unterseite  der  HinterflggeJ  mit 
a  Fascia  almrnm  anteriorum  vertu*  naarginena  lnterl 

Die  Binde  der  Vorderflilgel  wird  gegpn  den  Innenrand  schmaler. 

Blandina  Boisd. -F.  Est.  Syst.  HL  J.  pg.236.  d.  736.  Da  dien  Werk  erst  1793  erschien,  des  Wienerverzeieh- 

niss  aber  1776,  so  dürfte  der  wenigstens  in  Deutschland  angenommene  Name  Ahden  den  Vorzug  verdie- 
nen, um  so  mehr  als  Fabrlcius  die  Medea  des  Wiener-Verzeichnisses  cilirt,  also  die  Uobckanotschaft 
mit  der  Art  der  Theresianer  nicht  vorgeschützt  werden  kann.  — 

Mrrf«.  W.  V.  0.  H.  220-222.  220  Mann,  Umriss  schlecht.  221,  222  Weib,  Adern  unten  fälschlich 
weiss  angeflogen.  Neue  Auflage  Mann  mit  hellerer  Binde,  beide  Geschlechter  mit  Auge  in  Zelle  3  der 
Vorderßüisel. 

Vielfach  abändernd,  Immer  kleiner  als  Ligta,  mit  viel  weniger  gezähntem  und  weniger  geschecktem  Saume, 
gegen  den  Inoenrand  viel  schmalerer  rotben  Binde  der  Vorderflugel,  nie  rothem  Discus  dorselben,  nie 
mit  weissen  Wischen  auf  der  Unterseite  der  Hinlerßügel;  hier  höchst  selten  mit  Augen,  oft  mit  weissen 
Pnncten  an  deren  Stelle ,  nie  aber  mit  deutlich  rotben  Ringen  um  dieselben. 

Nach  Medusa  am  meisten  verbreitet,  selbst  in  flachen  Gegenden;  noch  in  England.   Juli,  August. 


ß- 

Diese  Binde  gegen  den  Innenrand  nicht  schmaler.  .  >  - 

Llgea  L  *c  H.  225  —  227.  gut. 

Vorderflugel  meist  in  Zelle  2  bis  5  mit  Augen,  beim  Mann  öfter  blind;  zuerst  fehlt  das  ia  Zelle  3;  biswei- 
len hat  auch  Zelle  I  b  einen  schwarzen  Punct.  Hlnlerflägel  in  Zelle  2  bis  4  bis  G  mit  kleineren  Augen. 
—  Unten  die  Hinterflüjol  mit  dunkelrothbrauner  Mittolbiadc  und  solcher  Saurobinde;  die  Wurzel  und  die 
Binde,  in  welcher  die  Augen  stehen,  beim  Manne  etwas  —  ,  beim  Weibe  viel  lichter;  letztere  Binde 
wurzelwarts  weiss  angeflogen.  Die  Augen  stehen  hier  beim  Manne  in  rothlichen,  beim  Weibe  ia  gelb- 
lichen Ringen. 

Ziemlich  verbreitet,  doch  viel  weniger  als  Blandina,  auch  in  ziemlich  flachen  Gegenden:  reicht  bis  Lappland 
in 


t. 

Hinterflügel  unten  ganz  schwarz ,  ohne  Spur  to»  Augaa,  höchstens  beim  Weibe  dl«  Wurzelhalfle  und  der 
Saasa  noch  etwas  dunkler. 

Aleeto  H.  0.  Boisd. 

H.  528.  529.  ganz  gut,  die  neae  Auflage  zeigt  ein  gewöhnliche?  Exemplar  mit  rother  Bind«  der  Vorder- 
flOgel  ohne  Augen.  Die  Unterseile  zwischen  den  Rippen  so  rostrotk,  wie  bei  Esper  104.  1.  sah  ich 
nie.    •■»■>!.  173.  174.  Weib 
In  Grösse,  Gestalt  und  selbst  in  der  Farbe  rielfach  abändernd.  In  der  Regel  ohne  alle  Aagen,  oft  auch 
fast  ohne  Spar  der  rothen  Binde  der  Vorderflügel;  diese  zeigt  sich  zuerst  auf  ber  Unterseite,  dann  aber 
auch  schon  worzclwärts  etwas  vertrieben,  spater  erscheint  sie  aach  oben  in  einzelne  Flecke  aufgelöst, 
beim  Weibe  auch  auf  den  Hinlerflugcin.  Endlich  erscheinen  beim  Manne  in  Zelle  4,  5  der  Vorderflugel 
(seltea  gekernte)  Augen. 
Auf  den  höchsten  AJpen  Tyrols  und  der  Schweiz. 
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HialerflUgel  onten  eiofarbif ;  dio  Wurzelhalfte  Bichl  oder  kaum  nerklicb  dunkler,  dano  nicht  scharf  be- 
grenzt; immer  mit  Augen  (oft  kaum  sichtbar)  in  roiben  Kreisen  oder  Flecken,  oder  wenigstens  mit 
rolhen  oder  gelben  Flecken  an  de  reo  Stelle.  Franzea  ungescbeckt.  Nor  bei  Ce**iopt  mag.  fehlen  die 
Aogen  nnd  ihre  roiben  Kreise  ofl  ganz;  es  ist  aber  dann  auch  keine  Spor  einer  dsaklera  Wurzelhalfte 
and  dunklen  Aussehendes  vorhanden,  und  die  Farbe  ziemlich  licht. 

A.  Alme  raacuIU  rmbtia  el*ngatls. 

Die  Flügel  mit  rolhen  oder  gelblichen  gesoaderlea  Lingsfleclea,  in  welchen  bisweilen  Poncte,  bisweileo 
ganz  kleine,  fein  gekernte  Augen  stehen. 

a  Alls  posterlorlbu»  rolundatl». 

Hinterflügel  gerundet. 

Fharte  Esp.  H.  491-494.  Nene  Auflage  inrter.  -  Sappl.  93. 

Omlls  c  puDctls  nullit,  alae  anteriore*  »ubtus  r«»cla  mtrlnmae  tenmlmate. 

Weder  Puncle  noch  Augen,  die  Vorderflügel  unten  mit  zusammenhangender,  beiderseits  ziemlich,  scharf 
begrenzter  Binde,  oben  ans  Flecken  in  Zelle  (lb)  2  —  6  bestehend,  Hinlerflügel  mit  Flecken  in  Zelle 
(2)  3-5  (6).  Von  AMompus  ausser  der  Zeichnung  durch  schmalere,  besonders  spitzere  Vorderflage) 
mit  weniger  bauchigem  Aussenrand  unterschieden. 

Alpen;  in  Tyrol  eine  der  häufigsten  Ertbim.  Juli,  Augast. 

Helaupas)  Esp.  —  Janthe  H.  624.  C2S.  gut. 

Die  Binde  mit  schwarzen  Pnacten  in  Zelle  (2,  3)  4,  5  der  Yorderflögel  und  in  2-5  der  Hinterflügel. 
Oesterreichische  nnd  schweizerische  Alpen.   Gemein.  Juli. 


llinterflagel  schwach  gezahnt,  auf  Rippe  4  etwas  eckig  vortretend. 

Pyrrha  Wien.  Yerz.  —  H.  235.  236.  gut,  die  rolhen  Flecke  etwas  zn  scharf.  —  616  gut 

CatcWa  It.  213.  214  zwar  sehr  klein,  aber  immer  noch  eher  zu  Alecto  passend;  ein  Exemplar  der  Cm»- 
cUia,  welches  mir  Hr.  Keferslein  mitiheille,  gehört  zn  Oime. 

Ocalln  nullls.  —  Sehr  veränderlich,  niemals  mit  Augen.  VorderUGgel  beim  Manne  bisweilen  mit  schwar- 
zem Ponct  in  Zelle  *  u.  5,  Hinterflügel  bisweilen  in  2  —  4.  Unten  die  Vorderflügel  etwas  heller,  oft 
ohne  Puncle  Beim  Weibe  sind  die  llinterflagel  unten  gelbgrau  angeflogen  und  die  Flecke,  so  wie  der 
Kern  der  Flecke  der  Vorderflügel  hellgelb.  Der  Fleck  der  Zelle  4  (5)6)  meist  grösser,  länglich  dreieckig. 

Oesterreichiscbe  und  schweizerische  Alpen,  Pyrenäen;  In  mittlerer  Hohe.  Häufig. 

Ceta  0.  H.  578.  579.  Umriss  verfehlt;  neue  Auflage  unten  lichter. 

Var.  Phorcyt  Freyer,  wnvun  Hebners  Fig.  1002,  1003  Copie  ist,  hat  die  Augen  der  Unterseite  der  Hin- 
teröd in  worzelwtlrts  hellgelben  Flecken. 

•call«  pmrvl»,  papUlatla,  In  macBll«  parva*  rmbrla  elamgails. 

Vordcrflügel  in  Zelle  (2)  4.  5,  Hinterflügel  in  (1c)  2-4  (5)  mit  kleinen,  beiderseits  grossteatheUl  deutlich 

weissgekeralen  Augen. 

Schweiz,  in  Wallis  häufig.  Jali. 
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B.  Alae  annalU  rabrfs  circa  eccllos. 

Die  Augen  flehen  in  rundes  reihen  Riegen  oder  Flecken,  Saum  ungezähnt. 

Nicht  grosser  als  C.  Artania,  llinlcrfliii;cl  auf  Rippe  *  u.  6  geeckt.  Die  rolhen  Flecke  oft  sehr  un- 
deutlich, auf  den  Vordorflügeln  in  Zelle  V  u.  5,  dann  in  2,  zuletzt  in  3,  auf  den  Iliotorflügeln  gewöhn- 
lich in  2-V  mit  Au«en.  Unterseite  etwas  lichter,  die  Binde  der  Vorderflügel  einwärts  nicht  scharf 
begrenzt,  auf  den  Hinlerflügeln  oft  nur  in  Zelle  2u.4  ganz  kleine  Augen,  oft  in  2  —  4-  Die  Augen 
bei  deu  Weibern  bisweilen  beiderseits  thcilweise  gekörnt;  die  Augen  der  Hinterlliigel  wenigstens 
auf  der  Unterseite  kleiner  als  die  der  Vorderflugel. 

Epiphron  «noch.  -  Janlbe  II.  202  ganz  gut.  -  Sappl.  92.  93  foem.  94  mas. 
Catsiop*  VarC  Boisd. 

!  i       ■  <    11  ..  : 

Alnrnm  antcrloram  Ilmbas  valde  rotundatu«,  marglne  Intcrlore  rix  auf  non  bre- 

1*1*  ,  •  .  i  -i  ii-< 

Vorderflugel  mit  sehr  bauchigem  Saomc,  welcher  nicht  kürzer  ist  als  ihr  Innennind;  der  Punct  der  Zelle  3 
steht  dem  Saume  viH  niiher  als  jene  der  Zelle  4  u.  5.    Letztere  haben  wenigstens  unlen  feine  weisse 
Kerne.   Der  Saum  der  llinlerflüjrel  tritt  auf  Kippe  4  u.  7  entschieden  eckieer  vor  als  bei  Cassiope. 
Zu  der  von  mir  abptlildeten  Intcrseite  des  Mannes  habe  ich  ein  Exemplar  mit  grossen  Augen  gewählt; 

das  abgebildete  Weib  ist  das  einzige,  welches  ich  sah. 
Alle  Exemplare  des  wahren  Epiphron,  w  elche  ich  sah,  waren  vom  Harz,  woselbst  ihn  Knoch  im  August 
hiiuiig  in  einem  Tannenwalde  bei  Oderbrür.k  «eng. 

Caeslopc  F.  -  II.  02ii— <;2f».  d.e  l'uierseito  der  llintcrflügcl  sah  ich  nie  so  deuülch  zweifarb.g;  die  nene  Aufl. 
zeigt  andere  Exemplare. 

Alarum  anterlorum  llmbus  sabrertus,  marglnc  Inlcrlorc  brevlor,  oculua  cellulae 
3  llmbo  »Ix  an»  non  proprlor  ac  rcllqol. 

Ausser  der  Gestalt  der  VorderOügel  findet  sich  kaum  ein  standhafter  Unterschied  von  Epiphron ;  meist  klei- 
ner, weniger  rot«,  Unterseite  graulicher,  die  Binde  der  Vorderllügel  gegen  die  Wurzel  weniger  roth 
vertrieben,  die  Augen  der  Ihntcrilügel  In  der  Hegel  nur  als  ganz  feine  Ponete  zu  erkennen,  wahrend 
sie  bei  £pipAr»n  gross  und  deutlich  roth  umzogen  sind. 

Oesterreichische,  schweizerische  und  sudfranziisische  Alpen;  nach  Wood  auch  in  Schottland,  die  Abbildung 
passt  nur  zu  Cauiop*  und  nicht  zu  Epiphron. 


b.  Masjnltudo  fere  E.  Hjperanthl. 

Grösse  fast  Ton  E.  »yperanthus,  RinterÜDjel  auf  Rippe  4  kaum  merklich  geeckt,  ihre  Augen  nicht 
kleiner  als  die  der  Vorderflugel. 

ie  Esp.  —  H.  530—533  gut;  neue  Auflage  zeigt  abweichende  Exemplare. 

Esp.  121.  2.  bildet  den  Uebergang  zu  ganz  zelchnungslosen  Exemplaren,  welche  ich  unter  dem  Namen 
Caecilia  erhielt. 

Minor,  alarum  anterlorum  cellulae  4,  5  ocalls  In  mare  mlnlmls.  Subtus  paUldlor. 

Unter  den  drei  sehr  nah  verwandten  Arten  die  kleinste;  Flügel  etwas  gestreckter  als  bei  Medusa,  die 
Franzen  beim  Weib  grau.  Beim  Mann  oben  äusserst  kleine  Augen  in  Zelle  4,  5  in  kaum  sichtbaren 
rolhen  Ringen,  deren  Farbe  stets  dunkler  als  bei  MtHusa  Ist.  Die  Unterseite  des  Weibes  zieht  stark 
ins  Gelbgraue,  die  Ringe  sind  hier  gelb. 

Österreichische  nnd  schweizerische  Alpen,  Juli  und  August.  Nicht  häufig. 

9 
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Medusa,  Wien.  Verz.  —  H.  203  ,  204  Umrtts  schlecht;  neue  Auflage  zeigt  abweichende  Exemplare. 
170 


Major,  llttU  Mteriom«  eellulae  aaltem  *,  4,  . 

Beiderseits  fast  gleichfarbig  dunkelbraun,  Vorderflügel  in  Zelle  (lb)  2—5  (6),  Hfnterflegel  in  Zelle  (lc) 
2—5  (6)  mit  gelbrothen  Flecken,  die  in  Zelle  4,  5  der  Vorderflügel  länglich,  die  übrigen  rundlich.  Zelle 
4,  5  der  VorderflSgel,  2-5  der  Hinlerflügel  In  der  Regel  mit  gekerntem  Auge,  welche  sich  bisweilen 
•och  in  Zelle  2,  selbst  in  lb  der  Vordcrflügel  finden.  Unten  sind  die  Augen  nnd  ihre  Ringe  etwas  kleiner. 

Die  verbreiterte  und  gemeinste  Erebim,  in  Deutschland  fast  aberall,  in  Frankreich  nur  in  den  Vogesen;  in 
Lappland  selten;  in  England  fehlt  sie  nach  Wood. 

Pnodea  0.  —  H.  497—499.  Gestalt  und  Saum  ganz  verfehlt,  bleiben  desshalb  in  der  neuen  Auflage  schwarz* 
ftuppl.  165-167  ein  sehr  wenig  rolh  gefleckter  Mann  und  ein  sehr  stark  geflecktes  Weib. 

nli  paplllatl». 

Flügel  etwas  Ungar  als  bei  Meduta ,  die  rolhen  Flecke  grosser,  beim  Manne  trüber  rolh,  die  Augen  über- 
haupt -  und  besonders  die  der  Hinterflügel  grosser.  Der  Mann  hat  bisweilen  nur  in  Zelle  4,  5  der 
Vorderflügel,  das  Weib  auch  in  Zelle  (lb)  2  «.  3  Angen. 

Steiermark,  Ungarn,  Südrusland;  kaum  bei  Dresden,  wie  Ochsenheimer  angibt.  Juni. 


Aus  dieser  Gattung  fehlt  mir  Parmenio  Doed.  Fisch.  (Styriu*  Cod.)  —  Ich  kennte  mir  auch  keine  ge- 
nügende Abbildung  davon  verschaffen.    Sein  angebliches  Vorkommen  in  Sleyermark  mochte  last  auf  Identität 


Jlrete  F.—  11.231. 232.  ist  gewiss  keine  eigene  Art.  Hübaer  machte  nach  dem  damals  in  Wien  befindli- 
chen Exemplare  eine  ganz  schleckte,  noch  vorhandene  Skizze,  welche,  wenn  man  die  weissen  Kerne  der  Augen 
wegdenkt,  sich  mit  Ctuthpt  oder  ifntttra  vereinigen  lasst.  Diese  Kerne  deuten  Jedoch  mehr  auf  ein  verküm- 
mertes Exemplar  von  Blandina.  Sollten  sie  vielleicht  künstlich  aufgesetzt  worden  seyn? 
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Genus  X.  CHIONOBAS. 


MMelgrosse  Falter  {Aiüo  bis  <W);  der 

Alle  mi(  gerundeten  Flügeln  ud  gezakntem  Saum,  ziemlich  kurzen,  gescheckten  Franzen  und  nie  gwckwin- 
geuem  Hioterrud  der  Vorderflagel,  der  immer  kürzer  Ist  als  ihr  Innearaad;  dock  ist  dieser  im  YerkaMiisee  zu 
dei  Hinterflügeln  beim  Haue  uuflallead  kurz,  wodarck  dessen  Vorderflugel  viel  spiuer  erscheinen,  als  die 
des  Weibes. 

Alle  sind  oekarbran  bis  ins  schmutzig  Ockergelbe,  die  nickt  immer  dentlicke  Binde  lichter  felb.  In  die- 
ser stehen  ort  schwane,  seltea  gekernte  Aagen,  anf  den  Vorderflügoln  zeerst  in  Zelle  5,  dann  9;  anf  den 
Ingeln  in  Zelle  2,  dann  3.  Nor  bei  Törpt)«  sind  deren  mehr  vorhanden. 

Nur  die  Randrippo  der  Vorderflügel  merklick  rerdiekt. 

Die  Unterseite  der  Hinterflugel  ist  marmorirt,  In  der  Regel  mit  dunklerem  Mittelhand  und  licht 


Die  Palpen  sind  lang  borstig.  Das  Endglied  wenig  aasgezeichnet. 

Die  Fühler  sind  merklick  kürzer  als  bei  Satyra»,  yiel  unmerklicher  zn  der  längeren,  weniger  dicken 
Kolbe  rerdiekt. 

Ausser  AtUo ,  der  anf  den  höchsten  Alpen  fliegt,  und  Tarpeja ,  welche  als  sibirisch  kaum  zn  den  Euro- 
päern gezahlt  werden  dürfte,  wenn  sie  nicht  aach  in  den  Steppen  an  der  Wolga  fliegt,  gehören  alle  Arten  dem 
nördlichen  Polarkreise  an  und  scheinen  auch  dem  amerikanischen  Tkefl 


I.  Cellula 

Zelle  2—5  aller  Flöge!  beiderseits  mit  grossem,  blindem  Ange. 

Tarpeja  F.  -  H.  779-782.  Diese  Figuren  hat  Hubner  nach  den  Cramer'schen  Bildern  nach  seinem  Gutdünken 
verbessern  lassen,  ohne  die  Art  in  der  Natur  gesehen  zu  haben;  sie  bleiben  deshalb  in  der  neuen 
Auflage  schwarz.  —  SuppL  61  —  6*. 

Ziemlich  lebhaft  ockergelb,  die  Binde  am  lichtesten;  der  durch  sie  scharf  abgeschnittene  Saum  aller  Flügel 
am  dunkelsten,  die  dankte  Mittelbinde  der  Hinterfligel  Ton  unten  deutlich  durchscheinend.  Hinterflügel 
unten  marmorirt,  mit  weisslichen  Adern  und  dunkler,  beiderseits  weiss  angeflogener  Mittelbinde, 
der  Vorderflügel  unten  blass. 

In  dürren  Steppen  an  der  Wolga.  —  Nach  Belsd.  aar  in  Sibirien. 


II.  Alanun  postertorun  ad  Minimum  cellula  IdS  ocellis. 

Auf  den  Hinterfliigeln  höchstens  Zelle  2  und  3  mit  Angen. 

1.  JUave  ponterlares  aubtau  faada  mteellm  ebsvcoiiore,  mtrlmque  acmtc  olctermlaata. 

Hinterflagel  unten  mit  dnnklem,  beiderseits  scharf  begrenztem  Mittelhand. 

•         U     BTsÄ   s^e%&4C  ftc^   1  eÄ  ^^(^^   ^)  0        aÄ  C  ^^4Ä  ^B>1  uÄsTObTÄ  PfJHälffll.^9Bae 

Oben  alle  Flügel  mit  frisch  ockergelber  Fleckenbinde. 

9° 
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•Jutta  Boisd.  —  Zetterstedt  Im.  Lapp.  p.  903.  5.  —  Bmppl.  116—118.  —  Pap.  Kerne  Var.  Ochs.  I.  p.  202. 
Alls  anterlorlbn«  acutlorlbns ,  poaterlorlbu«  anajorlbus,  clllla  aordldls. 

Uübaers  Jutta  61V.  615  Ist  ein  Weib,  und  gehört  gewiss  zu  Baidtr;  die  grossere  Zahl  der  Augen  der 
Oberseite,  und  der  Kern  des  Auges  der  2ten  Zelle  der  Unterseite  können  wohl  keinen  Unterschied  ge- 
ben. Die  Unterseite  zeichnet  sich  aber  durch  ockergelbe  Mittelzell«  der  Vorderflügel  nnd  anders  gefärbte 
and  gezeichnete  HinterflOgel  ans.  —  Sollte  es  Jutta  seyn,  so  ist  die  Abbildung  als  in  Umriss  verfehlt 
zo  cassfren;  in  der  neuen  Auflage  habe  ich  sie  als  Beider  ausmalen  lassen,  wohin  der  Umriss  vollkoa- 
men  passt. 

Umriss  beider  Geschlechter  von  Balder  wesentlich  verschieden;  der  Mann  hat  zwar  nicht  spitzere  Yorder- 
flügel,  aber  einen  gerundeten,  längeren  Saum,  welcher  fast  langer  ist  als  der  Innenrand,  wihrend  bei 
Balder  der  Innenrand  entschieden  langer  ist  als  der  Saum.  Die  Hinterflügel  sind  im  Verhältnisse  zu  den 
Vorderflügeln  auffallend  grösser  als  bei  Baidtr.  Beim  Weibe  finden  dieselben  Verhältnisse,  doch  in 
nicht  so  auffallendem  Grade  statt. 

Farbe  und  Zeichnung  lassen  mich  keine  wesentlisben  Unterschiede  entdecken,  die  Franzen  sind  bei  Jutta 
entschieden  dankler,  beim  Manne  fast  brauu,  wahrend  sie  bei  Baidtr  in  beiden  Geschlechtern  fast  rein 
weiss  sind.  Die  gelben  Flecke  scheinen  mir  bei  Jutta  weniger  scharf  begrenzt.  Unten  fehlen  die 
weissen  Puncto  an  der  Stelle  der  Augen  der  llinterfldgel,  welche  bei  Balder  meist  sehr  deutlich  sind, 
die  Mittelbinde  ist  gegen  den  Innenrand  wurzelwärts  breit  vertrieben. 

Die  Unterseite  des  Weibes  stimmt  auf  den  Hinterflügeln  mit  denen  des  Mannes  «herein,  nur  ist  die  Binde 
etwas  schlrfer  und  deutlicher;  auf  den  Vorderflügeln  entspricht  sie  der  Oberseite,  nur  sind  die  gelben 
Flecke  vertriebener,  und  das  Auge  in  Zelle  4  kleiner;  alle  drei  schwach  weiss  gekernt. 

In  Lappland  nach  Zetterstedt  häufig. 

Balder  Boisd.  —  Hflbn.  Zutr.  982.  983  mas.  ganz  getreu,  doch  sah  Ich  auch  grössere  Exemplare.  —  Zetterst. 
Ins.  Lapp.  p.  902.  n.  6. 

Jutta  II.  614.  615.  neue  Aufl.  Weib;  ganz  getren. 

DerMllo  am  nächsten,  dieselbe  Grösse  und  Gestalt,  nur  scheinen  mir  die  Flügel  des  Weibes  etwas  spitzer; 
Farbo  reiner  braun,  in  beiden  Geschlechtern  gleich,  nicht  so  grau  wie  bei  Alüo  mas,  auch  nicht  so 
marmorirt  Die  Binde  durch  alle  Flügel,  beim  Mann  au  kleineren,  beim  Weib  aus  grösseren  Flecken 
bestehend,  lebhaft  ockergelb,  fast  orange.  Beim  Mann  in  Zelle  2,  3  mit  kleinem  schwarzem  Puuct, 
in  Zeile  5  mit  ovalem  blindem  Auge,  beim  Weib  in  Zelle  2,  5  mit  grösseren,  in  3  mit  kleinerm  blindem 
Auge.  Zelle  2  der  Hinterflügel  mit  blindem  Auge. 

Unten  die  Vorderflügel  dunkler,  die  ockergelbe  Binde  ziemlich  scharf  begrenzt,  Augen  in  Zelle  2  u.  5  der 
Vorderflügel,  in  Zelle  2  der  Illuterflügel;  nur  das  in  Zelle  2  der  Vorderflügel  nicht  gekernt,  das  der 
Hinterflügel  in  orangem  Kreise.  Die  Hinterflügel  braun,  die  Bippen  nicht  weiss,  das  breite  Mittelband 
ein  -  und  auswärts  scharf  begrenzt  und  veilroth  angeflogen,  solcher  Anflog  auch  wieder  auf  dem  Saarn. 

Das  Exemplar,  nach  welchem  Hübners  Fig.  982.  983.  in  den  Zutragen  verfertigt  wurde,  ist  kleiner  und  mehr 
verflogen,  stimmt  aber  ausser  den  mehreren  schwarzen  Flecken  ganz  mit  dem  Kadenschen  übe  rein. 

In  Lappland  mit  Jutta,  aber  sehr  selten,  auch  auf  Island,  Grönland  und  in  Labrador. 
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B.  Snpra  fabeln  a  fand«  tIx  alnceraemma ,  mmst  Im  maealas  dU«oluta. 

Die  lichte  Binde  der  Oberseite  aller  Flügel  ist  äussert!  verloschen  und  kram  vom  Grande  zu  unter- 
scheiden» 

A.  Aiaruan  uterlornm  cellula  3  «  ö,  poiterioram  9  ooulu,  »alten  anbtua  pu- 

Zelle  2  und  5  der  Vorderftigel,  2  der  Hinlerflügel  mit  Augen,  welche  wenigstens  unten  alle  gekernt 

Norma  Thun».  ~  H.  -  0.  -  Zetterstedt  Ins.  Lapp.  p.  901.  n  .  4.  — 
Var.  J5W<i«  Oneasel.  Act  Holm.  1791. 
H.  142.  •  Umriss  und  Binde  schlecht,  bleibt  in  der  neuen  Anlage  nnTerindert,  weil  die  Figur  doch  noch 

H.  152.  153.  C«/««no  pessi  an  besten  Weher,  doch  ist  die  Hittelbinde  der  Unterseile  gar  za  eckig;  bleibt 
in  der  neuen  Auflage  nnTerindert. 

H.  763  —  766  Farbe  und  Binde  nicht  mit  meinen  Exemplaren  übereinstimmend,  in  der  neuen  Anlage  nach 
diesen  geändert,  beim  Hanne  derSanm  der  Vorderflügel  za  gerundet,  diese  nickt  spitz  genug,  die  Hinter- 
flügel zu  gross. 

BoisduvaJs  Abbildungen  sind  wohl  zu  frisch,  die  lichte  Binde,  besonders  der  Hiaterflügel,  nicht  scharf  ge- 
nug zwischen  die  Augen  hineintretend. 

Die  lichte  Binde  etwas  frischer  und  geschiedener  als  bei  den  folgenden  Arten.  Unten  die  Rippen  der  Hin- 
terflügel  nicht  weiss  angeflogen,  ihr  Auge  nicht  in  gelbem  Ringe.    Frenzen  kaum  lichter  als  die 

Grundfarbe. 

Nur  aus  Lappland,  wo  sie  im  Juli  anf  sumpfigen  Wiesen  fliegt 


B.  Alme  ocellls  aullls. 

Die  Flügel  ohne  Augen. 

a.  »abtun  alarum  postcrlorana  coacae  albo  -  lrroratae. 

Di«  Rippen  der  Unterseile  der  Hinterflügel  dick  weiss  angeflogen. 

Boote«  Boisd.  —  Tr.  —  H.  1025-1028.  Gut,  beim  Hanne  sind  die  Hinterflfigel  zu  klein,  die  Farbe  ist  gar 
za  grau,  namentlich  ist  das  Band  der  Hinterrittgel  entschieden  ockergelb;  die  dunkle  Wurzelhäute  der 
Hinterflügel  zieht  sich  am  Innenrand  viel  weiter  herab,  der  Aussenrand  ist  gleichbreit  braun,  ohne 
dunklere  Dreiecke. 

Beim  Weibe  sind  ebenfalls  die  Hinlerflage!  etwas  zu  klein,  namentlich  za  schmal,  die  dunklere  Wurzel- 
häute zu  zackig  begrenzt. 

Die  Unterseite  ist  zn  matt,  besonders  beim  Manne;  die  Yorderflugel  viel  zu  grau,  während  sie  so  ockergelb 
wie  beim  Weibe  sind,  das  Weiss  der  Hilterflügel  beiderseits  der  Binde  ist  viel  breiler  nnd  frischer, 
mit  etwas  rüthlichem  Schimmer. 

Beide  Geschlechter  von  Hrn.  Kaden;  wen  diesen  ist  die  nene  Aaflage  ausgemalt. 
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Testacea,  um  fusco  testacea» ,  inunUtu. 

Von  den  bisher  aufgezahlten  Arien  dieser  Gattung  durch  die  kanm  lichter  geftrbte  Bind«  nad  d«o  Mingel 

aller  Augen  ausgezeichnet,  nur  in  Zelle  5  der  Vorderlftgel  ist  beim  Weibe  eine  Spar.  Vor  der  in  der 


unterschieden,  auf  welcher  sich  aneh  das  dunkle  Mittelband  nicht  so  zusammenhangend  ausnimmt. 
Lappland;  wohl  nehr  aus  Labrador 


b.  ftabtn»  alariana  poaterloruna  costae  vi*  albldo -Irroratae. 

Die  Rippen  der  Unterseite  der  Hinterfldgel  nicht  weiss  angeflogen,  höchstens  bei  etwas  abgeriebenen 
Stücken  rostgelb. 

Tavgete  H.  Exot.  -  Sappl.  112-115. 

Sehr  scharf  von  Boote*  verschieden.  Grösse  und  Gestalt  genau  dieselbe,  nur  beim  Weibe  scheint  der  Hia- 
lerrand  der  Vorderfliget  etwu  bauchiger.  Farbe  die  nämliche,  das  Mittelhand  der  Hlnterflegel  ist  aussen 
auf  Rippe  6  nicht  so  tiel  eingebogen;  die  Hinterflugel  sind  Oberhaupt  nerklich  dunkler,  das  belle  band 
vor  dem  Saume  bisweilen  nicht  so  deallich,  nacb  aussen  vom  dunklen  Saum,  besonders  beim  Manne, 
nicht  scharf  abgeschnitten;  in  Ihm  stehen  aber  von  Zelle  2— 5  kleine  lichte  Flecke,  du  Weib  bat  in  Zelle  2 
der  Vorderflügel  ein  kleines,  verloschen  gekerntes  Auge 

l'ntcn  sind  die  Unterschiede  noch  auffallender,  die  Vordcrflagel  sind  trüber  ockerbraun,  die  Spitze  dunkler 
grau,  du  Qoerband  ist  nicht  angedeutet;  den  IfinterflOgeln  fehlen  die  weissen  Rippen  gänzlich,  die 
weisse  Begrenzung  des  Mittelbandes  ist  schmutziger,  besonders  dankelrothgran  beim  Weibe,  die  hellen 
Fleckchen  in  Zelle  2  —  5  sind  auch  hier  deutlich. 

Die  Palpen  sind  aussen  grau,  nicht  weiss,  der  Hinterleib  schwärzer. 

Es  ist  zweifelhaft,  ob  diese  Art  in  Europa  vorkommt;  alle  Exemplare,  welche  ich  sab,  sind  ans  Labrador 
in  Nordamerika. 

Bore  H.  —  0.  —  Boisd.  —  H.  13*.  135.  136  nicht  genau.  756  besser. 
Sappl.  119-122. 

Testacea,  ocellls  omnino  nullit). 

Unter  den  Verwandten  die  bleichste;  schmutzig  ockergelb,  nur  die  Wurzelbilfte  der  Hinlerflügel  und  ihre 
ziemlich  sebarf  begrenzte  Randbinde  blangrau;  nirgends  die  Spur  eines  Auges.  Von  Taygete  durch  viel 
helleres  bleicheres  Colorit,  weissere,  etwu  längere  Franzen,  auch  oben  scharf  begrenzte  Mittel  -  und 
Saumbinde  der  Hinterfliegel  und  den  Mangel  aller  Augen  oder  sie  vertretender  lichter  Fleckchen  ver- 
schieden; —  von  Boote*  fast  nur  durch  die  lichtere  Farbe  der  Oberseite  und  die  kaum  weiss  angeflo- 
genen Rippen  der  Unterseite  der  Hinterflügel  unterschieden. 

Aus  Lappland,  Grönland  und  Sibirien;  im  Juli  aufwiesen;  selten. 


«.  •iibtsM  alaruum  porterlormma  dianldlnm  basale  obscurlau. 

Die  Hiolerflügel  unten  an  der  Wurzelhalfte  dunkler;  du  Mittelband  ist  also  wureelwirts  nickt  begrenzt. 

A  Ad  »umnium  alae  anteriores  la  cellula  5,  posterioren  In  2  ©cellatae. 

Höchstens  nnd  nur  ausnahmsweise  in  Zelle  5  der  Vorderflügel  und  *  der  Hinterflogel  ein  Auge. 
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Oen«  Boisd.  -  Sappl.  59.  60.  -  123.  12*. 

Entschieden  kleiner  alt  Taygtt  und  Bore,  mit  auffallend  schmaleren  Hinterflogeln ,  längeren,  weissen,  auf 
den  Rippen  scharf  scbwaribrann  bezeichneten  Franzen.  Die  Farbe  viel  dankler  als  bei  Bort,  auch  noch 
dunkler  als  bei  Boote» ,  aber  nicht  so  lebhaft  limntbraan  wie  bei  Taygete,  vor  dem  Saum  aller  Flügel 
alt  lichte*  Band  erscheinend,  doch  in  Fig.  59  and  60.  etwas  gar  zn  scharr  abgeschnitten.  Der  Torder- 
rand der  Vorderflügel  beiderseits  entschieden  weisslich,  mit  scharf  schwarzer  Marmorirang,  in  Zelle  5 
bei  Einem  Exemplar  ein  längliches,  undeutlich  gekerntes,  schwarzes  Auge.  iSuppl.  123.  124.)  Die 
lichte  Binde  der  tlinterflügel  selten  scharf  begrenzt ,  dicht  und  fein  dunkel  marmorirt,  vor  dem  Saume 
unregelmassig  dunkler.  Bei  Einem  Fxemplar  ein  deutliches  Auge  in  Zelle  2.  Unten  alle  Flügel  auffallend 
starker,  dunkler  und  scharfer  marmorirt  als  bei  den  Verwandten,  die  Spitze  der  Vorderflflgel  und  die 
Hinterflügel  mit  viel  weisser  Einmischung,  die  Rippen  der  Hinterflügel  nur  bei  ganz  frischen  Stücken 
etwas  weisslich  angeflogen,  bei  weniger  frischen  nackt  rostgelb,  das  Mittelband  wnrzelwirts  kaum 
begrenzt,  indem  die  dunkle  Marmorirang  ziemlich  gleich  stark  Ms  zur  Wurzel  reicht.  Auf  der  Sanmlinle 
stehen  stärkere,  unregelmissigo  dunkle  Flecke. 

Die  dunklere,  grössere  Wurzelbaifte  der  Vorderflugel  bildet  auf  Rippe  4  eine  spitzere  Zacke  gegen  den 
Sita  bin. 

Fönr  Exemplare,  welche  kh  von  Hm.  Keferstein  «ad  Raden  vor  mir  habe,  sind  Weiber.  Vom  Nordcap 
and  ans  Island. 

Boisdavals  Abbildungen  rti  Oeno  und  Alto  lassen  die  Arten  nicht  unterscheiden,  dem  Habitus  nach,  wei- 
cher übrigens  bei  Boisduvals  Zeichnungen  sehr  selten  charakteristisch  ist,  scheinen  beide  Minner  zu 
seyu.  Bei  Fig.  4.  (Omo)  ist  das  dunkle  Wurzelfeld  der  Hinterflügel  schirrer  begrenzt  als  ich  es  je  sah, 
bei  Fig.  1.  2.  (.Alto)  geht  die  Farbe  für  Oeno  zn  wenig  ins  Ockerbraune,  Mnst  linde  ich  keinen  erheb- 
lichen Unterschied.  Alto  kommt  nach  Boisduval  in  Sibirien  vor. 

•   "  ' 

B.  Alarnm  anterloram  cellnla  *  dk  6 ,  posterlorum  4  ocello  plerumque  puplllato. 

Zelle  2  und  5  der  Vorderflügel,  2  der  Hinterflügel  mit  meistens  gekernten  Augen. 

AIIlo.  Esp.  —  H.  519,  520  und  521  gut,  nur  die  Oberseile  zu  dunkel,  der  schwarze  Haarfleck  in  der  Miltel- 
zelle  der  VorderflSgel  des  Mannes  vergessen.  Diess  in  der  neuen  Auflage  verbessert.  —  141. 142.  Welk. 

Sappl.  125.  126.  ein  gewöhnliches  Weib;  die  HAboertche  Fig.  521.  stellt  eine  seltene  Yar.  dat. 

In  Tyrol,  Wallis,  Savoyen  auf  den  höchsten  Alpen. 
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Genus  XI.  SJTYRÜS. 

Die  grösslen  Satyridtn ,  fast  za  den  grössten  Faltern  gehörig  (C?re<r  — Irethuta^. 

Rand-  und  Mitlclader  der  Vorderflttgel  aufgeblasen.  Augen  nackt.  Innenrand  der  Hinterflugel  vor  dem 
Afterwinkel  nickt  ausgeschnitten. 

Mit  dem  Saume  der  Unterseite  der  Hintecflüge)  läuft  keine  regelmässige,  scharfe  oder  matallisch-glänzende 
Linie  parallel;  höchstens  läuft  ein  dunkler  Schattenstreif  aus  einwärts  convexen  Monden  (Htrmüme  «&)  oder  ans 
dergleichen  fast  geraden  ungleich  abgesetzten  Querstrichen  {Fidi*  Cc.)  in  einiger  Entfernung  vom  Saame  hin, 
nie  aber  zeigen  sich  lichte  Dreiecke  oder  doppelte  Linien.  Zelle  4  der  Vcrderllfigel  nie  mit  gesondertem  Aoge; 
wenn  eines  da  ist,  so  ist  es  nur  der  Anfang  des  Auges  der  Zelle  3.  Hinterflugel  höchstens  in  Zelle  lb  und  2 
mit  kleinem  Auge.  Vorderflügel  ausser  Zelle  S  zuerst  in  Zelle  2,  dann  in  4,  selten  auch  in  3  mit  einem  Auge. 

Saum  gleicbmässig  stärker  oder  schwächer  gezähnt;  anf  den  Hinterflögeln  gerundet,  auf  den  Vorderflügeln 
oft  etwas  geschwungen,  wodurch  dann  die  Spitze  schärfer  vortritt;  der  Hinterrand  dieser  etwas  kürzer  als  ihr 
Innenrand.  Fraozen  bei  Fidia  am  längsten  und  deallichsten  «escheckt,  bei  vielen  von  der  Grundfarbe. 

Grundfarbe  dunkelbraun  bis  licht  ockerbrann,  mit  hellerem  Band  durch  alle  Flügel  zwischen  Mitte  and 
Saum,  in  welchem  schwarze,  meist  weiss  gekernte  Augen  stehen.  Unten  die  Hinlerflügel  marmorirt  odar  gewäs- 
sert, bei  Fidia  am  schärfsten  gezeichnet. 

Die  Fühler  erweitern  sich  nah  an  der  Spitze  zu  einer  eiförmigen  längern  oder  kürzern,  am  Ende  abgerun- 
deten Kolbe,  und  sind  nicht  geringelt. 

Die  Palpen  berühren  sich  nicht  und  sind,  besonders  abwärts,  abstehend  borstig;  ihr  Endglied  dünner  nyl 
anliegender  beschuppt. 

I.  Alae  supra  las  da  alba,  featacea  aut  lamata,  aunquan  oehraeea,  Ist  posterlorlhus 

Oben  mit  weisser,  beinrarbener  oder  rauchbrauncr,  nie  lebhaft  ockergelber  Binde  durch  alle  Flügel,  anf 
den  Hinterflügeln  höchstens  durch  feine  Rippen  unterbrochen.  Der  innere  Rand  dieser  Kinde  steht  anf 
den  Hinterfiügcln  nie  dem  Saume  näher  als  der  Wurzel  und  ist  wenigstens  eben  so  scharf  von  der  Grund- 
farbe geschieden,  als  ihr  äusserer.  Dieser  fällt  nie  mit  der  dunklen  Linie  vor  dem  Saume  zusammen 
und  ist  nie  zwischen  Je  zwei  Rippen  bogig  ausgeschnitten.  Zelle  3  und  4  der  Vorderflügel  nie  mit  weis- 
sen Puncten.   Hinterflügel  stumpf  gezähnt. 

Anmerkung.   Bei  Var.  Piraia  von  Brittii  ist  die  weisse  Binde  schmutzig  ockerfarben  angeflogen. 

1.  Fascia  alarum  posterlorvm  palllda  anbin»  bastn  versus  acute  tenalaata. 

Die  lichte  Bindo  der  Unterseite  der  Hinterflugel  wurzelwärts  scharf  vom  dunklen  Grunde  geschieden.  Fren- 
zen zwischen  den  Rippen  weiss. 

v    Costar  alarum  postcriorum  »abtun  non  albae. 

Die  Rippen  dor  Unterseite  der  Hinterflugel  nicht  weiss. 

u.  Maculae  albae  cellulae  2  4  3  alarum  auterlornaa  extut,  acuntlnatae. 

Die  Flecke  der  Binde  der  Zelle  2  und  3  der  Vorderflügol  sind  auswärts  scharf  begrenzt  und  zugespitzt. 
Unten  stehen  am  marmorirteu  Vorderrande  der  Vorderflügel  zwei,  an  dem  der  Hinterflügel  ein  weis- 
ser Wisch  und  vor  dem  Saume  der  Hinterflügel  eine,  die  auswärts  stark  braun  gesprenkelte  weisse 
Binde  ziemlich  scharf  begrenzende,  unregelmässige  Zackenlinie.  Vorderflflgel  stete  nur  mit  Einem  Auge. 
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W.  V.  -  ff.  119.  190.  121.  aene  Aul 
Blaugrau    0.  —  Che«.  F.  Boicd. 

Südliches  Europa,  schon  bei  Wien;  ia  Juli;  nach  Ochscnhcirner  «ach  im  mittleren  Deutschland.  —  Raupe 


Maculae  albae  ccllnlae  *  *  3  alarum  anterloram  exta»  Cranratae  aal  dlluia«  . 

lecke  gegen  den  Saum  hin  gerade  abgeschnitten  oder  verwaschen.  Vor  den  Saume  der  Hinter- 
flugel  eine  Beine  seichler  dunkler  Bogen  oder  Querstriche.  Vorderflflgel  ofl  mit  einem  Aoge  in  Zelle 
2,  oben  deutlicher,  kleiner  als  das  in  Zelle  5. 


L.  —  H.  122.  123.  124.  aene  Auflage  Mann  mit  weisserer  Binde  and  Auge  in  Zelle  2  aller  Flügel 
auf  den  Hinterflügeln  gekernt  ist.  Auch  beim  Weibe  ist  das  Ange  in  Zelle  2  der  Vorderflttgel 
grösser  und  gekernt,  das  Gelb  der  Binde  frischer,  besonders  auf  der  Unterseite  der  Vorderflttgel. 


ttnprn  fascla  alarum  posteriorem  exta»  nubacate  termlnnta ,  alae  posteriores 
ocello  pupUlato,  »ubtu*  alarum  poaterloruoi  basla  fuuea  palllde  marmorata. 


Grösser,  die  weisse  Binde  der  Hinterflngel  breiter,  saamwirtt  weniger  verflossen;  Hinterflngel  beiderseits 
mit  gekerntem  Auge,  unten  ihre  dunkle  Wurzelhiine  mehr  marmorirt,  tu  jeder  Seite  der  Hittelzelle 
einen  stumpfen  Zahn  bildend;  vor  dem  Saume  seichte  dunkle  Bogen,  regelmassiger,  mit  dem  Saume  fast 
parallel.  Binde  gelblicher. 

Südlicheres  Europa,  bei  Wien,  Trlest  sehr  gemein;  im  Juli  und  August. 

JBJeyome.  W.  V.  —  H.  125.  126.  —  0.  —  Var.  Btrmicmes  Boisd. 

Saara  alae  posteriore«  tanela  extus  dllula,  ocello  plcrumque  uallo;  nabta»  alarum 

Kleiner,  Hinterflügel  höchstens  unten  mit  einem  kleinen  Auge,  unten  die  Wurxelhälfle  weniger  marmorirt, 
auf  der  Mittelzelle  meist  nur  in  Einen  grossen  Zacken  vortretend  ;  vor  dem  Saume  abgesetzte  ,  fast  ge- 
rade Querstriche.  Die  Binde  reiner  weiss. 

Reicht  viel  nördlicher  als  Sermion;  Schlesien,  Sachsen,  Franken;  ia  Juli. 


B.  Alte 

Kit  weissen  Rippen;  die  lichte  Binde  von  der  dunkeln  Wurzel 


schieden. 
Aatae.  Boeb.  -  0. 

Pertephone  H.  589  —  90.  Herr  Kaden  theilte  mir  ein  eben  so  grosses  Exemplar,  mit  lebhaft  gelber  Binde 


mit;  die  neue  Auflage  Ist  darnach  ausgemalt.  710-11.  Ich  habe  einen  Mann,  der  viel  kleiner  ist  als 
die  HEbnersche  Abbildung.  An  dieser  ist  die  Binde  der  Hinterflflgel  zu  grau  und  schmal;  diess  Ist  in 
der  neuen  Auflage  verbessert. 

Meist  grösser  als  Britei»,  dunkelbraun,  die  Binde  hellfarben,  auf  den  Vorderflügeln  in  Zelle  4  fehlend,  in 
Zeno  6  nur  in  einem  viereckigen  Stückchen  bestehend.  VorderflUgel  mit  2  grossen,  Hinterflngel  mit 
einem  kleinen  blinden  Ange  beiderseits.  Unten,  besonders  die  Vorderflttgel,  mit  viel  Ockergelb,  Vorder- 
rand mit  schwarzen  Querstrichen ,  Hinterflugel  marmorirt,  vor  dem  Saume  einwärts  schwach  coneave, 
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S.  Alae  posteriores  sabtas  ant  lancla  mulla,  tat  Im  Medio  baela  Tenu  effuin  [ 
nupra  alarnm  margo  anterior  albldns. 

Hinlerflügel  unten  fast  ohne  Zeichnung  (Weib)  oder  es  ergiessl  Sick  die  lieht«  Binde  wurzelwarts,  so 
dass  am  Vorderrand  nnd  gegen  den  Innenrand  ein  grosser,  dankler  Fleck  bleibt.  Torderrand  der  Vor- 
derflügel  oben  weisstich. 

Briset»  L.  —  H  130  —  111.  Weib;  oben  zo  bant,  neae  Auflage  mit  blindem  Auge  in  Zelle  3  der  VorderBS- 
gel.  Hinterflügel  nicht  so  riet  weiss,  unten  frischer.  Sappl.  190.  181.  Mann. 

Vir.  Die  weisse  Farbe  der  Oberseite  nachfärben,  etwas  ins  Ockerbraune  ziehend,  überzogen. 

Firata  H.  604-5.  neue  Auflage  Binde  der  Hinterflügel  vertriebener,  Unterseile  nicht  so  scharf  gezeich- 
net, Hinterflügel  lichter,  einfarbiger. 

Mittel-  und  Südeuropa,  Juli. 


II.  Alse  rapra  fascla  auranttaca  aat  octaracea  O«»  niare  AatonoC»  Ttlde  Intamata). 

Oberseite  mit  ockergelber,  oder  oranger  Binde,  deren  innerer  Rand  entweder  vertrieben,  oder,  wenn  er  scharf 
ist,  dem  Saume  naher  steht  als  der  Wurzel,  deren  äusserer  Rand  mit  der  dunklen  Linie  vor  dem  Saume 
zusammenfallt,  meist  wurzelwarts  conveze  Bogen  bildet  und  nie  undeutlicher  ist,  als  ihr  innerer.  Krän- 
zen zwischen  den  Rippen  lichter;  Saarn  der  Hinterflügel  gezahnt. 

Nur  beim  Weibe  von  Anthuta  bisweilen  ein  weisser  Ponct  in  Zelle  3  a.»  der  Unterseite  der  Vorderfla- 
gel; bei  einem  Manne  von  Autonot  ein  Puncl  in  Zelle  3.  Bei  beidon  Geschlechtern  oft  ein  Aage  in 
Zelle  3. 

1.  Alae  pesteiioresj  ■a»tm»  eestta  albln. 

Hinterflügel  unten  mit  weissen  Rippen. 

Die  ununterbrochene  Binde  der  Hinterflügel  reicht  wurzelwarts  bis  in  die  Flügelmitle  und  ist  hier  scharf 
begrenzt,  rückwärts  bis  zu  der  deutlich  dunklen  Fleckenlinie  vor  dem  Saume,  welche  ans  wurzelwaru 
coneaven  Bugen  besieht.  Diese  Binde  wird  gegen  diese  dunkle  Fleckenlinie  hin  allmühüg  dunkler. 

■eroe  Kriv.  Sappl.  108-111. 

tSrlnea,  faaicla  palllde  -  tentacea. 

Bedeutend  kleiner  als  Autonot,  Vorderfldgel  etwas  spitzer,  ihr  Hinterrand  gerundeter.  Die  Farbe  bleicher, 
mehr  grau  als  braun,  die  der  Binde  weisslich  ockergelb.  Diese  breiter,  weiter  wurzelwarts  reichend, 
nnd  rückwärts  bis  an  die  der  Saumlinie  naher  stehende,  aus  dunkleren,  wurzelwärts  deutlich  coneaven 
Monden  bestehende  Schattenlinie  gehend,  auf  den  Vorderflflgeln  in  Zelle  3  und  auf  Rippe  4  grossere — , 
aal  den  HinterflUgeln  viele  kleinere,  aber  schärfere  Zacken  bildend.  Die  Augen  nicht  so  scharf  begrenzt, 
die  des  Weibes  grösser,  langer  gezogen,  kaum  gekernt.  Frauzen  schmnziger  weiss,  aur  den  Hinterflügeln 
auf  den  Rippen  kaum  dunkler. 

Unten  viel  bleicher  als  Autonoi,  die  Rippen  der  Hinterflügel  nicht  weiss,  sondern  nur  etwas  schimmelgrau 
angeflogen.  Die  Zacken  der  dankleren  Warzelh&lfte  scharf,  namentlich  in  Zelle  2-6. 

Auf  den  Anhöhen  bei  Constantinopel  seilen,  auf  dem  Olymp  bei  Brussa  öfter. 

Hippolyte.  Herbst  -  0.  -  Boisd.  -  Zetlerst.  Ins.  Lapp.  pg.  901.  3.  -  Agave  H.  139.  140.  nbmekbar, 
daher  in  der  neuen  Auflage  schwarz  gelassen.  —  Sappl.  80—83. 
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Fmaco-ochracea,  fancla  laete  orhracea. 

Dm  Gelb  der  Binde  ein  frisches  lebhaftes  Ockergelb,  fast  Orange  ;  besonders  beim  Manne,  gegen  die  scharr 
dnnkle,  ans  wurzelwftrts  stark  concaven  Monden  bestehende  Scballenbinde  nicht  düsterer  oder  vertrieben. 

Hall  hinsichtlich  der  Grösse  die  Mitte  zwischen  Berol  ud  Autor»*,  in  der  Gestalt  mit  der  letzteren  flber- 
Sbereinstimmend.  Die  dnnkle  Wurzelhalfte  ist  so  scharf  zackig  wie  bei  Btroi,  besonders  in 
Zelle  3  —  3  der  Hinterflügel.  Die  Unterseile  ist  gefärbt  wie  bei  Automat,  die  Vorderflügel  frischer, 
die  Grenze  der  dankleren  Wurzelhäute  und  beide  Qnerstreife  der  Millelzelle  dick  dunkelbraun.  Anf  den 
Hinierflügeln  sind  die  Rippen  scharf  weiss,  die  Monde  der  Schattenlinie  scharf  und  regelmässig,  die  Za- 
cken der  Mittellinie  wie  oben;  Farbe  and  Marmorining  übrigens  wie  bei  Autonot. 

Im  sQdlichea  Rossland;  anf  der  Sierra  nevada  im  südlichen  Spanien ;  nach  Qnensel  auch  im  nordlichen  Lappland. 

Afttono«  F.  —  Esp.  —  Bo(sd.  —  H.  137. 138  ganz  unbrauchbar,  daher  in  der  nenen  Aull,  schwarz  gelassen.— 
Sappl.  127—130. 

Funca,  fancla  teatacea,  liifunata. 

Die  EsperKhen  Abbildungen  sind  gut,  beim  Mann  ist  die  Binde  der  Hinterflügel  zu  licht,  beim  Weibe  die 
Frenzen  der  HinterflBgcl  zu  ongescheckt.  Die  Unterseite  ist  roh,  doch  kennllicb.  Einen  so  hellen  Mann 
wie  ihn  Freyer  gibt,  sab  ich  nicht,  auch  keinen  mit  weissen  Puncten  auf  den  HinierfJügeln,  ausser  im 
Augo  der  Zelte  1c.  —  Das  Weib  ist  mehr  ockergelb,  mein  Exemplar  hat  kein  Auge  auf  den  Hinlerflügeln. 
—  Die  Binde  der  Unterseile  der  Hinlerflügel  ist  an  beiden  Geschlechtern  nicht  genau  gezeichnet,  sie 
springt  auf  Rippe  5  in  einem  rechten  Winkel  tot. 

Aas  dem  siidlickeo  Russland;  Juli. 


S.  Alae  pontlcae  »abtun  sine  eostls  albln. 

Die  Rippen  der  Unterseite  der  Hinterflügel  nicht  weiss  angeflogen. 
A.  Fancla  alaruan  posterlomun  ftalvm  latlor. 

Die  rothgelbe  Binde  der  Hinterflügel  sehr  breit ,  von  der  dunklen  Saumbinde  bis  über  die  Flügelmille 
hineinreichend. 

Jolan*.  Booelli.  —  Fr.  —  Tr.  —  Marmoren  H,  814-817.  gut;  neue  Auflage  noch  frischer,  Zelle  2  der  Vor- 
derflögel des  Weibes  mit  giösserem,  gekerntem  Auge.  — 
ytomyrit  God.  —  Boisd.  —  Dup. 

funcae. 

Die  Binde  lebhaft  rolbgelb,  reicht  auf  den  Hinterflügeln  einwärts  bis  zur  Mittellinie,  ist  aber  gegen  deren 
Innenrand  und  gegen  den  Vorderrand  der  Vordcrflügel  stark  durch  Brann  verdeckt.  Das  Weib  führt  in 
Zelle  2  der  Vorderflügel  ein  blindes  oder  gekerntes  Ange,  unten  eines  in  Zelle  5  der  Hinterflügel.  Beim 
Manne  führt  die  Zelle  3  —  5  unten  einen  weissen  PnncL 

Nur  von  Corsica  und  Sardinien;  Juli. 

ArlnUetu  Bonelli.  -  Semtie  Var.  H.  832  -835  gut  ;  neue  Auflage  Auge  in  Zelle  2  der  Vorderflögel  des  Man- 
nes grösser,  blind.  Unterseite  der  Hinlerflügel  mit  reinerem  Weiss. 

Alae  antlrae  occllts  duobua  «ubaequallbua ,  a  basl  nsqne  ad  fasclam  oehraceae. 

Die  breite  Binde  der  Oberseile  der  Hinterflügel  und  die  wnrzelwarts  schwache  Begrenzung  der  Binde  der 
Vorderflügel  scheinen  neben  der  frischeren  Farbe  dock  wesentliche  Unterschiede  von  W»  zo  bilden. 
War  in  Corsica  und  Sardinien. 
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B  Fasel*  al&rura  postcrlornm  angustlor. 

Die  rothgelbe  Binde  der  HinterflQgel  schmaler,  bei  weites  nicht  bis  in  die  Flügelraitte  reicbead ,  darch 
die  Rippen  stark  gelbeilt. 

Setnele.  L.  —  H.  141.  Ui.  Man«;  neue  Auflage  unten  frischer.  — 

826.  827.  Weib;  neue  Auflage  unten  lichter.  -  Zetterst.  Ins.  Lapp.  90.  1.  2.  - 
Sappl.  IS2.  eine  merkwürdige  Spielart  aas  Hrn.  Kadens  Sammlung. 

Alae  anteriore«  ocellls  daobns,  posteriores  unlco. 

Unterseite  stark  mit  Weiss  marmorirt,  die  dunkle  Wurzelhalfte  der  Hiuteritogel  macht  drei  grosse,  uaregel- 
missige  Ecken.  VorderflOgel  mit  zwei,  Hinterflügel  mit  Einem,  wenigstens  unten  gekerntem  Auge. 

Ueberall  gemein,  bis  nach  Lappland.  Jali,  Angast. 

Arethasa.  F.  -  H.  154.  155.  kenntlich.  -  937.  938.  die  beste  Fignr. 

Erythia.  H.  591.  592. 

Alae  anteriores  oeello  snbtns  nnleo,  »apra  paplllato  nnllo. 

Unterseite  fast  ohne  weissliche  Einmischung.  Die  dunkle  Wurzelhalfte  der  Hinterflugel  ist  fast  geradlinig 
abgeschnitten.  Vorderflüge!  mit  Einem,  unten  gekernten  Auge,  Hinterflugel  oben  mit  schwarzem  Poncte. 
Beim  Weibe  in  Zelle  2  der  Vorderflugel  ein  Punct,  unten  bis  weiten  gekernt,  in  3.  4.  unten  ein  undeut- 
licher weisser  Punct. 

Suddeutschland  (Wien),  Frankreich,  Russland;  Juli. 

Hieher  gehört  als  Var.  auch  Rambnrs  Bo*bdü  faune  Andalov*.  pl.  12.  fig.  1.  2. 


III.  Alae 


Die  Binde  orange,  beim  Manne  gewöhnlich  weiss,  nur  gegen  ihre  Rander  orange;  in  Zelle  3  und  4  der 
Vorderflügel  ein  weisser  Punct,  beim  Hanne  kaum  zu  entdecken.  Dieser  mit  schwarzem  Längsfleck  in 


H.  8C1.  862.  Mann,  gut;  neue  Auflage  unten  lichter. 

Boisduval  zieht  roa  Hühners  Thelephatta  (Exot,  aus  Smyrnaj  den  Mann  als  Varietät  des  Mannes  zu  An- 
thelea,  das  Weib  als  das  wahre  Weib  dazu.  Hübners  Thettphassa  roas  scheint  sich  von  An  thelea  wesent- 
lich zu  unterscheiden.  Was  hier  weiss  ist,  ist  dort  lebhall  ockergelb,  die  Binde  der  VorderflOgel  steht 
dem  Saume  naher,  von  der  Wurzel  entfernter.  Beide  Augen  stehen  in  ihrer  Mille,  die  weissen  Puncto 
zwischen  ihnen  sind  deutlich.  Auf  den  Hlnterflflgeln  reicht  sie  nicht  so  weit  zur  Wurzel.  Auch  die 
Unterseite  gleicht  ganz  der  des  Weibes  und  weichen  namentlich  dio  Hinterfittgel  sehr  von  denen  der 
männlichen  Anthelea  ab.  -  Sappl.  178.  179.  zeigt  ein  von  der  Hlbnerschen  Abbildung 
Weib. 


IV.  Alae  supra  faselt*  mall»  aut  obsolet«, 

Oberseito  ohne  Binde  (nur  bei  Cordula  foem.  mit  trübockergelber 
Pnnct  in  Zelle  3  und  4  der  Vorderflügel,  der  nur  bei  Phatdra 
gel  einer  jeden  Spur  von  Biode  als  hieher  gehörig  aasweist.  — 

1.  »abtmsj  Im  all 

Auf  der  Unterseite  der  Vorderflügel  eine  deutliche  Spur  der  den 


S.  4. 

beiderseits  vertriebener),  mit 
fehlt,  welches  sich  durch 
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A.  Alae  posteriores  acute  dentatae,  anteriore*  In  eellull»  ItS 

HinterflQgel  stark  gezahnt,  Vorderflügei  in  Zolle  2  ud  5  mit  grossen  Augen. 

Fldla.  L.  —  H.  147.  148.  ganz  gut 

Subtus  alamm  posterlorum  dlmldlum  basale  obacurlus,  ab  aplcall  fere  albo 


Unten  «"in  dunkle  Wurzelhälfte  der  Hinterflügel  mit  tief  schwarzen  Flaromenstriehen,  toi  der  fast  weissen 
Ausseehalfte  durch  einen  tierschwarzen  Streif  geschieden,  welcher  auf  Rippe  4  einen  spitzen  Winkel 
bildet  Der  Scknttenstreif  vor  dem  Saune  besteht  ans  geraden  Querstrichen.  Beim  Weibe  oben  auf  den 
Vorderflügelt»  die  Binde  einwärts  durch  einige  weisse  Wische  angedeutet  Hioterflapl  in  Zelle  3-5 
nut  weissen  Fleckchen. 

Juli. 


Hbst  0.  -  Fauna  F.  -  Boisd.  -  H.  507  -  509  die  neue  Auflage  zeigt 
Exemplare.  -  Sappl.  177.  die  anfallend  abweichende  Unterseite  eines  Bzemplares  aus  der 
Universität*  -  Sammlung. 

■abtun  alarum  posteriorem  dlmldlum  banale  ab  aplcall,  param  pallldlore 


Unten  die  wenig  dunklere  Wurzelhälfte  der  Hinterflugel  durch  eine  drei  Bogen  bildende  Linie  begrenzt.  Der 
Schaltenstreif  Tor  dem  Saume  besieht  aas  wurzelwarts  conrexen  Monden  ud  ist  wurzelwarts  oft  sehr 


i,  in  nicht  vielen  Gegenden  Deutschlaads,  Dresden,  Berlin,  Wien. 

Var.  major.  Alllonla;  anch  nach  Boisdoval  nur  Varietät  aus  südlicheren  Gegenden.  —  Cyrill.  —  F.  —  Hbst.  — 
Esp.  —  Prunn.  —  0.  —  H.  818.  819.  -  Fauna  H.  145.  146.  —  510.  511.;  die  neue  Auflage  zeigt  andere 


Var.  Fatua  Freyer  neue  Beitrage  t.  415.  3.  4.  aus  der  Türkei  zeigt  ausser  der  Grösse  keinen  erheblichen  Unter- 
schied. Auch  Exemplare,  die  als  «lartlanll  aus  Conslantinopel  versendet  werden .  gehören  zu  Statifhiu* 


B  Alls  poatcrlorlbus  nublntegris.  anterlorlbus  solum  In  eellula  5  orellatls. 

Hinterflugel  kaum  merklich  gezahnt,  Vorderflügel  nur  in  Zelle  5  mit  einem  grossen,  immer  gekernten 
Auge,  beim  Weibe  bisweilen  in  Zelle  2  mit  einem  kleineren. 

A.  Llmeae  fasclam  alarum  auterlorana  subtus  Indlcante»  retrorsam  albo-lrroratar. 

Die  beiden  Querliuien,  welche  auf  der  Unterseite  der  VorderflQgel  die  Grenzen  der  lichten  Binde  an- 
deuten, sind  gegen  den  Saum  hin  weiss  bestaubt. 

Actaea.  Esp.  —  H.  151.  152.  neue  Auflage  schwarzer,  unten  weniger  blaugrau.  —  CIO.  611.  neue  Auflage  mit 
Augen  in  Zelle  2  nnd  3  der  VorderflQgel. 
Die  Wurzelhälfte  der  Unterseite  der  Hinterflugel  bildet  einen  stampfen  Winkel  nnd  bisweilen  einzelne  kleine 
Zacken  in  die  breit  weisse  Bestanbnng  hinein.  Dor  Schattenstreif  vor  dem  Saume  besteht  aus  fast  ge- 


Siidfrankreich,  Spanien. '  Juli. 

b.  m 


Jene  Linie  aussen  gegen  den  Vorderrand  nicht 

i.  Alae  amtlese  ocello  amlco. 

VorderflQgel  nur  mit  Einem  Auge,  oben  ohne  weisse  Puncte. 
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Pomarce.  0.  —  Vax.  Acta*»*  Boisd.  —  »nppl.  49— Sl. 

Von  Aclata  verschieden.  Vorderflugel  Stampfer,  Ihr  Hinlerrand  bildet  mit  dem  Innenrand  einen  dem  red- 
ten genäherten  Winkel.  Unten  Spitze  und  Vorderrand  weniger  grau  mehrt;  es  herrscht  (auflallender 
noch  beim  Weibe)  eiae  ockergelbe  Grundfarbe  vor,  in  welcher  beim  Weibe  der  die  Wurzelhällte  be- 
grenzende Zackenstreif  fast  ganz  verschwindet,  beim  Hanne  auf  Rippe  3  einen  stumpfen  Winkel  bildet. 
Auch  anf  den  Hinterflügeln  zieht  die  Farbe  deutlicher  auf  Braun,  beim  Manne  auf  Kaflebraun,  beim  Weibe 
auf  Ockergelb.  Alle  Rippen  sind  hier  scharf  fein  weiss  und  die  die  Wurzelhtlfle  begrenzende  Linie 
riel  weniger  zackig,  weder  in  Zelle  4.  5.  so  scharf  vortretend,  noch  auf  Rippe  6  so  scharf  einwärts 
gebogen.  Aich  die  dnnkle  Linie  vor  dem  Saume  ist  diesem  parallel,  in  Zelle  4  nicht  so  plötzlich  und 
deutlich  einwärts  tretend. 

Ans  Portugal. 

Nach  Boisduval,  welcher  viele  Exemplare  au  dem  südlichen  Spanien  von  Rambur  erhielt,  ist  sie  Bichl  von 
Actata  verschieden. 

Ochsenbeimer  gibt  als  Unterscheidungsmerkmale  an:  Kleiner;  Hinterflügel  gestreckter,  unten  das  Auge 
kleiner,  in  die  Breite  gezogen.  Weib  mit  verblichener  ockergelber  Binde,  ohne  weisse  Puncto;  lauter 


*.  Alme  anterioren  ocellls  daobna,  Inder  quo«  puitcta  dun  alba 

VorderHOgel  mit  Alge  In  Zelle  2  n.  5,  und  dazwischen  mit  weissem  Puncto  in  Zelle  3  n.  4. 
«.  Alarum  antcrlorum  margo  nntlcu»,  praesertlm  basin  ventu»  albldo 

Vorderrand  der  Vorderflügel,  besonders  gegen  die  Wurzel  breit  weisslich  angeflogen. 


■ryce.  H.  0.  -  H.  149.  150.  mas.  -  Nippodice  H.  718.  715.  fuem.  -  Sappl.  53  -  58. 
Cordula»  var.  Bolsd. 

Eine  immer  noch  von  vielen  Seiten  her  in  Zweifel  gezogene  Art,  woran  aber  wohl  der  Hangel  der  wirk- 
lichen Bryct,  dann  auch  vielleicht  die  Fabrikation  der  Minner  aus  den  After  vorkommenden  Weibern 
Schuld  seyn  mag. 

Das  Weib  hat  zuerst  unverkennbar  Habner  6g.  718.  719.  (neue  Auflage  nach  einem  ahnlichen  Exemplar  von 
Keferstein)  als  Wppodict  abgebildet,  doch  sind  die  Vorderflügel  etwas  zu  spitz,  der  weissliche  Vorderrand 
fehlt;  die  Grundfarbe  ist  lichter,  die  Augen  sind  grösser,  das  in  Zelle  5  deutlicher  licht  umzogen,  die 
Frenzen  lichter,  deutlicher  gescheckt.  Die  Unterseile  hat,  besonders  an  der  Spitze  der  Vorderflügel  und 
auf  den  Hloterflügeln  mehr  Weiss,  die  Hittellinie  Ist  anf  beiden  viel  weniger  gezackt,  der  weissliche 
Rand  der  Hinicrfliigel  breiter,  vor  den  Franzen  schwarz  bestaubt.  Ich  gebe  flg.  55.  56.  ein,  besondere 
anf  der  Unterseite  der  Hinlerflügel  wesentlich  abweichendes  Exemplar,  welches  mir  Hr.  Kaden  millheilte. 
Es  zeichnet  sich  besonders  durch  die  auf  Rippe  4  plötzlich  weit  nach  aussen  tretende  Mittellinie  der  Hin- 
lerflügel  aus  und  hat  hier  auch  in  Zelle  lc  ein  blindes  Auge. 

Den  Mann  bildete  zuerst  Esper  t.  85.  fig,  4.  als  Actaea  var.  ab.  Er  übersah  den  weissliche«  Vorderrand, 
■mzoe  unten  die  Augen  viel  zu  gelb,  gab  aber  die  aus  rundlichen  Bogen  bestehende  Mittellinie  ziemlich 
deutlich.  Ich  habe  das  ungcspannle  Oiiginalexemplar  aus  der  Erlanger  Sammlung  vor  mir.  Es  unter- 
scheidet sich  vom  Weibchen  durch  die  fast  einfarbig  braune  Oberseile  und  die  viel  schwächeren,  abge- 
rundeten Zacken  der  Unterseile  der  Rinlerflügel.  —  Mit  diesen  Exemplaren  stimmt  Hübners  Bryct  fig. 
149.  150.  (neue  Aufl.  nach  einem  Ähnlichen  Exemplar)  ganz  gut,  doch  auch  hier  ist  der  weisse  Vorder- 
rand der  VorderHOgel  üborsehen  und  im  Aflerwinkcl  der  Hinterflügel  zeigen  sich  2  blinde  Augen.  Ein 
solches  Exemplar,  bei  welchem  ebenlsUs  das  vordere  Auge  der  Vorderflügel  ein  Nebenauge  bat,  habe 
ich  gleichfalls  aus  der  Erlanget  Sammlung  vor  mir.  -  Der  von  mir  nach  einem  Exemplar  von  Herrn 
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Keferslein  abgebildete  Mann  weicht  von  diesen  beiden  Abbildungen  wenig  ab.  Fig.  57.  58.  —  Dagegen 
der  Mino  tob  Hrn.  Kaden  Gg.  53.  5**  desto  mehr.  Bei  ihm  sind  oben  dio  Angen  ugemeio  klein,  die 
Pnncle  zwischen  ihnen  fehlen  fast,  nnten  sind  die  Querlinien,  besonders  die  vor  den  Saume,  undeut- 
licher. 

Nur  ans  dem  südlichen  Russland. 

Ueber  die  Rechte  dieser  Art  kann  wohl  nach  Vergleichung  einer  grösseren  Anzahl  Exemplare,  alle  aas 
dem  südlichen  Russland,  kein  Zweifel  mehr  obwalten.  Ein  bisher  nicht  beachteter  Grand  der  Verwirrung 
mag  auch  daran  liegen,  dass  man  den  viel  selteneren  Hann  von  Bryc»  nicht  kannte,  und  in  vielen  Samm- 
lungen Weiber  als  Manner  geführt  wurden. 

Bryc*  hat  die  Grosse  von  Cordula,  die  Flügel  des  Mannes  scheinen  mir  breiter;  die  Vorderflügel  des  Wei- 
bes spitzer.  Die  Farbe  ist  in  beiden  Geschlechtern  graubraun,  matter  und  lichter,  beim  Weibe  mehr 
aufs  Ockerfarbene  ziehend,  während  Cordula  mehr  aufs  Rolhbranne  zieht.  Die  Augen  des  Mannes  von 
Kaden  sind  ungemein  klein,  die  Puncte  dazwischen  kaum  zu  erkennen,  das  vordere  steht  vom  Aussen- 
rand  entfernter,  das  der  Hinlerflügel  fehlt  ganz;  der  Vorderrand  der  Vorderflügel  Ist  lichter  grau.  Beim 
Weibe  ist  letzterer  anfallend  ockergclblich  nnd  ein  solcher  sehr  undeutlicher  Ring  nm  du  vordere 
Auge.  Auf  den  Hinterflügeln  ist  die  Wurzethälfte  merklich  dunkler,  scharf  abgeschnitten ,  auf  Rippe  4 
einen  starken,  spitzen  Vorsprang  bildend. 

Unten  sind  beide  Geschlechter  wesentlich  verschieden,  so  dass  fast  an  deren  Zusammengehören  gezweifelt 
werden  könnte.  Die  Adern  der  Hinlerllügel  sind  scharf  weiss,  beim  Manne  jedoch  äusserst  fein,  die 
schwarzen  Flecke  in  Zelle  lc  u.  2  sind  deutlich,  die  dunkle  Linie  vor  dem  Saume  ist  nicht  so  scharl, 
und  mehr  mit  diesem  parallel.  Beim  Manne  sind  die  Hinteruugel,  Spitze  und  Vorderrand  der  Vorder- 
flügel viel  deutlicher  weiss  marmorirt,  die  Augen  sehr  klein,  das  vordere  kleiner,  so  dass  der  vordere 
weisse  Punct  schon  ausserhalb  dos  gelben  Ringes  liegt.  Die  Theilungslinie  der  Hinterflagel  bildet  zwi- 
schen je  2  Rippen  einen  runden  Vorsprang,  viel  convexer  als  bei  Cordula ,  doch  in  Zelle  4  keine  so 
scharfe  Ecke. 

Beim  Weibe  sind  die  Vorderflügel  unten  bleich  gelbgrau,  nickt  so  aufs  Orange,  die  HinterflQgei  viel  weisser 
als  bei  Cordula,  nnr  das  vom  woisslicheren  Wurzelfeld  scharfer  abgeschiedene  Mittelhand  ist  entsrhie- 
<Jcn  dunkler,  besonders  scharf  dunkel  gesäumt,  und  bildet  auf  Rippe  4  einen  scharf  eckigen  Vorsprung, 
scharfer  als  bei  Cordula. 


,1  Alorum  anterlorum  Costa  concolor. 

Vorderrand  der  Vorderflügel  nicht  lichter. 
*  Alarum  anterlorum  ocelluv  anterior  basl  proplnqulor  ac  posterior. 

-  Das  vordere  Auge  der  Vorderflügel  steht  viel  weiter  vom  Hinterrand  entfernt,  als  das  innere.  Kleiner. 
Ytrblat.  Sappl.  45—48. 

Um  %  kleiner  als  dio  gewöhnliche  Cordula,  das  Braun  bleicher,  mehr  Ins  Graue,  Ockergelbe,  die  Augen 
kleiner,  besonders  auffallend  beim  Murin,  das  vordere  viel  mehr  vom  Hinlerrand  entfernt  als  das  hinlere, 
viel  mehr  als  bei  Cordula  ;  zwischen  ihnen  die  beiden  weissen  Puncte  lusserst  schwach,  nur  beim  Weibe 
ein  schwarzer  Fleck  in  Zelle  2  der  Hinterflügel. 

Unten  die  Farben  noch  verblichener,  beim  Weibe  noch  bleicher  als  bei  den  zeichnungslosesten  Exemplaren 
von  Cordula,  auf  den  Vorderflügeln  ohne  Spur  einer  inneren  Begrenzung  der  gelben  Binde,  welche  bei 
Cordula  nie  ganz  fehlt  Die  Hinlerflügel  sind  in  beiden  Geschlechtern  ganz  zeichnnngslos ,  kaum  mar- 
morirt, nnr  gewisser!,  führen  in  Zelle  lc  und  2  die  gewöhnlichen  schwarzen  Puncte;  beim  Manne,  bei 
welchem  noch  eine  schwache  Spur  der  mittleren  Theilungslinie  zu  entdecken  ist,  gegen  den  Aussenraod 
rosenröthliche  Bestaubung;  beim  Weibe  sind  sie  ganz  gleiehmässig  grangelb,  dunkler  gesprenkelt,  nicht 
marmorirt. 

Aus  dem  südlichen  Russland.  Von  Hrn.  Kaden  mitgeteilt. 
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Das  »ordere  Auge  der  VorderflBgel  steht  etwas  weiter  von  der  Winei  entfernt  als  das  hintere. 

Cordula.  F.  0.  —  Bryct  H.  724  -  727.  gut. 
Mas.  H.  969.  970.  gut 

Foem.  H.  619.  620.  neue  Auflage  nach  einem  ähnlichen  Exenplar. 

H.  132.  133.  P***  ganz  verzeichnet;  da  dieArt  nicht  zu  verkennen  ist,  so  Meibt  die  Abbild«?  schwarc 

Sappl.  176.  die  anffallend  abweichende  Unterseite  eines  Weibes. 

Die  Wnrzelhtlfte  der  Unterseile  der  Hinterflügel  in  Zelle  4  u,  5  mit  deutlich  eckigem  Vorsprang,  auswärts 
schmal  weisslich  angeflogen,  oft  kaam  merklich;  der  Schaltenstreif  vor  dem  Saume  bildet  wurzelwarts 
kaum  convexe  Bogen. 

Das  Weib  ist  ockerbraun,  mit  trüb  ockergelber  Binde,  bald  durch  alle  Flügel,  bald  nur  durch  die  Vorder- 
flügel, bald  aor  als  Nebelkreise  um  die  Augen  sichtbar,  bald  ganz  fehlend. 

Aendert  vielfaltig  ab.  So  z.  B.  sieht  der  weisse  Ponct  der  Zelle  4  der  Vorderilagel  oft  in  einem  Auge,  wel- 
che» mit  dem  der  Zelle  5  zusammenhangt.  Das  Auge  der  Zelle  2  ist  unten  bald  gelb  eingefasst,  bald 
nicht,  Zelle  1c  und  2  der  Hinterflügel  hat  unten  je  einen  schwarzen  Fleck  oder  nicht.  Bei  einer  weib- 
lichen Varietät  aar  Zelle  lb  der  Vorderflügel  oben  ein  gekerntes  Auge,  bei  einer  andern  Zelle  3  «ad  4. 

Aus  dem  sfldlJchen  Europa;  schon  in  Wallis  häufig.  Juli. 


S.  »abtaut  Im  atUi 
düeavate. 

Auf  der  Unterseite  die  Vorderflügel  von  der  Wurzel  bis  zu  den  Augen  ohne  alle  Bezeichnung.  Keine  Spur 
,  die  innere  Begrenzung  der  lichten  Binde  andeutenden  Linie.  Saum  stark  gezahnt. 

L.  —  H.  127—129.  gut;  neue  Auflage  adweicheDdo  Exemplare-  —  Drya*  Seop. 

Kern  der  Augen  gross,  Tiolelt,  um  sie  beim  Weibe  die  Grundfarbe  etwas  bleicher.  Unten  die  etwas  dunk- 
lere Wurzelhäute  der  Hinterflügel  auswärts  3  Krümmungen  bildend  und  weisslich  angeflogen,  ein  weiss- 
licher  Wisch  in  ihr  am  Vorderrand.  In  Zelle  3  und  4  der  Unterseite  der  Vorderflügel  beim  Weibe  oft 


bei 
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Genus  XII.  BPINEPHELE.  Hübn. 
Mittelgrosse  Ms  nittelkleine  Feller  (Jmira  bis  Ida). 

Die  Flügel  gerundet,  der  Saum  gezähal,  die  ziemlich  korzea  Frenzen  nicht  gescheckt,  der  Hinterraad  der 
Vorderflagel  etwas  geschwungen,  fast  rechtwinklig  auf  dem  langern  Innenrand  aufsitzend.  Die  Hinterflägel  aal 
Rippe  lb  am  längsten,  ihr  Innenrand  gegen  de«  AAerwinkel  hin  deallich  aasgeschwungen.  Die  Vorderflugpl  haben 
zwei  aufgeblasene  Rippen. 

Die  ockerbraune  Grundfarbe  wird  durch  Rothgelb  (bei  Hyperanthu*  nur  als  feiner  Ring  um  die  Augen,  bei 
Ida  und  Tithonu*  durch  Ausdehnung  der  Binde  bis  an  die  Wurzel)  mehr  oder  weniger  verdrängt.  Die  Unterseile 
der  Hinterflflgel  hat  nichts  gemeinschaftliche«,  nie  eine  bleiglinzende  Linie. 

Die  Fahler  sind  kurz,  sehr  dünn,  ungeringelt  und  verdicken  sich  ganz  allmähllg  zur  langen,  dünnen  Kolbe 
Das  lange,  fast  fadenförmige  Endglied  der  Taster  ist  fast  anliegend  behaart. 

HypcTtmthut  schliesst  sich  an  besten  an  Dejonira ;  Janira  so  genau  an  PamphHua  an,  dass  eine  gene- 
tische Trennung  schwer  zu  rechtfertigen  ist. 

L  AJae  posteriores  «nbtn«  llmels  duabu»  mm  llnca  Umball  parallell«  fand». 

Auf  der  Unterseite  der  HinterOügel  laufen  mit  der  Saumlinie  zwei  andere,  nicht  sehr  scharfe,  aber  doch 
deutliche  Linien  parallel;  sie  führen  grosse,  scharf  gelb  unzogene  Augen  in  Zelle  2.  3,  4,  6  u.  7 

1.  Alae  anteriore«  oenlU  In  cellalL  (V)  SAH. 

Torderflügel  in  Zelle  3  und  5  (oft  auch  in  2}  nit  Augen.  Unten  alle  Augen  fein  gelb  umzogen,  stehen  in 
dunklem  Grund  ohne  Binde.  Hinlerflugel  unten  höchstens  nit  schwacher,  durchziehender  Mittellinie. 

H?peranthun  L.  —  l'oiymtda  H.  172.  173.  neue  Auflage  frischer. 

Ganz  Europa,  bis  Lappland.  Juni,  Juli. 

H.  173»  eine  einzeln  vorhommende  YarielM,  bei  welcher  von  den  Augen  nur  die  weissen  Pupillen 
übrig  bleiben. 


*.  Aleve  anteriore«  ocelle  eellulls  4d5  common!. 

Torderflttgel  nit  einem  grossen,  meist  doppelt  gekernten  Auge,  welches  den  Zellen  4  u.  5  gemeinschaftlich 
ist.  Alle  eben  in  oranger  Binde,  unten  auf  den  Hmterflügcln  iu  fein  gelben  Ringen. 

Pa»l»haC  F.sp 

H.  167—169  neue  Auflage  bedeutend  verbessert. 
Södfrank  reich,  Spanien,  Portugal.  Juni. 


II.  Alae  posteriores  nubtu»  llnca  lntramarglnall  nulla  benc  detcrmlnata, 

Hiuterllugel  unten  ohne  mit  der  Saumlinie  gleichlaufende  andere  scharfe  Linie,  höchstens  nit  kleinen,  nicht 
scharf  gelb  umzogenen  Augen.  Torderflegel  nit  einen  Auge  in  Zelle  5,  seile«  auch  in  2;  Hinlerflugel 
ohne  Auge  -  oder  in  Zelle  2  u.  5;  mit  durchlaufender  heller  Mittelbinde. 

II 
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1.  Alme  anteriores  rnlrae  llmbo  Ute  — ,  marglne  anterlerl  anfute  fnnro. 

Vorderflflgel  orange,  Saum  breit,  Vorderrand  schnul  brenn ,  beim  Manne  lauft  ein  brauner  Fleck  vom  In- 
nenrand  stehst  der  Wnrzel  in  die  Mitte. 

Aich  die  Hinternagel  orange,  mit  breit  braunem  Saum,  Vorderflügel  beiderseits  mit  einen  doppelt  ge- 
kernten grossen  Auge,  gemeinschaftlich  in  Zelle  *  ■.  5. 

|«a  Esp.  H.  158-159.  Mann,  gut  -  Sappl.  183.  Weib. 

Ltnabm*  alarnna  anterlorum  rotundatus,  alae  posteriores  snbtas  sine  ocellls. 

Unten  die  Hinlerflügel  ohne  Aagen,  die  Spitze  der  Vorderflagel  und  die  Hinterflügel  graubrann,  netzartig 
marmorlrt. 

Der  Fleck  der  Vorderflagel  des  Mannes  ist  durch  gelbe  Adern  gelkeilt 

Westliches  Sud- Europa.  Juni. 

Titbonns  L.  —  H.  156.  157.  Weib,  neue  Auflage  ein  bleicheres  Exemplar.  612.  Mann,  gut. 

Umbus  alarun  anterlorum  subslnuatusi  alae  posteriore»  subtua  oeellatae. 

Hinterflagel  oben  meist  mit  «ndeutlichen,  unten  mit  2  bis  5  gross  weissgokernten  Augen,  wenigstens  in  Zelle 
2  und  5.  Unten  die  Spitze  der  Vorderflugel  und  die  Hinterflagel  grüngelb,  gewiweit.  Der  Fleck  des 
Manne*  ist  ungetheül 

In  mehreren  Gegenden  Deutschlands,  Frankreichs;  Juli.  Raupe  bekannt. 


B.  Alae  posterioren  fuscae. 

Hinterflügel  dunkelbraun. 
Warle»  Ii.  704  —  707.  nenc  Auflage:   Mann  ein  frischeres  Exemplar,  im  Umriss  gebessert. 

Vorderflugel  mit  einfach  gekerntem  Auge  in  Zelte  5,  beim  Manne  oben  blind,  beim  Weibe  oben  noch  ein 
blindes  in  Zelle  2. 

Hinterflagel  unten  graubraun,  mit  dunklerer,  beiderseits  scharf  und  zackig  licht  begrenzter  Milte!  tu  od«. 


ohne  Augen. 
Vom  Ural. 


Dunkelbraun,  beim  Weibe  wenigstens  die  Vorderflugel  mit  oranger  Binde  und  schwach  orange  angeflogenem 
Discos.  Vorderflügel  mit  wenigstens  unten  gekerntem  Auge  in  Zelle  5  (ausnahmsweise  doppelt  gekernt). 


F.odora  F.  -  H.  160.  163—4.  neue  Auflage :  merklich  abweichende  Exemplare. 

Mas:  Alarms*  anterlorum  Umbus  mom  brevlo-r  ac  inargo  lntcrler. 

Fun:  Oeulls  coccls  In  cellula  2  dt  a  alaram  anterlorum,  fascla  lnter  bas  exclsa. 

Kleiner  als  Jmira,  das  Braun  matter,  mehr  grau,  die  Vorderflügel  des  Mannes  spitzer,  die  des  Weibes 
mit  2  Aagen,  zwischen  denen  die  Binde  einwärts  lief  ausgeschnitten  ist.  Unterseite  grober  gesprenkelt, 
Hinterflügel  ohne  Augen. 

Viel  weniger  rerbreitet  als  Jmira;  JtU. 

Rryniuntheii   K^j    —  llbil.  lehlt  nur. 
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A,  im  •  effnsni. 

Der  Saarn  der  Vorderflügel  kürzer  «Ii  ihr  Inenrand,  Vorderflagel  nur  nit  ftfnem,  beim  Weib«  meist  auf 
Zell«  *  ausgegossenen,  oft  doppelt  gekerntem  Auge.  Hinterilagel  unten  beim  Manne  gewöhnlich  mit 
kleinen  blinden  Angen  in  Zelle  2  u.  5. 

Ganz  Europa  bis  Lappknd;  Juai. 

Da  Habneri;  Fig.  160.  nicht  hieher,  sonders  tu  Eudor*  gehört,  se  gebe  ich  Fig.  101.  105.  WmppL  toi 
dem  Mann  eine  schöne  Abart  nach  einen  Exemplar,  welches  mir  Herr  Keferstein  aus  der  Gegend  von 
Erfurt  mittheille,  und  welches  sich  durch  oben  und  unten  fast  ganz  weisse  Hinterflügel  auszeichnet. 

Var.  major,  eolortbsu  lueldlorlbwa,  M*puUm  H.  593  —  596.  Westliches  Std- Europa. 


Genua  XIII.   COENONYMPHA.  Hüb*. 

■HtcIUeiae  and  kleine  Falter;  die  kleinsten  Smtyridtn  bis  Pimphilxu  und  S«ryf*m). 

Flügel  gerundet,  der  Hinterrand  der  vordem  selten  ein  wenig  geschwungen,  etwas  kürzer  als  Ihr  Innen- 
rand, der  Saarn  der  biDiera,  ganz  rnnden,  wenig  oder  nicht  gezahnt,  ihr  Innenrand  vor  dem  Afterwink el  etwas 
ausgeschnitten,  die  Kränzen  ziemlich  lang,  weisslieh,  nicht  gescheckt.  An  den  Vorderflugeln  sind  alle  drei  Wur- 
zelrippen aafgeblasen. 

Die  ockerbraune  Grundfarbe  wird  darch  Ausdehnung  der  ockergelben  Bindo  oft  Test  verdrängt. 

Di«  Vorderflägel  führen  ein  Ange  in  Zelle  5 ,  selten  steh  in  2.  Die  HinterlMgel  sind  selten  ganz  ohne 
Augen,  ateisteas  mit  angedeuteten  oder  deutlichen  in  Zelle  1c  bis  6,  oben  meistens  undeutlich. 

Auf  den  Hinterflügeln  ist  die  Wuwelhalfte  mehr  oder  weniger  dunkler. 

I.  Ahme  posterioren  »ubtus  ante  ltmbum  nmll*  lluea  arg entern  erat  fmsem. 

Hinterflügel  unten  ohne  bleiglänzende  oder  scharf  dunkle  Linie  vor  dem  Saum.  Die  weisslicbe  Begrenzung 
ihrer  dunklen  Wurzelhaltte  reicht  nur  vom  Vorderrand  bis  zur  Mitte,  oder  ist  in  Flecke  zerrissen.  Die 
ganze  Oberseite  ist  ockergelb,  nur  gegen  den  Saum  ockerbraun,  höchstens  mit  kleinen  blinden  Augen. 
Unten  sind  die  Augen  der  Vorderflügel  gekernt  und  scharf  gelb  umzogen,  die  der  HinterflOgel  eben  so, 
oder  nur  durch  lichte  Fleckchen  angedeutet 

1.  Alls  posterloi-lbmi  «lentlculatls ,  subtms  ocellls  Fix  comsplculs. 

HLnlerflügel  gezahnt,  unten  kaum  mit  einer  Spur  von  Augen.  Saum  der  Vorderflügel  beiderseits  scharf  ab- 
geschnitten dunkler.  Vorderflägel  mit  einem  Auge  in  Zelle  5. 

Ljrllasj  Bsp.  -  0.  FamphU*  H.  557.  558  gut,  etwas  zu  dunkel  ,  neue  Auflage  bleicher.  Boisduval  zieht  ihn 

als  VarielM  zu  PumpMu*. 

Etwas  grösser  als  Pamphiltu ;  lebhafter  gelb,  der  braune  Saum  mehr  abstechend,  du  Auge  schwarzer;  auch 
auf  den  Hinterfllgeln  2— *  kleine  schwarze  Pnacte.  Unten  die  lichte  Binde  der  Vorderflägel  breiter,  die 
Hinterflügel  mehr  gelbgran,  die  lichte  Binde  auch  gegen  den  Innenrand  noch  ziemlich  deutlich,  mit  4 
bis  5  äusserst  feinen ,  meht  gekernten  Augen  in  schmal  Uchtes  Kreisen. 

Südfrankreich  und  Spanien.  11  • 
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Pamphllu»  L.  -  Ntphtle  H.  237—  239.  237  zu  trüb,  in«  Auflage  alle  Biliar  frischer. 

Ockergelb,  der  Saum  and  ein  verloschenes  Auge  der  Vorderflügel  brauagrau ;  Mira  das  Aoge  gekernt,  la 
gelbem  Rio«,  einwärts  von  ihm  ein  licaler  Streif;  Saarn  der  Vorderflagel  und  die  HialerJMgel  slaebgrau, 
die  Wurzelhilfle  der  letzteren  daokler,  rom  Vorderrand  bis  zu  Mitte  weUslich  begrenzt,  einige  liebte 
Punctchen  in  dunklen  Kreisen  an  der  Stelle  der  Augen. 

Ganz  Europa  bis  Lappland.  Mai,  Juli,  September.  Ranpe  bekannt, 
lala  Zetlerst.  Ins.  Lapp.  pg.  905.  n.  16. 

Nach  Zetterstedt  kleiner  als  Davut,  oben  bleicher,  besonders  naf  den  Vorderflügclu  und  ohne  Augen.  Unten 
die  Vorderflagel  mit  einem  Auge  und  weisslichera  Streif,  die  Hinterflügel  mit  weisslicbem,  unterbrochen 
nem  Streife,  ohne  oder  mit  ganx  undeutlichen  Augen. 

Nur  in  Lappland. 


2.  All«  pontcrlorlbus  sublntrgrts ,  snbtus  occllls  bene  expreanis. 

Hinterflügel  mit  gerundetem  Saarn  und  nuten  deutlichen  Augen. 

•«.reue  L.  —  Tullia  Ii.  243.  244.  neue  Auflage  ein  lichteres  Exemplar. 

Doppelt  so  gross  als  PamphUus,  gegen  den  Saarn  allmahlig  etwas  dankler,  oben  xeichnungslos  bis  zu  den 
Augen  in  lichten  Kreisen  der  Zelle  5  der  YorderflOgel  and  der  Zellen  lc  bis  4  der  Hinterflügel.  Unten 
diese  Augen  in  gelben  Ringen,  immer  noch  eines  in  Zelle  6  der  Hinterflügel,  oft  eines  in  5  und  eines 
in  2  der  Vorderflügel,  grösstenteils  gekernt. 

Deutschland,  im  südlichen  wenig  verbreitet,  nördlich  bis  Lappland.  Juni. 


II.  AYIae  posteriores  eubtus  llnca  argentea  ant  acute  fasca  (C.  Satyrlom  dt  Intrrdum 


ilügcl.   Bei  Satyrion  und  zuweilen  bei  fphis  mas  ist  er  braun.   Die  Augen  tinicn  immer  gekernt. 
1.  Alaruro  poKterlonum  ot-ull  aubtu»  annnlo  flavo  clrcumductl. 

Die  Augen  der  Unterseite  der  Hinterflügel  von  einem  scharf  begrenzten  gelben  Ringe  umgeben. 


A    »übt u«i  alarom  posterlorara  dlmldluia  banale  fosclu»,  regularlter  dentatum. 

Die  dunkle  Worzelhilfte  der  Unterseile  der  Hinterflügel  bildet  regelmässige  Zacken,  auf  jeder  Rippe 
Einen.  Wenn  die  Vorderflügol  unten  Aagen  haben,  (Zelle  2-4)  so  steht  das  grösste  in  Zelle  4. 

Oedtpoa  F.  —   0.  —   Pylarge  H.  245.  246.  702.  703.  neue  Auflage  frischer,  nach  etwas  abweichenden 
Exemplaren. 

Ungarn,  Piemont.  Russlaad,  Frankreich;  Juni. 


Ii    Subtil*  alarum  pottterlorum  dlmldlana  basale  lrrefolarlter  termlnatum. 

Unten  ist  die  dunkle  Wurzelhalfte  der  Hinterflügel  anregelmassig  oder  In  auswärts  couvexea  Bogen  be 


grenzt.  Vorderflügel  ohne  Auge  oder  ia  ZeUe  5,  auch  2  a.  3.  Hiaterfligel  In  (ic)  2-6;  in  5  bis- 
weilen fehlend. 


S5 


a.  Hoc  dlmldlum  basale  fanclaa  terialnatum. 

Diese  Wurzelhäute  wird  ror  der  liebten  Binde  dankler.  Ockergelb,  gegen  den  schmal  Hebten  Sana  grau- 
brann,  Vorderfl&gel  mit  grossem,  unten  gekerntem  Auge,  das  in  Zelle  .6  der  Hlatorflugel  weit  wurtelwarU 
gerückt ;  Silberstreif  stark  gewellt 

Corinna  0.  -  H  536  -  537.  neue  Anlage  bleicher. 

A  1  a  r  u  m  poBterlomm  dlmldlnm  ba*ale  la  cellall»  2  4  5  valde  productom,  faecla 
alba  lnterrnpta. 

Kleiner  als  Dorut;  Hinlerflögel  oben  nur  in  Zelle  6  mit  blindem  Auge,  unten  in  5  ohne  Auge;  die  von  1c 
bis  4  stehen  in  gerader  Linie,  die  weisse  Binde  unterbrochen,  die  braune  Wurzelhälfte  stark  zackig. 

Korsika  und  Sardinien,  Hai. 

Dorn*  Bsp.  —  Dorion.  H.  2*7-2*8.  neue  Auflage  lichter,  mit  deutlicherem  Auge  der  Vorderflflgel. 

Alaram  poatcrlorum  dlmldlnm  basale  snbrerte  tcrmlnatnm,  fatcla  alba  Integra. 

Hinlerflügel  mit  blinden  Augen  in  Zelle  (1c)  2—4,  welche  einen  auswärts  concaven  Bogen  bilden,  unten 
auch  in  5  mit  einem  Auge;  die  weisse  Binde  ununterbrochen,  die  dunkle  Wurzelbälfte  gerissen,  aber  in 
gerader  Richtung  abgeschnitten    Mann :  oben  die  VorderOügel  graubraun  augeflogen. 

Portugal ,  Südfrankreich.  Juli.   

Die  dunkle  Wurzelbalfle  ist  nicht  dunkler  begrenzt, 
a.  ftnbtu»  In  all»  ponterlorlbn«  fasela  alba,  Integra,  Inter  aeuloa  eellnlarum  A  et« 

Auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  trennt  die  weisse  Binde  die  Augen  der  Zelle  5  n.  6. 

Arcanla  L.  —  H.  240  —  242,  neue  Auflage  abweichende  Exemplare.  —  Sappl.  186.  187.  eine  auflallende  Va- 
rietät aus  Wallis,  oben  mit  wenig  Restgelb,  unten  mit  wenig  Weiss,  cf.  Beitr.  t.  Entom.  Bresl.  182!». 
lab.  9.  fig.  4-7. 
Ueberau,  bis  nach  Schweden;  Juni. 

ß.  Snbtnn  fand»  alba  nom  Inter  ecnloncellularunt  S  c  6  prrrurrente. 

Die  weisse  Binde  lauft  nicht  zwischen  den  Augen  der  Zelle  5  u.  6  durch.  Die  Augen  stehen  in  einem 
mit  dem  Saume  parallelen  Bogen. 

■ero  L.  -  H.  252-253.  neue  Auflage  frischer.  849  -  850.  Spielart. 

Ocnlls  atrlnquc  ponllgul»,  aurantlaeo  -einet!»,  fasela  alba  Integra. 

Dunkelbraun,  Hinterflügel  mit  zusammenhangenden,  oft  auch  oben  gekernten,  Augen  in  orangen  Ringen, 

vor  ihnen  auf  der  Unterseite  die  ununterbrochene  weisse  Binde. 
In  Deutschland  wenig  verbreitet,  Nordfrankreich,  Schweden  bis  Lappland;  Hai  bis  Juli. 

Iphl»  W.  V.  -  H.  249  -  251. 

Ocalls  »ejunctl»,  mawacliectl» ,  fasela  alba  lnterrnpta. 

Ockerbraun,  die  Vorderflügel  beim  Manne  kaum  heller,  beim  Weibe  ockergelb.  Die  Augen  stehen  entfernt 
von  einander  in  gelben  Ringen ,  die  weisse  Binde  in  Zelle  2  u.  5.  verengt  oder  unterbrochen.  Beim 
Manne  statt  der  silbernen  nur  eine  dunkle  Linie. 

Ueberau,  bis  nach  Schweden;  Juni. 
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Var.  Hinterflugel  unten  ganz  grünlichgrau ,  haariger,  aar  ia  Zell«  4  «im  Spar  der  weissen  Binde ;  dir 
gelben  Ringe  der  Augen  lehr  fetu  und  bleich.  Kaan  eine  Spur  der  SUberlittie. 

Amaryl  II»  Hbst  —  Sappl.  188.  189. 

Hinternagel  am  Innenrande  langer,  an  Saume  slirker  waüenrzirdig  als  bei  Leander.  Alfen  oben  durchschei- 
nend. SilberUnie  unten  auch  auf  den  Vorderflügela  deutlich.  Ubhait  ockergelb  aait  dunklem  Wnnel- 
halfte  der  Hinterllügel  und  Ton  aalen  deutlich»  durchscheinenden  Aigen  in  Zelle  lc— 6  der  Hinterflflgel 
und  in  2— 5  der  Vorderflügel  (in  3  oft  fehlend).  Des  Ange  in  Zella  5  der  Vorderflügel  schwarz  ausge- 
flllt,  besonders  sack  nassen.  Unten  die  VorderflQgel  bleich  ockergelb,  gegen  hinten  lebhafter;  die  innere 
Begrenzung  der  lichten  Binde  deutlich.  Der  Torderrand  nnd  die  Hinterllügel  mehr  graulich,  an  letztere« 
die  Woraeihalfte  aussen  ungleich  and  nur  stellenweise  weisslich  begrenzt  Dnreh  alle  Flügel  ein  xa- 
ckigar,  bleifarbener  Streir  ror  dem  Sanme.  Einwärts  ron  ihm  die  gross  gekernten  Augen  in  gelben 
Kreisen,  6  anf  den  Hinterflugeln,  3  auf  des  Vorderflngela ;  ron  Zella  1  e  bis  6  nnd  ron  2—5.  A»f 
der  Bleililie  der  Hinterllügel  sitzen  orange  Dreiecke. 

Aus  dem  sadlichen  Russland,  Tom  Ural;  Juli. 


C.  Subtna  alanum  poatrrionua  color  baaalla  Bulla  Tltta  »Ifta  ab  ocaüle  aejnactn«. 

Hinterflugel  unten  ohne  weisse  Binde,  die  graugelbe  Grundfarbe  reicht  von  der  Wurzel  bis  an  den  Augen. 


F.  -  0  -  Boisd.  -  CGu  H.  526.  527.  -  747.  748.  mein*  Exemplare  stimmen  nicht  mit  diesen  Ab- 
bildungen nberein.  —  Sappl.  184.  185.  mit  ungewöhnlich  kleinen  Augen. 

Ockergelb ,  beim  Manne  der  Saarn  der  Vorderfingel  breit  und  die  Hinlerflügel  (mit  Ausnahme  des  After- 
winkels), beim  Weibe  die  Hinterflugel  bis  au  den  in  breit  heller  Binde  stehenden  blinden 

Juni. 


B.  Alnrum  poaterforum  ocull  aubciaa  alne  aaunaJo  In  Wittaaa  albana  poaltl. 

Unten  stehen  die  sehr  kleinen  Aagea  der  HiaterflOgel  ohne  gelben  Ring  in  der  weissen  Binde,  welche  bis 
zn  der  silbernen,  bei»  Manne  braunen  Linie  reicht 

»atyriM  0.  —  Esp. 

PhiUa  Boisd.  -  H.  254-255.  a  danket  ;  ein  Weib.  Eine  Abbildung  des  Mannes  fehlt  bei  Habner.  Espers 
and  Freyers  Figuren  machen  ihn  um  so  weniger  entbehrlich ,  als  auch  die  Unterseil«  de«  Weibes  bei 
Hübner  nicht  genau  ist. 

Starkhaarig,  graubraun,  VorderflQgel  beim  Weibe  im  Discas  ockergelb.  Unten  die  VorderflQgel  am  Sana« 
breit,  die  Hinterllügel  bis  zur  weissen  Binde  grünhehgraa,  hinter  der  Linie  matt  orange. 
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Genas  XIV.   P  A  R  A  R  O  A.  Hübn. 

Mlttelgrosse  Falter  ( Matr*,  Xtphia  fcem  bis  Xiphia  mas,  die  tn  meisten  ia  der  Grösse  abändert).  Sann  ge- 
sahnt, auf  den  Vorderflägeln  sehr  wenig  geschwungen ,  Innenraad  der  Hinlerflügel  gerundet,  der  der  Vorderürlgel 
jtnger  als  ihr  Sanm.  Franzen  nickt  «ehr  lang,  gescheckt.  Ol«  Mitlelrippe  der  Vorderflige]  nicht  so  stark  auf- 
geblasen  als  die  Randrippe. 

Farbe  ockerbraun  (mit  bleichgelben  schmalen  Ringen  nm  die  Aogen,  «dar  solcher  Binde)  bis  znm  schönsten 
Rothgelb  der  Binde,  welches  sich  auch  worzelwirts  in  Flecken  fortsetzt,  bis  es  bei  Mtgarra  die  Grudfarbe  aar 
ia  scamalen  Qaerstreifen  übrig  lasst 

Die  Hinterillgel  habea  unten  in  Zelle  1c  bis  6  gekernte,  scharf  gelb  uauogene  Augen,  eine  dunkle  Linie 
deren  die  Milte  and  zwei  parallele  Tor  dem  Saoau  Cuor  nicht  bei  Ctym***).  Das  Ange  in  Zelle  1c  kt  doppell 
oder  fehlL 

Die  Augen  sind  langhaarig. 

Vorderflügel  Bit  fünf  Augen,  tob  Zelle  2  —  6  aa  Grösse  abnehmend.    Fühler  schwarz  and  weiss  geringelt, 
ganz  all  mihi  ig  zo  einer  schwachen  Keule  verdickt,  Endglied  der  Palpen  weniger  borstig. 

swejaalr»  L.  —  H.  170.  171.  Colorit  gut,  ümriss  schlecht 

In  wenigen  Gegenden  Mitteleuropas,  Wünborg,  Paris,  te,  bis  nach  Schweden. 


Ii.  Alme  anteriores  oeello  nuteo  Ist  cellmla  6. 

Vorderflügel  mit  einem  einzigen  Auge  In  Zelle  5,  selten  mit  äusserst  kleinen  in  3.  *.  6.  welche  weiter  ge- 
gen den  Hinterrand  gerückt  find. 

1.  Alme  paeterlore»  ocmlln  saaarnls,  smfctan  edegantlarlkms, 

Hinterflügcl  beiderseits  mit  grossen  Augen,  welche  unten  noch  denüicber  als  oben  sind. 

Die  Augen  der  Unterseite  der  Hiaterflügef  stehen  in  einfachem  gelbem  Ruf. 

Cljraacae  F.  -  H.  Iß  166.  Weib.  Nur  der  Omriss  get ;  die  schlechte  Malerei  in  dar  aenen  Auflage  ver- 
bessert —  Mann  ftuppl.  102.  103. 

Minor ,  atlae  poaterftores  ammtsM  a  cellola  lc  —  •  aeellatae. 

Dunkelbraun ,  Vorder  II  ägel  im  Discas  ziemlich  scharf  begrenzt  orange.  Hiaterlügel  mit  3  bis  4  blinden,  ver- 
trieben orange  umzoeonen  Augen,  welche  bei  deutlicheren  Exemplaren  in  orangen  Langsflecken  stehen, 
welche  nach  hinten  gestatzt  sind.  Vorderflügel  bisweilen  mit  Einem  Ange  ia  Zelle  5.  Untea  dehnt  sich 
der  gelbe  Discus  der  Vorderflügel  mehr  gegen  den  Vorderrand  aus,  ihr  Auge  ist  immer  vorbanden,  aber 
sehr  klein.  Die  Riaterflügel  führen  von  Zeile  ic  bis  6  (meist  bUnde)  Augen;  fa  lc  ein  doppeltes,  In  4  a  5 
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sehr  kleine,  in  7  keine«.  Auf  den  Saune  sitzen  Wsweilen  kaam  dunklere,  sieht  scharf  begrenzte  grosse 
Dreiecke  auf.  Querlinien  sind  keine  sichtber,  höchstens  durch  die  Milte  die  Spur  einer  vielfach  gebrochenen. 

Ungarn,  Sfldrusslaad,  Türkei ;  Juni. 

Roxelana  F.  -  H.  680  —  683.  neue  Aufl.  nach  ganz  frischen  Exemplaren,  welche  wenig  kleiner  sind  alt  die 
Hübnerschen  Figuren. 

major,  alae  posteriore«  eubtos  a  cellmla  le  —  7  oceUatae. 

Augen  oben  kaum,  unten  scharf  gekernt.  Frenzen  weiss,  auf  den  Rippen  dnnkel.  Vorderflagel  beim  Mann 
oben  ungedeckt,  im  Discus  vertrieben  gelb  and  mit  undeutlichem  blindem  Auge  in  Seile  5  ;  beim  Weibe 
mit  lichten  Flecken  in  der  dunklen  Spitze  and  blindem  Auge  in  Zelle  5.  Hinterflügel  mit  Augen  in 
Zelle  2.  3.  6,  beim  Weibe  noch  mit  kleinen  in  4,  5.  Unten  die  Vorderlügel  im  Discus  gelb,  und  beim 
Weib  in  Zelle  4,  6  u.  7  mit  weissem  Fleck,  in  welchen  beim  Manne  bisweilen  kleine  Augen  sieben. 
Hinterflügel  mit  zwei  sehr  deutlichen  stumpfzackigen  dunklen  Linien  ver  dem  Saume  und  einer  durch 
zwei  scharfe  vielfach  gebrochene  Querlinien  angedeutete  Mitlelbinde. 

Banal,  Türkei,  Griechenland;  Juni. 


B.  Oemll  alarnrn  ponterlornm  snbtu*  atinalo  dapllcl  flavo. 

Die  Augen  der  Uberseite  der  Hinterilügol  sind  von  einem  doppelten  gelben  Ring  umzogen. 

Die  dunkelbraune  Grundfarbe  wird  durch  Braungelb  mehr  oder  weniger  verdrangt  ;  stets  eine  solche  Binde, 
welche  gegen  den  Vorderrand  der  Vorderflügcl  am  breitesten  ist  und  hier  in  Zelle  3  ein  grosses  gekern- 
tes Auge  führt ,  an  dem  meistens  in  4  u.  6  (7)  kleine  hängen ,  höchst  selten  Zelle  3  mit  kleinem 
Auge.  Hinterflügel  in  Zelle  1c,  2-4  (5)  mit  Augen.  Uulen  Vorderflügel  wie  oben,  mit  lichtem  Discos : 
Hinlerflugel  graulich,  dankler  gewölkt,  die  Augen  kleiner  all  oben,  die  doppelte  Schattenlinie  vor  dem 
Saume  besteht  ans  Wurzel  Wirts  coneaven  Monden. 

/   Olsens  alarum  anterior  um  ilavw«t,  »trlgls  tranaversls  fnaelt). 

Vorderilügel  auch  ausser  der  Binde  braungelb,  mit  dunkelbraunen  Qnerstreifen. 
c  Cellula  lb  alarnna  aatlcaruna  atrisja  trannversa  fanca  tolorn  baeali. 

Das  gelbe  Band  der  Vorderflügel  ist  in  Zelle  1  b  wurzelwtrls  nicht  durch  einen  dunklen  Querstreif  begrenzt. 

Tlgellas  Bcnelli.  —  l'aramegaera  R  842 -S»4.  neue  Auflage  mit  viel  weniger  Brenn,  besonders  beim  Weibe. 

Bedeutend  kleiner  als  Mtgatra,  alle  braune  Zeichnung,  besonders  beim  Weibe  viel  feiner,  daher  der  auch 
lebhaltere  gelbe  Grund  ausgedehnter;  so  sitzt  z.  B.  auf  dem  Saume  ein  gelbes  Band  auf.  Der  braune 
Streif,  welcher  sich  bei  Megaera  vom  Miliclbandc  von  Rippe  3  durch  Zelle  2.  lb  u.  a  zum  Afterwinkel 
zieht,  endet  bei  Tlgtliut  schon  in  Zelle  2.  Das  Auee  ist  ansehnlich  grosser,  in  Zelle  6  mit  deutlichem 
Nebenauge.  Die  Wurzel  der  Hinterflügel  ist  gelb,  nur  mit  zwei  Qucrlmien.  Besonders  unten  zeichnen 
sich  die  Vorderflüge!  durch  wenig  Zeichnung  aus ;  die  Hinterflügel  sind  etwas  lebhafter  gefärbt.  Du 
Auge  der  Zelle  5  ist  etwas  deutlicher  wurzelwärts  gerückt. 

Nur  von  Corsica  und  Sardinien;  April  und  Juli. 

Mncra  L.  -  H.  174-175.  Weib,  gut;  neue  Auflage  oben  lichter;  unten  weniger  grau, 
fjnpra  »trlajls  transrenli  nnllls. 

Graubraun,  die  Flecken  abgerundet,  auf  den  Vorderflügeln  ein  grosses  Auge  in  Zelle  5,  das  eich  auf  4n.  6 
ausdehnt,  nnd  auch  in  4  oft  beiderseits  gekernt  ist;  in  Zelle  6  ein  weit  gegen  des  Saarn  gerücktes 
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gesondertes  kleines  Auge.  Discos  der  VorderllQgel  nnten  gegen  den  Afterwinkel  rothbraun.  Hinterflügel 
unten  veilgrau. 

Dabernll,  bis  Lappland;  Mai,  Juli. 

Boisduval  zieht  Adratia  Euper  ohne  f  Hiera  mit  ?   als  YaiT.  kicher. 
Vax.  JLdrasta  Esp.  -  0  —  H.  836  —  839. 

Kaum  wesentlich  von  Maera  unterschieden,  nnr  die  Farbe  überhaupt,  und  besonders  im  Discos  der  Vorder- 
flügel heller,  doch  beim  Mann  weniger  auffallend.  Von  Megaera  u  a.  dadurch  unterschieden,  dass  der 
erste  Querstrich  der  Mittelzelle  der  Vorderßügel  fehlt,  der  zweite  und  dritte  die  Mittelzell  nicht  uber- 
ragen und  keiner  sich  auf  die  Hinterflügel  fortsetzt ,  die  Unterseite  der  Hinterflügel  ist  mehr  veilgrau. 

In  manchen  Gegenden  Deutschlands  so  häutig  als  Maera. 

b.    Cellula  1  b  alaruni  antt-rlomm  basl  A  ntedlo  strlgn  fasca  transversa. 

Das  gelbe  Band  der  Vorderflügel  ist  in  Zelle  Ib  beiderseits  so  scharf  begrenzt  wie  in  den  andern  Zellen. 
«.   Dlscu»  alarnm  anterloruni  fulvo-niaeulatus.   Discus  der  VorderQugel  rothgelb  fleckig. 
Megaera  L  —  II.  177.  178.   Mann,  gut.    Eine  neue  Abbildung  des  Weibes  ist  entbehrlich.  —   Eine  eigene 
Spielart  desselben  thcille  mir  Herr  Kaden  mit.    Das  Orange  ist  wie  bei  den  gewöhnlichen  Exemplaren, 
die  braune  Zeichnung  ist  aber  ganz  bleich,  lichter  grauselb  als  der  Grund,  die  Augen  sind  blasibraun. 
Auch  die  Unterseite  ist  bleicher,  und  verloschener  gezeichnet. 
Fast  überall,  bis  Schweden;  Mai  und  Juli. 
Vnr.  Lyssa  II  «14  — 917.  die  ich  in  schonen  Exemplaren  von  Hrn.  Keferstein  vor  mir  habe,  halte  ich  nur  für 
Lokalvarieiat  von  Megaera.    Unten  ist  die  Farbe  der  Hmterflugel  und  der  Spitze  der  Vorderflagel  schön 
licht  rosenroihlich  blaugrau,  die  Mittelbinde  am  wenigsten  ins  Rosenrolhe,  aber  nirgends  eine  Spur  von 
Rostselb  oder  Gelbgrau.    Die  Mittelbinde  ist  etwas  weniger  zackig,  die  Monde  vor  dem  Saome  etwas 
seichler.    In  der  neuen  Auflage  ist  die  braune  Zeichnung  beider  Geschlechter  feiner,  das  Auge  in  Zelle 
6  der  Vorderllügel  und  in  1c  der  Hinterflügel  fehlt. 
Aus  Südeuropa. 
fi.   Blscas  alarnm  anirrlornm  ruscus. 
Vorderflügrl  ausser  der  Binde  tanz  braun,  Unterseite  der  Hinterflflgel  veilgrau. 
Hiera  0.  —  H   176  Weib;  neue  Auflage  Zelle  *  u.  6  der  VoiderHugel  mit  ganz  kleinen  schwarzen  Augen. 
Supra  »trlgls  (ransversls  obscnrlorlbus,  nt  In  Megaera  posltls. 
Grösse  von  Megaera.  Grundfarbe  lichter  als  bei  Maera,  mit  dunkleren  Querstreifen,  wie  bei  Megaera.  Beim 

Mann  ist  in  Zelle  2  der  Vorderflügel  ein  kleines  Auge. 
Wallis,  Schweiz,  Oestreich ;  Mai  u.  August. 
'».  Alae  posteriores  supra  oculls  niugals ,  subtus  solum  punetls  pallldls  In  nuberu- 
las  posltls. 

Hinterflügel  nur  oben  mit  deutlichen  Augen,  die  unten  nur  als  lichte  Puncle  in  Nebelkreisen  erscheinen; 
seilen  mit  schwarzer  Iris.  Alle  Flügel  stark  gezähnt,  Franzen  zwischen  den  Rippen  weiss.  Vorderflügel 
beiderseits  mit  einfach  gekerntem  Auge  in  Zelle  5,  Hinterflügel  in  2  —  4  (5),  das  letzte  blind.  Die 
Aogen  stehen  in  lichten  Flecken,  deren  noch  mehre  gegen  die  Wurzel  sich  befinden.  Illnterflagel  unten 
graugelb  wolkig,  mit  zwei  durchziehenden  Mittellinien  und  undeutlichen,  geraden,  abgesetzten  Schatten- 
Streifen  vor  dem  Saume. 
Egerla  L  —  H.  181  —  2;  neue  Aullage  weniger  grell. 

Sabvlolaceo  -  fasca  snaculls  palUde  testacels. 
Veilbraun  mit  bleichgelben  Fleckes. 
Ueberall  bis  Schweden;  April,  Juli. 
Heonc  0.  —  II.  179— ISO.  neue  Auflage  mit  weniger  grell  rothen  Flecken  der  Oberseite  und  schärfer  gezeich- 
neter Unterseite  der  llmli  rüu-el. 
Fulvofusca,  mneulls  fulvU. 
Dunkolgoldbraun,  mit  goldgelben  Flecken. 

Boisd.  halt  sie  für  Var.  von  Egeria  —  und  zieht  auch  Xiphia  F.  —  Eep.  mit  ?  hieher. 
Sudeuropa.  12 
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XlpMa.  F.  —  Sappl.  84  —  87. 

Ich  habe  einen  Mann  vor  mir,  welcher  viel  kleiner,  nnd  ein  Weib,  welches  viel  grösser  ist  als  die  ge- 
wohnliche Menne.  Die  Vorderflügel  sind  weniger  gezahnt,  die  Hinterflügel  fast  starker.  Die  Franzen 
des  Mannes  gelb,  nur  die  de«  Weibes  weiss.   Die  Flecke  kleiner  and  noch  frischer  roihgelb. 

Der  Mann  zeichnet  sich  von  dem  der  Meone  ausserdem  durch  spitzere  Vordcrflügel  und  am  Innenrand  län- 
gere Hinterflügel  aas;  die  Unterseite  der  Hinterflügel  ist  lebhaft  ros!gelb,  durchaus  nicht  grüngelb;  die 
beiden  Querlinien  nnd  die  Umgebung  der  weissen  Pupillen  rostroth,  dahinter  nicht  veilroth,  sondern 
rostbraun,  mit  rostrolher  Rogenlinie  dicht  an  der  Saumlinie;  der  weisse  Wisch  am  VorderflQgel  hinter 
der  Mittelbinde  ist  ganz  schmal. 

Das  Weib  bat  gegen  die  Wurzel  der  Flügel  sehr  verloschene  Flecke,  aof  den  Hinterflügeln  orange  Monde 
dicht  auf  der  Saumlinie  in  den  Zellen  3  bis  5. 

Daten  ist  die  Wurzelhäute  der  Hinterflügel  rostroth,  die  weissen  Augenkerne  stehen  in  kleiner  schwarzer  Iris, 
um  die  in  weiter  Entferung  roslrolhe  Ringe  herumgehen  ;  der  weisse  Wisch  am  Vodrerrand  ist  breiter. 

Von  der  Insel  Madeira  und  aus  Portugal. 

M^B^Bmaaaaa^M 

Genus  XV.    PUR  Y  N  E.  mihi. 

Kleine  Falter  mit  länglichen  Flügeln   und  gerundetem,  nicht  gezahntem  Saarn,  langen  nicht  gescheckten 
Franzen.    Hinterrand  der  Vorderflügol  wenig  kurzer  als  ihr  Inuenrand,  in  stumpfem  Winkel  ihn  berüh- 
rend ,  wesshalb  die  Hinterflügel  wie  bei  der  Gattung  Vhionot>ai  über  den  Afterwmkel  der  Vorderflügel 
vorstehen.   Innenrand  der  Hinlerflügel  nicht  ausgeschnitten.  Rippe  I  ganz  nah  an  der  Wurzel  endend. 
Überseite  zeichnnngslos,  nur  die  Zeichnung  von  unten  durchscheinend,  beim  Weib  weiss,  beim  Manne  braun. 
Unten  alle  Rippen  breit  weiss,  der  Grund  dazwischen  braungrau,  die  Binde  (auf  den  Vorderflügeln  deutli- 
cher) weiss;  in  ihr  stehen  schwarze  wefssgekernfe  Augen,  auf  allen  Flügeln  von  Zelle  2—6,  die  Au- 
gen gegen  die  Afterwinkel  die  grösslen. 
Die  Palpen  sind  lang  borstig,  das  Endglied  weniger;  die  Fühler  kurz,  nicht  geringeil.  allmahlig  in  eine 

ziemlich  dicke  lange  Kolbe  erweitert. 
Ich  glaube  nicht,  dass  diese  Art  generisrh  von  Tarptja  getrennt  werden  kann  nnd  will  nur  ganz  frische 
Exemplare  beider  Arten  erwarten.    Der  einzige  erhebliche  Unterschied  ist,  dass  btiTorprja  die  Hinter- 
flügel unten  eine  beiderseits  scharf  begrenzte  Mitlelbinde  führen,  wahrend  bei  Phrynt  die  dnnkle  Farbe 
bis  zur  Wurzel  reicht 
Jedenfalls  schllesst  sich  diese  Gattung  zunächst  an  Chionobai  an. 
Tlrcla  Crom.  —  Pkrj/M  roll.  —  0.  —  Boisd.  —  II.  200.  201.  Weib,  zu  schlecht,  am  in  der  neuen  Auflage 
rerbesterl  werden  zu  können,  daher  Muppl.  106.  107.  —  708.  709.  Mann.  —  Pkrymmu  F. 
All«  Intearerrlrala,  «tibtua  faacla  albo  nervoils;  anteriore»  oculla  In  cellulat  2-6 
posteriores  lu<  i  r)  2    6  In  maculU  «ubrotundlw  pallldla.      Fecm.  alba,  oculla 
pnplllatlfl .  »apra  conaplrula. 
Hügel  ganzrandig,  beim  Weib  weiss,  beim  Mann  braun,  unten  graubraun  mit  vier  weissen  Rippen  und  9 
Augen  auf  Jedem  Flügel  in  rundlichen,  beim  Mann  wurzelwarts  etwas  spitzigen,  weissluhgelben  Flecken, 
die  beim  Weib  gekernt  sind  und  oben  durchscheinen.  Der  Saarn  ist  schmal  gelb,  beiderseits  scharf  dunkel 
begrenzt.   Fühler:  korze  Keule,  oben  geringelt. 


Südrussland ;  Juni. 


Da  von  den  Satyriden  nur  wenige  Raupen  bekannt  sind,  diese  alle  auf  Gräsern  leben,  aber  noch  nicht 
aosgemittelt  ist,  ob  Jede  Raupe  an  bestimmte  Grasarten  gebunden  ist,  so  gebe  ich  hier  nar  die  Namen 
jener  Arten,  deren  Raapen  bekannt  sind:  Prottrpma,  Hcrmione,  Phaedra,  Tithonut,  Janira,  Ilyper- 
anthus,  Dejanira ,  Maera .  Megaera,  Egtria,  Galatea,  Medusa.  Blandina,  Ligea,  Pamphitu»,  Jphii, 
Arcania. 
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IV.  LIBYTHEIDES. 

Ta*.  V.   Fif.  IV-VL  1-6. 
Dies«  Familie  ist  in  Europa  durch  eine  einzige  Gattung  and  Art  repräsentirt. 

Nittelkleiner  Falter,  mit  ziemlich  plumpem  Körper  und  starken  Flügeln,  der  Saum  der  vordem  sehwach 
gezähnt,  geschwungen,  auf  Rippe  5  in  eine  lange  scharfe  Ecke  vortretend;  die  Spitze  scharf  rechtwinkelig;  der 
liinterrand  kurzer  als  der  Innenrand ,  der  Vorderrand  in  der  Mitte  etwas  bucklig. 

Die  Hinterflügel  gross,  Rippe  la  in  die  Mille  des  Innenrandes  auslaufend,  1b  in  den  scharfwinkeligen  After- 
»iekel,  2  —  6  ganz  gleiche  scharfe  Zahne  bildend,  8  gleich  dem  Vorderrand  geschwungen,  lezter  vor  seinem 
Uebergaug  in  den  Saum  einen  grossen  gerundeten  Vorsprang  bildend. 

Die  Mittelzelle  der  Hinterflügel  zwischen  Rippe  V  u.  5  ganz  offen ,  sonst  die  Rippen  aller  Flügel  wie  bei 
den  grossen  ^rgynnisttltn. 

Die  Palpen  stehen  horizontal  vorwärts ,  dreimal  so  lang  als  der  Kopf,  mit  diesem  so  lang  als  der  Thorax ; 
überall  dicht  und  kurz  anliegend  behaart,  fest  an  einand  schliessend,  so  dass  die  Zunge  ganz  zwischen  ihnen 
verborgen  ist ,  und  keine  Glieder  unterschieden  werden  können.  Abgerieben  zeigt  sich  Glied  1  sehr  kurz .  2 
doppelt  so  lang,  aufsteigend,  geschwunden ,  3  viel  langer  als  1  u.  2  zusammen,  dunn  und  zugespitzt;  Mg.  6. 

Fühler  V,  so  lang  als  der  Vorderrand  der  Vorderflügel,  nicht  sichtbar  geringelt,  ziemlich  dick,  von  der 
Wurzel  bis  zur  Spitze  an  Dirke  zunehmend. 

Die  Reine  des  Weibes  alle  vollkommen,  das  vorderste  Paar  aber  viel  kleiner  (fig.  2.);  dieses  beim  Manne 
mit  unentwickelten ,  nur  eingliedrigen  Tarsen  (hg  l  ).  Die  Klauenglieder  sehr  complicirt,  Mg.  3  von  der  Seite, 
fig.  4  von  oben,  Kg.  5.  von  unten. 

Farbe  ockerbraun  mit  goldgelben  Flecken;  in  Zelle  6  der  Vorderflügel  ein  mehr  glashcller,  sich  zum  Vor- 
derrand ausdehnender. 

Von  Cr  am  er  ist  Eine,  von  Hubner  sind  2  aussereuropäische  Arten  abgebildet. 

Fig.  IV.  Kopl  und  Beine.   Fig.  V.  zeigt  den  Kopf  von  unten.   Fig.  VI.  Flügelrippen. 

...       ■  1 1  f  /  H  1  ■> 

Gr  nun  XVI.    LI BYT II E  A.  Ur. 

Celli»  F.  -  II  UT— 44t  gut;  neue  Auflage  frischer. 

Sudliches  Europa,  schon  in  Tyrol.  —  Raupe  auf  Celtii  auitralh. 
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V.  ERYCINIDES. 

Tab.  V.  Ig.  I  II.  HI. 

Wieder  nur  durch  eine  einzige  Gattung  und  Art  in  Europa  reprasentirt, 
ungeheure  Menge  der  verschiedenartigsten  Gattungen  und  Arten  aufzuweisen  hat. 

Kleine  Falter  mit  plumpem  Körper  und  starken  Flugein,  deren  Sann  gerundet,  ichwach  gezahnt,  die  Frau- 
en ziemlich  lang,  auf  den  Rippen  breit  schwarz  find.  Ilinlerrand  der  Vorderflügei  wenig  kurzer  als  ihr  lanen- 
rand,  ihre  Spitze  ziemlich  scharf.  Innenrand  der  llinterflügcl  ziemlich  lang. 

Kippe  la  der  Hinterflügel  endigt  in  der  Mitte  des  lanenrandes,  Ib  in  dem  stumpfen  Afterwlnkel ,  die  Mit- 
lelzelle  ist  zwischen  Rippe  V  u.  5.  ziemlich  gleich  stark  geschlossen ;  6  u.  7  entspringen  ( in  dieser  Familie  zn- 
erst)  ans  gemeinschaftlichem  Stamm.  Die  Rippen  der  Vorderflügel  sind  wie  bei  den  grössern  ^„^.r.en. 

Der  Kopf  ist  sehr  klein  und  kurz,  die  Augen  hinten  gerade  abgeschnitten,  mit  weissen  Schoppen  wie  bei 
den  Lytotntden  umgehen.  Die  Slirne  zwischen  den  ebenfalls  weissen  vordem  Augenrandern  schwarz  borstig. 
Die  Palpen  von  oben  kaum  sichtbar,  nach  unten  abstehend  borstig,  das  Endglied  etwas  dünner  und  weniger  bor- 
stig (  .  behaart  und  abgerieben). 

Die  Fühler  sind  dünn,  schwarz  und  weiss  geringelt  und  bilden  am  Ende  plötzlich  eine  «aebgedrnckte,  kurz 
eyfärmigc,  abgerundete  Kolbe. 

Die  Vorderbeine  des  Mannes  sind  unentwickelt,  ihre  Tarsen  eingliedert«  (fig.  i.  — Gg.  2.  abgerieben.);  die 
des  Weibes  vollständig,  aber  viel  kleiner  als  die  »...leren  «ig.  3  ). 

Farbe  und  Zeichnung  ähnlich  der  der  MMt«t«n.  Aaf  der  einfach  dunklen  Saumlinie  stehen  beiderseits 
auf  allen  Flügeln  hohe  rostgelbe  Monde  mit  schwarzem,  rückwärts  licht  anfgeblicktem  Mitletpanct.  Darch  die 
HinterflOgel  ziehen  auf  der  Unterseite  zwei  Binden  aus  ovalen  weisslichea  Flecken,  weder  mit  denen  der  Me 

r        "       '   w<>  •„<  %  •.•„;-■ :    I         *     1    Ii  "1  '   :  '      ■■  •-- ;  .  ■ '•  '; 

Genus  XVII.   XEMEOBIUS.    Steph.  Boisd. 
Larlna  L.  —  H.  21.  22.  -  Neue  Auflage:  die  wossen  Flecke  der  Oberseite  weniger  grell   unten  die  dunklen 

*ai,  Juni.  -  Raupe  auf  r,imcln. 
I.  136  var. 
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VI.  PIERIDES. 


Tab.  V.  Fig.  VII -XV. 

■  » 

Mittelgrosse  bis  mitlelkleine  Falter  (Crataegi  bif  8hurpU).  Flügel  im  Verhältnis»  zum  Körper  ziemlich 
gross,  ganzraadlg  (angezihnt),  »«  »oi  Rhodocera  geschwungen  and  einaial  geeckt.  Bai  dieser  Gattung  die 
YerderHugel  aacb  Bit  scharfer  Spitze,  wahrend  cie  bei  allen  übrigen  gernadat  sind.  Die  Frenzen  ziemlich  kurz, 
bei  wenigen  auf  den  Rippen  dunkler.   Hinternngel  mit  einer  Rinne  zur  Aufnahme  des  Hillerleibas. 

Rippe  la  der  HintorQngel  mündet  hinler  der  Mitte  des  Innenrandes,  ib  in  den  ganz  abgerundeten  After- 
winkel, die  Millelzelle  ist  zwischen  Rippe  \  a.  5  gleichstark  geschlossen,  6  n.  7  wie  gewöhnlich,  nur  bei  Leu- 
cophasia  aus  gemelnschafllicheni  langem  Stamme.  Auf  den  Vorderflegeln  entspringt  Kippe  7  n.  8  auf  gemein- 
schaftlichem Stamme  ans  6;  9  n.  10  gesondert  ans  der  Mittelzelle;  eder  8  fehlt  ganz  (Kg.  IX.*)  nad  also  8  nnd 
9  ans  der  Mittelzelle  (Braukae)  oder  7  ans  6,  8  n.  9  ans  7,  10  nnd  11  gesondert  ans  der  Millelzelle  (Bella) 
6g.  IX.  ••.  —  8-11  aas  7  bei  Smapit.  Ig.  XI. 

Die  Grundfarbe  ist  weiss,  gelb,  bis  ins  rotbeste  Orange,  die  Zeichnen?  ganz  fehlend  —  dunkler  Mittei- 
ponet  aller  oder  der  VorderOügel  -  donkler  Saarn.  Die  Hinlerfligel  anlen  oft  grünlich  msrmortrt. 

Alle  6  Beine  vollkommen.  (6g.  VII.  X.  XII.)  Die  Klanen  zweilbeilig,  «nler  jeder  noch  eine  gewiroperte 
Borste.  Augen  koglich,  obae  Oibila  ans  weisse«  Scbnppen. 

Die  Falter  dieser  Zunft  zeigen  grosse  Abweichungen  Im  HaWtos  nnd  Rippen  verlauf,  in  den  Palpen  und 
Fühlern. 

I.   Alae  ht  cotta  trantrerta  Immaculata*.    Alle  Flügel  ohne  dunklen  Fleck  auf  der  Querrippe. 

1.  Alarum  cellula  media  rix  quartam  longitudmi*  alarum  partem  att'mgit.   Die  Millel- 
zelle orreicht  kaum  %  der  Flttgellange.  teueophasia. 

-  ,r.  '..      im  •       ,>C  ^( 

t.  Alarum  ctllula  media  ad  minimum  alarum  medium  attmgtt.   Die  Millelzelle  erreicht 

wenigstens  die  halbe  Liege  der  Flügel.  Pieris. 

S»E'!n«?  antara;»«  /ab  ^4-jaw 
II.    Alan  anteriore*  macula  nigra  in  votta  trmuverta.   Vorderflagel  mit  schwarzem  Fleck 

anf  der  Querrippe  AnthoeharU. 

III.   Aloe  omne»  macula  ht  cotta  trtnucerta.  Alle  Flügel  mit  einem  Fleck  aaf  der  Querrippe. 

1.  Ala*  rotundata*.   Die  Flügel  gerundet  C»Has. 

9,  Ata*  anteriore*  intei  cot  tarn  6  C  7,  posteriore*  ht  Cotta  S  acutangubn.  VorderflSgel 

in  Zelle  7,  HinlerDOgel  auf  Rippe  3  scharf  eohig.  Rhodncera. 

•  •  S 

•  ' 
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Eiper»  Fifiren  tiad  alle  ziemlich  kee.nll.ch,  doch  aafeettia  roh,  die  tob  CMoridice  n.  A«//a  sind  schleckt 

Plerl«.  Tab.   2.  If.   3.  Crataeyi. 

—  3.  —   1.  Braute**. 

—  —   2.  Rapet. 

—  —  3.  Afepi. 

—  64.  —  3.  4.  5.  2V«p«  vir.  Bryomat. 

—  116.  -  5.  Jfcpi  rar. 

LeaeapkMU.  Tab.  3.  fi«.  4.  «mapi*. 

Aa<h«ekarl«.  Tab.  3.  fi«.  5.  Daplldict. 

—  4.  —    1.  Cardammet. 

—  27.-2.  Cardaminet. 

—  28-  —   1.  Euphcno. 

—  63.  -  2. 3.     —  fem. 

—  84.-3.  Raphani  —  auserearopkiech. 

—  90.  —    1.  Chloridic*. 

—  92.  —   1.  Be/ü>,  sehr  »chlecht. 

—  94.  —   1.  BeHrn,  TM  Boitd.  la  Auaonia  citirt. 
~ ~"  \  i0»     *    2.  Stimmtet. 

—  113.  —  2.  3.  .EupAeme. 

—  115.  —  2.  3.  CaJßdice. 

—  «7.  -  5.  6.  r«ff;*. 

—  118.  -  1.  DtptHit*;  Spielart 

Colla».      Tab.   4.  Ag.   2.  Hyalt  fem  (Palatno). 

—  —  3.  £rftt»a  bms.  (BymU). 
-26.-3.  £<*«««  fem.  (.Hyalt). 

—  42.  —  1.  2.  Palaeno  mag.  «  f<rm. 

—  56.  —  1.  2.  Pkicomone  mas.  «  foew.  (ftrropome). 

—  65.-1.  2.  Myrmidotu  aai.  «  fem. 

—  —  3.  4.  Chrytothtme  bim.  d[  fem. 

—  66.  —   1.  fdiMa  rar.  (Hyale  tar.) 
<Mt         «y.  jjmrora  nis. 

—  100.  —   5.  PaUntno  fatal.  (Europowtt  var.)  * 

—  119.  —  3.  Werl««*  aus.  (£>«/»)  Toa  Sarepta.   Heiser  al«  die  apilar  getaaneltea  Ex- 

emplare, das  cehwarze  Saamband  an  Vorderraade  aoeh  breiter. 

Rhodeieejra*  Tab.  14.  Dg.  4.  Jthamni. 

-48.-1.  Cleopatra. 
-111.-  1.     -  fea. 

Kray  er»  Fifarea. 

Alte  B«itri|e.  Tab.  43.  if.  2.  nmp*»  rar.  (Mwc««.) 

—    73.-2.   Antonia.  {ßimplonia). 

Neee  BeKrlge.  -  121.  -  l.  2.  A«z>W.  Esot. 
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(»onus  XVIII.   LEUCOPHASIA.   Stepk.  toted.  Ganoris  Mm 

Ttb.  V.   Fig.  X.  XI.  u.  • 

Der  kleinst«  and  zarteste  nater  den  europäischen  Pitridtn,  durch  seine  langen  Flügel  and  die  kurze 

Mittelzell«  sehr  aasgezeichnet. 

Der  Kopf  unter  den  Fühlern  nut  einem  Büschel  langer,  divergirender,  borstig  vorstehender  Haare,  welche 
die  Palpen  fast  überragen.  Diese  stehen  gerade  divergirend  Torwarts,  sind  dünn,  comprimirt,  borstig  behaart, 
mit  dünnem,  schwarzem  Endgliede. 

Fühler  bei  weitem  nicht  die  Hälfte  der  Vorderflügel  erreichend,  fein,  geringelt,  mit  schnell  entstehender, 
knrz  eiförmiger,  eomprimirter,  an  der  Spitze  rostfarbiger  Kolbe.  Sie  eutspiingen  über  der  Mitte  der  Angen  und 
gehen  in  gerader  Richtung  vor  -  nnd  auswirls. 

Saum  der  Vorderflügel  viel  kürzer  als  ihr  Innenrand,  gerundet,  ungezähnt.  Rippe  6  der  Vorderflügel  ist 
uugetheilt,  8  bis  11  entspringen  der  Reihe  nach  aus  7.  —  Rippe  5  i.  (  der  Hinterflügel  entspringen  aus  gemein- 
schaftlichem Stamme 

-esjle  ImNftvn.  Aten^Sas*  fvtji »i.  Liit  um  %M>l*twi*l  aitni^ii  9#v4#1  hoo  w  h#n  »ind«i  it* 

Farbe  weiss,  Körper  ichwirzlich. 

Slmamfe  L.  —  H.  410. »11.  neue  Aufl.  Hiaterfldcel  oben  ohne-,  unten  mit  mehr  Zeichnung;  nnd  Lathjrl  H 

797.  794.  Boisd  eine  deallicher  gezeichnete  Varietät;  ich  sah  noch  keine  so  dunkle.  — 

ii  t\  lifauruf  l  '      II        I  9esiavM 

Ueberall,  bis  Lapplaud,  im  Mai  nnd  Juli.  —  Raupe  auf  Schotenklee. 

.»I»«tlii«  t.  >««  »  mmuny  zU  amwlv^na  amanmt«  •l-»l«e  ob 
Genus  XIX.    PIER  IS.  Boisd. 

T|Mf  sam  Jjo 

Tab.  V.  fig.  VII.  VIII.  IX.  2.  3. 

Kopf  und  Palpen  wie  bei  Ltucopha$ia;  Fühler  fast  halb  so  lang  die  Vorderflflgel;  Kolbe  an  dem  gestutz- 
ten Ende  weiss.  Saum  der  Vorderflügel  merklich  kürzer  als  ihr  Innenrand.  Rippe  5  n.  6  der  Hinterflügel  ent- 
springen gesondert  aus  der  Mittelzelle.  Auf  den  Vorderflügeln  entspringt  Rippe  7  ans  6,  8  ans  7,  9  a.  10  geson- 
dert aus  der  Mittelzelle.  — 

*ur*  anatme  *•/  m  >»»lu<<*  umi»  Um  eeisjAsjaaju^  »sJ^^a^.vjeV'JL^f  •*,>«<»  yaadume. 

Farbe  weiss,  Körper  schwarzlich. 

I.   Alme  otnrtra  Innotatae,  conti*  nlgrl». 

Weiss,  mit  scharf  schwarzen  Rippen.   Fühler  dicker  als  bei  den  folgenden  Arten,  schwarz,  uageriagelt 
Rippe  8  der  Vorderflügel  deutlich.  *> 

Crataegt  L.  -  H.  399.  400.  neue  Anlage  ein  grünlicheres  Weiss,  wie  es  bei  ganz  frischen  Stücken  er- 
scheint. 

Ganz  Europa  bis  Lappland.   Raupe  auf  Weissdorn,  Schlehen,  Obstbäumen;  schädlich. 
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II.  Alme  anteriores  apice  nlgrae,  smart««  eu  poaterlorlbus  flaveerenies. 

Di»  Spitze  der  Vorderflttgel  obei  »chwarz,  nuten  so  wie  die  Unterseite  der  Histerflagel  gelblich.  Vorder- 
flügel  mit  schwarzem  Fleck  io  ZeUe  lb  lod  3  zwischen  Milte  und  Sur,  Hiateriligel  mit  einem  in 
Zeile  6  u.  7.  am  Vorderrande,  welche  J»im  Manne  meist  diu  auf  der  Unterseite  n  sehen  sind.  Rippe 
8  der  Vorderilagel  mit  Mähe  zu  entdecken,  weil  sie  erst  nah  am  Hand  aus  7  entspringt,  oft  wirklich 
fehlt;  Fühler  dünn,  nnlea  weiss  und  schwarz  geringelt. 


I.  Alae  posteriores  ntemls  nigra  non  In  eoatls  condeaaatla. 

Hlnterilügcl  nnlen  schwarz  slaubig,  aber  nicht  dichter  an  den  Rippen. 

Brassica«  L.  -  H.  401  ~  «03.  neue  Auflage  grünlicher  weiss,  wie  es  bei  gnnz  frischen  Exemplaren  er- 

JieiiM  tlMMn***1'01"'!"1''*  .        l-R«  ryi»«m>i  m  >v •■uv-,'.  it-^-ji»      n J    if.-zi.^ r  c^lil  v> 

>lgredo  nplcls  alanirn  anterloram  cestant  3  attlnslt. 

Die  Schwärze  der  Flügelspilze  geht  bis  zo  Rippe  3  herab ,  ist  ununterbrochen ,  nnd  scharf  begrenzt.  Das 
Weib  hat  am  Innenrande  der  Vorderflügel  eine«  schwarzen  Längswisch,  der  Mann  keinen  Fleck  in 
Zellelb..  3  der  Vorderflügel. 

Gan,  Europa  bis  Lappland,  den  Sommer  hind.rch.  Raupe  im  Herbst  den  Kohlfeldern  verderblich. 
Hübners  Cheiranihi  6*7.  748.  ist  keine  Vauetät,  sondern  eigne  Ar«  von  Madeira. 

Stephens  und  Wood  führen  kleinere  Exemplare  mit  weniger  lief  schwarzer  nnd  innen  gerader  ature- 
scbnitlener  Spitze  der  Vorderilügel  als  eigene  Art  (CrWtte«)  anf,  welche  imApril  fliegen  soll,  wahrend 
Brwicoe  im  Mai  and  August  fliegt.  Sie  kommt  auch  in  De.lschlaod  vor,  wird  aber  nirgends  .1«  eigene 
Art  anerkannt.  t  ^  .«a«-!..-!  ».„Aif.™.  „„  *  r,»..,«  um  -i>T 


Hapae  L.  —  II.  404.  405.  neue  Auflage  viel  dunkler  beslaubt,  der  Fleck  in  Zelle  3  der  Vorderilügel  mehr  herz- 


•  ant  5 

Vorderflügel,  besonders  beim  Weibe,  viel  spitzer  als  bei  Xtrpi.  Die  Schwarze  der  Flügelspitze  erreicht 
kaum  Rippe  6  oder  5  und  ist  worzclwarls  wie  verwischt;  beim  Weibe  reicht  sie  meist  etwas  weiter; 
Hippe  3  bis  5  gegen  den  Saarn  hin  nie  schwartlich  angeflogen.  -  Man«  meist  mit  verloschenem  Fleck 
in  Zelle  3  der  Vorderflügel,  welcher  bisweilen  auch  fehlt,  in  welchen  Falle  dann  auch  die  Flügelspilze 
kaum  etwas  Schwarz  hat. 

Ganz  Europa  bis  Lapplaod,  den  Sommer  hindurch.  —  Raupe  auf  Ritbenkohl  nnd  andern  KSchenkrautero. 


V'r'  ^TJLT^Zi^  A'D,g0       ClW"  abWeielie,lden  E"BP,4r 


tiw  eichenden  Exemplaren.  —  Nartum  Tr.  —  Fr.  —  Aas 

lsil-);;>f  Vjh  isr.  ."ivjnr.rjj;  rt»nerry 

"XT  -    .ilktlüJi«  i»b  »ei  ml 

Stephens  macht  aus  donkler  bestaubten  Exemplaren  mit  etwas  schärferer  Spitze  der  Vorderflügel  eine 

eigene  Art  Metra 

  »«**>o«inl  ******  ?ml§.  .1 

9.  Alae  posteriore«  tnMis  atonils  nlgrls ,  ad  eo«tas  eonden*alls. 

*Rie  Unterseite  der  Iliotcrtlucel  mit  vielen  reinen  schwarzen  Atomen,  welche  sich  an  den  Adern  häufen 
nnd  die  Milte  der  Zellen  nnbcslaubl  lassen.   Spitze  der  Vorderflügel  meist  bis  zu  Rippe  2  anf,  den 
Adern  schwärzlich  bestaubt  *oud>i 
X.pl  L.  -  II.  406.  407.  neue  Auflage  oben  grünlicher,  Unterseite  frischer.  -  Raupe  wie  die  vorige. 
Ganz  Europa,  bis  Lappland;  den  Sommer  hindurch. 
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Var.  atrjomlae  H.  «97.  (iwa  Artige  lieht  gar  so  violett)  ist  eine  dunkel  bestaubte  Varietät  tob  den  Alpen, 
auch  ins  Lippland. 

Stephen«  macht  au  Exemplare»  mit  gernndcterea VorderfligeU  und  uugeflecUer  Mittelzell«  der  Unterseite 
der  Hloterflugel  eine  eigene  Art:  SaMHcae. 

Sapaeae  Esp.  a.  Stph.  sind  die  grossem  Exemplare  mit  etwas  ränderen  Vorderflttgela  und  weniger  bestaub- 
end    ter  Unterseite  der  Hinterfluge).       -    ,,  m  inH  t+Ji  ,i«tiiv  bw'Hüi- 

«Jiew  UnJ  tjaB^i'B'l?        i-r.j.ji -i  <  <  -■.  •I.ii'    i  >r  \H    '  jmV.i.:  <■  .  ;-;i.i  'irr  :i    •  m  .1 1  ."*  •:  ,i\ 

M-W»<i  a>»aJl  ■•»»>•. «i!  --  m,  0     •■  i\        I  ■•{  .f* 

Genus  XX.    4  \  TIIOCH A  RIS.  BoUd. 


Stirnschopf  und  Palpen  wie  bei  Lemophasia,  nur  länger  nnd  dichter  beschuppt.   Kühler  wie  bei  tierh. 
all  der  VorderflÖgel  eben  so;  der  Aussenrand  ungeahnt,  bei  Collidke  htm.  etwas  gewellt,  die  I 
t  gegen  die  Spitze  der  VorderflÖgel  auf  den  Rippen  schwarz. 


Ende  der  Hittelzelle  nod  solchem  Saum,  wenigstens  an  der  Spitze.  Unten  die  Spitze  der  Vorderaügel  nad  die 
Hinlertigel  weiss  oder  gelblich  mit  grünlichen  verschiedenartig  gehäuften  Atomen. 

I.  Alae  anteriore*»  marnln  mn(im  algra  in  apice  cetiulae  meellae,  smbtms  annnllforaat. 

VorderflÖgel  mit  grossem  schwarzem  Fleck  am  Ende  der  MiMelxelte.  welcher  auf  der  Interseiie  in  der 
Mitte  stark  grün  angeflogen  oder  weiss  ausgefüllt  ist. 

I.  (Ttcrqnc  srnis  albl,  nun  Hbto  notsitl. 


Beide  Geschlechter  weiss,  ohne 

A.  Alae  posteriore«  nabtt»  serle  dapltel  nacalarum  aUmraraa  Inter  rastaa. 

Aar  der  Unterteile  der  Hintertlugel  sind  die  Rippen  durchaus  breit  grün  oder  gelb  angeflogen,  so  das»  der 
weisse  Grund  nur  in  zwei  Fleckenreiben  übrig  bleibt,  deren  Eine  auf  dem  Aussenrand  sitzt,  die  andere 
mit  ihr  parallel  durch  die  Flügelmitte  um  einen  einzelnen  Fleck  der  Millelzelle  herumlauft.  Der  Afler- 
winkel  der  Hinterflügel  gerundet.  Flügeladern  wie  bei  r*ri..  Fahler  undeutlich  geringe«.  In  Zelle  Ib 
der  VorderflÖgel  steht  zwischen  Mitte  und  Saum  ein  grosser  schwarzer  Schatten,  bei  den  Weibern  im- 
mer—,  beim  Manne  yonChoridke  nicht;  er  ist  das  Ueberbleibsel  der  bis  zum  Innenrand  ausgedehnten, 
hier  erweiterten  Aussenrandbinde,  In  weleher  stets  zwischen  je  2  Rippen  ein  weisser  Fleck  steht,  und 
die  sieb  etwas  undeutlicher  auf  die  Hinterflegel  fortsetzt,  auf  welchen  die  Zeichnung  der  Unterseite  beim 
Manne  nur  von  unlen  durchscheint;  beim  Weibe  aber  als  eine  breite  weissgefleckte  einwärts  verloschne 
Binde  vorhanden  ist;  die  Manner  haben  Oberhaupt  viel  weniger  Schwarz. 

CallMIce  Esp.  —  H.  M6.409,  Mann  gut,  neue  Auflage  frischer.  — 551.552.  Weib  gut,  nene  Anlage  Uite  «eile 
viel  lichter,  die  Vorderfltlgel  viel  weniger  sbhwarz. 

Die  Flecke  beider  Reihen  der  Unterseite  der  Hiaterflügel  sind  wurzelwarts  spitz,  die  inneren  nfeilförmig, 
die  Saumflecke  aller  Hügel  sind  auf  der  Oberseite  gesondert  und  ziemlich  gloich  gestaltet.  Auf  der  Un- 
itrs.it«  der  Hinter fiüg.l  die  Adern  gelb,  die  Fleche  blassgelb;  der  Mittelfleck  dor  Yorderflügel 
sich  in  den  Vorderrad. 

Alpen;  Juli. 

Var.  ChrytvMlee  Keferstein.  ■■ppl.  200.  WH.  Mut.  208.  203.  Weib. 

Zeichnet  sich  durch  grünlichgraue  Unterseite  der  Hiaterflügel  ans,  in  welcher  die  Flecke  sehr  kiele, 
der*  schmal  und  rein  weiss  sind. 

Aus  Südrussland. 
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Uhlortdtce  Fischer.  —  H.  712  —  715  aeue  Auflege  mit  wenigerem  und  grauerem  Schwan  der  Oberseite. 
Unterseite  mit  viel  kleinerem  Mittelfleck  der  Vorderflügel. 

Harum  »oaterloram  maralae  «»er Irl  Intertorls  Irregulären .  exterlorls  basln  verna» 
acutue. 

Kleiaer  als  Caüidice,  Vorderflügel  spitzer,  der  Fleck  in  der  Spitze  bleicher,  der  Saarn  etwas  eingebogen. 
Die  Vorderflügel  treten  anf  Rippe  5  stumpferkig  vor,  auch  der  Afterwinkel  der  Hinterflugel  tritt  weiter  vor 
als  hei  Callidice.    Die  Franzen  sind  an  jeder  Seile  eines  Rippenendes  mit  einem  schwarzen  Pnncte  besetzt 

Inten,  besonders  das  Weib,  lebhaft  lauthgrün,  die  Adern  fein  gelb,  die  Flecke  rein  weiss. 

Südliches  Russland.  Juli. 

Daplldlce  L.  —  H.  414.  415.  Weib,  neue  Auflage  Unterseite  lichter  grün.  —  11.  777.  778.  Mann,  gut,  uene 
Auflage  Mitteldeck  der  Vorderllügel  naten  viel  kleiner. 

Alarura  ponierloroia»  macnlae  serlel  exterlorls  Irregularlter  qnadratae,  laferlorla 
angaate  laaalne. 

Die  Flecke  der  äusseren  Reihe  der  Unterseite  der  Hinterflugel  sind  unreaelmfissig  viereckig,  die  der  inne- 
ren hoch  mondformig,  die  Körner  nach  aussen  und  an  einand  stossend.  Die  Flecke  im  Saume  der  Uber- 
seite aller  Flügel  sind  unregelmassig,  theilweise  zusammenhangend.  Die  Adern  der  Unterteile  der  Hin- 
nügel  sind  gelb. 

In  Deutschland  und  ganz  Europa  ziemlich  verbreitet,  bis  Schweden.   April,  Mai,  August.   —  Raupe  auf 

rtae  la  lutea  und  verschiedenen  Cnuiaten. 

Var.  minor.  Dellldlee  II.  931  —  934.  (ßdemida)  nar  die  Unterschrift  mit  (ig.  929.  930  verwechselt.  931.  932. 

Weib,  neue  Auflage  oben  schwärzer,  unten  frischer  grün;  933.  934.  Mann. 

..ith  tat  aat3i«oa>*i»i  1 1  an  1 1  ■  ' 1  • 

H.  Alac  posteriore«  luhlas  fasell»  Irnnuversl»  laeeratl»  albin. 

Die  grüne  Farbe  der  Unterseite  der  Hinterflugel  richtet  aich  nicht  nach  dem  Ripoealauf,  sondern  lässt  von 
der  weissen  Grundfarbe  flaiiimige,  durch  die  sie  durchschneidenden  Nerven  nicht  unterbrochene  (Jner- 
streife  übrig.  Der  Aflerwinkel  der  Hinterflugel  ist  rechtwinklig.  Flügeladern  der  Vorderflügel :  7  ent- 
springt aus  6,  8  u.  9  aus  7,  10  a.  11  aas  der  Mittelzelle.  Die  Vorderflügel  führen  ausser  dem  Fleck 
der  Miltelzclle  nur  noch  eine  schwarze,  weisseefleckle  Spitze,  deren  Schwärze  von  V,  des  Vorderrandes 
anfangend,  in  Zelle  2  spitz  endigt;  auf  den  Hinlerflügeln  scheint  nur  die  Zeichnung  von  unten  durch. 
Die  weissen  Flecke  in  der  Spitze  der  Vorderflügel  stehen  von  Zelle  4  bis  8  und  noch  ein  kleiner  weiter 
gegen  die  Wurzel  am  Vorderrand.  Unten  ist  der  Mittelilcck  nicht  in  den  Aussenrand  vertrieben,  ohne 
Grün,  graublau  gekernt.  Die  Spitze  ist  von  3  weissen  überstreifen  durchschnitten-,  auf  den  Hinlerflu- 
geln  bemerkt  man  deren  (i,  vom  Vorderrand  anfangende ;  der  erste  (von  der  Wurzel  angelangen )  am  kleinsten, 
der  dritte  am  breitesten,  nur  der  21c  und  6te  ziehen  etwas  unterbrochen  durch,  der  2te  zum  Innenrand, 
der  6re  zum  Aussenzand  gegen  den  Afterwinkel,  auch  voai  3ten  bemerkt  man  eine  schwache  Fortsetzung 
gegen  den  Innenrand;  dem  4ten  kommt  vom  Afterwinkel  ein  starker  gabelförmig  geendeter  entgegen. 

Ulnare  III.  —  H.  546.  547.  neue  Auflage  unten  dunkler  grün. 

Major,  subinft  fluvo-s Irena,  faaclls  laceratla  albls. 

Die  weissen  Streife  der  Unterseite,  besonders  an  der  Spitze  der  Vorderflügel  nicht  schart  begrenzt,  zerris- 
sen.  Grösser,  das  Grun  zieht  mehr  aufs  Gelbe. 

Spanien  uud  Portugal.   Februar  bis  April. 


Esp.  -  H.  412.  413.  neue  Anflage  Oberteile  maUer  schwarz ,  unten  das  Grün  dankler,  du  Weis« 

breiter. 

Minor,  subtms  coermleo - vlrens ,  raecll»  Inlegrlorlbu»,  anbalteatlbns. 

Die  weissen  Streife  der  Unterseite  scharf  begrenzt,  glänzend  weiss.  Kleiner,  das  Grün  zieht  mehr  aal 
Blau  als  Gelb.  Der  Miltelfleck  der  Vorderllügcl  kleiner,  schwärzer,  die  Binden  der  Unterseite  derHJn- 
lerflügel  schmäler,  länger,  weniger  zerrissen  und  unterbrochen.  Der  Vorderrand  der  Vorderilagel  unten 
gröber  schwarz  gesprenkelt. 

und  Portugal.  Februar  und  Marz. 




aT*  P  • 

Die  grüne  Farbe  der  Unterseite  der  H'nlerflügel  ist  wie  mit  weissen  Flecken  besprengt,  diese  Flecke 
sind  daher  rundlich,  onregelmässig  zerrissen  und  es  lässt  sich  deren  nur  Eine  Reihe  deutlich  erken- 
nen, welche  um  alle  Rinder  des  Flügels  herumlauft,  und  ein  meistens  grösserer  Hittelleck  am  Ende 
der  Millelzclie.  Der  Afterwinkel  der  Hinlerflügel  ist  gerundet,  bei  Deila  am  eckigstes.  Ihre  Rippen 
fllJeU  bei^"ai*  unbezeichntt>  bei  Beli*  feine'-»  btiAusonia  breiler  gelb;  deren  Verlauf  wie 


A.  Alarum  poaterlorum  macnlae  aubargenteo -mlcaatea. 

Die  Flecke  auf  der  Unterseite  der  grasgrünen  Hinterflügel  silberglänzend,  rundlich,  scharf  begrenzt,  fein 
gelb  umzogen,  die  Rippen  fein  gelb. 

Um  F.  - 

H.  417.  418.  neue  Auflage  Rippen  der  Hinlerflügel  unten  deutlicher  gelb. 

Unten  in  Zelle  4  u.  5  der  Vorderllügel  Je  ein  weisser  Fleck  auf  dem  Saume  und  einer  weiter  innen ,  beide 


Südfrankreich;  Im  Marz  und  Juni. 


Die  Flecke  auf  der  Unterseite  der  graugrünen  mallen  Hinterflflgel  der  Mehrzahl  nach  zerrissen:  sie  und 
die  Rippen  ohne  Gelb. 

Esp.  —  H.  565.  566.  neue  Auflage  mit  deutlichen  weissen  Flecken  in  Zelle  4  u.  5.  der  Unterseite  der 
Vorderflügel  und  grösseren  Flecken  jener  der  Hinlerflügel. 

H.  929.  930.  Be/emida  (Unterschrift  fälschlich  Belltdke)  neue  Auflage  nach  einem  Exemplar  aus  der  süd- 
lichen Schweiz  mit  grösserem  schwarzem  Mittelfleck  der  Uberseile  der  Vorderllügel  und  viel  mallerem, 
graulicherem  Grün  der  Unterseite.  Spitze  der  Vorderflügel  unten  mit  rundlichen,  nicht  scharf  begrenz- 
ten matter  weissen  Flecken  in  Zelle  4  u.  5,  welche  den  Saum  nicht  berühren,  Unten  auf  den  Hinter- 
flügeln die  Saumflecke  ziemlich  deutlich  dreieckig. 

Eine  kleine  Varietät  kommt  aas  Corsica. 

Södfrankreich ,  Portugal;  im  Februar  bis  Mai. 
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C.  Al»e  posteriore«  nuhtu*  vlrldes,  flavo-aalxtae  &  coitoUe,  maculis  albls. 

Die  Flecke  der  apfelgrünen,  stark  gelb  gemischleo  und  gerippten  Hinterflügel  rein  weiss,  scharf  begrenzt, 
alle  zerrissen. 

Ansonla  Bsp.  ■-  H         581  Mann;  neue  Auflage  oben  der  Mitteldeck  der  Vorderflügel  schmaler,  onlen  die 
Hinlerflügcl  grüner,  mit  ausgezeichneten  gelben  Adern. 
II.  »16.  gut  ;  neue  Auflage  der  Mitteldeck  der  Vorderflügel  eckiger. 

H.  1»26  —  i»2Ö.  Mm  <  hantlet ,  gut:  Mann  neue  Auflage  mit  kleinerem  Mittelfleck  der  Vorderflügel,  grünerer 
Unterseite  der  Hinterthisrel ,  mit  scharfer  gelben  Adern. 

Sudfrankreich  und  Spanien.  Juni. 

Simplonia  Boisd.  —  Von  den  Alpen  und  Pyrenäen.  Juli. 

Soll  grosser  seyn,  Vürderflugel  mehr  gerundet,  ihr  Yorderrand  stark  schwarz  gesprenkelt,  der  Miltelileck 
beim  Manne  kleiner,  mondfurmif,  Leim  Weibe  grosser ,  trapezförmig,  bei  beiden  Geschlechtern  mit  den 
schwarzen  Sprenkeln  des  Vorderrandes  zusammenhangend.  Die  llinterllugel  gegen  den  Vorderrand  stark 
gelblich  Unten  die  Spil/e  der  Vorderflügel  gelber,  der  Mitteltleck  kleiner,  mondfi.rinig  oder  in  der  Mitte 
eingeschnürt;  die  Rippen  der  llintcrfhigel  gelber,  ihre  Flecke  gleicher.  Hiezu  citiri  Boisduval  Hub- 
ners Fig.  rjü2.  und  \>i~.  'soll  heissen  'J2C .027 ,  wozu  aoeh  !)JS  als  Weib  gehurt).  Diese  Figuren 
haben  allerdings  stark  schwarz,  gesprenkelten  Vorderrand  der  Vorderflügel,  und  mit  ihm  vermessenden 
Mitteldeck.  I)ie<s  Merkmal  linde  kl.  aber  in  der  .Natur  gerade  bei  kleinem  Exemplaren  hauliger,  welche 
sich  auch  durch  kleinere  weisse  Flecke  der  mehr  grünen  Unterseite  der  Hinlerllügel  auszeichnen. 


2.   Mas  *  f irmlna  macula  obllqna  aurantlaca  aale  aplcem  alarum  antlcarum. 

Beide  Geschlechter  mit  rothcclbem  SchrägQeck  in  der  Flügelspitze. 

Boisduval  macht  aus  Euftltemt  eine  eigene  Gattung  /.curia.  Die  Raupe  ist  allerdings  von  den  übrigen 
Arien  verschieden,  der  .Schmetterling  hat  etwas  kürzere  .  starker  gekeulte  Fühler  und  plumperen 
haarigeren  Körper:  dicss  halte  ich  aber  für  jetzt  nicht  zu  einer  generischon  Trennung  genügend 

Knplieme  K.sp       II  HM.  100.5,   Mach  f.'utdünken  Hubners  verbesserte  Copie  aus  Esp       ftuppl.  l'Ji 
195.   Aus  Sudrussland,  von  Hrn.  Kefcrslcin  mitgeteilt. 
Mxtuttho  Minftrii*  Cotoi.  floh,  p  2V5.  n.  1  HJ5  (mit  getheiltem  Mittelmond  der  Unterseite  der  Vorderflügel 
nnd  keinem  weisslichen  Fleck  am  Vorderrande  vor  dem  rothen)  wird  von  Boisd.  Gen.  ft  Jndtx  hieher 
gezogen. 

Voiderrand  der  Vorderflügel  stark  gcschwucrcn.  Der  Mittelfleck  der  Vorderflügel  nur  unten  fein  weiss  aus- 
gefüllt. Spitze  der  \ orderllHgcl  grangelb ,  wurzeiwärts  schwärzlich  begrenzt,  mit  oraugem,  schrägem 
Mitteldecke.  Hinlerllügel  mi;  der  von  unten  durchscheinenden  Zeichnung,  gelblicher  als  die  Vorderflü- 
gel, besonders  gegen  Vorder-  und  Innrnrand. 

Unten  die  Spitze  der  Vorderflügel  und  die  Hinterflügel  citrongelb ,  leztcrc  grösstenteils  schwarz  bestaubt, 
mit  grossen,  rundlichen,  gelben,  grösstenteils  weiss  gekernten  Klecken. 

Spanien,  Südrussland,  im  April.    Raupe  von  ftambur  abgebildet. 

Pyrothoc"  IWenm  von  Orenburg,  wo  sie  im  April  fliegt,  ist  lioisdnvat  und  mir  unbekannt. 

Kleiner  als  Beda;  weiss.  Vorderllugd  mit  ovalem,  rothem,  schwarzlich  umzogonc»  Fleck  vor  der  Spitze, 
welche  weiss  und  schwarz  gescheckt  ist,  wie  bei  Rdia  \  schwarzer  Mitteldeck.  Unten  Spitze  der  Vorder- 
flügel grünlich  mit  weissem  Fleck,  Millelmoiid  weiss  gethcilt.  Hintcrflügel  grün,  mit  meist  langgezogenen 
n  eissen  Fieckon  ,  sparsamer  als  bei  Htlia. 
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I.   Alae  anteriores 
aaaularl. 

Vorderflügel  ail  kleinem  schwarzem  Flecke  am  Ende  der  Mitlelzelle ,  welcher  nio  grün  oder  weiss  ansge- 
füllt  ist,  sondern  nur  gegen  den  Saum  bin  einen  kurzen  weissen  Einschnitt  hat.  Rippen  wie  bei  B. 
der  Abth.  I.  Die  Zeichnung  der  Hinterflügcl  scheint  nur  von  unten  durch.  Wenigstens  der  Mann  mit 
Rolhgelb 

I.  Alae  posteriore»  subtns  fasclis  dunbas  (rnnaversls  larerulls. 

Die  Unterseile  der  llinterflügel  mit  zwei  grünen  verworrenen  Querbinden  und  solchen  Randflecken. 


10  L.  —  II.  »21.  V22.  Mann,  neue  Auflage  die  gelbe  Farbe  des  Mannes  richtiger,  die  Hecke  der  Hin- 
terflugel  nicht  so  stark  durchscheinend.  —  V23  Weib,  durch  (iio.  r,Tt.  cnibehrlich;  neue  Auflage  die 
Flecke  der  lltnterflilgel  oben  nicht  so  stark  durchscheinend,  unten  grosser. 

Südeuropa;  März  bis  Juli. 

Var.  Duuti  H.  iwf>-  10(19  von  den  Balearcn .  vielleicht  eigene  An.  Oben  der  dunkle  Schatten  durch  den 
Mitlellleck  der  Vordcrllugel  stärker,  unlen  die  llinterflügel  ohne  alle  ^ime  und  weisse  Einmischuni;, 
die  Spuren  der  beiden  Querbinden  rost/clb. 


ft.  Alae  posteriore»  subtns  Irregulärster  vlrldl  adspersae. 

Die  Unterseite  der  Hlnlertlügel  mit  ganz  unregelmlssig  gestellten  grünen  Sprenkeln,  welch«  nur  auf  dem 
zu  regelmassigeren  Flecken  verbunden  sind. 

toisd.  -  H.  1010.  1011.   Copie  aus  des  Aanal.  d.  I.  See.  Eni.  -  Sappl.  198-199. 
rlores  macula  magna  »Urit  media,  posteriores  snbtvs  cltrlnae. 

Vorterflügel  beiderseits  mit  sehr  grossem  schwarzen  Mittelfleck ,  HinterflQgel  unlen  citrongelb. 

Hllt  so  genau  die  Mitte  zwischen  Cordamine*  und  Eupheno,  dass  er  fast  als  ein  Bastard  von  desselben  be- 
trachtet Vierden  könnte,  die  Flecke  der  Unterseite  der  HinterflQgel  nehmen  schon  etwas  die  Ricbionj; 
der  Bänder  bei  Eupheno  an.  Das  Weib  unterscheidet  sich  ausser  den  angegebenen  Merkmalen  von  dem 
des  Cardam'me»  durch  grünlichgelbe  Oberseile  der  llinterflügel,  nnd  durch  orange  Kränzen,  besonders 
lebhaft  gegen  die  Spilze  der  Vorderflügel,  deren  Schwärze  stärker  weiss  durchschnitten  ist. 

Aus  Sicilien;  im  März.  -  Bei  Conslanlinopel  und  in  Macedonien  nach  Dr.  Frivaldszky  im  April  auf  UatU 


nes  L.  -  H.  424.  425.  neue  Auflage  Flogelspitz«  unten  richtiger  colorirt.  II.  419.  420  entbehrlich 
durch  791.  792.  welche  ganz  gut  sind. 
Alae  anteriores  puncto  rniedlo  parva  altjro,  posteriores  smbtus  albae. 

Vorderflügel  mit  sehr  kleinem  schwarzen  Mittelpnnct.  llinterflügel  unten  weiss. 

Ueberau  in  Europa  bis  Lappland,  im  ersten  Frühling,  -  Raupe  auf  verschiedenen  Cnuhten. 
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Genus  XXI.    CO  LI  AS.  Boiad. 

Tab.  V.   flg.  XII.  XIII.  •,*»,•••. 

Der  Kopf  gross ,  breit,  überall  dick  mit  wolligen  Haaren  besetz!.  Von  oben  gesehen  ragen  die  Palpen 
kaum  in  halber  Kopflänge  vor,  ihre  Richtung  geht  gerade  vor-,  an  Ende  fast  abwärts;  sie  divergiren  etwas, 
sind  comprimirt,  anliegend  behaart,  mit  den  abwärts  abstehenden  Haaren  neigen  sie  sich  zusammen,  ihr  End- 
glied ist  kurz  und  spitz. 

Fühler  aber  y,  der  Vorderflügel  lang,  dünn,  vor  %  ihrer  Lange  ziemlich  schnell  in  eine  lange,  eiför- 
mige, nicht  comprimirle  Kolbe  übergehend,  unten  licht,  oben  dunkler;  sie  entspringen  über  der  Mitte  der  Augen 
and  gehen  in  gerader  Richtung  vor-  und  auswärts. 

Flügel  mit  geradlinigem  oder  sanft  gewelltem  Aussenrand,  die  Kränzen  meist  undeutlich  gescheckt,  wenig- 
stens gegen  die  Spitze  der  VorderflQgel  rosenroth. 

Farbe  von  grünlich  weiss  bis  purpnr  -  orange ;  der  Anssenrand  aller  Flügel  braunschwarz.  VorderflQgel  mit 
schwarzem  Mittelflecke,  Hiuterflügel  mit  hellem.  Aur  den  Vorderflügeln  entspringt  Rippe  7  ans  6,  8  aus  7, 
9  ans  6  bald  nach  deren  Ursprung  ans  der  Mittelzelle ;  10  aus  der  Mittelzelle  selbst. 

Unten  die  Spitze  der  Vorderflttgel  und  die  Hinlerflügcl  gelbgrün ,  kein  schwarzer  Aussenrand. 

I.  Alse  poitleae  «abtun  marula  media  q  und  rata,  »abargemtea,  llmea  almptlcf  por- 
purea  dnetn,  mtacalls  naarglnallbas  nallU. 

Die  Hinterflflgel  haben  unten  einen  eckigen,  silberw eisten ,  mit  einer  einfachen  dunklen  Linie  omzogenen 
Mittelfleck  und  keine  dunklen  Flecke  vor  dem  Saume.  Oben  ist  der  schwarze  Saum  ziemlich  scharf 
abgeschnitten,  ungefleckt,  der  Mlttclfleck  der  Hinterflflgel  nur  durch  lichtere  Färbung  zu  unterscheiden. 
Die  Männer  sind  schwefelgelb ,  die  Weiber  grünlichweiss. 

Wermamcll  Schonherr  in  litt.  -  Zelterslcdl  In,.  Lapp.  pg.  906.  -  Sappl.  4t.  42. 

Minor«  ■ulpharea»,  Umbo  nlgrleante  Im  conti»  «lentato,  all»  amterlorlbu»  pmmeto 
central!  aullo. 

Mann:  Kleiner  als  Palaeno,  der  schwarze  Saum  durchsichtiger,  gegen  den  Afterwinkel  der  VorderflQgel 
sehr  verschmälert  und  verloschen,  auf  den  Rippen  wurzelwarts  Zacken  bildend,  auf  den  Hinterflüeeln 
erst  auf  Rippe  V  beginnend.  Vorderflügel  ohne  Mittelfleck,  Hlnterflttgel  mit  weisslichem.  Unten  mehr 
dottergelb  al<  Petidnc,  Vorderflügel  nur  an  der  SpiUe;  tonst  schwefelgelb,  llinlerflügel  sUrk  bestaubt. 
Der  Mittelfleck  aller  viereckig  weiss. 

Weib:  mir  unbekannt.   Vergl.  Var?  bei  Palaeno. 

Im  nördlichsten  Lappland. 

Felldne  Boisd.  -  Sappl.  35.  36.  43.  44. 

Minor,  Umbo  nigra  conti»  navls*  all»  amterlorlbn«  puncto  ccntrall  null*. 

Mann:  Kleiner  als  Palaeno,  die  Adern  im  schwarzen  Saum  gelb,  Vorderflügel  ohne  Mittelfleck.  Mitteldeck 
der  Unterseite  der  llinlerflügel  klein,  kanm  sübern,  der  rothe  Fleck  an  der  Wurzel  grösser. 
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Weib:  Nor  die  Vorderflflgel  gegen  Spitze  und  Saum  vertrieben  schwarzbraun  bestaub!.  Voten  die  Spitze 
der  Vorderlügel  vertrieben  —  and  die  iliolerflugel  schwefelgelb.  Diese  mit  rothem  Fleck  an  der  Wur- 
zel der  Mittelzell. 

H.  602.  603.  passt  eher  hieher,  als  zu  Pataeno,  nur  der  ganz  schwarze  Saum  widerspricht. 
Aus  Island  und  Sibirien. 

• 

rnlaem*  L.  -  Europom«  II.  431.  435.  neue  Auflage  richtigeres  Gelb ,  Mittelfleck  der  Vorderilagel  schwarz. 

Major,  mas  cltrlnn«,  focmlna  vlrcntl-alb«,  llmbo  nlgro  lnnotato. 

Der  schwarze  Saum  in  beiden  (ieschlechlern  ungedeckt,  der  Milteißeck  der  Vordcrflügcl  schmal,  moist  weis 
gekernt,  der  der  Hinterfluecl  Mein,  kaum  blasser  als  die  Grundfarbe. 

Mann:  citrongelb.   Weib:  griinlichwciss  oder  schwefelgelb. 

Var?  Mann:  Vorderflügel  ohne  Mittelfleck.  Philomtne  II.  602.  «03.  neue  Auflage  frischer  gelb,  der  braune 
Saum  schmaler  und  zackiger,  besonders  auf  don  llinterliügeln ,  unien  der  Mitteldeck  der  Yorderflügel 
fein  schwarz  umschrieben. 

Weib:  Saun  der  Yorderflügel  in  Zelle  4u.  5  mit  weissem  Fleck.  II.  7*0  7*1.  Das  Weib  gehört  ziemlich 
gewiss,  der  Mann  vielleicht  zu  Iferdandi. 

Var.  Europomene  0. 

Auf  wenige  Gegenden  des  mittleren  Deutschlands  beschränkt ,  mehr  im  Norden  ;  bis  Lappland.    In  Pom- 
mern, Schlesien,  bei  Regensburg  in  einem  Walde  nächst  Bodenwohr.   Juli,  August 


II.   Harum  omnlnm  llmbas  nlger  palllde  maealAtas ;  alae  pontlcae  »ab ins  macnla 
media  parva,  obsolete  fusco  -  clncfa. 

Die  Hinterflogel  haben  unten  einen  kleine»  weisslichen,  vertrieben  rölhlich  umzogenen  Fleck.   Alle  Flügel 
haben  in  beiden  Geschlechtern  helle  Flecke  in  dem  breit  schwarzen  Saum. 

Nantes  Boisd.  —  Sappl.  37.  38. 

Kleiner  als  Phkomone,  nnten  viel  schwarzer  bestaubt,  und  nur  durch  den  einfachen  Fleck  der  Hinterflügel 
unterschieden.  Die  Flecke  oben  im  schwarzen  Saum  sind  kleiner.  Die  Fahlerspitze  rolh,  bei  Phiconume 
schwarz. 

Boisdurals  Abbildung  des  Mannes  ist  gewiss  schlecht. 
Aus  den  nördlichen  Polargegenden. 


III.  Nubtus  alae  antlcae  naacula  media  vlx  medlo  argentata,  postlcae  macala  media 
gemlaata  (anteriore  minore),  llnea  obscurlore  slmpllcl  aat  dapllcl  clneta; 
alarum  omnluna  llmbas  fasco  -  ntaculatus. 

Auf  der  Unterseite  der  Vorderllügel  der  Mittelfleck  höchstens  in  der  Mitte  etwa»  silbern  angelogen ,  der 
der  hinteren  ist  doppelt,  ein  grösserer,  an  dem  gegen  den  Vorderrand  ein  kleinerer  hingt,  beide  mit 
einfacher  oder  doppelter  Linie  umzogen.  Unten  vor  dem  Aussenrand  aller  Flügel  eine  Reihe  dunkler 
Flecke,  seilen  bei  Edusa  var.  ffeiiee  fehlend. 
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1.  Ha»  »ulphureu»,  foemlna  vlrentl -alba.  Alarm  limbus  nlger  pallldomacalatu«. 

Mann  schwefelgelb,  Weib  grunlichweiss.  Der  schwane  Aussenrand  Ii  beiden  Geschlecktem  alt  Flechen 
von  der  Grundfarbe. 

Phlcomoac  Esp.  —  H.  436.  437.   Mann:  neue  Auflage  Farbe  beider  Seilen  richtiger  angegeben. 
Weib:  Sappl. 

Alac  posteriore«  denic  nlgro-lrroratae. 

Der  Millellleck  der  Hinterllügel  oben  von  der  Grundfarbe,  nur  in  der  Milte  etwas  orange,  die  ganze  Flache 
der  Hinterllügel  dick  schwarz  bestaubt,  mit  grossen  uobestaubten  Randllecken,  um  welche  sieh  die 
schwarzen  Atome  am  siärkstcn  hauten  ;  auch  auf  ihrer  Unterseite  ist  der  Ausscnrand  breit  unbestaubt. 
Die  Vorderflügcl  wenigstens  an  der  Wurzel  und  gegen  die  schwarze  Aussenrandbinde  stark  bestaubt 

Nur  in  Alpcngegcnden;  bei  Gastein,  Füssen,  in  Wallis  häufig.    Juli  und  August. 

Myale  L.  -  ralatno  II.  438.  W).  neue  Auflage  richtigeres  gelb.   «uppl.  33.  34.  ein  abweichend  gestalteter 
Mann. 

Alac  posteriores  vlx  nlgro-lrroratae. 

Der  Mittclfleck  der  Hinterllügel  oben  gross,  orange,  die  gan*e  Fläche  der  Hinterllügel  sehr  sparsam  srh»ar/ 
besläubl,  die  Handltec  ko  nur  durch  die  auswärts,  kaum  einwärts,  von  ihnen  etwas  gehäulteren  Atome  an- 
gedeutei ;  ebenso  ist  auch  auf  der  l'nlersoile  der  Ausseorand  nicht  weniger  beslaubl.  Die  Vordcrlliigel 
nur  an  der  Wurzel  etwas  bestaubt,  die  Flecke  vor  dem  Saume  sehr  deutlich;  das  neu  abgeb.Idele 
männliche  Exemplar  hat  ungewöhnlich  viel  Schwarz,  besonders  auf  den  llinterflugeln. 

L'eberall,  Mai  und  August  ,  Raupe  auf  Coronilla  voria. 


9.  Ha*  £  fncmlna  elf  rlno-sulphurca. 

Beide  Geschlechter  mehr  cilron-  als  schwefelgelb.   Der  Saum  des  Mannes  ungedeckt. 

NerTeae  Fischer.  —  Boisd.  —  Sappl.  30  -  32. 

Erate  Esp.  /»che  ich  ohne  7  bieher,  der  ältere  Name  wäre  um  so  mehr  vorzuziehon,  als  Stfitnt  mit  \V 
ritte  zu  gleichlautend  ist. 

Europome  Han.  -  Stepli.  Illustr  pl.  1.  fig.  1  -3  hat  grosse  Aehnlichkeit  mit  dieser  Art,  gehört  aber  zu 
einer  nordamcrikanischen ,  der  Phitodice  ähnlichen. 

Ausser  der  Färbung  kaum  von  Etlusa  verschieden,  der  schwarze  Saum  der  Vorderflügcl  zieht  sich  nicht  so 
weit  am  Innenraod  fort  ,  unten  fehlt  die  orange  Einmischung  der  Vorderllugel.    tnterseite  gleich  der 

von  JJi/alr. 

Aus  dem  sudlichen  Russland,  Sarcpia,  Taganrok. 


•  i::<fi>  hMinei  '»it'jt*  -. .       «•.  ■    ' .  <      :'  >  >  ■  .««•««■ 

8.  Mit*  <L  1  er  in  Ina  aurantlac«. 

Mann  und  Weib  orange,  Saum  nur  beim  Weibe  gefleeht.    Das  Weib  von  Fdu*a  variirt  grllnlichweiss, 
A.  Limbus  alger  In  all«  anfiel«  ultra  terllam  partein  naarglnl*  antlcl  oceupat. 

Die  Breite  des  schwarzen  .Saumes  nimmt  auf  den  Vorderflügcln  am  Yordcrrande  mehr  als  ein  Drittel 
der  Lange  desselben  ein  (bei  Myrmidone  oft  kaum). 
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Hyrmldone  Esp.  —  H.  432.  433.  Neue  Auflage  richtiger«  Coloril,  die  gelten  Sanmflecke  des  Weibes  kleiner, 
minor,  lactlns  colorata«,  marls  llmbo  faaco  nullls  costls  flavlf. 

Die  Unterseite  der  liinterflügel,  besonders  beim  Manne,  hochgelb,  viel  weniger  grünlich  als  bei  Eduta;  die 
dunklen  Randflecke  kaum  zu  erkennen,  die  MiUelflecke  mit  goldgelbem,  einwärts  scharr  — ,  auswärts 
undeotlich  eingefaßtem  Ringe. 

Kleiner  als  Eduta,  Farbe,  besonders  des  Mannes,  röther,  der  Saum  mehr  dunkelbraun  ahs  schwarz,  die 
Kränzen  gleichmässiger  rosenfarb. 

Mann:  die  Adern  im  schwarzen  Saume  ohne  Spur  von  Gelb. 

Sehr  wenig  verbreitet;  Ungarn,  Böhmen,  Schlesien:  Mai  nnd  August. 

Kdusa  I..  —  llyale  XV.  V.  —  II.  429-  ni.   Neue  Auflagt' r  Coloril  bedeutend  verbessert. 

ftabtus  naagls  vlrrsoeu»,  mnrulU  ante  llmbnan  bene  espre»»ls  fuscl» ;  marla  llmbo 
nlgro,  coatls  iluvls. 

Die  Unterseite  der  llinterllügcl  schwefelgelb,  mit  stark  grünlichem  Hauche,  die  dunklen  Randnecke  deut- 
lich; die  Mitteldecke  mit  scIimuUtggelbern ,  beiderseits  scharf  eingcfasslem  Hinge.  Die  Franzen  zwi- 
schen den  Kippenenden  gelb,  die  Adern  im  schwarzen  Aussenrand  znm  Theil  fein  gelb. 

Fast  in  ganz  Europa:  Augast.  —  Raupe  aaf  Cytisus  austriaca*.. 

■      .•»  .f»:p-,.v-!      ......  !•  * 

U.  Aiaru«  anllcaruna  llmbus  nlgcr  marglnla  antlcl  mon  tertiana  partean  oeenpai. 

Die  Breite  des  schwarzen  Aussenrandes  nimmt  auf  den  Vorderfliigeln  om  Vorderrande  weniger  als  ein  Drit- 
tel seiner  Lange  ein.    Der  schwarze  Saum  des  Mannes  i»t  auf  allen  Adern  gelb  durchschnitten. 

€hry«Othc«c  Esp.  -  II.  420-423.  neue  AnlUgc  der  Mann  bedeutend  verbessert. 

minor,  colorl»  raagls  cKrlnl.  marglnc  fustco  Iatlorci  nabln»  anacull»  ante  lahm 
bene  evpreasl*. 

Kleiner  als  Wm«,  unter  den  drei  verwandten  Arien  hat  der  Mann  den  breitesten  schwarzen  Saum.  Unter- 
seite wie  bei  I'.du.'a.  Flügel  Linker  üezogen.  firinnlf<irbe  etwas  heller,  nur  im  Discus  der  Vorderllügel 
orange.  Der  schwarzbraune  Aussenrand  von  dicken  gelben  Adern  durchschnitten ,  der  Mitteldeck  der 
VordcrDu^cl  schwarz,  dunkelgelb  eingefasst.  Der  Aussenrand  mit  grosseren,  fasst  zusammenhangenden 
gelben  Flecken,  die  auf  den  Hinlcrflügcln  das  Schwarze  fast  verdrängen. 

Steycrmark,  Ungarn  Aigns.. 
Aurora  Esp.  —  11.  5H.  r>li  nicht  :»i       Muppl.  »04.  2«JS. 

major,  colorl*  ontnlnm  laetlaalme  rubente,  marglne  fttsco  angosto  %  nuhtnn  macn- 

Iis  ante  Iltnbum  vi*  nlll». 
Bedeutend  grösser  als  Eduta,  Vorderflügel  spitzer.    Unterseite  ohne  schwarze  Flecke  vor  dem  Saume;  auT 
den  Hinterflügcln  nur  der  rosltothe  am  Vorderrand,   der  gelbe  King  um  den  Silberfleck  auswärts  von 
keiner  dunklen  Linie  eingefasst. 
Unter  den  drei  verwandten  Arten  hat  diese  den  schmälsten  schwarzen  Saarn. 
Ans  dem  sudlichen  Russland. 
Boot  hl  Boisd.  -  Heda  Lefebvre  AnnaJ.  d.  I.  Soe.  Eni.  schlecht.  -  »uppl.  39.  40. 

median  |  colorls  valdc  rlrc»ccnfl»;  ftubtus  maculls  ante  Ilmbum  obsolet!*,  alarum 
postlcarura  macnla  media  angulata. 
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Grösse  von  Chrytotheme,  Unten  Spitz«  der  Verderfiügel  und  die  Hinte r Rüge I  starker  grünlich  bestaubt;  der 
Fleck  der  YorderflOgel  in  der  Miue  hell,  der  der  Hinterflugel  vertrieben  roth  umzogen;  die  rotbe  Um- 
gebung des  inneren  Tbeils  desselben  bildet  einen  Strahl  gegen  den  Saum  hin  . 

Mann:  unten  ohne  Flecke  vor  den  Sanne. 

Weib:  oben  gegen  Vorderrand  und  Sann  mit  eigentümlicher  graugrünlicher  Mischung,  die  Fleche  in  der 
Saumbinde  alle  gleich,  nach  innen  kaum  begrenzt.  Unten  vor  dem  Saume  der  Vorderflügel  deutlich« 
schwarze  —  vor  dem  der  llinterflügel  undeutliche  rothbraune  Flecke. 


.i'iiiitt  -  


G  c  n  u  s  XXII.    R  HO  DO  C  E  R  A.  Boisd. 


Tab.  V.    fi«.  XIV.  XV.  •. 

Kopf  schmal,  nur  auf  der  Slirne  mit  einem  aufgerichteten,  spitzen  Haarschopf.  Die  Palpen  ragen  in  Kopf- 
Hinge  gerade  vor,  dirergiren  kaum,  sind  comprlmirl,  ganz  anliegend  behaart,  die  langen,  abwärts  stehenden 
Haare  bilden  eine  scharre  Schneide;  das  Endglied  ist  kurz,  gleichdick,  gestutzt. 

Fühler  kaum  ein  Drittel  so  lang  als  die Vorderfliigel,  dick,  ganz  allmalilig  in  die  Kolbe  ubergehend,  rosen- 
fatb  ;  sie  entspringen  über  der  Mille  der  Augen  und  gehen  in  einfacher  Krümmung  auf-,  vor-  und  auswärts. 

Der  Aussenrand  der  Flügel  auf  den  Rippen  kann  gezahnt;  die  Franzen  Äusserst  kurz,  mit  braunen  Punk- 
ten auf  den  Rippen.  Vorderllügel  zwischen  Kippe  6  u.  7 ,  Hinterflugel  auf  Rippe  3  in  eine  scharfe  F.ckc  vortre- 
tend.  Rippe  7  der  Vorderflügel  aus  C,  8  aus  7,  9  u.  10  aus  der  Mittelzell«. 

Farbe  citrongelb,  Weib  grünlich«  eiss,  der  Millelpunktorange,  auf  der  Unterseile  braun,  sonst  keine  Zeichnung 

IlllAttttlt  L.  —  H.  442  — 1*4-.        k»C    ,-j"4»>J)r.J    r.nyj.J   t   ,  .„.,. 

Ma»  cltrlnu»,  unlcalor,  foemlna  albtda.   Vordcrfiügcl  beiderseits  einfarbig. 
Ueberall,  bis  Lappland,  in  Frühling  und  Sommer.   Raupe  auf  Faulbaum. 

Cleopatra  L.  —  H.  445.  446. 

Ma«eltrtnns,  dlsco  alarum  anterlorum  snpra  auranllaco,  ftemlna  alblda,  all«  an- 


Vordernugcl  beim  Manne  oben  mit  grossem  orangem  Discos,  beim  Weibe  unlen  an  der  Würzet  mit  schwach 
rolhgelbera  Wisch.  »".tu-    ,  nv  „., 

Nur  In  Südcuropa;  nach  Boisd.  nur  Varietät  von  Miamni ,  Raupe  auf  Ilhamnut  elpinui. 

»t* i:  .'  \     in'»»'«-.    •  ftt 


.-*:.>■  jj*t*;'  /Ott  d«r;*»  im».  •»»•«        •     .**•'«»»■    ■  ' .  i'  ■.-.->■     1.1»..       utli)  <  - 
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VII.  LYCAEN1DES. 

Tab.  VI  üg  I  -  V. 

■ 

Mitlelkleine ,  meistens  kleine  und  die  kleinsten  Tagfalter;  in  Europa  durch  eine  «rosse  Anzahl,  zum  Theil 
•sich  sehr  ähnlicher,  vielfach  vartirender ,  vielleicht  auch  iheihveise  in  einand  übergehender  Arten  repräsentirl. 

Körper  schlanl,  Flügel  ziemlich  stark,  ihr  Saum  gerundet,  höchstens  der  de  hinleren  gegen  die  After- 
winkel  gezähnt  oder  geschwänzt.  Die  Fian/en  seilen  anf  den  Bippen  gescheckt.  Vorderrad  mit  wenig  abge- 
rundeter Spitze;  ihr  Saum  kürzer  als  ihr  Innenrand. 

Die  Mittelzelle  der  Hinterflügel  zwischen  Rippe  4  u,  6  durch  eine  äusserst  feine,  in  der  Mitte  kaum  etwas 
stampfwinklig  gebrochene  Querrippe  geschlossen,  aus  deren  Mille  Rippe  5  entspringt.  Aus  Rippe  8  entspringt 
nächst  der  Wurzel  keine  gegen  den  Vorderrand  gekrümmte  kurze  Rippe  mehr. 

VorderQügel  mit  10  oder  11  Rippen,  nur  7  u.  8  aus  gemeinschaftlichem  langem  Stamme,  welcher  bei  fig.1V. 
aus  Rippe  C  entspringt;  bisweilen  auch  gesondert  ((ig  V.  ftubi.~)  9  n.  10  aus  der  Mittelzelle,  10  fehlt  bei  man- 
chen.  Aach  auf  den  Vorderflügeln  Ist  die  Mittelzelle  zwischen  Rippe  4  u.  6  ganz  fein  geschlossen. 

Kopf  klein,  zwischen  den  Kühlem  mit  einem  comprimirlcn  Haarschopf.  Die  Augen  sind  nicht  halbkugelig, 
sondern  zeigen  nur  etwas  mehr  als  den  vierten  Theil  einer  gespaltenen  Kugel,  gehen  also  nach  oben  und  noch 
deutlicher  nach  unten  in  einen  spitzen  Winke)  aus.  Ihr  ganzer  Umkreis  ist  mit  dicht  anliegenden  silberweissen 
Schuppen  bedeckt,  welche  nur  im  oberen  Winkel  durch  die  Fiitilcrgrtibc  unterbrochen  sind.  Die  Augen  sind 
bald  lang  —  bald  kurz  behaart,  oft  gunr,  nackt,  fälschlich  ist  dicss  aber  als  <iatlunt:smerkmal  benutzt  worden, 
■weil  auch  viele  wahre  /.i/caenen  nackte  Aiiaen  haben,  z.  Ii.  AUus ,  Argus,  .let/on,  Lumedon ,  .-igemi* , 
liattus  etc;  andere  haarte. 

Fühler  unter  halber  Länge  des  Vorderrandes  der  Vorderflügel ,  eng  schwarz  und  weis«  geringelt,  im  lezlen 
Fiinfllieil  zu  einer  langcyformigcn ,  wenig  comprimirlfn  Kolbe  erweitert. 

Palpen  fast  in  Kopflänge  vorragend,  srhiäg  aufsteigend,  genähert,  das  Mittelglied  nach  unten  abstehend 
behaart,  die  naare  eine  ziemlich  scharfe  Kante  bildend;  das  linienformige  Endglied  lang,  ziemlich  anliegend  be- 
schuppt, horizontal. 

Vorderbeine  in  beiden  Geschlechtern  etwas  kurzer  als  die  anderen,  der  Vorderes  des  Mannes  in  eine 
einfache  dicke  Klaue  endend,  beschuppt  viergliedrig  scheinend,  abgerieben  konnte  ick  keine  Glieder  unterschei- 
den, der  des  Weibes  wie  die  übrigen  FOsse  gebildet,  wie  dJese  mit  zwei  eingeschnittenen  Klanen  and  gewim- 
perten  weicheren  Fortsätzen. 

Gemeinschaftliche  Färbung  und  Zeichnung  kann  niebt  angegeben  werden,  die  Männer  haben  in  der  Regel 
lebhaftere  Farben. 

Die  Gattungen  smd  sich  sehr  nahe  verwandt, 

15 
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I.  Atae  (sallem  anteriores)  subtus  mactda  nigra  in  costa  transversa,  maculisque  ante  iimbum. 
Flügel,  wenigstens  die  vorderen,  unten  vor  dem  Hinterrand  mit  einer  Reihe  schwarzer,  licht- 
gesanmter  Flecke  und  einem  auf  der  Querrippe. 

1.  Aloe  posteriores  in  costis  2 — 6  longiores.  Oculi  plerumque  pilosi.  Die  gröss'e  Länge  der 
Hinterflügcl  ton  Rippe  2-6,  die  Mittelzelle  der  Vorderflugel  hat  unten  nie  drei  schwarze 
Flecke  in  einer  Längsreihe.  Augen  oft  haarig.  Lycae 

S.  Mae  posteriores  m  costis  I  b  4  2  longiores.  Oculi  nudi.  Die  grossle  Länge  der  Hinter- 
flügel auf  Rippe  2  nnd  3,  die  Mittelzelle  der  Yordcrflügcl  unten  mit  drei  in  eine  Längs- 
reihe  gestellten  schwarzen  Flecken,  deren  hinterster  doppelt.  Angen  nackt.  Polyommatmt. 

II.  Alat  subtus  macula  nulta  in  Costa  transversa,  maculisque  nullis  ante  Iimbum.  Oculi  pilosi. 
Kein  Fleck  aul"  der  Querrippe  der  Unterseite  der  Flügel,  höchstens  zwischen  Mitte  und  Hin- 
terrand (nur  einerseits)  scharf  begrenzte  lichte  Strichelchen  oder  netzartige  Zeichnung. 
Augen  haarig.  Theeltt. 

Espers  Figuren: 

Tab,.  20.  fig.   2.   Arion  kenntlich. 

—  —  3.4.  Argus  kenntlich. 

—  II.    —    1.  Acis  (Argiolus)  ZU  grOJI. 

—  27.  —   3.  Baetica  sehr  roh,  zu  gross. 

—  32.  —   t.  Agesiis  ^Medon)  ich  sah  ihn  nie  so  gross,  kann  aber  doch  nicht  wohl  etwas  an- 
»    •  deres  seyn  ;  aach  Freren  Abbildung  ist  so  gross. 

—  -   3.  AU*U?  f<tra  (Thetis)  die  nngescheckten  Franzen  sprechen  für  Alexis. 

—  —    3.  Adonis  (Bellargus)  kenntlich. 

—  -   4.  Alexis  mas  (Icarus)  kenntlich. 

—  $3.  —l.l.  Cyllarus  kenntlich,  2.  Weib  mit  wenig  Augen. 

—  —   3.  Dorglas  (Thetis)  fam.  kenntlich. 

—  —  4.  Con/don  schlecht,  doch  nicht  zu  verkennen. 

—  —   5.  Dämon  mas  (Biton)  schlecht. 

—  34.    —  1.2.  Amyntas  (Tiresias)  schlecht. 

—  —   3.  Ahus  (Minimus)  sehr  roh.  * 

—  —  4.  5.  Alcon  4  mas,  5  passl  eher  zu  Euphemus  fem.  (Areas) 

—  40.    —    3.    Argiolus  (Cleobis)  besser  «Ig  54.  4. 

—  41.    —    2.    Battus  (Telepltii)  schlecht. 

—  45.   —   2.   Daphnie  (Meleager)  kenntlich. 

—  —  3.  Dorglas  mas.  (Uylas)  schlecht. 

—  49.    —    2.    rolysperchon  (Kreltas)  gut. 

—  50.   —  2.  3.  Alexis  (I'olgpfwmus)  kleine  Weiber. 
.  _  si.   —   4.    Corgdon  (Tiphys)  f*m.  könnte  auch  zu  Adonä  gehören. 

—  52.   —  2. 3.  Eumedon  kenntlich. 

—  53.    —    1.    Hylas  (Amphion)  schlecht. 

—  54.-4.   Argiolus  (Cleobis)  sehr  schlecht. 

—  55.    —    1.   Dorglas  (Uglas)  Weib,  kenntlich. 

—  -  2. 3.  4.  6.  Adonis  (ttellargus)  3.  4.  «.  nnbczweirelt!,  2  ohne^Auge  an  der  Wurzelhälfte 
der  Vorderdügcl. 
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Tab.  55.  fig.  5.  Icarius  ?  (Alexit  kann  es  nicht  seyn  «regen  des  Mangels  der  Augen  aa  der  Wur- 
zelhäute der  Vordertlügel  und  des  weissen  Heckes  der  Hinterflügel ;  Ochscnhei- 
mer  ciiirt  Jedoch  diese  Figur  dahjn. 

—  —  7.  AgeetU  (Medon)  kenntlich. 

—  68.    —    3.  Arion. 

—  62.   —    i.  Daphnh  mag.  (Mdeager)  kenntlich. 

—  —    4  Dämon  faim.  (Ititori)  roh. 

—  70.    —     I.  Cori/don. 

—  —   2.  Alex!»  (fcarus)  kenntlich. 

—  —    3.  Hi/tas  (Amphion)  schlecht. 

—  —  4,  r».  opiilete  schlecht. 

—  80.    —  Argus  (Ltvdarux)  schlecht  . 

—  —    3.  F.umtdon  Spielart. 

—  82.  ~— 2  3-  Admeius  sehr  rob,  unten  zu  viel  Rollt . 

—  90.    —    2.  Adonis  ?  (Ceronus~)  zweifelhaft. 

—  Ol.    —    2.  Telicanux  (Haeticnx)  schlecht. 

—  —    3.  Raelira  kennt/ith ,  Weib. 

—  91.    -    5.  ttattu»  (Ttleplm)  schlecht. 

—  99.   —   4.  Icarius  nus.  schlecht,  doch  nicht  zu  verkennen. 

—  101.  —1.2.  Krcbui  sehr  roh, 

-  —3.4.  Argon  (Ahui)  schlecht. 

—  —  Ii.  8.  Argus  (  5.  Argus.  6.  Argiades)  schlecht. 

—  lOi.   —    I.  Adonis  (Ceronus)  schlecht. 

—  106.  —   s.  Ahns?  (Argus  minutus}.  Ich  sah  kein  solches  Exemplar,  und  weiss  es  zu  keiner 

anderen  Art  /.u  ziehen. 

—  112.  —   4.  Orhitidu*  mas.  unbrauchbar. 

—  118.   —  4.  5.  l'heretes  (Att/s)  sehr  roh. 


Tab.  22.  Ug.   l.  rhtaeas  schlecht 


2. 

Plrgaureae ,  schlecht. 

3. 

Chryseh  mas.  (Hlppothoi)  unbrauchbar. 

.30. 

3. 

Gordlut,  Copie  ans  Sulzer,  unbrauchbar. 

Jl. 

3. 

Hipponol  (Eurydice')  fa?m.  kenntlich. 

3S. 

1.2. 

Cire«  (Phocat)  schlecht. 

5. 

Hipponol  mas.  (Hippothoi)  schlecht. 

38. 

1. 

Hippothoi  kenntlich. 

58. 

4. 

Helle  (Amphidamat)  kenntlich. 

«0. 

S. 

PMaea»,  weiss  statt  rothgolden. 

M. 

2. 

Hipponol  mas. 

5. 

Phlaeas  schlecht. 

63. 

5. 

Hellt  (Amphidamat')  ganz  schlecht. 

6. 

Grce  (am.  (Phocat')  ganz  schlecht 

77. 

4. 

Gordlut  ferm.  zu  schmutzig. 

78. 

5. 

Chryteit  feem.  (Hippothol)  schlecht. 

0. 

Hipponol  Weib  kenntlich. 

89. 

0. 

Thertamon  ganz  schlecht. 

94. 

4.5.  Gordlut  mas.  ganz  schlecht. 

100. 

2. 

Chryteit  Abtrr.  (Hippothoi)  wie  in  Frey 

116. 

«.  7.  Eurybia  (EurydiU)  schlecht,  besonders 

'ers  neuen  Beitragen, 
das  Weib. 
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Tab.  1».  (ig.  l. 

Betulae  schlecht. 

Quercus. 

-          —  3. 

Prutu  schlecht. 

-    so.    -  1. 

Eekion  Ausländer. 

—    21.    —  2. 

Rubi  schlecht 

-    39.    —  \a. 

Prtmi  schlecht. 

-           -  Ib. 

Iücis  QPruni  rar.)  schlecht. 

-           -  3. 

Spini  (Quercut  varf)  schlecht,  doch  nii 

cht  tu 

-           -  6. 

Roborit,  kenntlich. 

Frey  ers  alle  Beiträge. 

Tab.   8.  Hell«  schlecht 

—  07.  Gg.  1.  2.  Melanop*. 

—  —  3.  4.  Dolo*. 

—  1 10.  —  2,3.  Jolat. 

—  133.  —   1.    Ottomanu*  (Leger f). 

—  —  2.  Bat  tu*  Umrüs  ganz  verfehlt. 

—  —    3.    Ripperli  (Ripartii). 


Freyers  neue 

—  56.  —  Tclictmus. 

—  97.  —        Jolat,  kenntlich. 

—  103.  —        Htpponoi ,  Mann  ganz  verzeichnet.   Colorit  der  Unterseite .  besonder,  beim  NVibc 

ganz  verfehlt. 

—  10«.  —  1.2.  Corditu. 

—  —  S.  4.  Thertamon. 
115.  —  firgaureat. 

—  127   -  Hippothol. 

—  151.  —  Phlaeat. 

—  157.  —  1.2.  Helle  ganz  schlecht  colorirt. 

—  —  3.  4.  Circe,  Yorderflugel  zu  spitz. 

—  103.  —  12.  Chryteh,  Colorit  ganz  nnbraachbar. 

—  —  3.  4.  Eurybio. 

—  145.  —  1.3.  Dontelii. 

—  169.  —  Ar  ff  tu. 

—  175.  —  Aegon. 

—  223.  —    1.    Corydon  var.  SChön. 

—  —2.3  Epidolut  (Menalcat)  Umriss,  Farbe  «od  Augeaslellang  nicht  genau 

—  235.  —    1.  Agettit. 

—  —  2.  3.  Eutnedon. 

—  —    4.  Artaxerxe*. 

—  245.  —   1.  Anterot  ziemlich  gnl. 

—  271.  -  CyUetru*. 

—  386.  —  i.  Rhymnut  zu  plump,  unten  stehen  ror  dem  Sana«  der  Hinterflügel  orange  Randpuncte. 

—  —   2.   DamocU»  (Damone,  dieser  Name  kann  wegen  Danton  nicht  bleiben.) 
-  3.  4,  Eroid«  {AnieroM)  kenntlich. 
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Genus  XXIII.  LYCAENA. 

Tab.  VI.  fig.  I-IH. 

Spitze  and  Hinlerrind  der  Vorderflügel  elwas  gerundeter  als  bei  beideo  folgenden  Gattungen;  die  Hinter- 
Qügol  nicht  auf  Rippe  lb  u.  2,  sondern  auf  4  bis  6  am  längsten;  ihr  Arterwinkel  erseneint  daher  mehr  gerundet. 
Auf  der  Unterteil«  der  Vorderflügel  hat  die  Mittelzell  nie  drei  Puncle  in  einer  Reihe;  aber  oft  einen  in  Zelle 
1  b  gegen  die  Wnrzel  hin.  Die  Hinterflogel  haben  in  der  Mittelzelle  ausser  den  zwei  Poncten  anr  de 
(welche  meirtens  zn  einem  Fleck  zusammenfliessen)  nnr  noch  Einen  Pnnct  gegen  die  Wurzel.  In  Zelle  7 
der  Panctreihc  höchstens  noch  Ein  Pnnct  gegen  die  Wurzel. 


Auf  der  Unterseite ,  wenigstens  der  Vorderflügel ,  zwischen  Mitte  und  Hinlerrund  eine  Reihe  schwarzer, 
eingefaseter  Puncle ,  von  Zelle  (lb)  2—6,  der  der  Zelle  lb  ist  doppelt;  ebenso  meist  auf  den  Hinlerflügeln 
von  Zelle  lb— 7  eine  Reihe,  dann  ein  Mitteldeck  auf  der  Querrippe,  welcher  oft  ans  zweien  zusammengesetzt  ist, 
dann  noch  ein  oder  zwei  Puncle  in  Zelle  7,  einer  oder  zwei  in  der  Mittelzelle,  einer  in  Zelle  le  und  ein  un- 
deutlicher In  Zelle  la  gegen  die  Wurzel.  Vorderflügel  mit  Ii  Rippen,  7  n.  8  aus  gemeinschaftlichem 

Oben  braun,  der  Mann  gewöhnlich  blau,  in  allen  Abstufungen,  oft  gegen  den  ilinterrand  mit 
bläulichen  oder  rothen  Monden  oder  Ringen.  Unten  grau ,  ins  Weisse,  Gelbe,  Rothe  oder  Braune,  die 
der  Hinterflügel  meistens  grünlich  angeflogen. 

Von  Boisdnvals  Arten  fehlt  mir  ntr  Fylmon  aas  Sareptu. 


Zar  Erleichterung  des  Auffinden*  der  vielfachen  Unterabtheilnngen  gebe  ich  folgendes  Schema 

I.  1.   A.   —    —    —   —   —   —  —  Bhymnus. 

fj,           —    —    —    —    —  —  I'heretes. 

C.    A.    a.    et.  Argiolus. 

ß.    •      +     S  Dämon,  Damode*,  Epidotus. 

$  $       Donxelii,  Urppertii. 

\  t    S  Cyllaru* ,  Aftlanops. 

§  $      Acts,  Dolus,  /tarnet us. 

$  $  §   Sebrus,  Ahut,  Jolas. 

•  •  E  rebus, 

h.  Alcon,  Euphemus,  Arien,  Ly Simon. 

B.  Daphnie. 

2.    A.    A.    ».    o.  Baltus,  Hyta». 

h.    «'.  Alexis',  Eros,  Eroide* ,  BoUduvalii. 

ß.  Corydon,  Adonis. 

B.  Orbitulus,  Aquilo. 

C.  Dardanut. 

B.   A.  •  iDonulii,  BipptrtU.  ) 

fe,  Eumedon. 

C.    ff.  Artaxerre*. 

ß.    *  Agesti»,  Idas. 

f     $  Dorula*. 

$  $      Eschert,  Uesperka,  Anlero*. 

f  |  (Admetus.} 

4.  Jcariue,  Belli». 

B.    m.   a.  Zephyrus,  Argus, 

ß.  Aegon,  Bella, 

h.    n.    *  Optilete.  • 
Fiseheri. 

ß.  TrochUu*. 

II.  1,  Fsittacus. 
«j,  Amyntas. 

%,  Telkanus,  Baetlca. 
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I.   Alac  posteriore«  ecaudatac. 

Hinterflögel  ohne  Schwänzchen  auf  Rippe  2. 

1.   Alac  posteriores  snbtus  »Ine  maculls  rtibrls. 

Hinterflügel  unten  ohne  rothe  Flecke.  (2.  siehe  anf  pag.  118.) 

A.  Alae  onncs  loco  occllorum  maculls  lrrcgularlbas  sabtransversls  albls. 

Alle  Flügel  unten  mit  grossen,  anregelmässigen,  meist  querstehenden  weissen  Flecken. 

Hhvmnns.  Eversm.  —  Boisd.  -    Sappl.  22.  23.  von  Herrn  Keferstein. 

Grösse  und  Gestalt  von  strfju*,  doch  sind  die  Vorderilii^el  kürzer  und  weniger  spitz.  Ganz  dunkelbraun  . 
Franzcn  und  Unterseite  mehr  graubraun;  die  weissen  Flecke  der  le/.leren  sind:  der  Mittelmond,  die  Kie- 
ckenreiho,  danu  zwei  Reihen  vor  dem  Saum,  deren  innere  aus  Dreiecken,  die  äussere  aus  wurzel» urts 
coneaven  Monden  besieht,  zwischen  wolcbcn  Je  zwei  6ebwarzo  Puiide  über  einander  stehen  und  einen 
lichteren  gelblichen  Fleck  einschlössen. 

Aus  dem  südlichen  Russland. 


Hinterflügel  stall  der  Augen  mit  grossen  eyformigen  weissen  Klecken. 

Pherete»  0.  -  Alys.   II.  495.  4»«.  Mann,  neue  Auflage  frischer,    l'nlen  die  Hinlerflügel  dunkler  als  die 

Vordcrllilgel. 

H.  548.  540.  Weib,  neuo  Auflage  oben  gleit hmassiger  braun,  unten  die  Augen  «1er 
Vorderflügel  grösser. 

Kränzen  weiss.   Mann  hellblau  wie  Dorfilm,  mit  sehr  schmal  schwarzem  Saume;  Weib  braun,  an  der  Wur- 
zel blau  angeflogen.    Unten  braongrau,  llinlerflügel  brauner,  alle  ccgen  den  Saarn  blaugrau. 
Vorderflügel :  Zelle  2—6  mit  kleinen  Augen,  welche  wie  der  Mitteldeck  weiss  umzogen  sind. 

Hinterflügel:  Zelle  1c  oft  ohne  Fleck,  2—7  mit  glelchgrosscn,  2—5  in  gerader  Linie,  aber  immer  mehr  dem 
Saurae  sich  nähernd,  C  u.  7  weit  wurzelwärts  gerückt.  Mittellleck  herzförmig;  Wurzel  grünlich;  zwischen 
beiden  oft  noch  ein  weisser  Tunct. 

Von  den  Alpen;  auch  ans  Lappland.  Juli. 


C  Alac  posteriores  occllls. 

Hinlerflugel  unten  mit  schwarzen  weis«  nmzogenea  Pnnctea  (Augen j. 

/.   Alac  posteriores  omolno  rotundatae. 

Hinterflügel  mit  vollkommen  gerundetem  Saume.  (_B.  siehe  pag.  118.) 

».  Alae  snbtus  ante  llmbnm  lmmaeulatae  aat  scrle  dupllcl  maealaram  obso- 

l'nten  ohne  Zeichnung  vor  dorn  Saum ,  oder  mit  zwei  Reihen  undeutlicher  schwärzlicher  Flecke, 
die  äusseren  rund,  die  inneren  mondförmig.  (b.  siehe  pag.  117.) 

*.  lioco  ocellorum  alarura  antcrlomm  strlgae  obllquae. 

Auf  den  Vorderfitigeln  statt  der  Augen  schiefstehende  längliche  Fleckchen. 
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Arglolus  L.  —  Acu.  H.  272—274.  nouo  Aufläse  frischer. 

Frenzen,  wenigstens  der  Vorderflflgel,  aar  den  Rippenenden  schwarz.  Oben  blass  riilhlichblau ,  onten  blau- 
lichweiss  (wesshalb  die  Ringe  der  Augen  kaum  sichtbar)  mit  schwarzen  Flecken  vor  dem  Saume. 

Mann:  Saum  gegen  die  Flugelspitze  schwarz. 

Weib:   Vorderrand  und  Saum  breit  schwarz,  der  Saum  der  HinterflOgel  mit  blaulichen  Ringen.  Vorder- 
.flügel  mit  schwarzem  Mittelmond. 

Ueberall  bis  Lappland.   April  und  August.   Raupe  auf  Rhammu  frangula. 

Eine  schöne  Varietät  des  Weibes  erhielt  Hr.  Bise  ho  (Tin  Augsbure  aus  Bru»tain  Kleinasien.  Es  unterscheidet 
sich  von  dem  europaischen  nur  durch  blaulichaschgraoe  Grundfarbe  der  Überseite,  in  welcher  sich,  be- 
sonders auf  den  Vorderflügeln ,  die  Rippen  weisslicher  ausnehmen. 


-■  (In  III  rotundatl. 

Angen  rundlich. 


*  Alumni  posterlorum  oeelll  areolaram  2  —  4  arenm  formant  extrorsnni 

conreium ,  4  —  7  coneavamt  aat  2  —  6  slant  llnen  recta,  Itldcm  57. 

tllllMtTT  Uti  irPLf  j^^Mj       ,  i  UM  * 

Auf  der  Unterseite  der  liinlcrflilgel  stehen  die  Augen  der  Zellen  2—5  in  einem  nach  aussen 

— ,  die  der  Zellen  5  — 7  in  einem  nach  innen  convexen  Bogen,  beide  Bogen  nahern  sich 

aber  oft  ganz  der  geraden  Linie.   Zelle  7  gegen  die  Wnrzel  noch  mit  einem  Auge,  das 

der  Zelle  C  oft  fehlend.       siehe  pag.  117.) 

t  Alan  posteriore*  snbtns  vlfta  longltudlnall  media  nlvea. 

Hinterflügel  unten  mit  weissem  Mittcllingsstreif  von  der  Wnrzel  bis  fast  zum  Saum, 
(ff  siehe  pag  115.) 

$  Alarum  posteriorem  ocelll  anterlomm  multo  minores. 
Die  Angen  der  Hinlerflügel  viel  kleiner  als  die  der  Vorderflügel.  (J$  siehe  pag.  114.) 

Danton  F.  H.  275  —277.  Umriss  nicht  ganz  gut;  neue  Auflage  nicht  so  frisch  blau,  weisser  Strahl  der  Unter- 
seite der  Hinterflügel  kürzer. 

Mas.  Sordlde  eyaneus,  llmbo  laUssIme  fnsco-adsperso. 

Unten  röthlicbgrau,  Wnrzel  der  Hintcrflugel  wenig  blaugrau  bestaubt. 

Mann:  Glänzend  hellblau!,  welches  sich  in  den  sehr  breit  braunen  Saum  votiert 
Weib:  An  der  Wurzel  kaum  bläulich  angeflogen. 

Var.  Hinterflügel  fast  ohne  Augen. 

In  wenigen  Gegenden  Deutschlands,  z.  B.  Würzburg.  Juli.  Boisduval  gibt  fälschlich  nur  die  Alpen  als 
Vaterland  an.  —  Raupe  auf  Hedytarum  onobrychi*.  . 

Uamocle»  Kef.  -  Nppl.  214-217. 

Mas.  Laete  eyaacus,  llnca  llaiball  nigra  In  alls  postlcls  nigro-  macnlaia. 

Etwas  kleiner  als  Dämon,  die  Vorderflügel  scheinen  etwas  spitzer,  die  HinterflOgel  auf  den  Rippen  2  n.  3 
etwas  geeckter.  Die  Farbe  des  Mannes  ist  ein  schönes  Himmelblau,  wio  bei  AdonU,  gegen  den  Saarn 
der  Vorderflügel  in  der  Breite  wie  bei  Dämon,  aber  kaum  merklich,  schwarz  bestaubt.   Ganz  schwarz 
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ist  nur  die  Saumlinie,  welche  auf  den  Hintcrflageln  In  Zelle  lc|— 5  in  Dreiecken  vortritt.  Frenzes  wie 
bei  Dämon,  doch  die  Wurzelhälfte  reiner  schwarz,  die  Endhalfle  reiner  weiss. 
Du  Weib  unterscheidet  sich  oben  kaum  von  Dämon,  anten  ist  der  Mitteldeck  der  Vorderflügel  auffallend  grösser 
als  bei  Dämon,  das  Auge  der  Zelle  2  der  VorderOiigel  ist  etwas  mehr  wurzelwarts  gerückt,  das  der  Zelle  1b 
immer  und  zwar  doppelt  vorhanden,  vor  dem  Saume  zeigen  sich  etwas  deutlichere  Flecke,  die  inneren 
auf  den  Vorderflügela  deutlich  mennigroth  angelaufen.  Die  Augen  der  Hinterflflgel  sind  etwas  grosser 
als  bei  Dämon,  der  Mittelhacken  deutlicher,  der  weisse  Strahl  schmaler  und  kürzer.  Die  Farbe  weicht 
nicht  von  Dämon  ab. 

Frey  er  s  Abbildung  des  Mannes  ist  ganz  unbrauchbar,  oder,  was  ich  nicht  glaube,  eine  andere  Art. 

Aus  dem  südlichen  Bussland.  Von  Herrn  Kelerstein  Unter  alten  Vorralben  fand  ich  ein  kleineres ,  aber 
genau  übereinstimmendes  weibliches  Kxemplar. 

Epldolas  Boisd.   Suppl.  16.  19.  Manu. 

Mas.  Cretaceu»,  v\\  <-oc rulr »cen»,  llnca  llanball  dt  cosils  nlgcrrlmls,  olarum  an- 
terlorum  basl  grlseo-blr»uta. 

Von  Dolus  gewiss  verschieden,  die  Vordcrflügel  viel  weniger  spitz,  das  Blau  viel  weisser,  die  Rippen  viel 
schwarzer,  die  Frenzen  liinger,  gar  nicht  weiss. 

Kaum  blau ,  fast  rein  kreideweiss,  Adern  und  Saumlinie  scharf  schwarz.  Die  Warzelhälfte  der  Vorderflflgel 
mit  zottigen  graubraunen  Haaren.  Vor  dem  Saume  aller  Flügel,  breiter  gegen  die  Spitze  der  Vorderflügel, 
fein  braune  Schuppen  eingemengt.  Frenzen  dunkelbraun,  gegen  den  Alterwinkel  der  Vorderllii<;el  weni- 
ger-, die  llinterflügel  In  der  Mille  in  grosserer  Ausdehnung  weiss.  Union  lichter  als  Dämon,  ein  eigenes 
Grau,  die  Stellung  und  Grosse  der  Augen  wie  dort,  in  Zelle  1c  der  llinterflügel  ein  Pärchen,  in  Zelle 
1  b  ein  kleines  schräges,  wio  bei  Dolus.  Die  Aussenscile  der  Kränzen  dunkler,  besonders  auf  den  Vor- 
dcrfliigeln;  der  Milteistreif  nicht  so  auffallend  weiss.  Das  Weib  unterscheidet  sich  von  jenem  des  Dolus 
oben  kaum;  die  Franzen  sind  gelbgrau,  auf  den Vorderflügcln  brauner.  Unten  gleicht  es  soinem  Manne. 
Die  Farbe  ist  olwas  dunkler,  die  Augen  der  Vorderflügel  grösser  und  jenes  der  Zelle  2  steht  gleich  dem 
Manne  weniger  wurzelwarts  gerückt  als  bei  Dolus. 

Bei  Constantinopel.   Yon  Herrn  Dr.  Frivaldszky  und  Herrn  Keferslein  erhalten. 


S  §  Ocelll  alarum  omnlum  aeqnale«. 

Die  Augen  aller  Flügel  gleichgross.  KB.  Diese  beiden  Arien  Dotuelti  und  R'tppertii 
fahre  ich  auch  unter  der  Abthellung  mit  rolhfleckigem  Saume  der  Unterseite  auf. 
»onselll  Boisd.  -  Tr.  -  H.  955-957. 

Minor ,  fasca,  snarU  Alls  basl  palllde  coeralels. 

Braun,  beim  Manne  die  Wurzel  der  Flügel  blassblau  angeflogen;  Franzen  weisslich.  Unterselte  der  Vorder- 
flügel blaugran,  der  llinterflügel  braungrau,  das  Auge  der  Zetle  3  durch  den  weissen  Slral  verdeckt, 
welcher  erweitert  endet  und  hier  durch  einen  schwarzen  Winkdfleck  begrenzt  ist.  Grosse  von  sigestu. 

Bei  Boisduval  hat  die  Unterseite  der  Hinterflügel  in  Zelle  lc— 3  orange  Bogen,  deren  anch  In  der  Beschrei- 
bung erwähnt  wird.  Diesem  nach  würde  die  Art  unter  Abtheilung  2.  gehören.  Neuo  Auflage  fig.  956. 
nach  Boisd.  gemalt. 

Aus  Sardinien;  nach  Boisduval  auch  au  Norwegen.  Juli. 

Blppertll  Boisd.  -  Tr.  -  H.  958  -  960. 

Major,  fosen,  unlcolor. 
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Dunkelbraun,  wie  Admetiu,  (dem  er  «ach  in  Gestalt  und  tat  in  Grosse  (leicht)  Franse»  weisslicher.  Unten 
gTanbraun,  gegen  den  Saum  mehr  ins  Ockergelbe-,  der  Strahl  endigt  vor  der  Augenreihe. 

Anf  den  Vorderflügeln  ist  ein  oranger  Anflog  der  inneren  Reihe  der  Randüecke  ziemlich  deatUch;  nach  a«f 
den  Hinterflegeln  sind  die  äussern  Randflecke  danke!  zu  erkennen. 

Bei  Boisduval  fehlt  wie  bei  meinem  Exemplar  kein  Auge  in  Zelle  3  der  HiaterOftgel. 

Ans  Sardinien  und  Südfrankreich.  Juli. 


•  1 1  Alae  poMcrlorea  auhtu*  sine  vlttm  «Iba. 

Hinterflügel  unten  ohne  weissen  Strahl. 

§  Alarum  anterlorum  scrlrs  ocellorum  antlce  a  llmbo  valde  recedlt. 

Die  Augenreihe  auf  der  Unterseite  der  Vorderflügel  ist  am  Vorderrand  viel  weiter  vom  Saum 
entfernt  ats  gegen  den  Innenrand.   Diese  Augen  viel  grösser  als  die  der  Hinterflügel. 

Cyllanu  F.  -  Damotta*,  H.  266  -  268.  Umriss  nicht  gut;  neue  Auflage  frischer,  besonders  mit  viel  Grfln 

der  Unterseite. 

Llmbus  aubtu«  omnlno  Immacnlatus. 

Unten  hellgrau,  an  der  Wurzel  breit  grilnspangrQn.  Mann:  donkelhimmelMaa  mit  schmal  schwarrem^Sanm. 
Weib:  an  der  Wurzel  blau  angeflogen. 

Var.  Weib:  vor  dem  Saum  der  Hinterflügel  oben  blaue  Ringe  oder  Flecke. 

Sehr  verbreitet,  doch  nicht  häufig,  bis  Lappland.   Hai  und  Jnni.  - 


-  Tr.  - 

H.  922  —  925.  neue  Auflage  beim  Mann  ein  lichteres  Blau,  beim  Weib  schmaleres  and  graueres 
Schwarz;  die  Grnndfarbe  der  Unterseite  viel  lichter  und  röthlicher  gra«. 

Var.  Harchandll  H.  996—997.  mit  fast  ganz  fehlenden  Augen.   Copie  aus  Silbermana's  Revue. 
Llmbas  »üb tau  maculln  trannveraiu  pallidla*  rlnctis. 

Daten  aschgrau,  vor  dem  Saum  dunkle,  weisslich  umzogene  Flecke.  Wurzel  der  Hinlerfluge!  blaugrau. 
Vorderflügel  mit  angemein  grossen  Augen  von  Zelle  2  bis  6,  das  in  2  das  grosste. 

Mann:  glänzend  kornblumenblau  mit  schmal  schwarzem  Saum 
Weib:  Von  der  Wurzel  bis  zur  Mitte  vertrieben  blau. 

Bei  Boitd.  ist  die  Form  verfehlt.  Das  Auge  gegen  die  Wurzel  der  Vordcrflügel  ist  selten  so  deutlich. 
Zelle  1b  führt  ein  kleines  Auge,  dem  Hinterrand  naher.  Die  Augen  in  Zelle  2  bis  5  sind  ganz  gleich 
angegeben.  Auf  den  Hinlerltügela  sind  alle  Augen  gTösser,  besonders  auch  der  Miltelmoad  and  ein 
Auge  vor  ihm,  die  zwei  Augen  in  Zelle  lc  stehen  nicht  so  weit  rückwärts. 

Stdfrankreich,  Spanien.  Mai. 

Die  Augenreihe  der  Vorderflügel  stark  gekrümmt,  gegen  den  Vorder-  und  Hinterrand  viel 
weiter  vom  Saume  entfernt,  als  in  der  Mitte.  Hinterflugel  an  der  Wurzel  wenig  grünlich. 

16 
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Art*.  W.  V.  -  ArgMui  H.  269.  mas.  270-1.  foem.  neue  Auflage  Mann  etwas  mehr  YloleU,  Weib  lichter 
braun;  Unterseite  viel  lichter,  die  Wurzel  der  Hinterflügel  «ehr  blau. 

Was,  Cyaaeas,  pseadocelll  alarum  omalass  aeqaales. 

Unterseite  röthlichgrau,  Augen  der  Vorder-  and  Hinterflügel  gleichgross.  Hann:  violettblau.  Ueberall  bis 
Lappland.   Mai,  Jalf. 

•olas  II.  793  —  6.  mas.  «  foem.  gut.   Nene  Auflage  der  Pelz  des  Mannes  weniger  dunkel,  die  Unterseite 
etwas  lichter  grau.  —  H.  828.  829  eine  schöne  Abart. 

Mas.  Palllde  eoeruleo  -  argeateas ,  alls  aatlcls  dlmldlo  basall  griseo- totaentffcnl». 
Pseadocelll  alarani  posterior«»  sslaores. 

Grosser  als  Cyllaru$.   Das  Weib  kleiner.   Mann  blass  silberblan,  mit  stark  braunem  Pelze  an  der  Wurzel- 

hulfte  der  Vorderflügel  und  braun  schuppigem  Saum.   Weib  einfarbig  braun. 
Unten  r&thlich  grau,  vor  dem  Saum  eine  äusserst  schwache  Spur  der  Fleckenreihe. 

Sudfrankreicb.  JulL 

Admet»  Esp.  —  H.  307—309.  unten  die  Farbe  verfehlt;  neue  Auflage:  Weib  beiderseits  ohne  rothe  Flecke. 

Maculae  llmbales  pallldae,  at  bcoe  consplcaae,  exterlores  transversae,  Inferio- 
re» «Iraagalares. 

Die  Randfleke  der  Unterseite  bleich,  die  inneren  sind  WinkelOecke,  die  äussern  Qnerflecke.  —  Braun,  Weib 
mit  schwarzem  Mittelmond  der  Vorderflügel  und  weissen  Franzen  der  Hinterflügel,  welche  auf  Rippe  2 
und  3  etwas  eckig  vortreten.  Unten  findet  sich  zwischen  den  Randflecken  bisweilen  rostgelblicher 
Schein,  wesshalb  die  Art  auch  unter  der  Abtheilung  mit  rothcii  Randflecken  erwähnt  ist 

Ungar»:.  Juni.   

S  §  S  Afaram  anterloram  serlcs  c  um  llmbo  lere  parallela. 

Die  Augenreihe  der  Vorderflügel  mit  dem  Saume  fast  parallel. 

•ebras  Boiid.  —  H.  851  -854.  ziemlich  schlecht;  gewöhnlich  viel  kleiner,  die  Flügel  schmäler,  sieht  so 
spitz;  das  Blau  ist  rechts  zu  violett,  die  Franzen  zu  lang  weiss.  Neue  Auflage:  Mann  ohne  schwane 
Strehlen  zwischen  den  Rippen  und  ohne  Mittelmond,  dio  Unterseite  viel  schöner  grau.  Das  Weib  hat  ring- 
förmige weissblaue  Flecke  vor  dem  Saume  der  Hinlcrflogel.  Auch  hier  ist  die  Unterseite  viel  schöner  grau, 
mit  viel  kleineren  Augen  in  weniger  gebogener  Reihe.  —  Treitschke  citirt  falschlich  Saportae  Hübn. 
922  —  925,  welche  zu  Mtlanopi  gebort. 

Mas  corraleas,  llmbo  teaul  olgro,  foesnina  fusea,  veraas  basin  alarum  argenteo- 
coeralco-adupersa,  la  alls  postlcls  versa«  angalam  aal  maculls  nubannularl« 

Grösser  als  gewöhnlich  AUus,  unten  lichter,  blaulicher,  die  Wurzel  schöner  silbergrünlich.  Stellung  der 
Angen  wie  bei  Alsus,  nur  das  der  Zelle  6  der  Hinterflügel  noch  mehr  wurzelwarts.  Alle  feiner;  vor 
dem  Saum  keine  Fleke. 

Boiid.  Abbildungen  stimmen  damit,  doch  sind  die  Vorderflügel  desselben  zn  kurz,  die  Augen  der  Hinter- 
flügel, besonders  die  2  gegen  die  Wurzel  zu  gross. 

Aus  den  südlichen  Frankreich, -Sardinien.  Im  Mai.  -  Herr  Bischoff  erhielt  auch  ein  weibliches  Exem- 
plar aus  Kleinasicn. 
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F.  -  H.  278.  279.  nie  oben  blau  wie  27a 


Schwarzbraun,  nur  der  Hann  etwas  blaulich  angeflogen,  unten  hellgrau,  vor  dem  Saum  feiten  mit  der  Spur 
doppelter  Fleckeoreihe.  Nebst  Polysperchon  der  kleinste  Tagfalter. 

Fast  überall  bis  Lappland.  Juli  ♦ 

Jolaa  0.  -  H.  879  —  882.  gut. 

V'oeruieu»  lltabo  (Toemlnae  lattaslmo)  nlgro. 

Hellblau,  der  Saarn  schwarz,  beim  Weib  äusserst  breit  schwarzbraun,  mit  schwarzen  Flecken;  unten 
grau  mit  deutlicher  doppelter  Heckenreihe. 

Ungarn,  Italien,  Sudfrankreich.  Juli. 


••  Alarum  poaterlorum  ©celll  arcolarmna  »-4  llnea  staut  reeta,  Itl- 
drm  4  -  9,  at  5  ba»l  wulto  proprlor  ae  4U 

Die  Augen  der  Zellen  2  t  und  die  der  Zellen  5—7  stehen  in  geraden  Linien;  beide  Linien 
flössen  in  einem  spitzen  Winkel  auf  einander,  das  Auge  der  Zelle  5  steht  aber  der 
Wurzel  vkl  näher,  als  das  der  Zelle  4.  In  Zelle  7  und  in  der  Millelzellc  steht  gegen 
die  Wurzel  kein  Auge.  Mitteldeck  höchstens  auf  den  Vorderflügeln  sichtbar. 

Krebaa  F.  -  II.  2<K»  -2K2  l'mnss  und  Farbe  schlecht;  neue  Auflage  möglichst  verbessert. 

Dunkelbraun,  Mann  mit  Mauern  Aufing  bis  zum  breit  schwarzen  Saum,  schwarzem  Mittelmond  und  einer 
Reihe  schwarzer  I.ängsflei  ke  ausserhalb  demselben.  Kränzen  und  Unterseite  graubraun,  die  kleinen  Au- 
gen kaum  lichter  umzogen. 

Wenig  verbreitet,  im  östlichen  Frankreich,  sudlichen  Deutschland.  -  Juli. 


b.  Alae  subtns  ante  llwbuin  nerl>  dnpllcl  macnlarnm  nlgrarnan,  lnterlorl- 
bu«  rotiindatlt,  exterlorlbus  obsoletlorlhna  »ublanarta. 

Unten  vor  dem  Saum  2  Reihen  Flecke,  die  inneren  dentlicher,  rund,  die  äusserem  mondförroig, 
Spitzen  einwärts.  Worzelhalfte  der  Frenzen  gescheckt. 

Alcem  F.  -  H.  263  -  5.  sehr  schlecht;  neue  Auflage  möglichst  verbessert. 

Pncudoeell«»  areolae  *  alarum  anterlorum  baal  multo  proprio*  ac  llle  areolae 

Das  Auge  der  Zelle  2  der  VorderOugel  steht  der  Wnrzel  viel  naher  als  das  de*r  Zelle  6.  Mann  violett,  mit 
schmal  schwarzem  Saum;  Weib  im  Discos  kanm  etwas  blau  angeflogen  mit  schwarzem  Millelmond  ond 
einer  Reihe  solcher  Langsflecke  auswärts  von  ihm. 

Mitteleuropa  Ms  Schweden.  Juli. 

Eupheaau»  0.  —  H.  257-«.  schlecht;  neue  Auflage  möglichst  verbessert.  -  Bohd.  scheint  die  Unterseiten 
von  Alcon  and  Euphtmut  verwechselt  zu  haben  ;  bei  II  üb  n  er  sind  sie  recht,  Alcon  ist  anch  dunkler.  In 
beiden  Abbildungen  sind  die  Randflecke  der  Unterseite  schlecht  angegeben. 

Pseudoeellua  areolae  2  basl  vi«  proprlor  ac  llle  areolae  6. 

Unterseite  lichter  als  bei  Alcon,  die  Augenreihen  weniger  gekrümmt,  daher  das  Aoge  der  Zell«  2  der 
Vorderflügel  der  Worzel  nicht  naher  steht    als  das  der  Zelle  6.  Mann  hellblaa  mit  schwarzem  Mittet- 
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rnond  und  auswärts  von  ihm  mit  einer  Reibe  Lingsfiecke  durch  alle  Flügel,  dann  breit  schwarzem  Saarn. 
Weib  nur  mit  weniger  und  dunklerem  Blau. 
Mitteleuropa,  t.  B.  Leipzig,  Regemburg.  JalL 

c.  Alae  anteriores  subta»  ocello  ano  aut  plarlbua  lntra  ba»ln  d  Innvlam 
medlam,  omnea  ante  llrabnm  »erle  dnpllcl  nacnlarom  nlgrarnm,  Inferi- 
ore» lunatac,  cxterlorea  rotnndatae. 

Unterseite  der  Vordcr(lu<;el  zwischen  Wurzel  und  Mitte  mit  einem  oder  mehreren  Augen,  Ein«  <  biswei- 
len doppeltes )  in  der  Mittelzell,  und  meist  eines  gegen  die  Wurzel  der  Zelle  lb  vor  demaSauni 
eine  doppelle  sehr  deutlich  schwarze  Fleckcnreihe,  die  äusseren  rund,  die  inneren  dreieckig 

A  rlon  L.        II.  254  —  6.  schlecht;  neue  Auflage  möglichst  verbessert.  - 

Alae  omne*  aupra  macull*  longltodlnallbna  nlgris  ponc  medlam,  anteriore«  la- 


Flügel  mit  schwarzen  Uängsflceken  Linter  der  Mitte,  Vorderflüuel  mit  schwarzem  Miltelmond.  Kränzen 
nnd  Umgebung  aller  Augen  und  Flecke  der  Unterseite  weisslich:  Wurzel  der  llinterfliigel  grün.  Worzrl- 
halfte  der  Franzcn  gescheckt. 
Fast  überall,  bis  Schweden.  Juli,  August. 

0.  —  II.  53*.  535.  mas.    Hie  Randflecke  der  Unterseite  etwas  zu  deutlich.    Nene  At\fi*te  'der  Saun 
der  Oberseite  nicht  so  dunkel  schwarz,  die  Atigen  der  Unterseite  kleiner.  —  Sappl.  2b  fuem.  —  20  mas 

Alae  omnei  anpra  lunula  media  nigra. 

Alle  Flügel  oben  mit  schwarzem  Mittelrand,  beim  Weibe  undeutlich;  Franzen  grau,  nnlen  die  zwei  Kter ken- 
reihen vor  dem  Saume  nicht  hell  eingefassl,  bleicher  als  die  Augen 

Südfrankrnich,  Spanien,  Portugal. 

B.  Alae  posteriore»  In  costa  9  marl«  angalatac,  In  lb,  2  d  3  foemlnae  acute 


Die  HinterllQgel  des  Mannes  auf  Rippe  2  geeckt,  die  des  Weibes  auf  Rippe  lb,  2  u.  3  schart  gezahnt. 

W.  V.  —  II.  280.  2S2.  mas.  —  281.  foem.  sehr  roh;  neue  Auflage  besser. 

Meleagcr  Esp.  -  F.  -  Boisd. 

Ziemlich  verbreitet,  doch  selten.   Juni,  Juli. 

Varietät  des  Weibes  ist  oben  braun  ohne  Spur  von  Blau,  mit  schwacher  Anlage  der  weissen  Zeich- 
nung; sie  ist  bei  Hübn.  fig.  99».  9.1.V  unter  dem  Namen  Stn-tnU  gut  abgebildet  ;  ans  dem  südlichen  Rass- 
land und  Kleinasicn;  den  Mann  ihcilte  mir  erst  kürzlich  Herr  Bise  ho  ff  aus  der  Gegend  von  Constan- 
tinopel  mit;  er  ist  bedeutend  kleiner  als  Dopfmü ,  die  Farbe  ein  kaum  in  s  Violett  spielendes  lichtes 
Aschgrau,  alle  Flügel  haben  einen  deutlichen  Mittelmond,  die  lichten  Monde  vor  dem  Saum  der  Hinter- 
fluge! treten  deutlicher  hervor.  Unten  ist  das  Grau  etwas  bräunlicher,  die  Hintcrtlugcl  an  der  Wurzel 
kaum  grünlich.    Sappl.  2U.  2*5. 


3.  Bnbtas  ante  llnsiium  maeulae  rafac. 

Unten  zwischen  den  zwei  Fleckenrcihen  vor  dem  Saume  rothe  Flecke.  (Bei  Domdii  und  Tlipperlii  finden 
sich  oft  Spuren  dieser  Flecke;  tie  sind  aber  so  unbeständig  und  schwach,  dass  ich  diese  Arten 
der  vorigen  Äbtheilung  abgehandelt  habe  ) 
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Zwischen  Wurzel  und  Mittelmond  der  Vorderflügel  ein  oder  eioige  Augen,  bei  Alexis  mnd  Adonit  biswet- 
lea  fehlend.  (■.  siebe  auf  pag.  1230 


A  Ocellas  cellulae  8  alarum  poaterlorum  llnca  recta  Inter  occllos  cellulae 
et  7 


Des  Aoge  der  Zelle  0  der  Hintcrftügcl  sieht  mit  denen  der  Zelle  5  u.  7  in  gerader  Linie,  die  Rippen 
der  Vorderflügel  nicht  weisslicb  androgen.   (H.  siehe  auf  pag.  122.) 

a.  Alae  posteriores  subtns  Inter  «erlern  oeellornia  «  macula»  Umbales  nnlla 
vttta  alba. 

Hinlcrliagel  zwischen  Augenreihe  und  den  Handtlecken  der  Zelle  3  u.  *,  ohne  weissen  Wisch  (auch  bei 
manchen  Exemplaren  von  Eroidt«  und  Atexi*  sehr  undeutlich).  Mittetfleck  ohne  weissen  Strahl 
nach  aussen.  Kränzen  breit  schwarz  gescheckt,  auf  den  HintcrUügcIn  nicht  ganz  bis  an  ihr  Ende. 
Vorderflügel  mit  sehr  grossen  Klecken  der  inneren  Saunucihe.    (b.  siehe  auf  pag  HO. ) 


«.  Alae  posteriores  supra  sine  macull*  rubrls,  anterleres  lannla  i 

Hinterflügel  oben  ohne  rothe  Flecke,  Vorderflügel  mit  schwarzem  Mittelmond. 
Batt«»  W.  V.  -  H.  328  -  330.  roh;  neue  Auflage  besser.  -  801.  S02. 

OeellJs  «t  maculls  non  albo  clneUsj  fascla  rubra  contlnaa. 

Unten  fast  weiss,  w  esshalb  die  Augen  ungeiingelt  erscheinen,  die  der  Vorderflügel  grosser  und  eckig,  der 
Wurzel  stark  genähert,  gegen  welche  hin  in  Zelle  lb  noch  eines  steht  (diess  aoeh  bisweilen  bei  Hy- 
las). üben  gegen  die  Wurzel  blau  angeflogen,  vor  dem  Saume  blaue  Kinge,  beim  Weibe  sehr  undeutlich. 

SuddeotschJand.   Juni  und  Juli  -    Raupe  auf  Saturn  Tctr/Mum. 
W.  V.  -  H.  323  -  327  unten  zu  dunkel. 


ls  albo  clnclls,  fascla  rubra  eoslls  Intcrrupta. 

Unten  der  Mann  blaugrau,  Weib  mthlichsraa,  die  Augen  und  Flecke  weiss  geringen.  Mann  bis  fast  zum 
Saarn  violett,  in  welchem  mndc  schwarze  Flecke  stehen.    Weib  nur  an  der  Wurzel  Mau. 

Hitteleuropa.  Mai,  Juni,  August. 

Hin  ungewöhnlich  kleines  Weib  Heilte  mir  Herr  Bischorr  ans  der  Gegend  tob  Coutantinopel  mit.  Die 
schwarzen  Randmonde  der  Unterseile  der  Hinterflügel  sind  etwas  feiaer,  sonst  weicht  es  gar  nicht  ab; 
zugleich  schickte  er  ein  ganz  gewöhnliches  Weib  aus  derselben  Gegend. 

Als  Varietät  citlrt  Boisdnval:  Panoptes  H.  G70  -  673.  • 

Ualen  mehr  röthlichaschgrau ,  nicht  gegen  die  Wurzel  silbergrau;  die  beiden  Reiben  der  Saumflerke  blei- 
cher, aber  regelmässiger  als  bei  Hylas,  aar  allen  Flögeln  gleich,  die  äusseren  rundlich,  die  inneren 
ihnen  näher  stehend,  mondformig,  beim  Weib  dreieckig  and  scharr  schwarz;  zwischen  ihnen  auf  den 
Hiaterflugela  keine  rolhen  Flecke,  sondern  nnr  weisslicbe  Querslricbelchen. 

An*  Andalssien.  Nach  Franks  Simmlang»  in  Sirassburg,  woselbst  er  nebst  einem  männlichen  Exemplar  toi 
Hylas  mit  dem  Namen  Cyparissus  steckt 
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ß.  Alae  posteriores  smpra  macalls  rabrls  a  eellmla  I  »  asqae  «4  S  »ut  4. 
Alae  anteriores  Iunula  media  nulla. 

Hiolerflügel  oben  mit  rolhen  Flecken  von  Zelle  1b  u,  on  bis  4.  Vorderflugel  ohne  Mittelmond 
Bavlus  Etertm.  —  Boisd.  —   Sappl.  10.  Ii. 

Grösser  als  Batttu,  Flügel  langer.  Rita  wie  Hylat,  doch  etwas  mehr  purpurn.  Der  lllnlerrand  breit  — , 
aber  schärfer  abgeschnitten  schwarz.  Unten  wie  Uylat,  doch  an  den  Hiuterilugeln  weniger  blau  ange- 
flogen, die  rolhen  Flecke  hoher,  berühren  beide  Reihen  der  sie  eiuschliesseuden  schwarzen  Pankte,  ujid 
werden  gegen  den  Vorderrand  hin  höher,  namentlich  in  Zelle  6  n.  7.  Auf  den  Vorderflugeln  ist  die 
Untere  Fleckenreihe  kaum  kenntlich. 

Aus  dem  südlichen  Russland,  der  Baskirischen  Steppe. 


lae  8  dt  4  albae. 

Hinterflügel  zwischen  der  Augenreihe  und  den  Randflecken  der  Zelle  3  ■.  4  weiss.  Mittelfleck 
nach  aussen  meist  in  eine  weisse  Spitze  auslaufend;  die  inneren  Raadltecke,  wenigstens  der 
Hiolerflügel,  hackeuförmig ,  wurzeiwtrts  weiss  eingefasst,  die  äusserem  rund,  auswärts  weiss 
eingefasst 

Mann  blau.  Weib  schwarzbraun,  gegen  die  Wurzel  mehr  oder  weniger  blau  bestaubt;  vor  dem 
Saume,  wenigstens  der  Hinlerflügel,  Ringe,  welche  einwärts  roih  — ,  auswärts  meist  weisslich 
oder  blaulich  sind. 

a.  Clllac  Immaculatac  i  alac  anteriores  et  posteriores  subtns  concolores. 

Franzen  angescheckt;  Hiolerflügel  unten  nicht  dunkler  als  die  VorderflQgel,  Die  Augenreihe  der 
Vorderflügel  sanft  geschwungen,  (p  siehe  auf  pag.  121.) 

Alexia  F.  -  H.  292-294.  schlecht  gemalt,  besonders  unten  zu  dunkel. 
Mann:  hellviolellblau  mit  ganz  schmal  schwarzem  Saume. 

Weib:  gar  nicht  — ,  wenig  oder  fast  ganz  blau  angeflogen.  Bei  einer  kleinen  Varietät  oben  nur  die  Ins- 

sere  Hälfte  der  Randrioge  blau.  Unten  oft  der  Wurzelfleck  der  Zelle  1  b  der  VorderflQgel  mit  dem  der 

neckenreihe  zusammengeflossen. 
Ueberau,  den  ganzen  Sommer  hindurch,  bis  Lappland;  die  gemeinste  Art  dieser  Gattung.  —  Raupe  auf 

Pflanzen  mit  Schmetterlingsblolhen,  nach  Ochsenheimer  auch  auf  Erdbeeren. 
Durch  Herrn  Bischoff  auch  vom  Ararat  und  ron  Constantinope).  —  Sappl,  246.  zeigt  eine  Varietät  ohne 

Auge  an  der  Worzclhälfle  der  Vorderflügel  und  mit  dem  Saume  niber  stehender  Augenreihe. 

Eros  0.  -  ruhonus  H.  555  -  556.  Mann:  unten  viel  zu  dunkel.  -   Sappl.  212.  213.  Weib. 

* 

• 

Plumper  als  Alexi»,  haariger,  Farmen  länger,  VorderflCgel  spitzer,  das  Blan  nähert  sich  mehr  dem  dea 
Dorfflat,  als  dem  des  Corydon,  Saum  breiter  schwarz,  .auf  den  Hinterflugcln  mit  schwarzem  Fleck 
zwischen  je  2  Rippen.  Unten  die  Grundfarbe  und  das  Roth  matter,  die  der  Htnterlügel  etwa*  dunkler, 
deutlicher  beim  Weibe. 

Tyrot.  Wallis.  Sardinien.  Juli. 
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Krolde».      fcuppl.  12.  13.  Monn. 

iu  btaa  coall»  albldl«;  costa  alarom  posterior  um  4  parum  laflore. 

Dm  V,  grosser  als  Ero»;  ein  reineres,  liefere«  Blau,  dolh  mit  geringer  Neigung  zu  Parpar.  Vorderflügel 
mit  fein  schwarzem  Mittelmonde,  sonst  wie  bei  Erot.  Unten  frischeres  Gran,  das  Orange  viel  lebhaf- 
ter, auch  in  den  Zellen  1  b  bis  6  der  Vorderflügel  deutlich  und  iiier  nur  wurzelw&rts  mit  schwarzbrau- 
nen Bogen.  Die  rolhen  Flecke  der  Hinterflügel  hoher,  spitzer,  die  Wurzel  grünlich,  aber  in  geringerer 

Ausdehnung;  der  weisse  Strahl  zwischen  den  Occllcn  der  Zelle  3  und  V  kaum  zu  erkennen.  Die  Rip- 
pen aller  Hügel  deutlich  weiss. 

Am  südlichen  Abhänge  des  Balkangcbirges  im  Mni.  nicht  selten. 
■ol^rfaraJll.  Sappl.  7.  mas  8.  9.  foera 

Subtas  costl«  concolorlbn» ,  costa  solum  quarta  alarum  posterlornm  late  alba. 

Um  V,  größer  als  F.ios;  ein  schmutzigeres,  bleicheres  Blau,  die  Rippen  weisslich  angeflogen,  der  Saum 
einwärts  vertriebener  schwarz,  die  Kränzen  schmutziger  weiss,  an  der  Inocnhalfte  grau,  daher  kürzer 
scheinend;  beim  Weib  nur  an  den  Vor<ferflüj;oln  ge^cn  die  .Spitze  rein  weiss.  Bei  diesem  die  rotheu 
Halbringe  frischer,  auch  auf  den  Vordorflu;?cln  deutlich.  Unlerseite  frischer  und  dunkler  braungrau,  die 
rothen  Fleche  frischer  und  hoher,  der  Mittelmond  der  Hintcrflügel  deutlicher  gekernt. 

Aus  dem  südlichen  Russland. 

Anmerk.  Anttros  form,  bat  in  der  Wurzelzelle  der  Unlerseite  der  Vorderfliigel  ein  Auge,  gehurt  also  ei- 
gentlich hieher;  sonst  gleicht  es  unten  ganz  seinem  Mann,  nur  die  Grundfarbe  der  Unterseite  ist 
etwas  gelblicher. 


ß.  Clllae  CsaK^m  in  all«  antcrlorlbu»)  nlgro- notniac,  alae  posteriore«  sabxu« 
anterlorlbu«  paullo  obscarlorc*. 

Franzen  auf  den  Hippen  fein  dnrikel,  deutlicher  auf  den  Vorderbein ,  diese  nnten  etwas  blasser  als 
die  Hinterflügel,  ihre  Augeureiue  in  Zelle  :t  plötzlich  nach  aussen  weichend.  Weib  mit  schwar- 
zem Mittelslrich  der  Vorderfliigel. 

Cor?' «loa  F.  —  Esp.  -  II.  2fto-8.  Mann  schlecht.    Nene  Auflage  bedeutend  verbessert. 

ftobtas  Im  all»  anierlorlbos  macalae  llmbales  lnterlores  obtaaae. 

Auf  der  Unterseile  der  Vorderflügel  die  inneren  Randfleeke  einwärts  abgerundet,  das  Roth  sparsamer,  die 
äusseren  Randpnnkte  viel  kleiner,  die  Einfassung  der  Augen  gröber  als  bei  Alexis. 

m 

Hann:  schmutzig  silbergrau  mit  breit  schwarzem  Saum,  der  auf  den  HintcriUigotn  blaue  Ringe  rührt. 
Weib:  ohne  blauen  Anflug,  höchstens  mit  blaulichen  Monden  über  den  Randringen  der  Hinterflügel. 

Fast  ganz  Europa.  Mai,  August.  —  Raupe  auf  Pflanzen  mit  Schmetterlingsblüihen. 

Adoais  F.  —  H.  295  -300.  kenntlich;  ich  sah  kein  Exemplar  mit  so  wenig  schwarz  gescheckten  Franzen  wie 
ig.  298. 299.  -  6*5-6.  Eine  selten  vorkommende  Varietät  ohne  Augen  der  Unterseite;  ich  habe  eine  ähn- 
liche, auf  welcher  die  Randfleeke  fast  ohne  alles  Roth  sind.  Sppl.  2*8.  —  69&CD9.  Weib,  oben  ohne  Blau, 
unten  ohne  Augen  der  Warzelhalflo  der  VorderflttgeL 

Subtaa  Im  «Iis  auterlorlbus  macalae  Uaubales  laieriores  cuspldotae. 

Auf  der  Unterseile  der  Vorderflügel  die  inneren  Randfleeke  harkenfdrmig. 
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Mann  da-,  reinste  Himmelblau,  mil  schmal  schwarzem  Saume  und  gewohnlich  schwarzen  Flecken  ror  ihm 
auf  den  Hinlerflügeln. 

Weib:  mit  mehr  oder  weniger  blauem  Anflug,  besonders  auf  den  Hinterflügeln,  und  viel  weisseren'Fran- 
zen  als  Corydon. 

Var.  Occllla  In  alla  anterlorlbna  baaln  veraua  nullt». 

Kommt  ohne  Augen  gegen  die  Wurzel  der  Vorderflügel  vor,  und  unterscheidet  sich  dann  von  denen  der 
Abtheilung  B.  durch  die  auf  den  Rippenenden  fein  schwarzen  Frenzen.  Esper  lab.  55.  f.  5.  bat  diese 
nicht;  ich  ziehe  diese  Abbildung  daher  zu,  Icarius. 

Ueberall,  bis  Schweden ,  auch  bis  Constantinopel.  —  Raupe  auf  Klee  und  Ginsterarten. 


B.  Occllu«  arcolac  6  alarum  posteriorem  malto  proplor  baal  nc  «veellas  cel- 
lmlae  ■  *  7. 

Das  Ange  der  Zelle  6  der  Hinterdügel  steht  weil  jeinwarts  von  einer  zwischen  dem  der  Zelle  5  a.  7 
gezogenen  Linie;  statt  der  Angen  der  Hinterflügel  oft  nur  grosse  weisse  Flecke;  anch  ihre  Rand- 
punkte und  rothe  Binde  oft  undeutlich;  Vorderflügel  mit  weisslich  angeflogenen  Adern. 

Orbltulu»  Esp  —  Jlelcager  H.  322  -  5.  fehlt  mir  mit  so  viel  Weiss  unten.  761  —  2.  neue  Auflage:  Unter- 
seite mit  weisseren  Adern.   8*1.  fehlt  mir  so. 

Ilaa.  Clnero-coerulcscena,  puncto  alarum  medlo  nlgro. 

Unten:  Vorderflügel  mit  grossen  Augen  und  deutlichen  Randflecken:  Hinterflügel  dunkler,  Mitteldeck  herz- 
förmig, weiss-  Oben  graubraun  mit  verloschenen  Ringen  vor  dem  Saume.  Mann  schmutzig  silbergrau 
angeflogen. 

Alpen,  schon  bei  Füssen  in  Bayern;  Pyrenäen.  Juli 

Aqullo  Boisd.    Sappl.  It.  25. 

Fnscns,  marula  alngulne  alae  media  magna  (rlangnlarl  nigra,  albldoclncta,  ae- 
rlcqtie  citna  maeularum  albldarum;  aubtna  ocellla  poaterlorum  magnla  albla, 
vtx  nlgro  puplllatl». 

Etwas  kleiner  als  (h-bitulut,  mit  spitzeren  Vordcrflügeln.  Der  Mitteldeck  aller  Flügel  sehr  gross,  dreieckig, 
weiss  gerandet,  der  Kern  auf  den  Vorderflügeln  liefer  schwarz.  Hinter  diesem  Mondfleck  lauft  durch 
alle  Flügel  eine  Reihe  wcisslichcr  Flecke;  auf  den  Hinterflügeln  undeutlicher.  Auf  diesen  finden  sich 
dagegen  vor  dem  Saume  verloschene  hellere  Ringe.  Unten  auf  den  Vorderdüjtcln  das  Auge  der  Mittel- 
zelle sehr  undeutlich,  vom  Mitteldeck  entfernter,  die  Augenreihe  weniger  gekrümmt  als  bei  Orbitulut: 
auf  den  Hinterdügeln  das  Auge  der  Zelle  6  noch  mehr  wurzelwarts. 

Es  ist  wohl  möglich,  dass  dai  hier  beschriebene,  von  Hrn.  KeTcrstein  mitgetheiltc  weibliche  Exemplar 
nur  Varietät  von  OrbUuiu*  ist  BoUduvaU  Abbildung,  welche  noch  kleiner  ist,  ist  aber  dann  auch 
nichts  anders. 

Aus  Lappland;  nach  Zelt.  Ins.  Lapp.  nicht  in  Lappland,  sondern  aus  Labrador.  Ich  besitze  ein  bedeutend 
kleineres,  aussereuropaisches  Exemplar,  dessen  Unterseite  viel  stärker  gezeichnet  ist,  als  bei  dem  ab- 
gebildeten. 
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(   Ocellu*  cellulae  <>  alarura  postcrlorum  dcest;  castae  albldo  lrroratac. 

Das  Auge  in  Zelle  *>  der  Unterseite  der  Hintcrflügel  fehlt,  die  Rippen  der  Unterseite  sind  fem  weis— 
lieh  angeflogen. 

Onrdan»  rriv    -  Muppl.  2V\  >\i   Munn  2*2.  2U.  Weib. 

Dem  Orbitulu*  äusserst  nah.  kleiner,  der  braune  Saum  des  Mannes  breiter,  ohne  bläuliche  Ringe  aul  den 
llinterflügeln.  Das  Weib  hat  roihen  Mond  in  Zella  2  der  II interflügel ,  einen  undeutlichen  in  Zelle  A. 
Unten  stehen  die  Augen  aller  Fiügei  dem  Saume  naher,  die  der  llinterflügel  haben  grossere  schwarze 
Kerne  und  desshalb  schmalere  wei«e  Umfassung;  das  in  Zelle  5  fehlt. 

Auf  den  Anhohen  bei  Conslanlinopel  und  auf  dem  Berge  Olympus  bei  Brussa  im  Juni.  Von  Herrn  Heler- 
slein  milireiheilt,  welcher  ihn  von  Hrn.  Dr.  Frivaldszky  erhielt. 


   —  «l1ttn:-»ol  i, 

K.  \lue  anteriores  »ubtns  n  basl  usque  ad  maeulam  median*  Innotatae. 

Vorderflugel  unten  von  der  Wurzel  bis  /um  Mitteldeck  ohne  Angen :  zwischen  den  2  Reihen  der  Rand- 
llecke  eine  rothe  Binde 

/  Maculae  llmbales  extcrlore«  nlgrae,  nnn  argenteo- nltldac. 

Die  äusseren  Randflecke  schwarz,  ohne  Silberglanz.    ( R.  siehe  auf  pag.  126.) 

a.  Mubtiis  ii  liasl  alnriim  pu»terlorum  v  Hin  alba  Inier  occllon  cellulae  3  <\  4 
ad  llnibum  eurrll. 

Von  der  Wurzel  der  Hmlerllugel  luuit  ein  weisser  Strahl  zwischen  den  Augen  der  Zelle  (und  4  bis 
zum  Saum. 

Hier  sind  die  beiden  schon  pag.  ItV  aufgeführten  Arien  Don-.eüi  und  WtoperfW  in  so  ferne  zu  er- 
wähnen, als  bei  ihnen  auf  der  Unterseite  der  Hinterfliigel  oft  ziemlich  deutliche  rothe  Saum- 
flecke  vorkommen 


b.  .%  maeula  media  alarum  poslerlorum  vltfa  alba  inter  ocellos  cellulae  I 
A  •>  ad  llrnbmn  cnrrlt. 

Der  Mitteldeck  der  llinterllu^cl  lauft  in  einen  w eissen  Streit  /wischen  die  Augen  '1er  Zelle  I  und  :< 
aus.  dagegen  kein  weisser  Wisch  zwischen  den  Augen  der  Zelle  3  und  i  und  den  Randlterken 

Kumedon  O.  —  H.  301—2.  sehr  klecksig  uemall.  700-1.  neue  Auflage  Vorderflugel  oben  ohne  rothe  Randflecke. 

Kraun,  Vorderflugel  nit  schwarzem  Millclslrich    Weib  mit  rolhgelben  Randflecken  gegen  den  .\rterwinkel 
Unten  rolhgrau 

a 

Deulschland,  Alpen.  Juli. 

e.  tlac  posterior'' *  Inter  oculo»  cellulae  3  dt  41  maculasqnc  llmbales  albae. 

Zwischen  den  Augen  der  Zelle  ;  und  >  nnd  den  Randlleclcn  ein  weisser  Wisch,  welcher  beim 
Manne  oft  kaum  als  w  eisser  Anflug  der  Rippe  zu  bemerken ,  beim  Weibe  immer  deutlich  ist 
bei  Eroidet  mas  sehe  ich  ihn  aar  nicht:  Mit'elfleck  herzförmig,  in  eine  feine  weisse  Spil/e 
auslaufend. 


«.  Alae  anteriore«  supra  ntacala  media  nlvea. 

Vorderflugel  mit  schneeweissem  Mine!  Heck 
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Artaxeraes  F.  -  H.  951  -  954.  Nene  Auflage  onlen  mit  deutlicheren  Augen. 
Nur  Schottland  Juli. 


,1.  üupra  macala  media  nlvca  nulla. 

Vorderflügel  ohne  weissen  Mit  (elller  k 


*  Oculn»  rcllnlae  S  alaram  po*tcrlorum  l»asl  ntulto  proplor  ar  ocull  vvl- 
lolarum  *  <t  7. 

Das  Auge  der  Zelle  <>  der  Unterseite  der  Hinlerllügel  steht  weit  einwärts  von  einer  /uix  run 
jenen  der  fünften  und  siebenten  Zelle  gezogenen  Linie. 

$  Na«  6  foemlna  fusea.    Boido  Geschlechter  braun. 

%te«tl»  W.  V.  -  H.  30:1-30«.  unten  zu  klecksig,  mit  verfehlter  Grundfarbe;  neue  Auflage  verbessert 

Weibliche  Exemplare,  welche  mir  Hr.  Bischoff  aus  der  Gegend  von  Conslaiitinopel  mitlheille,  haben  et- 
was grössere,  gerundetere  VordcrJlugel  mit  jufT.illend  breilerer,  nur  durch  die  Hippen  unterbrochener 
rolhen  Fleckenreihe. 


f.anz  Europa,  bis  Schweden.    Mai.  August. 

Ida»  Hamb.    Kaum  sper.ififtch  von  ^Igestix  verschieden. 

ti*-i^t  für*  t 

Oberseite  beim  Manne  meistens  ohne  Spur  von  Roth.  Unterseite  merklich  brauner  als  bei  .-l?i?\ris ,-  das  Roth 
selber,  schmaler,  auf  den  Vorderflügeln  wenig  sichtbar,  die  innere  schwarze  FJnfassung  feiner,  scharfer 
winkelig  gebrochen,  der  weisse  Strahl  sieht  vom  Saum  bis  an  die  innere  Spitze  de»  Miltetinondes  die 
.Saumlinie  dicker  braun,  zwischen  je  zwei  Hippen  verengt. 

Illuus  lltlbner  f.  9SB  bis  9t2  ist  dieselbe  Art  Tier  Vordorrsud  der  Vorderfliigel  ist  viel  zu  breit  weiss:  beim 
Manne  ist  ihre  Spitze  zu  scharf  und  ihre  Franz en  sollten  gescheckt  seyn  —  Bei  Iii;  '.*?>'.)  sollte  das  Auge 
der  Zelle  6"  der  HinterfHigcl  viel  weiier  wur/etwärts  sieben,  lUtmhur  /««?»,•  nwi.,1.  \.\,  10  I,  S,  7. 
Kinc  neue  Abbildung  ist  nnniiiliig.  W(>.  der  neuen  Aullage  ist  darnach  genial!. 

Herr  Kefcrstein  Ihcille  mir  auch  ein  Weih  als  Sutern*  mit.  welches  aber  kaum  /u  dem  von  mir  abge- 
bildeten Manne  gehören  kann:  es  hat  :n  der  M  ttelzcllc  der  Vorderdugel  ein  kleines  Auge,  und  das  Auge 
der  Zelle  i>  der  Hinterlluzel  sieht  viel  weiter  wurzdwarts  als  das  der  Zelle  5  und  7.  Ich  habe  e> 
ftppl.  fig.  26.  27.  abgebildet 

Siidspanien. 

••.c    ()■>!.  ,  'i  n|:i/.M--i  ..ii 

SS  »a»  arscntco-coiTiileii».    Mann  silberblau 

Antero»  hindern,        üppl.  IG.  17  Mann. 

Wenig  mehr  als  halb  so  gross  als  Csünri.  Schwarzer  Miitelmond  der  Vorderfliigel ,  schwarze  Merke  vor 
dem  Saum  der  llinterflugel ,  ihn  nii  ht  lierührend.  Unten  du-  IlintiTfliiüel  dunkler  als  die  Vordertlügel. 
der  Mittellleck  aller  ohne  wei.sseu  Strahl,  das  Angc  der  Zelle  <■■  steh!  eher  einwärts  als  «auswärts 
von  jenen  der  Zelle  5  und  7,  «,1t  sehr  weit  einwärts,  lias  Kolli  lullt  den  Kaum  »wischen  den  beiden 
Fle.kenreihen  aus  (bei  Esthtri  lloisd.  I<    r.-eni.  ist  dies*  auch  der  Kall). 

Vom  Balkan. 
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Ocall  cellalarnm  4—7  llnca  nimmt  recta  aal  sabrecta. 

Die  Augen  der  Zellen  5  bis  7  stehen  in  gerador  oder  fast  gerader  Linie, 
t  viiii-  omnes  sublim  niariill*  laete  rubrls. 

Alle  Flügel  unten  mit  lebhaft  rothen  SaumHecken    Männer  blau ,  mit  schmal  schwarzem 
Saume.   Weiber  braun,  mit  rothen  Saumflecken. 

S  Clllae  ImiotMtae.   Kränzen  ohne  schwarze  Flecke  aal  den  Rippenenden 

Boryla*  H.  289  —  291.  gut.  —  688.  688.  Gotgu»,  sehr  klein. 
Ziemlich  verbreitet,  bis  Schweden.   Mai  bis  Juli. 


SS  C'lllac  »abtu*  ail  luisln  In  roMls  nlgro  -  punclatae. 

Kränzen  auf  der  Unterseite  an  der  Wurzelhiilfte  auf  den  Hippen  schwarz. 

Ksrbei  I    H.  799.  800.  Mann.  -  867  868.  W  eib. 

SubtUA  alaruni  poMleartmi  inneulae  HmbaloN  nlgrae,  exterlore»  inagnae,  albo 
rlnrtae,  laterlore*  acute  angulatac:  marala  media  trlangulai  ls .  alborlncta. 

Die  Randflecke  der  beiden  Reihen  schwarz,  die  äusseren  gross,  rund,  in  weissen  Ringen,  die  inneren  ha- 
ckcnlutmig.  Augen  der  Vorder-  und  llinterflügel  ziemlich  gleich,  Mittellleck  der  Hinterflugel  in  der 
Mitte  schwarz.   Gestalt  von  L.  Alexlt,  doch  sind  die  Yorderflügel  weniger  spitz. 

Sudfrankreich    Mai,  Juli. 


Hesperica  Ramb.  -    Sappl.  14.  15.  Mann. 

Kleiner  als  Etchtri;  auf  den  Hintcrflügeln  sitzen  schwarze  Flecke  vor  dem  Saarn.  Das  Blau  ist  etwa» 
dunkler,  die  Unterseite  etwas  dankler  rothlichgrau,  die  Mittelflecke  weniger  herzförmig,  besonders  der 
der  Vorderflugel.  Die  rothen  Flecke  der  Vorderfiugel  immer  mit  einer  verloschenen  Reihe  brauner  |Quer- 
flecke  ohne  Spitzen,  die  der  llinterflügel  mit  einer  weniger  spitzen  leinen  Winkellinie.  Das  Roth  aller 
Flügel  etwas  dunkler,  merklich  breiler.   Franzeo  weniger  deutlich  gescheckt. 

Spanien,  von  der  Storni  nevadn. 


ff  0abtas  vlx  radlaientum  innen  In  nun  rubrarnm. 

Unten  zwischen  den  Randllerken  kaum  eine  Spur  roiher  Flecke    die'Mitlelzellc  der  Hin- 
terflugel nur  mit  dem  Endileckc. 

Aaaaetu»  wegen  der  kaum  zu  erkennenden  rothen  Flecke  der  Unterseite  schon  pg.  ito  aufgezahlt. 


d.  Alac  postlrac  »Ine  mariills  et  vltlln  albls. 

llinterflügel  weder  mit  weissem  Slrahl  noch  mit  weissem  Wisch 

Icarlas  Bsp.  -  Amandus  H.  283  -  285,  überflüssig  durch  752—755;  gut. 
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tlajoi  .  »ubtua  maealla  rubrls  In  cellulla  lc  -  0     ;  alarnm  postlearum. 

Frauzrn  weiss  ;  Aogenreihe  wenig  gekrümmt.  Mann  hellblau  mit  lein  schwarzen  Snnm  und  t'unrien  davor. 
Weib  braun,  mit  einwärts  rothgelben,  auswärts  schmal  blaulichen  Ringen. 

Schweden  bis  Lappland ;  Ungarn ,  Pyrenäen ;  Juli. 

Kclll«  Friv.  -  Sappl.  m  —  Iii.  Mann:  231  MS,  Weib. 

Minor  anbtu»  maenll*  rubrl«  soliim  Iii  ei'llulls  I  c  4  2  alarnm  poMIcaruui. 

Viel  kleiner  als  Icariut.  Vorderllugel  mit  feinem  Mittelmond  l'nten  die  Randlleckc  der  Vorderflugel  ganz 
(ehlend,  die  der  Hinterflügel  schwach,  nur  in  Zelle  lc  nnd  2  orange  ausgefüllt,  das  Auge  der  Zelle  «i 
steht  der  Wurzel  etwas  naher,  als  die  der  Zellen  5  und  7. 

Weib  oben  ganz  braun,  Kränzen  nur  an  der  Spitze  der  Vorderllugel  weiss. 

Am  Balkan,  bei  Constanlinopel.    Im  Mai-    Von  Hrn.  Keferstcin  milgelheilt 


H.  Maculae  llnibalc»  e*ternae  In  all«  posterlorlbus  eoeruleo  -argenteo  -  nlf  Idae. 

Die  Puncto  der  äusseren  Reihe  der  llinterflugel  wenigstens  gegen  den  Afterwinkel  blau  -  oder  grun- 
silbrrn  (bei  Zepht/ru*  manchmal  sehr  undeutlich). 

ii.  Sulitu«  maenlae  rnbrne  alaruni  posierloruni  eellnlas  lb    J  occupant,  alii- 
■  ii in  uiitcrloriim  eellulas  lb  — 0. 

Die  rothe  Binde  der  Unterseite  der  llinterflugel  erstreckt  sich  von  Zelle  t  b  bis  6 
■  Tlblae  antleae  Inennen.  Vorderschienen  nnbewehrt. 

ftephyrus  Friv.  -  Sappl.  308.  309.  Mann.  —  210.  31 1.  Weib.  —  20.  st,  Abart  des  Mannes. 

l»er  /..  Argu»  lusserst  nah,,  auch  in  der  Rildung  der  Vordcrschienen  mit  ihr  übereinstimmend  Fllwas  gros- 
ser, die  Spitze  der  VorderflQgel  etwas  Schürfer,  ihr  Saum  weniger  bauchig,  das  Blau  schöner,  etwas 
weniger  ins  Purpurrothe.  Inten  die  Farbe  und  Augenstelluni»  ganz  übereinstimmend  Beim  Weibe  sind 
die  Franzen  nicht  so  rein  weiss,  die  Oberseite  ist  ohne  Spur  ton  Blau,  die  rollen  Saumllccke  sind 
nicht  so  mondformig,  dicker,  und  gehen  nur  >on  Zelle  lc  bis  i  oder  X  der  liinterllügel.  l'nten  hat  das 
Auge  der  Zelle  2  der  llinterflugel  sehr  oft  keinen  silberblauen  Kern. 

Die  Sappl,  lig.  so.  31.  abgebildete  Abart  ist  oben  mehr  purpurblau  und  hat  in  Zelle  lb,  lc  und  3  der 

Hinlerflügcl  ein  oranges  Fleckchen;  unten  ist  die  rothe  Binde  der  llinterflugel  durch  die  lichten  Rippen 
unterbrochen,  ihre  einzelnen  Flecke  sind  viel  höher  als  breit,  ihre  schwarze  Begrenzung  feiner,  beson- 
ders die  inneren  Winkelhaken;  die  ttusseren  Puncte  kaum  blau  clanzend.  Auf  den  Vorderllugeln  ist  das 
Auge  in  Zelle  1  mehr  wur/elwaits  geruckt  als  bei  der  Stammart. 

K.in  von  Hrn.  Bischoff  mitgelheiltcr  Mann  aus  Kleinasien  hat  oben  die  schmutzig  griublaue  Farbe,  wie 
mehrere  aus  dieser  Quelle  erhaltene  sonst  schön  blaue  Lt/caencn.  Sollte  hier  ein  zufälliges  Verderben 
slatt  gefunden  haben .  oder  diese*  Blau  wirklich  in  der  Natur  an  mehreren  Allen  in  gleicher  Art  sich 
um.indern  ' 

Aus  der  Türkei,  im  Juni  und  Juli  am  südlichen  Abhänge  des  Balkangebirges  ziemlich  häufig  Von  Herrn 
Keler«tem  und  Herrn  von  Frivaldszkv. 
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Arfas  L.  -  II.  316-318  gut.  -  Idas  Zell.  Ins.  Ltpp.  pg.  913. 

Grosser  als  Aegon ,  Saarn  der  Vorderflüge]  weniger  gerundet,  Mann  mit  schmaler  schwarzem  Saarn.  Weib 
fast  immer  mit  blauem  Anflug.   Unten  mit  lichterer  Grundfarbe. 

tianr  Europa,  bis  Lapptand:  Juni.  AultusI.    Haupe  auf  Manzen  mit  Srhrncfterlingsbliiihen 


,t.  Tlblnc  antlcae  processu  aplrall  anclnato. 

Die  Yorders.  Inenen  Lei  beiden  Geichle«  Ii  lern  mit  einer  hornigen  Klaue  am  Ende. 

Aegon  ßorkh.  -  II.  .113-- 315  gut. 

Klemer  als  Argm ,   Saum  gerundeter,  Mann  dunkler  blau  mit  breiter  schwarzem  Saum.  -  Weil)  immer 

Anflug.  »!Öjj^  y/tsif  »■■■>**■■ 


Ganz  Kuropa,  Mai  und  Antust.  -  Haupe  aur  l'Ilanzen  mit  Schmetlerlingsblüthen.  Auch  vom  Ararat  erhielt 
llr.  Bischooff  Exemplare,  welche  den  kleinsten  europäischen  gleich  sind;  oben  ein  etwas  schmutzi- 
geres Blau  mit  sehr  breit  schwarzem  Saume  lulien. 

lella  litscholf.  -  Suppl.  «17.  na.  Mann. 

Kern  Aef/on  am  nächsten,  mit  «leicher  Bildung  der  Vorderbeine  und  derselben  Gestalt,  nicht  gmsser  als  die 
kleinsten  Kxemplarc  davon.  Ein  glauzcndcs ,  eben  so  violettes  Blau,  der  Saum  der  Vorderflugel  brei: 
schwärz,  der  der  Hinlerllugel  mit  schwarzen  Kv  Hecken,  die  in  Zelle  Ic  und  '3  wurzelivarts  roth  umzo- 
gen,   Die  Kränzen  auf  den  Kippen  an  der  WurzelhaHte     h ••',•> rz. 

I  nten  lichter  und  rothlirher  grau,  die  Sanmlniie  undeutlich,  nur  auf  den  Hippen  dunkel:  alle  Randllecke  der 
Hinterflügel  von  Zelle  I  b  bis  7  grnis  und  durchaus  silberblau,  die  der  Vorderflugel  schwarz  aber  schart 
und  dreieckig;  die  hierauf  folgende  Hackenreihe  fein  und  scharf,  die  Augenrcilic  dem  Saume  auffallend 
naher  stehend  und  viel  weniger  gekruniint;  die  Wurzel  der  Hinlerllügcl  grünlich  silbern. 

Km  Mannchen  erhielt  llr.  Bischoff  aus  der  Genend  von  Brust;..  Die  Rechte  der  eigenen  Art  bedürfen  not  t. 
der  Bestätigung. 


b.   Subtil*  marulae  rubrac  alitrum   postlcarum   «solnni  cellulas  Ic,  2-3 
oeenpnnt. 

Die  rollte»  Flecke  der  l'nter-eite  sind  höchstens  in  Zelle  1  c.  ■!  und  i  der  Hinterflügel  vorhanden 

c-  Occlll  omnes  ntgcrriml. 

Alle  Anten  der  Unterseite  gleich  schwarz. 

•   Alae  postlcnc  otunlno  rotunrlatav. 

Saum  der  Hintertl ugel  ganz  gerundet 

Oplllrtc  K.  --  II.  3tc —  31  i.  schlecht,  neue  Auflage  verbessert. 

So  rddeu  Ischland .  Schweden  bis  LapplanJ.  Juni.  Juli.    Hoisdnvul  zieht  i/y;x»n.<  «/>■  II.  G54-  —  tir.7  mit  '  A> 
Varietät  hirher  .    t  ^ 


f«: 
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**  Alae  posteriore«  In  ronta  3  dentatne. 

Ilinterlluu-el  auf  Kippe  '2  deutlich  geeckt 

Flacher!  Eversm.  -  Sappl.  218.  21!). 

Verbindet  ganz  schon  OplUtt*  mit  Anujntnt,  weich!  aber  durch  die  lang  gezogenen,  spitzen  VorderllügH 
von  beiden  ab. 

Oben  schwarzbraun  mit  dunklerem  Milfelmond  der  Vorderllugel  und  schneeweisser  Endhalfle  der  Kränzen, 
deren  schwarze  WurzclhaHte  auf  Rippe  2  der  Hinlerilügel  das  kurze  Schwanzchen  bildet.  Die 
schwarzen  Randllecke  der  lliuterllugel  sind  nur  wurzelwärts  weissblau  umzogen. 

.Unten  rölhlichgran ,  doch  nicht  so  roth  wie  Oplilete,  die  Augen  und  Sanmflecke  auch  bei  weitem  nicht  so 
gross,  doch  viel  grosser  als  bei  .Imuniat.  Die  Saumlinie  dick  schwarz,  die  graue  Wurzelhälfle  der 
Kränzen  auf  den  Kippen  dunkler.   Das  Ange  in  Zelle  Ib  der  Vorderllügel  bohnenförmig,  schräg 

Aus  dem  südlichen  Rassland.    Vnn  Herrn  lieferst  ein  milgetheilt. 


ß.  Ocelll  serlel  alarum  posterlorum  fundo  non  obscurlores. 

Die  Augen  der  Reihe  der  Hinlerilügel  und  die  Miltelmonde  nicht  sili«arz ,  sondern  von  der 
Farbe  des  Grundes. 

Trochllu»  Friv.      «tuppl.  224  225  Mann.  -  22«.  Weib. 

Augen  nackt.  —  Nebst  Mttut  der  kleinste  europaische  Faller,  allo  KIQgcl  aber  bedeutend  breiler.  Erdbraun, 
die  Innenfialfte  der  Franzrn  mit  der  Saumhnie  lief  schwarz.  Mit  ihr  parallel  lauten  noch  zwei  sehr  un- 
deutliche dunklere  Linien,  welche  auf  den  Hinterflugeln  in  Zelle  2  und  3  zwei  gelbrulhe  Monde  eiu- 
schliessen,  die  nach  aussen  von  tief  schwarzen  runden  Flecken  ausgefüllt  sind;  die  Aussenhalflc  der 
Franzen  ist  an  den  Vorderflügeln  an  der  Wurzel  rostgelb. 

Unten  lichter  grau  als  Optiltte ,  mit  fast  gleicher  Aogcnslellung  der  Vorderllügel,  nur  das  der  Zelle  U  ist 
mehr  wurzelwiirts  geruckt.  Der  Mittelmond  und  die  beiden  Reiben  Randmonde  aller  Flügel,  so  wie  die 
Angenrcihe  der  Hinlerilügel  (mit  Ausnahme  des  Auges  der  Zelle  7)  sind  aber  nicht  schwarz,  sondern 
kaum  dunkler  als  die  Grundfarbe  Zelle  1c,  2  und  3  der  Hinlerilügel  führen  vor  dem  Saum  prächtig 
grttnspanglänzende ,  schwarz  ausgefüllte  Ringe,  der  in  1  c  am  kleinsten;  in  Zelle  V  ein  undeutlicherer 
Diese  Ringe  sind  wurzelwärts  fein  weiss,  dann  orange  umzogen. 

Das  Weib  ist  etwas  grösser  und  hat  auf  den  Hintcrflügeln  einwärts  der  orangen  Monde  noch  eine  Reihe 
weisser  von  Zelle  1  c  bis  V    Auch  ihr  Mittelmond  ist  weisslicn  umzogen. 

Aus  der  Türkei,  von  Hrn.  Keferstein;  auch  aus  Kleinasien,  von  Hrn.  Bischoff. 


II.  Alae  posteriore!«  In  conla  2  enudatae. 

Hinlerilügel  auf  Rippe  2  mit  einem  feinen  Schwänzchen 

1.  Alae  oinnes  lunula  media  Miblna  erassa;  ocelll  cellnlarnm  1<  6  alarnm 
oninlum  hast  proplnqulorrs. 

Mittelmond  der  Unterseite  aller  Flügel  stark,  die  Augenreihe  in  Zelle  2  und  t>  aller  Flügel  weil 
wurzelwärts  vortretend. 
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Friv  -  Sappl.  220.  221.  Mann.  -  222.  223  Weib. 

Verbindet  Amynta*  mit  Teticanut.  Augen  nackt.  Die  Gestalt  mehr  des  enteren.  Hinterleib  mit  weissen 
Hinterrandern  der  Segmente.  Farben  der  Oberseile  wie  bei  Tdkanu»,  die  schwarzen  Zeichnungen  der 
Unterseite  scheinen  bei  beiden  Geschlechtern  durch,  die  Kinder  sind  beim  Manne  breit  schwarz,  so  wie 

der  cro«se  Mittelmond  der  Vorder!!  ngel;  beim  Weibe  law  die  braune  Grundfarbe  nur  an  der  Wurzel 
blaue  Slellen  nhrig  um!  auf  de«  Vordei lliUeln  hinter  dem  Millelmond  \  weidlich«  Flecke  im  tjuadrale. 
Vor  dem  Saume  der  llinierüti.n'l  lim»  in  Zelle  Ic  und  •>  eine  scharf  weisse  Linie;  das  an  seiner  Spitze 
«■inwärts  iM'bo-etie  Si hwurizchen  hat  eine  weisse  Sj.itze. 

l'nlen  ist  die  Grundfarbe  !i>t  weiss,  beim  Weibe  entschiedener  gelblich.  Itie  scharf  schwarzen  Zeichnun- 
gen nähern  sich  schuu  sehr  denen  des  Ic/knau»,  sie  sind  nicht  mehr  weiss  umzogen,  und  mehr  eckige, 
zuwmmenliarigeride.  als  runde  Hecke  Die  beiden  Mondreihen  vor  dem  .Saume  und  die  Augenreihe 
nebst  dem  Mittelumitd  lassen  sich  noch  herausfinden.  eigenthüinlicb.  über  sind  zwei  schwarze  Schrägstriche 
an  der  Wurzel  jedes  Huxels  Die  äussere  Saumreihe  der  Hinlorflügel  besteht  aus  runden,  liefsthwarzen 
Flecken,  «eiche  beim  .Manne  in  geringerem  Umfange  gelbgrün,  beim  Weibe  blangrfin  silbcrglan/en. 
der  grossle  Fleck  in  Zelle  2  nur  auswärts. 

■ :       .,.ir. ,     .i  -  •     . .  •  i-i  .    *,  ■  i- 

\us  der  Türkei,  auch  von  der  asiatischen  Seile:  durch  Herrn  Keferstein  und  Bischoff 

■• . 

.  .  ...   

•    •  T#  .  *i>  <*b  #rärt'- 

2.  Alae  omne«  lnnula  media  »ubtu»  «cnul,  ocellorum  »erle»  fere  reeta. 

L'nten  alle  Flügel  mit  feinem  Millelmond,  die  Angenreihe  der  Vnrderlhisel  fast  gerade,  aar  den 
Hinterflügeln  tritt  das  Auge  der  Zelle  (!  weit  gegen  die  Wurzel  vor,  gegen  welche  hin  noch 
in  Zelle  7  und  in  der  Mittelzcllc  ein  Auge  sieht.  Vor  dem  Saum  stehen  runde  (gegen  den 
Allerwinkcl  der  Hinlerflugel  hin  sirberhtau  clan/ende),  dann  mondformige  Flecke.  Der  Raum 
zwischen  diesen  beiden  Itcihen  ist  mehr  oder  woniger  rolh  Mann  oben  hell  violeltblau.  mit 
schmal  schwarzem  Saum,  vor  welchem  auf  den  Hiuierlluyeln  schwarze  I'uncte  stehen.  Weib 

..I  ilUt.  i    .  . 

*  ' 
Aiuynta»  F.    -  II.  322  —  32t.  Unterseite  zu  dick  coiorirt. 

Var  Poh/ifierdmii  Brüst r.  —  0  -  Virtx'w*  IL  31!)  —  321.  Fast  nur  halb  so  gross,  als  die  gewöhnlichen 
Exemplare,  das  Weib  oben  stark  blau  ansello«eii.  mit  blauen  liinsen  vor  dem  Saume  der  Hinterllügel. 

Var  Cxretan  W.  V.  unten  kaum  mit  rolben  Monden 

Mitteleuropa    Mai  und  August. 

3.  Alae  snbtiis  nec  oeelll«  nee  luniila  media. 

Alte  Klugel  unten  weder  mit  Augen  noch  mit  Mille Imonden -  sondern  mit  weissen,  kellenartig  ver- 
schlungenen Wellenlinien  in  braunem  Grunde.  Nur  Zelle  1c  und  2  der  llinlerfltigel  mit  gros- 
sem, schwarzem  Sanmlleck.  welcher  nach  aussen  -ilbergiün  aufgeblickt,  nach  innen  orange 
begrenzt  ist. 

Hbsl.  -  IL  371.  3H2  Blau  verfehlt.  583  58V 


HiulerOOgel  auf  Rippe  lc  kurzer,  als  auf  Kippe  2;  unten  vor  dem  Saume  kein  breites  weisses  Band 
Im  südlicheren  Europa ;  18*2  auch  in  Schlesien  entdeckt.  Juli. 
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c*  L.  -  H.  363  -  373.  Blan  verfehlt. 
Alae  sabtas  vltta  lalramarglnall  lata  alba. 

Ilintertlügel  auf  Rippe  lc  so  lang  als  auf  Hippe  2.   Unten  vor  dem  Saume  aller  Flügel  ein  breiie;  weites 
Band. 

Im  südlichen  Europa:  schon  bei  Paris,  in  der  Schweiz.   August  und  Sepiember. 


«i-iius  XXIV.    POL  YO  JIM  ATI  S.  //„;*,/. 


Spi 


ize  <lf  r  Vorderflüzol  etwas  scharfer  als  bei  l.ywna ;  ihr  Ifrnlcrrand  weniger  gerundet:  die  Hirt'ei- 
lliisel  sind  auf  Kippe  II.  und  2  am  längsten,  daher  ihr  Afterwink,:!  scharfer.  Die  Mittelteile  der  V„r- 
dertluget  unten  mit  drei  in  eine  Lj«i'<reilic  gestellten  schwarzen  Fleckchen .  deren  hinterster  doppelt. 

.Manu  immer,  Weib  oft  feiierfarhcn     Hjnter!ln;el  auf  Rippe  I  b  und  2  gezahnt. 

Inten  die  Yorderfliijjel  mit  einer  Reihe  von  8  Funden,  zwei  in  /eile  Ib  (bisweilen  fehlend  j.  vor  dem 
Hinterrand  eine  einfache  oder  doppelle  Reihe  schwarzer  Flecke  lliuteriliijrel  in  der  Miltelzelle  mit  vter 
Augen,  davon  die  drei  hinterm  in  einem  Dreieck  stehen,  zwei  davon  auf  der  Querrippe y  0fl  zu  einem 
Mond  vereinigt,  dann  einer  Heilte  Auscn  hinter  der  Mitte  von  /eile  1b  bis  7;  in  /eile  lc  zwei:  über- 
dies» stehen  in  Zelle  je  und  7  noch  „'  dergleichen  Punrte  über  einander  nach  der  Wurzel  zu,  vor  dem 
Aussenrand  eine  einfache  oder  doppelte  schwarze  Fleckenreihe,  welche  in  letzterem  Falle  einen  rollten 
Streif  einschliesscn.    Diese  Bezeichnung  der  lluiierlliigcl  schwach  bei  J'Macas  und  nnjnnrett*. 

Kippen  yenau  wie  bei  /.i/memi  ,•  die  Augen  nackt,  «esshitlb  ich  ita/tu.i  zu  lh-tln  Kiehe,  er  stimmt  au  cd 
hinsichtlich  der  Hippen  der  Yurderflugel  eenau  mit  Ittiulor  .  robori*  und  </»< -j-i  ui  .  fiin-n  ittlich  der  arn- 
nen  llinterflüßcl  mit  /f«W 


1.  Alae  voslerlore*  subtus  *»crlc  dupllcl  macalai-iiua  llnihnlltim .  fa«ciuiu  ritbraiu 
Inclodentlbu«. 

Interselle  der  Hinierfln^e]  mit  zwei  Keihen  schwarzer  Randfl««  ke ,  zwischen  w  eichen  l  >»  cnLsten«  tei-en 
den  Aftcrwinkel)  eine  oft  blndenrormig  zusammenhangende  Reihe  rolher  Flecke  Iiejit,  die  runde 
der  äusseren  Reihe  sind  kleiner,  mehr  in  die  Quere  scannen,  nach  dem  Saume  zu  licht  begrenzt, 
und  erscheinen  bei  allen  Arten  dieser  Cattun?  oben  als  «rosse,  mit  dem  dunklen  Saume  zusammen- 
hangende. Flerke;  die  der  inneren  Reihe  sind  grosser,  meist  dreier  hie.  einwt.-rts  mH  Iii  Mein  Monde 
oder  Hacken  beprenzt, 

I.  Sahtu*  in  all»  unterlorlbos  ucellas  1  ant  2  latcr  bafcin  4  »erli-ni  uculwruni 
In  ccllula  1b;  lunulac  llmbulc*  Inlus  nlvco  rlnetac. 

Aul  der  l/nlerseite  der  Vorderllu-el  «inwärts  von  der  Auccnrcihe  ausser  den  1  Aitueu  der  Mittel/eile 
noch  I  oder  2  Puncte  Se«en  die  Wurzel  der  Zelle  Ib  <bci  (iordius  kommt  bisweilen  rai  h  ein 
solches  Anee  vor),  die  Randmonde  einwärts  sihnee weiss  ein-eta,»!. 

Helle  F.  -  II.  3,11  —  111  Neue  Aufläse  cenaner 

Vorddeulschland.  auch  bei  Leipzig.  Aucsburc.    Bis  l.applai.d     Mai.  Juni.  -    Raupe  aul  Natten»  uiz  und 
Sauerampfer 
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'£.  Nubta»  In  all»  anterlorlbus  basin  vertins  praeter  ocnlo»  eellnlae  medlac  nallu» 
vealas,  lunalae  llmbale»  Intus  nnnqnam  albo  clnctae. 

Auf  der  Unterteile  der  Vorderflagel  einwärts  von  der  Augenreihe  ausser  den  drei  Augen  der  Mittelzell 
(deren  Süsseres  and  mittlere«  bisweilen  doppelt  ist)  sonst  kein  Auge;  die  Randmonde  nie  weis  ein- 
gefasst. 

.%..  »ablas  oeelll  alarani  ccllalaram  antcrloram  lb-7  per  parla  vortlcalHcr  posltl. 

Auf  der  Unterseite  der  Vorderflügel  sind  die  Augen  der  Keine  paarweise  verlical  gesteilt,  namllcb  die 
beiden  der  Zelle  lb.  dünn  dio  von  2  u.  3,  4  u.  5,  ti  u.  7. 

/  Mubtus  maeulae  llmbale»  In  dnpllcl  serle  alas  omnes  percurrunt. 

Unten  alle  Hügel  mit  doppellen  Randfleckeu,  dio  äusseren  rund,  die  inneren  mondformig.  Kränzen 
weiss;  vor  dem  Saume  der  HintnrtlOgel  cino  goldfarbene  Binde  mit  schwarzem  Fleck  zwischen  je 
zwei  Kippen,  welche  mit  dem  Sanme  zusammenhängen.    Oberseite  ohne  blauen  Schiller. 

Clrce  W.  V  -  H.  3.1V -33G.   Beim  Manne  der  Aftcrwinkcl  der  Hinterllügel  zu  stumpf.   Oberseite  des  Manne«, 
höchst  seilen  mit  so  licht  umzogenen  Augen. 

Ua  der  Name  Xanthe  von  Es  per  dem  Thcnamon  gegeben  worden,  der  Name  Che«,  welchen  die  There- 
sianer dem  Männihen  cegemvarliger  Art  gaben,  noch  zu  keiner  Verwechslung  führte,  so  behalte  ich 
letzteren  bei 

Oeelll  snbtu*.  palllde  clnctl,  alae  posteriores  sabtas  Harogrlscae. 

üben  schwarz  gefleckt,  unten  die  Augen  blass  geringelt,  die  Hinterflügel  graugelb.  —  Mann  braun  mit 
rothgelben  RanJflecken,  sehr  langem  Innenrand  und  spitzem  Afterwinkcl  der  Hinterllügel ,  unten  alle 
Flügel  graozetb.  -  Weib:  die  Vorderflügel  rolhgolden,  gegen  die  Wurzel  und  um  die  Flecke  brann, 
unten  die  Vorderflügel  orange.  • 

(i«nz  Europa;  bis  Lappland    Mai,  August.    Raupe  auf  Ampfer 
Thersamon  F  —  Xmtht.  H.  3*7.  348    Schwänzchen  des  Weibes  zu  lang.  —  Nene  Aullage  Mann  mit  mehr 


Rothgolden,  Hinterllügel  braun  angeflogen,  unten  die  Augen  weiss  geringelt,  die  Hinterllügel  aschgrau 
Weib:  oben  die  Vorderflücel  mit  2  Fleckenreihen,  die  Hinterllügel  mit  Mittclmood  und  2  Fleckcnrcihen 
vor  der  Saumbindo.  Hintcrfliiijcl  auf  Rippe  2  mit  feinem  Scb wunzchen.  Beim  Manne  sind  diese  Flecke 
bald  gar  nicht,  bald  undeutlich  sichtbar 

Italien,  Ungarn,  Russland.  Juli 


H  Sabtas  maeulae  llmbalc»  externae  solum  In  all»  posterlorlbns. 

Unten  lauft  nur  die  innere  Reihe  (hier  mehr  dreieckiger)  Randfleckc  durch  alle  Flügel,  die  äussere  ist 
nur  auf  den  hinteren  sichtbar.    Oberseite  beim  Manne  mit  stark  blauem  Schiller 

Gordlua  Esp.  —  H.  343  —  343.  Oberseite  gut.  Weib  mit  zu  spitzen  Vorderflügeln ,  zu  wenig  schwarz,  unten 
das  Colorit  verfehl^ 
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Knfo-attreas,  clllla  alarana  antei  laruui  »ubfuiel»,  marulls  anagnl»  itlgrl«. 

Roihgolden,  grob  schwarz  geflccki;  die  Frenzen,  wenigstens  der  Vorderfluncl ,  schmuijig,  Vorderflügel  un- 
ten orange,  Mann  oben  blau  schillernd.    Hinterhugel  umen  graugelb. 

Tyrol,  Schweiz,  Südfrankreich;  Juli. 

■IpponoS  Esp.  —  Der  Fa  bricische,  von  Boisduva)  und  anderen  Fianzusi-n  angenoinn>ene  Nane  Hitre  würde 
eine  Aenduruog  de»  Namens  der  Hipp.  Hiera  iiolhig  machen;  ich  behalte  dcs>halb  den  in  Deutschlaad  all- 
gemein angenommenen  Hipponol  bei. 

Lampetie  H.  350-359.  neue  Auflage  vieles  verbessert,  besonders  die  Unterseite  des  Weibes.  —  Da  der 
allote  Name  Lampttu  W.  V.  von  Linne  fiiiher  einer  anderen  Art  gegeben  wurde,  so  kann  er  nicht 
gegenwärtiger  Art  bleibt«  — 

Alae  cllll«  nlvcU,  ninculla  parvls  |  mag  vlolaceo -aureus,  formlna  fu*ca,  waculls 

Oben  mit  kleinen  Flecken,  Franzen  schneeweis«;  Mann  oben  Tut  ganz  blan  übergössen,  unten  gTan,  die 
Vorderflügel  nnr  wenig  gelber.  Weib  oben  braun,  mit  rothen  Ringen  vor  dem  Saume  der  HinterflQgel. 
vor  welchen  bisweilen  noch  welisliche  Monde  stehen;  nnten  die  Vorderflüüel  orange,  die  Uinterflügel 

gi  Eigelb. 

Das  Weib  ist  jenem  von  Chrynis  äusserst  nah.  Unten  sind  die  Vorderflügel  fast  ganz  orange,  wahrend  bei 
Cfiryteh  nur  solche  Wische  zwischen  den  Rippen  stehen  nnd  die  Rander  breiter  grau  sind.  Die  Hiuter- 
flügel  sind  entschieden  gelber,  ihr  roihes  Band  vertriebener,  die  auf  diesem  sitzenden  Dreiecke  scharfer, 
die  schwarzen  Pnneu-  aussen  an  ihm  kleiner.  Auf  den  Vordcrflügela  steht  das  «Auge  der  Zelle  3  deal- 
lich weiter  wurzelwaas 

W^nig  verbreite!,  mehr  in  Norddcutschland  (Srhlesien,  Danzig).  Juni  -  August. 


II.  «ubtus  ocellls  alaruni  anteriorem  cellularum  1b  -  dl  In  Ilneam  fere  rectam 
posttls,  »oluin  oeello  eellulae  3  basl  paruna  proplorr. 

Die  Augcureilie  der  Unterseite  der  Vorderflügel  ist  von  Zelle  Ib  bis  4  fast  ceradlini«  nur  das  Auge  der 
Zelle  3  ist  ein  klein  wenig  wurzelwartg  gerückt  ,  aul  den  Vorderflüeeln  nur  die  inneren  Randflcrke. 

.-/.  Alae  posteriore»  subtu«  grlseae. 

Unterseile  der  Hinterflügel  braungrau,  kaum  an  der  Wurzel  blaugrau  angellogen.   Männer  roihgoldon 
mit  breit  schwarzen  Randern,  Weiber  braun 

Cbryscls  F.  -  H.  337—338.  Vj'j  —  Weib  zu  bunt  ;  ungewöhnlich  kleine  Kxcmularo.   Unterseite  zu  trüb. 

Subtus  dlsr-u«  alarom  anterlorum  fulvns,  alae  posteriores  vltta  marajlnall  fuJva. 

Oben,  wenigstens  die  Hinterflügel,  mit  rolhgelben  Randmonden,  unlen  die  Vorderflügel  rathgelb  mit  breit 
branngrauen  Randern,  die  llinierllüuel  mit  roihcr  Raudbinde,  Mann  oben  stark  blau  schillernd,  mit 
schwarzem  Mittelmond  der  Vorderflugel.  Weib:  auch  die  Vorde-fluirel  mit  rolhtr  Randbinde,  der  Disco« 
schwach  n.ihüeh  angeflogen. 

Ziemlnh  verbreitet,  bi-  Lapptand    Juni  •-  AiiäusI  # 
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Enrybla.  0.  -  Ernrydh.-»  II.  U9-H2    Colotii  nicbl  gut.  - 
gilbt»»  gr2«eu*. 

l'men  kaum  ein  tüibi:cher  Anfluü  im  Discos  der  Vorderflügel  und  im  Afierwitikel  der  Hinlerflügel.  Mann 
ohne  Schiller  und  M  ttelinond;  Weib  ganz  braun,  kaum  eine  .Spur  von  schwarzen  Flechen  im  Discus, 
und  von  roihen  im  AAerwinkel  der  Hinlerflügel. 

Alpen,  Piemonl;  Juli 

landen»  Bischof  -  »mpml.  229-231. 

F.in  Pärchen  erhielt  Hr.  Bischoff  auf  Kleinasien  ,  es  ist  zweifelhaft,  ob  es  zusammengehört;  der  Mann  unter- 
scheidet tich  von  ChryeU  durch  den  Mangel  alles  blauen  Schillers  der  Oberseite,  schmaler  schwarze 
Rander  aller  Flügel ;  das  Schwarz  bildet  starke  Zacken  wurzelwarts,  besonders  auf  den  Hintcrhugeln  und 
ist  hier  (regen  den  Afterwinkcl  nicht  durch  rotbgoldne  Monde  uoterbrorhen:  die  Unterseite  ist  ganz  Jener 
von  Chrtfttit  gleiih,  mit  Hühner's  Gg.  355  übereinstimmend.  Von  f.urybia  nnlerscheidet  sich  der  Mann 
dnrcb  schwarzen  Miltelmond  der  Vorderflügel,  breiter  schwarzen  Saum  mit  viel  längeren  Zacken  und 
die  der  Chryieit  ganz  gleich  — ,  also  ganz  verschieden  gefärbte  l'nteiseile. 

Das  Weib  gleicht  oben  den  stark  mit  Rothgold  gezeichneten  Weibern  von  Chryiei»,  es  sind  aber  die  Vor- 
derflagel von  der  Warze)  bis  znr  Fleckenreihe  tot  dem  Saume  rothgolden,  und  zwar  rother  als  bei  Cfiry- 
tei»,  zwischen  dieser  Fleckenreibe  aber  und  dem  Saum  fehlt  die  bei  Chryttit  last  immer  vorhandene 
orange  Binde.  Vor  dieser  siebt  auf  den  Hinterflügeln  eine  Reihe  schöner  blauer  Monde,  wie  sie  bei 
Chryieit  seilen  vorkommen  Unten  gleichen  die  Vorderflügel  jenen  von  Cttryttl»,  Vorderrand  und  Saum 
sind  etwas  breiter  grau.  Die  Hinterflügel  aber  haben  die  mehr  blaugraue  Farbe  der  Eurybi*  and  die 
rolben  Saumflecke  beschränken  sich  auf  Zelle  1b,  ic  u  2.  •  * 


II  Alse  mostcrlore»  subtug  i-lnereac  banl  late  coerule*cc  rite«. 

Hinlerflügel  unten  aschgrau,  gegen  die  Wurzel  breit  bltugran. 

HlppotboC  L  —  H.  352—354  ziemlich  gut-  —  966  —  968.  Ditpar,  grosse  Varietät  aus  England. 

Rothgoldes  mit  schmal  schwarzem  Saum,  mit  dem  auf  den  Hinterflügeln  schwarze  Puncto  zusammenhangen, 
und  schwarzem  Mitlelmonde  der  Vorderflügel. 

Weib  ausserdem  mit  schwarzer  Fleckenreihe  durch  alle  Flügel,  von  welcher  ans  die  hinteren  bis  zur  Wur- 
zel braun  sind 

Viel  weniger  verbreitet  als  f^rgaurtae ,  auch  in  Schweden  und  in  Kleinasien ;  Juli. 


dentlba».  *"* 

Unterseite  der  Hinterflügel  ohne  Doppelreihe  schwarzer  Pnncte  vor  dem  Saum. 

rfore«,  lunulls  aurantlacl». 

Hinterflügel  unten  mit  regelmassig  licht  umzogeaen  Augen,  gegen  den  Saum  dunkler,  mit  orangen  Monden. 
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mono»  Lef.  -    Sappl  236-239. 

Grosse  und  Gestalt  von  firgoureae,  der  schwarze  Saum  breiter,  besonder«  gegen  die. Spitze  der  Vorder- 
flögel ;  die  schwarzen  Saumflecke  der  Hinterflügel  erscheinen  desshalb  auch  nicht  so  gesondert.  Auf  den 
Vorderflügeln  scheinen  die  Aageu  der  Zelle  4  bis  7  von  unten  etwas  durch. 

Unten  die  Vorderflügel  wie  bei  firgaureoe  mit  deutlicheren  Itandmonden  und  grünlicherem  Saum;  die  Hin- 
ierflügel viel  bleicher  und  schmutziger  gelb,  die  Augen  grösser,  deutlicher,  überall  lichter  gesäumt.  Im 
breit  dunkelgrauen  Saum  steht  in  Zelle  lc  bis  5  je  ein  oranger  Mond,  welcher  im  Aflerwinkel  der  Zelle 
lc  in  einen  schwarzen,  auswärts  weiss  begrenzten  Punct  endet. 

Weib:  oben  lebhafter  goldroth,  weniger  braun  bestaubt  als  jenes  von  Urgaureat,  die  Flecke  auf  der 
Saumlinie  der  Hinlerflügel  sind  viel  kleiner. 

Aus  der  Türkei.   Von  den  Herren  Keferstein,  Kaden  und  Bischoff. 


2.  Alae  posteriore»  subtus  ocellls  perparvls,  solum  eilrorsum  pallldlua  elnctln. 

Roihgolden,  Vorderflügel  unten  orange,  Augen  der  Unterseite  der  Hinierflügel  sehr  klein,  undeutlich  lich- 
ter gesäumt,  Hinterflügel  gegen  den  Aflerwinkel  gezahnt. 

VlrgaurCfte  L.  -  H.  349.  durch  die  spätem  Figuren  entbehrlich  350.  351.  -  att»  - 1*7  gut;  mit  besonders 
viel  Weiss  unten  nur  den  Hintcrflügeln. 

Alae  pootleae  subtns  falvae. 

Hinterflügel  unten  rothgelb. 

Fast  überall,  bis  Lappland.   Raupe  auf  Solidago,  Rumex;  Juli,  August 
Phlaeas  L.  —  H.  362  —  363.  gut. 

Alae  postleae  gnbtan  faftcogrlseae. 

Hinterflügel  unten  braungrau  mit  röthlichen  vertriebenen  Mondflecken  vor  dem  Saume 

Mann  und  Weib  gleich,  Vorder-  und  Aussenrand  der  Vorderflügel  breit,  HinterflOgel  mit  Ausnahme  des 
Bandes  ganz  dunkelbraun,  Vorderflügel  mit  den  gewöhnlichen  Flecken  der  Mittelzelle  und  der  Reihe, 
Hinierflügel  beim  Weibe  bisweilen  mit  blaulichen  Pnncten  vor  dem  Band. 

Ueberau  gemein,  bis  Lapplaad ;  im  Frühling  und  Sommer;  Raupe  auf  Ampfer. 
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Genus  XXV.    THECLA.    F.- Boiad. 

Tab.  VL  flg.  IV.  V. 

In  der  Gestalt  der  Gattung  Foif/otnmatus  naher  als  den  I.tfcoenen.  Augen  bei  allen  haarig.  DIo  Rippen 
der  Vordcrflügcl  bei  Ballt™,  IXoboris ,  Qutrcus  und  Betulae  von  denen  der  Lyramen  nur  in  so  ferne 'abwei- 
chend, dass  Kippe  7  aas  gemeinschaftlichem  kurzem  Aste  mit  6  entspringt,  wahrend  sie  bei  Lycaena  neben  6 
aus  der  MitleUellc  kommt.  Bei  den  andern  {Hubi,  slcaciae,  Sph,i,  Jlkis ,  J'runi)  sind  nur  10  Rippen  vorhan- 
den ,  indem  die  bei  den  andern  Arten  aus  7  entspringende  Rippo  8  fehlt. 

Baethtu  and  Telkanus  ziehe  ich  wegen  der  ganz  übereinstimmenden  Rippen  derVorderflügel  in  Lycaen«. 
woselbst  sie  sich  genau  an  l'üttacu*  und  1-Ucheri  anschliessen ;  erstere  Art  hat  aber  allerdings  längeren 
rand  der  HinlcrOügel  als  alle  Lyeatnen. 

I.  üupra  fnscae ,  non  cocrujeaoi  Oben  ohne  Blau. 

1.  Alae  posteriores  eeaudataei  snbtns  vlrldes. 

Hinterflüge)  ohne  Schwanzchen;  unten  grasgrün. 

A.  Alae  posteriores  snbtns  vlolaeeo-clnereae  baut  latlsslme  rlrides,  an* 

HinterDügel  unten  grün,  in  dem  breit  veilgrauen  Saume  mit  1-3  Reihen  feiner  weisser  Punete,  deren 
äussere  auswürfe  blutrolh  aufgeblickt  sind,  und  mit  3  weissen  Puncten  in  der  Mitte. 

Bai  tos  F.  -  H.  550.   Mann;  Umriss  sehlecht.  3Ö0-361.   Weib;  etwas  zu  schlank. 
Westliches  Sudeoropa;  März.   

B.  Alae  omaei  snbtns  laete  Tlrlde«. 

Alle  Flügel  unten  glänzend  grasgrün. 

L.  —  H.  3R1.  365.  -  786  Mann.  , 
Uoborall  bis  Lappland;  im  Frühling  bis  in  den  Juni.   Raupe  auf  Ginstcrarlen 


».  Alae  posteriores  In  costa  2  cauda  aplce  alba. 

Hinterflugel  auf  Rippe  2  mit  ara  Knde  weissem  Schwanzchen,  gegen  den  Afterwinkel  mit  gelbrothcu 
Flecken.  Unten  mit  weisser,  mohr  oder  weniger  unterbrochener  und  gezackter  Querlinie  hinter  der 
Mitte,  welche  etnwärts  etwas  dunkler  begrenzt  ist,  und  weisser  Saumlinie 

A.  Subtns  fnscae  ant  grtseae. 

Unten  braun  oder  grau,  mit  rolhem  Bande  vor  dem  Saume,  wenigstens  der  Hinterflttgcl,  welches  gegen 
R  den  Vorderrand  schmäler  wird  oder  verlischt. 

Die  rothe  Binde  der  Hinterflüpel  in  Zolle  lc  durchaus  blau. 
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»plnl  F.-W.-V.  -  H.  376-377  durch  spätere  Figoren  entbehrlich  -  67*— «75 ;  ich  sah  ihn  oben  n.e  >«>  MI. 
—  692.  6">3  gewöhnliches  Exemplar. 

Ziemlich  verbreitet.   Juli,  August.  —  Raspe  auf  Schlehen. 


B.  Alarum  posterlorum  fasela  llmballs  rubra  etlam  cellulam  1  e  pereurrlt. 

Die  rolhe  Binde  nimmt  auch  die  Zelle  1  c  ein. 

a.    Linea  alba  alarum  posterlorum  a  marglnr  anteriore  uiqne  ad  oootara  1 
fere  recta. 

Der  weisse  Streif  auf  der  Unterseile  der  Hinterflügel  bildet  vom  Vorderrand  bis  zu  Rippe  2  fast  eine 
gerade  Linie;  die  rolhe  Binde  ist  auswärts  durch  schwarze  Monde  ausgefüllt;  jener  der  Zelle  Ib 
bat  meist  blaue  Bestaubung. 

Prunl  L.  -  H.  386-387. 

Alarnm  posterlorum  fasela  llmballs  rubra,  extus-  maculli  semlclrcularlbua,  intn* 
rotundls  nlgrls  termlaata. 

Auf  der  rotben  Binde  einwärts  stehen  runde  schwarze  Flecke,  deren  innero  Begrenzung  so  wie  die  (Juer- 
linie  weissbhu  ist;  diese  läuft  auf  den  Hinterflugeln  ziemlich  parallel  mit  dem  Saume. 

Weniger  verbreitet  als  Spmi;  bis  Schweden.  Im  Juni  ,  nach  anderen  erst  im  Angust  und  September  Raupe 
auf  Schlehen. 

W.  album  Knoch  -  H.  380  -  381  gut,  Braun  lichter 

Fancia  rubra  ext«  luuulls  crassls,  latus  tenulbus  nlgrls  termlnata. 

Auf  der  rothen  Binde  einwärts  stehen  zusammenhängende  schwarze  Mondllnicn,  welche  wurzelwärls  meist 
von  einer  weissen  Linie  begrenzt  sind;  die  Mittellinie  bildet  aar  Rippe  Ib  u.  2  spitze  Winkel,  ähnlich 
einem  W.   Auf  Rippe  3  ein  stärkeres  Schwänzchen  als  bei  den  Verwandten 

In  wenigen  Gegenden,  Paris,  Leipzig,  Regensburg;  Südeuropa,  bis  Lappland.  —  Juni.  Die  Raupe  auf  Ulmen. 


b.  Linea  alba  alaruau  posterlorum  tnter  margin  em  anteriorem  dk  eostam  *  Irre- 
gularlter  fracta  dk  taterrupta. 

Jener  weisse  Streif  stark  gebrochen  und  abgesetzt.   Die  rolhe  Binde  in  einzelne  Mondllecke  aufgelöst, 
welche  auswärts  undeutliche  rundliche  Flecke,  einwärts  schwarze  Mondlinien  rühren. 

a.  Hujns  llneae  partes  slmgull  subrectl. 

Die  einzelnen  Stückchen  dieser  Linie  gerade. 

Araclae  F.  -  H.  743-746  sehr  gut. 

Hinterflügel  mit  2  —  *  gelbrolhen  Flecken  gegen  den  Afterwinkel,  unten  die  Binde  in  Zelle  ic  etwa-  blau- 
lich bestaubt;  After  des  Weibes  liefsebwarz. 

In  manchen  Gegenden ,  z.  B.  bei  Regensburg  häufig    Juni  —  Raupe  auf  Schlehen. 


ß  Hujus  llneae  partes,  praescrtlm  In  all«  anterlorlbus  et  In  cellula  lc  aJaruai 
posterlorum  antjulatl. 

•  Die  einzelnen  Stückchen  dieser  Linie  besonders  aul  den  Vorderflügeln  und  in  Zelle  1  c  der  ilinier- 

flugel  winklig  gebrochen. 

Illcls  0.  -  H.  378-  379  schlecht.  863-866  gut. 

Lynceus  F.  —  Hier  ist  der  Name  Ilici*  vorzuziehen,  weil  der  ältere  Fabricische  Lynceu*  von  Esper  und 
Hilbner  für  unsere  jetzige  Spini  gebraucht  worden  ist. 
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Die  rotheo  Flecke  der  Unterseite  der  HinterBügel  sind  grösser  als  bei  Atsculi,  alle  mondfbrmlg,  and  grober 

schwarz  bestaubt.   Die  Farbe  der  Unterseite  ist  dunkler. 
Vorderfllgcl  de»  Weibes  vor  dem  Saume  mit  grossem ,  vertriebenem  gelbrolhem  Flecke. 
Nirgends  häufig,  bis  Schweden.  Juni;  Raupe  auf  Eichen. 

Aencull  0.  -  DI.  Ng.  III  pg  192.  -  Esculi  H.  559  -  560  ganz  gut.   690  ,  691  fehlt  mir  so. 

Kinner  »1$  /C/<-m,   bei  beiden  Geschlechtern  die  Vorderflii;'cl  oben  unbezeu  hnel.    llinterflügel  beim  Weibe 

mit  gelbem  Heck  im  Alierwinkel  der  Zelle  Ib  u.  in  2,  wie  bisweilen  auch  bei  Unis  der  Fall  ist.  I  nten 

sind  aul*  den  Hinte rtlügcln  von  Zelle  1«  an  runde  orange  Flecke,  und  die  weisse,  weniger  zackige  Linie 

bildet  nur  in  Zelle  ic  »  ine  scharfe  E<  ke  wurzelwärts ,  in  alten  übrigen  Zellen,  am  deutlichsten  in  Zelle 

4  bildet  sie  wur/elwiirls  eoneave  Bogen. 

In  Franks  Saiuinhim;  zu  Strassburg  befindet  sich  ein  Weib  mit  viel  Orange  vor  dem  Saurae  der  Flügel, 
das  sich  auf  den  Vorderllüiieln  bis  In  die  Mute  hineinzieht  und  auf  den  llintcrilugcln  au»  verloschenen 
dreieckigen  Flecken  besieht.  Unten  sind  die  Vorderlliigel  zeichnungslos ,  die  Hinlerflügel  haben  die 
speeifiseben  Monde,  die  last  runden  rolhcn  Flecke,  nur  der  in  Zelle  lc  u.  2  innen  wenig  schwarz 
bestaubt. 

Rio  anderes  Weib  ist  grosser,  hat  oben  nur  drei  gelbe  Flecke  gegen  den  Afterwinkel  der  Hinterflügel,  nu- 
ten die  Vorterflugel  mit  schwacher  Uuorlmie,  welche  in  Zelle  Ic  der  Hinterflügel  sich  wurzelwärts  bricht. 
Aus  Portugal  and  Südfrankreich;  Juni. 


■etnJa«  L  -  H.  m  ~y    Umriss  nicht  gut. 

Ueberau,  bis  Lapplaml     Aufias(,  September    Raupe  auf  Birken,  Schlehen  u.  s.  w. 

  ^.  . 

II.  Supra  coeralcac  aut  coerulco- nigricans«».  '  ', 

üben  blau  oder  mit  biau-m  Schiller,  der  Saum  der  Hinierfiügel  gezahnt. 
«Herrn«  I.  -  H.  :m  -370  Umriss  und  Colorit  schlecht.   621  eine  seltene  Abart 

»ab  tu»  Mrlga  percurrentc  alba,  Intuft  fu»co  adumbrata;  alue  posteriore»  candatav. 

IjOien  iui  1  weisser  durchziehender  Linie,  welche  wurzetwajts  dunkel  beschallet  ist,  auf  der  weissen  Saum- 
linie  der  Iliuierflugel  sieht  eine  doppelte  Reihe  weisslicher  Monde,  zwischen  welchen  im  Afterwinkel 
ein  rother,  dahinter  e.r,  schwarzer  Wisch  und  in  Zelle  l  ein  ro'her  runder  Fleck  mit  schwarzem  Mittel- 
punet  uud  uurzelwurb  schwarzer  Kegrenzung  steht;  Vorderflugel  gegen  den  Afterwinkel  mit  rothlichen, 
wurzelwärts  stark  schw.irz  beschatteten  Flecken. 

Oben   Mann  bis  zum  bre.l  schwarzen  Saume  dunkelviolett.  Weib  nnr  die  Wurzelhäute  der  Vorderflügel 

blau,  bisweilen  in  der  Mitte  der  Vorderflügel  einige  Goldfleckc. 
«anz  Kuropa  bis  Schweden;  Juni,  Juli  -  Raupe  auf  Eichen. 
Boborla  Ksp.  -  0  -  Enippus  H  366  —  367.  Umriss  und  Colorit  schlecht. 

«ubiu«  llnca  ante  llmburn  urgenteo-coerulea ,  dein  rubra,  cnl  Inzident  trlangula 
nigra  Intns  albldo  niHrglnatai  alae  posteriores  ecatzdatae. 

Schwarz,  an  den  Hinterflügeln  die  Wurzelhaine  und  kleine  Flecke  vor  dem  Saune,  an  den  VordcrllJgeln 
beim  Manne  die  grossere  Wurzelhäute,  beim  Weibo  ein  Streif  am  Innenrand  blau.  Unten  braungrau,  vor 
dem  Saume  läuft  eine  silberblaue,  einwärts  von  dieser  eine  rostrothe  Linie  und  auf  dieser  sitzen  schwar- 
ze, inuen  scharf  weiss  emgefasste  Dreiecke.  Aul  den  Vorderflügeln  sind  diese  Flecke  undeutlicher, 
und  die  beiden  Linien  unterbrochen. 

Siidfmik reich  und  Portugal;  Juni. 
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VIII.   EQUIT1DES.  . 

» 

Tab.  VI.  11«.  VI— XIII. 

Grosse  and  millelgrosse  Falter  (.PodaUriu*  bis  Polyxma)  von  ziemlich  kräftigem  Baue,  doch  verhältns-- 
mässig  kleinem  Körper. 

Die  Mittelzelle  der  Hinterflügel  ist  überall  durch  gleich  starke  Querrippen  geschlossen  ;  Rippe  la  fallt  durch 
den  ausgeschnittenen  Innenrand  weg,  es  wird  daher  mit  Rippe  lb  zu  zählen  angefangen,  .flle  entspringen  ms 
stumpfen  Ecken  der  Hittelzelle.   Im  Sitzen  ist  der  Hinterleib  nicht  von  den  Hinlerfläeeln  umschlossen 

Die  Vorderflügel  haben  noch  eine  allen  übrigen  Schmetterlingen  fehlende,  knrze,  aas  der  Wurzel  bis  zu  v, 
des  Innenrandes  laufende  Rippe,  1a;  7  entspringt  ans  6,  8  aas  7;  zwischen  S  and  der  Vorderrandsrippe  ent- 
springen zwei  oder  drei  Rippen  aas  der  Mittelzelle.  • 

Alle  Beine  sind  vollkommen  entwickelt,  mit  langen  starken  Klanen,  welche  an  der  Wurzel  noch  in  eine 
stumpfe  Ecke  vortrete». 

Kopf  klein,  Fühler  selten  über  '/«  der  Länge  des  Vorderrandes  der  Vorderlittgel,  mit  langelforaiger ,  nicht 
comprimirter,  stumpfer  Kolbe,  Palpen  von  einand  entfernt,  abwärts  borstig. 

In  Barops  ist  diese  Zunft  nur  durch  wenige,  in  drei  nicht  sehr  scharf  ^geschiedene  Gattungen  zerfallende 
Arten  gelbeilt;  die  Ansiander  sind  in  der  Gattung  PapUio  ungemein  zahlreich  nnd  würden  eine  Aenderong  man- 


I.  Palpi  brevissimi ,  deswper  htcorupieui.    Alae  posteriores  lange  caudatae. 

Palpen  von  oben  nicht  sichtbar,  gaiu  klein,  undeutlich  gegliedert.   Hinterflügel  auf  Rippe  4 


mit 

II.  Palpi  detuper  conspictu.    Alae  posteriore*  dentatae  auf  integrae. 

Palpen  von  oben  gesehen,  weit  vorstehend,  Hinterflügel  gezackt  oder  ganzrandig. 

1.  Alae  posteriore*  dentatae.    Hinterflügel  gezackt.  Thai*. 

9.  Alae  posteriore*  integrae    Hinterflügel  ganzrandig,  Vorderflügel  znm  Theil  Von  Schuppen 

entbiüsst.  Doritis. 

Eine  Trennung  der  D,  Apollmus  als  eigne  Galtang  halle  ich  bei  gänzlich  fehlenden  erheblichen  Unterschie- 
den um  so  weniger  gerechtfertigt,  als  diese  Art  aach  keine  ausländischen  näheren  Vorwandten  bat.  Den  Namen 
Parnastius,  welchen  Boisdaval  den  Doriti*. Arten  mit  Ausnahme  des  Apollinu*  gab,  lasse  ich  desshalb 
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Espers  Figuren: 


nnHi||A 

rnplllo. 

Tab. 

1.  nf.  1.  Jrlaenaon. 

>> 

—     ^      .    rollClltTllM . 

ii 

51.  „    1.  AJar,  Ausländer. 

fi 

J  JA                     M             Ml.   ■■ 

110.  „    1.  Alexanor. 

Thals. 

15.  „    1.  fofpxena. 

,> 

53.  „   2.  id. 

>> 

72.  M   4.  Mtd**ica$U. 

>» 

105.  „  1.  2.  Potyxtna. 

Uorttls. 

2.  „    1.  ^eo/fo. 

» 

'1 

58.  „   5.  id. 

II 

64.  „   1.  Apollo. 

«1 

112.  „  5.  id. 

w 

115.  „   5.  Delhi*. 

» 

117.  „   1-4.  ApoUimu. 

Freyers  Figirei: 

PaplUo.   Alte  Beitrage  Tab.  19.  fig.  1.  AUxmar. 

Neue    —      „   74.  „  1.  Machaon,  unerhebliche  Varietit. 
„  290.  „  1.    id.         sehr  klein. 

Thals).      Alle  Beitrage  Tab.   7.  flg.  1.  Caumndra. 

—  —       ,j     —  yj   2.  jOimnosüt. 

—  —       „  127.  „  1.  CerUffi,  Haan. 

Nene    —       „  193.  „   3.    id.     Weib,  gast  Terrekknet. 
-       „   259.  id.  Mann. 

■•ritte.     Alte    -        „   127.  „   2.  Apoühuu,  Mann 
Neee    -       „  253.  Id.  Weib. 

—  -        „   217.  Mnemotyn*. 
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Genus  XXVI.   PAP  IL  10.    L.  Ochs.  Boüd. 
Tab.  VI.  flg.  VI.  -  VIIl 

Grosse  Falter,  tob  weichet  In  allen  Welttheilen  Repräsentanten  vorkommen;  manche  Arten  auf 'grosse 
Länderstriche  verbreitet  Boisdovjal  sondert  nur  die  artenarmen  exotischen  Gattungen  Omiikaptera  and  Lep- 
tocircut  ab  und  widerspricht  die  Möglichkeit,  andere  haltbare  Trennungen  vornehmen  zu  können;  er  theilt  die 
22*  Arten,  welche  ihm  bekannt  sind,  ia  32  Gruppen,  haaptsichlich  nach  dem  Vaterlande  ab. 

Fühler  nicht  geringelt,  ihre  Kolbe  bildet  sich  plötzlich  und  ist  lang  eiförmig.  Die  Palpen  sind  kurz,  ragen 
nicht  einmal  Ober  den  kurzen  Stirnschopf  vor,  ohne  dentlich  zu  nnterscheidende  Glieder,  liegen  ganz  an.  Saarn 
der  Vorderflagel  so  lang  als  ihr  lonearand;  Hinterflügel  gezackt,  mit  einem  langen  Schwanz  anf  Rippe  4.  Farbe 
gelb,  mit  rolhea  Fleck  im  Arterwlakel  der  HiaterflQgel. 

1.  Costae  fundo  concolorea. 

Die  Rippen  gelb,  wie  der  Grand« 

Podallrlus  L.  —  H.  388.  389. 

Fast  liberall,  nicht  in  Schweden  and  England.  Mai,  Jnli  und  August.  Raupe  auf  Schlehen  and  Mandeln. 


2.  Costae  fundo  eoncoloren  nolam  In  foscla  aotellmball  nlgrac. 

Die  Rippen  aar  in  der  Binde  Ter  dem  Saume  schwarz. 

Alexamor  Esp.  —  H.  787.  788. 

Südfrankreich,  Griechealand;  Mai  nnd  Juli.  Raupe  auf  Stttii  dtoitum. 

S.  Contae  omnes  alajrae. 

Alle  Rippen  schwarz. 

dla  dlmldlo  basall  dt  fascla  antcaplcall  nlgrln. 

Die  Rippen  der  Hiaterfliigel  fein  schwarz.  MfUelzelle  der  Vorderdügel  an  der  WnrzelhilRe  schwarz  and 
mit  einer  schwarzen  Binde  vor  dem  Ende. 

Machaom  L.  —  H.  390.  391.  —  Spkyru*  H.  77S.  776.  ganz  unerheblich  abweichendes  Exemplar. 
Camda  lomglor,  aubtus  llmea  ltaaballa  iilgra  alarnum  anteriororna  snbrecta* 

Ueberau,  bis  Lappland;  Mai,  Juli  und  Augost.  Raupe  auf  Fenchel,  Mohren  nnd  andern  Umbellaten. 

Hosmitom  Gene.  -  Boisd.  -  ImppL  2V9.  250. 


■ 
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Canda  brevior ,  •■btne  llnea  I  Im  ball  a  nigra  alarnm  anterlormn  •errat». 

Ktwas  kleiner  als  die  gewöhnlichen  Exemplar«  Ton  Machaon ,  Vorderflüge]  weniger  spili,  Hinlerflügel  mit 
viel  kürzerem  Schwänzchen.  Farbe  and  Zeichnung  ziemlich  dieselbe,  des  Schwarze  herrscht  etwas  stärker 
vor,  der  Streif  auf  den  Saume  ist  Tie!  scharfer  gezackt  and  lisst  dadurch  die  Frenzen  starker  gescheckt 
erscheinen ,  die  Binde  nach  ihm  ist  breiter,  auf  den  UinterflSgeln  nach  innen  nicht  scharf  begrenzt,  son- 
dern in  Atome  aufgelöst,  die  binnen  Flecke  in  ihr  viel  kleiner,  nber  reiner  himmelblau,  im  AfUrwinkel 
ein  scharfer  Mauer  Mond,  unter  ihm  ein  grosserer  rother,  beide  scharf  im  schwarzen  Grunde  abgeschnit- 
ten. Die  Rippen  der  Vordernagel  viel  breiter  schwäre,  auch  Rippe  1.  —  Unten  zeigt  sich  der  schwane 
Streif  nof  dem  Saume  der  Vorderflugel  als  scharre  Zackenlinie  und  eben  so  scharf  ist  die  folgende  schwarze 
Binde  beiderseits  gezackt;  die  Zacken  stehen  nof  den  Rippen  saunmirts  nnd  laufen  auf  ihnen  bis  zum 
Saarn.  Die  Hinlerflügel  weichen  hier  weniger  von  Machaon  ab  als  oben;  die  gelben  Monde  anf  der 
Saumlinie  sind  höher,  wurzelwärts  scharfer  schwarz  begrenzt,  die  blauen  Monde  wurzelwirts  krummer, 
und  hier  fast  tn  allen  Zellen  mit  rothem  Wisch. 

Ans  Sardinien.  Von  Hrn.  Keferstein  mitgetheUL  Mai.  Raspe  nof  Fmda  communis. 


B.  Costae  omnes  latisslme  nlgrae,  alarnm  anterlornm  ccllula  media  atrlU  \  loa- 
gltadlnallbus  nlgrls ,  trregularltcr  Interrupttn  d  conjunctls,  ponc  medium  In 
fasclam  confluentlbuss  fascla  altera  ante  aplcent  bnjus  ccllnlae. 

Die  Adern,  besonders  die  der  Hinterflügel  und  ib  der  VorderflQgcl  dicker  schwarz  als  bei  Machaon. 
Die  Binde  der  Hinlerflugel  oben  ohne  Blau,  der  Spiegel  kleiner,  gelb,  wenig  orange  tingirl,  mit 
Schwarzem  Mittelpunct.   Unten  die  Bindo  in  der  Mitte  blau. 

Ibus  L.  —  Cramer. 

Da  ich  kein  ganz  frisches  Exemplar  bis  Jotzt  erhalten  konnte,  unterlasse  ich  die  Abbildung  dieser  ohnehin 
nicht  im  europäischen  Russland  vorkommenden  Art. 

Sibirien,  Persien,  Tibet,  China. 


Genna  XVII.    THAIS.    F.  Ltr.  Boisd. 
Tab.  VI.  fig.  IX 

0, 

Fühler  nicht  geringelt,  kurz,  gehen  alimählig  in  die  lange  Keule  Uber;  Palpen  stehen  in  Kopflänge  vor, 
sind  deutlich  drefgliederig ,  Oberall  langborstig,  ihre  fast  nackte  Spitz«  hängend.  Flügel  gezackt,  gelb, 
mit  6  schwarzen  Querfiecken  am  Vorderrande  der  vorderen  und  schwarzer  rothfleckiger  Binde  vor  dem 


Mittelgrosse  Faller,  ntr  ans  dem  Becken  des  mittelländischen  Meeres. 

Polyxcna  kommt  bis  ins  südliche  Deutschland  vor,  Catumdra  ist  Wallis;  alle  fliegen  im  ersten 
Jene  der  wärmeren  Gegenden  schon  im  Februar,  Jene  der  kälteren  erst  im  Mai. 

Die  Raapen  leben  anf  strUtolochUm. 
I.  Alae  posteriore»  In  costa  qnarta  caudatae.  Hinterflügel  auf  Rippe  4  kur 
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Cerlsjl  God.  -  H.  890-1  gewöko  ih  kürzer  geschwänzt,  bisweil«  sock  weniger  schwarz  gezeichnet  1012 
- 1013.  Weib,  g*t. 

Coastantinopel,  Griechische  Inseln,  bei  Smyrna  häufig,  Februar.  Die  Raspe  in  April  aaf  eiser  Arutolochia. 

II.  Alae  posteriores  ecaudatae.  Hinterflftgel  ohne  stärkeren  schwanzartigen  Zacken. 
J.  Alac  anteriores  In  eellula  «  —  8  non  hyalin©       la  cellula  media  non  rubra 

Polyxeua  WV.  —  H.  398  —  393.  -  Mynsipyle  F.  Boisd. 

Arcubus  llraballbu»  flavle  altls,  aplcc  obtusls,  uaaeula  rubra  cellulae  1  alaruzn 
posterlorum  bleuspldata. 

Süddeutschland  CWien),  Ungarn,  SSdrussland,  Griechenland  aad  Italien. 

Grosser,  weniger  sekwarz,  die  Hinterfllgel  am  Innenrande  länger,  desskalb  erscheint  auch  der  schwarze 
Fleck  in  der  Mille  desselben  langer  gezogen. 

Das  sicherste  Unterscheidungsmerkmal  bietet  Zelle  7  der  Unterseite  der  Hinterflegel.  Bei  Potyxena  steht 
in  deren  Milte  ein  ungemein  schräges  tiefschwarzes  Qoerband,  welches  Rippe  8  ganz,  die  Mittelzelle 
last  erreicht.  Bei  Cattandra  ist  diess  Baad  weniger  schräg,  daher  viel  kürzer,  erreicht  Rippe  8  nicht, 
(teilt  oft  nur  einea  rundlichen  Fleck  dar  and  fehlt  eben  so  oft  ganz. 

Den  Ton  Hrn.  Mann  in  der  entom.  Zeitung  angegebenen  Unterscheidungsmerkmalen  kaaa  ick  nicht  in  ihrem 
ganzen  Umfange  beistimmen ;  ad  d)  die  schwarzen  Flecke  au  Vorderrande  der  Vorderflügel  erreichen 
diesen  sehr  oft  alle  und  es  kommen  Exemplare  von  Cattandra  vor,  bei  welchen  sie  ihn  weit  weniger  er- 
reichen, ad  »)  Die  gelben  Zacken  vor  dem  Sanne  sind  nicht  inner  hober  als  bei  Cattandra,  and  anch 
bei  dieser  Art  manchmal  auf  dea  Hinterflügeln  abgestumpft ;  ad  c)  der  rolhe  Fleck  in  Zelle  1  der  Hin- 
terflflgel  ist  bei  Polyxena  manchmal  anch  nnr  ein  Schrägstrich,  bei  Cattandra  manchmal  schwach  zwei- 
spitzig.— Ad  d)  Auf  der  Unterseite  der  Vorderflagel  Gndet  sich  zwischen  den  Rippen  1—4  bei  Polyxma 
allerdings  mehr  Schwarz  als  bei  Cattandra,  doch  ist  diess  nur  ein  relatives  Mehr  and  Weniger.  —  Ich  ver- 
gleiche 18Eiemplare  and  könnte  sehr  schöne  Varietäten  abbilden,  wenn  nicht  ohnehin  schon  für  manche 
Abnehmer  zu  viele  Varietäten  erschienen  wären. 

Die  Raupe  lebt  auf  Arlttol.  Cttmatitit. 

Caasandra  H.  910  -  913.  -  Freyer  n.  B.  t  7.  f.  1.  -   Creaaa  Dahl,  Mann.   Da  schon  ein  Tagfalter 
Crotta  (HUbn.  Samml.  Bxot.  Schal.  Vol.  II.)  heiest,  verdien i  der  Hübner  sehe  Name  den  Vorzug. 

Arcubu*  Ilmballbus  regularlbus,  macnla  cellulae  1  alarnm  posterlorum  slmpllel. 

Kleiner,  mit  mehr  Schwarz,  die  Hinterflügel  am  Innenrande  kürzer,  unten  in  Zelle  7  ohno  oder  mit  kleinem 
schwarzem  Mittelfleck,  welcher,  wenn  er  vorhanden,  nie  die  Rippe  8  erreicht,  und  bei  weitem  nicht  so 
schräg  steht  als  bei  Polyxena.  Diesen  Unterschied  hat  Hr.  Mann  in  seinen  Zeichnongen  schon  angege- 
ben, aber  nicht  bemerkt,  denn  was  er  unter  tit.  «.  anfuhrt,  bezieht  sich  anf  den  roihea  Fleck  dieser 
Zelle,  welcher  mehr  »auswärts  steht  uad  nicht  so  auffallende  Unterschiede  darbietet.  -  Ad  j.  Rippe  \ 
und  5  der  HfnterflOgel  entspringen  anch  bei  manchen  Exemplaren  von  Polt/xena  so  aabe  beisammen,  als 
gewohnlich  bei  Cattandra. 

Ich  vergleiche  18  Exemplare;  die  meisten  aas  Wallis.  Da  Hr.  Mann  ausschliesslich  Sicilien  als  Vaterland 
angibt,  und  einiges  in  seiner  Bezeichnung  nicht  genan  nit  meinen  Exemplaren  stimmt,  so  könnte  es 
seyn,  dass  er  eine  andre  Art  vor  sich  hatte,  als  ich.  Auch  Freyers  Zeichnung  ist  grösser,  als  alle 
meine  Exemplare.  —  Hübner's  figg.  910— 913  stimmen  mit  meiner  Art  bis  auf  die  bedeutendere  Grösse. 

Demnesla  Dahl.  —  Freyer  s.  Beitr.  t.  7.  f  2. 
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Arcmbus  lliuballbns  lanatls,  mtacula  eellalael  alarum  posteriorem  blcnspldata. 

Hält  hinsichtlich  der  Grosse  die  Milte  zwischen  beiden  vorigen  Arten  and  bat  rundere,  breitere,  kürzere 
Flügel,  dicbter  schwarz  beschuppte  Rippen,  viel  niedrigere,  mehr  moodTörmige  gelbe  Bogen  tor  dem 
Saume  und  einen  zweispitzigen  Fleck  in  Zelle  1  der  Hinterflügel. 

Bei  Florenz;  Dahl  brachte  viele 


Vorderfltgei  in  Zelle  5-8  mit  glashellen  — ,  in  der  MiUelzelle  mit  zwei  rolbeo  Flecken. 
L.  —  H.  633.  63*.  gut;  Siu  der  Vordorflügel  noch  in  gebogen. 

V lnru na  aaterlorum  celluki  lb  eine  macmla  rubra j  macalac 
rubrae  In  faactam  nlgram,  eoeruleo-adspersani  posltae. 

Dunkler  gelb  als  3fcde*ic*st«,  Flügel  länger,  besonders  an  den  vorderen  der  Saum  gerader  and  schräger; 
Zelle  lb  der  VorderflQgel  ohne  rolhen  Fleck;  die  rothen  Flecko  der  HinlerflOgei  stehen  in  ganz  schwar- 
zem Dande,  ohne  gelbe,  aber  mit  blauer  Bestaubung;  die  gelben  Randmonde  der  HinterflOgel  hängen 
weniger  zusammen,  und  nehmen  von  Zelle  2  an  bis  6  an  Bogenweile  ab. 

Nor  ans  Portugal  und  Algier 

Medealeuate  III.  Magaz.  —  0.  —  H.  39*.  395.  Rvmina;  gut,  gewöhnlich  ein  weiblicheres  Gelb.  -  632. 
eben  so. 

Alarum  anteriorem  cellula  1  b macnla  aaaejna  rubra;  macnlae  alanun  posterlornm 
rubrae  In  fand  am  flavo-adspernam  poaltae. 

Wenn  PoJyxma,  Cattandra  «ad  Dtmnema  als  verschiedene  Arten  angenommen  sind,  so  muss  auch 
Medesicaite  von  Rumina  getrennt  werden.  Der  UnrUs  ist  durch  den  weniger  schrägen,  gerandetereo 
Saum  der  Vorderflugel  and  den  kttrzeren  Innenrand  der  Hinterflügel  ein  ganz  anderer,  die  rothe  Farbe 
ist  viel  verbreiteter,  die  schwarze  Saumbinde  der  Hinterflügel  ist  gelb  nicht  blaa  bestaubt,  der  gelbe 
Randmoad  in  Zelle  3  bildet  einen  längeren  Bogen  als  jener  der  Zelle  2,  überhaupt  bilden  alle  Randmonde 
niedere  Bogen,  welche  an  ihren  Enden  nicht  feiner  sind 

Au*  den  südlichen  Frankreich. 

Bei  Var.  Monnoratll  Boisd  -  Sappl,  fig.  251.  252.  herrscht  bei  feinerer  schwarzer  Zeichnung  die  rotlie 
Farbe  vor  und  breitet  sich  besonders  auf  den  HialerOügeln  weit  wurzelwarts  aas.  Unten  erscheinen  die  ro- 
iben  Randlecke  der  Hinterflügel  als  Einfassung  der  Perlmutierflecke. 

Aus  dem  südlirhen  Frankreich  (Dignt). 
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Genus  XXVIII.    DO  R  IT  IS.  Och». 

Tab.  VI.  ög.  X-XIV. 

Fähler  geringelt,  kurz,  mit  lanper,  sehr  dicker  Kolbe.  Palpen  zeigen  keine  deutliche  Glieder,  sind  nach 
unten  bis  aa  die  Spitze  lang  borstig  nnd  von  oben  wegen  des  Stirnschopfes  kaum  sichtbar.  FiOgelsaum  ganz,  ge- 
rundet, mit  äusserst  kurzen  Frenzen.  Farbe  weiss  oder  gelb,  ein  schwarzer  Querfleck  in  der  Mitte,  einer  am 
Knde  der  MittelzeUe  der  Vorderflügel;  Saum  der  Vorderllflgel  breit  anbeschuppt,  Innenrand  der  Hioterflügei 
dick  schwarz  beschuppt. 

I.  Flavescens,  alarnm  postlcaruin  maculls  ante  llmbunt  ntgrls,  eoeraleo - puplllatli, 
basin  veraas  rubroclnctls. 

Gelblich,  mit  rielen  schwarzen  Queratomen;  vor  dem  Saume  der  Hinterflügel  schwarze,  blangekernte  Flecke, 
welche  wurzelwirls  ron  rothea  Monden  begrenzt  sind.  Fahlerkeule  etwas  aufgekrümmt  ,  das  Weib  hat 
keine  AfterUschen. 

\pollinus  Herbst.  -  H,  635.  636.  Thia,  unbrauchbare  Copie.  -  686.  687.  besser.  - 

Sappl.  233-256.  nach  gezogenen  Stocken,  welche  Hr.  v.  Friraldszky  miltheUte;  die  Weiber  haben  sel- 
ten so  viel  Roth. 

Von  den  griechischen  Inseln  and  Kleinasiea.  Februar,  Marz.  —  Die  Raupe  im  April  auf  einer  Arlttolochio. 


II.  Albac.  Weisse  ;  die  Spitze  der  Vorderllflgel  breit  unbeschuppt  Fühlerkeulo  gerade,  Weiber  mit  Aflertaschen. 

I.  Coatae  albo-squamntae.  Die  Rippen  weiss  beschuppt.  Vor  dem  nackten  Saum  eine  Reibe  grauer, 
wurzelwarts  convexer  Monde,  welche  mit  dem  Sanm  Monde  von  der  weissen  Grundfarbe  eioschliessen , 
•m  Vorderrande  hinter  der  Mitte  eia  dritter  dunkler  Fleck,  welcher  sich  bisweilen  als  Binde  zum  Innen- 
Rand  zieht  oder  als  gesonderter  Fleck  in  Zelle  lb  wieder  auftritt.  HinterHügel  mit  grossem,  rothen. 
schwarz  umzogenen  Fleck  la  Zelle  5  und  7,  wenigstens  auf  der  Unterseite. 

A.  Aiac  anteriore»  maculls  nlgrls  pone  eellulam  mediana. 

Am  Vorderrande  der  Vorderflugel  hinter  der  Mitte  noch  tiefschwarze  Flecke.  Zelle  lb  der  Vorderflügel 
mit  schwarzem  Fleck,  welcher  nur  beim  Manne  tob  DeCius  öfters  fehlt. 

A.  Alarnm  ponteiiorura  cellula  1  dk  2  mtrlnqae  Slme  maculls  rubrin ;  cillae  Im 

Zelle  1  der  Hlaterflftgel  unten  ohne  rothe  Flecke,  Sanm  aller  Fttgel  auf  dea  Rippen  schwarz,  am 
Vorderrande  des  Vorderflugeis  hinler  der  Mittelzell  drei  schwarze  Flecke  (ia  Zelle  5,  6  und  8) 
und  noch  einer  ia  Zelle  8  naher  gegea  die  Spitze  im  grasen  Bande. 
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Aetlns  Everem.  Bulletin  de  la  Soc.  Imp.  des  Nat.  de  Moscou  1843.  nr.  3.  p.  IX.  fig.  2.  a  b. 

Wie  die  kleinsten  Exemplare  von  Ddbu,  doch  den  Apollo  näher.  Unten  fehlen  der  Zelle  1  u.  2  jede  Spar 
eines  rothen  Fleckes,  sowohl  u  der  Wurzel,  als  gegen  den  Afterwiakel.  Die  Miltelzelle,  dann  ZeUe  7 
n.  6  haben  einfach  rothe  Flecke  ohne  schwarzen  Umkreis,  das  Auge  in  der  Hille  der  Zelle  7  gegen  die 
Wurzel  hat  keinen  rothen  Kern. 

Ton  den  südlichen  Abhängen  des  Altai. 


H  Alarnm  posteriorem  cellula  1  basl,  4  2  plcrumque  etlam  versue  angTilam  aal 

ZeUe  1  der  ffinterfltgel  unten  gegen  die  Wurzel -,  meist  auch  nebst  ZeUe  2  gegen  den  Afterwinkel  roihfleckig. 

Hoaalon  Fisch.  —  Hppl.  fig.  316.  nach  einem  Exemplare  rom  Hre.  Kefertteia.  —  Hubn.  hg.  1029  eine  Cople 
ans  Boisdnyal.  Spec  gen.  pl.  6.  flg.  1.  Die  Franken  zu  lang  and  zn  deutlich  gescheckt;  der  Saum  zu 
schwarz.  Bei  dem  vorhandenen  Exemplare  sind  die  Flecke  in  Zelle  5  der  Vorderflügel  und  im  Aftenrinkel 
der  ZeUe  1  der  HinterOüge)  nicht  roth  gekernt 

Alarnm  omni  am  llmbos  In  conti*  nigra  aaacnlataa. 

AUe  Flegel  am  Saume  auf  den  Rippen  schwarz  bestaubt 

So  gross  als  Apollo,  einem  stark  schwarz  bestaubten  Exemplar  desselben  ähnlich.  Die  schwarzen  Flecke 
der  Hillelzelle  der  VorderflOgel  sind  kleiner  und  runder,  der  Fleck  in  Zelle  6  fehlt»  Jener  in  Zelle  1h 
nnd  3  ist  roth  gekernt.  Auf  den  Hinterflügeln  ist  der  Innenrand  breiter  tiefsekwars,  das  rothe  Auge 
am  Vorderrande  der  Zelle  7  viel  grösser  nnd  noch  eines  an  der  Wurzel,  welches  bei  Apollo  nur 
onten  sichtbar  ist,  das  Auge  in  Zelle  5  ist  stumpfviereckig.  Die  Monde  vor  dem  Saume  sind  auf  den 
Vorderflttgeln  grösser  und  zusammenhangend,  «nr  den  Hiaterfltgeln  tief  schwarz. 

Die  Unterseile  stimmt  mit  der  Oberseite  fiberein,  nur  ist  auf  den  HinterIHtgeln  noch  der  Fleck  la  ZeDe  2 
und  ein  Fleck  an  der  Wurzel  roth,  doch  alle  diese  ohne  weissen  Kern. 

Ans  Sibirien. 

Apollo.  L.  —  H.  396.  397.  —  730.  731. 

Alarnm  solnm  aateriornaa  Ilnabns  In  eostla  nlnjro- notatun. 

Nur  an  den  VorderOfigeln  ist  der  Saum  auf  den  Rippen  schwarz. 

Alpen,  Pyrenäen,  Süddentsehland,  auch  an  niederen  Anhöben,  bis  Schweden  nnd  Rossland.  Juli. 
Raupe  im  Mai  aal  Sedttm  album. 


las  Esp.  0.  - 

Fhotbu»  Boisd.  -  H.  567.  56B.  -  649  —  652.  -  ÜS4-G85.  gppl.jfig.  317.  318.  nach  einen  schweizeri- 


Kleiner  als  Apollo,  viel  nehr  als  jener  abledernd,  der  Hann  in  ZeUe  1b  der  Vorderflügel  oft  ohne  Fleck, 
das  Weib  mit  meistens  roth  gekerntem;  der  schwarze  Fleck  hinter  der  Hittelzelle  der  Vorderflflgel  ist 
meistens  in  Zelle  8  roth  gekernt,  die  rothen  Flecke  gegen  den  Afterwinket  der  HinterllBgel  fehlen  oft. 
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Va.ieli.ea  mit  so  wenig  Schwarz  wie  Höbnefs  flg.  €84.  685.  sind  Saiten,  die  rothen  Kerne  der  Hinter- 
nugel  sind  aar  der  Oberteile  betrügerischer  Weise  künstlich  gedeckt. 

Südlicher  als  Apoüo.  Alpen,  Rassland,  Ural.  Im  JolL 


B   Alac  anteriore*  pone  cellolam  mediana  »olum  macoUs  dncreU,  posteriore» 
ba»l  4  In  angnlo  anl  «Ine  maculln  rnbrls. 

Am  Yorderrande  der  VorderflOgel  hinter  der  Hille  kein  tief  schwarzer  Fleck  mehr.  Wurzel  and  After- 
winkel  der  Hinierflügcl  unten  ohne  rotbe  Flecke. 

Ciarias.  ETersm.  Boll.  pg.  539.  pl.  9.  ig.  1.  a  —  c  —  Bnppl.  (ig.  257.  258. 

Parelun  nlgro-lrrorata»,  marin  all«  posterlorlbun  vlx  ullln-,  focmlnae  lnnnlla  re- 
CUlarlbas  lntramarg  Inallbu»  clnereU. 

Sefir  sparsam  crau  bestäubt,  beim  Manne  nur  der  dritte  Fleck  am  Vorderrande  und  die  Mondenreiho  der 
Vorderflügel,  beim  Weibe  dehnt  sich  der  dritte  Fleck  (in  Zelle  2  unterbrochen)  bis  gegen  den  Innenrand 
aas,  die  Mondenreiho  durchzieht  alle  Flügel  gieichmlsslg  bis  tarn  Afterwinkel. 

Ein  männliches  Exemplar  von  Hrn.  Kaden,  angeblich  aus  dem  Kaukasus.  Genna  der  Flügelschnitt  Ten 
Mnamotyne ,  d.  h.  die  am  Hinterrand  breiten,  stumpfen  Vorderflagel  nnd  die  deutlich  Ober  die  Flügel- 
■ilte  hinausreichende  Mittelzell.  Die  Vorderflügel  gleichen  überhaupt  ganz  denen  von  Mnenwiytu,  nur 
sind  die  beiden  schwarzen  Flecke  grösser  and  tiefer  schwarz.  Aach  nur  den  Hinterdügeln  ist  die 
schwarze  Bestäubung  am  Innenrand  wie  bei  Mnemotyne  ohne  den  schwanen  Fleck  gegen  den  After- 
winkel der  übrigen  Arten.  Die  beiden  rolhen  Flecke  sind  mehr  orange,  ohne  weissen  Kern,  mit  schma- 
ler, aber  nicht  sehr  tief  schwar/.er  Einfassung;  der  am  Vorderrand  ist  grösser  und  nieren förmig.  An  der 
Wnrzel  und  im  Afterwinkel  der  Unterseile  fehlt  das  Roth.  Die  Fßhler  sind  wie  bei  Mntmotytu  canr 
tief  schwarz.  — 

Delphin*  ETersm.  loc.  dt.  pg.  541.  tab.  VII.  fig.  I.  n.  b.  mos. 


Halb  so  gross  als  dar  hu,  also  der  kleinste  unter  den  Verwandten,  sehr  dicht  schwarz  beschuppt,  so  dass 
nur  die  Mittelzelle  der  Vorderflügel,  die  Mondreihe  vor  dem  Sanme  aller  Flügel  (und  noch  eine  Mond- 
reihe der  vorderen  weiss  bleiben.  Die  schwarzen  Monde  ror  dem  Sanme  der  Hinterflog«!  verwandeln 
sich  in  Zelle  2  u.  3  in  dichtere  rnnde  Flecke. 


Nach  Eversmann  in  Gesellschaft  von  Clarius  und  Actius.  Nach  seiner  Beschreibung  sind  die  Rippen  schwarz, 
die  Franzen  gelblich  und  unbe zeichnet,  die  Hinterflügel  haben  unten  bisweilen  einen  roihen  Fleck  an 
der  Wurzel,  das  Weib  bezeichnet  er  nicht  naher. 

».  Costae  nlgro - gquamatae.  Die  Rippen  schwarz  beschuppt;  niemals  rothe  Flecke 

flnemosyne  L.  —  H.  398. 

Alpen,  Pyrenäen,  in  Böhmen,  im  Riesengebirge,  Schweden  u.  s-  w.  Im  inni. 

Raupe  im  April  and  Mai  auf  Corydtdl»  Hattert. 
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IX.  HESPERIDES. 

Tab.  VI.  fig  XIV  -  XIX. 


Mittelkleine  bis  kleine  Falter  (Steropu  bis  Eucnt,)  toi  plumpem,  robustem  Körperbau,  mit  grossem, 
breit»  Kopf  nod  Terktltnissmassig  kineo,  ungemein  stark  gerippten,  steifen  Flögeln. 

Der  Hinterrand  der  Vorderflagel  kurzer  als  ihr  Innenrand,  gerundet,  ihre  Spitze  ziemlich  scharf.  Die  Hin- 
terflügel  gerundet,  die  Mittelzelle  zwischen  Rippe  ti.6  offen,  kaum  die  Spar  einer  Querrippe.  Rippe  1  lieft 
in  den  Saum  ans,  Rippe  5  ist  änssersl  fein,  fasl  fehlend,  7  entspringt  au  der  Mittelzelle,  aas  8  geht 

Aach  anf  den  Vorderflügeln  ist  die  Querrippe  sehr  schwach,  nid  die  aas  Ihrer  Mitte  entspringende  Rippe 
5  schwacher  als  die  übngen.  Rippe  2  bis  11  entspringen  alle  gesondert  aas  der  Mittelzelle. 

Kopf  breit  und  gross,  borstig,  Augen  gross  und  kngllg.  Palpen  TOB  einand  entfernt,  das  Mittelglied  am 
Kopfe  anliegend,  das  Endglied  horizontal  deutlich  Torstehend,  crsleres  ron  oben  nach  untea  breit  gedruckt,  lets- 

Fnhler  an  ihrer  Wurzel  entfernter  als  bei  allen  übrigen  Tagfaltern,  fast  ron  halber  Llage  der  VorderDugei, 
geringelt,  am  letzten  Drlttlheil  oder  Viertheil  allm&hlig  zn  einer  langeiformigen ,  nicht  compriaUrten ,  gekrümmten, 
am  Ende  meist  zugespitzten  Kolbe  erweitert. 

Alle  Beine  gleich  entwickelt,  die  Hinte  rschJeaea  (mit  Ausnahme  von  Panitcu*  und  Sylvius)  mit  4  Spo- 
ren, die  Klauen  an  der  Wurzel  mit  noch  einem  Zahne. 

BoiseYval  hat  Tier  Gattungen  gebildet,  deren  Merkmale  mir  aber  nicht  wesentlich  genng  scheinen ,  denn 
die  Fahler  sind  bei  den  nächst  verwandten  Arten  bald  in  einen  Hacken  umgebogen,  bald  abgerundet;  durch 
schlankere  Gestalt  zeichnet  sich  nnr  Sttrop«t,  nicht  der  mit  ihm  zusammengestellte  Pcmucu*  ans;  in  der  wirk- 
lichen Ruhe  haben  alle  Arten  ihre  Flügel  an  einander  gelegt.  —  Will  nun  nicht  die  nnr  zwei  Sporen  der  Hin- 
terschienen von  FanUcus  und  Syhnu  als  Gattungsmerkmai  benutzen,  so  bleiben  passender  alle  Arten  in  Einer 
Gattung  verbunden.  Bei  den  Männern  der  Ablheilnng  I.  1.  nnd  II.  1.  haben  die  Vorderflügel  gegen  die  Wurzel 
des  Vorderrandes  einen  Umschlag,  welcher  noch  am  ersten  als  natürliches  Gatlnngsmerkmal  benütit  werden 
konnte.   Die  Ausländer  bieten  allerdings  wesentlichere  Unterscheidungsmerkmale  dar. 

Die  meisten  Arten  sind  durch  ganz  Europa  verbreitet,  vier  finden  sich  in  Lappland,  darunter  eine  nnr  den 
Folargegenden  eigentümlich,  vier  weitere  noch  in  Schweden  nnd  8  kommen  nach  Wood  in  England  vor,  12  nnr 
im  südlichen  Europa.  — 
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Unbekannt  siad  mir  (tnopordi,  Cirsii,  Carlina*  und  Marloyi;  entere  drei  sind  von  Rambnr  aufgestellt  aad 
von  Boisduval  angenommen.  Rambur  bat  diese  Arten  hauptsächlich  nach  den  Geschlechtsteilen  der  Männer  un- 
terschieden, welche  sich  an  trockenen  Exemplaren  gar  nicht  — ,  an  lebenden  nur  sehr  schwierig  unterscheiden 
lassen.  Cacaliae  und  noch  mehr  Serratula«  dürften  eigene  Arten  seyn,  die  Abbildung  von  Orraü  in  Bamburt 
Andalusischer  Fauna  kann  ich  nicht  Ton  FrUiUum  unterscheiden,  die  Abbildungen  von  Carlinae  und  Onppordi 
stimmen  mit  keiner  mir  bekannten  Art;  unter  dem  Namen  CarGna*  erhielt  Hr.  v.  Weissenborn  einen  gewöhnli- 
chen Ahcu*  aus  DuponchtU  Sammlung. 


Espers  Fignren. 

Tab.  23.  flg.  1.  Comma  kenntlick. 

-    2.  Carthami  {Malvat)  darüber  lassen  die  weissen  Fleche  vor  den  Sanne  auf  der  Unterseite 
der  Vorderflügel  keinen  Zweifel.  Schlecht. 

—  —    3.  Tagt*  kenntlick. 

—  28.  -    2.  PanUcus  kenntlick. 

—  36.  —    1.  Syüumiu  kennUioh. 

—  —  2.  3.  Linie  schlecht. 

—  —    4.  Actmton  schlecht. 

—  —    5.  Ahxolut  schleckt. 

—  41.  —     i-  Sterope*  kenntlick. 

—  51.  —    2.  AbocoU»  tut.  mit  rl«l  Weiss 

—  —     3.  AfcUunTHtn^ 

—  56.  —     3.  Tdtgonus  Exot. 

—  80.  -    4.  Sterope,  keanOiek. 

—  —  5.  6.  Syhbu  kenntlich. 

—  82.  —    4.  Lavatara*  gani  schlecht. 

—  9a  -    3.  SiVi«e  kenntlick. 

—  95.  —    S.  Paniten»  rar.  kenntlich. 

—  99.  -    3.  Pumiüo  kenntlich. 


Freyers  neae  Beitrage. 

Tab.  256.  flg.  11.  Saricea  fehlt  mir. 

-  349.-   1.  Cribrtüttt 
_         _  2.   Cynara*;  bei  Rambor  fleissiger.  Vorderflügel  so  stumpf  ,  Flecke  der  Hintcrflügel  zu  weiss. 

—  —  3.    Carthami  viel  schlechter  als  die  Hübner'sche  Abbildung;  Umriss,  Flecke  und  Zeichnung 


—  —4.    FritUhtm  kenntlich. 

—  36t.  —   1.    Sidae  Umriss  und  Zeichnung  viel  schlechter  als  bei  Hübner,  das  Gelb  der  Unterseite  tu 


2.  Mveolu*  kenntlich. 

3.  8ao  nie  so  gross,  die  Fransen  sah  ich  nie  auf  Rippe  5  der  Vorderflügel  gani  ohne 


—  —   4.    Proto  nicht  zu  erkennen;  Umriss,  Zeichnung  und  Farbe  verfehlt 

—  362.  —   1.    Ortifer;  ich  sak  ihn  nie  so  gross,  den  Mitlelfleck  der  Vorderflügel  nie  so  breit,  die  Un- 

terseite der  Hinterflflgel  nie  so  hell  gerippt. 
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lab.  397.  ig.  2.  3.  Makarum  (Afarrubii)  schlecht. 

-    m  —  3.    Cervmtu  fehlt  mir.   Annal.  de  la  Soc.  Ent.  V.  pl.  17.  B.  I.  1.  2. 
—   4.    Attnm  fotm.  Umriss  und  Farbe  verfehlt 


Uebersieht  der  Eintheilung. 

I.    1.    A.    —    —    —    —    —  —  —  A/alvavum,  Lavatetat.    pg.  150. 

B.   A.    f    —    —    —  —  —  Tetiellum,  Proto,  Therapn*.    pg.  152. 

B.    m.    a.   •     —  —  —  CribrMum,  Pftfomidh,  8ao.    pg  153. 

••  -  -  Euermt*.   pg.  15*. 

ß.    •      —  —  —  Ahstohu. 

••    —  —  -  Sieb«. 

-  -  Carthami,  Ceniaunm*.   pg.  155. 

•  •••  —  —  Cynara*,  PritUlum. 

fc.  «.    —    —  —  —  Ahmu,  Serretula*.   pg.  156. 

0.   Caemümt.   pg.  157. 

9.   —    —    —    —    —    —  —  —  8ttrop*i, 

II.    1.    —    —    —    —    —    —  —  —  Tagt»,  Cervcmte*,  Marlagi.   pg.  158. 

%.   Ml.  —    —    —    —    —  —  —  FanUcut,  Sylviu*. 

M.   A.   m»  —   —    —  —  —  Nattradamut. 

%.—   —    —  -  —  Attna,  Syltxmut,  Commm.  pg.  159. 

B.    ».    —    —    —  —  —  Actaton. 

%.   —    —    —  —  —  Lima,  lAtuola. 


I 

Die  Raupen  tiid  ohne  alle  Auszeichnung,  nach  vorne  und  hinten  ein  wenig  verdünnt.  Sie  leben  in  m- 
samraengesponnenen  Blattern  niederer  Pflanzen,  zwischen  welchen  sie  sich  auch  verwandeln;  llfibner  bildete  jene 
von  sechs  Arien  ab.  Ich  kenne  von  keiner  europäischen  Art  eine  doppelle  Genention. 


20* 
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Genus  XXIX.  HESPERIA. 

* 

I.  Cillme  pallldae,  la  coatls  Ute  föne©  motalae.  (II.  vid.  pg.  159.) 

Frenzen  helle,  auf  den  Rippen  breit  dunkel  durchschnitten.  Alle  Arte«  dunkelbraun,  mit  weissen  oder 
weisslichen  Flecken. 

1.  Cellula  media  alarum  antlcarana  In  medlo  macnla  transveraa  alba.  (  II.  vid  pg.  157.) 

Die  Miltelzelle  der  Vorderflüsel  ist  etwas  hinter  der  Mitte  ihrer  Lange  von  einen  weissen  Querfleck  durch- 
schnitten. Dieser  fehlt  bisweilen  bei  SerratnJae  und  Cacaiia«  var.  Ausserdem  in  Zelle  6,  7,  8  drei  helle 
Flecke  dicht  aeben  einander,  und  einer  in  2  und  3  mehr  wurzelwirts. 

A.  Maewlae  cellmlae  naedlae  «  ccllularnm  «,  S,  6,  1,  8  subbyallnae. 

Der  Fleck  der  Mittelzell«  und  die  der  Zellen  2,  3,  6,  7  und  8  fast  glashell.  Der  Saarn  wirklieh  gezahnt, 
fast  gezackt,  die  Franzen  auf  den  Enden  der  Rippen  viel  Hoger  als  zwischen  ihnen,  dunkel,  zwischen 
je  zwei  Rippen  weiss ,  welche  Weisse  sich  jedesmal  auch  ein  wenig  in  den  Flügel  selbst  hinein  zieht. 
Farbe  braun,  ins  V eilgraue  oder  Grünliche  gewassert,  die  Rippen  etwas  nackt,  lichter.  Hinterflugel 
meist  mit  Massem  Fleck  gegen  die  Wurzel  und  einer  solchen  Fleckenreibe  durch  die  Mitte  und  einer  ver- 
loschenen vor  dem  Saume.  Vorderflflgel  mit  dunklem  Schatten  einwärts  von  dem  Mittelfleck  gegen  den 
Innenrand  hin,  und  einem  auswärts  von  der  Fleckenreihe.  Die  Hinterflogel  durchaus  dunkler  als  die 
Vorderflügel.  Unten  die  Färbung  und  Zeichnung  blasser. 

Tlalvaruoa  Ochs.  Dieser  Name  Ist  vorzuziehen ,  weil  Linnes  Mafoac  eins  mit  Alvtolut  ist,  und  an  besten 
ganz  eingeht 

ordlnatls,  at  lucldlorlbus. 

Oben  veilgrau  gewässert ,  unten  statihgrau,  die  Hinterflügel  mit  deutlich  begrenzten  einzeln  stehenden 
weisslichen  Flecken,  zwei  Reihen  und  zwei  einzelne  gegen  die  Wurzel,  einer  in  der  Miltelzelle,  einer 
in  Zelle  7. 

H.  430  —  453  hat  nur  die  grosse  Var.  dargestellt  und  zwar  ganz  gut;  Boisduval  macht  mit  Hub- 
ner zwei  Arten  daraus,  indem  er  der  Figg.  452.  453.  Hübners  Name  Altheae  laust,  die  Figg.  450  und 
451  aber  zur  Stammart  lieht  Hübners  Figuren  können  hier  nichts  entscheiden,  denn  sie  sind  beide 
giekhgross  und  die  durchsichtigen  Flecke  in  Zelle  2  und  3  der  Yordcrflügel  bei  beiden  gleich  ge- 
staltet. Mnmpl.  Fig.  14.  15.  Marrubü  stellt  die  kleine  Var.  aus  Spanien  dar. 

!■  mittleren  Europa,  nicht  bis  Schweden,  Mai  bis  Juli. 

Mmrubü  Boisd.  aus  Spanien  ist  von  Malvttrum  nicht  verschieden.  Oben  etwas  mehr  graue  Einmischung, 
die  Flecke  der  Zellen  6  bis  8-  stehen  fast  in  gerader  Linie,  die  der  Zelle  2  und  der  Mittelteile  sind  etwas 
breiter.  Unten  bleicher,  nicht  so  entschieden  rothgrau,  auf  den  Hinterflügeln  mehr  ins  Grünliche,  die 
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Rippen  deutlich  Hehler,  die  weissei  Flecke  hingen  mehr  losammen,  die  der  aussetzten  Reihe  bilden 
hohe  Boges.  Sein  weisser,  Fransen  weniger  deotlich  danke!  gescheckt;  auf  den  Vorderflugeln  auch  das 


In  der  Natur  hat  die  kleinere,  hanfigere  Art  oben  auf  den  Hinterflügeln  keinen  entschieden  weisseren  Tier- 
eckigen Miltolfleck  nnd  die  dnrehsichtigen  Flecke  in  Zelle  2,  3  der  Vorderflagel  sind  schmal,  linienförmig 
vertikal,  nur  selten  saumwarts  etwas  ausgeschnitten.  Die  Grundfarbe  hat  immer  mehr  rostgelbe  nnd 
fleisehröthliche  Einmischung.  Unten  sind  die  twei  Fleckenreihen  der  Hinterflugel  deutlich  za  unter- 
scheiden 


Die  grössere,  wie  es  scheint  mehr  nur  einrein  vorkommende  Art  hat  oben  aur  den  HinlerGügeln  einen  ent- 
schieden weisseren,  ziemlich  viereckigen  Mitteineck,  die  durchsichtigen  Flecke  der  Yorderfluge!  sind 
breiter,  mondfürmig,  neben  den  Rippen  scharfe  Horner  saumwarts  bildend;  die  Gnudfnrbe  hat  mehr 
Teilgraue  Einmischung,  nur  Zelle  Ii  der  Vorderflagel  ist  rostgelb.  Unten  ist  die  äussere  Fleckenreihe 
der  Hinterflugel  sehr  undeutlich,  die  auf  dem  Saum  aufsitzenden  weissen  I'fcilstriche  aber 


Laraterae  Esp.  —  H.  454.  455.  gut 

Sapra  pallide  vlrldl-undata ,  sabtaas  alae  antlcae  pallide  wlrldea,  dlnco  funco,  pa» 

Oben  blas««Tün  und  braun  melirt;  unten  grünlich  weiss,  im  Discos  der  Vorderflügel  dunkler,  Hinterflügel  mit 
den  blasseren  Flecken  von  oben  durchscheinend,  die  Glasflecke  viel  grösser  als  bei 

Südeuropt,  Alpen.   Juli,  August. 


I.  Maculae  nullae  hvallnae.    Ohne  durchsichtige  Flecke. 

Der  Aussenraad  der  Flügel  gar  nicht  oder  kaum  merklich  gezahnt,  die  Frenzen  auf  den  Rippenenden  nicht 
länger  als  zwischen  ihnen.  Die  bei  A.  bezeichneten  Flecke  weiss  oder  weisslieh,  aber  nicht  durchsich- 
tig; ausser  diesen  uoch  ein  doppelter  in  Zelle  1b  und  ein  blasses  Mondcheu  am  Endo  der  Mittelzelle. 

Bei  TeiteUam  scheinen  die  Hiaterflflgel  noch  gezahnt  Frenzen  licht,  auf  den  Rippen  breit  schwarzbraun 
durchschnitten-,  durch  sie  lauft  der  ganzen  Lange  nach  eine  feine  dunkle  SchattenUnie.  Farbe  dunkel- 
braun, stellenweise  lichter  bestaubt,  ohne  lichtere  Rippen;  die  Flecke  stehn  in  einer  geschwungenen 
Reihe,  der  der  Sten  Zelle  am  nächsten  dem  Aussenraad,  der  der  4,  3  und  2ten  rucken  immer  naher 
gegen  die  Wurzel,  in  Zelle  lb  gegen  die  Wurzel  steht  meist  noch  ein  oder  zwei  blasse  Funkle.  Die 
Uiaterfligel  fuhren  (oft  kaum  achtbar)  zwei  Reihen  weltlicher  oder  nur  blassbesUubler  Flecke. 

Unten  die  Vordcrflugel  lichter,  besonders  gegen  den  Vorder-  und  Aussenrand;  die  Flecke  wie  oben.  Die 
HinterflBgel  stets  lebhafter  gefärbt,  mit  einigen  weisslichen  Flecken  an  der  Wurzel,  einer  Reihe  grosserer 
durch  die  Mitte,  und  einer  ans  kleineren  vor  dem  etwas  lichteren  Aussenrand  (mit  welchen  sie  biswei- 
len zusammenfliessen).  —  Wo  die  weissen  Flecke  grosser  sind  und  zusammenhangen,  scheinen  sie  die 
Grundfarbe  zu  bilden,  in  welcher  zwei  dunkle  Querbinden 


A.  Cellmla  4  dt  A 

Die  Kleckenbinde  der  Vorderflü^el  ist  in  Zelle  4  und  5  durch  den  Mangel  der  hieher  gehörigen  Flecke 
unterbrochen.  (Bei  den  ganz  klein  gefleckten  Varietäten  von  Cacaiiae  und  StrralxJae  findet  sich  dies* 
bisweilen  auch,  dann  sind  aber  alle  Flecke  fast  nur  punktförmig,  wahrend  sie  bei  den  Arten  gegen- 

I;  bei  Eucrau  fehlen  sie  nur  manchmal.)  Bei 
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sich  manchmal  ein  weisser  Puekt  ia  Zelle  5  hinler  der  Mitle  des  Fleckes  der  Zelle  6. —  Die  Hinterflü- 
gel siad  schwach  aber  deutlich  gezahnt,  habe«  einen  weissen  Piakl  gegen  die  Wurzel  and  doppelte 
Reihe  weisser  Flecken,  deren  äussere  sich  auch  auf  die  Vorderflügel  fortsetzt,  bei  Prto  undeutlicher. 
Der  Innearaod  der  HinlerflOgel  bis  Ober  Rippe  1  b  hinein  weisslfch. 

Teasellnna  0.  Vol.  IV.  p  158.  —  11.469.470.  gut;  Hinterflügel  am  Vorderrande  etwas  zu  kurz,  ata  Innenrande 
zo  lang.   Farbe  viel  zn  rothbraun,  nnten  zn  schmalzig  grün. 

Serie  niaculanuu  rotundarum  ante  llnibum  alarnni}  all«  posttrla  ambtana  vlremtlbua. 

Die  rrdsste  europäische  Art  dieser  Gattung;  alle  Flecke  und  anch  die  Tor  den  Saume  rein  weiss,  letzlere 
rundlich.  Unten  die  HinlerflOgel  grünlich,  ihr  Innenrand  grünlich  weiss,  fast  meergrün.  Die  weissen 
Flecke  vor  dem  Saume  sitzen  zum  Theil  auf  diesem  auf.  Zelle  8  der  Hinterflügel  weiss.  —  Ia  Zelle  1b 
der  Vorderüagel  steht  oben  zwischen  den  beiden  Fleckenpaaren  oft  noch  ein  Paar  oder  ein  einzelner 
Fleck.   HinlerflOgel  mit  grossem  weissem  rundem  Fleck  In  der  M.tlclzeüe. 

Südeuropa,  Russland,  Ungarn;  Mal  and  Aagnst. 

Prot*  Bsp.  —  H.  918-921.  sehr  gmt;  die  Monde  ror  dem  Saume  etwas  zu  deutlich. 

Serie  lunularum  ante  llmbuxn  obsoletarum,  alle  poetlcls  »abtus  s^iaee-rerrmglmelst. 

Statt  der  Flecke  vor  dem  Saume  nur  durch  schwache  Bestaubung  angedeutete  Mondlinien,  die  Convexilät 
wurzelwlrts.  Unten  die  HinlerflOgel  schmutzig  zimmtfarbea;  auch  der  Ianenrand  sehmal  and  gleichbreit 
von  dieser  Farbe,  die  wetsslichen  Mondlinie«  ror  dem  Saume  flicssen  mit  diesem  nicht  zusammen;  die 
weisse  Xittelbinde  ist  sehr  schmal.  Zelle  8  der  Hinterflügel  grauroth. 

Ungar«,  Südfrankreich,  Spanien  und  Portugal;  Juli. 
Tberapne  Ramb.  —  Boisd..  —  Sappl.  16.  17. 

Berte  macnUrnm  ante  Umbum  rolundamm  albldlarunai  all«  poatlcla  anbtaa  clnnav- 

Bei  weitem  kleiner  als  beide  vorhergehende  Arien.  Das  Weiss  der  Oberseite  ist  oft  stark  gelblich,  die 
Flecke  vor  dem  Saume  rundlich.  Ualea  sind  die  Rippe«  deutlich  lichter,  die  Hinterflügel  ziauaetbraun, 
die  weissen  Flecke  grösser  als  bei  Proto,  der  Hitlelfleck  der  Mitlelbinde  Unit  a«r  Rippe  5  saumwlrts 
in  eine  scharfe  Spitze  aus;  der  Innenrand  ist  schmal  zimmtbraun,  gegen  die  Wurzel  breiter. 


/!.  Alarnni  an tl Carum  cellnla  lb  —  #3  roacuta  alba. 

Die  Fleckenreihe  der  Vorderflügel  Unit  ohne  Unterbrechung  tob  Zelle  ib bis 8;  nur  bei  Enerrntt  im  Zelle 
4  unterbrochen.  Die  Hinterflügel  sind  kaum  gezähnt  zn  nennen. 

a.  Maculae  alarnsm  postlcaruna  albae.  Die  Flecke  sind  auch  auf  den  Hinterflügela  weist;  bei 
Cynarae  v.FritiUum  sind  sie  Jedoch  schon  etwas  schmutziger  als  die  der  Vorderflügel.  (b.videpg.  156.) 

*.  Macula  alarum  antlearman  eellnlae  5  llmbo  vis  malt  pamum  proplor  nc  m«- 
emla  eellulae  O.   iß.  vide  pg.  154) 

Der  Fleck  der  Zelle  5  der  Vorderilagel  steht  dem  Saume  kann  merklich  naher  als  Jener  der  Zell« 
6.  Die  weisse  Mittelbinde  der  Unterseite  der  Hinterflügel  besteht  ans  einem  grossen,  meist  vier- 
eckige« Fleck  am  Vorderrand»,  naher  der  Wirzel  als  dem  Verderwinkel ,  Zelle  7  «ad  8  elnnek- 
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mend,  einem  stark  dem  Saarn«  genäherten  Zelle  3  bis  5  einnehmenden,  aa  den  oft  «ia  kleinerer 
in  Zelle  2  und  6  stösst,  und  eines  rundlichen  in  Zelle  1c;  vor  oder  auf  dem  Saume  stehen 
Flecke,  der  in  Zelle  *  und  5  der  Hinlerflügel  grosser. 


Die  weissen  Fleeke  der  MiUelbinde  der  Unterseite 
Binde  bildend. 

CrlbreUam  Kind.  —  Sappl.  12.  13. 

Alls  posterlorlbas  subtus  grlseo- vlreutlbus, 

Vorder*  tgel  länger  und  spitzer  als  bei  PhlomUB»,  alle 

terflögel  bis  zum  Torderrand  reichend.  Unten  Zelle  8  der  HinterflOgel  ganz  weiss,  mit 
licheni  Hackchea;  die  Flecke  der  Mittelreihe  gerundeter. 

Aas  dem  sQdlichen  Russland. 

PbJomlelta  FriT.  —  Sappl,  fig.  8.  9. 

All*  posterlorlbas  sabtas  srrlseo - vlreutlbas ,  cellala  octava  alba,  macula  Teno* 

*iulnque  media  albaram. 

»  unterscheiden,  der  Fleck  in  Zelle  8  der 
Vorderfltgel  reicht  nickt  weiter  saurawärts  als  die  der  Zellen  6  and  7.  Zelle  *  •.  5  haben  gleich  kleine 
weisse  Paukte,  wahrend  bei  Sao  Joner  in  Zelle  5  grösser  ist  Auf  den  Hinterflügeln  sind  die  Flecke 
der  Mittelreihe  grösser.  -  Unten  ist  Vorderrand  nnd  Saun  der  VorderflOgel  breiter  weissUch,  die  weis- 
sen Flecke  vor  dem  Saaae  grösser.  Die  Farbe  der  Hinterilagel  ist  statt  rostgelb  gelbgren  und  die 
Rippen  nickt  lichter;  die  Unterseite  stimmt  daher  riel  besser  mit  Jener  Ton  Tttttüum  «herein,  die  weisse 
Mittelbinde  Ist  zusammenhangender.  In  Zelle  8,  welche  bei  TW/um  ganz  weiss  ist,  steht  ein  grüner 
Fleck  Tor  der  Wurzel. 

Von  Herrn  tos  Frivaldszky  aas  der  Türkei. 


H.  «1.  472.  Die  Vorderflügel  rn  stumpf,  die  Unterseite  zu  schön  rolh,  die  Bippen  za  wenig  lichter.  - 
■ertorlas  0. 

Alle  posterlortbas  sabtas  ferraginels,  lucidlas  costatls. 

Hinterflügel  unten  zimmtrolk  mit  lichteren  Rippen,  oben  mit  weissem  Mitlelmond,  nnd  höchstens  in  Zelle  3 


paratue. 

Die  Flecke  der  mittleren  Reihe  der  Unterseite  der  Hinterflügel  rundlich  und  ron  einand  ge-, 
derselben  Art  sind. 
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Eucrate  0.  — 

Die  kleinst«  unter  den  europäischen  Hesperien;  mir  nor  in  sehr  allen  und  verflogenen,  durch  Herrn  von  YVeis- 
senbora  mitgeteilten  Exemplaren  bekannt.  Auf  der  Oberseite  nnr  durch  den  gänzlichen  oder  thetlweisen 
Mangel  der  weissen  Punkte  in  Zelle  4  und  5  der  Vorderflügel  von  Orbijer  verschieden;  unten  nicht  im 
geringsten  abweichend.  Desshalb  halte  ich  bei  der  Vertrefflichkeit  der  Hubnerschen  Abbildung  de*  Or- 
biftr  eine  neue  Abbildung  für  ganz  überflüssig.  —  Spanien. 

Var.  OrMfer  H.  803  —  806.  gnt- 

Unterseite  der  Hinterflügel  olivenbraunllch,  bald  sehr  in*  OUvengrüne,  bald  mehr  io's  Rostgelbe.-  Ungarn. 

Var.  Teetelloftme«  lef.  -  •ampl.  flg.  10.  11. 
Abs  Sicüien,  tob  Herrn  Kefentein  mitgelueflL 

Grosser  als  alle  mir  za  Gesieht  gekommenen  Exemplare  von  Orbi/tr;  oben  mit  auffallend  wenigeren  weis- 
sen Fleckes.  Die  Reihe  vor  dem  Saitne  aller  Flügel  besieht  nnr  ans  ziemlich  verloschenen  granlichen 
Punkten,  eben  so  sind  die  Flecke  der  Haeptreihe  in  Zelle  la  und  b  nnd  das  Mondchen  am  Ende  der 

Unten  findet  sich  kaum  ein  wesentlicher  Unterschied,  die  weissen  Flecke  der  Hinterflügel  scheinen  weniger 
dunkel  eingefassl  und,  besonders  der  mittlere,  unregelmissiger. 

Die  FflhJerkolbe  ist  unten  menafgroth,  wihrend  sie  bei  Orbi/tr  weiss,  nur  an  der  Spitze  schwärt  ist  Der 
lopf  scheint  so  wenig  als  die  Fahler  angesetzt 


fl.  Macula  cellulae  6  alarum  antiearum  Ilmbo  multo  proplor  ac  xnacula  eel- 


Der  Fleck  der  Zelle  5  der  Vordernagel  steht  dem  Saume  viel  naher  als  jener  der  Zelle  6. 

*  Alme  utmterloree  au  Man  llnen  lonarttudlnall  alba!  llmiball  later  blmaa  contas. 

Unten  die  Vorderflügel  mit  weissem  Strahl  auf  dem  Saume  zwischen  je  zwei  Rippen. 

Alveolma  0.  —  H.  466.  467.  Umriss  verrehlt;  unten  zu  danket;  H.  847.  848.  597.  sind  licht  selten  vorkom- 
mende Varietäten  mit  ausgedehnteren  weissen  Fleckea.  -  mTatrae  L.  Fb.  1081-  -  Zellerst.  Ins.  Läpp,  pg 
915.   Dieser  Art  des  Linnsischen  Namen  wieder  zu  geben,  wflrde  nur  Verwirrung  erregen.  — 

Kleiner  als  aUe  folgenden  Arten,  nlle  Flügel  mit  deutlicher  Fleckenreihe  vor  dem  Saume,  schneeweiss  ge- 
zeichnet, und  hiedurch,  so  wie  dnrch  die  weissen  Strahle»  zwischen  den  Rippen  der  Unterseite  der  Vor- 
derflage] leicht  von  der  im  August  fliegenden  Fritülum  zu  unterscheiden. 

Ganz  Europa,  bis  Lappland ;  im  Mai 


**  Alae  nubtus  naacults  Ilnibo  Inaldentlbm«  albl»,  alarnm  antertornum  trl- 
gonls ,  manierf  oruna  aarantlacarnun  rotmndaUs,  puncto  central!  nlfro. 

Unterseile  mit  weissen  Dreiecken  auf  dem  Saume  (auf  den  orangen  Hintorflügeln  abgerundet)- 
deren  jedes  einen  schwarzen  Mittelpunct  führt 

»Ida«  F.  -  H.  468.  kenntlich.  —  Süd-Rassland,  Ungarn,  Italien,  Sttdfrankreich ,  Juni. 
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•••  Alae  anteriore*  subtna  inter  llmbnm  albldi 
llnel»  longltudlnallbas  Intercostallbus  albl». 

Unten  der  Saum  der  Vorderflagel  breil  licht,  »uf  den  Rippen  weiter  eliws.ru  tretend,  lies 
lieh  scharf  begrenzt ;  zwischen  ihm  und  der  mittleren  Fleckenreihe  weisse  scharf  In 
grenzte  Lingsstriche 

0  Vol.  IV.  -  H.  720  und  723.  Vortrefflich.   (721  and  722  gehört  aber  nicht  hieher, 

■ 

Alae  posteriores  subtus  ollvaceac,  costis 

Hinterfligel  unten  olivengrünlich,  ohne  lichtere  Rippen. 
Mittelearopa;  Mai  und  August. 

Roisd.  -  Sappl,  fig.  1.  2.  3. 

Alae  posteriores  elnereae  amt  adgrlcantes,  eostis 

Hinterfluge!  unten  grau  oder  schwärzlich,  mit  last  weissen  Rippen. 

Oer  Carthatni  sehr  nah;  kleiner,  starker  weiss  fleckig,  mit  längeren,  scharfer  schwarz 

Frenzen.  Anf  den  Vorderflügeln  in  Zelle  1b  wurzelwirts  zwei  weisse  Flecke,  während  bei  Carthami 
nur  Einer  vorhanden.  Unten  viel  scheckiger;  der  Grund  der  Hinterflegel  schwarzgrau,  kaum  in's  Moos- 
grüne ziehend,  durch  die  scharf  weissen  Rippen  vielfach  getheilt.  Die  weisse  Mittelbinde  schattier,  aber 
von  Rippe  1b  an  bis  zum  Vorderrande  ununterbrochen;  die  dunklen  Flecke  vor  dem  Saume  gleicher  als 
bei  Carthami.  Der  Innenrand  bis  zu  Rippe  lb  breit 


••••  Alae  anteriores  snbtas  llmbo  non  aat  purum  pallldlorc,  llnel» 
Intcrcoatallbns  pallldlorlbus  nnllls  ant  non  promlnnlls.  Alae  po- 
sterlere« embtus  rnarglae  tatertore  msqne  ad  costarn  lb  albo,  m»- 
eala  obsolet«  llmball  trlangularl  obsenra. 

Unterseile  der  Vorderflügel  mit  nickt  oder  wenig  blasserem  Sanm,  wenn  in  diesem  zwi- 
schen je  zwei  Rippen  eine  hellere  Llmgslinie  steht,  so  ragt  sie  nicht  Ober  den  blas- 
sen Saum  in  den  Dhcut  hinein.  Hinterflügel  unten  am  Innenrand  bis  zu  Rippe  lb 
weiss;  mit  verloschenem  dunklem  Dreieck  auf  dem  Saume. 

BoUd.  -  Sappl.  4.  5.  6.  7.  -  H.  fig.  721.  722.  als  Carthami  foetn.  ganz  gut 

.  Hinterflügel  unten  olivengrünlich. 


Dem  Frit'Mum  äusserst  nah,  fast  doppelt  so  gross,  die  Unterseile  der  Hinterflügel  grünlich  (nur  bei 
Exemplaren  schwirzlich) ,  das  dunkle  Dreieck  auf  dem  Saume  der  Zelle  1  b  schwacher.  — 

Von  Carthami  speeiflsch  verschieden.  Etwas  grösser,  Vorderflügel  stumpfer,  die  Frenzen  länger,  die 
sen  Flecke  der  Oberseite  grösser,  namentlich  die  in  Zelle  lb  der  Vorderflügel  nächst  der  Wurzel, 
die  in  Zelle  2  und  3,  welche  sich  in  grösserer  Ausdehnung  berühren,  dann  die  in  der  MittelzelJe; 
Mittelzell  ist  durch  einen  wirklich  weissen  Mond  geschlossen 
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Unten  fehlen  den  Vorderddgeln  die  weissen  Langstlecken  iwischen  den  Hippen,  das  lichte  Saumbind  ist 
etwas  verloschener;  die  weissen  Flecke  der  Hinteradgel  sind  nicht  grosser  als  bei  Carthami,  aber  Bichl 
so  scharf  begrenzt.  Die  Rippen  sind,  wie  bei  Carthami,  dem  Grunde  gleichfarbig,  nnd  erscheinen  nur 
dnreh  ihre  Erhabenheit  etwas  gelblicher. 

Rambors  Abbildung  fn.  andal.  pl.  a  f  4.  ist  im  Umriss  verfehlt;  sonst  aber  im  Colorit  der  Unterseite 

getreuer  als  die  Freyer'sche,  — 

Ans  Südrussland;  bei  Taganrok,  auch  vom  Anrät;  das  nach  einem  daher  stammenden  Exemplare  abge- 
bildete Weib  hat  breitere,  weniger  spitze  Fluge!  als  Carthami,  gelbere  Bestaubung. 

Frltllinua  II.  464.  465.  gut.  die  Vorderfliigel  zu  siumj f. 

Alae  posteriores  subtns  fcrruglneae.   Hinterflügel  unten  rostgelb  mit  viel  lichteren  Rippen. 

Zetterslelt  citirt  Hühners  fig.  464.  und  schliefst  465  ausdrücklich  au*,  was  unrichtig  ist;  dagegen  eitirt  er 
auch  fig.  461  bis  463,  welche  F'iguren  utivcrkcnubar  den  Alreus  darstellen.  Er  scheint  daher  beide 
Arten  zu  vermengen. 

Ortii  in  Ramburs  /,•„„.  onrialvu».  scheint  mir  ganz  diese  Art  zu  bezeichnen,  unter  fritillum  scheint  er  et- 
was anderes  zu  verstehen,  vielleicht  Alveolus. 

Mittel-  und  Südeuroria:  August 


b.  Haeulae  alarnnt  postlearnm  obsolctlsslmae.  Die  Hecke  der  llintcrffiigel  sehr  undeut- 
lich, kaum  etwas  lichter  als  die  Grundfarbe,  nie  weisslich  Die  Stellung  der  Flecke  der  Vorderflugel 
wie  bei  ß  der  vorigen  Abiheilung,  die  Saumllecke  der  l.'nterseile  wie  bei  •»♦*. 

o.  ff  ubtus  alarum  postlearnm  macnla  alba  cellulac  4.  A.  basin  versus  truncata. 

Auf  der  Unnlerseite  der  Hinlerüugcl  der  grosse  w  eisse  Mitteldeck  m  /eile  4.  5.  wurzelwärU  ge- 
rade abgusenoalen. 

Alvern»  II.  461—463.  gut.  doch  sind  die  Vorderflugel  etwas  zu  stumpf.  Warum  Uoisd.  nur  fig.  462.  citirt,  sehe 
ich  nicht  ein. 

Die  verbreiterte  und  gemeinste  unter  den  hier  folgenden  drei  sehr  ähnlichen  und  vielfach  verwechselten 
Arien,  gewöhnlich  mit  grosseren  Klecken  der  Vurdertlügel  und  deutlich  lichteren  der  Hinterflügel;  bei 
manchen  männlichen  Exemplaren  sind  letztere  so;rar  weisslich.  wie  bei  den  schmutzigeren  Exemplaren 
von  /t//;7/wmi. 

Unten  ist  die  Mütelbinde  der  Hmtcrflügel  ununterbrochen,  namentlich  hängt  der  Fleck  in  Zelle  1c  mit  dem 
folgenden  in  Zelle  2  fast  immer  zusammen,  ist  von  dem  grauen  Intienrande  nicht  scharf  geschieden 
und  wird  gegen  ihn  hui  breiter.  In  letzterem  steht  auf  dem  Saume  ein  dunkleres  Dreieck.  Zelle  8  Ist 
weiss,  nur  gegen  die  Wurzel  mit  grünlichem  Wisch. 

Hr.  v.  Weissenborn  (heilte  mir  beide  Geschlechter  mit  als  ihm  von  Roisdu v.tl  für  die  achte  Carlinae  mitge- 
theilt;  mit  der  fig.  U.  der  lab  8.  in  Ramburs  Faune  AmloL  hat  sie  gar  kerne  Aehnlichkcit. 

•errat alae  Hamb.  faun.  endatous.  pl.  8.  lig.  £>.    Diese  Abbildung  lässt  keinen  Zweifel,  dass  Rambur  gegen- 
wärtige Art  vor  sich  halle. 

H.  fig.  506  zeigt  die  Oberscile  eines  Exemplars  mit  kleinen  Puncten.  -  Huppl.  18-22. 
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Die  weissen  Flecke  der  VofderflBgel  sind  in  der  Regel,  doch  nicht  immer,  kleiner  als  bei  Ahttu,  die  der 
HinterOugel  noch  undeuiliclier  als  dort. 

Inten  ist  die  Mittelbinde  in  Zelle  2  a.  3  anr  durch  ganz  kleine,  bisweilen  fehlende,  ovale  weisse  Fleck- 
chen angedeutet,  welche  ganz  frei  stehen;  der  Fleck  in  Zelle  1c  ist  ebenfalls  oral,  grösser  und  ganz 
frei  stehend,  vom  gleichmassig  dunkelgrauen  Innenrande  scharf  geschieden.  Zelle  8  ist  ebenfalls  gam 
graulich. 

Seheint  nur  ein  Bewohner  der  Alpen  zu  seyn  ;  ich  habe  keine  Exemplare,  die  mit  Sicherheit  wo  andersber 
Aus  Wallis;  von  Hrn.  Keferslein  und  v.  Weissenborn. 

Das  Sappl.  21.  22.  abgebildete  Exemplar  theilte  mir  Hr.  v.  Weissenborn  als  var.?  Carlina*  mit;  es  stimmt 
aber  gar  nicht  mit  Kamburs  Abbildung  dieser  Art.  Von  Serrottäae  unterscheidet  es  sich  durch  die  stark 
gelbe  Beschuppuog  der  Oberseile,  die  gelblicheren  Franzen,  anf  der  Unterseite  der  HlnterflOgt  durch 
die  auf  Rippe  lb  zusammenhangenden  drei  weissen  Flecke.  Dessenungeachtet  glaube  ich  diess  Exem- 
plar mit  Serrattäae  vereinigen  zn  müssen,  um  so  mehr  als  Hübners  fig.  506.  hinsichtlich  der  stark  gelb 
beschuppten  Oberseite  einen  Uebergaog  bildet. 


/).  Sabin«  alaram  postlearam  macnla  alba  cellalae  A  basin  versus  promtnet. 

Auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  tritt  der  grosse  weisse  Mitteldeck  in  Zelle  5  wurzelwirU  viel 
weiter  vor  als  in  Zelle  *. 

Cacallae  Ramb.  —  Sappl.  23  -  25. 

Boisd.  cltirt  II.  fig.  506.  Umriss  und  gelbe  Bestaubung  spricht  viel  eher  für  Strratulat.  Ton  Cacalia»  ist 
die  Unterseite  zu  auffallend,  als  dass  Hübner  sie  wohl  übersehen  bitte. 

Die  weissen  Flecke  der  Vorderflügel  sind  immer  kleiner  als  gewöhnlich  bei  Alveut,  die  lichteren  der  Hin- 
ter nag  el  kaum  angedeutet 

Unten  sind  die  Flecke  weniger  scharf  begrenzt  als  bei  beiden  vorigen  Arten;  die  weisse  Millelbinde  macht 
ii  Zelle  5  einen  starken  Vorsprung  wurzelwirU  und  ist  in  Zelle  2  n.  3  ganz  unterbrochen.  Der  Innen- 
rand and  Zelle  9  ist  ganz  grau,  auf  dem  Saume  sieben  grössere,  aber  verwischte,  weisse  Flecke.  Der 
Fleck  gegen  die  Wurzel  der  Zelle  7  ist  kleiner  als  bei  beiden  vorigen  Arten  und  steht  meistens  schräg, 
in  der  Mllielzelle  findet  sich  kein  weisser  Fleck. 

Ebenfalls  nur  von  den  Alpen.  Aus  Wallis;  dann  von  Hrn.  v.  Weissenborn. 

Ich  habe  fünf  ganz  übereinstimmende  Exemplare  von  beiden  Geschlechtern  vor  mir;  fig.  25.  unterscheidet 
sich  nur  dnreh  kleinere  Puncle  der  Oberseite.  Der  Flügelschnilt  scheint  mir  von  beiden  vorigen  Arten 
dadurch  verschieden,  dass  die  Vorderflügel  kürzer,  die  HinterOügel  am  Innenrande  langer  sind. 

»lerope«  WV.  -  H.  473.  474,  -  Aracyiitbiu  F.  Boisd. 

Sittlicheres  Europa;  schon  bei  Wie»  nnd  Paris.  Juni  und  Jali. 
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Immaculata«.  Fratzen  auf  den  Kippenenden  nicht 
zahnl,  ohne  durchsichtige  Fleck». 

1.  Lltabns  lnter  eostas  albo  punctata«.  Auf  dem  Sanne  aller  Flügel  sitzen  scharf  weist« 
Poncte  zwischen  den  Rippen.  Die  Fahler  allnihlig  zur  Keule  verdickt,  diese  allmahlig  wieder 
mend,  ohne  scharfe  oder  umgebogene  Spitze. 

es  L.  —  H.  456.  457. 

Ganz  Buropa  bis  Schweden.  Mai  und  Juni. 


t.  Llmbus  sine  punctis  albls.  Saun  ohne  weisse  Poncte. 
A.  Tlblac  postlcac  blcalcaratae.   Hinlerschieeen  nur  nit  den  zwei  Endjporen. 
Paolacns  F.  —  H.  475.  476.  schlecht. 

flacolae  alarnm  navnc  sejunctae. 

Mit  gesonderten  gelben  Flecken  anf  allen  Flügeln. 

Mitteleuropa  bis  Schweden,  aber  in  vielen  Gegenden  fehlend.  Hai. 

•ylvta»  Knoch.  -  H.  477.  478.  schlecht.  -  GM -644.  gut. 

Al&r-  antlrae  formlnae  macull»  flavl«  conflucntlbus,  marin  flavne,  macnlls  fusels 


Weibe  hangen  die  gelben  Flecke  der  Vorderflügel 
mit  gesonderten  braunen  Flecken. 

Bei  Braoaschweig  und  Danzig;  auch  in  Schweden.  Mal. 


B.  Tlblae  postleae  quadrlcalcaratae.  Hinterschienen  nit  zwei  End-  und  zwei 

A.  Aatennae  aplce  acnto,  reflexo.   Die  Fühler  mit  scharfer,  umgebogener  Spitze. 

a.  Mas  Innotatnfl  omnlno,  foenüna  all*  postlcl*  Innotatls. 

Der  Mann  ohne  alle  Zeichnung  und  ohne  den  schwarzen  Commaslrich  der  Vorderflügel  zwischen 
Ursprung  der  Rippe  3  u.  i ;  beim  Weib  Zelle  I  b  bis  8  der  Vorderflügel  mit  kleii 
Fleckchen,  gestellt  wie  bei  den  Verwandten. 

Mostradamua  F.  —  Boisd.  —  PunlUo  H.  45«— 460.  -  Südeuropa;  Dalmatien,  Catabrien,  Spanien.  ImAngust 


b.  Alae  omncs  notatae,  marin  anteriores  llnea  «qnnmo»a 

Alle  Flügel  bezeichnet,  die  vorderen  beim  Manne  mit  schwarzem  Schuppenwulst  zwischen  den  Ur- 
sprünge der  Rippe  3  u.  f. 

Aetna  Boisd.  —  Sappl.  26.  27.  28.  —  Nostradanm»  Boisd.  Icones. 

Fasca,  anbtus  fascoclnnamomea,  maculls  alarnm  posterlornm  obsoleUMimls. 

Oberseite  dunkelbraun,  nur  der  Fleck  der  Vorderflügel  und  schwacher  Anflug  in  der  Mitte  der  Hlulerflugel 
goldgelb,  Unterseite  zinmtbraun  mit  schwachen  Flecken. 

Ans  Sicilien,  in  August;  das  abgebildete  Weib  tbeilte  mir  Hr.  v.  Weissenborn  mit. 
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•ylvanus  F.  -  H  482-484. 

Fnlva,  naacuHs  utrlnquc  parnm  pallldlorlbus. 

Unten  sind  die  Flecke  von  oben  nnr  verloschen  sichtbar,  wenig  blasser  als  der  Grund,  und  leblcn  an  der 
Wurzel  der  Hinterflügel ;  beim  Hanne  hat  der  schwarze  VYslst  der  Vorderflügel  keinen  Silberstreif. 

Ganz  Europa,  bis  Schweden.  Im  Juni. 

Coenuna  L.  -  H.  479  -  481. 

Fulva,  maculls  versus  alaruin  anterlorura  marglncm  antcrloreni ,  *ubtus  ettnm 
omnes  alarum  posterlorum  albldae. 

Lebhaft  rothgelb,  die  Flecke  gegen  den  Vorderrand  der  VorderflQgel  weisslicher ,  unten  auch  die  der  grün- 
lichen Hinlerflügel  weiss. 

Ganz  Europa  bis  Lappland ;  im  August. 

B.  Antennae  aplce  nee  acntae,  nec  rcflexae. 

Fehler  mit  länglich  oraler  Kolbe,  ohne  umgebogene  scharfe  Spitze.  Lebhaft  rothgelb,  die  Mtaner  mit 
schwarzem  Schuppenwulst  der  VorderflQgel  zwischen  dem  Ursprünge  der  Rippe  3  u.  1. 

m.  Alae  anteriores  maculla  Incldlorlbus.  Vorderflügel  gelbfleckig. 

Aeteeon  Esp.  -  H.  488-490. 

Jo  frischer  die  minnlichen  Exemplare ,  desto  weniger  sind  die  gelben  Flecke  der  VorderflQgel  zu  unter- 
scheiden. Der  schwarze  Schuppenwulst  geht  ununterbrochen  und  gleichbreit  von  Rippe  1  bis  3.  Die 
Hinterflügel  sind  gleichmassig  aothgelb. 

Deutschland,  Frankreich.  Juni  und  August. 

Linea  F.  -  H.  485-487.  Mann  und  Weib;  gut.  -  H.  666  -  669.  Weib. 

Alme  posteriores  sufctms  a  naarglne  lnterlore  msqne  ad  cesUm  %  rolorls  laettorls. 

Unten  die  Hinterflügel  vom  Innenrand  bis  zu  Rippe  2  so  lebhart  rothgelb  wie  die  Vorderflugel,  dann  grau- 
licher.  Der  schwarze  Schuppenwulst  des  Mannes  geschwungen,  ununterbrochen  von  Rippe  3  bis  1. 

Ganz  Europa;  Juli  und  August. 

Llneola  0.  —  H.  660—663.  ffrguta.  Mann  und  Weib  ganz  gut. 

Alae  posteriores  subtus  totae  alls  anterlorlbus  paullulnm  pallldlorcs. 

Die  ganzen  Hinterflügel  unten  etwas  bleicher  als  die  Vorderflügel ;  den  Schuppenwulst  des  Mannes  von  Rippe 
3  bis  2  ganz  fein  und  gerade;  dann  noch  bisweilen  auf  oder  hinter  Rippe  2  ein  schwarzer  PnncL 

Mitteleuropa;  August. 

Herr  M.  Wagner  sendete  vom  Ararat  ein  Pärchen.  Bedeutend  kleiner  als  die  gewohnlichen  europäischen 
Exemplare,  der  Saarn  und  die  in  ihn  auslaufenden  Rippen  dicker  schwarz.  Die  Unterseite  nicht  ab- 
weichend. Der  Commastrich  des  Mannes  ist  schwach,  doch  nicht  so  schwach  als  bei  Lintda,  mit  wel- 
chem er  in  der  Richtung  mehr  als  mit  dem  der  H.  Linea  übereinstimmt. 
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Hiermit  wäre  der  erste  Bind  geschlossen.  Es  sind  jedoch  während  dessen  periodischen  Erscheinen  feit 
iat2  mir  sehr  viele  neue  Arten  oder  mteiessanle  Varietäten  zugekommen,  namentlich  durch  die  Gate  der  Herren 
tod  Weissenborn  und  Keferslein  in  Erfurt,  des  Herrn  Dr.  v.  Frivaldszky  in  Peslh  and  des  Herrn  J.  G. 
BischoTf  in  Augsburg,  welche  im  Texte  nicht  mehr  angeführt  werden  konnten-  Schon  jetzt  Nachtrage  zo  dem 
Texte  zu  liefern ,  halle  ich  bei  den  immer  noch  zugesicherten  neuen  Zusendungen  für  zu  frühzeitig ,  ich  gebe 
desshalb  vorerst  ein  Verzeichnis  der  von  Tab.  t  bi>  70  gelieferten  Arten  mit  einigen  vorläufigen 
Berichtigungen  and  mit  Angabe  des  Vaterlandes  ond  Mitlheilers  bei  jenen  Arien ,  welche  im  Texte  noch  nicht 
erwähnt  sind.  Ein  alphabetisches  und  systematisches  Verzeichnis  wird  am  Schlüsse  der  Nachtrüge  zum  ersten 
Bande  folgen. 

I.  Paplllonlde«. 

Tab.  1.   Fig.  1.  2.   »Mitota  Artemi*  mas.  Var.  Desfonlainesi. 

3.  4.    M-  Atteria  mas. 

S.  6.   M.  Rhodopen*i*  foem,  vom  Balkan. 
Tab.  II.  Fig.  7.   Eycaena  Boitduvalii  mas. 

8.  9.  id  foem. 

10.  Ii.  L.  Havhu  Evertm.  mas.  Aas  der  Baschkirey  und  von  Sarepta. 
Tab.  III.  Fig.  12.  13.   L.  Eroidt*  mas.  Vom  Balkan. 
14.  15.  L.  Hetperica  mas. 

16.  17.  L.  Anten,*  mas.   Vom  Balkan;  im  Hai,  nicht  seilen. 
Tab  IV.  Fig.  18.  19.  L.  Epidolus.  mas. 

20.  21.  L.  Zephyrut  mas.  Eine  Varietät  vom  Balkan. 

22.  23.  E.  Rhymmu  Evertm.  mas.  Am  Ural,  bei  Sarepla.  Ende  Mai  n.  Anfang  Juni;  häufig. 
Tab.  V.  Fig.  24.  25.  L.  Aquilo  ?  Kaum  wesentlich  von  L.  Orbitulu*  verschieden. 

26.  27.  L.  Anterot?  foem.  Wurde  mir  von  Herrn  Keferslein  milgetheilt.  Zu  Agttti»  and  Ida* 
kann  er  wegen  des  weissen  Wisches  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  nicht  gehören; 
das  Auge  in  der  Mittelzelle  der  VorderflQgel  widerspricht  der  Verbindung  mit  Anterot 
nicht;  denn  es  kommt  solches  ausnahmweise  bei  manchen  Arten  vor,  denen  es  in  der 
Regel  fehlt. 
28.  I'-  Eytimon  foem.  —  29.  id.  mas. 
Tab.  VI.  Fig.  30.  31.  Cotta*  Neriine  Fisch,  mas.   Aus  Südrassland,  von  der  Wolga,  beJ  Sarepta. 
32.  id  foem. 
33.  34.  C.  Hyal*  mag.  var.   Aas  Wien. 
Tab.  VII.  Fig.  35.  36.  C.  Felldnt  foem. 

37.  38.  C.  Naste*  foem. 
Tab.  VIIL  Fig.  39.  40.  C.  Boothi  foem. 

41.  42.  C.  n'erdandi  mas. 
43.  44.  C.  Peiidne  mas. 
Tab.  IX.  Fig.  45.  46.  Satyrus  yirbiu*  mas.   Aus  dem  Kanhasas.  -  47.  48.  id.  foem 
Tab.  X.  Fig.  49.  50.  S.  Podarce  mas.  -  51.  52.  id.  foem. 
Tab.  XI.  Fig.  53.  54.  8.  Bryc*  mas.  —  55.  56.  id.  foem. 
T»b.  XII.  Fig.  57.58.  S.ifrye«  mas.  Eversmun  halt  sie  toGwM«;  am 
59.  60.  Chionobat  Oeno  foem 


Digitized  by  Go( 


161 


Tab.  XIII.  Fi«.  61.  63.  CA.  Tarpeja.   |m  Mai  und  Juni  im  Oreaburgischen  Dicbl  »eilen 

63.  6*.  id.  foem. 
Tab.  XIV.  Fig.  65.  66.  Erebia  M*la*  foem. 

67.  66  id.  mas. 
Tab.  XV.  Fig.  69-72.  E.  Nerine  mas. 

73.  74.  id  foem. 
Tab.  XVI.  Fig.  75.  76.  E.  Gorgone. 

77.  E.  Gönnte  foem. 

78.  79.  id.  nas. 

Tab.  XVII.  Fig.  80.  8t.  Satyrn*  Hippolyte  mas. 

82.  83.  id.  foem.  Im  Orenburgischeo  im  Juni  and  Juli  «ich»  selten. 
Tab.  XVIIL  Fig.  84.  85.  Petrarga  Xiphia  mas. 

86.  87.  id.  foem. 
Tab.  XIX.  Fig.  88.  89.  Erebia  Le/tbvrii  mas. 

90.  91.  E.  Stygne  foem. 
Tag.  XX.  Fig.  92.  93.  E.  Epiphron  foem. 

94.  id.  mas. 

95.  E.  Phorie. 

96.  E.  Mnettra. 

Tab.  XXI.  Fig.  97.  98.  100.  Euryale  mas. 
99.  101.  id.  foem. 

Tab  XXII.  Fig.  102.  103.  Pararga  Clymen».   Au  Südrasshnd,  Saralow,  Sarepta,  im  Hai  ud  Juni  htoüg 

104.  105.  E.  Janira  mas.  Eioe  Spielart. 

106.  107.  Phryne  Tircü.  Am  Floss  Ural  im  April  and  Mai  häufig 
Tab.  XXIII.  Fig  108.  109.  Satyrn*  Berot  Friv.  mag. 

110.  III.  id.  foem.  Asf  den  Anhöben  von  Constantinopel  und  auf  dem  Olymp.  Juli.  Angntt. 
Tab.  XXIV.  Fig.  112.  113.  Chionoba*  AUo.  Als  Taygete  von  Hrn.  Keferslein  und  Kaden;  tob  der  Küste  tob 

Lanrador.  Hr.  Sommer  versendet  diese  Art  für  Alto;  ich  halte  sie  nnn  wirklich  dsfur 
Tab.  XXV.  Fig.  116.  117.  Ch.  Jutta. 

118.  id.  foem. 
Tab.  XXVI.  Fig.  119.  120.  Ch.  Bore  mas. 

121.  122.  id.  foem 
Tab.  XXVII.  Fig.  123.  124.  Oeno  foem. 

125.  126.  CA.  Atllo  foem. 

Tab.  XXVIII.  Fig.  127.  128.  Satyru*  Autonot  mas    Im  Orenburgitcben  im  Juni  und  Juli  nicht  satten. 

129.  130.  id.  foem. 
Tab.  XXIX.  131.  Mtlitaea  FaicelU  »ar. 

132.  M.  Maturna  foem. 

133-  «1.  Didyma  foem  rar. 

134.  135.  M.  Merope  foem. 
Tab.  XXX.  Fig.  136.  137.  M.  Parthenie  mas. 

138.  139.  Argynnis  Hecat*  foem. 
Tab.  XXXI.  Fig.  140.  141.  A.  Agtaja.  Varietäten 
Tab.  XXXTI.  Fig.  142  —  146.  Niobe.  Verteilten. 
Tab.  XXXIII.  Fig.  147.  148.  A.  Selen*.  Varietäten. 

149.  150.  151.  A.  Lathonia.  Varietäten. 
Tab.  XXXIV.  Fig.  152.  153.  A.  Selen*.  Var. 

154.  155.  A.  Seieni*  Et.   Von  Herrn  Keferslein  au«  Sndrussland,   im  Kasanischen  im  Mai  und 
Juni  nicht  selten. 

156.  Nemeobht*  Eueina  Var. 
Tab.  XJCXV.  157.  158.  Vane**«  Cardui.  Var. 

159.  160.  y.  C.  album.  Var. 
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Tab.  XXXVI.  Fig.  161.  162.  Apatura  nia  w.  Bunea.   Aus  dem  Kaukasus. 

163.  164.  Id.  foem. 
Tab.  XXXVII.  165.  166.   Erebia  Psodea  mas. 

167.  id.  foem. 

168.  169.  E.  Dromus  mas.  Dürfte  Gut  eifeae  Art  sevn. 
170.  E.  Meduta 

Tab  XXXVIII.  171.  172.  E.  Goante  var.?  Aas  einer  allen  Sammlung. 

173.  17*.  E.  Altcto  foem. 
175.  E.  Garge. 
Tab.  XXXIX.  Fig.  176.  Satyru*  Cordula  foem.  rar. 

177.  S.  Statilinus  mas. 

178.  179.  8.  Thelephasta  foem.  Aas  Häbners  Vorratheo;  aucb  tod  Hra.  Biscbeff  tob  Ära  rat 

Der  Mann  folgt  flg.  303.  304. 
Tab.  XL.  Fig.  180.  181.  Arbeit  mas. 

182.  S.  Semele.  Var. 

183.  Epinephele  Jda  foem. 

Tab.  XU.  Fig.  184.  185.  Cocnonymp ha  Leander  mas.  Aas  Sadrussland,  am  Saratow  im  Mai  u.  Jui  nickt  selten. 

186.  187.  C.  Arcaniu*  mas. 

188.  189.  C.  Amaryllis  Herbit.  mas.  Südrassland.  Im  Oreoborgischen  im  Juni  häufig. 
Tab.  XLII.  Fig.  190.  191.  Satyru*  Statilinu*  Var.  ß/artianü  Bisch,  foem.   Ans  der  Krim. 

192.  193.  'S.  Statilinus  Var.  Fatua  foem.  Aas  d.  Türkei  u.  aas  Syrien. 
Tab.  XLIII.  Fig.  194.  195.  Anthochari*  Eupheme  mas.  Im  Mai  in  der  Kalmückischen  Steppe  «eilen. 

196.  197.  A.  Damone  mas. 

198.  199.  id.  foem. 

Tab.  XLIV.  Fig.  200.  201.  Pieris  Callidice  Var.  Chrytidke  mas.  tob  Hrn.  Bischoff. 

202.  203.  id.  foem. 
Tab.  XLV.  Fig.  204.  205.  Colia*  Aurora  mas. 

206.  207.  C.  Helena  Bisch,  mas.  Von  Hm.  Bischoff;  aas  der  Türkei;  möchte  schwer  als  eigene 
Art  von  Myrmidon»  zu  trennen  &cyn. 
Tab.  XLVI.  Fig.  208.  209.  Lycaena  Zephyrui  Friv.  mas. 

210.  21  f.  id.  foem    Im  Juni  und  Juli  am  sudlichen  Abhang  des  Balkan  ziemlich  häufig. 

212.  213.  L.  Eros  foem. 

Tab.  XLVII.  Fig.  214.  215.  L.  Datnocles  Kef.  (Damone  Er.)  In  den  Baskirischen  Steppen  ist  Juni  sieht  selten 

216.  217.  id.  foem. 

218.  219.  L.  Fhcheri  Er.  am  Ural  im  Juli.  • 
Tab.  XLVIII.  Fig.  220.  221.  L.  Psittacus  Friv.  mas.  Am  Marmorameero  im  Mai.  —  222.  223.  id.  foem. 

224.  225.  L.  Trochilut  Friv.  mas.  Am  Marmorameero  im  Mai. 
Tab.  XLIX.  Fig.  226-  L.  Trochilut  foem. 

227.  228.  L.  Bella  Bisch.   Von  Constantinopel. 

229.  Polyommatus  candent  Bisch,  mas.  Ebendaher.  —  230.  231.  id.?  foem. 
Tab.  L.  Fig.  232.  233.  Lycaena  Belli*  mas.  —  234.  235.  id.  foem.  —  Eversmaan  ciUrt  diese  Frcyer'sche 
BtUis  mit  Unrecht  zu  Coelettina.  —  Im  Mai  um  Constantinopel. 
236.  237.  Polyomm.  Ottovumus  mas. 
Tab.  LI.  Fig.  23a  239.  id.  foem. 

240.  241.  Lycaena  Bardanus  mas.  —  242.  243.  id.  foem.  Auf  den  Anhöhen  von  Constantino- 
pel im  Juni. 

Tab.  LH.  Fig.  244.  245.  L.  Stevenü  mas.   Von  Constantinopel;  nach  Eversmaan  nach  im  Oreobnrglschen. 

246.  L.  Alexit  Var. 

247.  L.  Argus  Var. 

248.  L.  Adonis  Var. 

Tab  LIII.  Fig.  249.  260.  Eques  Hospiton. 

251.  252.  Thai*  Medeekast*  Var.  Bonnoratii. 
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Tab.  L1V.  Fig.  253.  254.  Doritii  Apdlrnu,  mas  -  255.  256.  id.  toem.  Yar. 

257.  25a  D.  Ctarhu  Ev. 
Tab.  LV.  Fig.  259.  260.  Argynms  Andacht  mas.   Vom  Kaukasus  tob  Hm.  Bischoff. 

261.  262.  id.  foem. 

263.  26*.  Mtütata  Photbe  Var.  Vom  Kaukasus;  ron  Hrn.  Bischoff.  — 
Tab.  LVI.  Fig.  265.  266.  Af.  orimtalis  m.  Von  Constantinopel ;  tob  Hrn.  Dr.  Frivaldszky  als  Var.  tob  Artemis. 
aber  gewiss  eigene  Art. 

267.  266.  M.  fasceüs  rar.?  Kaum  eigene  Art.  Ans  d.  Gegend  v.  Constantinopel.  Von  Hrn. Bisehoff. 

269.  M.  Cmxia  rar.  Vom  Kaukasus ,  Ton  Hrn.  Baron  Ton  Weiser. 
Tab.  LVII.  Fig.  270  —  274.  AI.  Athalia?  Var.  Ans  Wallis  von  Hrn.  Anderegg. 
Tab.  LVIU.  Fig-  275.  Erebia  Dromus  mari»  Var.  Von  Hrn.  Bischoff  (M-  Wagner);  to«  Ararat. 

276.  277.  E.  melanchalica  Bisch,  ebendaher.   Nene  Art,  welche  zu  keiner  bekannten  gezogen 
werden  kann.  — 

278.  279.  id.  foem. 
Tab.  LIX.  Fig.  280.  281.  E.  Lefebvrii  fbem.  Yon  Hrn.  Ton  Weissenborn 

282.  id.  ?  mas.  Ans  der  alten  Sammlung  tob  Gvsselen. 

283.  284.  E.  Corgcmt  foem.  Von  Hrn.  von  Weissenborn. 
Tab.  LX.  Fig.  285.  286.  Cotrumympha  Corinna.   Von  Hrn.  C.  Fehr. 

287.  288.  G.  Amarytlis  foem.   Yon  Hrn.  Fehr. 
289.  290.  C  Satyrion.  Ans  Wallis. 
Tab.  LH.  Fig.  291.  292.  Erebia  Ocnus  Er.  Von  Hrn.  v.  Weissenborn.  Ans  dem  südöstlichen  Russland.  (Et.) 
293.  294.  Coenon.  Isis  Zeit.  Ans  Lapplasd-   Von  Hrn.  t.  Weissenborn. 
395.  396.  id.  foem. 

Tab.  LXH.  Fig.  297.  298  C.  Thyrsis  Friv.  Von  der  Insel  Candia,  woselbst  sie  im  Hai  in  Thalera  fliegt,  von 
Hrn.  Dr.  Frivaldszky. 
299.  300.  id.  foem. 

301.  302.  Satyrn*  Geyeri  Buch.    Von  Herrn  M.  Wagner,  tob  der  Südseite  des  Ararat.  Der 
Mann  ist  nicht  verschieden. 
Tab.  UCHI.  Fig.  303.  304.  Satyrus  Anthtiea  foem.  Von  Hrn.  Dr.  Frivaldszky  als  8.  Pcmtica,  rem  Skalloti- 
schen Gebirge  auf  der  Insel  Candia,  woselbst  sie  im  Jnmi  fliegt.  Der  dazu  gehö- 
rige Mann  unterscheidet  sich  nicht  specifisch  von  dem  gewöhnlichen  Manne  der 
Anthtlea. 

305,  306.  8.  Thelepheuta  mas.  Von  Hrn.  M.  Wagner,  tob  der  Südseite  des  Ararat 
Tab.  LXIV.  Fig.  307.  308.  S.  Bischoßi  Wagner.  Vob  der  Südseite  des  Antrat,  von  Hrn.  M.  Wagner. 
309.  310.  id.  foem. 

Tab.  LXV.  Fig.  311.  312.  S.  fTagneri  Bisch.  Von  Hrn.  M.  Wagner,  von  der  Sudseite  des  Ararat 

313.  id.  foem. 

314.  315.  S.  Mamurra  mihi.  Vob  Hra.  M.  Wagner,  tob  der  Südseite  des  Ararat,  anr  Ein 

weibliches  Exemplar. 
Tab.  LXVI.  Fig.  316.  Doritis  Nomion.  Vob  Hrn.  Kefersteia,  ans  Sibirien. 

317.  318.  D.  Dtlius  Var.  tob  Hrn.  Fehr. 
Tab.  LXVII.  Fig.  319  —  321.  Mtlitaea  Arduinna  Botb.  mas.  Von  Hrn.  von  Weissenborn;  aus  Südrusslaad. 

322.  323.  ArgymÜM  Ossianus  aus.  «  foem.   Von  Hrn.  vob  Weissenborn,  ans  Lappland. 
Tab.  LXVHL  Fig.  324—327.  JUeiitaea  Fasteiis  Var.?  Vom  südlichen  Abkante  des  Ararat;  von  Hrn.  M.Wagner. 
Tab.  LXIX.  Fig.  32a  329.  Lycama  Ptylorita  Friv.  mas.  —  330.  331.  id.  foem.  Vom  Berge  Ida,  woselbst  sie 

im  Juni  fliegt;  von  Hrn.  Dr.  Frivaldszky. 
332.  Polyomm.  ignitus  Bisch,  mas.  Von  Hrn.  Wagner,  vob  dor  Südseite  des  Ararat.  Eine  neue 
Art,  die  Unterseite  ist  zu  verwischt,  am  eine  Abbildung  davon  entnehmen  zu 
können. 

Tab.  LXX.  Fig.  333.  334.  Lycaena  Pylaon  Fisch,  mas.   Von  Hrn.  v.  Weissenborn.   Aus  Südrussland;  um  Sa- 

repla  Mitte  Mai  nickt  selten. 
335.  336.  L.  coetestina  Ev.  mas.  -  337.  33a  id.  foem    Aus  Südrossland. 

22 
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II.  ■eaperldca. 

Tab.  I.  Fig.  1  —  3.  H.  Centaurtae  Boisd.  Aas  den  Polargef  enden ,  toi  Hrn.  Kaden  nnd  Keferstein. 

4.  5.  H.  Cynarae  Boisd.  us.  von  Hrn.  Keferstein,  ans  Südrnssland. 
Tab.  II.  Fig.  6.  7.  id.  foem. 

a  9.  H.  PhtomidU  Friy.   Ans  der  Türkei  am  Marmorameer,  im  Joni;  yoo  Hrn.  Dr.  Frivaldszky 

ab  Hm.  Keferstein  gesendet. 
10.  II.  H.  Tttttüoide»  Kef.  Ton  Hrn.  Kcfcrst«in  aus  d.  südlichen  Europa,  nur  Var  von  Eucratc. 
Tab.  III.  Fif.  12.  13.  CribrOum  Er.  Von  Hrn.  Keforstein  u.  Kaden  (Kindermann).  Sndrussland;  im  Orenbur- 
gischen  im  Juni  nicht  »eilen. 
14.  15.  U.  Maharum  rar.  Marubä  von  Hrn.  Keferstein  (Becker)  ans  Spanien. 
16.  17.  H.  Therapne  Ramb.  Von  Hrn.  Keferstein  (Cantaer)  aus  Corsica. 
Tab.  IV.  Fif.  18-22.  H.  Serratuia*  Ramb.  in  verschiedenen  Varietäten;  ans  den  Alpen,  Wallis,  von  Hm. 
Keferstein  und  ?on  Weissenborn. 
J3  —  «.  H.  Cacaliae. 
Tab.  V.  Flg.  28  -  27.  H.  Aetna  Boisd.  feem.  -  28.  M  mas  -  2».  30.  Serkea  Fr. 

»   

Anmerkung.  Die  hier  aufgezahlten  Tafeln  sind  alle  gestochen,  befinden  sich  beim  IllumiBtren  nnd  werden 
mit  den  nächsten  Lieferungen  ausgegeben. 
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HETEROCERA 


Diese  Abtheilung  schliesst  Schmetterlinge  ein  Tom  allergrössten  bis  zaa  allerkleinsten  Ausmaass  {Satur- 
nia  Pyri  big  zo  den  kleinclen  Tmeiden  von  kaom  einer  Linie),  Tom  plumpesten  bis  zun  schlanksten  Körperbau, 
von  dem  verschiedensten  Habitus  nnd  ron  den  mannigfaltigsten  Verschiedenheiten  aller  einzelnen  Theile.  —  Die 
allen  gemeinschaftlichen  Merkmale  redneiren  sich  desshalb  auf  eine  sehr  kleine  Anzahl,  nämlich:  ihre  Fühler- 
glieder sind  nicht  oder  nur  wenig  länger  als  dick;  sie  tragen  in  der  Rnhe  ihre  Flügel  horizontal, 
dachförmig  oder  am  den  Leib  gerollt,  niemals  mit  ihrer  oberen  Flicke  aneinandergelegt.  Letzteres 
kömmt  zwar  noch  bei  einigen  Gattungen  der  Spanner  vor,  U  der  wahren  Rohe  haben  aber  auch  diese  die  Flügel 
ausgebreitet.  \ 

Eil  Debergang  zn  den  Tagfaltern  fehlt  gänzlich,  so  lani?e  man  nicht  die  Aussereuropäer  zn  Rathe  zieht,  und 
selbst  unter  letzteren  indet  nur  in  einzelnen  Merkmalen  eine  Annäherung  statt.  Die  Verwandtschaft  der  Equiti- 
den  mit  Carum*  nnd  Urania  ist  ganz  illusorisch ;  sie  gründet  sich  einzig  nnd  allein  auf  den  Habitus ;  alle  ron  den 
wichtigsten  Tbeilen  hergenommenen  Merkmale  sind  gänzlich  verschieden.  Eben  so  unwesentlich  ist  die  Aehn- 
lichkeit  vieler  exotischer  geschwänzter  Hesperidtn  mit  Coroni*  nnd  Urania.  Die  Verwandtschaft  mit  Ca* t nia  und 
jtgariua  ist  einzig  nnd  allein  durch  die  Fühlerbildung  bedingt.  Cocytia  nnd  Aegocera  kann  ich  nicht  in  der 
Natur  vergleichen,  erstens  scheint  mir  noch  zu  den  Hetperiden  zn  gehören,  letztere  sich  den  Noctuiden  zn  nä- 
hern Unter  diesen  Umstanden  halte  ich  es  für  passender,  ohne  Berücksichtigung  der  Rltopaloctren ,  an  den 
Anfang  nnd  das  Ende  der  Heteroceren  jene  Zünfte  zn  stellen,  welche  unter  sich  nnd  von  allen  übrigen  am  auf- 
fallendsten abweichen;  ich  beginne  desshalb  mit  den  Hepialiden  nnd  schllesse  mit  den  J'terophoriden  und  Orneo- 
didtm;  erwähne  tber  ausdrücklich,  dass  die  Hepiaüden  den  Tagfaltern  ferner  stehen,  als  fast  alle  anderen  Ht- 
teroceren. 

Die  wichtigsten  Unterscheidungsmerkmale  für  die  Heteroceren  unter  sich  geben  auch  hier  wieder  die  Flü- 
gelrippen; während  Haftborsle,  Zunge  nnd  Nebenaugen  bei  den  nächslverwandten  Arten  bald  fehlen,  bald  vor- 
handen sind,  die  Palpen,  Fühler  nnd  Beine  bei  eben  so  nah  verwandten  ungemein  abweichend  gebildet  sind, 
bleiben  die  Flügelrippen  immer  beständig  und  geben  sichere  Anhaltspunkte,  wenn  man  die  zufälligeren  Abwei- 
chungen von  den  wesentlicheren  zu  unterscheiden  gelernt  hat.  Und  anch  hier  gibt  die  Natur  selbst  die  sichersten 
Fingerzeige,  indem  die  Verschiedenheiten  am  Ursprünge  der  Kippen  gewiss  wesentlicher  sind ,  als  jene,  welche 
erst  geien  den  Saum  hin  statt  finden,  und  desshalb  anch  früher  berücksichtigt  werden  müssen  als  die  ans  ihnen 
entspringenden  Aesle. 

Desshalb  stelle  ich  jene  Gruppe  mit  den  meisten  ans  der  Wurzel  entspringenden  Rippen  voran,  nämlich 
die  Hepialiden;  bei  ihnen  allein  theilt  sich  die  Mittelzelle  aller  Flügel  in  drei  ziemlich  gleiche  Theile  nnd  ha- 
ben die  Hinterflügel  denselben  Verlauf  nnd  rast  dieselbe  Zahl  der  Rippen  wie  die  Vorderflügel,  nämlich  11  —  12; 
die  freien  Innewandsrippen  sind  aber  so  schwach  nnd  unbestimmt,  dass  sie  nicht  mit  Sicherheit  in  Betracht  ge- 
zogen werden  können. 
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An  die  Hepialiden  schliefen  »ich  Jene  Gruppen  an,  bot  welchen  die  Wurzelzelle  zwar  nur  mehr  ia  zwei 
Zellen  gelheili,  eine  dritte  Zelle  aber  zwischen  das  Ende  derselben  eingeschoben  ist,  ohne  die  Wurzel  des  Flü- 
gels zu  erreichen.  Hier  linden  sich  an  den  Vorderflügeln  2,  an  den  Hinlerflügeln  3  gesonderte  und  deutliche 
Innenrandsrip|ien  und  dieses  Merkmal  ist  standhaft,  wenn  auch  die  eingeschobene  Zelle  wegbleibt.  Die  Hinter- 
flBgel  haben  von  Jetzt  an  nie  mehr  als  8  Rippen  (die  freien  Innenrandsrippen  für  Eine  gerechnet  und  mit  \a.b.e. 
bezeichnet).  Hieher  gehören  die  Cottiden,  die  Cocliopoden  und  die  Zygaeniden,  drei  in  Jeder  anderen 
Rücksicht  allerdings  aullallend  verschiedene  Gruppen. 

Die  Htt  erogyniden  haben  noch  2  Innenrandsrippen  der  Vorderflugel  und  3  der  HinterftQgel ;  die 
Wurzelzelle  ist  aber  nur  auf  den  Voröerflüfeln  gelheilt ;  die  l'tfchldm  habe«  auf  allen  Flögeln  zweitheilige, 
auf  den  hinteren  sogar  bisweilen  dreitheiligc  Wurzelzelle;  auf  diesen  drei  Innenrandsrippen,  auf  den  Vorderflü- 
geln aber  nur  Eine,  welche  sich  Jedoch  nah  an  der  Wurzel  gabelt  und  in  zwei  Aesten  den  Innenrand  und  After- 
winkcl  erreicht.  Auch  hier  muss  ich  es  ausdrücklich  erwähnen,  dass  durch  die  hier  gewählte  Reihenfolge  der 
Zünfte  durchaus  nicht  ihre  natürliche  Verwandtschaft  angedeutet  seyn  soll,  dass  ich  vielmehr  hinsichtlich  der  letz- 
teren auf  die  Verwandtschaftslafel  Tab.  XV.  verweise. 

Zwei  vollständige  Innenrandsrippen  der  Vorderflügel  kommen  von  Jetzt  an  nicht  mehr  vor,  obgleich  bei 
manchen  Gruppen  gegen  den  Saum  hin  eine  Rippe  ib  angedeutet  ist;  wohl  aber  drei  der  Hinterflügel  bei  den 
Sesiiden  und  vielen  Mierotepidopteren. 

Wegen  der  drei  Innenrandsrippen  der  Hinterflügel  mögen  die  Sesiiden  eine  neue  Reihenfolge  begin- 
nen, denn  eine  Verwandtschaft  mit  den  bisherigen  Gruppen  ist  durchaas  nicht  vorbanden.  Sie  stehen  überall 
fremd  und  nur  durch  die  Fuhlerbildung  haben  sie  Aehnlichkeit  mit  den  Sphingiden,  durch  die  Rippen  der  Hinter- 
flügel mit  den  Syntomiden.  Wegen  dieser  Aehnlichkeit  der  Fühlerbildung  und  um  gegen  die  bisherige  Stellung 
nicht  gar  zu  sehr  anzustossen,  lasse  ich  ihnen  einerseits  die  Sphingiden  folgen,  andererseits  wegen  der 
Aehnlichkeit  im  Rippenverlaufe  die  Syntomiden  nnd  setze  diese  dadurch  ebenfalls  in  Jene  Nabe,  in  welcher 
man  sie  bisher  zu  suchen  gewohnt  war  Die  Syntomiden  und  Sesiiden  haben  das  gemein  und  zeichnen  sich  da- 
durch von  den  folgenden  Gruppen  aus,  dass  die  Vorderrandsrippe  der  Mittelzelle  der  Hinterllügel  sich  in  gerader 
Richtung  als  letzte  Rippe  zum  Sanm  fortsetzt.  Nur  bei  der  exotischen  Art  Ery*  entspringt  die  letzte  Rippe  aus 
der  Mitte  der  Vordorrandsrippe  der  Mittelzelle,  bei  Eryphia  findet  eine  annähernde  Bildung  statt.  Diese  Arten 
bilden  den  Uebergang  zn  den  Chtloniden. 

■Ii  den  Syntomiden  und  Sphingiden  beginnt  nun  die  lange  Reihe  jener  Gruppen  mit  Einer  Innen randsnppe 
der  Vorderflügel  und  zweien,  oft  nur  Einer,  der  Hinterflügel.  Die  Vorderflüge)  geben  von  Jetzt  an  wenig  unter- 
scheidende Merkmale,  ihre  Wurzelzelle  ist  gegen  das  Ende  mehr  oder  weniger  getheilt,  an  ihrer  vorderen  Ecke 
hangt  oft  eine  Nebenzelle  an,  die  Rippen  von  7  —  11  oder  12  entspringen  auf  verschiedene  Weise  und  ver- 
binden sich  auf  mancherlei  Art  — 

Die  Hinterflügel  bieten  erheblichere  Unterschiede  dar.  Vor  allem  fallt  der  Mangel  der  Haflborste  bei  den 
Bombyciden,  Satumiden  und  Endromiden  auf,  welche,  beiläufig  gesagt,  auch  keine  Nebenaugen  haben.  Diese 
Haftborste  fehlte  bis  Jetzt  nur  bei  den  Papilioniden,  Hetperiden  und  Hepialiden,  dann  bei  einigen  Arten  der 
Gattung  Smerinthut;  bei  allen  nachfolgenden  Gattungen  ist  sie  vorhanden.  —  Die  Rombyciden  stehen  unter 
den  bisher  abgehandelten  Gruppen  den  gleichfalls  ocellenlosen  Cottiden,  Cocliopoden  und  l'sychiden  ziemlich 
gleich  nah ;  sie  bieten  grosse  Mannigfaltigkeil  im  Rippenverlaufe  dar,  zeichnen  sich  aber  durch  die  immer  vor- 
handene Nebenzelle  an  der  Wurzel  der  llinterflügel  gegen  den  Vorderrand  hin  aus.  weiche  oft  sehr  gross  ist  und 
noch  kleine  unrcgelmasstge  Rippen  entsendet.  Rippe  5  und  \>  der  Hiutertlüxel  entspringen  immer  in  grosser  Eul- 
iernunc  von  einand 


by  Google 


3 


Dm  Endromidtn  fehlt  diese  Nebenzelle  gänzlich,  sie  unterscheiden  lieh  ausserdem  durch  die  kurze 
Rippe  1*  der  Hlulerflfigel  und  die  ans  zwei  A es len  entspringende  Rippe  1  der  Vorderflügel  von  den  Bombyctdm, 
durch  den  Ursprung  der  Rippe  4  n.  5  der  Hinterflügel  auf  Einem  Puncl  und  den  grossen  Zwischenraum  zwischen 
dem  Ursprung  der  Rippe  5  n.  6  von  den  Saturniden.  Bei  letaleren  entspringt  nämlich  Kippe  j  viel  naher  aa 
6  als  an  4,  was  ausserdem  nur  bei  einigen  Gruppen  der  Papiüomdcn  und  Geometriden  vorkommt. 

Die  Sotodontiden  zeichnen  sich  durch  ganz  freie  Rippe  8  der  Hinterflügel  ans,  welche  sich  nirgend* 
an  die  Mittelzelle  anschliessl;  Rippe  5  entspringt  genau  in  der  Milte  zwischen  4  und  6,  bei  ryfjaera  ist  sie  so 
fein,  dass  sie  zu  fehlen  seheint.  Aa  den  Torderflügeln  findet  sich  häufig  eine  Nebenzelle  aa  der  tordern 
Spitze  der  Mittelzelle. 

Bei  den  Lipariden  berührt  Rippe  8  schon  oft  die  Mittelzelle  und  schliesst  dadurch  eine  kleine  Neben- 
zelle ab,  doch  vereinigen  sich  die  Vorderrandsrippe  der  Mittelzell  und  die  Rippe  8  nie  so  innig,  dass  das  Be- 
stehen zweier  Rippen  nicht  zu  erkennen  wfire.  Rippe  5  entspringt  jederzeit  naher  an  4  als  an  6.  Wenn  man 
die  Exoten  mit  zu  Ralbe  zieht,  fall!  dieser  Trennungsgrund  der  Lipariden  von  den  Cheloniden  und  mit  ihm 
wahrscheinlich  die  .Trennung  beider  Zünfte  überhaupt  weg,  denn  die  Mehrzahl  der  exotischen  Gattungen  der 
Cheloniden  bat  eine  deutliche  kurze  Nebenzelle 

Endlich  die  Cheloniden  haben  das  Eigentümliche,  dass  Rippe  8  der  Hinterflügel  erst  aus  der  Mittel- 
zell« selbst  entspringt  nnd  nicht  an  der  Wurzel  schon  zu  bemerken  ist  (nicht  sich  erst  nach  ihrem  Ursprung  mit 
der  Mittelzellenrippe  verbindend,  um  dann  sich  wieder  von  ihr  zu  trennen,  wie  diess  bei  den  Lipariden  beob- 
achtet wurde).  Die  übrigen  Rippen  aller  Flügel  bieten  sehr  grosse  Mannigfaltigkeiten  dar,  aber  nicht  genügend 
und  so  allmthlig  durch  Uebergange  entstehend,  dass  nur  Galtungen,  aber  keine  Zünfte  darauf  gegründet  werden 
können.  —  Die  Lithotiden  in  ihrer  Gesammlheit  trennen  sich  von  den  Cheloniden  nur  durch  den  Mangel  der 
den  letzleren  zukommenden  Nebenancen. 

Hier  schalte  ich  die  Drepanuliden  und  Geometriden  ein.  Beide  Familien  sieben  jedenfalls  den  bis- 
her abgehandelten  Zünften  naher  als  die  Xoctuiden.  Die  Drepanuliden  erinnern  durch  ihre  Raupen  an  die 
Notodontiden ,  durch  ihre  Schmetterlinge  an  die  Saturniden.  So  arienarm  die  Grnppe  ist,  so  bietet  sie  doch 
grosse  Mannigfaltigkeit  im  Rippenverlaufe  dar,  namentlich  den  auch  bei  den  Geometriden  Torkommenden  zweierlei 
Ursprung  der  Rippe  8  der  Hinlerflügel  bald  aus  der  Flügel wnrzel ,  bald  aas  dem  Vorderrande  der  Miltelzelle. 
Beide  Familien  haben  die  Haflborsle  und  keine  Nebenaugen-,  im  Rippenverlaufe  kann  ich  keine  für  alle  Untereb- 
theiluagen  passende,  beide  Familien  scharf  trennende,  Merkmale  finden,  obgleich  keine  Geometride  ganz  die- 
selben Rippen  hat  wie  die  Drepanuliden 

Die  nun  folgenden  Noctuiden  haben  ohne  Ausnahme Ocellen  und  eine  Haflborsle,  und  unterscheiden  sich 
dnreh  erstere  sehr  scharf  von  den  Geometriden,  mit  welchen  sie  hinsichtlich  des  Rippenverlaufes  in  manchen 
Gruppen  eine  grosse  Uebereinslimmung  zeigen  Bei  allen  entspringt  Rippe  8  der  Hinterflügel  aus  der  Wurzel  und 
lauft  nur  eine  kleine  Strecke  mit  der  Vorderrandtrippe  der  Miltelzelle  vereinigt  oder  mit  ihr  eine  ganz  kleine 
Nebenzelle  einschliessend;  Rippe  5  ist  wie  bei  den  Geometriden  bald  sehr  schwach,  bald  so  stark  wie  die  übri- 
gen Rippen,  entspringt  aber  nie  naher  an  6  als  an  4;  6  und  7  sind  meistens  gesondert,  selten  kurz,  nie  lang 
gestielt,  ja  Rippe  7  tritt  bei  einigen  Gruppen  statt  aus  der  Ecke  der  Miltelzelle  aus  ihrem  Vorderrande  heraus. 
Ausser  diesem  Merkmale  und  der  den  anderen  gleich  starken  oder  schwächeren  Rippe  5  möchten  sich  von  den 
Flügelrippen  keine  sicheren  Trennnngsmerkmale  für  die  Noctuiden  unter  sich  ableiten  lassen. 

Einen  schönen  Uebergang  zu  den  Tortriciden  bilden  die  in  Hübner's  Verzeichnis  bek.  Schm.  in  die  zweiio 
Rotte  seiner  Wickler  gut  vereinigten  Galtungen,  mit  Ausnahme  der  schon  abgehandelten  Cocliopoden ;  sie  stun- 
den bisher  zum  Theil  unler  den  Wicklern,  zum  Theil  unter  den  Zünslern.  Von  beiden  unterscheiden  sie  sich  auf- 
füllend durch  den  Ursprung  der  Rippe  8  der  Hinterflügel  ans  dem  Vorderrande  der  Miltelzelle,  wahrend  diese 
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Ki|>|>e  bei  den  Wicklern  aus  der  Wurzel  entspringt,  bei  einem  Theile  der  Zünsler  ebenfalls,  bei  dem  andern  aus 
Kippe  7,  und  durch  das  Fehlen  der  dritten  freien  Innenrandsrippe  Von  Rippe  2  bis  5  der  HmterHugel  fehlt  eine 
entweder  ganz  oder  entspringt  auf  gemeinschaftlichem  Stiele  mit  einer  anderen.  Rippe  7  —  9  oder  8  —  tu  der 
Vorderflügel  entspringen  vereinigt,  eine  Anhangzelle  fehlt  den  Vordertingeln.  Gemäss  des  Rippenverlaufes 
glaube  ich  sie  in  Einer  Zunft  vereinigt  lasten  zn  dürren,  wenn  gleich  der  Habitus  sehr  verschieden  ist. 
Ich  wähle  vorläufig  einen  der  von  Hübner  gebildeten  Namen:  Sycteoliden.  Sie  umfasst  die  Galtungen  Botttlia 
i .  nLullatrlla  I.  et  äff'.),  Axia  { degeneraiia) ,  Uylophila  (pratinana  et  quercana),  Eariat  (ciorann  et  vernmw). 

Hier  folgen  nun  die  zahlreichen  Gruppen  der  Mlcrolcpidoptcren ,  deren  Hinterflügel ,  so  lange  sie  gross  und 
breiter  sind  als  die  Vorderflögel,  immer  drei  freie  Innenrandsrippen  haben,  welche  sie  erst  dann  verlieren,  wenn 
«ie  schmaler  als  die  Vorderflügcl,  lanzettförmig  oder  linear  werden. 

Was  Ober  diese  Gruppen,  dann  aber  die  Pteraphoridtn  und  Omtodidtn  hinsichtlich  der  Flügelnpprn  zu 
sagen  ist,  verspare  ich  bis  auf  deren  demnächst  beginnende  specielle  Bearbeitung. 
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X.   H  EPI  ALI  DES 

m 

Tab.  XII.  fig.  1-19. 

Bei  Boisdnval  steh  od  sie  unter  den  Zeuzeridm;  bei  Habner  (Vera.)  nnter  don  Fodicantibtu.  —  Sie  bilden 
jedenfalls  eine  eigene  Zunft,  welche  von  den  übrigen  Zünften  (die  Pttrephoridm  «.  Orneodidtn  ausgenommen  > 
entfernter  steht,  eis  diese  anter  sieb.  Die  einzige  Verwandtschaft  besieht  mit  den  Cotriden ;  ein  eigentlicher 
üebergang  findet  jedoch  (wenigstens  ohne  Znsiehnng  der  Ausländer)  nicht  Statt;  desshalb  kann  ich  sie  nach 
darchans  nickt  in  einer  Familie  vereinigt  lassen. 

Da  die  Familie  nur  aus  Einer  Gattung  besteht,  so  sind  die  folgenden  Gattungsmerkmale  zugleich  die  der 


Genua  XXX.    HEPIALÜS.  F.  —  Ltr.  —  Boisd. 

HeptOlSU  III.  —  0.  -  Gorgopu,  Gatoryctra,  Triodia,  PhamuicU  Hübe.  Veit  -  MmetSMfc  L. 
Millelgrosse  und  mittelkleine  Schmetterlinge  (Humuli  bis  Hectay 

Rin  Ton  allen  übrigen  Schmetterlingen  abweichender  Habitus;  langer,  ziemlich  schlanker  Leib,  an  Kopf  und 
Thorax  zottig  behaart  Ffihler  äusserst  kurz,  kaum  langer  als  der  Kopf  breit,  ungefähr  20 gliederig,  nie 
mit  doppelter  Heike  too  Karanuahnen.  Statt  der  Zunge  finden  Sick  zwei  fleischige  Kugeln  nebeneinand. 
Palpen  Insserst  klein,  hangend,  mit  Inngen  hangenden  Haaren.  Nebenaugen  fehlen.  —  Flügel  lang, 
die  hinteren  ohne  Haftborste,  wenig  kleiner  als  die  vorderen,  von  denen  sie  an  der  Wurzel  auffallend 
entfern}  «jenen,  genau  mit  denselben  Rippen.  Frenzen  kurz,  nnbezeichnet  oder  auf  den  Rippen  dunkler. 
Zeichnung  ganz  unbestimmt;  auf  den  Vorderflugeln  weder  Ring-  noch  Nierenmake] ;  am  beständigsten 
ist  ein  lichter  Streif  oder  eine  solcke  Fleckenreihe  uns  der  Flugelspitze  gegen  die  Mitte  des  Innenrande« 
und  Ton  kier  aus  ein  unregelmassigerer  gegen  den  Vorderrand  nächst  der  Wurzel  oder  in  die  Mitte  der 
Warzel  selbst  Die  Hinterflugel  sind  bei  allen  zeicknangslos. 

Jeder  Flügel  hat  am  Vorderrande  eine  frei  aus  der  Wurzel  entspringende  Rippe,  die  vorderen  eine  oder 
zwei,  die  hinteren  zwei,  oft  sehr  undeutliche  freie  Innenrandsrippen.  Zwischen  diesen  freien  Rippen 
des  Vorder-  nnd  Innenrandes  stehen  drei  Zellen,  welche  ungefähr  bis  znr  Flügelmitte  reichen  and  von 
vier  ans  der  Wurzel  entspringenden  Rippen  gebildet  werden,  deren  dritte  gegen  die  Warzel  jedoch  sekr 
lein  ist.  Rippe  2  lauft  gerade  aus  der  Wurzel  bis  zum  Sanm,  3  entspringt  aus  der  Spitze  der  ersten 
Wurzelzelle,  4  lauft  wieder  aus  der  Wurzel  gerade  bis  zum  Saum,  5  eben  so,  6  bis  11  entspringen 
gesondert  ans  der  dritten  Wurzelzelle,  nur  9  und  10  auf  gemeinschaftlichem  langem  Stiele,  12  ist  die 
freie  Vorderrandsrippe.  Manchmal  gabelt  sich  Rippe  5  noch  vor  dem  Saume.  —  Die  Hinterschenkel  die 
kürzesten,  die  mittleren  die  längsten,  die  Vorderschienen  die  kürzesten,  die  mittleren  die  längsten,  die 
Hinlerschienen  verschieden,  hinsichtlich  der  Länge  die  Mitte  zwischen  beiden  hallend.  Alle  Tarsen  gleich, 
die  hintersten  bei  JHecta  fehlend  oder  in  den  erweiterten  Schienen  versteckt  Die  Schienen  ohne  Spor- 
nen   Die  Klauen  mit  deutlichen  Haftlappen. 
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Ansser  der  Färbung  unterscheiden  sich  einige  Arten  durch  zwei  freie  Innenrandsrippen  der  Vorderflngel. 
wodurch  sie  sich  noch  enger  an  die  Cottidm  anschliessen;  unter  diesen  H.  Syhinut  noch  durch  lamel- 
lenariig  erwciierte  Fühlcrglieder. 

Die  Raupen  sind  nackt ,  bleichfarbig,  etwas  deprimirt,  mit  einzelnen  langen  Haaren  besetzt,  haben  starkes 
Gebiss  und  einen  hornigen  Nackenschild.   Sie  leben  in  Innern  verschiedener  Holzarten  oder  Wurzeln. 

Die  Verwandlung  geschieht  in  einem  länglichen  lockeren  Gespinnst  im  Inneren  ihres  Wohnortes.  Die  Puppe 
ist  mit  scharfen  Hackchen  besetzt  und  schiebt  sich  vor  der  Entwicklung  des  Schmetterlings  gegen  den 
Ausgang  ihrer  Hohle  Bei  einigen  Arten  will  man  eine  doppelle  Generalion  beobachtet  haben.  Sie  flie- 
gen des  Abends,  Humuli  langsam  und  onbehilflich,  Hecta  schwebend. 

Von  den  R  europäischen  Arten  kommen  7  in  Deutschland,  Eine  nnr  in  den  Pyrenäen  vor;  5  in  Grossbri Ka- 
nten (denn  was  die  Englander  Camus  nennen,  ist  die  rothe  Varietät  von  felleda);  5  reichen  bis  nach 
Schweden,  VAnt  (felleda)  bis  Lappland  hinauf;  flu  muH,  Htctut,  Lupufinu*  und  Sylcinu*  sind  die  ver- 
breitetslen,  auch  die  Ebenen  bewohnend;  Camus,  Ganna  nnd  Pyrenaeu»  sind  nur  Bewohner  der  Alpen, 
VtUtda  auch  niederer  Gebirge. 

I.  Alse  aplce  acutae.  Flügel  mit  scharfer  Spitze.  (Goryopii  Ii.)  Mann  silberweiss,  unten  granbraun: 
Weib  lehmgelb  mit  ziegclrothen  Flecken  und  Schrägstrichen  der  Vorderflügel  und  solchen  Hinterflügeln;  un- 
ten grauroth. 

1.  Humuli  L  —  H.  203.  20V    Ich  sab  kein  Weib  mit  so  abgerissenen  Flecken.  -  i%—  2%  Zoll 

Mehr  im  nördlichen  Europa;  bis  zum  Ural;  fehlt  in  vielen  Gegenden  Deutschlands  —  Juni;  Juli.    Die  Raupe 
nicht  allein  in  den  Wurzeln  des  Hopfens,  sondern  auch  in  jenen  des  Rumex  obtusifoiitu. 


U.  Alac  aplce  rotundalae,  anteriore»  slgnaturl»  «ubargentel»  d  faselt). 

Flügel  mit  gerundeter  Spitze,  Vorderflugel  mit  weisslichen  oder  netallsckimmernden  und  dunkleren  Flecken 
oder  Zeichnungen    (Gazorycta,  Triodia  und  Pharmarl*  Höbn.  Verz. ) 

A-  »Uta  subargentcu  ntacularla  ex  aplee  alae  versus  medium  marglnls  lnterlorls, 
delnde  ad  basin. 

Km  Streif  aus  der  FlOgelspitze  Hegen  die  Milte  des  Innenrandes  und  von  da  zur  Milte  der  Wurzel,  oft  zer- 
rissen und  unterbrochen 


I 


Ganna  H.  215.  —  Ich  sah  kein  so  dunkles  Exemplar  als  Hühner»  wahrscheinlich  weibliche  Figur;  beide 
Sappl,  fig.  1  u  2  abgebildete  Kxemplare  scheinen  Manner    14—16.  Lin. 

Iranneus  naacalls  argenlels. 

Rostbraun,  die  Zeichnungen  silberweiss,  scharf  schwarz  umzogen,  bisweilen  ununterbrochen,  ungleich  breit, 
aus  der  FlOgelspitze  zum  Innenrand  vor  seiner  Mitte,  dann  in  rechtem  Winkel  gebrochen  gegen  den 
Vorderrand,  diesen  aber  nicht  erreichend  und  sich  in  einen  l.ängsstrahl  erweiternd,  welcher  in  die  Mitte 
der  Wurzel  auslauft.  Am  Innenrand  gegen  die  Wurzel  noch  ein  wurzelwärt»  geneigtes  schräges  Band. 
Diese  Zeichnung  iil  oft  ganz  in  einzelne  Flecke  zerrissen,  nnd  erscheint  noch  ein  neuer  Fleck  am  Vor- 
derrande gegen  die  Spitze  und  eine  Reihe  zwischen  den  Rippen  auf  der  Saumlinie  —  Franzen  lichter, 
die  Hinlerflugel  grauer.  —  Ffihler  gegen  das  Ende  stark  verdünnt,  die  Glieder  gestützte,  verkehrte  Kegel 
darstellend,  die  gegen  das  Ende  länger  als  breit. 

Alpen.   Im  Jnli 


>y  Goo 


3.  Lupullnu»  L  —  M.  ng.  210  Mann;  21t.  Weib;  viel  in  bunt,  mit  wenig  weisser  Zeichnung ;  297.298.  Zwei 
Minner  mit  noch  weniger  Weiss;  300.  Bit  «ehr  viel  Weiss.  -  Ksper.  t.  81.  i  -  V  kenntlich  -  Freyer  n. 
B.  t.  122.  kenntlich.  -  10-15.  L. 


»» 

Granroth,  graubraun  oder  gelbgrau;  die  malt  weisse  Zeichnung  zieht  in  Fleckchen  aufgelöst  zum  Innenrand, 
dann  oft  ohne  — ,  oft  Mit  Unterbrechung  zur  Wurzel,  gegen  den  Innenrand  zu  scharf  abgeschnitten  oder 
in  ihn  vertrieben;  in  der  Flügelmille  bitweilen  ein  kleiner  weisser  Längsfleck.   Auf  den  Franzen  sitzen 


Ganz  Europa.  In  Mai  nnd  August.  -  Die  Raupe  im  Herbste  in  Blumenbeeten  zwischen  den  Wurzeln  ver- 
schiedener Pflanzen. 



eonvergentes. 

Aus  der  Mitte  des  Innenrandes,  last  aus  Einem  Puncle  laufen  zwei  rechtwinkelig  divergirende  gerade  lichte 
Streife  gegen  den  Vorderrand. 

4.  Mylvlnu»  L.  —  H.  205.  206  So  bunt,  namentlich  mit  so  reinem  Blangrau  wie  flg.  205.  sah  ich  ihn  nie, 
die  Farbe  aller  Flügel  ist  gleichmassiger  zimmtroth.  Fig.  207.  stellt  einen  gewöhnlichen  Mann  dar.  — 
Die  Grundfarbe  des  Weibes  weicht  nicht  so  auffallend  wie  fig.  216  von  der  des  Mannes  ab.  —  Fig.  252. 
Mamma.  -  Esp.  82.  2-7.  die  meisten  Varietäten,  ziemlich  kenntlich.  -  Freyer  i.B.t.302-  3.  4.  schlecht. 

9  —  18.  L 

Zimmtroth  bis  grauroth;  eine  lichtere,  geschlängelte  Linie  schliess   im  Mittelfeld  einen  auf  der  vorderes 
Schräglinie  aufsitzenden  dunkleren  Fleck  ein;  vor  dem  Hinterrande  steht  eine  lichte  Kellenzeicheung. 

Ganz  Enropa  bis  an  den  Ural.   Mai  und  August,  September.  —    Raupe  nach  Treilschke  wohl  in  den  Wur- 


confasme.  In  der  verworrenen,  meist  aus  Doppellinien  bestehenden  Zeichnung  bemerkt 
man  unregelnässige,  scharf  begrenzte,  weissliche  Flecke.  Aus  dem  Arterwinkel  zum  Vorderrand  nächst 
der  Spitze  zieht  eine  gerade  Reihe  dunklerer  Flecke,  von  der  Grundfarbe  umzogen. 

a.  CUtls  Inter  ceitas  albldls.  Franzen  zwischen  den  Rippen  weiss. 


Pyrenne...  Donzel  Annal.  S  Eotom.  -  Snppl.  fig  i.  -  13.  L 


•rtlvL. 

Franzen  der  Hinterflügel  weiss,  an  der  Wurzel  auf  den  Rippen  rostroth. 
Ein  Mann,  von  Hrn.  Kaden  in  Dresden  mitgelheilL  -- 

Kleiner  als  Carnut,  die  Vorderflügel  schon  von  ein  Drittheil  ihrer  Lange  an  schmaler  werdend,  alte  am  In- 
nenrande -,  so  wie  die  Hinterflüge]  in  der  Milte  des  Saumes  weniger  bauchig.  -  Gran  mit  Ocker- 
braun, was  gegen  Vorderrand  nnd  Wurzel,  dann  gegen  die  Franzen  vorherrscht.  Sanmlinie  mit  schnee- 
weissem  Pnncte  zwischen  je  zwei  Rippen.  Die  weisslichen  Flecke  sind  nur  an  der  Wurzelhalfte 
deutlich,  in  ahnlicher  (doch  verschiedener)  Anlage  wie  bei  Carnut  und  ebenso  von  beiderseits  scharf 
begrenztem  gelblicherem  Gran  umzogen,  was  in  der  Abbildung  nicht  so  deutlich  ausgedrückt  werden 
konnte 
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Das  Weib  ist  nach  Boisduvat  ungeflügelt.  V.  Annal.  d.  1.  Soe.  Ent.  eine  nnförmlicho  Figur;  bei  »upoaehei 
Sappl,  pl.  68.  flg.  3.  b.  sind  die  Flügel  weit  mekr  entwickelt. 

Pyrenäen    Im  Juli. 


.  Velleda  H.  212.  Mann.  Etwas  so  grell,  die  grauliche  und  röthJiche  Farbe  nicht  so  scharf  geschieden, 

das  Weiss  nicht  so  ausgebreitet.  —  233.  Hann,  ebenfalls  etwas  an  bunt.  —  234.  ein  solches  Weib  sah  ich 
nicht.  —  306.  Zweifelhaft;  schiene  den  Fahlem  nnd  dem  Leibe  nach  ein  Mann;  die  schlanke  Gestalt  nnd 
die  langen  Flügel  sprechen  für  ein  Weib  ;  für  rtUed*  ist  die  Flügelform  rerfehlt.  -  Bsp.  1 195.1.« 
Freyer  o.  B.  t.  302.  1.  2.  bei  Habner  weit  besser.  -  l  -  1  y,  Z. 


.,  die  Ton  den  Doppellinien  eingeschlossenen  Zeichnungen  rostgelb. 

Von  den  Alpen;  auch  in  Schlesien,  Sachsen,  anf  dem  Harz,  bis  an  den  Ural;  Juni.  —  Raupe  in  den  Wur- 
zeln von  Pteri*  aquilma. 

Das  Muppl.  flg.  4,  abgebildete  Exemplar  erhielt  ich  von  Hm.  Keferstein  als  H.  gtdüaa,  es  ist  aber  nichts 
als  ein  ungewöhnlich  schwach  gezeichneter  Mann  von  ffetltda,  von  dem  sich  die  zartesten  Uebergange 


f.  Carmo*  F.  —  H.  213.  im  Umriss  ganz  verzeichnetes  Weib,  wesshalb  ich  dasselbe  fig.  5.  nochmals 
gebe.  —  214.  Mann;  kommt  mit  entschiedenerer  Zeichnung  und  rostgelber  Beimischung  vor  —  Esp.  I.  82.  1. 
schlecht  -  Freyer  ri.  B.  t.  183.  4.  ümriss  sehlecht.  -  18  -  19.  L. 

Gran  mit  mehr  oder  weniger  rostrolhlichem  Anflug;  anf  dem  Saum  weissliche  Fleckchen  zwischen  den 
Rippen,  welche  einwärts  sich  verbinden;  weiter  wurzelw&rts  dunkle,  runde,  bisweilen  von  richten 
Ringen  nmzogene  Flecke,  wurzelwarts  an  diesen  eine  Reihe  ungleicher  weisser  Flecke.  Frenzen  aller 
Flügel  braun. 

Von  den  Alpen,  nach  Brahm  auch  bei  Mainz,  was  kaum  glanblich.  Juli. 


schief  gegen  den  Vorderrand. 


L.  -  H.  208.  209.  Beide  im  ümriss  ganz  verfehlt,  der  Mann  zn  bunt,  beim  Weib  die  Vorderflugel 
viel  zn  breit. 


25a  stellt  ein  gewohnliches  Weib  dar,  doch  ist  es  in  der  Regel  mehr  grau,  weniger  rostgelb.  -  Rsp.  t. 81 

5.  ti.  schlecht.  —  12  —  14.  L. 

Ockergelb  bis  braungrau,  die  Streife  bald  nur  aus  einzelnen  Flecken  zusammengesetzt,  bald  (besonders 
gegen  den  Innenrand)  breit,  fein  dunkel  gesäumt,  beim  Mann  bieichgolden,  beim  Weib  nur  bleicher  als 


Im  Juni.  —  Die  Raupe  wurde  auch  in  den  Wurzeln  der  Paeonia  o{ficmalii  gefunden 
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XI.   COSSIDES  nuhi. 

Tab.  XII.  lig.  16  -  W. 

• 

Bei  Boisduval  bilden  sie  mit  Einschlags  meiner  Hepialiden  die  Zunft  der  Ztuzeriden. 
Kodl Carito»  Tercdlnes  Hubn.  Verz.  -  Bombyx  k  Noctua  L. 

Bei  allen  von  jetzt  an  folgenden  Gattuntren  der  Heteroceren  sind  die  Vorderflügel  grösser,  namentlich  lan- 
ger als  die  Hinlerllügel ,  (Uhren  eine  oder  einige  Rippen  mehr  als  letztere  und  erhalten  dadurch  einen 
verschiedenen  Rippenverlauf.  Die  Hittelzelle  ist  nur  noch  auf  den  Hinlerflügeln  von  Cottm  u  Zeuzera 
in  drei  aufgelöst,  indem  zwischen  zwei  die  Flügel  würzet  erreichende  Zellen  sich  eine  dritte,  kleinere,  die 
Wurzel  bei  weitem  nicht  erreichende  eindrängt.  Auf  den  Vorderflügeln  bleiben  bei  alten  Gattungen  nur 
zwei  die  Wurzel  erreichende  Abtheilungen  der  Mittelzelle  übrig;  zwischen  sie  ist  eine  dritte,  bei  Sty 
gia  fehlende,  eingedrängt  und  findet  sich  am  Vorderrandsende  der  vorderen  Mittelzelle  eine  Nebenzelle 

Grosse  bis  mittelkleine  Schmetterlinge  {Ligniperda  bis  Pantherma};  spinnerfurmiges  Ansehen;  plumpet 
dicht  und  ziemlich  anliegend  beschuppter  Körper,  ziemlich  langer  Hinterleib.  —  Kubler  von  gewöhnlicher 
Lange,  mit  sehr  kurzen  Gliedern.  —  Zange  and  Nebenaugen  fehlen,  die  Palpen  sind  von  oben  nach 
unten  nachgedruckt  und  ziehen  sich  ein  wenig  an  der  Stirne  in  die  Höhe;  sie  haben  ein  kegliges  End- 
glied. —  Die  Beine  sind  kurz  und  plump,  langzottig,  die  Schienen  comprimirt.  die  Klauen  ohne  deut- 
liche Haftlappen.  —  Die  Vorderflügel  sind  ziemlich  lang,  nach  hinten  nicht  viel  breiter,  mit  gerundeten 
Winkeln  und  etwas  schrägem  Saum.  Die  HinterflUgel  sind  im  Verhältnis*  klein;  sie  haben  eine  beim 
Mann  einfache  und  sehr  lange  und  starke,  beim  Weibe  mehrfache  und  kürzere  Haftborste,  aisser  den 
drei  Innenrandsrippen  noch  6  Rippen ,  welche  gesondert  oder  zum  Theil  auf  kurzen  gemeinschaftlichen 
Mammen  ans  zwei  oder  drei  Abibeilungen  der  Mittelzelle  entspringen.  Auf  den  Vorderflügeln  ausser  den 
zwei  Innenrandsrippen  und  der  Vorderrandsrippe  aach  tO  Rippen,  deren  erste  und  zweite  (also  Rippe  2 
und  3)  aus  der  innern  Mittetzelle  (bei  Stygia  die  erste  bis  vierte),  deren  vierte  und  fünfte  aus  der  ein- 
gekeilten—, und  deren  sechste  aus  der  vorderen  Mittelzelle  oder  mit  der  siebenten  bis  zehnten  aus  der 
kleinen  Nebenzelle  einspringen. 

Die  Raupe  und  ihre  Lebensart  nähert  diese  Familie  den  Thyrididen ,  Sttüden  und  einigen  Gruppen  dei 
Tortricidrn.  Letz.gre  haben  auch  im  entwickelten  Znslande  auffallende  Aehnlichkeil  hinsichtlich  des  Ha- 
bitus und  der  nächtlichen  Flugzeit,  nährend  die  Thyrididen  und  Sttüden  durch  den  Habitus  und  die 
Fingzeit  in  der  Sonnenhitze  sich  wesentlich  unterscheiden.  Die  vorhandenen  zwei  Innenrandsrippen 
der  Vorderflügel  und  die  drei  der  Hinterflügel  nahern  sie  auch  etwas  den  Zygaeniden,  der  Habitus 
gleicht  am  meisten  Jenem  der  Bombycidm. 

>o  wie  Lebensart  and  Beschalfenheil  der  Raupe,  dann  gleiche  Mundtheüe  des  entwickelten  Insectes  die 
Familien  der  Hepialiden  und  Cottiden  verbinden,  so  anch  bilden  letzlere  durch  die  Flügelrippen  den  na- 
türlichsten Uebergang  zu  den  folgenden  Familien. 


II.  2 


10 

SYNOPSIS  GENERUM. 


I.  Tibiae  potticae  toium  apice  calcaratae     Hinlerschienen  nur  am  Ende  nil  (sehr 
Spornen,  alle  Flügel  mit  eingeschobener  Zelle. 

II.  quadricatcaratae.   Hin I erschienen  mit  zwei  Pur  Spornen. 

1.  Antennae  mbtvs  fotiatae.  Ffihlerglieder  nach  unten  in  eine  (bisweilen  lief  ausgeschnit- 
tene) Lamelle  erweitert;  alle  Flage!  nil  eingeschobener  Zelle.  Cossu* 

9.  —  durum  biptcfmata«.  Fühler  der  Manier  zweireihig  gekämmt. 

A.  Antennae  Joeminae  timplices    Fühler  des  Weibes  einfach  ,  die  Vorderllügel  mit  einge- 
erhobener  Zelle  Endagrw 

B.  Oipeciinatae.    Die  Fühler  des  Weibes  zweireihig  gekämmt.  Kein  Flügel  mit  cinge- 

Zelle.  V  .  Stygia. 


Genus  XXXI.    CO  SS  US.    F.  -  Ur.  —  Boisd. 
Xyleuta,  Hypopta  Hubn  Verz.  —  D<rmby.r  L. 

Jedes  Füblerglied  an  der  untern  Seite  mit  einer  Lamelle,  beim  Weibe  oft  gar  nicht  oder  schwach  — ,  beim 
,  Maooe  stark  erweitert  und  durch  einen  Ausschnitt  In  der  Mitte  bei  einigen  Arten  die  Fühler  zweireihig  gezähnt 

erscheinen  lassend,  was  aber  in  so  ferne  nicht  der  Fall  Ist,  rIs  die  Zahne  beider  Reihen  an  ihrer  Basis  ver- 
bunden bleiben  —  Die  Palpen  sind  deprimlrt,  steigen  an  der  Snrne  ein  wenig  aufwärts  und  sind  ziemlich  an- 
liegend beschuppt.  —  Die  Vorderllügel  sind  nach  hinten  wenig  breiter,  die  Zeichnung  besieht  in  ziemlich  unbe- 
stimmter und  »regelmässiger  Qeerwässeruag,  hinter  der  Flügelmilfe  und  gegen  die  Spitze  etwas  deutlicher,  aur 
den  Hinlerfltigeln  feiner  und  undeutlicher,  die  Seumliuie  ist  unbe/eiehnet,  die  kurzen  Franzen  auf  den  Rippen 
etwas  dnnkler.  —  Alle  Flügel  mit  einer  zwischen  die  Mittelzell™  eingeschobenen  kleinen  Zelle,  welche  bei 
weitem  die  Wurzel  nicht  erreicht;  Vorderflügel  überdies*  mit  einer  kleinen  ISebeozelle  an  der  Spitze  der  vor- 
deren Mittelzelle,  aus  welcher  vier  Rippen  entspringen.  —  Schienen  mit  den  gewöhnlichen  kurzen  Spornen. 

Die  Raupen  und  die  Verwandlung  zeigen  keine  auffallenden  Unterschiede  von  Hepiatus.   Alle  haben  nur  eine 
anfache  Generalion    Sie  Olegen  nur  des  Nachts. 

Von  den  vier  europaischen  Arten  ist  nur  Ligniperda  nach  Norden  bis  Schweden  und  England  verbreitet, 
die  drei  übrigen  scheinen  mehr  dem  südöstlichen  Kuropa  eigen;  alle  kommen  im  Orenburgisehen  vor. 


Grau,  mit  vielen  schwärzlichen,  neurormig  anastomosirenden  feinen  und  groben,  geschlangel- 
(en  Qoerlinien,  zwischen  denen  der  Grund  wieder  weiss  und  gelbbraun  gewässert  ist-  Hinlerflugel  einfar- 
biger, mit  verloscbencrer  Zeichnung.  Auf  den  VorderflOgeln  ist  eine  Linie  vom  Aftorwinkel  Ms  zu  V,  des 
Vorderrands  am  stärksten,  eine  vom  Vorderrand  nächst  der  Spitze  Ms  zu  V,  der Flttgelbreite  sich  ziehende, 
eine  von  der  Mitte  des  Innenrands  gegen  die  Mitte  des  Vorderrands  ziehende  und  eine  solche  weiter 
cegen  die  Wurzel  sind  noch  ziemlich  deutlich  zu  unterscheiden.  Franzen  auf  den  Rippen  dunkler,  von 
einer  dunklen  Linie  durchschallen .  .hre  Wurzelhulfle  lichter,  jederseils  an  jeder 
Schragstrichelchen 


Digitized  by  Google 


11 


1.  Ugniperala  F.  —  0.  —  Bote«.  —  Bomb.  Cogens  L.  -  H. 

H.  198  Weik.  Ein  sehr  eiifirbiges  Exemplar;  gewöhnlich  bunter.  —  2'/,  -  3%  Zoll. 
Cmpat  et  Collum  cinerea,  ttuju»  margo  posterior  albldoflavus. 

Kopf  und  Halt  kragen  gelbgrau,  letzter  breit  lichter  gesternt.  Thorax  braungrau  mit  schwarzen  Bogen  vor 
dem  Hinterrande.  Hinterleib  grau,  nit  breit  weisslichen  Hinterrtndern  der  Segmente. 

So  ziemlich  in  ganz  Europa  bis  Schweden  und  England.  Jnni.  Juli.  Die  Rnnpe  in  den  Stämmen  der  mei- 
sten Laubbolzarteu,  besonders  in  Weiden;  braucht  tob»  Et  bis  zur  Entwicklung  des  Sehmetterlings 
zwei  Jahre. 

S.  Terebraw  W.  V.  —  F.  —  H.  197.  Mann.  Die  Fehler  sind  zn  dann.  Jene  Exemplare  welche  ich  sah 
sind  grober  marmerirt  und  haben  kein  so  entschieden  dunkleres  Hittelband.  Ein  Weib  neiner  Sammlung 
hat  die  ganze  Wurzelhiine  der  Vorflflgel  dankler;  aber  nicht  scharf  abgeschnitten.  -  2-2%  Z 

Cnxtaat  et  thorax  nifiicantla. 

Kopf  und  Thorax  schwarzbraun,  Hinterleib  graubraun  ,  auf  den  Vorflügeln  ist  der  Grand  zwischen  den  betdwH 
tob  Innenrand  ausgehenden  Uuerstreilen  dunkler,  und  im  Waraeldrittel  stebn  deutliche  Querwellen 
Kleiner  als  Ligwptrda,  aUe  Flügel  spitzer,  der  AAerwinkel  der  Vorderflügel  stumpfer. 

In  einigen  Gegenden  Deutschlands,  noch  sehr  selten;  Juli.  -  Die  Raupe  in  Pappeltlamm  en 


3  Thrlps  H.  f.  265-  nach  einem  alten,  verflogenen  Exemplar.  —  Com.  Fuehmauu  Fitck.  m  Souv.  Mein,  de 
Möttau.  II.  pl.  91.  —  C.  Kiudermanni  Preyer  n.  Beilr.  183.  1.  Gant  schlecht.  —  ••pL  4.  5.  nach  frischen 
Kxemplaren  von  H.  v.  Weissenborn.  —  Die  Lamelle  welche  unten  am  Fahlerglied  sitzt  ist  viel  ausgedehnter 
als  bei  den  übrigen  Arten  and  an  ihrem  freien  Rande  tief  ausgeschnitten ;  dadurch  erscheint  Jedes  Fahler- 
gKed  zweizahnig,  Jeder  Zahn  am  Ende  scheibenforatig  erweitert  Die  Fühler  des  Weibes  sind  dick,  borsten- 
formig,  ohne  alle  Portsatze,  ganz  einfach  kurz  gewinpert.  Gestalt  ziemlich  von  Ligtüperda,  kaum  baib 
so  gross,  doch  sind  die  Ecken  der  Vorflügel  weniger  gerundet,  und  ihr  Saum  gerader,  ihr  Innenrand  tritt  % 
von  der  Wurzel  entfernt  scharfer  vor.  Der  Hinterleib  ist  länger.  —  14-18  L. 

Farbe  strohgelb,  ins  Lehmgelbe,  mit  den  braunen  Querwellen  wie  bei  Ligniperda.  Ein  stärkerer  Querstrich 
steht  vor  der  Milte,  gegen  den  Vorderrand,  und  einer  wie  bei  Ligniperda  vor  dem  Saume.  Etwas  hinter 
der  Fingelmitte,  dem 'Innenrand  nahe  steht  ein  nnregelmissig«,  ziemlieh  ovaler,  dnnkler  Fleck  in  etwas 
lichterem  Grunde.  Unten  ist  dieselbe  Zeichnung  zu  erkennen,  aber  nur  am  Vorderrande  scharf.  Saoro- 
linie,  Theilungslinie  und  schwache  Endlinie  der  Prinzen  dunkel. 

Das  Weib  hat  einen  langen  Legestacbel. 

Von  Hrn.  Kiodermann  in  neuester  Zeit  in  Mehrzahl  uns  dem  Orenburgischen  versendet,  woselbst  in  manchen 
Jahren  der  Mann  nach  Sonnenuntergang  Ende  Juni  und  im  Juli  häufig  am  ArtemUia  reptmu  fliegt.  Früher 
will  ihn  Hr.  Kindermann  bei  Fiume  entdeckt  haben. 
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lar  verschonen,  ich  sab  kern  so  weisses 
des  Hrn.  Kaden;  fig  3  das  Weib  nach  ei- 


4.  Caettruna  H.  f.  199.  wahrscheinlich  nach  e 
ttppl.  Gg.  12.    Der  Mann  nach  einem  nicht 
oem  ebenfalls  geflogenen  Exemplar,  welches  Hr.  BischolT 
15  -  1«  L 

Halb  so  gross  als  Ligniperda;  Vorderflueel  spitzer,  mit  schrägerem  Saum  und  bald  nach  der  Wurzel  stark 
vortretendem  Innenrand  j  die  HinterflQgel  im  Verhältnis«  kleiner.  Schmuzig  weiss,  fast  graulich,  Saumlinie 
und  Rippen  fein  dunkler;  die  Vorderrandshälfte  der  Yorderflügel,  gegen  die  Spitze  schmaler,  und  ihr  hin- 
teres Vieriheil  vertrieben  weisser,  so  wie  auch  die  Mille  der  einzelnen  Theile  des  Thorax  Hinter  der 
Fliigclmitte  in  einem  dunklen  Feld,  welches  vom  Vorderrande  nächst  der  Spitze  immer  breiler  werdend 
/um  luncnrande  gebt,  welchen  es  fast  ganz  einnimmt,  sehr  feine  graubraune  und  grobe  tiefschwarze, 
wellenartige  (Jucrflecke,  die  stärksten  in  Zelle  I  b  bis  ti,  in  Zelle  I  b  und  i  gegabelt,  einer  vom  Vorder- 
rinde her  in  die  vordere  Gabel  tretend  und  drei  am  Vorderrande  gegen  die  Flugelspitze.  —  Hinterllueel 
und  Hinterleib  braungrau,  staubig,  ohne  Zeichnung.  Unten  die  Zeichnung  von  oben  sehr  verloschen.  Die 
Lamellen  der  Kühler  liegen  sehr  dicht  an  einander  und  stehen  seitlich  kaum  als  Zahne  vor. 

Heim  Weibe  sind  die  schwarzen  Zeichnungen  ausgedehnter;  am  Vorderrande  der  Vorderflügel  stehen  neun 
Flecke;  die  Fühler  sind  etwas  schwächer  nnd  kurzer  als  beim  Manne 

Oeslreich.  Ungarn.  Södfrankrcich.  Türkei;  im  Orenbnrgischen  im  Juni  sehr  selten 


[XU.    ZEUZERA.    Ltr  -  Boisd.  -  Hüb».  Verz. 
0.  —  F.  —  Latagia  Hübn.  Vera.     -  Noctua.  L 


Hie  Fahler  des  Mannes  von  der  Wurzel  bis  über  die  Mille  mit  leinen,  von  einander  abstehenden,  schwach  ge- 
Zähnen; von  hier  an  sind  die  Glieder  plötzlich  nur  nach  nuten  in  eine  Längslamelle  erweitert  Uie  des 
Weibes  von  Arundmi*  stimmen  hieran  in  kleinerem  Massstabe  überein,  die  des  Weibes  von  Aectcuß  sind  an  dei 
Wurzelhäute  zottig  behaart.  —  Die  Schienen  ohne  Spornen,  nur  die  hintersten  mit  äusserst  kurzen  Kndspornen.  — 
Die  Rippen  der  Vorderflugel  bei  Aetculi:  zwei  Rippen  ans  der  inneren  Wurzelzelle,  zwei  ans  der  eingekeilten, 
eine  aus  der  vorderen  Wnrzelzelle  vor  -,  und  eine  hinter  der  Nebenzelle;  aus  letzlerer  vier,  die  drei  ersten 
aal  gemeinschaftlichem  Stamme.  —  Bei  Arundini*  vier  Rippen  aus  der  inneren  Wurzelzclle,  keine  aus  der  einge- 
keilten, alle  sechs  folgende  aus  der  grossen  Nebenzelle.  —  Die  Hinterflügel  mit  zwei  Rippen  aus  der  inneren 
Wurzelielle,  zwei  ans  der  eingekeilten,  zwei  aas  der  vorderen  Wurzelzelle;  letzlere  ist  bei  Attctdi  in  zwei 
gleiche  Hälften  getheilt,  ans  deren  jeder  eine  Rippe  entspringt.  —  Die  Vorderflügel  haben  rundliche  Fleckchen 
zwischen  den  Rippen,  bei  Ataculi  blau  und  aof  den  Hinterflügeln  schwächer  sichtbar,  bei  Arundmi*  schwach 
dunkler  als  der  Grund,  auf  den  Hinterflugcln  lehlend.  -  Raupe  und  Verwandlung  wie  bei  Cotnu,  sie  fliegen  nur 
des  Nachts.  Beide  europäische  Arten  sind  selten;  Atttuli  reicht  nach  Schweden  und  England  hinauf.  ArxmdmU 
Komm)  von  Deutschland  an  bis  ins  Orenburgische  vor. 

*.  Aeacoll  L  -  H.  f.  2()2.  Weib,  zu  schmuzig  weis»,  die  Flecke  nicht  blau  genug.   Ksp.  t  62.  I  1  -  7.  - 
»V4  -  2%  Z 


Flügeln. 
Sehr  verbreitet-  doch 


•Weiss  mit 

Juli  und  August    Die  Raupe  im  Holze  sehr 
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v»r  Octopunrtata  Boisd  leon.  pl.  181.  f.  6.  Nur  halb  so  gross,  selbst  nur  wie  Zyg.  filytndutat. 
mit  acht  stahlblauen  Puncten  aal  den  Thorax  und  unbezeichneten  Flügeln. 

Aus  Siethen. 

«.  ArundlnU  H  f.  20t).  201.  Die  Vorderflugel  zu  breit,  gewöhnlich  fleckiger ;  die  Rippen  deutlich  gelblkh.  - 

R»mb  rattanta  Esp.  l  94.  1.  2.  —  llübn.  Beilr.  -  Freyer  n.  B.  t.  326.  3  u.  4.  -  1%  -  i*/4  Z. 

(  Inenmrens,  fu»co-  Irrorata.  Schilffarben,  zwischen  den  Rippen  lein  braun  quergesprenkelt,  Vor- 
der- und  Innenrand  gelblicher:  Saumlinie  mit  schwach  dunklen  Puncten  auf  den  Rippen.  Hinterflügel 
unbezeichnet 

Wenige  Gegenden  in  Nord-  uud  Suddeutschland ;  im  Juli  Nach  Eversmann  am  Caspisee  im  Mai  nicht  selten. 
Dir  Raupe  im  gemeinen  Schilfrohr. 


Genus  XXXIII.    ENDAORIA.  Boüd. 

Vohmuh  0.  —  Dyspessa  Hübn.  Verx. 
MiHelkleiner,  plumper  Schmetterling 

Die  eingeschobene  Zelle  ist  nur  auf  den  Vorderflugeln  deutlich,  wo  aas  ihr  Rippe  5  entspringt,  6  bis  10  ent- 
springen aus  der  Anhangzelle,  7.  8  u.  9  auf  gemeinschaftlichem  Stamme.  Anr  den  Hinlerflügeln  (ohne 
eingeschobene  Zelle)  entspringt  6  und  7  auf  Einem  Stamm.   Schienen  mit  den  gewöhnlichen  Spornen. 

Die  Fühler  des  Weibes  sind  gegen  Wurzel  und  Spitze  etwas  verdünnt,  etwas  deprimirt,  oben  dicht  anliegend 
beschuppt  Die  Vorderecken  der  Glieder  stehen  etwas  vor,  daher  erscheinen  sie  stumpf  sagezahnig,  ohne 
besondere  Wimpern,  nähern  sich  daher  Jenen  des  Castus  Thrips. 

Die  Raupe  lebt  in  den  Wurzeln  niedriger  Pflanzea. 

».  Panlfaerlam  0.  -  H.  Bomb.  157.  158.  Beim  Manne  sind  die  Vorderflügel  nach  hinten  zu  breit,  die  weisse* 
Flecke  am  Saume  sind  selten  so  aasgedehnt,  die  am  Innenrande  hängen  mehr  zusammen,  der  Mitteldeck  ist 
wnrzelwlrls  keilförmig  zagespltzt.   Das  Weib  ist  ganz  schlecht,  desshalb  Smppl.  flg.  6.  neu.  -  Freyer  n. 
B.  t.  326.  1.  2,  —  Vlula  Scrib  -  Borkh.  —  Braam.  -  Bsp.  86.  *.  5.  -  89.  9.  10.  —  8  -  12  L. 
Südeuropa  bis  Ungarn  herauf.  Juni. 


Genus  XXXIV.    S  T  Y  G 1 A.    Drap.  -  Ur.  —  Hübn.  Ven.  -  Boisd.  —  Tr. 

t  hlmacra  0.  Mitlelkleiner,  plumper  Schmetterling,  Fühler  sehr  dick,  kurz,  zweireihig  kammzahnig,  die  Zahne 
dick  und  keulenförmig,  dicht  an  einand  liegend,  in  beiden  Geschlechtern  ganz  gleich.  Die  Palpe»  etwas  ab- 
stehender beschuppt  als  bei  Cossut.  Die  Flügel  im  Verhällniss  zum  Körper  kleiner,  besonders  die  hintere«, 
die  Vorderflügel  nach  hinten  breiler,  mit  längerem  Saum  und  kürzerem  Innenrand,  die  Franzen  bedeutend 
langer,  auf  den  Rippen  breit  dunkel.  Die  Zeichnung  der  Vorderflügel  besteht  aus  dunklen  Ouerfleckcben. 
welche  am  Afterwinkcl  eine  helle  Stelle  frei  lassen;  die  Hinlerflügel  sind  weiss,  mit  breit  schwarzem  Saarn. 
Allen  Flügeln  fehlt  die  eingeschobene  Zelle,  auf  allen  entspringen  desshalb  vier  Rippen  ans  der  inneren  Wnr- 
zelzelle,  auf  den  Vorderflügeln  ausserdem  eine  aus  der  vorderen  vor  -,  und  eine  aus  ihr  nach  der  Anhang- 
«lle,  welche  vier  Rippen  entsendet.  Hinlerleib  lang,  in  den  Seiten  nnd  am  Ende  büscaelig  behaart.  Schie- 
nen mit  den  gewöhnlichen  Spornen. 
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 — 

Wer  diese  Gattung  nur  einige müssen  genau  besieht,  wird  nicht  an  der  Richtigkeit  ihrer  deraaligen  Siellonc 
zweifeln  and  das  Unpassend«  ikrtr  Verbindung  nut  den  Sphm^iden  einsehen.  Dass  sie  einig«  entfernte 
Verwandtschaft  alt  eisig««  Gattungen  derselben  habe ,  will  ich  nicht  bestreite« ,  gewiss  aber  keine  so 
nahe,  am  sie  als  natürliches  Verbindungsglied  der  Catide*  nnd  Sphmgiden  zu  betrachten. 

**.  Austrails  Ltr.  —  0.  —  Bomb.  Terebellum  H.  f.  244.  Weib,  etwas  zo  frisch  colorirt,  der  Saarn  der  Hinler- 
lluget  zo  stark  gescheht  —  fig.  336.  Mann,  Osariss  der  Vorderflagel  >md  der  Hinterleib  nicht  richtig.  Der 
Körper  ist  in  der  Natur  plumper,  die  'Ohler  kürzer.  -  II  - 12  L. 

Ockergelbhch,  VorderflOgel  mit  uurlekb  vertheilten,  gegen  den  Saun  dichter  stehenden  braunen  Fleckchen 
Hinterflugel  «od  Hinterleib  schwarz,  erster«  mit  grossem  rundem  weissem  Fleck  gegen  die  Wurzel,  letz- 
ter mit  gelben  Flecken  in  der  Mittellinie. 

Der  Mann  ist  schmnziger  gelbbraun,  Hinterleib  und  Hmterrlugel  wenig  dunkler,  die  Hinterflngel  gegen  die 
Wnrzel  breiter  licht,  aber  nicht  weiss. 

Sudfrankreich;  August.   Die  Raupe  in  den  Stengeln  des  Echium  itaficum 
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XII.   COCLIOPODES.  BoütL 

Tab.  HI.  6g.  «6  -  55. 
Arctüdae  Stevh.  —  Cochlidiae  Hübn  Vera 

Abgesehen  von  der  auffallend  abweichenden  Raape,  glaube  leb  Ar  folgende  vielfach  herumgeworfene 
Gruppe  endlich  hier  eine  richtige  Stelle  gefunden  an  haben;  denn  zwei  Innenrandsrippen  der  Verderiltgel  hem- 
men nar  noch  bei  den  Cottiden,  Zygotniden  and  Hturogynidtn  vor,  wahrend  drei  selche  der  Hioterflogel  ausser 
den  ebengenannten  auch  noch  bei  den  P^ekieUn,  Sea&tew  and  den  meisten  Mtcrolepidoptcmn  geraden  wer- 
den; nber  mit  keiner  dieser  Familien  haben  sie  sonst  eine  Aehnlichkeit  Den  Tortriddm,  wo  sie  sonst  standen, 
widerspricht  Iberdiess  der  Hangel  der  Nebenangen  nnd  die  kleine  Zunge.  Im  Habita*  stimmen  sie  fast  ganz  mit 
einigen  Bomtyriden  «herein,  denen  sie  anch  durch  den  Mangel  der  Oeeüen,  die  gethellte  Mittelzelle  der  Htn- 
terllugel  und  annähernden  Rippenverlauf  Ähnlich  sind. 

Milielkleine  bis  kleine  Schmetterlinge,  massig  schlank,  mit  sehr  breiten  Flügeln. 

Von  den  Cotiiden  unterscheiden  sie  sich  durch  einen  weniger  plumpen  Ben,  breite  Flügel,  die  vom  Hln- 
terleibe  nicht  überragt  werden  und  in  beiden  Geschlechtern  ungezähnte  Fühler.  Die  Flügel  haben  weder  ein« 
eingekeilte,  noch  eine  Anhangzelle,  wohl  aber  ist  die  Wurzelzelle  aller  wie  bei  den  Co*»idtn  der  Lange  nach 
gelheilt.  Die  langen  Fraazen  und  die  Saumlinie  sind  unbezeichnet,  die  Vorderflügel  haben  höchstens  einige 
schrigstriche,  die  Hinterfltgel  sind  unbezeichnet;  die  grossere  europäische  Art  ist  in  ganz  Europa  nicht  selten, 
die  kleinere  scheint  auf  wenige  Gegenden  beschrankt  und  macht  sich  in  den  Samminngen  selten. 

Die  Raupen  sind  kurz-eyformig,  asselförmig  nnd  haben  nur  kurze  Brust-,  keine  Bauch-  und  Afterflosse,  son- 
<lern  aar  Wülste  Die  Verwandlung  geschieht  in  einem  festgesponnenen  eyfOrmigee  Tonochen,  an  der  Pappe 
stehen  die  einzelnen  Glieder  vom  Körper  ab. 

Eine  Trennung  in  zwei  Gattungen,  wie  sie  Stepbens  vornimmt,  halte  ich  nicht  für  nolhig,  denn  der  ver- 
schiedene Ursprung  der  Rippe  10  der  Vorffügel  reicht  dazu  noch  weniger  nus  als  die  verschiedene  Bildung  der 
Hinterbeine.  Nach  Boisdnval  finden  sich  in  Nordamerika  gegen  40  hieber  gehörige  Arten,  welche  sich  theils  den 
BombHcidtn,  tbeils  den  DrepanuOUn  nahern  sollen. 

Genua  XXXV.    LIMACODES.    Ltr.  -  Boiad.  ^  Stph. 
Heterogenen  Knoch.  —  Tr.  —  Ckelonias  Httbn.  Yen.  -  Stph.  —  Wood.  —  Bombyx  W.  V.  —  Borkh. 

Mitielkleine  und  kleine  Schmetterlinge,  von  spinnerartigem  Ansehen,  mit  massig  starkem  Leib,  grossen  nnd 
breiten  Fflgeln,  ockerfarben,  ohne  scharfe  Zeichnung.  — 

Kopf  klein,  die  SUrne  breiter  als  der  Durchmesser  eines  Auges,  convex,  ziemlich  anliegend  beschuppt  Die 
Zange  aus  zwei  weichen  Faden  bestehend,  welche  kürzer  sind  als  die  Palpen.  Diese  horizontal  vorste- 
hend, kurz  beschuppt,  die  Glieder  deutlich  unterschieden,  das  mittlere  das  längste.  Keine  Nebenangen 
Die  FfhJer  rast  halb  so  lang  als  der  Vorderrand  der  Vorderllügel ,  ziemlich  deutlich  comprimirt,  beim 
Manne  nach  nnten  stumpf  sagezlhuig,  äusserst  kurz  gleichmassig  gewispert  Der  Thorax  langhaarig,  der 
Hinterleib  öberragl  den  Afterwinkel  der  Hinterffügel  wenig  -  Beine  von  gewöhnlicher  Lange,  die  Schie- 
nen und  Tarsen  nn  der  Rückseite  langhaarig. 
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Die  Flügel  mit  geradem,  gerundetem  Sanne,  Vordcrflügel  mit  zwei  Innenrandsrippeu  und  gleicbgelneiltei 
Warzelzelle,  ans  deren  innerer  Hllfte  die  Rippen  3  —  5,  ans  deren  vorderer  die  Rippen  6  -  Ii  ein- 
springen. —  Rinterflugel  mit  Haflborste,  drei  Innenrandsrippen  tnd  ungleich  getheilter  Wurzelzelle, 
ans  deren  innerer  längerer  Hälfte  die  Rippen  2  —  5,  ans  deren  vorderer  kürzerer  6-8  entspringen. 

Testudo  F.  -  H.  Tot tr.  ttttudhuma  164.  169.  gut  -  Esp.  B.  Lhnacodtt  t.  26.  f  3  -  9.  —  Attila  i  kS. 
*.  -  »  -  13  Lin. 

obscurlor. 

Ockergelb,  vom  Vorderrande  der  Vorderlngel  laufen  zwei  stark  divergirende  braune  Stretre  zum  lunenrand, 
auf  welchem  zwischen  ihnen  ein  brauner  Halbmond  steht  Die  Hinterflbgel  sind  donkler,  nur  am  After- 
winkel gelb.  Der  Hann  ist  viel  brauner;  ockergelb  ist  nur  das  Warzelfeid  der  Vordcrflüsel,  dasSaemleld 
gegen  den  Vorderrand,  2  Flecke  des  Mittelfeldes  und  der  Afterwinkel  der  HinterflOgel. 

Ganz  Kuropa,  im  Mai  und  Juni.   Die  Raupe  auf  Eichen  und  Buchen. 

AneUau  F.  —  Tortr.  Attüana  H.  f.  166.  167.  gnt.  -  Knocb  Beilr  III.  t.  3  lig.  1  -  12.  l'h  eruciata. 
6  -  7  L. 

Faaem,  elllte  «chracela.  Dunkelbraun,  der  Thorax  und  besonders  die  Kränzen  mehr  ockergelb,  die 
HinterflOgel  dunkler. 

Deutschland,  Frankreich,  Juni,  Juli.  Raupe  auf  Eichen,  Buchen  und  Pappeln. 
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XIII.   PSYCHIDES  miu. 

Psychides  Boisd.  -  Psyche  0.  Boiad.   Schrank,  inm  TheU. 

Der  Habilos  der  Ptychiden  ist  den  Cecliopodtn  ziemlich  ahnlieh;  der  Mangel  der  Zunge  nnd  Nebenaugen 
and  die  nnr  mit  Einem  Spornenpaare  bewehrten  Hinlerschienen,  so  wie  der  Mangel  der  Banch-  nnd  Aflerfusse 
der  Raupen  geben  gute  Berührungspuncle.  Die  bei  den  Cocliopoden  noch  vorhandenen  zwei  Innenraudsrippen 
der  Vorilügcl  verbinden  sich  bei  den  Ptychiden  wurzelwarts.  Die  drei  Iaoenrandsrippeu  der  Hinterflügel  sind  bei 
manchen  Ptychen  fast  ganz  vollständig;  bei  rielen  I«  die  dritte  kaum  mehr  zu  erkennen,  besonders  gegen  die 
VurzeL 

Die  Ptychiden  worden  demnach  die  CocBopoden  mit  den  Tintiden  (Gen«*  Canephora  oad  TaUeporia) 
verbinden ;  andererseits  sehlieuen  sie  sich  dorch  die  Meterogyniden  noch  näher  an  &\e  Zygaeniden  an.  Die  Ver- 
wandtschaft dieser  Familie  mit  den  Spinnern,  namentlich  mit  Lipari*  morio  ist  nnr  scheinbar. 

Die  von  Boisdnval  unter  seinen  Ptychiden  vereinigten  Arten  bilden  keine  homogene  Familie.  Die  Gattung 
Typhonut  hat  geangelte,  den  Minaern  ganz  gleich  gebildete  Weiber,  dentliche  Palpen  nnd  gewiss  keine  Sacklrl- 
gerranpen.  —  Unter  Boisdnvals  Gattung  Psych«  stehen  noch  Zellers  Talaeporien,  welche  sich  durch  grosse  Ne- 
benaugen, deutliche  Palpen  nnd  ungekämmte  Fühler  scharf  trennen.  Noch  andere  bisher  unter  den  Ptychiden 
Siehende  Arten  müssen  wegen  der  einfachen  Innenrandsrippe  der  Vorderflagel,  der  zwei  Spornenpaare  der  Hinter- 
schienen nnd  der  mit  Fühlern  nnd  Füssen  versehenen  Weiber  getrennt  werden.  Sie  bilden  einen  ganz  schonen 
Uebergang  von  den  Ptychiden  zo  den  Tineiden,  unter  denen  ihnen  die  Gattung  Talaeperia  am  nächsten  steht.— 
leb  setze  sie  mit  letzteren  als  Gattung  Canephora  unter  die  Tmeiden. 

Die  Boisduvalsche  Gattung  Heterogynit  hat  zwar  ebenmlls  keine  Nebennugen  und  keine  erkennbare  Palpen 
nnd  Zuge,  deren  Weiber  sind  ebenfalls  ungeflügelt  nnd  russlos ;  die  Raupe  ist  Jedoch  nach  Boisdnval  dfinn  be- 
haart, zusammengezogen,  asseiförmig  nnd  frei  lebend  vnd  spinnt  sich  ein  leichtes  Gewebe.  Letzter  Umstand,  die 
ungeteilte  Miltelzelle  der  Hinterflügel  nnd  die  zwei  ganz  vollständigen  lnnenrandsrippen  der  Vorderflugei  dürften 
sie  desshalb  auch  von  den  Ptychiden  ferne  hallen  und  zu  Errichtung  einer  eigenen  Familie  der  fleterogyniden  be- 
rechtigen ,  welche  recht  schön  die  Ptychiden  mit  den  Zygaenidtn  verbinden  und  auf  diese  Weise  das  Verfahren 
Boisdnvals,  welcher  sie  geradezu  unter  die  Zygaenidtn  setzte,  einigermassen  gerecbreitlgt  erscheinen  Nesse. 

Die  von  mir  unter  den  Ptychiden  gelassenen  Arten*  bieten  aber  immerhin  noch  to  grosse  Mannigfaltigkeit 
im  Rippen  verlaufe  nnd  In  dem  Habitus  dar,  dass  noch  eine  Trennung  in  Gattungen  nöthig  werden  dürfte  Doch 
mochte  diess  noch  bis  zur  genaueren  Beobachtung  der  Lebensart,  der  Sacke  uad  der  Weiber  aufzusparen  seyn. 

Mittelkleine  bis  kleine  Schmetterlinge.  Die  Minner  mit  gerundeten,  ziemlich  breiten,  gaaz  gleichfarbig 
dunklen,  mehr  oder  weniger  sparsam  beschuppten  Flugein,  haarigem  Leibe,  geklimmten  Fühlern,  ohne  Nebenaugen 
and  Zunge.  Die  Palpen  fehlen  oder  sind  so  klein,  dass  sie  in  den  langen  Haaren  des  Kopfes  nicht  herauszufin- 
den sind.  -  Hialerschienen  nnr  am  Ende  mit  2  Spornen,  welche  meist  so  klein  sind,  dass  sie  zu  fehlen  scheinen. 

Alles  was  über  die  wunderbare  Naturgeschichte  dieser  Tbiere,  über  die  Sacke  der  Raupen  und  die  Weiber  zu 
<agen  ist,  welche  letztere  durchaus  nicht  nach  getrockneten  Exemplaren  beschrieben  und  abgebildet  werden  kön- 
nen,  verspare  ich  bis  znr  Revision  des  Hübnerschen  Raupenwerkes  Die  Weiber  rnadenformig,  nackt,  ohne  Spur 
von  Flugein,  Beinen  und  Fühlern.  -  Die  Raupen  leben  in  rauhen  Sacken,  in  welche  fremde  Körper  eingewebt 
sind  ,  das  entwickelt«  Weib  verlasst  den  Sack  niemals. 


II.  S 
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Genus  XXXVI.    PSYCHE  mihi. 

Tab.  XVI.  Hg.  |  -  18.  -  Bomb) cid.  lab.  19. 

Der  Rippenverlauf  bei  den  bis  Jetzt  bekannten  Arten  bietet  zwar  die  auffallendsten  Verschiedenheiten  dar, 
auffallendere  z.  B.  als  sie  bei  stmmtlichen  Tagfaltern  gefunden  werden;  nichtsdestoweniger  halle  ich  doch  daftr, 
dass  alle  Arten  in  einer  einzigen  Gattung  verbunden  bleiben  können,  weil  alle  Übrigen  Merkmale,  Habitus 
und  Lebensweise  zn  genau  übereinstimmen.  Die  bei  der  Beschreibung  der  Familie  angeführten  Merkmale  sind 
desshalb  auch  zugleich  die  der  Gattnng  und  ich  benfilze  die  Verschiedenheiten  des  Rippenverlaufes  nur  zu  Un- 
terabtheilungen. 

Numenclatnr  und  Synonymik  sind  bis  jetzt  sehr  verworren  nnd  werden  auch  nach  meiner  Arbeit  nocb 
manche  Berichtigung  bedürfen,  um  so  mehr  als  ich  bis  Jezt  zu  wenig  Gelegenheit  hatte  die  ersten  Slinde  und. 
was  noch  wichtiger,  die  lebenden  Weiber  zu  beobachten.  Die  Sacke  sind  noch  nicht  so  genau  beachtet,  dass  man 
mit  Bestimmtheit  aussprechen  kann,  jede  Art  baue  in  Jedem  Aller  und  überall  den  ganz  gleichen  Sack  und 
hiemit  bleibt  die  Wichtigkeit  znr  Bestimmung  der  Art  nach  den  Säcken  problematisch.  Vertrocknete  Weiber  sind 
zur  Unterscheidung  der  Arten  ganz  unbrauchbar. 

Die  vorhandenen  Hübnerschen  Abbildungen  der  einzelnen  Arten  genügen  der  Mehrzahl  nach  nicht;  selbst 
Fischers  v.  R.  Graminelta  ist  hinsichtlich  des  Umrisses  nicht  ganz  genau.  Da  aber  die  Unterscheidung  der 
Arten  hauptsächlich  auf  dem  Rippenverlauf  beruht  und  dieser  so  wie  der  Umriss  der  Flügel  auf  meiner  Umrisslafel 
XVI.  deutlich  ist,  so  gebe  ich  nur  von  Jenen  Arten  neue  Abbildungen,  deren  Colorit  bei  HObner  gänzlich  ver- 
fehlt ist. 

Von  Duponchels  Abbildungen  Sappl,  lab.  56  scheint  Ctnerella  fig.  1.  viflottila.  —  PtttmJgereUa  flg.  3.  (im 
Texte  PlumUtreUa),  ist  im  Umriss  verfehlt  und  konnte  fast  eher  für  plumifera  gellen;  da  die  Beschreibung  aber 
die  Flügel  undurchsichtig  nennt,  so  kann  kein  Zweifel  entstehen.  —  Hinuteüa  flg.  5.  stimmt  durchaus  nicht  mit 
Ochsenheimers  Beschreibung  und  Jener  Art,  welche  ich  von  Wien  als  HinutMa  erhielt,  sie  ist  neu  und  meine 
fig.  104.  AngutttU*.  -  Die  übrigen  Abbildungen  lassen  keinen  Zweifel. 

I.  Alarum  ponterloram  cellnla  media  trlpartMu  ,  parte  anteriore  margin era  anterla» 
rezn  tangrente.  -  Die  Mittelzelle  der  Hinlerflurel  in  drei  fast  gleich  lange  Zellen  getheilt,  die  vordere 
aber  stosst  an  den  Vorderrand  an  und  die  sie  schlicssende  Querrippe  erscheint  hier  als  Hippe  8.  —  Rippe  6 
entspringt  noch  aus  der  inneren  Zelle-  —  Vorderflügel  mit  12  Rippen,  4  und  5  rast  aus  demselben  Punete,  8 
u.  9  aus  sehr  langem  Stiel.'  (Tab  XVI.  fig.  1.) 

I.  Aplfonal»  Rossi.  -  F.  -  Esp.  —  0.  —  Boisd.  -  Fueeila  H.  Tin.  309.  gut,  die  Frenzen  etwas  11 
schwarz,  der  Thorax  ist  nach  hinten,  der  Hinterleib  nach  vorne  brauner.  —  7  "*. 

Alls  rullgtlnonl«,  caplte  tkorace  41  mm«  fulvt*.  KOrper  plump,  besonders  im  Vergleich  zu  den 
kleinen  schmalen  Flügeln.  Fflhler  %  so  lang  als  die  Vorderflngel ,  mit  langen  Zlhnen  bis  zu  Spitze. 
Hinlerflügelrippe  4  nnd  5  auf  kurzem  Stiel,  sehr  dicht  an  der  Theilungsrippe  entspringend.  —  Schwarz- 
braun, die  Flügel  russbraun,  die  Fühler  oben  und  die  Tarsen  weissgelb;  Kopf,  Thorax  und  Endhälfte  des 
Hinterleibs  schon  goldgelb,  ins  Goldbraune. 

Aus  Italien.  Portugal.  Juli.  -  Von  Hrn.  Keferstein  mitgeteilt. 
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II.  Alarum  poaterlorum  cellula  media  trlpartlta,  parte  anteriore  a  marglne  anteriore 
remota,  rellqaU  fix  brevlere.  Hittelzelle  der  Hinlerflügel  in  drei  fett  gleich  lange  Zellen  gelheilt, 
die  vordere  tob  Vorderrande  weit  entfernt  Rippe  6  i.  7  der  Hinierflügel  entspringt  aas  der  mittleren  Ab- 
tbeikng,  4  n.  5  der  Hinierflügel,  dann  4  o.  5  sowie  8  u.  9  der  Vorderflügel  entspringen  auf  langen  gemein- 
schaftlichen Stielen.  Vorderflügel  mit  12  Rippen.  Tab.  XVI.  fig.  2. 


*.  Febretta  Fonscol.  Annal.  d.  I.  Soc.  Eni.  IV.  pag.  107.  pl.  1.  E  fig.  8-10.  —  Boisd.  -  Dup.  Suppl 
pl.  56.  2.  Umrlss  nicht  geaan.  -  rWottt*  God.  pl.  24  -  Sappl.  Bombycid.  fig.  105.  -  10  "  •. 

Fuscogrlsea,  clllls  aplce  albls.  —  Körper  ziemlich  plump,  doch  sind  die  Flügel  ziemlich  gross 
Der  miottlla  äusserst  nahe.  Die  Fühler  scheinen  mir  Hoger,  die  Zahne  sind  gelbbrann,  ihr  Schaft 
gelbweiss.  Kopf,  Thorax  nnd  Baach  ist  lang  graoweiss  behaart.  Die  Vorderschienen  sind  wie  dort  fast 
langer  als  die  Vorderschenkel,  der  Dorn  überragt  ein  wenig  ihre  Spitze.  Die  Hinterschienen  haben  ebenso 
zwei  kleine  stumpfe  Eudspornen.  —  Die  Rippen  unterscheiden  sich  nur  dadurch,  dass  Rippe  6  der  Hin- 
terflügel,  welche  bei  VMottUa  fehlt,  bei  Febretta  so  stark  ist  wie  die  übrigen  und  ans  dem  mittleren 
Stück  der  Mittelzelle  entspringt.  Die  Farbe  der  Flügel  ist  dunkler,  mehr  schwarzbraun,  das  Ende  der 
Frenzen  ist  scharf  und  fein  weiss.  —  Südfrankreich.  Juni  und  Ende  August- 


III.  Alarum  po»terlorum  cellula  media  trlpartlta,  parte  anteriore  brevlore,  a  marglne 
anteriore  loage  remota,  anteriore  longlore.  HIttelzeUe  der  Mnlerfltgel  in  drei  Zellen  getheilt, 
deren  vordere  bei  weitem  die  kürzeste,  die  innere  die  längste  Ist;  die  vordere  vom  Vorderrande  weit  ent- 
fernt.  Tab.  XVI.  fig.  3.  4.  C.  7.  8. 

A.  Alae  posteriores  costl*  octo.  Hinterllügel  mit  8  Rippen.  Rippe  6  entspringt  aus  der  inneren. 
7  ans  der  mittleren  Abtheilung ;  4  und  5  der  Hinierflügel  entspringen  auf  demselben  Pmncle  oder  ge- 
stielt; 4  und  5  dann  8  nnd  9  der  Vorderflügel  anf  langem  Stiele. 

a  Corpus  cratsum ,  lanuglnosum ;  alae  anteriores  eostls  12)  antennae  dlmldlum 

alarum  lere  attlngunt.  Körper  plump,  dick  wollig.  Vorderilügel  mit  12  Rippen.  Fühler  über 
XA  der  Llnge  der  Vorderflügel  lang,  mit  langen,  gegen  die  Fühlerspitze  schnell  kürzer  werdenden 
Zähnen.  Tab.  XVI.  fig.  3. 

».  Vielella  VT.  V.  —  F.  —  0  -  Boisd.  —  Sicietla  H.  fig.  280,  Flügel  za  blau.  —  Bomb  atburnea  F.  — 
Ein  von  Hrn.  Hann  mitgetheilles  Exemplar  mit  spitzeren  grösseren  Vorderflügeln  und  braaaerer  Farbe 
bilde  ich  Sappl.  107.  Ub.   9  -  10  •". 

Tcstaceogrlsea.  Graugelb,  Fühler  and  Behaarung  am  Vorderraad  der  Vorderflügel  schwärzlich.  Vor- 
derflügel sehr  kurz  und  breit,  kanm  grosser  als  die  Hinterfliigel,  mit  ganz  gerundeter  Spitze  und  Aus- 
senrand;  Rippe  4  und  5  der  Hinterflügel  entspringen  ans  gemeinschaftlichem  Stiel.  —  Hiltel-  nnd  Süd- 
europa. Selten.  Juni.   Raupe  auf  tlcia  tylvatica. 

4.  Atm  L?  -  Freyor  n.  B.  t.  218.  1.  a-d?  -  Sappl,  f.  101.  —  JBicofortOa  Boisd.  Seine  Beteichnang 
passt  nur  anf  diese  Art,  nur  der  Ausdrack  „8t«tura  phtmi/erm"  nicht,  denn  sie  ist  viel  grosser  aad 
plumper.  —  8  -  9  "'. 

Nigricans,  all»  basin  versus  lutcscentl  —  hyallnl».  Dem  Körper  nach  eine  der  grössten 
Arten,  doch  sind  die  Flügel  im  Verhältnis«  klein  und  schmal,  achwarzgret,  an  der  Wurzel  breit  weissgelb. 

Aus  Wien 
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b.  Corpu  graeUe,  paree  Tille»««*;  alae  anteriore*  ceetla  11 1  Mteuue  »revea, 
▼Ix  longltaainem  alarana  »/,  attlngeates.  Korper  schlank ,  sparsam  behaart.  Vorderflügel 
mit  11  Rippen,  gaaz  wie  bei  vorigen  beiden  Arten,  iadem  nur  Rippe  11  fehlt.  Fühler  aar  %  der 
Länge  der  Vorder flögel  lang,  alt  harzen,  gegen  die  Spitze  wenig  kürzeren  Zahnen  Die  dritte  Mittel- 
zelle der  Hiaterflügel  ort  sehr  »deutlich  geschlossen 

4>.  Calvella  0.  —  H.  3.  hireutefla.    Gestalt  got,    Farbe  viel  zu  dunkel,  Hinterüügel  schmaler  und  langer 
Görmars  Magazin  1  -  DuP.  Sappl,  pl.  5C.  f.  7,  -  Ps.  Jusca  Wood.  Nro.  79.  gut.  9-11"'. 

PaUldegrlaea,  all«  aabhvallal*.   Blassbrauogran,  Flügel  fast  nackt 

Oeslreieh;  Jani  and  Joli 


B.  Alae  posteriores  cosll»  7.  Hinterflüge)  mit  7  Rippen,  G  entspringt  ans  der  mittleren  Ablhcilnnc 
der  Mittelzell« ,  es  fehlt  also  eigentlich  Rippe  5  der  vorigen  Abtheilung ,  deren  Fehlen  schon  durch  den 
gemeinschaftlichen  Stiel  von  4  and  5  vorbereitet  wird  -  VorderflügeJ  mit  11  Rippen.  -  Tab.  XVI 
Gg.  4.  6.  7.  8. 

«.  Vllloeella  0.  -  Sappl,  fig.  UX).  -  flciella  H.  fig.  2.    Gestalt  eot,  doch  zu  gross,  Farbe  zn  dun- 
kel. -  11  -. 

Fallglnosocrlaea.  Langzoltig,  plumper  als  Grammella,  russigbraungrau.  Rippe  4  u.  5  der  Hwterfluzel 
entspringen  auf  gemeinschaftlichem  Stamme,  manchmal  auch  gesondert,  4  u.  5  der  Vorderflügel  auf  ge- 
meinschaftlichem Stamme,  6  und  7  sehr  nah  beisammen. 

In  verschiedenen  Gegenden  Deutschlands,  doch  selten. 

».  Graminella  Vf.  V.  -  H.  1.  —  Fisch,  v.  R.  -  Ps.  markant  Wood.  80,  wenigstens  nach  dem  Rippen- 
vertanfe.  -  Bomb  t*,tita  F.  -  12-14  ". 

Tota  nigra.  Kurz  behaart,  tief  schwarz,  Rippe  4  u.  5  aller  Flügel  entspringen  nahe  beisammen,  7  o  >i 
der  Vorderflügel  auf  gemeinschaftlichem  Stiele. 

Ziemlich  verbreitet.   Anfang  Juli 

8.  Faoclmlella  m.   Sappl,  fig.  106.  —  8 '". 

Fa«rogri*ea,  eorpore  cervlno,  alt*  purum  niiiilg. 

Viel  kürzere,  stumpfere  Flügel  als  yiUoteila.  die  vorderen  kaum  llinger  als  die  hinteren.  Ganz  gleichförmig 
braungrau  bestaubt.  Der  Korper  rehfarben,  der  Hinterleib  fast  rostgelb  behaart,  mehr  büschelweise,  nicht 
so  zottig,  und  kurzer  als  bei  f'Uloteüa.  -  Kippe  7  u.  8  der  Vorderflügel  entspringen,  ganz  gesondert 

Von  Herrn  Keferstein. 

f>.  Opaeella  m  —  Sappl,  f.  102    7  -  s  • . 

Nlgroclmerea ,  all«  clnerels,  paruon  hyallnla.  Fast  nur  halb  so  gross  als  Graminella,  dleHin- 
lerflügel  kleiner,  der  Saum  der  Vordertlugel  schräger,  ihre  Spitze  gerundeter,  also  so  ziemlich  der  Ha- 
bitas  von  Ullotella,  mit  welcher  sie  auch  hinsichtlich  des  ploropen  Korpers  und  der  langen  Behaarung 
übereinkömmt.  Die  Fühler  sind  etwas  langer.  Hinsichtlich  der  Kippen  findet  mehr  Uebereinslimmung 
Bit  Gramindla  stall;  nur  Rippe  7  u.  8  der  Vorderfliigel  entspringen  auf  gemeinschaftlichem  Stiel,  die 
mittlere  Abtbeilung  der  Miltelzelle  der  lliolerflügel  ist  gerader  gestutzt.  Die  Kühler  sind  brann,  die  Be- 
haarung des  Körpers  schwarzgrau,  die  Beschuppung  der  Flügel  ist  viel  dünner  als  bei  Graminella,  sie 
erscheinen  deshalb  schwarzgrau. 
Von  Uro.  Keferstein  und  Heidenreich  als  UimttUa,  von  Hrn.  Kaden  drei  Exempl.  als  neu,  aus  Oestreith. 
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IV.  Alae  posteriores  eellmla  media  bIpartIta,  conti*  9,  anteriores  10.  Hinterflügel  mit  zwei- 
(heiliger  Mittelzelle  und  sieben  Rippe«;  Vorderflflgel  mit  9  oder  10.  —  Tab.  XVI.   fig.  17. 

IO.  Hellclnelln  mihi    Sappl,  fig.  106- 109  mit  Sack.  -  6  ". 

Diese  Art  lasst  sich  am  besten  mit  Canephara  pnlta  vergleichen;  sie  ist  wenig  grösser,  hat  etwas  breitere 
FlOge),  welche  viel  feiner  and  dichter  beschuppt  siad,  so  dass  sie  gleichmassig  branngrau  erscheinen 
and  die  Haare  aar  bei  sehr  starker  Vergrösserung  za  unterscheiden  sind ;  die  Fransen  sind  ai  de» 
einzigen  Exemplare  fast  ganz  verloren  gegangen.  —  In  der  Farbe  der  Flügel  steht  sie  der  Hb- tut t IIa 
am  nächstes,  doch  sind  die  Haare  noch  undeutlicher.  —  Der  Sack  (ob  wirklich  dazn  gehörig?)  ist 
schneckenförmig,  ohne  Pflanxentheile,  nur  aas  Sandkörnern  gebildet. 

Ans  Sicilien;  von  Herrn  Mann 


V.  Alae  posteriores  cellola  media  blpartlta,  conti«  o,  anterioren  9  —  IO. 

Mittelzelle  der  Hinterflügel  nnr  in  zwei  Theile  getheilt  aod  nnr  mit  5  Rippen,  ans  der  Inneren  Hälfte  Hippe 
2,  3  and  4  gleichweit  tob  einand  entfernt,  ans  der  vorderen,  etwas  kürzeren,  Rippe  5  Vorderflüge)  mit 
9  oder  10  Rippen,  alle  gesondert ,  oder  6  a.  7  anf  kurzem  Stiele.  Tab.  XVI.  fig.  9.  5. 

A  Corpus  »radle,  alae  opaeae.   Der  Körper  klein  und  schlank,  die  Fluge!  wenig  durchscheinend. 

II.  Flaumlstrella  H.  f.  213.  -  Dup.  Snppl.  56.  fig.  3  schlecht.  -  plumigerdla  Boisd.  -  7-8'" 
GraclUlma ,  alln  elongatls,  nlgrofullglnosls ,  omnlno  opacls. 

Grösse  Ton  MtuctlUi,  der  Körper  aber  ungemein  schlank,  besonders  der  Hinterleib  dünn  und  lang;  der 
Kopf  mit  ungemein  langen  Borstenhaaren  vorwärts,  die  Fühler  mit  sehr  feinen  langen  Kammzahnen,  die 
Finget  lang  und  schmal,  die  hinteren  wenig  kürzer  als  die  vorderen,  mit  sehr  langen,  doch  nicht  dicht 
siebenden  Frenzen,  null  schwarzbraun,  dicht  beschuppt,  so  wie  bei  GremintUa. 

Nordfrankreich.  Juli. 

IS.  Hlrsmtell»  0.  -  Mus.  Schiff.  —  W.  V.  —  (non  Boisd.  t  Dop.)  Sappl,  fig.  109.-11  '". 

Mubgracllls  alls  longlancnlls,  subopacls,  abdonalne  alarum  posteriorum  anguluna 

analeni  mom  attlngente.  Fast  um  die  Hälfte  grösser  als  Mutctlla,  mi  etwas  spitzeren  Vorder- 
flugeln,  viel  kleinerem,  kürzer  behaartem  Körper,  dessen  Hinlerleib  den  Afterwinkel  der  Hinterflügel  bei 
vveitem  nicht- erreicht,  rassig  braunen,  kaum  durchscheinenden  nnd  nicht  glänzenden  Flügeln. 

lin  geflogenes  Exemplar  von  Hrn.  Mann  in  Wien;  ein  kleineres  aus  Piemont. 


R  Corpus  crassana,  plloslaslniuim,  alae  »ubhjallnae,  nltentes. 

Körper  plump,  besonders  der  Hinterleib,  welcher  lang  zottig  behaart  ist.  Flügel  fast  glashell,  mit  donk- 
lern Fraazea  nnd  glänzend. 

a  Abdomen  nlgro - villonnna.  Hinterleib  schwarzhaarig. 

«.  Costa  •  «1  ff  alarnn  anteriormmi  separatae.  Rippe  6  u.  7  der  Yorderflügel  entspringen 
gesondert  aas  der  Mitlelzelle.  Tab.  XVI.  fig.  9. 
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IS.  Jmfustella  m  Sappl,  f.  10*.  -  Mu*:eUa  Bsp.  t*».  f.  7.  -  BinufU«  Dop  Suppl.  C  56.  fig.  5  - 
Boisd  -  7-8  "'. 

Alse  valde  elomgatae,  ploa  daplo  longlorcs  ac  latlores.  Findel  mehr  als  noch  eiomaJ  so 
lang  als  breit  (mit  eingemengten  gelblichen  Haaren) ,  dadurch  erscheiat  der  Hinterleib  noch  viel  grösser 
als  bei  Afusctlla. 

Aas  Gysselens  Sammlung,  wo  sie  als  Atnlla  bezeichnet  war;  wohl  ans  der  Wieoergegend. 

14.  Mu»cella  W  V  -  P  -  H.  8.  gut  —  Freyer  n.  ß.  tab.  218.  fig  2.     Zur  Erkennung  der  Art  un- 
branehbar  8-9"'. 

Alae  ■■brotitndaiae,  non  daplo  longlore«  ac  latlores.  Flügel  rundlich,  nicht  noch  einmal 
«o  lang  als  breit. 

Knde  April  and  Mai;  bei  Regensbnrg  die  einzige  mir  vorgekommene  Art  dieser  Gattung,  an  Bergabhangen 

ß.  Coata  SSV  alarmn  anteriorem  petlolatac.   Rippe  6  u  7  der  Vordcrflügel  entspringen 
auf  gemeinschaftlichem  Stiele.   Tab.  XVI.  fig.  9    Linea  punctata 

1».  Flanlfera  0.  -  Boisd.  -  Sappl,  fig.  103.  -  ti-8". 

Kleiner  als  MtuctUa,  die  Flügel,  besonders  die  vorderen,  merklich  kurier,  nissiger  und  viel  weniger  glänzend 
Scheint  weniger  nördlich  zu  reichen  als  Musceita.   Ende  April  und  Mai 

Bei  einem  Exemplar  welches  ich  von  Herrn  Heydenreich  als  Musctlla  erhielt,  gabelt  «ich  Rippe  4  de» 
Hinterflügcl  bald  nach  ihrem  Ursprung,  die  IlintcrflUgcl  haben  alsc  eine  Rippe  mehr  als  in  gegenwärtiger 
Abteilung  Regel  ist.  Diess  Exemplar  ist  fast  so  gross  als  gewöhnlich  Musctlla.  die  Hohler  sind  ab*r 
kürzer  gekämmt,  die  Flügel  schmaler  und  rassiger. 


b  Abdomen  ulhu  -  vlllosum.   Hinlerleib  lang  weisshaarig,  die  Flügel  weiss 

IS.  AJblda  Bsp  -  Boisd.  -Tr  -  Dup.  »ppl.  tab.  56.  fig.  6.  -  Semituctiftr*  Wl.  -  fiireflla  H  fig  272  - 
Sappl.  6g.  110.  111  mit  Sack.    Tab  XVI.  fig.  5. 

Grosse  von  JHtucell*,  der  Körper  aber  schlanker  und  kleiner.  Vorderflügel  mit  längerem,  geraderem  Saum, 
daher  mehr  dreieckig,  nach  hinten  breiter,  reit  9  Rippen  2  —  4  aus  der  inneren-.  5  —  8  aus  der  vor- 
deren MiUelzelle. 

Sudfrankreich  und  Spanien    Knde  Apnl  und  Mai 
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XIV.  HETEROGYNIDES. 


Bei  Boisduval  unter  den  Zggaeniden\  bei  Hühner  unter  den  Tineen. 

Ich  sehe  mich  gezwungen  ans  den  wenigen  Arien  (es  ist  selbst  noch  nicht  ausgemacht,  ob  die  drei  von 
Rambar  aufgezählten  wirklich  verschieden  sind)  eine  eigene  Familie  zu  bilden.  —  Denn  wenn  anch  der  Habitus, 
die  Bildang  der  Beine,  die  zwei  Innenrandsrippen  der  VorderflQgel  und  die  drei  der  Hinterflügel  an  die  Gattung 
Procrü  erinnern  nnd  Herrn  Boisduval  veranlassten  sie  neben  diese  unter  die  Zygamiden  zu  stellen,  so  wider- 
spricht doch  die  einfache  Mittelzelle  der  Hinterleget,  der  Mangel  der  Nebenaugen,  der  Zunge  und  Palpen,  welche 
letztere  drei  Theile  bei  den  Zygmttdd**  so  stark  entwickelt  sind,  vor  allem  aber  die  Raupe  und  du  Weib  dieser 
Vereinigung  geradezu. 

So  sehr  andererseits  diese  Arten  auf  den  ersten  Blick  den  Pnychen  gleichen,  so  wesentliche  Unterschiede  bieten 
sie  doch  bei  genauerer  Betrachtung  dar.  Die  Mannchen  unterscheiden  sich  von  den  Psych»-  Min  liehen  durch  lun- 
gere Fahler,  deren  Kammzahne  regelmassig  horizontal  abstehen,  von  einand  entfernt  und  sparsam  nnd  regelmassig 
Jan«  gewintert  sind.  Ihre  Vorderflügel  sind  langer  und  haben  einen  weniger  schrägen  Saum.  Rippe  1  ist  nicht 
gegabelt,  dagegen  lauft  Rippe  1  *  fast  ganz  so  stark  als  die  übrigen  ganz  deutlich  in  den  Saum  aus. 
Die  Hinter«. ügel  sind  am  Vorderrande  langer  als  bei  den  Psychen,  ihre  Mitt elzeile  ist  nicht  gelheilt  Sie 
haben  drei  Innenrandsrippen,  deren  mittlere  starker;  Rippe  2  —  5  entspringen  in  gleichen  Zwischenräumen,  6 
gesondert  aus  der  Wurzel,  7  eben  so,  und  lauft  dicht  am  Vorderrande  hin.  Der  Korper  ist  schlank,  der  Hinter- 
leib überragt  den  Afterwinkel  nicht  oder  wenig.  Die  Beine  sind  alle  ziemlich  gleich  lang,  die  Schenkel  sind  lang- 
haarig, die  Mittel-  und  Hinterschieoen  haben  Ein  Paar  Spornen  am  Ende,  die  Vorderschienen  Einen;  die  vier  hin- 
teren Tarsen  sind  kürzer  nnd  dicker  als  die  vorderen.  Die  Zunge  und  Palpen,  welche  nach  Bolsdaval  vorhanden 
seyn  sollen,  konnte  ich  wegen  Mangel  eigener  Exemplare  nicht  unterscheiden,  doch  stellte  sich  der  abgeriebene 
Kopf  von  vorne  so  dar  wie  fig.  21.,  wo  man  im  sehr  breiten  Gesichte  eine  flache,  nach  oben  zweilappige  Vertie- 
fung bemerkt,  in  deren  unterem  Thdl  zwei  Zlpfchen  stehen,  welche  für  die  Zunge  anzusehen  sind.  Nebenaugen 
sah  ich  nicht.  Der  After  bildet  eine  starke  Zange.  Die  Flügelschuppen  sind  haarlhnlich.  HinterflOgol  mit  starker 
Haftborste.  -  Du  Weib  soll  nach  Boisduval  sich  kaum  von  der  Raupe  unterscheiden,  sich  im  Gespinnste  begatten 
and  die  Eyer  legen.  Ich  habe  ein  solches  von  Herrn  von  Weissenborn  sammt  dem  Gespinnste  erhalten,  in  wel- 
chem noch  die  leere  Puppe  zu  unterscheiden  war.  Es  ist  (eingeschrumpft;  asseiförmig,  fusslos,  schwarz,  und  hat 
vier  gelbe  Laugslinien.  Das  Gespinnst  ist  ziemlich  dicht,  seidenartig,  gelb,  ohngefahrwie  von  Castrop.  Nnutrim, 
doch  das  Cocon  nicht  so  dicht 

Nach  Boisduval  soll  die  Raupe  fein  behaart,  zusammengezogen  nnd  asseiförmig  seyn,  und  frei  leben. 

Nach  dem  Gesagten  nehme  ich  keinen  Anstand  diese  Familie  zwischen  die  Psyehidtn  und  Zygatmdm  ah) 
Verbindungsglied  zu  setzen.  Die  Gattungen  MtUuina  n.  Typhonia  Boisd.  stehen  wegen  der  einfachen  Ionenrands- 
rippe der  Vorderflügel  und  des  übrigen  Rippeaverlaufes  bei  den  Timidtn. 
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Genu»  XXXVII.    HETEROGYNIS.  Boiad. 
Tab.  XVI.  ig-  19-21.  -  Bembycid.  tab.  19. 

1.  Fmrmeloxm.   Anal.  d.  I.  Soc.  Est.  Y.  pl.  17.  A.  (ig.  5-a   Die  Fahler  sind  hier  so  lang  alü  bei  Ptnnella 
gezeichnet  -  »u»»l.  flg.  99.  -  10-11  L. 

Antrnnae  alarum  jintcrlornm  dlmldlum  non  attlngunt,  drntlhim  obliqnt»,  oplrora 
venu  decrescemtlbtis.  Fühler  nicht  halb  so  lang  als  der  Vorderrand  der  Vorderflügel,  ihre  Zähne 
sind  sehr!«  gestellt,  die  längsten  sind  fast  V,  so  lang  als  sie  selbst  und  nehmen  gegen  die  Spitze  hin 
schnell  an  Lange  ab.  Die  Beschnppang  ist  nissbraun,  am  Kopfe  gran. 

Die  in  den  Anaalen  abgebildete  Raupe  ist  blassgelb,  mit  stärkerer  schwarzer  Punetreibe  auf  den  Rocken 
and  in  den  Seiten,  dazwischen  jederseits  Bit  zwei  feinern. 

Spanien    Augmst  und  September, 
t.  PemmeHm  H.  Tin-  flg.  4*7.  ziemlich  kenntlich.  -  Duponcb.  SuppL  pl.  56.  fig.  1*  -  »a»pL  fig.  98  - 

8-91, 

Anlennsc  alarum  nuterlorum  dlmldlam  <inprrant ,  denllbus  «uhvr rtlraltbti«.  npl- 
cem  versus  parum  dccrcsccntlbu«. 

Kleiner,  die  Flage!  etwas  schmaler,  die  Bescbuppung  etwas  schwacher,   am  Kopf  rein  schwarz. 

Die  Fühler  sind  Ober  halb  so  lang  ab  der  Vorderrand  der  Vorderfllgel ,  die  Zahne  stehen  fast  rerükal 

auf  dem  Schafte  auf,  die  längsten  sind  kaum  %  so  lang  als  der  Schaft  und  nehmen  gegen  dessen  Spitze 
ganz  unmerklich  ab 

Sttdltaakreich.  August. 
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XV.  ZYGAEMDES. 


Tab.  XIII.  6g.  25  -  40. 

Nachdem  die  Coeeiden,  Cocliopoden,  Peyehiden  und  Heterogyniden  abuehandrlt  sind,  haben  nnter  allen 
Schmetterlingen  nnr  noch  die  Zygaeniden  zwei  freie  lonenrandsrippen  der  Vorderflttgel.  —  Von  den  oben  ge- 
nannten trennen  sie  sich  scharf  durch  die  deutlichen  Ocellen  und  den  Mangel  einer  eingeschobenen  oder  Neben- 
zelle der  Vorderllügel.  Die  Zunge  fehlt  nur  bei  Procrii  in/atuta,  welcher  allein  im  weiblichen  Geschlechte  ein 
Lagestachel  zukommt.  —  Eine  Verwandtschaft  mit  den  Sesiiden  wird  orst  durch  Zuziehung  der  Exoten  deutlich; 
denn  unter  diesen  Gnden  sich  sesienähnliche  Thiere  mit  zwei  freien  lonenrandsrippen  der  Vorderflügel.  —  So 
ähnlich  die  Syntomiden  in  Farbe  und  Zeichnung  den  Zygaeniden  stehen,  so  sehr  entfernen  sio  sich  durch  den 
Rippenverlauf  nnd  andere  Merkmale. 

Mittelkleine,  ziemlich  plumpe  Schmetterlinge,  mit  länglichen  Flögeln,  zwei  freien  Innenrandsrippen  der 
Vorderflügel,  dreien  der  Hintorflügel,  keiner  eingeschobenen  und  Nebenzelle.  Vorderflügel  mit  11  —  12,  Hinler- 
flugel  mit  S  Rippen,  2  —  5  aus  der  inneren  Wurzelzelle,  welche  von  der  mittleren  schwach  abgegrenzt  ist,  6  u. 
7  aus  der  mittleren,  8  aus  der  schmalen  vorderen,  scharl  abgegrenzten-  —  Das  erste  Palpenglied  ist  das  dickste 
nnd  längste.  —  Die  Ocellen  sind  deutlich.  —  Alle  Beine  sind  ziemlich  gleich  lang  und  stark,  die  Vorderschienen 
kaum  kürzer  als  die  Vorderscbenkel ,  die  vier  Hintcrscnienen  mit  kleinen  Spornen. 

Die  Schmetterlinge  fliegen  in  der  Sonnenhitze,  vom  Juni  bis  in  den  August;  sie  sitzen  mit  dachförmig  ge- 
legten Flügeln  und  werden  oft  in  Begattung  gefunden.  Sie  finden  sich  in  ganz  Europa,  von  Lappland  bis  in  den 
Süden,  an  allen  Ufern  des  mittlellftndischen  Meeres  und  am  Cap.  Aus  der  heissen  Zone  and  aus  gnnz  Amerika 
und  Neuholland  kenne  ich  keine.  —  Sie  haben  eine  einfache  Generation,  dicke,  ovale,  kurzhaarige  Raupen,  welche 
sich  in  einem  pergamentahnlichen  Gespinnste  zu  einer  Puppe  mit  abstehenden  Gliederscheiden  verwandeln. 

1.  Tibiae  posticae  tolum  apke  calcaraiae,  alae  innotatat.  Hinterschienen  nur  am  Ende  mit  Spornen;  die  Flügel 
einfarbig,  ohne  Bezeichnung.  Procris. 

II.  pone  medium  et  apiee  calcaratae,  alae  anteriore*  rwtatae.   Hinterschienen  mit  Mittel-  und  Endspor- 
nen, die  Vorderflügel  bezeichnet.  Zygaena. 


II.  4 


Genus  XXXVIII.    PRO  CR  IS.    F.  -  Ltr.  -  Boisd. 

Atychia  0.  —  Chrysaores  H.  Vera.  —  Ino  Lcach.  Steph. 

Palpen  kurz,  nich(  vorragend;  die  Fühler  oben  stark  convex,  unten  seicht  gerinnt,  beim  Manne  jedes 
Glied  jederscils  mit  einem  gewimperlen  langen  Zahn,  der  gegen  das  Ende  etwa«  keulenförmig  verdickt  ist,  beim 
Weibe  nur  mit  einem  kurzen  Zahn,  o!t  kuum  bemerkbarem  Vorsprung.  Die  Augen  sind  rund,  hinler  einem  jeden 
steht  ein  sammlschwarzer  etwas  convexer  runder  Fleck,  etwas  kleiner  als  das  Auge,  «elcher  leicht  für  das  Ne- 
benauge gehalten  werden  kann,  welches  aber  am  rurderen  Rande  dieses  Fleckes  in  seiner  gewöhnlichen  Grösse 
entdeckt  wird,  nachdem  die  Beschuppung  abgerieben  ist.  —  Die  Beine  sind  dünn,  die  vier  Hinterschienen  nur 
mit  kurzen  Endspornen.  —  Die  Yorde rflügcl  lang,  nach  hinten  breiler,  die  hinteren  vom  Afterwinkel  bis  zur  Mitte 
fast  parallel,  dann  schnell  z.ugcrundet    Farbe  einfach,  grun,  stahlblau  oder  grau,  ohne  Flecke  und  Zeichnung. 

I.  Lingua  splralls  nnlla;  focmlnae  antennae  brevltcr  blpcctlnalae. 

Keine  Spiralzunge ;  dio  Fühler  des  Weibes  zweireihig  kurz  gekämmt.  Uippcnvcflauf  wie  bei  Zyijaena,  doch 
entspringt  Rippe  8  u  !)  der  Vorderilügei  hinler  einander  aus  7.  Das  Weib  mit  einem  Lcgcslachel.  Farbe 
braungrau,  der  Halskragen,  der  Vorderrand  der  Vorderllugcl  von  der  Wurzel  bis  gegen  die  Mitte,  ihr 
Innenraiid  an  der  Wurzel  und  die  Hälfte  der  lliolerflugcl  am  Innenrande  rolh. 

1.  InXausta  I..  —  II.  Sph.  fig.  3.  Mann,    !)-»l  "'. 

Nigra,  collarl  »angulnco,  all»  fu»cls,  subdlaplianla ,  antcriorlbua  basl  marglnl» 
anterlorl»,  poaterlorlbus  Intus  rosets. 

Südfrankrckb;  am  Rheine;  Juni.    Raupe  auf  Schichen. 


II.  Lingua  aplrall».   Starke  Spiralzunge. 

A.  Antennarum  scapus  llllformls.  Der  Schaff  der  Fühler  ladeuformig ,  gegen  Wurzel  und  Spitze 
kaum  merklich  verdünnt. 

2.  »aeplum  Boisd.  Ic.  paff,  bl  pl.  5t>.  I.   -  Suppl.  F.g.  71.  72.    M;mn  und  Weib.    !(  -  10  ". 

Clnnamomea ,  caplte  thoracc  4  alaruin  antcrlorum  basl  aureo-  vlrldlbus. 

Kopf,  Thorax  und  Wurzel  der  Voideifliigcl  dicht  goldgrün  beschuppt,  mit  grünspangriiner  Einmischung.  Vor- 
dcrtluizel  ausserdem  dicht  ziinmtlarben  beschuppt,  nur  an  den  Rändern  und  Kränzen  mit  undeutlicher  gold- 
grüner Einmischung.  Minterllugel  umbrabraun.  Fühler  des  Mannes  Kurzer  — ,  des  Weibes  länger  als  bei 
f'runi ,  die  des  Mannes  erscheinen  bei  weitem  dicker  und  plumper,  besonders  gegen  die  Mille,  die  des 
Weibes  fadenlv>rniig ,  kaum  keulenförmig,  mit  viel  schwachem  Sage/ahnen.  Die  Form  der  Flügel  steht 
der  der  I'runi  am  nächsten,  doch  sind  die  Vorderilügei  spitzer. 

Aus  Oberilalien. 

3.  Chlore*  Hübn.  fig.  128.  129    s-  10  -. 

Laele  viridis,  caplte,  thorare  4  alarum  anterlorum  basl  cocrulels. 

Um      kleiner  als  olobuloriae ,  plumper,  Vorderilügei  viel  spitzer,  Hintcrlliigel  viel  schmaler  und  kürzer.  • 
Die  Beschuppung  ist  dichter  und  mehr  golden  als  blaugrün. 

Aus  Südeuropa. 
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4.  Prnl  W.  V.  —  F.  —  H.  ig.  «.  Mai.  9-11  "'. 

IVlgrorhalybca.  Kopf,  Thorax  nod  VorderflOgel  gleichmütig  mit  stahlgrtnen  Schoppen  bedeckt;  letztere 
sparsamer;  ihr  Grand  gleich  den  Hinterflugeln  ombrabrann.  Kahler  des  Mannes  V,  so  lang  als  der  Vor- 
derrand der  Vorderflügel,  die  Kamazihne  lang,  aber  schon  aneinand  gelegt,  Fähler  des  Weibes  etwas 
kürzer,  sägeznhnig,  stahlblau.  Yorderflügel  sait  deutlichem  Afterwinkel,  ihr  Hinlerrand  'u  so  lang  als  ihr 
Inaenrand.   Hinterflügel  an  %  kurzer  als  die  Vordernagel. 

In  wenigen  Gegenden  Deutschlands.  Juni.  Jtli.   Die  überwinterte  Raupe  ia  Mai  auf  Schlehen,  Eichen 

und  Haide. 

A.  Anupelophnga  H.  153.  IjV  Mann  und  Weib;  Fühler  zu  spitz,  der  Afterwinkel  der  Vordcrflügcl  zu  scharf, 
ich  sah  kein  Weib  mit  kupferrother  Einmischung  am  Kurper.  —  Ich  behalte  für  diese  Art  Hühners  Name 
bei,  weiss  aber  nicht,  ob  Bayle-  ttartllt  und  Passerhti  nicht  vielleicht  auch  hieher  zu  ziehen  sind. 

Yirldlaenea ,  all*  anterlorlbns  fascl»,  ananistlorlbus,  postertorlbui)  nlgrlcantlbus, 
parvlü  10-  11  '.  Steht  zwischen  ritis  und  Pruni.  -  Körper  mit  den  Fühlern  dicht  metallisch  be- 
schuppt, Fühler,  Kopf  und  Thorax  mohr  goldgrün,  Hinterleib  und  Fühlerschalt  mehr  slahlhbn;  die  Flügel 
dicht  umbrabraun  mit  kupforroihlichora  Glanz  und  schwacher  Spur  i?oIdgr<iner  Beschuppiing  an  der  Wurzel 
der  Vorderflügcl,  die  llintcrllügel  etwas  schwärzlicher.  Die  Fühler  des  Mannes  wie  bei  /  Ith,  aber  etwas 
länger  und  spitzer,  die  des  Weibes  kürzer,  in  der  Milte  deutlich  dicker,  mit  breit  aufsitzenden  stumpfen 
Kammzahnen.  Dio  Flügel  unter  den  vier  Arten  am  schmälsten,  spitzigsten,  mit  sehr  abgerundetem  After- 
winkel; die  llintcrflügel  am  kleinsten,  besonders  schmaler  als  bei  t-lih. 

Ans  Sudeuropa;  -    M.  Wagner  sendete  diese  Art  auch  aus  Meinasien    Juni.  —  Raupe  am  Weinstock. 
VI«».    Boisd.  Ic.  79.  pl.  :>C.  f.  2.  3.  -  Sappl,  f.  73.  7  V  Mann  n.  Weib.    9  -  10 "'. 

Zyg.  Ampelophaga  Rai/le  -  II ar eile  De,,!i  Ins.  nocki  «.  nell.  Milan.  1821. 

Frocrh.  Pa.serini  Memoria,  nell.  Mem.  deW  aceadem.  de  Gtorgofili  1830.  t.  1.  f.  1  -  1*. 

Fase«,  corpore  »abctaalybeo,  all«  anterior  Iba*  Iatls,  obtusls. 

Der  ganze  Körper  mit  den  Fühlern  sparsam  metallisch  beschuppt.  Fühler,  Kopf  und  Thorax  mehr  grün,  Hin- 
terleib mehr  kupferroth.  —  Die  Flügel  licht  umbrabraun,  die  hintern  etwas  dunkler,  die  vordem  gegen 
Spitze  und  Ränder  violett  schimmernd,  Fühler  des  Mannes  V,  so  lang  als  dio  Vorderflügel ;  da  die  Kamm- 
zahne überall  fast  gleich  lang  sind,  so  erscheinen  sie  gegen  Wurzel  und  Spitze  nicht  so  verdünnt  wie 
bei  Pntni  und  Saepium;  die  Karamz  ihne  selbst  sind  feiner  und  nicht  so  regelmässig  gelegt. 

Hinterrand  und  Afterwinkel  der  Vorderflügel  abgerundeter  als  bei  beiden  vorhergehenden  Arten,  die  Hinter- 
llügel  aulfallend  kleiner,  die  Vorderfiiiirel  unter  den  vier  verwandten  Arten  am  breitesten.  Das  Weib  hat 
viel  dünnere  Fühler  als  I'runi  unASaepium,  die  Zahne  sind  aber  wirkliche  Kammzahne,  gegen  die  Wur- 
zel nicht  dicker. 

Ans  Südeuropa. 


B.  Atennarum  tteapas  clavatafl.  Schult  der  Fühler  in  eine  abgerundete  Kolbe  endigend;  beim 
Manne  nehmen  die  Zahne  ge^en  die  Spitze  hin  in  dem  Verhältnisse  ab  als  der  Schaft  dicker  wird,  nnd 
fehlen  an  der  Kolbe  ganz. 

7.  Htatlee»  L.  —  H.  fig.  I.  Weib.  —  1U,  kupferroth  schillernd.   10-  13  "'. 
Die  verbreiterte  und  gemeinste  Art  dieser  Gattung.  —  Juni,  Juli. 

4' 
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Au»  den  vielfaches  nach  dem  verschiedenen  Taterland  vorkommenden  Varietäten  diäter  Art  versuchte  man 
eigene  Arten  aufzustellen: 
m.  Mlcam«  Frey  er  n.  B.  14.  1.  -  •«pari.  fig.  75. 

Die  Farbe  ist  statt  goldgrüa,  fast  blau,  die  Fühler  des  abgebildeten  Mannes  sind  langer;  die  Franzen  der 
Hinterflügel  und  die  Falten  gegen  deren  Afterwinkel  stahlblau.   Das  Weib  unterscheidet  sich  nur  durch 
die  Fühler  vom  Manne.   Aus  der  Türkei. 
h.  Cerye)n  Hiibn.  130.  131.  Kleine ,  goldgrüne  Exemplare  mit  etwas  schmaleren,  spitzeren  Vorderflügeln. 

C  Kleine,  sparsam  bläulich  goldgrün  beschuppte  Exemplare  mit  ziemlich  breiten  Vorderflügeln  und  kupfer- 
rothem  Mittelthorax,  der  Hann  hat  auch  solche  Beschuppung  des  ganzen  Kopfes.  Var.  Cftrytocephala  yichert 
Entom.  Zeitung  I6»5,  woselbst  die  Rechte  einer  eigenen  Art  verfochten  werden,  worüber  ich  in  Ermange- 
lung mehrerer  Exemplare  nicht  absprechen  kann. 

Nor  in  der  Höhe  Ton  6  —  7000'  in  den  Salzburger -Alpen.   Sappl,  (ig.  76. 


Palpen  ziemlich  kurz,  wenig  vorragend,  mit  sparsamen,  abwärts  am  meisten  borstig  abstehenden  Haaren; 
das  erste  Glied  am  längsten  und  dicksten,  das  zweite  merklich  kürzer  und  dünner,  das  dritte  sehr  kurz  und  dünn, 
eerade  vorwärts  gerichtet.  Zunge  stark.  —  Fühler  an  beiden  Geschlechtern  gleich,  bei  den  Männern  um  etwas 
dirker;  unten  und  oben  convex,  wesshalb  die  beiden  Kanten  sehr  undeutlich;  bei  allen  sind  sie  gegen  dus  Ende 
dicker.  —  Augen  knglig,  gegen  die  Fühler  hin  mit  einem  Ausschnitt.  —  Nebenaugen  klein,  dicht  hinter  der  Füh- 
lerwurzel in  einer  Querfarche.  —  Beine  ziemlich  gleich,  ganz  kurz  und  anliegend  beschuppt,  so  dass  sie  fast 
nackt  erscheinen,  die  Schienen  mit  den  gewöhnlichen  Spornen,  diese  sind  aber  sehr  klein,  wenig  abstehend,  die 
mittleren  der  Hinlerschienen  weit  nach  hinten  gerückt.  —  VorderQügel  stark  in  die  Lange  gezogen,  ihr  Innenrand 
merklich  kürzer  als  ihr  Vorderrand,  langer  als  ihr  Saum,  doch  nicht  noch  einmal  so  lang.  Spitze  und  noch 
mehr  der  Afterwinkel  abgerundet.  Zwei  freie  Innenrandsrippen,  aus  der  getheilten  Mittelzelle  entspringen  10 
Rippen,  6  u.  7,  bisweilen  8  u.  9  aus  gemeinschaftlichem  Stamm.  —  Hinterflügel  länglich,  vom  Afterwinkel  bis 
zur  gerundeten  Spitze  verschmälert.  Drei  freie  Innenrandsrippen.  Aus  der  getheilten  Miltelzelle  Rippe  2  —  4, 
dann  5  —  7  alle  in  ziemlich  gleicher  Entfernung  von  einander.  —  Farbo  des  Körpers  und  wenigstens  der  Vor- 
derflügcl  und  des  Saumes  der  Hinterflügel  schwarz,  glänzend,  bald  mehr  violett,  blau,  grün,  grau;  die  aus  Flecken 
oder  Längsstreilen  bestehende  Zeichnung  der  Vorderflügel  und  die  Hinterflügel  ganz  oder  nur  fleckenweise  rolh 
oder  weiss,  ausnahmsweise  gelb  oder  k.iHVebrauu  (JUipendulat.)  —  J/ippocrcpidit,  Achillea«,  Onobryehit,  Peuce- 
dani  kommen  am  öftesten  gelb  vor.  Keine  Qucrlinien  oder  Makeln.  Saumlinie  und  Franzen  unbezeichnet,  letz- 
tere am  Ende  meist  bräunlich  oder  gelblich.  —  Als  Typus  der  Zeichnung  der  Vorderflügel  sind  6  Flecke  anzu- 
nehmen, welche  paarweise  stehen,  1  u.  2  ans  der  Wurzel,  3  in  der  Mittelzelle,  4  dem  3ten  gegenüber  auf  Rippe 
\b,  5  gegen  die  Flügelspitze,  6  mehr  gegen  den  Afterwinkel.  Zuerst  verschwindet  der  sechste  gaaz,  oder  Oiesst 
mit  dem  fünften  zu  einem  nierenfönnigen  zusammen,  dann  verbindet  sich  5  mit  3  zu  einem  keilförmigen,  und  4 
mit  2.  Ausnahmsweise  fliessen  die  Flecke  alle  zusammen  und  dehnen  sich  so  aus,  dass  nur  die  schmalen  Ränder 
schwarz  bleiben. 

Raupen  kurz,  dirk,  kurzhaarig,  trag,  auf  niederen  Pflanzen,  besonders  Kleearten  lebend.  Puppe  in  spindel- 
förmigem oder  ovalem,  pergamenlfeslem  Cocon.  Die  Schmetterlinge  erscheinen  im  Juni,  zuerst  Minos,  zuletzt, 
noch  im  August,  Angelicae.  Sie  fliegen  bei  Tag  und  werden  häufig  in  Begattung  gefangen.  Es  ist  so  ziemlich 
ausgemacht,  dass  es  Bastarde  gibt.    Diese  erschweren  die  Unterscheidung  der  Arten  ungemein,  ja  machen  sie 
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Manchmal  (ast  unmöglich.  Erhielte  man  Jede  Art  io  grösseren,  zuverlässig  in  Gesellschan  gefangenen  Suiten,  so 
würde  man  ins  Keine  kommen  Manen;  die  vielen  einzeln  ohne  Angabe  des  Fnndorlec  and  «eitere  Notizen  mit- 
geteilten Sticke  bereiten  aber  fast  nnubersieigliche  Schwierigkeiten,  lieber  alle  Jene  Exemplare,  welche  ich 
selbst  fieng,  entstand  bei  mir  nie  ein  Zweifel.  Selbst  die  Erziehnng  aus  der  Raupe  dürfte  nicht  alle  Anstände 
heben,  wie  neuerlichst  die  ans  einer  angeblich  ganz  verschiedenen  Raupe  stammende  YarieUt  Heringn  von  Mi- 

Barbarel,  Cap. 

Diese  Galluns  ist  scharf  abgeschlossen ;  die  Verwandtschaft  mit  Syntomh  ist  nicht  so  nah  als  sie  gemäss 
den  ersten  AnMick  scheinen  mochte.  Mit  einigen  Chetoniden  haben  sie  nur  die  Farben  gemein. 


Von  den  53  aufgezählten  Arten  kenne  ich  nur  nach  Abbildungen:  Hubkundiu  H.  —  /'/«//>  Hoitd.  (r„thia 
U.~)  —  Oiivieri  Boitd.  —  StoechadU  Hoisd,  /ron ;  gar  nicht:  Dyttrepla  Fisch.  —  Bilorffiiata  Ji/en. —  Fraxini 
Men.  —  Scoi-ltzii  Men.  —  In  Deutschland  kommen  13  Arten  vor,  in  England  nur  5,  sind  aber  wohl  einige  uber- 
sehen oder  verkannt  wurden,  in  Schw  eden  0,  in  Lappland  nur  Eine.  Alle  übrigen  sind  nur  dem  südlichen  Europa 
und  dem  Gebiet«  des  MiiteJmeeres  eigen.  Einige  der  von  Bodereu  oder  mir  aufgestellten  dürften  vielleicht  als 
Varietäten  anderer  spater  eingezogen  werden. 

I.  Aleve  BMMterlorc»  rnhrae  Qln  varlctatlbnn  lnterduna  flavac). 

roth;  in  Varietiileo  gelb  (Hippon-epidi*,  Onobri/chit,  ArMlUat,  reucedani)  oder  hüchst  seilen 
(Filipendutee) ,  nur  der  Saum  schwarz.  Art  7  -  55. 

Anmerk.  Hei  vielen  Exemplaren  von  /.avanduloe  und  Stoecfwdis  dehnen  sich  die  rolhen  Stralen  und 
Flecke  der  llinterflügcl  so  aus,  dass  man  sie  als  die  Grundfarbe  betrachten  konnte,  doch  bleibt 
die  ursprüngliche  Form  der  Flecke  meislens  norh  zu  erkennen,  namentlich  der  schwarze  Saom 
breiler  und  ungleicher,  und  ein  schwur/er  Fleck  hinter  der  Mitte  des  Vorderrandes  übrig.  Dass 
jedoch  wirklich  zu  Sioec/iadU  gehörige  Exemplare  vorkommen,  deren  llinterflügcl  entschieden 
roth  sind,  mit  breitem  schwarzem  Saume,  kaum  breiler  al*  bei  Mcdkogmi*  und  dass  diese  sich 
kaum  von  letztgenannter  Art  unterscheiden  lassen  —  darf  nicht  verschwiegen  werden. 


Die  Klecko  der  Vorderlltigel  haben  weder  gelbe  noch  weisse  Einfassungen.  (Bei  ^>uht,tlidh  ist  die  gelbe 
Einfassung  so  undeutlich;  dass  dif  Art  besser  hieher  gezogen  wird.)  Der  sechste,  wenn  er  abgeson- 
dert vorhanden,  lauft  nie  mit  dem  Saume  parallel  inondrormig,  sondern  erstreckt  sich  nur  auf  die  Zel- 
len (V)  5  u.  6.  Wenn  er  mit  dem  fünften  zusammenfließt,  so  schliesst  er  nie  mit  ihm  einen  Fleck 
von  der  Grundfarbe  ein.    Halskragen  nie  roth.    Art  7  -  *2. 


a.  Maculae  non  nlnjro-clnciae.  Die  Flecke  sind  ohne  deutliche  schwarze  Einfassung.  Nur 
bei  Mcdkaghih  wird  der  Grund  gegen  sie  etwas  dunkler,  so  dass  sie  schärfer  begrenzt  erschei- 
nen als  bei  den  andern  Arten.   Art  7  —  10. 

—    ■«.:.•;-  M  thru 

«.  Alac  anteriores  maeulln  (rlbus  longKadlnallbus. 

Vorderflügel  mit  drei  Flecken,  der  ersle  lauft  aus  der  Worzel  wenigstens  bis  zu  V,  des  Vorder- 
rand.,, der  zweite  (aus  den  zusammengeflossenen  2  u.  \  bestehend  j  aur  Kippe  1  l>  aus  der 
Wurzel  bis  über  Vi  der  Flügellängc,  der  drille  ist  zwischen  beide  eingekeilt  und  besieht 
aus  Fleck  3  u.  5,  deren  crsler  oft  als  länglicher  Puncl  merklich  getn-nnt  ist.  Art  7  -  13. 
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*  Maculae  confluxae  aolum  llmbum  nlgrum  rellnquunt. 

Die  Flecke  sind  so  gross  und  zusammengeflossen,  dass  sie  nur  den  Sana,  and  zwar  gleich 
schmal,  schwarz  lassen.  Eigentlich  widerspricht  diess  Merkmal  den  aaler  «  ■.  a  ange- 
gebenen, da  jedoch  bei  maochen  Exemplaren  die  drei  Flecke  zu  unterscheiden  seya 
sollen,  ja  sogar  Rubkundut  tob  manchen  Seiten  als  Varietät  von  Mmos  erklart  wird, 
so  reihe  ich  diese  Art  hier  ein,  bis  mich  die  Vergleichnng  mehrerer  Exemplare  eines 
besseren  belehrt. 

0.  Kablcundasj  H.  f.  137.  —  Freyer  n.  B.  L  200.  f.  3.  —  Erythro»  Boisd.  Monogr.  pl.  1.  f.  6.  Die  3 
Flecke  nnr  durch  gelben  Schein  verbunden;  weisser  Halskragea.  —  Esper  t.  34.  f.  3.  Polygala:  lonearand 
der  Yorderflügel  entschieden  schwarz,  daher  wohl  zu  Mino*.  —  14  "*. 

Ich  kenne  diese  Art  nicht,  kann  daher  nicht  entscheiden ,  ob  sie  sich  wesentlich  von  iHno*  unterscheidet. 
Nach  Boisd.  aas  Calabrien  und  dem  Römischen. 


**  Alarom  anterlorum  mnrzo  Intcrlor  a  basl  vcrins  medium  rulus. 

Der  Innenrand  der  Yorderflügel  von  der  Wurzel  bis  gegen  die  Mitte  roth. 

•.  Erythros  H.  fig.  87.  im  Umrisse  verfehlt;  ein  Weib.  —  Sappl,  fig.  44.  Weib.  —  Saportae  Boisd.  Icon. 
pl.  52.  2.  3;  bei  dem  Weibe  fig.  2.  fehlt  der  weisse  Halskragen  und  die  gelb  angeflogenen  Rippen.  —  Boisd. 
Mon.  pl.  1.  Dg.  7.  ganz  schlecht.  —  Boisd.  Spec.  gen.  pl.  15.  f.  7.  Mann.  Hoboers  fig.  169.  ist  Copie  davon. 
16  -  19  "•. 

Grosser  als  die  grösslen  Exemplare  von  Minot,  etwas  dichter  beschuppt,  daher  frischer  gefärbt  und  weniger 
durchsichtig.  Der  Hinterleib  anliegend  beschuppt.  Die  Flecke  wie  dort,  doch  dehnt  sich  der  am  Vorder- 
rand weiter  gegen  die  Spitze  hin  aus  und  der  Innenrand  ist  am  Wnrzeldrittheil  roth  angeflogen,  sein 
Rand  selbst  jedoch  fein  schwarz. 

Mann:  Dunkelstahlblau,  ins  Violelte. 

Weib:  Schmutzig  sinhlgrfin,  um  die  Flecke  herum  gelblich  angeflogen,  mit  eingestreuten  rothen  Atomen. 
Alle  3  Flecke  sind  nur  durch  die  gelb  angeflogenen  Rippen  getrennt,  der  des  Vorderrandes  zieht  sich,  in 
Atome  aufgelöst,  bis  über  die  Mille  des  Vorderraades  vor.  Der  Halskragen,  die  Flügolschuppen  und  die 
Schalterdecken  (auswärts)  sind  weiss  geraadet. 

Aus  der  Provence  und  Sieilien.  Juni.  Ich  habe  ein  schönes  Paar  von  Hrn.  Kaden  vor  mir. 


•••  Alarura  anteriorem  margo  lnterlor  nlger. 

Der  Innenrand  der  Vorderflügel  an  der  Wurzel  nicht  oder  kaum  roth  angeflogen. 

+  Ffacula  media  magna  versus  angulum  auf  dllatatlone  aeearl- 

forml.  Fleck  3  gross,  verflossen,  gegen  den  Afterwinkel  beilförmig  ausgedehnt, 
von  Zelle  (2)  3  -  8  reichend. 

10.  Hlrnos  W.  V.  -  H.  f.  8.  Fühler  falsch.  -  Boisd.  icon.  pl.  52.  fig.  4  u.  5.  Beide  Firnren  zeigen  keinen 
Unterschied,  obwohl  er  fig.  4  für  Pluto  erklärt.  —  Freyer  n.  B.  t  86.  fig.  1.  Vorderflögel  zu  breit  u.  spitz.  — 
Sappl,  fig.  13  -  16.  -  12  -  15  "'. 

Major,  corpore  nlgro ,  all»  anterlorlbua  non  llmbum  versus  mlgrlorlbus. 

Grösser,  Vorderflögel  blangrau,  gegen  die  schwärzliche  Saumlinie  hin  nicht  dankler.  Das  Ende  der  Frenzen 
braun.  Fleck  2  u.  4,  3  u.  5  sind  immer  vorbonden;  Halskragen  nnd  Schullerdecken  nie  mit  weisslicher 
Einmischung.  Die  grosse  Verschiedenheit  der  verbundenen  Flecke  3  u.  5  zeigen  die  Abbildungen. 
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Die  Exemplare  aus  des  Alpen  und  dem  Süden  zeichnen  sich  durch  dichtere  Beschaffung  der  Flügel  und 
dadurch  dunklere  Färbung,  so  wie  durch  luitigen  und  schwarz  behaarten  Körper  aos,  wodurch  die  kür- 
zere stahlblaue  Beschuppung  verdeckt  wird.  —  Ich  halte  diese  Exemplare  für  Pluto  W.  V.,  wenigsten» 
sah  ich  nirgends  einen  andern  Pluto.  Ein  Exemplar  mit  hinten  so  breiten  Vorderflngeln  wie  Hühners 
fig.  8a  iPythia)  sah  ich  nie,  eines  mit  hinten  kaum  erweitertem  Keilfleck  zeigt  fig.  14.  -  Dg.  13.  zeigt 
einen  ganz  besoadern  Schnitt  der  Vorderfluge!  des  Mannes.  —  fig.  15.  ein  Weib  mit  sehr  aasgebreitetem 
Roth.  —  fig.  16.  einen  wurzelwarts  sehr  verdünnten  Keilfleck.  —  Die  Spitze  der  Hinterflügel  ist  beim 
Manne  bisweilen  ziemlich  breit  schwarz  angelaufen.  —  Vergl.  Ent.  Zeit.  V.  pg.  39  u.  85. 

Ziemlich  verbreitet;  bei  Regensbnrg  häufig  nnd  die  zuerst  erscheinende  Zvgäne.  —  Juni.  —  Die  Raupe  auf 
vielen  niederen  Pflanzen. 

11.  punctum.  0.  —  Hübn.  fig.  2ID.  ein  Mann.  Fühler  viel  zn  lang;  alle  Flügel  zu  lang  nnd  zu  spitz.  — 
Boisd.  icon.  53.  3.  viel  zn  plump,  stimmt  wegen  des  schwarzen  Leibes  eher  mit  Hübn.  fig.  170.  doch  gibt 
die  Beschreibung  weisse  Einmischung  an.  -  Boisd.  Mon.  pl.  2.  fig.  2.  schlecht.  —  12  -  13  "'. 

Minor,  collo  et  acapull*  alaldo-ntarglaaUs,  alla  aaterlorlba»  Ilm  bunt  veraas  nlgrla- 
rlbvs,  clllaram  aplce  albldo.  Kleiner,  die  Vorderflügel  gewöhnlich  weisslicher  grau,  gegen 
die  Rinder  allmihlig  dunkler;  Franzen  am  Ende  weisslich,  die  Flecke  sind  weniger  scharf  begrenzt  als 
bei  Mino*,  3  o.  5  in  der  Regel  gelrennt,  Halskragen  nnd  Schulterdecken  weiss  geslumt. 

Nur  im  südlicheren  Europa.  Juli. 

Hier  moss  Boisdovals  Dalmatina  (9-11  "')  erwähnt  werden;  (con.  pl.  54.  Gg.  2.  —  Abgesehen  davon,  dass 
Fleck  3  vor  der  Vorderrandsrippe  stehen  soll  (was  entweder  ein  Irrthum  des  Beobachters  oder  ein  ein- 
zelnes Naturspiel  ist),  passt  hiezn  eine  Art,  welche  Herr  Escher  -  Zollikofer  in  grosser  Anzahl  ans  Si- 
ethen erhielt  nnd  die  sich  von  Punctum  durch  tieferes  Bisa  des  Grandes,  scharfer  begrenzte  Flecke, 
stumpfere  Flügel  und  ganz  schwarzen  Körper  unterscheidet.  Hübner  bat  sie  fig.  170.  dargestellt,  doch  in 
Umriss  u.  Farbe  nicht  genau.  Die  Fühler  sind  gebildet  wie  bei  Punctum,  und  von  denen  der  Scabiotae 
ganz  verschieden.  Der  Dalmatina  gibt  Boisd.  antamat  vi*  rfavatat  nnd  erwähnt;  ausdrücklich,  dass 
Fleck  3  dem  Vorderrand  nahe  steht.  Die  Abbildung  in  seinen  Icones  pl.  54.  fig.  2.  zeigt  diese  Stellung 
des  Puncles  wirklich,  aber  stark  gekeulte  Fühler.  —  Spater  tbellte  mir  Hr.  v.  Weissenborn  u.  Hr.  Hey- 
denreich mehrere  Exemplare  als  Dalmatina  mit,  von  welchen  ich  ein  Pärchen  Sappl,  (ig.  59  und  60 
abgebildet  habe,  aber  nicht  speeifisch  von  Punctum  zu  trennen  wage.  Die  Vorderflügel  des  Mannes  sind 
bei  weitem  nicht  immer  so  stumpf  als  fn  meiner  fig.  59.  —  Hübnors  Punctum  fig.  170.  gehört  bJeker. 
Als  andere  Lokalvarielat  möchte  ich  fast  folgende  K*fer,t,inü  Friv.  hfeaer  ziehen 

IX.  Keferstelall  Friv.  -  Sappl,  fig.'  77.  11-12  ". 

Ich  habe  nur  Ein  Exemplar  dieser  Art  vor  mir,  welches  mir  Hr.  Dr.  Friwaldszky  ans  Kreta  mittheille.  Es 
scheint  nicht  viel  von  Punctum  verschieden,  indem  nur  das  Roth  der  Vorderflügel  enger  verbanden  ist, 
Kopf  nnd  Thorax  weniger  weisse  Haare  zeigen.  In  Bezeichnung  des  Thorax  und  Fühlerfora  stimmt  sie 
mit  meiner  Dalmatina  aberein.  Das  Ende  der  Franzen  der  Vorderflugel  und  die  Unterseite  der  Beine 
ist  strohgelb  wie  dort 


Der  ans  3  o.  5  zusammengesetzte  Fleck  ist  keilförmig,  gegen  den  Afterwinkel  hin  nicht  beilförmig  vor- 
tretend, V,  der  Flügellänge  nicht  überragend,  nie  unterbrochen.  Halskragen  nnd  Schulterdecken  nie 
weisslich  gesäumt. 
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13.  Brixae  0.  —  H.  fig.  85.  gut;  derKeilfleck  ist  bisweilen  fast  oatarbrooben,  in  Zelle  1  «  ist  selten  Roth.  - 
H.  Ii«.  6.  eher  hieher  als  z.  Scablone.  -  Boisd.  icon.  pl.  52.  6.  Flügel  viel  in  km.  -  Boisd  Mon.  pl.  2 
fig.  1.  die  Flecke  zu  gross;  fig.  3.  kenntlich.  -  Lathyri  Boisd.  Mob. 

Ads  Ungarn,  Dalmatien,  Südrosslaud.  Auch  vom  Ararat,  tob  wo  sich  anter  mehreren  gewöhnlichen  Ex- 
emplaren aoch  die  Sappl,  fig.  50.  abgebildete  Varietät  fand,  bei  welcher  die  rolhen  Flecke  zusammenge- 
flossen sind  und  der  erste  über  V,  der  Unge  des  Vorderrandes  einnimmt 


Vorderflügel  mit  3,  4  oder  5  Flecken,  der  erste  errrelcht  V»  des  Vorderrands  nicht  (bei  BaUarica  nach 
Boisd.  wohl);  der  zweite  ist  in  der  Regel  mit  4  verbanden  (oft  nicht  bei  Sarpedon,  bei  allen  übrigen 
wenigstens  die  Verbindung  angedeutet),  der  drilte  fehlt  (Sarptdon,  BaUarica,  Contaminei)  oder  ist  ein 
länglicher  Punkt  {Orfon),  oder  mit  dem  fünften  verbunden  (Scabio$ae,  Triptolemiu)\  letzter  rundlich, 
nie  ans  zweien  zusammengeflossen.   Art  14  —  20. 

•  Amtennae  »cnalm  Incrassatae,  aentae.    Fühler  ganz  allmählig  verdickt,  mit  scharfer  Spilze 
Die  Flecke  2  u.  4,  3  u.  5  bisweilen  getrennt,  öfter  nur  durch  einen  schmalen  Stiel  verbunden. 

1«.  Bcablosae  II.  -  Sappl,  fig.  17  u.  18  Fühlhorn  des  Mannes  n.  Weibes .  —  H.  fig.  6  gehört  gewiss  nisht 
Bieber,  am  ersten  zu  Britae,  wird  aber  als  jedenfalls  schlechte  Figur  besser  ganz  unbeachtet  gelassen, 
fig.  86  ist  gut,  die  spitzen  Fühler  und  schmaleren  Flügel  entscheiden,  dass  sie  hieher,  und  nicht  zu  Tri- 
ptolemm  gehört.   Kolh  zu  schmutzig.    12  -  14  "'. 

A  niemals  versa»  apleem  multts  cranslorlbos ,  lomge  acumlaatls. 

Fühler  gegen  das  Ende  merklich  dicker,  langer  zugespitzt,  Vorderflügel  schmaler  and  spitzer. 

Ist  nicht  so  verbreitet  als  JOinos  und  scheint  mehr  in  Norddeu  Ischland  vorzukommen.  Bei  Regensburg  fehlt 
sie.  —  Juli.  —  Die  Raupe  auf  Kleearten. 

16.  Trlptolemus  Freyer  n.  B.  t.  14.  fig.  4.  —  16».  1.  2.  -  Sappl,  flg.  7-12.   11-13  "'. 

Boisd.  Monogr.  pl.  2.  fig.  6,  eher  hieher  als  zur  wahren  Scablosac  ;  Icon.  pl.  53.  1  hieher.  —  Boisd.  ic.  53.  2 
eher  hieher.  Boisd.  erwähnt  auch  eine  Var.  von  Anderegg  mit  6  geschiedenen  Flecken  der  Vorderflügel. 

Anlennls  versus  apleem  parura  cragslorlbus,  obtusls. 

Fühler  gegen  das  Ende  nicht  so  sehr  dicker,  am  Ende  aber  schnell  abgerundet  —  Bescbuppvng  dichter  als 
bei  Scabio$ae,  daher  die  Farbe  dunkler;  Vorderflügol  mit  weniger  schiefem,  runderem  llinterrande,  and 
runderer,  stumpferer  Spitze.  Die  Flecke  3  n.  5  sind  selten" verbunden ,  2  und  4  selten  getrennt;  der 
schwarze  Rand  der  Hlnlerfiügel  ist  in  der  Regel  breiler.  Unter  40  Exemplaren  ist  das  fig.  7  abgebildete 
das  einzige  an  dem  die  Flecke  3ii  verbanden  sind. 

Der  Insectenbandler  Biedermann  brachte  diese  AU  in  grosser  Anzahl  ans  Wallis  und  Piemont,  darunter  kein 
Exemplar  einer  gewöhnlichen  Scabiotae;  ich  sah  kein  Exemplar  anders  woher. 


Amfemaae  clava  magna  obtuaa.  Fühler  stark  kolbig,  mit  stark  abgerundetem  Ende. 

f  Abdomen  slae  clagmlo  rubra.  Hinterleib  ohne  rolhen  Gürtel. 

S  Maculae  145  «eparatae,  8  eleufjato-ovaliS j  alarum  poMerloram  llanbua  la- 
tlsslme  aeqntiate  nigricans.  Fleck  3  u.  5  getrennt,  3  lang  oval.  Hlnterflügel  mit  äusserst 
breitem  grauem  Saum,  der  nur  am  Afterwinkel  fehlt. 
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16.  Orion  Kef.  —  Sappl,  fig.  3.  —  Hr.  Haan  send!«  mir  eine  Abbildung  der  in  Wien  für  riuto  geltenden 
Art;  ick  kau  dtrin  aar  Orion  erkeotea.  Habeers  Pythi*  fig.  8a  nolerscheidet  sich  durch  den  schmal 
schwarzen  Saum  der  HiaterflBgel  aad  den  gaazea  Umria*.  11-13"'. 

Hat  anter  allen  Arten  die  breitesten,  slampfestea  Vorderllflgel.  Um  yt  grosser  als  Punctum ,  schwarzer, 
Franzen  ganz  schwarz,  eben  so  der  Thorax.  Du  Roth  saehranfs  Roseafarbe.  Die  Hinterflngel  mit  brei- 
ten schwarzgrauem  Saome,  welcher  vosa  Roth  scharf  abgeschnitten,  im  Afterwinkel  aber  blos  aaf  die 
Frenzes  beschrankt  ist.  Fleck  2  and  4  bei  allen  Exemplaren  welche  ich  sah  zu  einem  Streif  verbunden. 

Von  Hra.  Kefersteia  aas  Sudeuropa,  ohne  nähere  Angabe.  Von  Hrn.  Heydenreich  erhielt  ich  später  beide 
Geschlechter  ohae  Namen.  Der  Mann  stimmt  genau  mit  meiner  Abbildung  uberein,  aur  sind  alle  Flage] 
eia  klein  wenig  schmaler;  beim  Weib  ist  diess  noch  deutlicher. 


Saum  der  HialerflBgel  gaaz  schmal  schwarz. 

IV.  Contaanlnel  Boisd.  Ic  pl.  53.  fig.  4.  5.  passen  nicht  ganz,  noch  weniger  die  Beschreibung,  nach  welcher 
der  Fleck  3  vorhanden  seyn,  aber  noch  kleiner  als  bei  Punctum,  und  das  Weib  einen  schwachen  rotaea 
Gürtel  habet  soll.  -  Sappl,  fig.  1.  _   11  -  12  >•: 

Fahler  kürzer  und  kolbiger  als  bei  Brha»,  Vorderfluge]  weniger  spitz,  Fleck  1  kurzer,  2  viel  schmaler,  5 
schräg  oval. 

Von  Hrn.  Hefersteio  and  Kaden  ,  aus  den  PyrenSet.  Juli. 


ff  Abdomen  clngnlo  rubro.  Hinterleib  mit  rothem  Gürtel. 

18.  Sarpedom  Borkh.  —  H.  (ig.  9.  ganz  schlecht.  -  Boisd.  Mon.  pl.  2.  (Ig.  7  u.  8.—  Sppl.  51.-  12-14  ". 

Ylrentl-cbalybea,  macalla  «  alt*  poaterlortbaa  cocclmcla,  bis  marglae  late  algro- 
dlaphanlt,  lila  rata  nutcmlla  Iii  eomjmmetla,  8  null«  aat  amlnimta. 

StahlgrQn,  durchscheinend,  die  Flecke  der  Vorderflage]  und  die  Hinterflage]  karminroth,  letztere  mit  breit 
schwärzlichem  Saume,  welcher  oft  die  Grundfarbe  nnr  in  Flecken  übrig  lässt. 

Südfrankreich  und  Spanien.  Juli. 

IM.  ■alcarlca  Boisd.  Icon.  pl.  54.  1.  ist  sehr  plump.  —  Monogr.  pl.  2.  fig.  5.  stellt  ein  ganz  verschiedenes, 
kaum  von  SarpecUm  zu  trennendes  Thier  dar,  Boisd.  nennt  sie  in  seinem  Icon.  sehr  ungenau  aad  schlecht 
Sappl,  fig.  2. 

YlrentJ>grl*e«,  anacmlU  et  all*  poaterlorlbma  elmmabarlmla,  bis  aplce  aagautlsslme 
nlgrl«,  lllaram  marulls  III  eonjmnella,  S  nmlla. 

Scheint  verschieden  durch  stumpfere  Vorder flOgel,  deren  Farbe  mehr  grau  und  nicht  so  grün  glänzend  ist, 
durch  rotte,  nur  an  der  Spitze  schwarze  Hinicrflügel,  frisch  rotten,  zwei  Leibringe  einnehmenden  Gür- 
tel. Fleck  3  fehlt  bei  einem  Exemplar  von  Hrn.  Heydenreich;  ein  anderes  hat  grössere  rotte  Flecke  a. 
stark  weisslich  gemischten  Thorax,  nämlich  Vorder-  und  Hintcrrtnd  des  Halskragens,  Einfassung  der 
Schulterdecken  und  eine  grosse  grauliche  Stelle  tuf  der  Milte. 

II.  5 
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2«.  I  ralenftl*  mihi.  —  Sappl,  fig.  85.  ein  Weib  von  Hrn.  Lederer. 

Clnersseena ,  all»  anterlorlbus  obtustln ,  maculls  »  tnml,  8  cum  Ä  llmea  tcnal 
eoajunctls,  «IIa  posterlorlbas  aplce  Ute  ctnerela. 

Kleiner  als  Sarpedon,  besonders  mit  kleineren,  stumpferen  Flügeln,  kürzeren,  weniger  gekeulten  Fühlen, 
geringem  grünlichem  Schimmer  der  angemein  stumpfen  Vorderflügel;  das  Roth  ist  kanaoisin,  ziemlich 
dOnn,  nur  die  Flecke  der  Vorderflögel  in  der  Mitte  dicker.  Von  diesen  ist  der  erste  wenig  länger  als 
bei  Sarpedon,  der  zweite  rerbfadet  sich  durch  eine  dünne  Linie  mit  dem  vierten,  der  dritte,  längliche, 
eben  so  mit  dem  fünften  fast  randea.  Die  Spitze  der  Stampfern  HieterflOgel  ist  breit  graa.  Die  Unter- 
seite ist  gleich  der  oberen,  nar  matter;  der  Gürtel  ist  offen. 

Aus  dem  Ural.  

f.  Alme  anteriore»  maeull»  A,  6  magna  renlfernl. 

VorderOügel  mit  5  Flecken,  der  erste  erreicht  selten  »/,  des  Vorderrandes,  der  zweite  ist  in  der  Regel 
vom  vierten,  rundlichen,  getrennt,  der  dritte  gross,  oval,  der  fünfte  deutlich  aus  den  sehr  genäherten 
5  u.  6,  zusammengeflossen,  nierenförmig;  von  Zelle  (2)  3  —  7  reichend,  bei  Jantluna  nur  von  4—7; 
die  Höhlung  worzelwärts  gerichtet.  Fleck  1  reicht  bisweilen  so  weit  als  3,  in  Boisd.  beiden  Abbil- 
dungen von  Achitteae  ist  diess  der  Fall,  oder  es  tritt  3  so  weit  gegen  den  Vorderrand  über  die  Mittel- 
zelle hinaus,  dass  dieser  vortretendo  Theil  sich  an  1  anschliesst. 

21.  Achllleae  Esp.  —  Boisd.  Ic.  p.  49.  pl.  53.  Gg.  6.  7.  —  Mon.  pl.  3.  fig.  1.  (Gg.  2.  könnte  eher  zu  Mino* 
gehören}.  -  H.  165.  eine  Abart,  welche  ich  nicht  mit  Sicherheit  hieber  ziehen  kann.  Betiis  H.  fig.  10. 
schlecht;  Vorderflügel  zu  gross,  namentlich  Fleck  5.  —  ficiae  H.  flg.  11.  kenntlich.  —  Triptolemu»  H. fig. 96. 
97.  gut;  nur  der  Hinterleib  zu  gestreckt.  —  Spart,  fig.  64—67.  schöne  Varietäten  mit  Gelb  statt  Roth  von 
Hrn.  v.  Weissenborn.  Halskragen  und  Schulterdecken,  wenigstens  beim  Weib,  weisslich  gesäumt.  Hinter- 
leib oft  mit  sehr  undeutlich  rothem  Gürtel. 

Ziemlich  verbreitet  Bei  Regensburg  häufig,  Ende  Juni,  Juli.  Auch  vom  Ararat.   Raupe  bekannt. 

var.  Jantttlaa  Boisd.  Mon.  n.  Ic.  pag.  51.  pl.  53.  flg.  9.  —  Unterscheidet  sich  der  Abbildung  nach  nur 
durch  den  viel  kleineren  Fleck  5,  dessen  Anhang  (Fleck  6)  besonders  klein  und  nicht  so  gegen  den  Af- 
terwinkel hin  gerichtet  ist;  in  den  Icon.  ist  er  getrennt  Fleck  1  o.  2  sind  in  beiden  Abbildungen 
besonders  kurz.  —  Alpen  der  Provence,  Montpelleir;  Juli. 

Hr.  Keferstein  theilte  mir  ein  bei  Erfurt  unter  Achllleae  gefangenes  Exemplar  mit;  es  unterscheidet  sich  von 
den  dunklen  Exemplaren  dieser  Art  nur  durch  besonders  kleine  Hecke  der  Vorderflügel,  deren  fünfter 
nur  in  Zelle  4  —  6  einen  Streif  sauuwärls  sendet,  in  Zelle  3  finden  sich  kaum  einige  rolhe  Släubchen ; 
somit  würde  Janthina  als  eigene  Art  eingehen. 

Hr.  Stenz  gab  Herrn  Lederer  Exemplare  aus  Steyermark  als  üalmaiina;  sie  sind  ziemlich  klein  und  plnmp 
tief  schwarzblau,  ohne  weisse  Haare  des  Körpers,  die  rolhco  Flecke  sind  gross ;  Fleck  3  dehnt  sich  Ober 
die  Mittelzell©  gegen  den  Vorderrand  hin  aus  und  verbindet  sich  hier  fast  mit  1 ;  Fleck  5  bildet  in  Zelle 
3  bis  6  oder  7  Strahlen  gegen  den  Saum  hin.  Der  Hinterleib  hat  kaum  Spuren  eines  rotten  Gürtels. 


3.  Alae  anterioren  maculls  5,  A  »Impllcl.  Vorderflögel  mit  5  Flecken  {.4ngetkae  variirt  mit  6) 
der  fünfte  ist  nie  gegen  den  Afterwinkel  hin  so  ausgedehnt,  dass  er  ans  zweien  zusammengesetzt  er- 
schiene, nie  1  u.  3,  2  n.  4  zusammengeflossen,  (nur  bei  Trifolii  bisweilen  durch  feine  Linien)  1  n.  2, 
3  u.  4  sind  aber  olt  verbunden.    Art  22  —  29. 

•  Abdomen  cingnlo  rnbro.  —  Hinterleib  mit  rothem  Gürtel. 
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M.  Cynarae  Elp.  —  H.  lig  80  ia  Färb«  a.  Umrisg  schlecht,  Fahler  in  spitz.  —  Frever  n  B.  t.  14.  flg.  3.  — 
Boisd.  Ic.  pl.  54.  flg.  3.  Fleck  2  u.  4  verbunden,  nach  der  Beschreibung  sehr  oft.  —  13-16"'. 

An  der  Wurzel  des  Innenrandes  der  Vorderflügel  Kein  rothes  Streifchen.  (Diess  zom  Unterschied  von  reu- 
cedani,  welche  selten  mit  5  Flecken  vorkommt).  —  Schwarz,  Vorderflügel  breit,  schwach  beschuppt,  kaum 
schwarzblau,  Franzen  braun,  Flecke  karmin.  1  n.  2  meistens  gleich,  3  sehr  klein,  oval,  4  dreieckig,  Spitze 
wurzelwarts,  bisweilen  mit  2  etwas  zusammenhangend,  5  etwas  kleiner  als  4,  meist  verwaschen.  Unten 
hängen  die  Flecke  durch  schwachen  Anflug  zusammen.  Saum  der  llinterflügel  fein  schwarz.  Fühler  all- 
mühlig  zn  einer  ziemlich  stumpfen  Keule  verdickt. 

Von  Hrn.  v.  Weissenborn  n.  Heydenreich  erhielt  ich  eine  Zygaena  Genhtae  in  beiden  Geschlechtern,  welche 
vollkommen  zur  Abbildung  und  Beschreibung  von  Boisduvals  Dahurica  aus  Sibirien  passt.  Bei  genauer 
Betrachtung  sieht  man  deutliche  Spuren  eines  dunkelrolhcn  ganz  offenen  Leibringes. 

Da  Hübners  Abbildung  von  Cynarae  flg.  80.  ohnehin  sehr  schlecht  ist,  so  bilde  ich  das  weibliche  Exemplar 
dieser  Genittae  nnler  Hppl.  Ii«.  G8.  ab.  Wenn  man  sich  einen  deutliehen  rothen  Leibring  hiezu  denkt, 
hat  man  ein  gewöhnliches  grosses  Weib  von  Cynarae.  Die  Fühler  sind  im  Stich  tu  dick  and  kolbig 
gerathen. 

Anmerk.  Hier  müssen  jene  Exemplare  von  Meliloti  erwähnt  werden,  welche  als  8tentzii  sich  in  den  Samm- 
lungen finden  und  von  welchen  mir  neuerlichst  Hr.  Lederer  mehrere  miltheille.  Ich  linde  mit 
Ausnahme  des  deutlich  rothen  Gürtels,  welcher  unten  bald  offen  bald  geschlossen  ist,  keinen  Un- 
terschied von  Meliloti,  während  sie  sich  von  Cynarae  durch  viel  längere,  dünnere,  spitzere 
Fühler,  etwas  stumpfere  Flügel,  kürzern  Fleck  4  wesentlich  unterscheidet.  Meine  Stentzü  hg.  2(>. 
hat  längere  Flügel  und  einen  getheilten  Fleck  6. 


•*  Abdomen  «tlnc  clngulo  rnbro.  —  Hinlerleib  ohne  rothen  Gürtel,  nur  bei  Meliloti  bisweilen.  Art  23—  29. 

f  Antrnnae  fiisl  forme».  —  Fühler  spindelförmig,  allmahlig  verdickt  und  aurh  wieder  allmiihlig  zu- 
gespitzt, am  dicksten  bei  Tri/olü,  am  dünnsten  bei  Meliloti.  Die  Farben  matter  bei  Meliloti  und  /..<• 
meerae,  frischer  bei  Trijolii  und  JhtftRcm.  Art  23  -  29. 

$.  Alarum  anterlornm  margo  Inferior  &  llmbu»  nun  dlscretlj   marula  3  [in- 
parva,  clongaia.    Alae  posteriores  ioemlnae  marglnc  Integro. 

Der  Ionenrand  der  Vorderflügel  geht  in  vollkommener  Rundung  in  den  Saum  über;  Fleck  3  sehr 
klein  und  länglich.  Die  lünteiflugcl  des  Weibes  ohne  Spur  von  Einbiegung  des  Saumes  vor 
dem  Aflerwinkel. 

23.  Mellloil  Esp.  —  Boisd.  Ic.  pag.  5G.  pl.  54.  6.  —  Hübners  (ig.  82.  ist  unbrauchbar,  der  Umriss  beider 
Seilen  ist  ungleich,  der  Afterwinkel  der  Hinterflügel  tritt  zu  stark  vor;  Fleck  1  u.  2  sied  zu  lang  u.  3  steht 
in  weil  von  4  entfernt,  zu  vertikal  darüber,  5  zu  nah  an  der  Spitze.  —  II.  flg.  79.  Trijolii  stellt  ein  Weib 
gegenwärtige  Art  besser  dar.  10  -  13  "'. 

Farbe  der  Vorderfluuel  stark  auf  Grau,  das  Roth  Masskarmin ,  Fleck  4  gross,  viereckig,  5  desgleichen,  aber 
schräg  oder  herzförmig,  die  Spitze  wurzelwirls.  Unten  zieht  ein  sehr  schwacher  Hauch  über  diese 
Flecke,  llinterflügel  mit  breit  graulichem  Saum.  Bei  dem  abgebildeten  weiblichen  Exemplare  hängt  an 
Fleck  5  in  Zelle  4  u.  5  noch  ein  schwach  rölhlicher  Wisch.  Oft  fast  nur  halb  so  gross  als  Lonicerat, 
Fühler  wie  dort.   Die  Flecke  2  u.  4,  3  u.  5  hingen  bisweilen  fein  zusammen. 

5* 


3« 


tu.  ftappL  fig.  78.  Hr.  Heydenreich  theüt«  mir  dies«  weibliche  Zygame  mit,  die  ick  nirgends  als  hier 
unterbringen  kau,  obgleich  der  sechste  Fleck  ziemlich  deutlich  in  Zelle  Ii.  4  Torhaoden  ist  und  am 
fünften  anhangt.  Die  kurzen,  dünnen,  spitzen  Fühler  und  der  nicht  im  geringsten  eingebogene  Saum 
derHinterflügeJ,  welcher  aberall  gleich  fein  schwarz  ist,  so  wie  die  durch  einen  nicht  starken  Hauch  rer- 
bnndenea  Flecke  der  Unterseite  bestimmen  mich  hieza.  Einer  Vereinigung  mit  FMpendulae  oder  Angt- 
licae  widerspricht  der  nicht  eingebogene  Saarn  der  Hinlerflugel  and  die  geringe  Grösse.  —  Fleck  1  n.  2 
sind  etwas  grösser  als  gewöhnlich,  *  viel  grösser,  aber  wie  immer  eckig  uad  mit  3  fast  verbunden ,  auch 
Fleck  5  ist  schwach  mit  4  verbunden,  gross  und  verschoben  eckig.  Die  Grundfarbe,  das  Roth  nnd  die 
Dichtigkeit  der  Beschuppung  stimmt  mit  Meliloti.  -  Sappl,  flg.  63.  ist  ähnlich. 

rar.  mtcnizil  autt.  Das  Sappl.  Gg.  86.  abgebildete  weibliche  Exemplar  theilte  mir  Hr.  Heydenreich  als  S/m/ui 
mit;  später  Hr.  Lederer  in  beiden  Geschlechtern.  —  »ppl.  87.  Hann;  dahin  kann  es  wegen  des  mangeln- 
den sechsten  Fleckes,  wegen  des  viereckigen  vierten,  wegen  der  breiten  Flügel  and  des  glelchbreit 
schwarzen  Saumes  der  Hinlerflugel  nicht  gehören.  Alle  diese  Merkmale  sprechen  für  eine  Vereinigung 
mit  Metiloti.  Der  Gürtel  fehlt  unten  bisweilen  ganz. 

In  Deutschland  oine  der  weniger  verbreiteten  Arten;. Juli.  Raupe  auf  Kleearten. 


$J.  Alarmmt  anterlorum  marge  laterlor  angnl«  ebtuse  Im  limbum  translt. 

Der  Innenrand  bildet  mit  dem  Saum  einen  stumpfen  Winkel. 

0  Alarms*  •mtcriornm  maculate  »abtun  separatae.    Die  Flecke  auf  der  Unterseite 
nicht  zusammengeflossen. 

2t.  Loulcerae  Esp.  —  Hübn.  (ig.  7.  kenntlich.  —  160  ein  auffallend  grosses  Weib.   14  -  16  •". 
Mnjor,  graclllor,  colorlbus  pfillirilorlbas,  subdlaphaals. 

In  der  Regel  grösser  als  Trifolii,  die  Vorderflügcl  werden  gegen  hinten  viel  breiler,  die  Flecke  sind  blass 
karmoisin,  die  Grundfarbe  mehr  grau,  ins  grünliche;  das  ganze  Thier  also  bleicher,  durchscheinender. 
Die  Flecke  3,  4  n.  5  sind  nie  vereinigt. 

Wohl  die  verbreitetsle  Zygacna.  Bei  Regensburg  häufig,  erscheint  gleich  nach  Mino*.  —  Die  Raupe  auf 
Trifolium  alpestre, 

Anmerk.  Exemplare,  welche  der  Insectenhämller  Biedermann  in  grosser  Anzahl  aus  Piemont  mitbrachte, 
unterscheiden  sich  von  der  gewöhnlichen  Lonherae  nur  durch  dichtere  Bcscbuppung,  welche 
namentlich  die  Unterseite  nicht  so  kahl  und  abgerieben  erscheinen  lasst,  wodurch  die  Farben  anch 
dunkler  werden,  nämlich  das  Roth  nicht  so  aufs  Rosenrothe  ziehend  und  die  Grundfarbe  lief 
blau  (bei  Lonicerae  fast  immer  stahlgrün)  mit  violettem  Rande  und  sehr  glänzend.  Die  Vorder- 
flügcl sind  im  Allgemeinen  etwas  spitzer,  der  schwarze  Rand  der  Hinterflugel  breiter;  höchstens 
haben  Männer  von  Lonherae  so  breiten  llinterrand  als  Weiber  dieser  Art.  Die  Flecke  der  Vor- 
derflügel sind  kleiner,  namentlich  der  vierte,  und  dieser  und  der  dritte  (das  mittlere  Paar)  stehen 
etwas  weniger  schräg  unlorcinand  und  scheinen  daher  etwas  entfernter 

Boisduvals  Charon  Icon.  pl.  5»  9.  stellt  diese  Art  kenntlich  dar,  der  Name  Charon  gebührt 
aber  der  Hubncrschcn  von  mir  Suppl.  lig  69.  70.  neu  abgebildeten  Art  um  so  mehr,  als  die 
Artrechto  der  gegenwärtigen  noch  nicht  feststehen. 

Hier  schliossen  sich  Jene  Exemplare  von  Stoechadis  an ,  deren  Hinterflugel  roth  sind  mit 
breit  schwarzem  Saume.  Sie  sind  kaum  von  dieser  Art  zu  unterscheiden,  nur  der  Saum  der  Hinter- 
flügel ist  noch  breiter  und  ungleicher  schwarz.  Da  bei  der  Mehrzahl  der  Exemplare  die  Hinter- 
flugel schwarz  sind  mit  rolhem  Fleck  oder  überdiess  mit  rothen  Strahlen,  so  kommen  sie  iu  der 
Nahe  von  Lavandulat  vor.  Sic  unterscheidet  sich  von  den  hier  aufgezahlten  Arten  durch  weniger 
schräg  unter  einander  gestellte  Flecke  3  u.  4. 
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M.  Trlfolll  Esp.  -  H.  134.  133.  -  Boisd.  Ic.  pag.  59.  pl.  54.  8.  schleckt.  -  Mon.  pL  3.  flg.  7.  »chlecht. 
ClycirrhyzaeE.  fig.  38.  mit  stark  verbundenen  Flecken.  —  Orobi  H.fig.  133.  eis  gewöhnlicher  Nui.  — 12  -  15  "'. 
Nlmer,  robastlor ,  colorlbua  mag  ls  Intensiv!«. 

Kleiner  tlt  Lonicerae,  Vorderflügel  stumpfer,  Flecke  3  ■.  4  meist  verbanden,  Sann  der  Hinterflflgel  breiter 
schwarz-,  doch  manche  Exemplare  za  beiden  Arten  fast  gleich  gut  passend. 

Die  Vorderflügel  werden  gegen  hinten  kaum  merklich  breiter,  die  Flecke  sind  karminrolh,  die  Grondfarbe 
mehr  cchwarzblau,  die  Fühler  merklich  plumper,  werden  schon  näher  der  Wurzel  dicker  und  spitzen  sich 
nicht  so  fein  zu,  die  Beschuppung  dichter,  daher  die  Farben  tiefer.  Die  Flecke  2.  3.  4.  5.  hingen  oft  alle 
oder  theilweise  zusammen,  am  Öftesten  3  u.  4,  zwischen  3,  4  u.  5  bisweilen  ein  rolher  Panel.  Der 
Saarn  der  HioterflOgel  breiter,  ungleicher  und  dunkler  schwarz. 

Fehlt  bei  Regensburg.  Raupe  bekannt.  Juli. 


00  Alaraxa  antcrlorum  maculae  subtuss  confluiae.    Die  Flecke  der  Unterseite  zusammen- 
geflossen (in  grosserem  Umfange  als  beiPeucedcmi  u.  durch  dicker  aufgetragenes  Roth  als  bei  Fitipendulat.) 

«6.  Angellcae  0.  —  H.  120.  121.  Flflgelomriss ,  besonders  an  fig.  121.  sealecht;  die  Flecke  in  der  Regel 
grösser.  —  Lot»,  fig.  32.  gehört  zuverlässig  hieber.  —  Boisd.  Mon.  pl.  4.  fig.  2.  ist  eine  ganz  schlecht«  Fi- 
gur und  passt  besser  zu  Filipendulae.  —  Ic  pl.  53.  fig.  9.  ist  eher  //ippoerepidi».  —  11  -14  "'. 

[Kommt  noch  einmal  unter  den  sechsfleckigen  vor  und  zwar  nach  Nr.  37.] 

Vorderflagel  nach  hinten  schmaler  als  bei  Lonicerae,  breiter  und  stumpfer  als  bei  Peucedmti,  mit  Zionober- 
roih,  Fleck  3  und  4  fast  gleichgross,  von  einand  entfernt,  5  lauft  meist  nach  hinten  in  eine  Spitze  aus-, 
alle  gesondert.  —  Hinlerflügel  mit  breit  schwarzem  Saum,  schmaler  als  bei  Peucedani,  breiter  als  bei 
Lonic*r*,,  beim  Weib  breiter  als  beim  Weib  von  Filipendulae. 

Bei  Regensburg  häufig,  die  zuletzt  erscheinende  Zygaena;  sie  findet  sich  bis  weit  in  den  August  hinein. 
Raupe  auf  Trifol.  montanum. 


tt  Amtemmae  clavatae,  obtauae.  —  Fühler  keulenförmig,  mit  kurz  zugerundeler  Spitze.  Fleck  1  ist 
bedeutend  laager,  oft  noch  einmal  so  lang  als  2  und  reicht  meistens  bis  über  den  Anfang  des  dritten  hinaus. 

tf.  Corslca  Boisd.  Monogr.  5.  2.  —  Icon.  pag.  58.  pl.  55.  9.  —  »«pari.  fig.  5.  6.  —  9  -  10  "'. 

Corporis)  segmemtla  albo-marclnatls,  alaraum  anterioren  sIUco  sublnteo  -  Irrorato. 

Die  kleinste  europäische  Art,  mit  sehr  stumpfen  Flügeln.  Fleck  1  endet  weit  ror  3.  Vorderflügel,  beson- 
ders um  die  Flecke  hemm  stark  weisslich  bestaubt,  nur  die  Ränder  schwarz.  Fleck  3  klein  und  länglich, 
4  nicht  sehr  schief  unter  ihm ,  5  wenig  kleiner  als  4.  Der  schwarze  Saum  der  Hioterflsgel  gleichbreit, 
kaum  eingebogen.  Halskragen  und  Schullerdecken  mit  weisser  Einmischung.  Unten  zeigen  die  Vorder- 
flügel 3  roihe  Lkngsflecke  wie  bei  Mino:  Die  Baochrioge  sind  scharf  weiss  gerandet.  Das  Roth  sehr 
brennend  kormin. 

Sardinien  und  Corsica.  Juni. 

«8.  Exnlans  Esp.  —  H.  fig.  12.  schlecht.  -  Fig.  101.  Weib  gut.  -  Boisd.  Ic.  pl.  54.  4  u.  5.  —  Boisd.  zieht 
ranadi*  Dahn,  als  nordische  Var.  hieher;  Zettersledt  bestätigt  diess.    11  -  13'*'. 

Körper  lang  zottig;  wenigstens  das  Weib  mit  gelblichem  Halsband.  Schwach  beschuppt,  Kränzen  gelblich, 
das  Roth  blass  karmoisin,  Fleck  3  am  kleinsten,  4  und  5  sehr  gross.  — Beim  Weib  sind  die  Langsrippen 
der  Vorderflügel  von  der  Wurzel  bis  zu  >/,  stark  gelbweiss  angeflogen,  der  Saum  der  Hinterflügel  rein, 
beim  Mann  breiter  schwarz. 

Nur  in  Alpen- Gegenden;  geht  hoch  in  den  Norden  bis  Lappland  hinauf. 
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99,  Celeaa  Kid.  -  Sappl,  ig.  4&  nu.  -  49.  foem. 

Nlgrocyaoca,  all*  anterior!»»  obtaalo,  corpore  breriter  aquamato.  14  -  16  "'. 

Eine  entschieden  eigene  Art,  Bit  .IMitoti,  Cynarae,  Exulant  and  der  funffleckigen  Angelica*  verwandt. 
Ernlan*  nähert  sie  sich  in  der  Lunge  des  Fleckes  1,  der  jedoch  nicht  immer  so  w  eit  reicht  als  in  fig.  48, 
ist  aber  n.  a.  kurzhaarig  und  hat  viel  Unsere,  dünnere  Kühler.  Von  Cynarae  unterscheidet  sie  ausser 
dem  Mangel  des  Gürtels,  ebenfalls  die  Lange  und  Dünne  der  Fühler,  der  längere  Fleck  1,  die  dunkleren 
Farben;  von  A/eUlotü  Ang^licoe  und  7'ri/o/ii  die  abgerundete  Spitze  der  Kühler:  —  von  allen  die  lan- 
gen, xu  einer  schwachen,  abgerundeten  Keule  verdickten  Fühler,  das  violette,  ziemlich  matte 
Schwarz,  dem  sich  nur  das  von  Chamn  nähert,  das  ziemlich  reine  Zinnoberroth,  dem  von  Mtdica- 
flinh  ähnlich,  nur  nicht  so  brennend,  der  ganz  kleine  Fleck  3,  von  \  weil  entlernl,  der  rundhcho 
Fleck  5  mil  einer  Si-it/e  saumwart*,  w  ie  oft  bei  .tiujelicae ,  und  vor  allem  die  eigene,  eckig  verscho- 
bene Gestalt  der  Vorder  Hügel,  welche  jedoch  auch  nicht  immer  so  auffallend  ist  als  in  der  Abbildung. 
Per  schwarze  Rand  der  lliuletflügel  ist  breiter  als  bei  allen  diesen  Arten.  Unten  sind  die  Vordcrflügcl 
ganz  wie  oben,  ohne  Spur  eines  rothen  oder  gelblichen  Hauches.  Die  Beine  sind  ganz  schwarz,  nur  in- 
nen undeutlich  gelb  seideschiaimernd. 

Beide  Geschlechier  unter  obigem  .Nansen  von  Hrn.  Kaden,  welcher  sie  von  Grohmann  aus  Skilien  erhielt. 
Hr.  Heydenreich  theiltc  mir  beule  Geschlechter  als  ihm  unbekannt  mit. 


t.  Alae  anteriores  luaeull»  6,  J>  «  6  interdnni  contlguls  at  non  omntno  conjnnctls. 

Vorderflügel  mil  6  rothen  Flecken;  wo  5  u.  <•  /usarommenieflosscn ,  bilden  sie  nie  einen  einzigen,  stnmpf- 
mondformigen,  sondern  der  Ursprung  aus  zweien  ist  immer  deutlich  zo  erkennen  und  Ii  reicht  nur  selten 
ein  wenig  in  Zelle  2  u.  'j  hinein. 

Anmerk.   Ftucedani  kommt  bisweilen  mit  3  Flecken  vor,  ist  aber  von  jenen  Arten  durch  das  rothe  Streifchea 
am  Innenrand  der  Wurzel  der  Vorderllügel  unterschieden, 

•  Antcnnae  clara  brevl  obtusa  crassa.   Fühler  kenlonfnrmig.  mit  fchnell  zugerundeler  Spitze. 

SO.  Medlterranea  m.  -  Sarptdon  Hubn.  171.   Vordcrflügcl  zu  bre.l,  Hinterflügel  zu  wenig  cjngebogen, 
Fleck  6  zu  klein.    11  -  12  "-. 

Vorderflügel  grau,  nur  der  Saum  lief  schwarz  Fleck  I  spitz,  fast  bis  zu  3;  3  länglich.  Die  Flecke  2  n.  4 
sind  zu  einem  Längsslrelfon  verbunden,  der  Innenrand  ist  an  der  Wurzel  roth;  6  grosser  als  5,  sehr  nah 
am  Hinterrand.  -  Hinterflüge)  eingebogen.  Sauin  gleich  schwarz.  Gürtel  breit  roth.  Thorax  mit  vielen 
gelblichen  Haaren. 

Ans  Südspanien. 


••  Antenuae  clava  elongata,  tenal,  acuta.    Fühler  aümablig  dicker  werdend  und  sich  allnuhlig 
wiedor  zuspitzend. 

t  Abdomen  clngalo  laete  rubro,  coUam  nlgrura.    Hinterleib  mit  scharf  rothem  Gürtel. 
Halskragen  schwarz. 

*.  Abdomlnls  c  Inguinal  aubtas  contiganm.   Gürtel  des  Hinterleibes  nuten  geschlossen. 
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Sl.  Centanreae  Fisch.  —  Sappl.  57.  5&  —  Freyer  n.  B.  t.  350.  1.  Cynarae.  13-14"'. 

••bdlaphana,  macnlls  546  conjunctls.  pedlbus  extns  falrisi  alarura  anterlorum 

margo  anterlar  Intens.  Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  rein  lehmgelb,  bein  Weibe  oft  breit  ver- 
trieben, Fleck  3  tritt  meistens  tber  die  Mitlelzelle  vor.   Unten  die  Flecke  gesondert.  Der  künstlichen 

Einteilung  nach  muss  diese  Art  neben  Peucedani  stehen;  von  dieser  unterscheidet  sie  sich  leicht  durch 
die  breiteren  Flügel,  die  viel  durchsichtigere  Hcschuppung,  die  graue  Farbe  der  Vorderflügel  und  das 
matte  Karmoisinroth  der  Hinlerlliigcl.  welches  sogen  die  grau  angeflogene  Spitze  durchsichtiger  wird;  die 
Flecke  5  u.  6  sind  in  Einen  zusammengeflossen  und  zwar  in  der  Art,  dass  6  als  langer  Streif"  in  Zelle  3 
erscheint;  die  Fühler  sind  weniger  spitz,  die  Schienen  und  Tarsen  aussen  durch  Schuppen  ganz  goldgelb. 

Natürlicher  scbliesst  sich  diese  Arl  an  Cynarae  un.  Sie  unterscheidet  sich  durch  kürzere  Flecke  i  u.  2, 
von  einand  entferntere  3  u  i  und  den  dort  fehlenden  Fleck  6.  Farbe,  Durchsichtigkeit  und  Gestalt  stim- 
men fast  ganz,  überein. 

i 

Von  Hrn.  v.  Weissenborn  mitgothcill,  welcher  sie  aus  dem  Kasanischen  erhielt,  woselbst  sie  nach  Evers- 
.    mann  nicht  selten  ist;  auch  von  Hrn.  I.cdercr. 

S*.  Peucedani  Esp.  -  II.  Ii-.  22.  durch  fig.  75  u.  7<i  entbehrlich.  -  »ppl.  52.  53.  fälschlich  als 

Varietät  von  II!ppocrej>idh. 

Colorlbas  lacttsslmls,  macull»  A  4  6  separatio,  5  fnterdum  deflelcnie,  llneola  ad 
basin  marglnln  Infcrlorl»  rubra.   IV  -  15  . 

Farben  sehr  lebhaft,  Fraozen  von  der  Grundfarbe,  an  der  Wurzel  des  Innenrandes  der  Vorderflügel  ein  ro- 
tbes  Langsstreifchcn,  Fleck  5  u.  (!  gesondert,  G  bisweilen  fehlend.  Die  Hinterflü;el  oft  vor  derSpitzo  des 
Vorderrandes  mit  lichterer  Stelle.  Unten  die  Flecke  durch  einen  schmalen  Langsstrahl  rolhcr  Schuppen 
verbunden. 

Ziemlich  verbreitet;  bei  llegenslmrs  nicht  selten,  doch  immer  nur  die  Sfammart.  Juli.  Raupe  aut  Coronilla 
u.  a.  Pflanzen. 

var.  a.  Fleck  6  fehlt.   .-Ithamantae  Esp. 

var.  b.   Statt  roth  goldgelb  H.  fig.  81. 

var.  c.  eben  so,  aber  die  Flecke  3-0  weiss.   H.  f.  17.  .ieaem. 

var.  d.   Fleck  C  fehlt,  Fleck  1  u.  2,  dann  die  Hinternügcl  und  der  Gürtel  roth,  Fleck  3-5  weiss, 
var.  e.  wie  c,  sUtt  roth  goldgelb,   s/eacu*  Esp.  t.  33.  f.  1. 
var.  f.  wie  c,  auch  Fleck  3  —  5  goldgelb 

Bei  allen  diesen  Varietäten  ist  das  rothe  Strichelchen  am  Innenrandc  der  Vorderflügel  meistens  nur  durch 
einige  Schuppen  angedeutet.  Die  Var.  c.  fliegt  bei  Wien  unter  Z.  F.phialtes;  Pencedani  kommt  dort 
gar  nicht  vor. 


$8.  Abdom Inf«  clnfulam  nubtas  npcrlum.   Der  rothe  Ring  des  Hinlerleibes  unten  offen. 

33.  »orycnll  0.  -  Sappl,  fig.  2\.  25.  -  Boisd.  Ic.  Pag.  68.  pl.  55.  fig.  8.  -  Freyer  n.  B.  I.  278.  3. 

IV -15'". 

Der  Gürtel  des  Hinterleibes  unten  offen.  StahJgrtn,  Franzen  dankler  blan  als  die  Grundfarbe.  Flügel  kür- 
zer, breiter,  stumpfer.  Unten  der  rothe  Strahl  dicker  roth,  weniger  hauchartig. 

Südrassland;  Boisd.  erhielt  sie  auch  ans  Steyermark,  Hr.  Bischof  von  Cancasut  und  Conslaniiaopel. 
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ff  Abdomen  cJngulo  obseleto  rubro.   Hinterleib  all  trüb  rothem,  oft  undeutlichem  GGrteL 

SS.  Steatsfi  a.  -  Sappl,  fig.  23.  -  Freyer»  Art  gehört  zu  Mttttotl.  12  -  13  "'. 

Hstcala  «exte  partlta,  alaram  posterlorum  llmbu»  nlger  aplce  dk  la  aagalo  aal 

latlor.  Ich  sah  bis  jetzt  nur  zwei  Exemplare  dieser  dessbalb  noch  sehr  zweifelhaften  Art.  Kleiner 
als  Peucedmi,  in  der  Gestalt  ziealich  daait  ttbereinstiaaend.  Fahler  kürzer,  danner,  nicht  so  spitz. 
HinierOQgel  nicht  so  eingebogen,  an  Spitze  und  Arterwinkel  aa  breitesten  schwarz.  Fleck  1  sehr  schmal, 
kürzer  als  2;  3  sehr  klein,  länglich;  4  schiel"  viereckig,  gross,  3  and  4  wie  bei  JUeliloti,  5  wie  bei 
Peucedmi  gestellt,  also  näher  der  Spitze  als  bei  Meliloti;  6  ans  zwei  darch  die  Rippe  4  getrennten 
Puneten  bestehend,  etwas  naher  dea  Aflerwinkd  als  bei  PtucedtatU  Unten  die  Flecke  getrennt.  Hin- 
terleib oben  ait  rothea  Ring. 

Von  Mtüloti  darch  längere  Vorderflflgel,  darch  Fleck  5  a.  6,  durch  die  aa  Aflerwinkel  breit  schwarz» 
Hintcrflilgcl  und  den  Gürtel  verschieden.  Wenn  eine  Vereinigung  mit  einer  anderen  Art  statt  finden 
soll,  so  wäre  die  mit  Chöron  die  natürlichste,  Ton  welcher  sie  sich  dann  nar  durch  den  rothen  Gürtel 
and  die  schmaleren  Flügel  unterschiede. 

M.  AatayllldU.   Sappl,  fig.  4.  —  Boisd.  Ic.  pg.  69.  pl.  55.  f.  7.  -  Freyer  n.  B.  33a  3.  —  13  ". 
Maculae  aoamullae  versus  luararlnem  anteriorem  dt  Inferiorem  flavo-marglaatae. 

Die  Flecke  sind  nnlen  nicht  verbanden,  oben  kaum  merklich  gegen  den  Yorderrand  und  Innenrand  gelblich 
er  säumt.  Fleck  1  noch  einmal  so  lang  als  2.  Halskragen  unterbrochen  weiss.  —  Matt  stahlblau,  das 
Roth  bleich.  Vorderflagel  breiler,  ihr  Hfaterraad  weniger  schräg,  dadurch  ihre  Spitze  viel  stumpfer.  Die 
Flecke  stehen  noch  schräger  Regen  einander  als  bei  Peucedani.  Saum  der  HinterflOgei  ziealich  gleich- 
breit fein  schwarz,  nur  auf  der  schwachen  Einbiegung  in  ein  Zackchen  vortretend.  Der  rothe  Ring  des 
Hinterleibes  sehr  undeutlich. 

Fyrenien.  Juli. 


Ttt  Abdomen  «  collam  Innoiaca.   Hinterleib  und  Halskragen  anbezeichnet. 

- 

f.  Alme  posteriore«  Ilm»«  lmtegra}  marula  S  eloMujoto-ovall«,  «  allriaa. 

Hinterflugel  ohne  Einbug  des  Saumes  nickst  dea  Aflerwinkel,  Fleck  3  lang  oval,  klein  ,  Fleck  6  gelheilL 

SS.  Charaa  Hüba.  Og.  21.  nicht  zu  verkennen.  -  Sappl.  69.  70.  2  Minner.  11-12  ". 

Die  kleinste  unter  den  nun  der  gewöhnlichen  Grosse  nach  sich  folgenden  sechs  sehr  nahe  verwandten  Ar- 
ten; Vorderflügel  kolbenförmig,  gegen  die  Wurzel  auffallend  verschmälert,  Spitze  und  Aflerwinkel  unter 
allen  am  meisten  abgerundet,  letzterer  fast  ganz  verschwunden.  Die  Fühler  werden  ganz  allmählig  dicker 
und  sind  ziemlich  stumpf  Farbe  slahlblaugrüa,  gegen  den  Saum  violett.  Das  Roth  ist  frischer  Karmin. 

Der  Insecfenbaadler  Biedermann  brachte  viele  Exemplare  aus  Piemoat,  welche  in  Grösse  und  Bau  genau 
Obereinstiaaten  und  ait  der  gleichzeitig  dort  gesammeilen  Charon  Boisd.  (bei  airalsVar.  von  Lonictr*» 
aufgeführt;)  nicht  die  entfernteste  AehnJichkeit  halten. 


$$.  Alae  posterioren  llmbo  ante  angulum  aal  slaaatot  macnla  3  rotundata. 

Hinterflugel  mit  Einbug  des  Saumes  nickst  dea  Allerwinkel,  Fleck  3  rundlich. 
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St.  nppocrcpldfa  0.  —  Frey  er  a.  B.  t  86.  2,  3.  -  Wmppi.  54.  -  5«.  (92.  93.  gehört  zu  Peucedani). 
H.  f.  83.  Fleck«  der  Vorderfligel  weiss,  die  Hiuterflügel  selb.  -  Bei  eise«  ähnlichen 
■ir  Hr.  Kaden  mittbeille  waren  die  Flecke  1  b.  2  gelb.  -  H.  fif.  109.  eine  Abart  mit  lebr  i 
senen  Fleckea.  12-13  '". 

Das  Reib  gebt  nah  an  Mennig,  auf  der  Unterseite  der  Vorderflügel  ist  es  sehr  ausgedehnt,  dick  nnd scharf 
begrenzt.  Fleck  6  nie  getheilt.  Vorderflugel  etwas  breil,  besonders  beim  Mann  am  Innenrand  banckig. 
Die  Hinterflügel  sind  vor  dem  Afterwinkel  stark  eingebogen,  ihre  Spitze  etwas  scharrer  als  bei  FUiptn- 
dulae.  Die  Fühler  kürzer  und  feiner  als  bei  Angelkae,  anch  die  Rente  dünner.  Vorderflugel  öfter  auf 
blau;  immer  6  Flecke,  das  mittlere  Paar  am  meisten  schief  gegeneinander,  hockst  selten  verbunden, 
meist  ziemlich  gleich  gross,  der  untere  etwas  höher  als  breit,  etwas  eckig,  die  beiden  hinleren  fast  im- 
mer gleich  gross,  ziemlich  oft  verbunden,  der  am  Hinlerrand  grosser  und  vom  Afterwinkel  entfernter  alt 
bei  den  andern  Arten,  der  am  Vorderrand  oft  hoher  als  breit.  —  Unten  die  Flecke  durch  einen  reihen 
Hauch  verbunden,  der  kaum  schwacher  ist  als  sie  selbst.  Dieser  Hauch  ist  stets  breiler  als  bei  Angt. 
Ucee,  doch  findet  sich  bisweilen  wie  dort  der  schwarze  Fleck  zwischen  den  zwei  Vorderraadsflecken. 

Wenig  verbreilet;  bei  Regensbnrg  fehlt  sie;  Erfurt,  Constanz.  Raupe  aul"  Attrag.  Glyciphyll. 

Von  Hrn.  v.  Weissenborn  erhielt  Ich  ein  grosses  Weib  inier  dem  Namen  Aitragali, 

Anmerk.   Hier  erwähne  ich  die  bereits  unter  den  (ünftlecMgen  als  Nro.  26.  aufgezahlte: 

Angellcae  0.—  Roth  mehr  auf  Karmoisin,  unten  dorch  breiten,  ziemlich  starken  Hauch  Übergossen.  Fleck 
6  selten  getkeilt,  immer  kleiner  als  5,  sehr  häufig  mit  ihm  verbunden.  —  Vorderflugel  im  ganzen  etwas 
schmaler  als  bei  Fiüptndidae ,  selten  wirklich  breiter  und  dann  Stampfer.  Saum  der  Hinterllügel  starker 
eingebogen.  Keule  der  Fühler  etwas  weniger  lang  und  dick,  gegen  die  Wurzel  schneller  verdünnt.  Die 
Farbe  der  Vorderflügel  Öfter  auf  blau.  Das  Roth  karmin,  dick  aufgetragen.  Bald  5,  bald  C  Flecke,  das 
mittlere  Paar  entfernter  als  bei  JSUpendulae,  nur  bei  auffallender  Grösse  verbunden,  der  innere  fast  immer 
grosser,  oft  herzförmig  (die  Spitze  wurzelwarts);  6  kleiner  als  5,  beide  sehr  oft  verbunden,  5  oft  saum- 
warts  In  eine  Spitze  vortretend,  6  meist  in  zwei  Puncle  gelheilt,  dem  Afterwinkel  näher  als  bei  hip- 
poerepidu.  Unten  die  Flecke  darch  einen  rolhen  Hanch  verbunden,  welcher  wenig  schwacher  ist  als 
sie  selbst,  aber  schmal,  und  nur  einen  Langsslreif  durch  dieFlugelmitle  bildet;  dadurch  bleibt  gewöhnlich 
zwischen  den  zwei  Flecken  des  Vorderrandes  ein  tief  schwarzer  Fleck  stehen.  Das  Rnlh  nicht  besonders 
scharf  begrenzt 

SS.  Ne4leaglmls  H.  f.  20.  Fleck  1  u.  2  kürzer,  4  schräger.  -  Boisd.  ic.  pg.  63.  pl.  95.  Gg.  10.  —  Monogr. 
pl.  4.  flg.  4.  Choren.  -  14-17"'. 

Boisd.  citirt  auch  Monogr.  5.  pl.  5.  u.  H.  fig.  24.  diese  haben  5  Flecke  nnd  gehören  zu  Stoechadit.  Bei 

dieser  sind  die  Flecke  unten  gesondert;  hierüber  sagt  Boisd.  gar  nichts. 
Hlgracaernlea,  nmaemlia  clnnabarlno-eaeclmel»,  mlgra  elmetla,  parvls,  3  4  4  obll- 


Roth  karmin,  auf  der  Unterseite  der  Vorderflügel  durch  einen  ziemlich  scharf  begrenzten,  nicht  breiten  Strahl 
verbunden.  Fleck  6  nie  getheilt.  Blau  mit  wenig  Glanz.  Vorderflügel  gegen  hinten  breiler  als  bei  Fi- 
tipendulee,  stumpfer,  mit  deutlicherem  Afterwinkel.  Saum  der  Hinterllügel  etwas  eingebogen.  Fühler 
mit  schärferer  Spitze.  Alle  Flecke  von  ziemlich  gleicher  Grösse,  kleiner  und  entfernter,  die  hintersten 
viel  öfter  getrennt  als  verbunden.  — 

Schliesst  sich  genau  an  Tmmolpina  an,  ist  jedoch  durch  sickere  Merkmale  getrennt.  Die  Flecke  3  u.  4 
stehen  hier  fast  eben  so  schiel  wie  5  u.  6,  siud  daher  entfernter  von  einander  und  zeigen  keine  Neigung 

II.  6 
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zusammen  zu  fliessen;  der  sechste  erscheint  ginz,  nur  höchst  selten  ist  die  ihn  theilendc  Rippe  (ein 
schwarz.  Das  Roth  neigt  mehr  znm  Zinnober;  die  Vorderflügel  werden  schon  von  der  Wurzel  an  breit, 
ihr  iiinterrand  ist  weniger  schief,  daher  die  Spitze  nicht  so  vorgezogen  wie  bei  Trantalpma.  Unten  sind 
dio  Flecke  gewohnlich  durch  einen  deutlichen,  schmalen  rothen  Strahl  verbunden,  selten  fehlt  dieser 
beinahe,  noch  sellener  ist  er  fast  so  breit  und  mit  den  Klecken  gleichdunkel  wie  bei  Mippocrepidi*. 
Die  Farbe  ist  in  der  Regel  blau,  aber  matterund  tiefer  als  bei  Transalpina,  die  Flecke  fein  schwarz 
umzogen,  der  Hinterrand  der  Hinterflügel  ist  in  beiden  Geschlechtern  breit  nnd  tritt  in  der  Einbiegung 
eckiger  rsr.  Die  Fühler  scheinen  spitzer.  Fig.  20.  ist  gemäss  der  Fahler  ein  Mann,  die  Form  der  Flü- 
gel und  des  Hinterleibes  entspricht  mehr  dem  Weib. 

Nur  aus  sudlicheren  Gegenden  Deutschlands.  —  Roisd.  zieht  StoethadU  autorum  hiehcr,  meine  Stoechadit 
ist  gewiss  eine  verschiedene  Art. 

39.  Transalpin*  H.  Gg.  15  u.  19.  kenntlich,  der  sechste  Fleck  ist  immer  getheilt,  sehr  selten  fast  fehlend, 
unten  aber  immer  angedeutet.  Letzteres  ist  dann  fast  der  einzige  Unterschied  von  Lonlctrat  var.  Charon 
Roisd ,  denn  die  etwas  stummeren  und  kürzeren  Fühler  und  die  weniger  spitzen  Vorderflügel  mit  etwas  kür- 
zerem Hinlerrand  sind  zu  schwankende  Merkmale.  16-17"'. 

Roisd.  Icon.  pl.  5*.  10.  bildet  Tramalpina  gut  ab,  doch  steht  Fleck  3  u.  4  zu  schräg  gegen  einander;  ein 
kleines  Exemplar.  Nach  Roisd.  soll  sie  V,  grösser  se>n  als  ßtipendulat,  VorderOQgel  stumpfer  und  die 
Flecke  oft  paarweise  verbunden.  Saum  der  Hinterflügel  unten  schwarz.  Die  Flecke  fliessen  unten  mehr 
oder  weniger  zusammen.  Rei  dem  einzigen  Sppl.  61.  62  abgegebildeten  Exemplar  sind  sie  fast  ganz  getrennt, 
nie  bilden  sie  aber  eine  so  zusammenhangende  Flache  wie  bei  Mtdkagini*. 

Colores  intensiviere«,  macnlae  3  A  I  minus  obllquae,  onncs  »ubins  rubedlne  In- 
tenslvlorc  conjunrtae. 

Fühler  fast  langer,  VorderllOgel  fast  spitzer  als  bei  Filipendulae ,  mit  längerem  Saum,  mehr  stahlblau  als 
slahlgrun.  Das  Roth  dicker  karmin,  unten  durch  schmalen,  ziemlich  dunklen  Strahl  verbunden.  Fleck  3 
u.  4  sehr  wenig  schräg  gegen  einander,  oft  verbunden,  ziemlich  gleich  gross. 

Nur  aus  südlichen  Gegendon  Deutschlands  und  Europas. 


IO.  Filipendulae  L  —  H.  Og  31.  ein  gewöhnlirhes  Exemplar.  —  f.  26.  Ct/tlti.  —  166.  eine  Abart  mit  sehr 
ausgedehnten  zerrissenen  Flecken.  —  var.  Chrytanihemi  H.  fig.  17.  statt  Roth  Kaifeebraun.  14-16"'. 

Colores  pallldlores,  maculoe  3  et  4  obllqulores,  otnncs  subtus  rnbedlnc  sublllls- 
«tlnta  Junctae.    Das  Roth  ist  karmoisin,  dünn  aufgetragen.   Fühler  mit  langer,  starker  Keule,  welche 

sich  gegen  die  Wurzel  langsam  verdünnt  und  nicht  besonders  spitz  ist. 

Immer  mehr  grün  als  blau,  die  Spitze  der  Franzcn  meist  mehr  licht  braun,  die  Flecke  3  «.  4  weniger  ent- 
fernt und  meist  etwas  weniger  schief  als  bei  Medkaginit ,  aber  schiefer  als  bei  Tramalpina,  sehr  oft 
zusammengeflossen ;  5  u.  6  wie  bei  dieser,  6  aber  meist  grösser,  sehr  oft  mit  5  verbunden.  Unten  sind 
alle  verlrieben  und  durch  einen  die  fast  kahle  Flache  überziehenden  gelblichen  Schein  undeutlicher.  Der 
Saum  der  Hinterflügel  schmal  schwarz,  beim  Mann  nicht  breiler  als  beim  Weib  von  Transalpina  oder 
Medicaginit ;  wenig  eingebogen. 

Sehr  gemein  und  verbreitet.   Juni,  Juli.   Raupe  auf  verschiedenen  niederen  Pflanzen. 


b.  Alarum  aatcrloruaa  macnlae  lalerlbns  «raste  nlgrls.   Die  Flecke  der  Vorderflügel  haben 
znm  Theil  dick  schwarze  Seiten,  2  u.  3  saumwärts,  4  u.  5  beiderseits. 
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41.  RhadnmnntDi  Esp.  —  H.  litt.  23.  ist  unbrauchbar.    Sappl.  21.  22.  Mann.    12-  14"'. 

l'lrldlchalybca ,  marall»  aaagla  roiuadatts,  iei(a  a  qulnta  srparata. 

Fühler  dick,  zu  einer  starken,  abgerundeten  Kolbe  verdickt.  Körper  stark  haarig.  Halskragen  und  Hucken 
etwas  weisshaarig.  Kränzen  gelblich;  6  Flecke,  Zinnober-  oder  mennigroth,  unten  ohne  schwarze  Seiten, 
mit  schwachem  rolhem  Hanch  über  sie.  —  Das  Weib  mit  einer  Spur  des  rothen  Gürtels. 

Südlrankreich,  Spanien.  Juli. 

49.  Oxjtropls  Boisd.  Ic.  pg.  71.  pl.  55.  3.  —  Sappl.  19.  20.  —  Freyer  n.  B.  I.  14.  fig.  2.  —  13  "'. 

Cyaaeochalybca ,  macull*  maxi*  quadratl»,  seit«  qulaiac  adhacrentc.  Schlanker,  we- 
niger haarig,  das  Roth  mehr  Karmin,  die  schwarze  Begrenzung  der  Flecke  feiner,  nicht  so  abstehend  von 
dem  Tiel  dunkleren,  stahlblauen  Grund.  Fleck  2  ragt  nicht  in  Zelle  ta  hinein,  4  grosser,  fast  regelmässig 
viereckig,  das  Schwarze  an  ihm  gerade,  nicht  gebogen.  Fleck  5  schmaler,  schräger,  6  langer  n.  schmaler. 

Oberitalien,  Florenz.  Juni. 


II.  Alnrum  antcrlorum  maculac  In  bis  albo-  ant  flavo  -  mnrglnnlac,  In  IUI«  conflaxae, 
marnla«  nigra«  Inrludrntcs;  sexta  lanata. 

Die  Flecke  der  Vorderflügel  haben  meist  gelbe  oder  weisse  Einfassung,  wo  diese  fehlt  sind  sie  last  ganz  zu- 
sammengeflossen, so  dass  dann  die  Grundfarbe  als  gesonderte  Flecke  eingeschlossen  ist.  Fleck  6  ist  mond- 
förmig  oder  oval  und  siebt  gerade  hinter  5,  nicht  schräg  gegen  den  Afterwinkel  und  lauft  von  Zelle  4  —  8 
fa*  parallel  mit  dem  Hinlerrand,  dem  er  gegen  den  Aflerwinkel  zo  eher  etwas  genähert  ist 

An  merk  Anlhyllidl»  hat  zwar  auch  gegen  Vorder-  und  Innenrand  schwach  gelbe  Einfassung  der  Flecke,  aber 
diess  ist  so  unbedeutend  and  die  Stellung  der  Flecke  ganz  wie  in  Abiheil.  I.,  dass  sie  dort  unter- 
gebracht ist. 

A.  Macula  S  <•  omalna  conflaxae.  Fleck  5n.  6  ganz  zusammengeflossen,  schlicssen  keinen  schwar- 
zen Fleck  zwischen  sich  ein. 

t.  Collum  nlgrum,  albldo  mixtum.    Halskragen  schwarz,  meist  mit  weisslichen  Haaren. 

43.  Srdl  F.  —  Freyer  n.  B.  t.  350.  3.  4.  —  H.  132.  So  ohne  alles  Gelb  kommen  wohl  nur  verflogene  Exem- 
plare vor.  —  Sappl.  46.  47.  zeigen  unter  jenen  Exemplaren,  welche  mir  zu  Gesichte  kamen,  das  mit  den 
grussten  und  das  mit  den  kleinsten,  am  wenigsten  gelb  umzogenen  Flecken.    13  -  14  "'. 

Variirl  vielfach,  die  Exemplare  mit  vielem  Koih  der  Vorderflügel  sind  mit  keiner  Art  zu  verwechseln,  die 
Flecke  sind  hier  alle  verbunden,  und  ihre  weissgelbe  Begrenzung  ist  unsicher  und  vertrieben.  Das  fig.  47. 
abgebildete  Exemplar  hat  ungemein  w  enig  Roth  und  könnte  am  ersten  mit  sechsfleckigen  Exemplaren  von 
s/ntjelicae  oder  Hippocrcpidit  verglichen  werden;  allein  das  Roth  an  der  Wurzel  dehnt  sich  bis  zum  In- 
nenrand ans,  Fleck  4  ist  gross  viereckig,  5  n.  H  hangen  ganz  zusammen,  6  besieht  aus  drei  durch  die 
Rippen  getrennten  Fleckchen  und  ist  dem  Vorderrand  näher  gerfckl.  Bei  den  Exemplaren  mit  mehr  Roth 
nimmt  Fleck  ti  nach  u.  nach  die  Form  wie  bei  Onobrychlt  an,  fliesst  aber  mit  5  vollkommen  zusammen. 

Aus  dem  südlichen  Russland,  bei  Sarepla. 

Anmcrk.   Fraxlnl  Menetr.   Bei  I.enkoran  am  ('aspisee;  auch  aus  Persien. 

Alls  autlcls  chalybela,  ultldls,  roacull»  41  rubrU,  med  II»  duabus  occllatl»,  aplcall 
gemlna  tantummodo  In  tu*  flavomarglnaia  \  poatlcts  rubrl»,  abdomlne  Ihoraceque 
totls  nlgrla. 

Scheint  fast  ein  wenig  rothes  Exemplar  von  Stdi. 
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b.  Collum  *  scapulae  lntms  cocclneae    Halskragen  und  Innenrand  der  Schotterdecken  roth. 

44.  Lada  Ksp.  —  H.  34.  35.  ntch  verbleichten  Exemplaren.  —  Freyer  n.  B.  (.  200.  f.  1.  ganz  schlecht.  — 
12  - 14  "'. 

Haculls  alarum  aaterlorum  in  Mnenm  rubrmm  comflaxls,  maculas  »-»  nigra« 
InclmdemCcm  j  palpin  rubrla.  Palpen  rolh,  die  FChlerkeule  bilde!  und  verliert  eich  ganz  allmälig, 
Hinterleib  mit  breit  rothem  Gürtel,  der  oben  wenigstens  4,  unten  wenigstens  2  Ringe  einnimmt.  Die 
Flecke  der  Vorderflügel  sind  in  der  Art  zusammengeflossen,  dass  sie  nur  vor  nnd  hinler  der  Mitte  der 
Fiugellinge  einen  etwas  eckigen  Fleck  von  der  Grundfarbe  elnscnliessen,  über  deren  innerem,  mehr  dem 
Hinterrand  genäherten  meist  noch  ein  Punct  steht.  Am  Rande  bemerkt  man  die  schwarze  Grundfarbe 
anfangend  bei  der  Hälfte  des  Vorderraodes,  sich  an  der  Spitze  erweiternd,  am  Afterwinkel  einen  Lappen 
gegen  die  Mitte  schickend,  und  an  der  Mitte  des  Innenrandes  stumpf  endigend —  Hinlerflügel  karmin. — 
Palpen  oben  gelb,  unten  roth.  Vorderhaften  roth.  Fahler  ziemlich  stark  keulenförmig,  etwas  spitzer  als 
bei  Faiuta. 

Aus  Ungarn-,  anch  bei  Sarepla. 

45.  Lactlflca  m.   Sappl,  flg.  88.   13  "'. 

Macults  14  9,  84  4,440  conjanctl«,  ilaveclnctls,  palpls  algrln. 

Palpen  und  Afterspilzen  schwarz,  dio  Fühlerkeule  bildet  sich  bei  '/,  der  Kühlerlange  schnell  und  endet 
ziemlich  abgerundet.  Die  rothen  Flecke  sind  nicht  so  zusammengeflossen,  dass  sie  schwarze  einschlies- 
sen-  Der  schwarze  Grand  ist  tief,  alle  Rander  der  VorderflOgel  sind  schwarz.  Fleck  1  u.  2 
ganz  verbunden,  gleichlang,  in  der  Mittelzelle  saumwarts  gelb  gerandet,  3  u.  4  hangen  schwach  zusammen, 
3  herzförmig,  die  Spitze  wurzelwarls,  4  ziemlich  viereckig,  wurzelwärU  ausgeschnitten,  beide  gelb  ge- 
randet, 5  u.  6  sind  ganz  verbanden,  5  steht  dem  Vorderrand  naher,  ein  regelmässiges  Viereck,  6  dem 
Allerwinkel  naher,  ein  vertikales  Oblongum.  Beine  schwarz,  Schienen  aussen  gclbgran.  Der  Gürtel 
nimmt  oben  5,  nnten  3  Segmente  ein. 

Von  Hr.  Keferstein  ohne  genauere  Angabe  des  Vaterlands. 


e.  Collum  rubrum.  Der  Halskragen,  aber  nicht  der  Innonrand  der  Schnlterdeckcn,  rolh. 

4«.  OllTlerll  Boisd.  Mon.  pl.  6.  (ig.  4.   Sappl.  89.   Copie  von  Boisd. 

Alls  antlcls  cjanels,  macmlis  irlbus  rubrls  subocellatls}  postlcls  rubrin  margin c 
fenulore  eyanco;  antcnnl»  rlavatlai  collarl  abdomlnlnqae  clngulo  rubrls. 

Menctr.  fing  eine  Art  im  Caucasus,  die  er  mit?  Olivieri  nennt    Das  Exemplar  welches  Boisd.  abbildet 
ist  ans  Syrien. 

B.  Maculae  4  4  4  aut  onanlno  separater  auf.  macmlam  nlgrana  lacludentes. 

Fleck  3  n.  6  nie  ganz  zusammengeflossen,  sondern  entweder  ganz  getrennt  oder  einen  Fleck  von  der 
Grundfarbe  einschliessend. 

a.  Babedo  clnnabarlna  au«  nalntacea;  maculae  flaTo-cInctae  |  scita  qulntam  utrln- 
quo  tanglt.  Zinnober-  oder  mennigroth;  die  Flecke  hochgelb  eingehst,  6  schliesst  sich  mit  seinen 
beiden  Hörnern,  oder  doch  meistens  dem  unteren  an  5  an;  1  u.  2  verbunden,  reichen  vom  Vorderrand 
bis  zum  Innenrand.  Fühler  gegen  das  Ende  allmahlig  verdickt,  schnell  zugerundet. 

«.  Corpus  nlgrana,  eollo  obsolete  albo-aaarglaato.  Körper  schwärt,  mit  undeutlich  weis- 
sem Halskragen. 
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47.  miarls  0.  -  H.  I2S.  Mein  Exempltr  weicht  von  Hühners  Abbildung  darin  ab,  dass  dem  ersten  schwär- 
zen Fleck  eock  ein  ovaler  dicht  tot  des  Vorderrand  gegenüber  steht  und  dass  der  iweite  den  Vorderrand 
breit  erreicht.  —  Beisd.  Ieon.  weicht  von  letzlerem  darin  ab,  dass  der  schwarte  Fleck  nächst  der  Spitze 
mit  dem  Vorderrand  zusammenhangt,  11-12"'. 

Fahler  mit  scharfer  Spitze.  Die  Flecke  der  Vorderflftgel  sind  so  zusammengoflossen ,  dass  die  Grundfarbe 
nnr  am  Hinterrand  und  als  Lappen  am  Afterwinkel  erscheint,  daan  als  drei  eingeschlossene,  eckige,  gelb- 
uuuogene  Flecke  tot-,  in-  und  hinler  der  Mille. 

Sfldfrankreich ,  Spanien.  Juli. 


ß  Collaaa  dk  abdonilnla  clmgulnm  rnbra.   Halskragen  und  Gürtel  rot*. 

40.  Faustav  L.  -  H.  27.  122.  gel.  -  Freyer  Beitr.  t.  9.  fig.  1.  -  9-  11  "'. 

■ 

coajuacils.  Der  Fleck  I  bangt  am  Vorderrand  mit  3;  2  dorch  eine  gelbe  Linie  mit  4  zusammen. 
ROcken  mit  zwei  weisslichen  Läogsstreifen  und  solchem  Fleck  an  der  Flügelwurzel. 

Suddeulscbland,  schon  bei  Ulm  hanfig.  Jnli,  August.  Raupe  auf  Ornilhopu*  putiUiu,  nach  Freyer  bei 
Augsburg  auf  Coronilla  minima. 

4t>.  ■aetlca  Ramb.  -  »appl.  6g.  79.  80.  Letztere  ist  Copie  aus  Rambars  raune  d'Aodal.  -  11  -  13  '. 

Clngml*  avbdomlnls  segmeatum  mmlcmm  ocempaote,  amaemlla  14  2  cum  3  4  4  com- 
Junctle.  Hr.  Heydenreich  theille  mir  das  fig.  79.  abgebildete  Männchen  mit,  es  ist  grösser  als  gewöhn- 
lich Fauita;  die  scbwarzblaue  Grundfarbe  ist  weniger  verdrangt,  weil  die  rolhen  Flecke  kaum  merklich 
gelb  gesäumt  sind,  l  u.  3  hingen  durch  zwei  Strahlen  am  Vorderrande,  die  übrigen  wie  bei  famta,  aber 
fester  zusammen,  der  Korper  ist  schwarzblau,  ohne  weisse  Haare,  der  Gürtel  nimmt  nur  Segment 
5  ein,  welches  unten  ganz  schwarz  ist;  die  Arierklappen  sind  nur  oben  ein  wenig  roth-,  unten  fein 
gelb  gesäumt.  Die  Beine  sind  schwarz,  nur  innen  schmal  gelb. 

Aus  Südspanien. 

40.  Faustlaa  0-  —  H.  141.  142.  Bei  dem  oinen  der  mir  von  Hr.  Kaden  milgelheillen  Exemplare  haben  die 
VorderflO?el  einige  schwach  gelbliche  Rippen;  bei  dem, andern  ist  der  hinterste  Fleck  Ton  schwarzen  Rip- 
pen durchschnitten,  und  rückwärts  nicht  gelb  gesäumt.       11-13  "'. 

Clmgnlo  abdoanlnf»  »egreenta  «rla  oeenpante,  macull»  Ulnon  cum  3  4  4  con- 
Junctle.    Die  Flocke  1  u.  2  hangen  nie  mit  3  u.  \  zusammen,  1  ist  nicht  gelb  gveandeC 

Ich  habe  auch  Munner  von  FotiMa  wo  Fleck  1  sich  nur  durch  ein  fein  gelbes  Streifchen  am  Vorderrando 
über  3  hinzieht.  —  Ich  zweifle,  oh  beide  Arten  verschieden  sind,  bei  den  Mannern  beider  sind  die  zwei 
Afterklappen  unten  roih,  bei  den  Weibern  schwarz  oder  gelblieh.  Der  Gürtel  sehliesst  bei  den  Mannern 
mit  3  rotheo  (bei  fauua  gelben),  beim  Weib  von  fauttma  mit  gelben  Ringen.  Bei  dem  von  fausta 
fehlen  anch  diese. 

Aas  Spanien. 

*t*ta*M  .  jwf'tol  -.fl  ' 

41.  Alglra  Boisd.  Ic.  pg.  75.  Remarqnc.  —  ffi/ari*  H.  fig.  172.  173.  -  12  -  13  '". 

Ich  kann  nicht  begreifen,  wie  gegenwärtige  Art  für  ItilartM  genommen  werden  konnte.   Sie  ist  grösser,  die 
Fahler  kolbiger,  mit  abgerundeter  Spilze,  die  Vorderflügel  sind  nach  hinten  breiter,  an  der  Wurzel  des 
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Innenrinds  und  an  '/,  des  Vorderrands  ohne  schwarzen  Fleck.  Der  Fleck  hinter  der  Mitte  des  Vorder- 
randes hat  die  Richtung  gegen  die  Mitte  des  Innenrands,  oder  ist  rund,  bei  HUarit  mehr  gegen  de«  Af- 
terwinkel, die  gelbe  Einfassung  der  Flecke  fehlt  meistens,  seilen  ist  sie  so  deutlich  wie  bei  fig-  173. 

Von  Hrn.  Moritz  Wagner,  aus  Algier,  vielleicht  auch  von  den  Belearen. 


Ii.  Kubcdo  rorrlnnra,  macular  albldo-clnctae,  »exta  qulntam  non  aut  In  conti«  Om- 
nibus tanglt.  Karmin-  oder  karmoisinroth ,  Fleek  G  ist  ganz  von  5  gesondert,  oder  hängt  mit  ihm  auf 
allen  Rippen  zusammen.  Fleck  1  und  2  verbunden,  erreichen  nur  verloschen  den  Innenrand.  Fahler 
gegen  das  Kode  allmählig  verdickt,  schnell  zugespitzt  oder  stumpf. 

a.  Macula  sexta  semper  alba.  —  Fleck  6  immer  nur  weiss. 

Ä2.  Occltonlca  füL  —  II.  IOC.  107.  l'hacae  gut.  —  Var.  Sappl.  8t.  Copie  aus  Ramburs  faunc  d'Andal. 

11  -  H '". 

Halskragen  und  Saum  der  Schullerdccken  schneeweiss.    Gürtel  breit  dunkelroth.   Die  Flecke  klein,  mit  brei- 
ter, oft  zusammenhängender  Einlassung. 

Sudfrankreich,  Spanien. 


ß.  Macula  seitn  rubra.  —  Fleck  G  roth. 

*  * ii t cniiar  obtoaac,  brcvlsslmc  acumlnatac.   Fiililcrkcule  kurz  zugespitzt. 

53.  Onobrvchls  F.  -  H.  2S.  —  H.  29.  36.  Ittdytari.  —  37.  AUragali.  —  38.  Mcliloti.  —  1».  Flaveola 
gelb  statt  roth.  —  Sappl.  26.  27.  Abart.  81—83.  drei  von  Hrn.  lleidenreich  mitgetheilte  ausgezeichnete 
Varietäten.  —  28-  ein  Fühlhorn,  zur  Unterscheidung  von  Oribasu».  —  10-13  "'. 

Ziemlich  verbreitet.  Bei  Regensburg  oft  ungemein  häufig.  Juli  bis  tief  in  den  August  hinein.  Raupe  auf 
I/tdysarum  onobr.  und  Astrag.  glyeiph. 

Exemplare  von  Brussa  in  Kleinasien,  welche  Hr.  M.  Wagner  an  Hrn.  BischolT  schickte,  haben  anfallend  viel 
Weiss  und  breiten  rolben  Gürtel.  Solche  Exemplare  haben  viel  Aeholichkeit  mit  Occitacina  und  wurden 
mir  auch  schon  als  solche  mitgclheilt  ;  die,  rotte  Farbe  des  sechsten  Fleckes  gibt  aber  ein  sicheres  Un- 
terscheidungsmerkmal 


**  Antcnnar&ra  clava  obtualsslma.   Fühler  mit  ganz  gerundeter  Spitze. 

44.  Orlbastu  K*f.  —  ftuppl.  fig.  31-3*.  -  CmntoBon.   Freyer  n.  Beilr.  t.  350.  2  —  12-  13'". 

Macula»  cocclnelsj,  »cito  d  qulnta  rohacrentlbu».  —  Grosser  als  Onobrychii,  Fühler  deutlich 
kolbig.  Vorderflügel  spitzer,  mit  deutlicherem  Aflcrwinkel  und  längerem  Hinterrand  j  die  Frenzen  an  der 
Spitze  viel  weniger  weisslich.  Die  Farbe  matter  schwarzblau,  das  Roth  viel  bleicher,  ins  Rosenfarbe; 
die  Begrenzung  der  Flecke  rein  weiss,  I  u  2  langer,  3  länglicher,  genen  den  Vorderrand  hin  auffallend 
breiler  weiss  gerandet;  4  grösser,  gegen  den  Afterwinkel  hin  in  eine  Ecke  aasgezogen,  5  gegen  den 
Yorderrand  wurzelwarts  etwas  vorgezogen,  G  wenig  oder  nicht  grösser  als  I,  nicht  mondförmig,  sondern 
rundlich  oder  oval,  höchstens  die  Zellen  4-7  einnehmend,  also  viel  mehr  vom  Afterwinkel  entfernt  als 
bei  Onobrychii.  —  Hinterllügel  mit  breitem  schwarzem  Saum,  besonders  in  der  Einbiegung  und  an  der 
Spitze.  —  Hinterleib  in  den  Seiten  mit  der  Spur  eines  rollien  Gürtels.  —  Halskragen  beim  Weib  unter- 
brochen weiss. 

Beide  Geschlechter  von  Hrn.  Keferstein. 


>y  Googl 
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Ao.  Barbara  m.  —  Sappl.  Gg.  29.  30.  —  11  -  12 

Sfacalla  clnnabartnl» ,  aexla  lunata,  aeparata.   Mit  Oribama  in  der  Gestalt  des  Flecket  4 

übereinstimmend,  nit  OnebrycH*  ia  der  Stellung  der  Hecke  5  o.  6  i.  den  wtüm  Fraazenenden.  War 
beiden  unterscheidet  sie  sich  durch  die  spitzeren  Vordcrflügel,  mit  weniger  gerundetem,  schieferem  Hin- 
terrand, durch  das  aufs  Zinuoberrothe  ziehende  Koth,  durch  den  gerade  abgestauten  Fleck  2;  tob  Ori- 
bwmt  ansserden  durch  die  fein  weisse  Einfassung  der  Recke  und  mehr  gleichbreiten  schwanen  Saum 
der  HinlerflOgel,  Ton  OnobrychU  durch  breiteren  Mondfleck  -  Halskragen  gelheil t  weiss.  Hinterleib 
ohne  Gürtel. 

Von  Hrn.  Wagner  aus  Algier  oder  tob  den  balearischen  Inseln. 


II.  Alae  posterioren  nigrae  marala  In  aplce  cellulae  medllae  rwbra  radllnque  plernau- 
«ine  e  bast  rabrls  iymr.  Marls  aut  albls.)  Die  Grundfarbe  der  Hinlerflugel  ist  schwarz,  bisweilen 
von  der  Wurzel  bis  über  die  Milte  hinaus  slrahlig  rolh  oder  gelb,  oft  nur  ein  einziger  rother,  gelber  oder 
weisser  Fleck  auf  dem  Ende  der  Mittelzell«. 

A.  Abdomen  »Inte  clngnlo.    Hinlerleib  ohne  Gürtel ,  bisweilen  mit  undeutlicher  Spur  davon  bei  S/o*- 
chadit,  bisweilen  mit  deollichen,  aber  nur  oben. 

a.  Thors«  alger.  Thorax  ohne  weisse  Haaro- 

56.  Stoechadla  0.  —  (non  Boisd.)  —  Freyer  n.  B.  t.  368.  1  —  *.  —  H.  Hg.  24.  Lavandulat,  schlecht.  — 
ßfedieaghU  Boisd  Mon.  pl.  4.  Gg.  5.  —  pl.  5.  fig.  3.  —  Auch  in  der  leon.  zieht  sie  Boisd.  zu  Mtdicogmi»; 
doch  gewiss  mit  Unrecht.  —  Sappl.  35  —  38.  39.  ein  Fühlhorn.  —  45.  üebergang  zu  Afedicaginu.  — 
90.  mit  Gelb  statt  Roth,  aus  dem  Orient.  —  13-15  "'. 

Maculae  cocclneae.  Kein  weisser  Halskragen,  die  Flecke  der  dunkelblau  oder  braun  befranzten  Vor- 
derflügel ohne  deutlich  schwarze  Seilen.  Fühler  länger,  allmablig  verdickt  und  zugespitzt.  —  Die  Flecke 
der  Vorderflügel  sind  bei  dieser  Art  kleiner  als  bei  allen  anderen,  3  ist  häufig  nur  ein  Puncl,  4  oft  nur 
ein  Verlikalsireif,  5  hoher  alt  breil.  Unten  sind  diese  Flecke  alle  gesondert.  —  Auf  den  Hintcrflu^eln 
ludet  sich  zuerst  ein  rolher  Puncl  hinler  der  Mille  gegen  den  Vorderrand  fig.  35.,  dann  einige  rothe 
Sirahlen  aus  der  Wurzel  fig.  37.  38.,  die  sich  nach  und  nach  mit  diesem  Flecke  verbinden,  endlich  so 
sich  ausdehnen,  dass  die  Hinlerflugel  rolh  erscheinen  mit  schwarzem  Fleck  in  der  Mitte  des  Vorderrandes 
und  breitem,  ungleichem  schwarzem  Saarn  flg.  36.  —  Exemplare  mit  reihen,  fast  gleichbreil  schwarz  ge- 
säumten Hinlerflügeln  gehören  eigentlich  in  die  Abiheil.  I.  Sie  lassen  sich  kaum  mehr  von  Chaum  Boisd. 
lc.  trennen,  von  welcher  sie  nur  der  noch  breiler  schwarze  Saum  der  Hinlerflügel  unterscheidet  flg.  45. 

Charon  Boisd.  Ic.  pg.  61.  pl.  54.  9.  variirt  mit  6  Klecken  und  ist  bei  mir  noch  als  vielleicht  eigene  Art 
neben  Lonkeme  aufgeführt.    Boisduvals  Charon  Monogr.  pl.  4.  f.  4.  ist  ßfedicaginit. 

Hr.  Bischoff  erhielt  viele  Exemplare  aus  Kleinasien,  alle  zeichnen  sich  durch  stahlgrüoe  Vorderftügel  und 
stahlblaue  Hialeriugel  aas,  die  Flecke  der  ersteren  sind  sehr  klein,  genau  so  gestellt,  wie  oben  erwähnt 
und  scharf  schwarz  umzogen ,  der  sechste  ist  nur  seilen  deutlich  vorhanden  und  in  diesen  Falle  durch 
Rippe  4  gelheilt,  meist  durch  schwarze  Aloae  verdeckt,  welche  höchst  seilen  nil  den  Flecke  ganz  fehlen. 

Von  Hrn.  Keferslein  erhielt  ich  ein  männliches  Exemplar  unter  den  Namen  Myrmeta ■  es  bat  so  viel  Rolh 
der  Hinlerflügel  und  einen  (oben)  so  stark  rothen  Gürtel  des  Hinlerleibs,  dass  man  es  auf  den  ersten 
Blick  für  eine  Ptuctdani  hallen  könnte.  Die  unten  so  wie  oben  getrennten  Flecke  der  Vorderflügel,  der 
Mangel  der  rothen  Linie  an  der  Wurzel  ihres  Inoenrandes  der  Vorderflügel  ■elerscbeideu  sie  jedoch  si- 
eher. —  Den  EphMtt*  sieht  sie  noch  näher,  die  Stellung  der  Flecke  Ist  ganz  dieselbe,  doch  sind  alle 
rolh,  der  vierte  der  Vorderftügel  roscaroia,  der  sechste  durch  zwei  Funde  angedeutet.  —  Nimmt  man 
Bastarderzeugung  an,  so  stammt  diese  Art  von  StotckadU  und  Ephiattet  her. 
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£f.  Xnnthograpna  Kef.  —  Genn.  fn.  16.  22.  —  Sappl.  40.  —  14"'. 

Maeulls  flavls.  Di»  Flecke  («Ib.  —  Vielleicht  aar  Lokalmietit  aas  dem  südlichen  Italien  tob  voriger 

Ar»,  doch  scheinen  mir  die  Kühler  länger,  dünner  and  spitzer,  die  Flerke  3  u.  *  sind  weiter  tob  eioaod 
entfernt,  4  ist  durch  die  zweite  Kippe  feia  getlieilt,  der  Fleck  der  Hinlerflügel  hor/iormi;  oder  aas  zweien 
zusammengesetzt,  dem  Saum  viel  nüher  als  es  bei  Stveilmdi*  der  Fall  ist,  aurh  wenn  das  Roth  eine  viel 
grossere  Ausdehnung  hat;  zwischen  ihm  und  dem  Aftcrwinkel  noch  ein  gelber  Funct  oder  Wisch. 
Vom  sechsten  Fleck  der  VoTderflügcl  bisweilen  eine  Spur. 


b,  Collum  albo  marglnatani.    Der  Ilalskragen  weisslich  cwgcfnsst. 

Anmerkung.    Hieber  würde,  wenn  die  Abbildung  richtig  ist,  such  gehören: 

Stoeohadls  Boisd.  Icon  1>j  \.  —  Mir  nur  aus  dieser  Abbildung  bekanut,  die  dem  ganzen  Ansehen  nach 
nicht  getreu  ist.  Gestalt  von  llhadnmantus.  Kleiner  und  plumper  als  Eplüaltes,  alle  Flecke  rundlich, 
schwär*  umzogen,  1,  2  oval,  3  der  kleinste,  3.  4,  dann  5,  t.  schräg  unier  einander,  4  der  Ftiigcllünge 
nach  o\al,  5,  6  ganz  rund.  Unten  sieht  man  kaum  die  Flecke  Hmterllugel  nur  mit  rothen  Sirahlen  im 
Discus.    Ilalskragen  und  Schultern  weiss.    Fühler  wie  bei  nhndumoniu.i. 


Ä8.  L.avam(ulüc*  F.  —  II.  Iii;   >'>.  N/>  icae  kenntlich.  —  Mtippl.  lig.  VI  —  VT.    15  -  17  ". 

ilalskragen  weiss,  die  Hecke  der  weiss  gefunden  Vordertlügel  mit  breit  schwarzen  Seilen.  Fühler  mit 
dicker,  gerundeter  Kolbe.  —  Meine  beiden  Abbildungen  zeigen  wie  die  Unterseite  mit  gesonderten  und 
verbundenen  Hecken  \ariirt;  letztere  Variola!  hat  Germar  als  Comoltrina  bekannt  gemacht. 


B.  Abdomen  clngulo  rubro  ant  flava.    Hinlerleib  mit  rolhem  (var.  gelbem)  Gürtel. 

«».  Ephlaltcs  0.  -  II.  fig.  13.  Coronillac,  Gürtel  und  Klick  i  der  Vorderste!  gelb.  —  lig.  33.  Fakai«t 
Gürtel  und  Fleck  1  u.  2  der  Vorderflügel  roll..    11-  Hl  "  . 

Vordcrflügel  mit  5  bis  (i  Flecken,  I  roth  oder  gelb,  was  sich  meist  auch  auf  2  ausdehnt,  die  übrigen  weiss, 
gelb  oder  etwas  ruthlich  angeflogen.    Hinterflügel  mit  einem  Fleck  gegen  die  Spitze. 

Nitht  sehr  verbreite«,  mehr  südlich,  doch  auch  in  Schlesien,  Kaupc  aur  verschiedenen  niederen  Pflanzen. 

Schliesslich  erwähne  ich  noch 
Kitorquata  Menelr.  Yoy.  au  Caucasc  pag.  2r>9. 

Alls  anfiel*  flavo-pnlvcrnlends,  aplce  marglnequc  nlgro-chal^bel»,  anaruli*  5  sub- 
orbleulatls  rubro-auranall»  ( trllMi»  ad  basin  »aepc  connuentlbu»>;  »"»  postlcls 
rubrls  marglne  chalybeo;  abdomlnc  splendide  viridis  collarl  dupllce,  hamerls 
pedtbusque  flavls. 

Bei  «NM'  Hohe. 

ScoTlfzll  Boisd.  Icon.  pg.  76  nach  Menelries. 

Alls  anfiel*  vlrldl-elialybels,  maeullso  rubrls  valde  navo-mnrglnafls,  aplcall  Infus 
»ii bblfurca,  aKerls  ovatls  mlntirlhus,  postlels  ru6rls,  eyaneo-naarülnatls;  nbdo- 
ralnls  elngulo  Integro  rubro ;  pedlbns  aenels,  anllce  flavesecntlbu». 

Die  Bezeichnungen  sind  zu  unbestimmt,  als  das»  darnach  diese  Attea  eingereiht  werden  konnten. 


Barcelona. 


Sddfrankreich. 


49 


XVI.  SYNTOMIDES. 


Schlanke  Schmetterlinge  mit  fadenförmigen  Fühlern,  langem  Hinterleib  und  kleinen  HinlerflSgeln  —  Ne- 
benaagen  fehlen,  Zunge  hornig,  Palpen  kurz,  deutlich  dreigltedcrig ,  mil  wenigen  borstigen  Haaren.  —  Beine 
kurz  und  anliegend  beschuppt;  die  Paare  nehmen  von  vorne  nach  hinten  an  Länge  zo;  die  Vordcrsthenkel  sind 
die  kürzesten,  die  vier  hinteren  gleich  lang;  die  Vorderscluenen  sind  um  %  kürzer  — ,  die  hintersten  um  Vi 
länger  als  ihre  Schenkel,  die  mittleren  den  Miltelschcnkeln  gleich.  Die  Tarsen  sind  dick,  Glied  f  so  lang  als  2 
und  3  zusammen,  die  übrigen  nur  wenig  an  Lunge  abnehmend,  die  Klanen  sind  fast  versteckt;  die  Spornen 
ziemlich  kurz,  die  mittleren  der  llmlcrschionen  stehen  hinler  der  Mitte.  Yorderflügcl  mit  lt  - 12  Rippen;  1  frei, 
zwischen  dem  Ursprung  von  5  und  G  ein  grosserer  Zwischenraum,  7  —  10  aus  gemeinschaftlichem  Stamme.  — 
Hinierdügel  mit  3  —  4  Rippen  aus  der  Mitielzelle  und  der  Vorderrandsrippe,  welche  zugleich  die  Mittelzclle  ge- 
gen den  Vorderrand  hin  schliesst.  -  Einfarbige  Thicre,  mit  durchscheinenden  Flecken  der  Flügel,  alle  Flügel 
gleich  gefärbt. 

Ueber  die  Verwandtschaft  dieser  Familie  wurde  schon  bei  den  Ztjgaeniden  gesprochen.  Diesen  sehen  nur 
die  Arten  der  Gattung  Syntomis  durch  Gestalt,  Färbung  und  Zeichnung  ähnlich;  hinsichtlich  der  wesentlichen 
Merkmale,  namentlich  der  von  den  Fliigclrippen  und  Occllcn  genommenen  stehen  sie  weit  von  ihnen  entfernt. 
Die  Verwandtschaft  der  Galtung  Syntomis  mit  der  Gattung  y.i/yaena  scheint  demnach  illusorisch,  wenn  man  nur 
die  Europäischen  Arten  betrachtet;  durch  oinc  grosse  Zahl  ausländischer  Gattungen  stellt  sich  aber  eine  wirkliche 
Verbindung  der  Syntomiden  sowohl  mit  den  Zygaeniden  und  Serien,  als  auch  den  Chelonidtn  heraus. 

Einfache  Generation.  —  Die  Kaupen  spinncrartig. 

I.  fiiyrae,  abdomine  cinffu/ato,  «lue  anteriore*  costis  12,  posteriore*  S.    Schwarze  mit  hellfarbigen  llintcr- 
leibsringen;  Vorderllügel  mit  12,  H.nterftügel  mil  5  Rippen.  Syntomis. 

IE.  Pailidae,  abdomine  serie  dorsali  punetorum  nigrorum ;  alae  anteriores  costis  II,  posteriores  6.  Rleicb- 
farbige,  Hinlerleib  mil  einer  Längsreihe  schwarzer  Punctc,  Vorderllügel  mit  11,  Hinterflügol  mit  6  Rippen. 

ßiaclia. 


Genus  XL.    SYNTOMIS.    O.  Hffgg.  Ltr.  _  Amata  F  -  Glaucopis  II. 

Palpen  ziemlich  kurz,  kaum  vorragend,  mit  vielen  schuppigen  Haaren  besetzt,  welche  an  den  Seiten  ganz 
angedrückt,  nach  oben  wenig,  nach  unten  stark  abstehen  und  auch  das  Endglied  bedecken  Das  etsie  Glied  ist 
wenig  langer  und  dicker  als  das  2tc,  das  3te  kurz  und  nicht  viel  dünner  als  das  2tc;  seine  Richtung  geht  mehr 
ab-  als  vorwärts.  Die  Fühler  bei  Mann  und  Weib  gleich,  unten  und  oben  eonvei,  die  beiden  Kanten  sind  da- 
her sehr  »deutlich.  Sie  sind  dünn,  ohne  Kolbe,  gegen  Wurzel  and  Spitze  fast  gar  nicht  verdünut,  also  fast 

II.  7 
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fadenförmig;  die  Aagen  sind  kugelnnd;  die  Nebenaugen  fehlen.  Die  Vorderflügel  sind  sehr  gross;  nehmen  tob 
der  Worzel  an  slark  an  Breite  zu,  der  Innenrand  ist  '/,  so  lang  als  der  Vorderrand,  der  Saasa  last  langer  als 
der  Innenrand.  Dio  HinterflOgel  sind  sehr  klein,  and  stellen  einen  regelmässigen  AAomAw*  mit  abgeraodeten 
Ecken  vor.  Die  Mitlelzelle  nur  auf  den  HinterflQgeln  undeutlich  durch  eine  Laagsrippe  gelheilt.  An  den  Vorder- 
flögeln entspringt  Rippe  1  ans  der  Wurzel,  2  —  6  ans  der  Mittelzelle  (4u.5  ans  einem  gemeinschaftlichen  Stamm), 
7  n.  11  entspringen  am  Vorderrande  der  Mitlelzelle,  8  entspringt  ans  7,  9  uad  10  ans  8,  tl  ist  die  Fortsetzung 
des  Vorderrands  der  Mittelzelle.  Anf  den  Hinterflügeln  entspringt  Rippe  1  aus  der  Wurzel,  2  Ist  die  Fortsetz- 
ung des  Innen-,  S  des  Anssenrandes  der  Mittelzelle,  3  und  4  entspringen  gemeinschaftlich  aus  ihrer  Spitze. 

Farbo  grtn  oder  blauschwarz  mit  weissen  Flecken  und  bunten  Ringen  des  Hinterleibes.  Frames  kurz, 
unbezeichnet. 

Die  Raupen  bärenartig ;  Verpoppung  in  einem  dünnen  Gewebe. 

1.  Phegea  L.  —  H.  99.  100.  gut.  — 30.  schlecht  —  flg.  145.  ohne  alle  Flecke  der  Flügel,  Fühler  zu  kolbig. 

Schwarz,  alle  Flügel  mit  durchscheinenden  weissen  Flecken,  welche  grosser  oder  kleiner  sind,  selten  ganz 
fehlen,  noch  seltener  so  zusammonfliessea,  dass  die  Flügel  fast  ganz  durchscheinend  sind.  Segment  1 
and  5  des  Hinterleibes  mit  gelbem  Ring. 

Mehr  im  südlichen  Enropa,  in  wenigen  Gegenden  Deutschlands,  doch  noch  in  Schlesien,  Belgien,  Pommern. 
Gesellschaftlich.  Juli.  Raupe  auf  fielen  niederen  Pflanzen  und  Prunu$  Fadut. 


Von  Syntomia  sehr  wenig  verschieden.  Palpen  von  oben  sichtbar,  horizontal,  wenig  geneigt,  Mittel-  und 
Endglied  gleich  lang,  ersleres  abwärts  abstehend  beschuppt.  Vorderflagel  mit  11  Rippen,  8  und  9  auf  gemein- 
schaftlichem Stiele  und  10  entspringen  aus  7.  Hinlerflügel  mit  2  Innenrandsrippen,  4  und  5  aus  Einem  Punct, 
nach  Rippe  5  nur  noch  eine  am  Vorderrande  als  Begrenzung  der  Mittolzelle.  Letztere  nach  hinten  schwach  go- 
tbeilt.  (Bei  allen  folgenden  Gruppen  mit  Ausnahme  der  Setiiden  findet  »ich  zwischen  Rippe  4  und  der  Vor- 
derrandsrippe noch  eine  oder  mehrere  Rippen.)  —  Zimmifarbige,  ziemlich  kleine  Schmetterlinge  mit  einer 
schwarzen  Punctreibe  des  goldgelben  Hinterleibes.  —  Die  wenigen  europäischen  Arten  gehören  mehr  dem  mitt- 
leren und  südlichen  Europa  an,  sie  fliegen  bei  Tage,  sitzen  mit  dachförmigen  Flügeln,  die  einzige  bekannte  Raupe 
gleicht  der  Raupe  der  Lühotien  und  lebt  gleich  ihnen  auf  Flechten. 


S.  Ancllla  L.  —  II.  114.  Mann;  Hinterflügel  zu  dunkel,  am  Innenrand  sollen  sie  gelb  styn.    245.  Weib, 
gut.  —  Freyer  n.  B.  32.  2.  Umriss  schlecht,  Farbe  zu  schmutzig.  Bomb,  obsara  F.  —  Rossi. 

Alme  uxtsteriores  mamrls  anterlorlbms  cancolore»,  Innatatae,  fccmlnae  Marse,  llanb» 
omni  dk  eostls  cellulam  niedlam  lncladentlbnn  late  faseln. 


Schmutzig  zimmtfarben,  die  Hinterflügel  beim  Manne  gleichfarbig,  beim  Weibe  gelb  mit  braunem  Rand  und 
solcher  breiter  Einfassung  der  Mitlelzelle. 

Geht  nördlich  bis  Schlesien.  Juli. 


Genus  XLI.    NACLJA.  Boisd. 
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S.  Puieteto  F.  -  Frey«  ».  B.  32.  3.  Umriss  schlecht,  all«  Färbern  falsch.  —  fterva  H.  113  Mao«,  der 
weiss«  Fnaet  in  der  Flügel  «tue  fehlt  gewohnlieh,  durch  f.  226  Mann  und  227  Weib,  entbehrlich;  die  Sei- 
fen des  Sch.ldcbens  solltea  aach  bei  f.  226.  gelb  seyo. 

Alse  posteriores  flavac,  llmbo  at  ccllulae  mcdlae  aplrc  fuscts.  Hlaterfiügel  gelb;  ihr 
Saum  breit  ood  ein  Fleck  am  Ende  der  Millelxelle  braun. 

Südfrankreieh,  Ural,  Juni. 
4.  Hyallna  Frir.  -  «ppJ.  Bombycid.  f.  127. 

Ich  sehe  Keinen  Grund,  diese  Art  für  blosse  Varietät  von  Punctata  zu  erklären  Die  Grundfarbe  ist  fri- 
scher und  dunkler  braun,  der  Panel  in  der  Klügelmille  ist  viel  kleiner,  oft  fehlend,  die  Flecke  in  Zelle 
3  t.  4  sind  nicht  so  länglich  und  encer  verbunden,  Jener  in  Zelle  6  ist  viel  kleiner;  alle  sind  reiner 
weiss,  nicht  gelblich.  Die  Hinterllügel  sind  im  Diseus  glashell,  nur  am  Innenrand  orange;  die  branne 
Saumbindo  nacht  auf  den  Kippen,  besonders  auf  Rippe  2  u.  3  stärkere  Zacken  wurrelwaits.  Das  Srhild- 
chen  ist  ganz  orange  (bei  Punctata  nur  an  den  Seiten),  der  erste  l.eibnng  braun  (dort  nur  mit  schwar- 
zem Puncle. 

Aus  der  Türkei. 

Ann  er  k.  Freyers  Femilla  n.  Beilr.  (ab.  183.  2.  3.  aus  Datmalien  nähert  sich  mehr  der  AncUta;  die  Ab- 
bildung zeigt  ein  ganz  dunkles  Schildchen,  ganz  gelben  ersten  Bauchring,  die  Hinlerflügel  stim- 
men mit  Punctata. 


XVII.  SESIIDES. 


Miltclkleine  bis  kleine  Hymenoptcren  -ähnliche  Schmctlcrlinge  mit  ungemein  langen  schmalen  abgerunde- 
ten Flugein,  die  grösstenteils,  wenigstens  d.e  hintern,  glasbclt  sind,  grossen  Angen,  grossen  Nebenaugen,  gros- 
sen, abstehend  beschuppten  Palpen,  starken  Spornen  der  Beine,  die  hintersten  mit  vieren,  anliegend  glänzend 
beschupptem  Leib  —  Vorderflugel  -  Hippen:  Rippe  1  fehlt  oder  läoR  dicht  am  Innenrande  hin,  2— 10,  ti  oder 
12  au  der  Mittelzelle.  Hinterflügel  klein,  schmal  und  lang,  2  lnneorand;riPpen,  Rippe  3-5  ans  dem  Innern, 
«  o.  7  ans  dem  vordem  Winkel  der  Mitlolzelle.  Franzen  aller  Flügel  dunkel.  -  Vorderschienen  viel  kürzer  als 
die  Schenkel,  mit  langem  Schienenblaltchen. 

Diese  Familie  ist  scharf  abgeschlossen;  wenn  man  nicht  auf  die  Flügelrippen  sieht,  welche  sie  mit  den 
Syntomidcn  verbinden,  findet  sich  unter  den  Europaern  kein  tebergang  zu  einer  andern  Familie.  Wenn  man 
jedoch  die  Exoten  zu  Hilfe  nimmt,  verbinden  sie  sich  ganz  schon  durch  die  Gtaucopiden  mit  den  Syntumiden. 
Hit  den  Sphingiden  sind  sie  nur  durch  die  ahnliche  Fühlerbildung  verwandt  und  die  Aehnlichkeit  mit  den  Ma 
croglostm  beruht  ausserdem  nur  auf  der  ganz  zufälligen  Durchsichtigkeit  der  Flügel  einiger  Arten  der  letzteren. 
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Die  Arten  dieser  Familie  sied  bisher  auf  eine  Weise  bearbeitet  worden,  das«  deren  richtige  Bestimmung 
äusserst  schwierig  nnd  ihre  Synonymie  in  grenzenloser  Verwirrung  ist.  Daran  ist  die  Schuld  1)  die  geringe 
Sorgfalt,  welche  man  vor  nnd  auch  zum  Theit  nach  Laipeyret  auf  Beschreibnagen  nnd  Abbildungen  verwendete; 
2)  die  Seltenheit  der  meisten  Arten  und  die  noch  grössere  Sellenheil  des  Erhallen«  ganz  unversehrter  Exem- 
plare. 3)  Die  Benützung  einzelner,  oft  sehr  beschädigter  Exemplare  zu  Abbildungen  und  Beschreibungen,  und 
insbesondere  das  Nicbterwähnen  dieses  Zustandes  In  den  Beschreibnngen  und  das  häufige  Vorkommen  angesetzter 
Fahler  oder  Kopfe  ganz  anderer  Arten  oder  des  andern  Geschlechtes.  4)  Das  Oeligwerden  vieler  Exemplare,  so 
dass  sie  selbst  schon  nach  wenigen  Wochen  nicht  mehr  der  von  ihnen  genommenen  Abbildung  oder  Beschreib- 
ung gleichen. 

Da  ich  mein  möglichstes  gelhan  habe,  die  herrschende  Verwirrung  aufzuklären,  so  muss  ich,  um  sieht 
das  nämliche  bei  vielen  Arten  zu  wiederholen,  eine  kurze  Kritik  aller  mir  bekannten  Abbildungen  und  Beschreib- 
ungen vorhersenden. 

Linne  (1761.  /«im*  Suecica.)  beschreibt  Culiei/ormi*  unverkennbar;  seine f ttpiformi*  ist  unsicher  und 
geht  desshalb  besser  ein,  obgleich  nach  dem  Vorkommen  der  Arten  in  Schweden  kein  Zweifel  obwaltet,  dass  es 
JchneumoniformU  ist  (Laspeyres  hält  sie  für  Cywptformi*').  Tipuliformi*  ist  ebenfalls  nicht  zu  verkennen. 
Desgleichen  Apijormit.  Also  4  Arten.  —  In  Linnes  Syst.  Nat.  kommen  keine  weiteren  Arten  vor. 

Im  Wiener  Vcrzeichniss  (17761  kommen  ausser  den  Linneischen  Arien Crabroniformi;  Tenthrtdlniformi* 
n.  /chneumonijormit  vor;  erstere  ist  Apif.*)  L.  Die  beiden  letzteren  Namen  sioa  nnn  so  allgemein  aul  die 
jetzt  darunter  geltenden  Thiere  bezogen  (mit  welchem  Rechte  will  ich  nicht  untersuchen),  dass  die  Wiener 
Entomologen  als  deren  Urheber  anzunehmen  sind.  —  Im  Nachtrage  folgt  AtUiformi»  genau  bezeichnet  und 
Sphc  cijormii  aus  Gernings  Sammlung,  woher  sie  auch  Esper  erhielt. 


Espers  Figuren  (1779),  so  grässlich  roh  sie  sind,  lassen  doch  bei  wenigen  Arten  Zweifel. 

Tab.  1*.  fig.  2.  Apif.  L.  ein  alles  verbleichtes  Exemplar. 

—  15.  —  1.  Culicif.  L.  ungenügend. 

—  2.  re*p<f.  ist  Jchntumonif.  foem.  ein  verflogenes  Weib. 

—  3.  Tlpulif.  Weib,  zu  blau. 

—  23.-3.  Otstriformh  ist  Cyiüp!/.,  ganz  unbrauchbar,  nur  mit  Hülfe  der  Beschreibung  zu  erkenaen; 

da  auf  tab.  31.  3.  4.  Esper  selbst  die  Art  kenntlicher  als  Cynipiformit  lieferte,  so  ge- 
behrte diesem  Namen  mit  Recht  der  Vorzug. 

—  29.  -   1.  AtiliJ.  Weib. 

—  2.  3  4.  5.  ApiJ.  mit  der  Varietät  Sirecl/ormU. 

—  30.  —    1.  TentbriformU  ist  Apif.  Var. 

—  2.  Chrytidi formt»  sehr  roh. 

—  3.  Tenthrtdlnif.  ist  wirklich  die  Fabrieisehe,  bisher  verkannte,  dieser  Name  muss  aber  der 

nnbezweifelten  Hubner'schen  nnd  Laspeyrosischen  Art  bleiben;  und  gegenwärtiger  der  voa 
Esper  später  gegebene  Formiere  formt*. 

—  4.  Sphecif.  kenntlich. 

—  31.  —  1.2.  Conopiformi»,  ich  sehe  keinen  Grund,  warum  dieser  nnd  der  Name  Syrphtformit  voa 

Laspryers  in  Nomedacformit  umgewandelt  wurde;  —  kenntlich. 

—  3.4.  Cynipif.  kenntlich. 


•)  Bei  allen  Arten,  welche  schon  einmal  genannt  sind,  setze  ich  der  Karze  wegen  statt  der  Endung  ,/orW' 
nur/. 
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fif.  5.6.  TSpuitf.  ru.  im  Teil  richtiger  Culkiformit  Tir.  ist  ßfpopaeformit. 
Tab.  32.  —  t.  2.  Empiformix  deutlich  die  HQbner'sche  und  Laspeyresiscbe  Tenthredinif. 

—  3.  4.  Formiwf. 

—  5.6.  Afutcaeformit,  ich  glaube  in  dieser  Abbildung  wirklich  jene  Art  zu  erkennen,  welche 

Hübner  fig.  52.  auch  als  Muicaeformi*  liefert,  der  Aasdruck  in  der  Beschreibung:  „die 

gelbe  Spitze  der  Vorderltugel  ist  nur  durch  eine  feine  las!  ganz  verblichene  Linie  von  dem 
durchsichtig  gelassenen  Kaume  gesondert"  bestärkt  mich  hierin,  dieses  .Merkmal  verbietet, 
diese  Abbildung  mit  Ochsenheimcr  zu  f'hitanthiformit  zu  ziehen. 

—  37.  —    7.  Tipulf ormis  var.  ist  T'jphiaeformix. 

—  38.  —    4.   Tineif ormi  t  scheint  von  Hübner  copirt. 

—  42.  —    6.  L  eu  copsijorm  ix  sehr  roh,  doch  nicht  zu  verkennen;  wio  sie  Ochs -nheimer  zu  Philan- 

thform'm  ziehen  kann,  ist  schwer  zu  begreifen. 

—  44.  —  1.2.  .inthroeijormh  soll  A n  d  >■  en  ti  tj o  r  »i  i.«  Lasp.   seyn  und  slirornt  auch;  ich  kann  keine 

mir  bekannte  Art  darin  erkennen,  vielleicht  ist  es  der  mir  unbekannte  Mann  von  Cephiformit. 
Der  iNsme  ist  mit  Unrecht  von  Rambur  einer  andern  Art  gegeben  worden,  muss  ihr  aber 
nunmehr  bleiben,  weil  Andrenaefurmi«  für  gegenwärtige  angenommen  ist. 

—  4-1.  —  3.4.  Rth'tonformi*  eine  gar  zu  schlechte  Figur,  doch  gewiss  eher  zu  Philanthifvrmix  als  z.u 

Ttnthredhiiformi*.    Man  liess  desshalb  mit  Hecht  den  Namen  eingehen. 

—  47.  —  1,2.  Chiiti-ifarniii  ist  /' r  o s  o p  i/o  r  m  i s.    Die  mihen  Seitcnllecko  des  Hinterleibes  sah  ich  nie, 

sie  sind  auch  in  der  Beschreibung  nicht  erwähnt;  der  Name  ist  von  Fabricius  mit  Unrecht 
einer  andern  Art  gegeben  worden  ;  doch  ist  nunmehr  Protopiformit  durch  Laspeyres  und 
Ochscnbeimer  eingebürgert. 


Borkbansen  (1789)  folgt  beinahe  ganz  Esper. 

1)  Mwtcatf.  ist  ziemlich  gewiss  Hübners  lig.  32.  und  die  meinige. 

2)  Empif.  ist  Ttnthrtdinf. 

3)  FormicaeJ. 

4)  Tpulif  ' 

5}  Ftspif.  Die  Beschreibung  ist  sehr  mangelhaft  und  kann  wegen  der  schwarzen  Fühler  nur  zum  Mann  ge- 
zogen werden,  da  der  Hinterleib  nur  3  oder  4  gelbe  Hinge  haben  soll,  konnte  auch  MrgUlat- 
formt»  gemeint  seyn,  die  citirte  Espcrschc  Figur  läsist  aber  keinen  Zweifel,  djss  os  Ichncumo- 
nif  ist. 

7)  Culicif.  deutlich;  erwähnt  auch  MutMatf.  darunter,  indem  er  Esper  t.  31.  f.  5.  6.  citirt. 

8)  Tenthredmif.  ist  Fonnkarf 

9)  Chrysidf. 

10)  Ouirif.  Esp.  bezeichnet  schlecht  die  Cynipf. 

11)  Cynipif.  deutlich. 

12)  Conopif.  Esp.  ist  deutlich  Xomadurf  Lasp. 

13)  Specif.  citirt  Fabr.  nicht. 

14)  /chneumonSf.  ist  Sphecif,  was  auch  Borkbausen  selbst  spater  pg.  171.  zugibt. 

15)  Aütif  F.  —  Esp. 

16)  Tabaniformh  ist  Asiif. 

17)  Apif.  L. 

13)  Specif  Esp.  zu  Apif. 

19)  Tenebrionif.  Esp.  zu  Apif. 
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pg  169.  6  —  7.  ifyopatformit  Bork,  ist  MutUlaef.  Lasp.  foem 
pg.  172.  13.  «.  Ichntumonif.  K.  die  richtige. 

13.  b.  Seoliatformi*  Bork. 

13.  c.  Typhiae/ortnit  Bork. 
Bleiben  also  16  Arte«. 


Fabricius  hat  in  der  Rnlom.  Syst.  (1793)  von  Liooe's  Arien: 

ripuliformit.  —  fetpi/armu  bezeichnet  er  anders  als  Liane,  aber  ohne  dass  man  eine  Art  mit  Sicherheit 
erkennen  kann;  ein  Grand  mehr,  diesen  Namen  zu  verwerfen  —  Seine  Crabroniformi*  ist  ganz  unverkennbar  Uro- 
eeriformi»  (Cyrill  EntomNeap  kann  ich  nicht  vergleichen);  da  der  NameCrofrr«n»/«rmü vielfach  missbrancbl  wor- 
den ist,  lasse  ich  ihn  eingebeo.  —  Unter  Cuüciformi*  hat  er  wohl  mehrere  Arien  verwechselt  ;  die  Anmerkung,  dass  die 
Fühler  vor  der  Spitze  weiss  seien,  passl  nur  zu  Typhiaeformi*. —  Tcnthrtdiniformii  ist  ganz  ungenügend  bezeichnet, 
sein  „abdomlnlaque  foarbato  clngctlo  fulvo"  moss  wohl  beissen  „barbatl."  —  Uasclagnlum  ful- 
vum  (fulvuim  nennt  er  es  nur  noch  bei  Culiü/ormit)  ist  also  rolh  und  nur  einfach;  camlte,  fhoraela 
latera  et  pedes  fulvl,  gcnlcalts  nlgrls  Ifusl  sich  nnr  auf  Formt saeformit  beziehen.  Der  Name  hatte 
demnach  nicht  weiter  gebraucht  werden  sollen  und  nnr  dadurch,  dass  Hühners  und  Laspeyres  Abbildungei  eine 
andere  An  ganz  zweifellos  darstellen,  lasst  sich  die  weitere  Beibehaltung  dieses  Namens  entschuldigen.  — 


Laspeyres  stellte  (1801)  zuerst  auf: 

Hylaei/ormit,  weil  der  frühere  Name  AplformU  Hühners  nicht  bleiben  konnte,  als  einer  andern  Art 
gehörig. 

JMelliniformi*  nach  zwei  einzelnen  weiblichen  Exemplaren. 
Andrenae/ormi»  nach  wenigen  minnlichen  Exemplaren. 

Thynniformit  nach  einem  einzelnen,  schlechten  Exemplar;  doch  fährt  Zeller  im  fünften  Bericht  des  schle- 

sischen  Tauschvereins  diese  Art  wieder  als  eigene  auf. 
JHuiilfoeformit  ohne  Grund  der  Borkhausensche  Name  Myopotjormt»  geändert. 

Womadatfomü»  ohne  Grund  der  Espersche  Conopi/ormi*  u  der  Hubnerscbe  5yrpAr/artn;x  geändert.  (1796.) 
Philanthiformis,  citirt  aber  wohl  mit  Unrecht  Espers  Mutcatformi». 

Von  seinen  21  Arten  fallt  weg:  Sireeifortni»  als  Yar.  von  Apif.\  seine  Crabronif.  ist  Rhhtgiatf.;  seine 
yttpif.  ist  CyrüpiJ. 


Von  Oehsenheimers  Arien  sind  neu : 

Doryliformi»,  wenn  nicht  das  Weib  zn  Eueerotf. 
Ciphiformit,  wenn  nicht  das  Weib  za  Andrej. 
Eue  er  atformit. 
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Habncr  stellte  itoerst  auf  (17%.  Text.):  ^ 
Rhingiaejormls  f.  41. 

ApiJ.  f.  48.  und  108.,  welche  aber  als  nicht  die  I.inneische  Art  später  mit  Recht  io  Uylaelf.  umgeändert 
wurde. 

Stomoxiformli  f.  47.  Wenn  dieser  Name  bleiben  durfte,  so  ist  kein  Grund,  warum  die  gleichfalls  tob 
Dipteren  Gallungen  cnllehnton  Canopl/nrmi*  u.  a.  eingezogen  werden  sollen. 

Syrph-f.  f.  50.  denllich  Espers  Conopi/.,  welcher  Name  später  mit  Unrecht  von  Laspeyres  in  Nomadae/ormU 
umgeändert  wurde. 

77/.«/  f.  46.    Dasselbe  Exemplar,  welches  Esper  abbildete. 

Seine  resp!f.  f.  39.  40.  Ul  Ahneumanijormis. 


Ohne  Text  folgen  noch  bei  lliibner: 

Fig.  S4.  Ichneumon!/,  eine  kaum  zu  beachtende  Figur,  nach  einer  ganz  schlechten  Skizze  Ton  Hübncrg  gar 
nicht  kunstgeübter  Hand.  Doch  erhellt  aus  derselben  so  Tiel,  dass  es  nicht  Ichncumoni/ormis  seyn 
kann,  weil  io  einer  handschrifilichen  Notiz  gesagt  ist,  dass  die  Flügel  statt  des  rolhgelbcn  Fleckes  einen 
schwarzbraunen  haben  und  der  Saum  schmaler  braun  ist,  als  bei  Oettri/ormh  (der  jetzigen  Cynipijor- 
im'»);  der  Hinterleib  soll  der  Ttnthredmifm-mix  gleichen.  Ich  halle  sie  für  den  muthmasslichen  Mann 
zu  3fasai i/ormit ,  welchen  ich  flg.  36.  als  Ojet/heliformit  abgebildet  habe. 

Fig.  90.  Nomadarf.  schon  von  Esper  als  Formiraef.  abgebildet. 

Fig.  92.  Muscoef.  gemäss  des  bleichen  Saumes  der  Yorderdügel  gewiss  die  meinige  und  Espers. 

Fig.  94.  Empif.  gewiss  nicht  gleich  der  Espersihen ,  welche  die  spätere  Teuthredini/.  ist,  sondern  gemäss  des 

Originalexemplars,  welches  ich  von  >Vien  aus  in  Händen  habe,  Ji/asarif  0.  -  Der  Name  EmplJ. 

muss  weichen,  weil  er  ursprünglich  für  eine  andre  Art,  die  Tenthredlni/ verwendet  wurde. 
Fig.  98  Bembecif. 

Fig.  113.  Syntiophae/  ein  Weib  von  Ichneumon,/. 
Flg.  11*.  AUgiUae/ 

Fig,  116.  ßrosi/ormis,  ich  kann  keinen  Unterschied  von  Thie'i/otmis  finden. 

Fig.  125.  Ophioni/.  Gewiss  na<h  einem  sehr  verdorbenen  Exemplare  und  dcsshalb  nicht  zu  beachten. 

Fig.  12G.  Banchifarmi*.  Jedenfalls  eine  neue  Art,  aber  eben  so  gewiss  nach  einem  ganz  verdorbenen  Ex- 
emplar gemacht.   Vielleicht  zu  meiner  Doryl/.  gehörig. 

Fig.  147.  148.  FhUonth./.  ganz  unbrauchbare  Figuren,  doch  kann  es  nichts  anderes  seyn;  die  Art  hat  zuerst 
Laspeyres  bekannt  gemacht. 

Fig.  156.  15S>.  Laphriae/ortnis. 

\i    il<    ■>  ,   ■  • 

Woods  15  Figuren  (1839)  sind  kenntlich,  und  bezeichnen  11  verschiedene  Arten. 

23.  Api/armU. 

24.  Crabroni/.  var.  von  stpi/. 

25.  AtiV,/.  WV. 

26.  Chrytidi/.  Esp. 

27.  Spheci/.  WV. 
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28.  AUaniif.  Entom.  Mag.  nr.  1.  pg.  79.  stimmt  fast  ganz  mit  Andrenatf.  Lasp.  bot  plumper,  mit  spitzeren 
Vorderflügeln,  deren  Mittelhand  breiler  und  deren  Saarn  dunkler  ist.  Diese  Abbildung  überzeugt  mich 
vollends,  dass  sie  den  mir  unbekannten  Mann  za  Cephi/orms  darstellt,  mit  welchem  Laspeyres  und 
Ochsenheimers  Andrtnatformh  Synonym  ist. 

29.  Cynipif. 

30.  fehutamonif. 

31.  l'hilanthij.  ist  ein  kleiner  vorflogener  Mann  zu  Ichneumon'/. 

32.  Tipuli/. 

33.  Muliliatf. 

34.  Culkif.  ist  das  Weib  zu  Muiillaef. 

35.  Siomox;if.  ist  gemäss  der  gelben  Tarsen  und  Wurzel  der  Vorderflügel  Cuüci/ormis. 

36.  Formkat/. 


Von  Ramburs  Arten,  welche  Boisduval  in  seinem  Index  meihod.  iSM).  anführt,  kenne  ich  nicht: 

Monedulaefarmix,  Ten gy r ar/urmi * ,  ßfythiif.,  Steriaej.  Diese  sind  so  ungenügend  bezeichnet, 
dass  sie  ganz  zu  ignorrren  sind;  FiAUiiformli  Boisduval  scheint  eme  mir  tinhekannlc  Art  Anthra- 
eiformi»  ist  neu.  Unter  Meriarf.  beschreibt  Hr.  Assmann  im  sechsten  Bern  hie  des  schlesischen 
Tausclivereines  meine  Muscueformm  Ich  sehe  keinen  Grund,  den  allen  K-pcrschcn  Namen  zu  ändern, 
om  so  weniger,  als  in  demselben  Berichte  Hr.  Döring  als  Mu>ca<-f<,rmis  wieder  eines  jener  kleinen 
Exemplaro  von  Tcuthrtdinif.  als  eigene  Art  aufstellen  will. 


Boisduval  zählt  48  (!)  curop.  Arten  auf;  davon  geben  aber  höchst  wahrscheinlich  ein: 

Brosi/ormis  und  AselUf.  wohl  zu  Tmcif. ;  Merio,/.  und  Aftjtini/.  wohl  zu  Muscarf. ;  Ttngyratf.  wohl  zu 
Tenlhredinif. 

Er  keout  nicht:  empi/.  H.  (ist  Maiarif  ),  Stelidif.  Freyer  (wohl  meine  Dnlerif),  Ti.ed.if  Freyer  (meine 
Attatif^),  Ma$arif.  0.,  Miucacf  II. ,  Statu!/.  Frcycr  (eine  gar  nicht  zu  bcechlende  Figur),  Euceratf. 
0  ,  Crphif.  0  ,  VroceriJ.  Tr. ,  Schmidlii/.  Freyer  (t'rtnop!/.) ,  Dorylif.  0  ,  Thtjnnif.  Lasp. 

Die  Zahl  der  ihm  bekanntoo  wirklich  verschiedenen  Arten  vermindert  sich  demnach  sehr  bedeutend. 


Eversmann  beschreibt  in  seiner  folgo  1/raletuUc k en  Fauna  1844.  ganz  kenntlich  11  Arten;  darunter 
neu  Allantiformii,  von  mir  fig.  42.  abgebildet  nach  zwei  weiblichen  Exemplaren,  welch«  Hr.  Dr. 
Frivaldszky  als  Pompili/ormia  aus  der  Türkei  schickte.  Die  Bezeichnung  der  gelben  Farbe  mit  fulvus 
ist  in  so  ferne  unrichtig,  als  sie  bei  Ctdici/ormU  u.  a,  für  die  rothen  Gürtel  gebraucht  wird;  hier  findet 
sich  ein  allerdings  lebhafteres  Gelb  als  bei  den  andern  gelb  gezeichneten  Arten,  es  w»re  aber  besser 
mit  Goldgelb  (Jlamui)  bezeichnet  und  das  Gelb  der  anderen  Arten  mit  citrmu*  n.  resp.  ttitphuretu. 
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Freyers  Abbildungen  der  Semen  sind  neter  seines  vielen  schlechten  Bildern  noch  die  allerschlechleslen 
und  auch  die  Beschreibungen  sind  so  oberfUcblieb ,  dass  sie  keinen  Ausschluss  geben.  Nor  einige  der 
bekannten  Arten  lassen  sich  erkennen;  die  von  ihn  als  nen  angestellten  und  mit  gar  kemiseben  Namen 
begabten  (so  komisch  als  die  Abbildungen,  deren  Beincben  ans  der  Milte  des  Bancbes  heranwachsen) 
sind  nicht  mehr  werth,  als  dass  man  sie  geradezu  ignorirt;  denn  das  Anziehen  mit  Fragezeichen  fuhrt 
zn  nichts  und  Namen  wie  Schmidtiiformii,  Staluijormii ,  Tatdiijormit ,  Serratl/ormit ,  Triannuli/ormi» 
n.  M'mitmiformit  wird  doch  wohl  Niemand  beibehalten  wollen. 

Aeltere  Beiträge  (ab.  116.  fig.  2.  Systrophaeformi*  ist  das  Weib  zn  lehneumonif.  ganz  schlecht. 
Nene  Beitrage  tab.  182.  I.  Schmidtüf.  ist  Protopif. 

2.  Sttlidff.  wahrscheinlich  meine  Dottrif.  fig.  22.  oder  fig.  38.  deren  Artrechte  noch 
nicht  feststehen. 

3.  Tatdiif.  Ich  erhielt  meine  Attatiformi*  unter  diesem  Namen,  die  Abbildung 
kann  eben  so  gut  dazu  als  zu  einem  halb  Dutzend  anderer  Arten  geboren. 

4.  StatuiJ.  vielleicht  eine  kleine  Ichneumonif. 

tab.  362.  2.  CulieiJ.  die  gelben  Flecke  der  Brust  nicht  erwähnt,  doch  kann  es  nichts  anders 
seyn, 

3.  Serrotif.  ist  der  Mann  Tön  Aeiiij. 

tab.  404.  2.  TriamtuliJ.  Meine  Braconif.  Der  Aflerbüsckel  bezeichnet  einen  Mann ,  der  weisse 
Fleck  der  Fühler  und  die  sechs  Leibringe  ein  Weib. 
3.  MmianiJ.  ist  ein  Weib  Ton  Chryeidif.,   welche  ich  öfter  als  M'mianif. 
sendet  erhielt  und  welche  Viele  als  eigne  Art.  (£fampi/.)  erkennen. 


In  Lappland  kommen  5,  in  Schweden  8  Arten  vor;  Wood  bildet  14  Arten  als  in  England  vorkommend  ab. 
Davon  fallen  aber  weg  fig.  31.  philanihif.  als  ein  kleines  verwischtes  Exemplar  von  Ichnemnowf.  u.  3*. 
culicif.  als  Weib  von  myopatf.  Zweifelhaft  ob  zu  Aplf.  oder  Bembecif.  gehörig  ist  fig.  24. ;  eher  zu 
erster  Art;  es  bleiben  daher  nur  11  sicher  englische  Arten.  — 

Im  Berichte  (1  —  6)  des  schlesischen  Tausrhvereines  sind  18  Arten  als  schleslsch  aufgeführt,  eine  sehr 
betrlchtliche  Zahl,  auch  wenn  man  annimmt,  dass  eine  oder  die  andere  Art  als  von  verschiedenen 
Sammlern  für  verschieden  angesehen,  aber  in  der  Wirklichkeit  gleich,  eingehen  dürfte. 

Bei  Regensburg  habe  ich  bisher  nur  10  Arien  auffinden 


Art  der  früheren  Autoren  fehlt  mir;  erst  von  Laspeyres  Arten  kenne  ich  nicht  Metlinif.  und  An- 
Erstere  beschreibt  er  nach  zwei  einzelnen  weiblichen  Exemplaren,  es  kann  eine  neue  Art 

seyn,  vielleicht  auch  nur  kleine  Weiber  von  Cyrüpif.  —  Andrenaef.  konnte  der  Mann  zn  Cephif.  seyn  

Seine  Thynni/ormu  ist  erst  durch  Zellers  Nachricht  in  den  Berichten  des  schlesischen  Tanschvereins  wie- 
der der  Beachtung  werth  geworden. 


Von  Ochsenheimers  30  Arten  fehlen  mir  Mttlinif.  nach  einem  einzelnen  Exemplare  und  Andremief.  Da 
Ochsenheimer  weder  sagt,  wie  viele  Exemplare  er  gesehen,  noch  den  Unterschied  der  Geschlechter  an- 

II.  8 
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gibt,  seine  Beschreibung  auch  ganz  mit  jeaer  Lasperret  stimmt,  so  ist  es  möglich,  das«  er  die  Art  gar 
nickt  sah.  Zweifel  halt  sind  mir:  Bhingiaef.  in  so  ferne  als  reine  Exemplare  feilen.  -  Brvif.  in  so 
ferne  sie  ran  Tmeif.  verschieden  seyn  seil.  —  Dorylif. ,  wenn  sie  Ton  Euccraef.  verschiede«  ist. 


Von  Hübners  entschiedenen  Arten  fehlt  mir  nur  Banchiformi» ;  seine  Ophionif.  ist  nicht  zu  beachten. 


SYNOPSIS  GENERUM. 

I.  Antennae  apice  non  Penicillat  ae,  Imgua  debilit.   Fühler  ohne  Haarpinsel  am  Ende;  die 
kurz  und  weich. 

1.  Antennae  marit  long«  c'äiatae,  alarum  posteriorum  cottae  1  —  4  teparatae.   Die  Fühler  des 

an  der  Unterseite  lange  getanzt;  Rippe  2  —  4  der  Hinterflugel  gesondert.  Paranthrena. 


».  bipeetmatae,  alarum  posteriorum  cotta  3  4(  4  e  ramo  communi.    Fühler  des 

zweireihig  gekämmt,  Rippe  3  n.  4  der  llialerflügel  ans  gemeinschaftlichem  Stamm. 

II.  peniciUatae.   Fühler  mit  einem  Haarpinsel  am  Ende. 

1.  Antennae  marin  terie  timplici  pett'matae,  Imgua  brevU  debilit.    Zange  kurz  und  weich. 

Fühler  der  Manner  nach  unten  einreibig  mit  Lamellen  besetzt.  Trochilium. 

9.  -  ciliatae,  lingua  longa  Cornea.    Fühler  der  Männer  unten  lang  gewimpert,  Zange  lang 

und  stark.  Sesia. 


Genus  XLII.    PARANTHRENA.    Hübrj.  Verz. 

Sesia  0.  —  Boisd. 

Fahler  borstenförmig ,  ohne  Haarpinsel  am  Ende,  mit  sehr  langen,  etwas  büschelweise  gestellten  Wimpern 
beim  Manne.  Keine  oder  eine  sehr  schwache  Zunge;  die  Palpen  von  oben  nach  unten  zusammengedruckt,  Glied 
14  2  lang  bortig,  3  anliegend  beschuppt  und  spitz.  —  Vordertlugel  ganz  beschuppt,  nur  gegen  den  Aflerwinkel 
ein  wenig  durchscheinend,  mit  10  Rippen  aus  der  nngelheilten  MiKetzelle,  alle  gesondert;  auf  den  Hinlerflugeln 
Rippe  2,  3,  4  gesondert,  5  u.  6  aus  einem  Puncle;  letztere  sind  glassbell,  gegen  den  Saum  aJImahlig  dunkel 
beschuppt,  der  Hinterleib  endet  in  einen  zugcspitzien  Haarbüschel. 

1.  Tlmelforml*  Esp.  38.  4.  -  H.  46.    Beide  unbrauchbar.  -  H.  U6.  BrosiformU,   ein  sehr  kleines, 
wahrscheinlich  weibliches  Exemplar.  —  5-ti  L. 

NJffrofusca,  alls  anterlorlbma  ante  llmbnna  anaeatlat  e  squamU  pallldlorlba*,  lmter« 
dum  In  mnculas  «res  tiitereostale»  loof  liudlnalea  rondensatla ;  posterlorlbus 
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Die  AbMMmgen  Ton  Esper  und  Hübners  Figuren  46.  nnd  116  gehöre«  wohl  alle  zusammen,  ebenso  be- 
schreibt Ochseaheimer  nir  Eine  Art  nnter  tinei/ormi*  nnd  brottformi*.  —  Von  Kaden  erhielt  ich  nie 
brotiformit  ein  abgeriebenes  ganz  kleines  Exemplar  ron  tenthrediniformit,  fem.,  wie  sie  öfters  vorkom- 
men und  allerdings  kleiner  sind  als  thttifomü*  Bsp.  Hübn.  —  Da  die  Espersche  Abbildung  kenntlich 
ist,  mnss  der  Name  tlntiformi*  bleiben  and  brotiformi*  ausfallen. 

Ich  sah  nur  4  oder  5  Münnor  und  einiue  Weiber  dieser  Art,  kein  Exemplar  war  rein,  doch  konnte  ich 
unterscheiden,  dass  die  Kühler  oben,  der  Aflcrbuschrl  in  der  Mitte,  Bauchring  1  beiderseits  goldgelb 
ist.  Die  lichten  Schuppen  sind  auf  dem  Hinterleibe  unregelmassig  verlheilt,  und  es  scheint  fast,  als 
ob  er  bei  frischen  Exemplaren  ganz  glcicliroässig  damit  bedeckt  sei,  bei  einem  Exemplar  hat  Segment 
1  zwei  weisse  LangsflecUben  wie  llübcrs  Figur  HC. 

Aus  Ungarn,  Sicilen  und  wohl  dem  ganzen  Südeuropa.  Juni. 

9.  lifyriiiosnelornil*  von  Heyden  in  litt.  —  Sappl,  (ig.  30.  31.  Mann.  —  9—10.  L. 
Uflgroaeuea,  tlbil*  postlcls  flavln,  aplce  nlajrls. 

Noch  einmal  so  gross  als  Tiueifvrmh,  von  ganz  gleichem  Habitus.  Der  Kurper  ist  ganz  schwarz,  die  Schop- 
pen glänzen  stahlblau  und  goldgrün,  letzteres  am  deutlichsten  am  Halskragen.  Die  hintere  Orbita  und 
die  Glieder  1,  2  der -Palpen  sind  grob  weidlich  beschuppt.  Die  Fühler  sind  beim  Manne  lang  gewim- 
perl,  ihre  *  bis  5  letzten  Glieder  deutlich  dicker,  aber  ohne  eine  compacte  Kolbe  zo  bilden,  beim 
Weibe  gegen  das  Ende  verdünn«,  kurz  gewintert.  Brust  und  Beine  glänzen  stark  stahlblau,  erstere  mehr 
goldgrün.  Die  Vordersihienen  sind  innen,  die  hintersten  ganz  goldgelb,  nur  am  Ende  blan.  Die  Glie- 
der der  HinterUrsen  sind  dick,  scharf  abgesetzt,  an  Dicke  der  Reihe  nach  abnehmend.  —  Die  Flügel  sind 
ganz  goldbraun,  die  vorderen  an  der  Wurzelhallte  purpurschimmernd,  dio  hinteren  an  der  grosseren 
Wurzelhälfte  glashell,  gegen  den  Saum  allmülilig  bestaubt.  Die  Franzen  sind  undeutlich  doppelt.  —  Un- 
ten ist  der  Vorderrand  der  Vorderfliigel  breit  strohgelb,  gegen  die  Spitze  sich  \erlierend.  —  Von  Herrn 
Dr.  Frivaldszky  aus  der  Türkei.  - 

Ein  merklich  kleineres  Exemplar  erhielt  Hr.  BischolT  ins  der  Gegend  von  Conslantinopel.  Zwei  Exem- 
plare des  Weibes,  ebenfalls  kleiner  «heilte  mir  Hr.  v.  Weissenborn  nls  Anthratijormt*  mit,  die  Farben 
sind  nicht  so  frisch  als  bei  dem  abgebildeten.  Sie  stimmen  in  der  Färbung  ganz  mit  Tmei/ormU  über- 
ein, so  dass  ich,  wenn  mir  der  oben  beschriebene  Mann  nicht  bekannt  wire,  sie  dazu  gezogen  haben 
würde. 


Genus  XL1II.    BEMBECIA.  Hbn. 
Sesia  O.  —  Boiad. 


Fühler  dick  fadenförmig,  ohne  Haarpinsel  am  Ende;  beim  Manne  jedes  Glied  beiderseits  mit  einem  langen 
fnst  etwas  gekeilten  Kammzaha,  welche  gegen  die  Füblerspitze  rasch  kurier  werden;  beim  Weib  mit  schwach 
nbslehenden  Spitzen  besetzt,  —  Kleine  Spiralznnge.  —  Palpen  Uberall  langborstig,  Endglied  wenig  ausgezeichnet, 
▼on  oben  nach  unten  Cachgedrückt.  -  Die  Augen  viel  kleiner  als  bei  Suia.  —  Die  Rippen  der  Vtrdertögel  wie 

8* 
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bei  S«iim,  die  Hinlerflugel  mit  einer  äusserst  reiten ,  unbeschoppten  Rippe  zwischen  driller  Innenrandrippe  (1c) 
«■d  2,  eigentlich  fehlt  la.  Der  Hinterleib  dicker  aU  bei  den  iWn;  Segment  1  bis  3  M  der  Wurzel  mit  btr- 
sleaartig  rückwärts  aufstehenden  Schuppen,  nof  3  besonders  lang  und  deutlich;  das  Aflersegment  (8  beim  Mann, 
7  beim  Weib)  mit  ganz  harzer  Haarbarste;  die  Beine  etwa*  kürzer  als  bei  den  S*#im. 

•».  ■ylaelfamals  Lasp.  -  H.  48.  Apif.  Weib  schlecht.  106.  Mann,  die  Vorderflügel  zu  spitz  tnd  zu  licht- 
braun.  -  »••!.  2.  besser.  -  10  - 11  L. 

Fühler  des  Mannes  aussen  parporrolh,  welche  Fnrbe  sich  als  feine  Linie  anf  jeden  Zahn  fortsetzt;  die 
braune  Farbe  der  Vorderflügel  zimmtrolh  bestaubt,  am  stärksten  der  Saum  und  die  Frenzen;  der  Mittel- 
fleck cchwarzbraan  und  noch  ein  solcher  Fleck  auf  der  Mitte  des  Innenrandes.  Die  Beine  sind  rostrota, 
in's  Purpurrote,  die  Enden  der  Tarsenglieder  und  2  Ringe  der  Schienen  schwarz.  Hinterrand  des 
Kopfes,  Seilen  des  Halskragens,  ein  Schrägstrich  Innen  an  der  Schollerdecke,  ein  Lingsslrich  an  jeder 
Seile  des  Schildchens,  die  Wurzel  der  Segmente  1  u.  2  schmal-,  der  Hinlerrand  der  Segnente  (3)  4-6 
(beim  Mann  auch  7)  goldgelb.  Das  Segment  7  des  Weibes  stellt  ein  goldgelbes  Dreieck  dar  mit  gold- 
brauner Bürste,  Segment  8  des  Mannes  eine  goldgelbe  Bunte,  welche  nur  in  der  Milte  der  Wurzel 
schwärzlich  ist.  —  Beim  Weibe  sind  die  Fahler  ganz  schwarz,  gegen  die  Wurzel  wenig  verdannt,  unten 
kaum  etwas  sagezabnig.  Segment  2  u.  3  ist  an  der  Warzel  sehr  schmal  gelb,  3  hat  einen  sehr  starken 
Haarschopf,  die  gelben  Ringe  sind  nur  an  4  —  6  deutlich. 

Ziemlich  Terbreitet,  in  rieten  Gegenden  Deutschlands;  August;  die  Raupe  lebt  in  den  Wurzeln  der  Him- 
beeren. 


Genua  LXIV.    TROCHIL1UM.    Scop.  -  Stepb. 

* 

Sphecia  Hol».  —  Sesia  0.  Boisd.  —  Aegeria  F.  _  Sphinx  der  älteren. 

Fühler  schwach  keulenförmig  mit  einem  Haarpinsel  am  Ende,  beim  Manne  jedes  Glied  mit  einem  lamellen- 
oder  zabnartigen  Fortsatz  innen,  welche  gegen  die  Spitze  hin  in  dem  Grade  an  Lange  abnehmen,  als 
der  Fahlerschaft  selbst  dicker  wird.  Zunge:  zwei  kurze  weiche  Zäpfchen.  Palpen  wie  bei  ««*««,  doch 
das  Endglied  nicht  so  ausgezeichnet. 

Vorderflügel  mit  Rippen  wie  bei  Sesia,  Rippe  1  deutlicher,  ihre  Querrippe  und  ihre  Saumlinie  ganz  schmal 
beschuppt.  Hinterflügel  wie  bei  S«*i«.  —  After  des  Mannes  mit  gestutztem  Hurpinsel,  des  Weibes 
gerundet,  ohne  lungere  Haare. 

I.  Amdmmümla  »e«mientuun  4  fasco  ferraglaeum,  3,  Ä,  •  (In  mtare  dt  V)  citrin»,  amlee 
anguste  nigra. 

Palpen  gelb,  vor  und  hinler  jedem  Auge  ein  blasser  Fleck;  das  4te  Segment  des  Hinterleibes  dunkelroth- 
braun;  das  3,  S,  6,  7.  cilrongelb,  mit  schmal  schwarzem  Hinterrand.  FBsse  rostgelb,  die  Schenkel 
unterwirts  blassgelb.  Alle  Flügel  gluhell  mit  rostgelben  Rippen  und  Rindern;  die  Frenzen,  besondere 
der  Hinlerflugel,  dunkler. 
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H.  99.  Weib  gat;  die  Fahler  find  zu  lang,  gegen  die  Wurzel  za  feil,  an  der  Spitztf  » 
umgebogen  and  tu  ipilz,  doch  sind  «ie  etwa»  kolbiger  als  bei  Apiformit.  Am  Thorax  fehlt  oft  der  rostrethe 
t,  Segment  4  ist  an  der  Wurzel  oft  »chmal  gelb.  -  Och«.  — 


Mann,  ftppl.  1.  Nach  einem  frischen  Exemplar  von  Hrn.  t.  Weissenborn,  an  welchem  Jedoch  auch 

der  Hinlerleib  ölig  zu  werden  anfing.  15  — 18  L.  Segment  3  —  6  schwarz,  4  «.  5  Jederseits  mit  einem 
gelben  Schuppenfleckchen,  7  schwarz,  an  der  Wurzel  mit  gelbem  Dreieck,  am  Ende  mit  rostrotheu 
Schuppen.  Unterseite  des  Hinterleibes  schwarz,  Segment  3  —  5  mit  gelbem  Qnerfleck,  jener  des  Seg- 
mentes 3  breiler.  Die  Flügclrippcn  sind  schwarz,  nur  der  Vorder-  u.  Iaoenrand  der  Vorderflügel  spar- 
sam beschuppt.  — 

Zu  Ochsenheimers  Beschreibung  des  Weibes  füge  ich  bei:  Glied  i  der  Palpen  und  ihr  Rücken  braun;  die 
rostfarbenen  Flecke  des  Rücken*  stehen  am  Ioneorande  der  Schullerdecken  und  sind  bei  frischen  Exem- 
plaren oft  sehr  undeutlich;  am  Ende  des  Kuckens  sehe  ich  keinen  bellgelben  Querstrich,  sondern  zu  je- 
der Seite  des  Schildchcns  einen  gelben  Pinsel,  einen  gleichen  jederseits  an  Segment  1. 

Collare  eltr Latum,  segmentnm  9  nlgrum. 

Das  iste  und  2le  Segment  ganz  schwarz,  Halskragen  gelb,  Kopf  braun.   Fühler  ganz  schwarzbraun. 

Jede  Schullerdecke  mit  verloschenem,  rostbraunem  Fleck.  Unten  alle  Segmente  mit  Ausnahme  von  1  und 
2  gelb. 

Ein  Exemplar  von  Brüssel,  eines  aus  Steiermark;  in  neuerer  Zeil  erhalt  man  sie  leicht  aus  England.  Juni. 

L.  -  H.  51.  Weib. 


Die  vordere  Hälfte  des  2len  Segments  gelb,  Halskrngen  braun,  Kopf  gelb,  Fühler  oben  schwarz,  unlen 
rostfarben.   15  —  1H  L. 

Die  Schullerdecken  gelb,  an  der  Spitze  braun;  Schildchen  jederseits  mit  einen  grossen  gelben  Fleck.  Un- 
ten du  lle,  2te  und  3te  Segment  schwarzbraun. 

Ueberall ;  Pappeln;  Juni.  Bis  nach  Lapplaad.  Raupe  in  den  Stimmen  der  Pappelarien. 

Var.  «t.  Kopf  schwarzbraun  mit  gelblichen  Haaren,  Füsse  rostbraun.    Die  Flecke  am  Schildchen  rostbraun. 
Hinlerleib  roslbrann,  der  Vorderrand  der  Segmente  etwas  gelblich  behaart. 

Sirtcif.  Lop.  -  Esp.  -  Ernst.  122.  a.  fr.  -  Brk.  -  Tembritmtf.  H.  5*. 

Var.  ß.  Kopf  nnd  Palpen  schwarz,  mit  gelblichen  Haaren  gemischt;  nur  auf  den  Schalterdecken  2  hellgelbe 
Flecke.   Hinterleib  und  Füsse  ganz  schwarz,  nur  dii 
gela  statt  roslgelb  schwarzbraun. 

Tetubrionif.  Esp.  -  Brk.  -  Sir,cif.  Ernst,  f.  122.  e.  d.  -  Lasp. 


II.  Abdlomlnls  segmenU  »  —  4  baal,  4  —  1  aplce  citrin«.    Hinlerleib  schwarzblau,  die  Seg- 
mente 2-4  am  Yorderrande,  5-7  am  Hinterrand  schmal  gelb. 
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•.  Laphriaefornala.   Um  V,  kleiner  Iis  Apiform*.   Schwarzblan,  Fühler  roslgeib,  Beine  orange.  Paipea 

Tiel  kürzer  al«  dort.  Ein  Haarbüschel  zwischen  den  Fühlern,  ein  Flech  zn  jeder  Seite  dei  Schildrhens  und 
der  Brost,  Segment  2  —  4  an  der  Wurzel,  5  —  7  am  Hinterrand,  das  Ende  des  Afterbüschels,  der  Hinterrand 
des  Halskragens  und  der  Ianenrand  der  Schullerdecken  citroagelb.  Fühler  etwas  langer  and  dicker  als  bei 
Api/ormU,  die  Zahne  viel  länger,  besonders  gegen  die  Wurzel  der  Fühler,  an  ihrem  Ende  fast  dicker. 

Nar  bei  Berlin,  Mitte  Jnni.  Baupe  in  den  Stummen  der  Espe. 

H.  L  156  —  159.  gut;  die  Hinlerschienen  haben  vor  dem  Ende  einen  schwarzen  Fleck.  —  11  —  14  l. 


Genus  XLV.    SES1A.    Lasp.  -  0.  -  Llr.  -  H.  -  Boisd. 
Paranthrena,  Bembecia,  Synanthedon  et  Conopia.  Hübn.  Vera. 

Fahler  schwach  keulenförmig,  mit  einem  Haarpinsel  am  Ende,  beim  Mann  beiderseits  pinselarlig  gewintert. 
Hornige  Spiralzunge:  die  Palpen  mit  gleichmässiger  gestutzten  Schuppen  besetzt,  mehr  comprimirt  als 
deprimirt,  das  Endglied  ganz  kurz  anliegend  beschuppt,  daher  deutlich  zu  unterscheiden,  kurzer  als  das 
Mittelglied.  —  Yorderflügel  mit  10  Bippen  aus  der  Mittelzell,  7  und  8  aus  langem  gemeinschaftlichem 
Stamm;  Saum  und  Querrippe  breit  brann. 

Hinterflügel  mit  3  Innenrandsrippcn ,  Bippe  3  und  V  aus  gemeinschaftlichem  Stamm  oder  Panct,  oder  doch 
nahe  beisammen  entspringend. 


SYNOPSIS  GE NERIS  SESIJ.-) 

I.  Abdomen  clngulls  flaute  aut  albldls,  fanclcalu«  annlis  nunquam  mlnlaceuS).  Hin- 
terleib mit  goldgelben,  citrongelben,  schwefelgelben  oder  weissen  Hintcrrandera  aller  oder  einzelner  Leib- 
ringe. Aflerbüschcl  nie  mennigroth  oder  safrangelb.  Anm.  1. 
A.  Alme  anteriores  «lue  mactsIU  byalinls.  Vorderflügcl  ohne  scharf  begrenzte  Glasflecke.  Anm.  2. 
».  Anlllforml«.   Orbita  argentea.   Silberoer  Augenrand. 


•J  Ich  habe  gefunden,  dass  durch  die  bisherige  Bearbeitung  der  Synoptit  die  Arten  zu  sehr  aus  ein- 
ander gezogen  und  dadurch  die  Uebersicht  erschwert  wurde.  Von  jetzt  an  gebe  ich  bei  allen 
artenreicheren  und  desshalb  viel  Unterabiheilungen  erfordernden  Gattungen  zuvor  die  Synopti*  rein, 
lasse  die  nölhigen  allgemeinen  Notizen  in  Anmerkungen  folgen  und  gebe  erst  bei  Aufzahlung  der 
Arten  die  Srnonymie  und  die  zur  Unterscheidung  bekannter  oder  bei  neuen  Arten  ohnediess  no- 
thige  Beschreibung. 


■ 
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2).  —  —  maculli  bjaliala ,  pyramidal«  ante  medium,  orblrularl  ponr  medium.  Vor- 

derflügel  mit  Glasflecken,  ei  Dem  lauf  dreieckigen  vor  der  Mitte,  einen  rundlichen  Unter  ihr. 

tl.ro  einet*.  Die  dunkle  Mitlelbiide  der  Vorderflügel  ist  saumwarU  nicht  breit  gelb,  mennigroth  oder 
orange  eingefasst.    Anm.  4. 
au  Meganeata  2 ,  4  dk  •  <>■*  plara)  aaarglae  postlco  flavo  aal  alba.  Wenigstens  Seg- 
ment 2,  4  n.  6  (oft  auch  alle  übrigen)  ait  gelbem  oder  weissem  Hinterrande. 

«.  Scgmcnta  omnla  acutlus  aut  obaoletlus  flavo  —  aat  alba  —  aotata.    Alle  Seg- 
aente, auch  1,  3  n.  5,  haben  gelbe  Beschnppnng,  als  Hinterrand,  ganz  oder  nur  an  den  Seiten,  oder 
als  Rückenfleck.    Halskragen,  Palpen  und  Innenrand  der  Schallerdecken,  ein  Haarbüschel  jederzeit* 
zwischen  Thorax  and  Hinterleib,  ein  Fleck  an  jeder  Seile  der  Brust  and  zwei  Langsslreifen  des  After- 
büschels  des  Weibes  weiss  oder  gelb.   Der  Mitteldeck  der  Vorderflügel  and  ihre  Rinder,  besonder« 
der  Saarn,  sehr  breit  dunkelbraun,  letzterer  zwischen  den  Rippen  oft  gelb  oder  licht  bestaubt  Anm.  5. 
*  Palpl  eltrlnl,  pllln  plemmque  nlgria.  Die  Palpen  sind  citrongelb  mit  mehr  oder  weniger 
schwarzen  Haaren,  die  Zellen  vor  der  Sanmlinie  der  Vorderflügel  sind  citrongelb  ausgefüllt.  Anm.  6. 
+  Fanelealas  anallst  maiist  ncrlcH  trlbaa,  faeaalaae  duabos  navls,  tlblae  basl 
dk  ante  aplcem  late  algrae.  Der  Afterbbschel  beim  Manne  mit  drei,  beim  Weibe  mit  zwei 
gelben  Langsstreifen.   Hinterschienen  an  der  Wurzel  breit  schwarz.  Anm.  7. 
•.  Tenthredlnirormls.    Nlgrofusca,  cltrlmo  «Ignata,  abdotnlnls  maculla  traasveraia 
Irregalartbus  flavls,  roarglneejue  segmentorum  2-6  flavo,  albldo  mixt«)  fronte 
chaljbca.  Braunschwarz,  der  Hinterleib  mit  unbestimmten  gelben  QuerBecken  und  weissliohem  Hinter- 
rand der  Segmente  2,  4,  6.   Die  Slirne  metallisch  dunkel. 

10.  Bracomlforaals).  Nlgrofusea,  cltrlao  stgaata,  abdomlnls  serle  aaaealaram  Iongl- 
tudlnallum  flavnrum  dclngulls  segmentorum  2,  I,  6  albla,  fronte  alba  aut  cltrlna. 
Brannschwarz,  der  Hinterrand  der  Segmente  2,  4,  6  weiss,  eine  Mittelreihe  LängsQeeke  aller  Segmente 
gelb.   Weib  mit  weissem  Fleck  der  Fühler. 

ft  Faaclealus  nnalia  totus  flava«,  tlblae  postlcae  basl  vli  algrae.  Aflcrbüschel 
ganz  gelb,  Hinlerschienen  an  der  Wurzel  sehr  schmal  schwarz. 

11.  •dyaerlforml».  Nlgrocbalybea,  Inetlsslme  cltrlao  »Ignata,  segmentoram  omni  am 
marglne  postlco  asaalao  cltrlao,  segmentorum  I,  1  16  latlsslnac.  Blanschwarz,  der 
HialerTand  aller  Segmenle  ganz  cilrongelb,  jener  von  2,  4,  C  ungemein  breit.  Weib  mit  ganz  schwarzen 
Fühlern. 

•*  Palpl  basin  versus  d  eoxae  antlcac  nivel.  Dia  citrongelben  Palpen  sind  an  der  Wurzel 
mehr  oder  weniger  breit  — .  die  Yorderhuften  2.1117  sclmeeweiss. 
f  Tlblae  postlcae  basl  «&  nnle  nplrem  lnlc  nlgrae.    Ilmtc-rsrhienen  an  der  Wurzel  und 

vor  dem  Hude  breit  schwarz.    Anm.  H. 
$  Cellulae  ante  llmbum  alarum  nnterlorum  flavo  rrplclae,  a  maeula  rotunda 
hjalinn  faseln  lusea  steparalae.    Antennac  subtu»  nigrae.    Die  gelbe  Ausfüllung 
zwischen  den  Itijpen  vor  dorn  Munie  der  Vortlcrl'.ügcl  ist  \am  runden  Glasfleck  durch  ein  breit 
braunes  Band  geschieden.    Fühler  unten  schwarz 

12.  Phllanthlforml«. 

$S  —  —  —  —  —  -  -        .  .  —  \ix  separatae.    Antennarnm  dlmldlum  basale 

subtus  fcrruglnrum.    Die  selbe  Ausfüllung  vor  dem  Saurae  ist  vom  runden  Guuflcek  kaum 
durch  etwas  braune  Beschuppum;  jieschiedcn.   Hie  Wurzelhiilflc  der  Fühler  unten  rostrolh. 
12.  DolerirormU. 

S$$  vis  pallldlas)  repletae,  nnnqaam  laete  Aavae.  Die  Ausfüllung  der 

Zellen  ror  dem  Saume  ist  sehr  undeutlich  lichter,  niemals  lebhaft  gelb. 
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14.  Mn«arifarmls.    Major,  »lgaatmrl»  dort« Htm»  laete  cltrlnls,  alaram  posteiioraaa 

Costa  tromcverso  ver»o»  eovtoaa  tortaoto  otteaaata.  Grösser,  auf  der  Oberseile  obne  weisse 
Kiunuscauag;  «»«  Querrippe  der  Htaterflügcl  gegen  hinten  sehr  fei«. 

15.  Muwcaeformls.  Minor,  iqoenlt  Intenalxtls  mnltls  nlvels,  aUrum  postcrloram 
cotto  transversa  andlquc  lato.  Kleiner,  oben  Überall  mit  eingemischten  weissen  Schoppen,  die 
Querrippe  der  Hinlerflügel  fiberall  breit  braun. 

ft  Tlbiae  pontJcoe  omnlno  ttavoplloaae.   Hinterschienen  gaaz  gelb,  ohne  Schwarz.  Die 
Vorderflügel  wie  bei  PhUenthiformis. 
19.  Aatatlformls. 

ß.  Solana  segmenta  *,  4,  •  Qm  saare  4  D  clagmlls  flavtss  I,  t,  e  alae  sqmaml* 

flavls.  Nnr  Segment  2,  4,  6  (beim  Mann  auch  7)  mit  gelbem  oder  weissem  Hinlerrande. 
•  Fooclemlas  amalls  flava»,  llmels  longltndlnallbus  mar!»  trlbo» ,  feesalaae 

dasboa  algrls.  AfierbOschel  gelb,  beim  Manne  mit  drei,  beim  Weibe  mit  zwei  schwarzes 

Laagsstrichen. 
IV.  Allantlforml». 

 alg; er,  aplce  flavo.  AfterbOschel  schwarz,  an  der  KadhalAe  gelb. 

IS.  Cepblfbrmls. 

 oaamlmo  mlgcr.  Afterbflschel  ganz  schwarz,  höchstens  an  den  Seiten  mit  einigen  gelben 

gross,  wenigstens  ans  4  Zellen  gebildet. 
19.  Conoplformla.  Llmbas  alarura  antcrlorum  täte  pnrpureofuseas,  fascla  poae  «ca- 
tcllam  flava.   Der  Saarn  der  Vorderflügel  ist  breit  zimmlrolh;  hinter  dem  Schildchen  ein  gelber  Quer- 
fleck. 

SO.  Tlpnllfbrmls.    lAntbns  alaram  antertoram  late  ruscus,  null«  fascla  flava  poae 

•cotcUoia.  Saum  der  Vorderflügel  breit  braan,  kein  gelber  Qaerfleck  hinler  dem  Scbildcben. 

SS  parva,  c  Cellalls  2-3  conapeslta.  Hinterer  Qaerfleck  klein,  schmal,  aas  2, 

höchstens  3  Zellen  gebildet. 

91.  Tbyrcirormla.    Alaram  postcrloram  conto  tromsverto  nndlqae  lata  nigra.  Die  Qeer- 

rlppe  der  HfnlerflBgel  ist  fiberall  breit  schwarz.   Anm.  9. 
99.  Alysonllbrmls.    Alaram  postcrloram  Costa  transversa  In  cellala  4  teanls,  In  ft 

Wolde  dllatata.  Die  Querrippe  der  Hinlerflagel  ist  in  Zelle  5  dick,  verschmälert  sich  bis  za  Rippe  4 

and  ist  in  Zelle  4  haarfein. 

9t.  Lemeopslforml«.   Alaram  postcrloram  conto  traavversa  mndlqoe  fllirarmls).  Die 

Qaerrippe  der  Hfaterflfigel  ist  überall  haarfein. 

».  Abdomlnls  segmenta  2  4  4  flavo  marglnata,  faaclealon  amalls  flatOS.  Segment  2 

und  4  des  Hinlerleibs  gelb  gerandet,  Afterbüschel  gelb. 
94.  flcollacformls.    Hier  mochte  die  mir  unbekannte  Andrmatfomü*  einzuschalten  ser». 

c.  Hiicrocjneae,  abdomlnls  ad  summnra  segmenta  2  4  4  flavo-  aut  albo- marglna- 
ta, fasclcalns  analls  nlger.    Höchstens  Seiiment  2  n.  4  mit  gelbem  oder  weissem  Hinterraad, 
der  Afterbüschel  gaaz  schwarz. 
9ft.  flpheffl  formal».  Segment!  necnndl  margloc  posteriore  sopro,  qoartl  lafra,  tlblarona 
pontlearom  aamulo,  calearlbas  dt  tarnt»  albldl».   Segment  2  oben,  4  unten  mit  fein  weiss 
gelbem  Hinterrande,  ein  Ring  in  der  Milte  der  Hinterschienen,  alle  Spornen  und  Tarsen  weissgelb. 
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SO.  Nealaeformle  leginnlo  iMnad«  *  qnarto  taargtne  poatlco,  qnarto  lafra  onalno, 
tlblU  41  tarale  rtavl»,  tlblla  poatlcle  bMl  dt  ante  apleem  nlgrla.  Dar  Hialrrraad  von  Seg- 
ment 2  n.  4,  *  nnten  ganz,  die  Schienen  und  Tarsen  goldgelb,  Hinterschivaen  aa  der  Warze»  aad  vor  den 
Ende  schwarzblau. 

**.  EmphTtlfor.nl«     Segnaento  qnarto  omnlno  »nlphurco,  orblta  argentea.    Segneat  4 

ganz  weissgelb,  die  vordere  Orbila  »überweist. 

B.  Alnrum  anterlorum  tascla  media  llmbnm  veraas  anrantlnco-,  mlnlaceo-  int 
late  flaveelac.'a.  Die  Millelbinde  der  VorderBügel  fsi  laonwarts  orange,  menaigrolh  oder  breit  gelb 
angelegt. 

a.  Fron»  teta  flava.  Stirae  ganz  gelb  beschoppt. 

«.  flegaaenfa  omnla  flavo  -  marglnata.  Alle  Segaente  mit  gelben  Hinlerrindern. 
28.  IJroccri Tornau.     Alarum  anterloram  margo  Interlor  *  macula  media  extu»  com 

llmbo  latlsalmo  flavl».  Das  Gelb  der  Vorderflügel  ist  eio  lebhaftes  citron-  oder  goldgelb. 
20  Ichneumontforml*.  nalnlacea.    Innenrand  der  Vorderflügel,  ihr  Mittel— 

fleck  saomwarls  and  o(t  auch  die  Rippen  dir  ronden  Glaszelle  nad  die  Ausfüllung  der  Zellen  vor  den  Sanne 

menni^rolh. 

ß.  legmenta  solum  »,  4,  e  CI"  märe  ellam  7)  flavo »marglnata    Nur  die  Segmente  2, 
4,  ß  (beim  Manne  auch  7)  ml!  Reiben  Hinterrandern. 
SO.  Meglllacforml». 

b.  Fron«  nigra,  solum  orbitle  albls.    Slirne  schwarz,  nur  die  Augenränder  silberweiss. 

81.  Cynlplfbrmls.   Scapulac  Intu«  Aavoclnctac    Schulterdecken  mit  gelbem  Innenrand. 

82.  nelllnirorml».    Scapulac  omnlno  nlgrac.    Schulterdecken  ganz  schwarz. 


II.  Faaclcalna  annlls  croecns,  aubmlnlaccua,  clngula  abdomlnl»  8  —  4  flava.   Der  Af- 

lertüschcl  safrangelb,  fad  mennigrot»);  die  lliotcrränder  von  2  bis  5  Segmenten  gelb. 
83.  ChrynldiTorml». 


III.  Flrldt-chalybeae;  fasclcnlu»  anallt»  croccua,  abdomen  clngull*  nulll»  ant  ob- 
aoleto  albo  scgrnentl  qnartl.  Stahlgrün,  Aficrbusthel  mciimgroth,  Hinterleib  ohne  helle  Ringe 
oder  mit  einem  fein  weissen  an  Segment  V. 

84.  Frosoplfbrmla     Occlplte  croceo-plloao,   llnca  alarum  linaball  latlsslme  nigra. 

Scheitel  mit  orangem  Haarschopf,  die  Saumtime  der  Flügel  scharf  and  breit  schwarz.  Oft  hal  Segment  4 
einen  fein  weissen  Hinlerrand. 

85.  ■altctlformla.  Occlplte  nlgro,  llnca  llmball»  a  clllls  dk  llmbo  non  dlacreta.  Scheitel 
schwarzhaarig,  Saumlmie  vom  braunen  Saum  und  den  braunen  Franzen  nicht  unterschieden;  der  runde 
Glasfleck  fehlt. 


IV.  Chalybeae,  tlblla  db  abdonalnls  aegmcntle  trlbna  C-«  mare  quatnor)  Ultimi«  cro- 

cel»  ant  ereceo  -  marglnatla.  SUhlblaoe,  die  3  Cbein  Manne  4)  letzten  Leibringe  roth  oder  nit 
rothen  Hinterrändern. 

88.  Foenlforsnla.  Alls  anterlorlbus  crocela,  alne  maenlla  hyallal»,  llmbo  strlaqae 
eestali  In  medlo  trlangalariter  dllatata  fnaeU.  VorderBügel  safrangelb,  ohne  G!asflecke, 
Sann  and  der  Vorderrand  braan,  letzter  von  der  Wurzel  bit  znr  Mitte  breiter,  von  da  bis  znr  Spitze  schma- 
ler werdend. 

II.  9 
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OT.  AtryMlffaranl».  Alu* 


«  fuS- 


et»,  In  cum  maeula  media  fusca  eohaereute,  ueacwla  hyalin*  anteriore  *  poate- 
rlare  anguoti»,  e  cellall»  blml»  compotHU.  VorderDQgel  safraefarb,  Vorderraad  o.  Saarn  schmal 

braus,  an  erstem  bangt  der  schwarze  Millelfleck.  Der  dreieckige  ond  runde  ClasQecb  sehr  scaaul,  Jeder 
xwei  Zellen  einnehmend. 

38.  Doryllforml*.  Alae  anteriore»  hrnnneae,  maeull»  byallnls  ambabu*  anagul»,  ma- 
eala  media  baaln  vcr»u»  angiiste  fn»co-clncta.  Die  Vorderßugel  kirschroth,  beide  Glasflecke 
gross,  der  Mülclfleck  wurzelwarts  schmal  braun  gesäumt. 

SP.  Kueeraeformls  Alae  anteriore»  fusco  eroeeac,  maeulls  hyalin!»  ambabni  magnls, 
maeula  media  fusca,  llmbuni  versa»  eroeco- elncta.  Die  Vordcrllugcl  safranbraun,  die  bei- 
den Gtasflccke  gross,  die  Mitlelbindc  braun,  saurawürts  schmal  safrangelb  eingcfassl. 


V.  Nlgrae,  abdomlnls  elngnlo  nno  aut  blnls  mlnlaecl»,  faielenlo  anall  nlgro.  Schwarze, 

mit  einem  oder  zwei  mennigrolhcn  LcibriDgcn  und  schwarzem  Aficrbiischcl. 

A.  Caput  eum  palpl»  nlgrum,  seapnlac  Intus  mlnlaceae.   Kopf  mit  Palpen  schwarz,  Schul- 
lerdccken  iimon  rolh. 

A©  StomoxyformI». 

B.  Orbita  anterior  alba,  palpl  blcolore»,  »olum  In  fcrmlna  8.  myopaeformls  totl 
nlgrl.  Vorderer  Ainjenrand  weiss,  Palpen  zweifarbig,  nur  bei<n  Weibe  von  myapatf.  ganz  schwarz. 

.-/.  Peetus  Immaculalum.    Ilruslsciicn  ganz  schwarz. 

AI.  Formleacformla. 

R.  —  mueiila  utrlnnjuc  magna  aurantlaca.    Bru;t  jederseiu  mit  orangem  Fleck. 

A2.  Cullelformls.  Palpl  subtu»,  abdomlnls  elngulum,  undlquc  aequllatum,  mlnlacea- 
Die  Pulpen  unien  uml  Segment  \  liberal!  glcicfimassig  meimi^roth. 

A3.  Blyopaefornil»  Palpl  marls  subtus  albt,  fcciulnac  nlgrl,  abdomlnls  elngulum  In 
m»rc  »nbtu»  elongatum  alburn.  In  rirmlna  latcrruptum,  postlee  plerumque  albo- 
suarginalum  D;P  Pulpen  des  Mannes  unten  weiss,  die  des  Weibes  ganz,  schwarz;  der  Bauch  beim 
Mann  von  Segment  \  an  weiss,  beim  Weib  Segment  V  rolh,  in  der  Milte  unierbiochen  und  rückwärts  meist 
weiss  gesäumt. 

AA.  Typhlaeformls.  Palpl  anrantlael,  segmenta  Iii  murglne  postlro  tenul  minla- 
eca;  anteiinl»  ante  aplccm  albl».  Palpen  unten  und  der  Hinierrand  Ton  Segment  1  und  3  fein 
orange.    Fühler  vor  der  Spitze  weiss. 


VI.  Omnlno  nlgerrlma,  maeulls  blnls  alarum  anterlorum  A  all»  posterlorlbus  hya- 
llnls.   Ganz  blauschwarz,  nur  die  zwei  Flecke  der  Vorderllugel  und  die  Hiolcrtlüjjel  glasbell. 


Anaork.  I.  Protopiform'it  kommt  gewöhnlich  ohne  weissen  Hinierrand  des  Seimenies  4  vor,  dessbalb  »ad  nm 
sie  nicht  von  der  ganz  nah  verwandten,  vielleicht  kaum  speeifisch  verschiedenen  llalictiformu  xa 
trennen,  kommt  sie  unter  Abiheilung  III.  vor. 

An  merk.  2.  Bei  minchen  dieser  Arten  finden  sich  einzelne  Stellen  zwischen  den  Rippen  mehr  oder  wenirer 
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Aamerk.  3.  Die«  Merkmal  trennt  die  Arl«a  Bichl  scharf,  dena  m  können  aa«h  ia  dar  Abiheilung  ß  Arten 
vor,  welche  ia  recht  frischen  Exenplareo  einige  helle  Beseaoppung  der  Segmente  2,  4  und  6  ha- 
ben. do<h  bilden  die«e  Schuppen  nie  regelmässige  Flecke  oder  Binden.  (Zo  pag.  63  Zeile  13  diese 
An»,  cagl  dasselbe  wie  Anai.  5  — 

Annerk.  4.  .Nur  Lei  t'rorcriformU  ist  diese  Millclbinde  saumwirls  nirbt  raennicrolh  oder  orange  -  sondern 
nur  cilrongclb,  aber  «ehr  breit ,  begrenzt;  bei  Euceraeformh  (»franbraun. 

Aoaierk.  5.  Die««  ist  «in  ziemlich  unbestimmte?  Trcnnungsmerkmal;  bei  verwischten  Stücken  der  Ablhcilong 
n  fehlt  manchmal  die  gelbe  llesrhuppung  der  Segmente  I.  3,  5,  dann  ist  jedoch  auch  die  der  übri- 
gen verdorben,  bei  reiht  Irisrhen  Exemplaren  der  Abiheilung  ß  finden  sich  manchmal  Spuren  gel- 
bor Be>cbupi>ung  auf  diesen  Segmenten. 

Anmerk.  6.  Hie  weisse  Farbe  der  Wurzel  der  Palpen,  der  Yordcrhüflcn  und  der  FlüseNrhuppoo  gebt  bei 
keiner  Art  in  die  gelbe  über  und  ist  demnach  ein  sehr  gutes  Unterscheidungsmerkmal. 

Anmerk.  7.  Ob  der  Afterbüsrhel  bei  odt/nerit.  immer  ganz  gelb  ist,  mochte  ich  bezweifeln.  Nach  einem  cin- 
xeloen  Exemplar  ist  dies*  schwer  zu  bestimmen,  da  die  Stellung  der  Afterbüschel ,  ob  ausgebreitet 
oder  zusammengefegt ,  hierin  viel  ändert. 

Anmerk.  8.  Nur  ganz  frische  Stücke  können  zur  Bfurlbeilung  der  Farbe  der  Schiencnbcbaarnng  verwendet  wer- 
den, bei  stark  abgeflogenen  treten  immer  mehr  schwarze  Haare  vor. 

Anmerk.  9.  Hie  breite  oder  srhmale  Hcichuppung  der  Querrippe  der  Hinterflügel  ist  ein  gutes  Unterscheidungs- 
Zeichen  und  trennt  auch  A/unntf.  recht  gut  von  Tenthrtdmtf. 


Arten   der  Gattung  £  E  S  I A. 

7.  A«lllforu>l»  WV  -  H.  4».  Weib.  Da  diese  F.gur  schlecht  ist  und  ein  grosses  Weib  darstellt,  so  gebe  ich 
*»nppl  (ig.  3.  noch  einen  ungewöhnlich  kleinen  .Vann,  welcher  nur  als  fihingiotft/rmia  milgelheill  wurde. 
Auch  in  Wien  gellen  solche  Fxemplarc  für  flhittf/hrfoi-tnii,  —  Freyers  Strratiformis  scheint  dazu  zu  gehö- 
ren. -  8-15  L.    Miilet-  und  SÜdcuropa.    Juni;  ich  fing  sie  noch  im  September.  -  Kaupe  in  Espen. 

*).  aThlnglaefbrmi»  II  (ig  41  gemäss  de«  Afrcrbüschels  ein  Weib,  die  Kühler  scheinen  wie  bei  Hrn.  Kadens 
Exemplar  angesetzt,  überhaupt  scheint  Kadens  Exemplar  das  ursprüngliche  zu  sevn,  nach  welchem  die  Zeich- 
nung gemacht  ist.  -  Crulvomj  L-isp.  12-  Ii  I  .  Ich  kenne  nur  dieses  eine  Exemplar  aus  Kadens  Sammlung, 
welches  dem  Hinterleibe  nach  ein  Weib  ist,  die  Fuhlcr  sind  angesetzt  und  männlich,  kommen  daher  in  keinen 
Betracht. 

Von  Astiiformi*  unterscheidet  sie  sich:  Das  Gelb  ist  mehr  goldgelb,  bei  jener  mehr  citrongelb,  die  Orbila 
im  Gesicht  ist  atrmigelb,  bei  icner  silbern;  der  Afterbüschel  ist  unten  gelb,  bei  jener  schwarz,  die 
Binge  sind  unten  gleich,  boi  jener  auf  Segment  i  am  breitesten,  auf  3  u.  f.  fem,  auf  den  übrigen  feh- 
lend. Die  Schienen  sind  ungedeckt,  die  Vorderftügcl  mehr  goldbraun,  mit  glashcllon  Langsstralen  in  Zelle 
3  bis  6,  bei  Jener  mehr  dunkel  rothbraun.  Her  Mitlelmond  der  HtnlerOugel  gelb,  bei  Jener  schwarz. 

Anmerk.  Zu  erwähnen  ist  noch  als  vielleicht  eigene  Art  ein  Mann  von  Hrn.  Kaden  mit  angesetzten  Fühlern, 
ein  Weib  mit  achten.  Hie  innen  gelb  gesäumten  Schulterdecken  uüd  rotsgelben  Fühler  scheinen 
einen  wesentlichen  Unterschied  von  .isi'.if.  zu  bilden.  Kleiner  als  Rhhiyiatformis ,  das  Gelb  mehr 
Schwefel-  als  eilronengelb  --  Mann:  Afterbüschel  oben  ganz  schwarz,  nnten  mil  2  gelben  Langs- 
strsleo.  Bauch  mil  grossem  gelbem  Fleck,  welcher  die  Segmente  2  —  4  einnimmt;  die  übrigen  un- 
ordentlich gelb  beschuppt.  Unter  der  Flügelwurzel  zwei  gelbe  Flecke  unter  einander,  die  Vorder- 
hüften  gelb  gesäumt,  die  4  hinlern  ganz  gelbschuppig;  Schenkel  schwarz,  nur  am  Ende  gelb.  Vor- 
derflügel graubraun,  Mitlelmond  gelblich.  —  Weib  dem  Manne  gleich,  nur  der  Aflerbusehet  oben 
mit  zwei  gelben  Laugsstreifen.  -  Hie  Fühler  rostgelb,  kahl,  oben  braun,  weisslich  beschuppt 

9* 


Digitized  by  Google 


08 


Ochsenheimers  Beschreib»!««  passl  zu  beiden  Arten.  Doch  das  ton  ihm  erwahate  weisse  Fleckchen  Tor  de« 
Aogea,  die  an  der  Wurzel  «ad  aussen  schwärzliche«  Palpe«  «ad  die  braungraue«  Vorderflugel  mit  hel- 
lem Mitlelfleck  sprechen  für  letzlere  Art 

•.  Teathredlailfonaiit  WV.  -  H.  52.  ziemlich  keoatlich  -  Lasp.  f.  18-22.  kenntlich.  -  »ppL  7.  Mann. 

8.  9.  Weib. 

Aendert  ungemein  in  der  Grösse  ab,  ganz  kleine  Exemplare  gehören  unbedingt  zn  den  kleinsten  Sesien 
und  sind  selbst  kleiner  als  Tineiformis ;  die  urü-sten  sind  wohl  noch  einmal  so  gross. —  Stirnc  schwarz, 
nur  mit  zerstreuten  orangen  Hannen;  Fühler  ohne  weissen  Anflug  oben  vor  der  Spitze,  aber  aussen 
(beim  Weibe  fast  ihrer  ganzen  Länge  nach)  stark  gelb  angeflogen.  Palpen  gelb,  die  beiden  letzten 
Glieder  am  Ende  meist  lein  schwarz,  beim  Mann  dafür  oft  seitlich  in  der  Mittellinie  starke  schwarze 
Borsten,  die  item  Weibe  fehlen,  und  mit  fast  ganz  schwarzem  Endglied.  Stinie  schwarzblau ,  bisweilen 
irescirend  metallisch,  mit  einzelnen  gelben  Schuppen  nach  oben.  —  Alle  Hinterleibssegmenle  in  der  Rü- 
ckenlinie gelb  beschuppt,  2,  4,  6  mit  breit  gelbem,  dicht  am  llinierrand  oft  weissem  Band.  Die  gelben 
Schuppen  der  übrigen  Segmente  bilden  auch  mehr  Qucrbander  als  l.angsflcckc ;  unten  am  Baach  das  Gelb 
nicht  gesondert  ;  von  Segment  3  an  mehr  als  Langsstreif  erscheinend.  Beine  stark  giildgctb  behaart,  die 
Hinlerscbienen  an  der  Wurzel  breit  und  vor  dem  Ende  stahlblau.  Auf  den  Klügeln  viel  gelber  Staub, 
besonders  als  Einlassung  der  Gla-zellen,  gegen  den  Vorderiand  und  im  braunen  Saum  des  Hinterrandes 
aus  V  bis  ti  Flecken.    Diese  Flecke  reichen  aber  bei  «eitern  nicht  bis  zum  runden  Glasfleck. 

Bei  Reitsburg  die  gemeinste  Art.  am  häufigsten  an  heissen  Juni- Voimillagcn  um  Artemhia  campettrii. 
In  ganz  Europa  ziemlich  veibreilet. 

10.  Brnronlforml»  Friv,  —  Ünppl.  35.  Weib.  —  TrinnMiUfnimh  Freyer  n  B.  t  40i.  fig  2.  lasst  sich  nur 
hieher  ziehen,  die  Fuhler  haben  viel  zu  viel  Weiss,  die  Fliucllbrm  ist  unrichtig  und  der  Streif  des  After- 
büscliels  falschlich  iingciheilt;  die  Bildung  des  Namens  ist  so  unglücklich,  dass  ich  den  späteren  von  Fn- 
vald^zky  gegebenen  vorziehe.  —  «-II  L. 

In  der  Rrgel  grösser  als  Tenthrfdimformh ,  etwas  schlanker,  am  Hinier'eibe  eine  ziemlich  regelmassige 
Reihe  gelber  Liingsileckc ,  von  Segment  2  bis  f>  (beim  Minne  7),  und  scharf  weisse  lltnterrandcr  der 
Segmente  2,  4  u  ti.  Die  Stirnc  ist  mit  grossen  gelben,  darunter  weissen  Schuj.pen  belegt,  die  Fühler 
des  Weibes  haben  vorwärts  der  Milte  oben  einen  weissen  Fleck. 

Aus  Ungarn  und  Dalmatien. 

11.  Odynerirormls  Fiiv.  -  Sappl.  41.  Tcrm   —  i  1  L. 

Ob  ich  gleich  nur  ein  einziges,  weibliches,  ungemein  frisches  Exemplar  von  Hrn  Dr.  Frivaldszky  erhielt, 
zweifle  ich  doch  nicht  an  den  Rechten  einer  eigenen  Art.  Grösser  als  alle  Fixemplare,  welihe  ich  von 
beiden  Verwandten  sah,  mit  dickerem  Hinterleib.  Das  Schwarz  ist  schönes  Blauschwarz,  das  Gelb  das 
lebhafteste  Citrongelb.  Letzteres  nimmt  ein:  die  Palpen  ganz,  den  Scheüelsrhopf,  den  Vorderrand  des 
Halskragens ,  die  loncnrander  der  Schotterdecken,  die  Flugelsthuppc,  zwei  Bü\chel  des  Itinterrückeas, 
die  llintcrrandcr  der  Segmente  2,  4  u.  C  ungemein  breit,  jenen  von  5  schmaler  und  den  von  2  nur  in 
der  Mille,  unten  die  von  4  —  6,  dann  die  kleine  Aftercjuasle,  den  Fleck  der  Biustseilen,  die  Vorder- 
hüften  und  Schienen.  Ad  letzteren  ist  die  Wurzel  ganz  wenig  und  der  Ring  vor  dem  Ende  stahlblau. 
Die  stahlblauen  Tarsen  sind  an  beiden  Enden  der  Glieder  gelb.  Die  Glasflecke  der  Vorderflugel  haben 
die  Gestalt  wie  bei  Tenthrtdiniformi*,  sind  aber  durchaus  citrongelb  bestaubt,  sowie  der  feine  Vorder- 
rand; die  Flecke  vor  dem  Saume  sind  kleiner,  die  Kndbalfte  der  Franzcn  gelb  gemischt.  Uoten  bind  die 
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Vorderflögel  ganz  reib,  der  Miltelfleck  schwarz ,  t«  ika  zieht  tick  ei«  sckwarzer  Streif  aa  Vorderrand 
nr  Spitze  und  (heilt  tJcb  hier  in  die  Saumlinie  and  ia  die  hintere  Begrenzung  des  runden  Glasfleckes. 
Die  Fi  Wer  tind  (aas  schwarz,  die  Vorderküftea  kakea  etwas  weisse  Eiaaischuag,  die  Stirn«  ae- 
idl!i']^iu>nde  SchiiDDen 

19.  Phllatnthlformls  Lasp.  f.  23  —  28.  ungenügend  —  H.  147.  148.  ganz  unbrauchbar.  —  Sppl.  25.  Maas. 

26.  27.  Weib.  —  Ocbsenhoiaer  ciürt  ait  Unrecht  Kapert  Mmcmtf.  uad  Ltucophtf.  8  —  11  L. 

Alle  Reschoppung  schneeweist,  nor  auf  dem  Scheitel  und  aa  Thorax  gegen  rorne  bleich  gelblich.  SUroe, 
Palpen,  hintere  Oibita,  Vorderhüfteo,  Halskragea,  Flügelschnppe,  beide  Büschel  hinter  dea  Thorax,  die 
Hielerrauder  der  Segmente  2,  4,  6  und  ein  grosser  RoVkenfleck  aller,  dann  3  Langsslreife  des  Thorax, 
zwei  des  Aiterbüsrhels  beim  Weibe,  drei  beim  Manne,  die  Sellen  der  Brost,  die  Schenkel,  2  Binde« 
dor  Schienen,  und  die  Innenseite  der  Tarsen  weiss.  Der  Vorderraod  der  Vorderflögel  fein  weiss,  auck 
die  Flecke  in  der  Sanabinde  granlich  weist. 

Von  TenthrediniformJ*  ausser  der  Farbe  durch  mehr  gleichdicke  Querrippe  der  HialerfOgel  unterschieden, 
welche  gegen  den  Innenrand  hin  kaum  dünner  wird;  das  von  Laspeyres  alt  charakteristisch  angegebene 
Merkmal  des  weissen  Fleckes  oben  vor  der  Spitze  der  Füh'er  ist  oft  kaum  zu  entdecken  —  Es  können 
auch  weibliche  Exemplare  vor  mit  etwas  mehr  gelblicher  Einmischung,  besondere  in  den  Flecken  der 
Ssumbmde  aul  dem  schwarzen  Grande  des  Hinterleibes. 

Hehr  in  Norddeulschland ,  doch  auck  in  Ungarn. 

IS.  ••lerlforMls  Hann.   Sappl.  22.  -  Sielid!/.  Freyer  n.  B.  I.  182.  fig.  2.  Hann?  -  10-11  L. 

Grosser  und  plumper  als  Ttnthrtd'miformh ,  besonders  die  Schienen  dick  buschiger  beschuppt.  Stinte  gelb, 
Palpen  ganz  gelb,  gegen  die  Wurzel  unten  viel  weiss.  Fühler  unten  ganz  rostgelb  Unten  aa  Baach 
keine  Binden.  Endhilfle  der  Frenzen  der  Htigel  blassgelb,  an  der  Spitze  der  Vorderflügel  braun.  Die 
Miiielbinde  viel  breiter  als  bei  Temhredinif.,  zwischen  dea  hinlern  Glasfleck  und  den  gelben  Fleckes 
der  Spiize  ein  nur  durch  Verdickung  der  Ripppen  angedeuteter  brauner  Bogen.  —  Die  Querrippe  der 
Hinlerflugel  ist  gegeo  den  Innenrand  hin  wenig  verdünnt,  die  Hintenchieneu  sind  nur  vor  dea  Ende, 
nicht  an  der  Wurzel  schwarz.  Der  abgebildete  Mann  wurde  air  von  Ilm.  llejdenreich  als  Misolepti- 
/ormU  milgelheill;  er  unterscheidet  sich  von  Braconlf.  durch  unten  an  der  grosseren  Wurzelhäute  rost- 
rothe  Fühler,  höheres  Gelb,  fast  Orange,  weichet  auf  den  VorderDogetn  last  alles  Braun  bedeckt,  so  das* 
nur  ein  Fleck  wurzelwartt  an  der  Miiielbinde  und  der  Saumstteif  rein  dunkelbraun  bleiben.  Die  wurzel- 
wirtt  an  diesem  stehenden  gelben  Flecke  tind  vir)  grosser  alt  bei  Braconlf. ,  re  chen  bis  zum  runde». 
Glasfleck  und  tind  nur  durch  braune  Rippen  getrennt.  Der  Hinterleib  Ist  verdorben,  nur  auf  Segaent 
4  ist  ein  breit  weisses,  wurzelwarts  gelbes  Querbind  deutlich. 

Ans  Dalmalien. 

■«.  laMrifemb  0.  -  Empiforml,  H.  fig.  94-  -  »ppl.  36.   CxybtHformi*  aas.  8-10  L. 

Hr.  Man«  (heilte  air  ein  ziemlich  altes  mianlicbes  Exemplar  mit.  Grösser  und  bedeutend  plumper  alt 
Ttnthrtdinijormii,  die  Fühler  kürzer,  mehrgekeult,  schwarz,  aussen  dünn  goldgelb  bestaubt,  die  Stirn« 
goldgelb  — ,  nur  in  der  Milte  schwarz  beschuppt.  Palpen  goldgelb,  gegen  die  Wurzel  weisser,  Mit- 
telglied aussei  -,  Endglied  oben  schwarz  beschuppt.  Alle  Zeichnung  det  Hinterleget  goldgelb,  2,  4, 
6  und  7  mit  Ringen,  3  und  5  mit  rundlichem  Rückenfleck.  Unten  Segment  2  und  der  AflerMschet  gaax 
welssgelb,  Segment  4  — 7  in  der  Milte  und  an  de«  Seilen  orange.  Vorder hüften  weissgelb,  die  Hinter» 
Schiene«  dickler  beechuppt  alt  hei  TtHthndintformb,  an  der  Wurzel  «ad  vor  dem  Ende  schmal  stahlblau. 
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Der  runde  GlasBeck  der  Vorderflüge!  deallich  grösser,  dessbalb  der  braone  Saarn  schmaler,  und  in  ihn 

aar  graue,  nicht  gelbe,  Flecke,  welche  dichter  an  die  Saamliaie  gerQckt  siad.   Das  aitgetacille  Kxem- 

l>lar  ist  höchst  wahrscheinlich  das  Original  zn  Habners  Figur  $4,  welche  ich  »hne?  hieber  ziehe;  es  fehlt  • 

dem  natürlichen  Exemplar  aar  der  gelbe  Milteistreif  des  Thorax,  der  Afterbuschel  ist  verdorben,  die 

liebten  Flecke  vor  dem  Saume  der  Vordcrflügel  sind  zu  verbunden. 

In  den  allgemeinen  Merkmalen  sümmt  ein  Mann  aus  Rnssland  so  ziemlich  mit  mmcotfurmi*  tiberein,  doch 
ist  er  so  gross  wie  die  grüben  Exemplare  von  TenihrediniformSs  um)  hat  dieselben  spitzen  Fugel,  und 
ein  noch  lebhafteres  Gelb  auf  dem  Scheitel ,  die  3  Streifen  des  Thorax  und  alle  Hinterleibsrander 
sehr  breit.  Der  Afierbüsebcl  ist  nur  au  den  Seilea  schwarz.  Rem  weiss  ist  die  Orbiia,  Palpenglied 
1  a.  2  unten  ganz,  die  Flü'jclscuuppc  und  einige  Schuppen  in  den  llinicrrandern  der  Segmente  und  auf 
der  Unterseite.  Die  Färbung  der  Flügel,  das  Querband  der  vordem  und  der  Mund  der  hinlern  stimmt 
mit  MuscarJ.    Die  Beine  fehlen. 

Nach  Ochsenheimer  aus  der  Wienergegend. 


I«.  ■■aeaeiormla  Esp  -  H.  »2.  kenntlich.  ~  Sppl.  12.  13.  Mann,  it.  Weib. 

Stirnc  schwarz,  Orbila  vorne  weiss.  I'alpen  oben  gelblich,  schwarz  gemischt,  unten  weis«.  Fühler  aussen 
ro^tgelh.  Yorderhufien  und  Fliigclschuppe  weiss.  —  Ich  habe  mehrere  Exemplare  bciicr  Geschlechter, 
welche  aber  ziemlich  von  einsnd  abweichen.  Als  hauptsächlichste  Unterschiede  von  der  nahen  S.  Ten- 
thvtdiuifvrmi»  fallen  beim  Manne  sogleich  in  die  Augen: 

1)  Etwas  kleinere,  gedrungenere  Gestalt,  schmalere  VorderÜögel- 

2)  Mangel  der  gelben  Flecke  in  der  Flugclspilze,  an  deren  Stelle  höchstens  ein  ganz  schwacher  graulicher 
Schein;  mehr  vertikales,  breiter  scheinendes  fjuerband  ,  längerer,  mehr  glcichbmtor  Miltclmood  der 
lliulerflügcl. 

3)  Bleicheres,  entschiedener  mit  weiss  gemischtes  Gelb.  Ende  der  F  ranzen  braun,  höchstens  fein  weiss- 
lirh.  Rein  weisse  Orbila,  l'alpeowur/el,  Flügclschnppe  u.  Hinterrand  der  Segm.  2,  V  (5),  fi,  7,  weisse 
VoiderhuHen  und  weissere  Behaarung  der  Schienen  u.  Tarsen.  Unten  die  reio  weissen  Schuppen  sind 
dunkel  ockergelbe  eingemischt ,  zum  Beweise,  dass  sie  nicht  verblichen  sind. 

Das  Weib  nähert  sich  in  der  Färbung  mohr  der  Tenihrtdinif.;  die  schmaleren,  stumpferen  Vorderilügcl  mit 
breiterer  Binde  und  kaum  einer  Spur  von  Gelb,  der  lungere,  gleirhbreiic  Miltelmond  der  liinlerflügel, 
die  fein  weissen  llinlcrrandcr  der  Segmente  2.  \,  0,  die  weisse  Farbe  det  Orbila,  Palpenwurzel  and 

Voidcrhuften  geben  jedoch  hinreichende  Unterscheidungsmerkmale. 

• 

Von  philanthijormi»  unterscheidet  sich  diese  Art  auch  leicht:  kleiner,  nicht  so  entschieden  weiss,  die  Seg- 
mente ohne  Mitteldecke  auf  dem  Rücken,  kein  weisser  Vorderrand  der  Vorderflugel  und  keine  weiss- 
lichen  Flecke  vor  ihrem  Saume. 

1«.  AnUtlfermL  von  Heyden  in  litt.  -  Bmpl.  5.  6.  Mann. 
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Von  Hr».  von  Weissenborn  erhielt  ick  iwei  ungewöhnlich  grosse  Minner  dieser  Art  all  Taedii/ormu.  DI« 
Fühler  sind  stark  geheult,  nassen  tob  der  Wurzel  M  gelb,  welche  Farbe  iith  gegen  die  Spitze  big  auf 
die  Ruckeafleche  zieht  Di«  Stinte  ist  dnrcb  grosse  Schoppen  strohgelb  glänzend.  Die  Palpe«  sind  pu 
gelb,  gegen  die  Wurzel  weisslicb.  Der  Thorax  bat,  wenigstens  vorne,  eiae  gelbe  Mittellinie.  Der  tt- 
cberarlig  ausgebreitete  Afterbüschel  ist  iaa  mittleren  Drittheil  seioer  Breite  gelb,  dl«  Seile«  ganz  fei« 
gelb,  unten  ganz  gelb.  —  Alle  Segmente  des  Hinterleibes  fuhren  einen  grossen  gelbbesehappten  Quer- 
leck, welcher  fast  das  ganze  Segment  einnimmt,  2,  4,  6  einen  weissen,  7  einen  gelben  Hinlerrand. 
Unten  ist  der  Hinterleib  ganz  gelb  beschuppt,  die  Hinterränder  der  Segmente,  besonders  der  Umsehlag 
der  Oberseite  weisslicb.  Das  Braun  der  Flügel  ist  viel  matter,  als  bei  braconif.  n.  ttnthrtdinif. ,  mehr 
granlich,  Rippe  t  a.  2  an  der  Wurzelhälfle,  die  Rippen  im  runden  Glasfleck  und  die  Flecke,  im  sehr 
breit  braunen  Saarn  goldgelb  bestaubt,  letzlere  fast  bis  zum  runden  Glasfleck  reichend,  der  granbravne 
Saum  der  llinterfliigel  Iritt  zwischen  den  Rippen  bogig  einwärts.  Die  Spitze  der  Franzcn  weisslicb.  Dia 
Beine  sind  ganz  gelb  behaart. 

% 

lt.  Allantlformtl«  Eversaa.  -  ftppl.  42.  Weib.  -  Pompiftfbrmi*  Friv.  in  litt 

Grösser  and  plumper  als  TenthrediniJ rormU,  das  Gelb  mehr  gold-  als  cllronengelb.  Palpen  gelb,  aa  der 
Wurzelhallte  mit  den  Vorderbüften  schueeweiss,  Endglied  oben  schwärzlich.  Am  Bauche  deutliche  Bin- 
den. Die  Hinterschienen  ungemein  dick  bäschig  beschuppt  Die  Qaerbiade  der  Vorderflügel  der  Flo- 
gelspitze naher,  dadurch  der  runde  Glasfleck  kleiner,  er  nimmt  3  Zellea  ein,  wenn  er  noch  eine  Zelle 
gegen  den  Vorderrand  nnd  eine  gegen  den  Innenrand  einnimmt,  so  sind  diese  kürzer  und  gelb  bestaubt; 
die  gelben  Flecke  mehr  ia  die  stumpfere  Plügelspitze  gedringt.  Franzen  ganz  brann.  Hinterleib  nur  mit  drei, 
aber  sehr  breiten,  Binden,  bei  einem  Exemplar  ist  auch  Segment  3  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  gelb.  — 
Die  S.irne  in  der  Mille  mit  erzfarbigen,  seillich  mit  weissen  Schuppen.  Die  Fühler  aussen  und  an  Glied 
1  schwach  gelb  beschuppt.  Der  Körper  lief  schwarz  mit  stahlblauem  Glänze  Die  Vorderflügel  sind 
schmaler  und  stumpfer  als  bei  Tenthrtdinijormit  und  den  Verwandten,  Saum  viel  runder,  Spitze  viel 
weniger  vortretend,  das  schwarze  Mittelhand  ist  merklich  schmaler.  Die  Franzen  sind  ganz  braua,  die 
Querrippe  der  Hinlerllügel  ia  Zelle  4  verrengt  sich.  Unten  hat  Segment  2  einen  breit  weissen  Gürtel, 
die  folgenden  3  —  6  (das  drille  am  wenigsten)  einen  breit  gelben.  Die  Schenkel  sind  ganz  stahlblau, 
die  Schienen  aa  der  Wurzel  ganz  schmal,  vor  dem  Ende  aber  mit  solchem  breitem  Riage.  Das  erste 
Tarsenglied  ist  fast  ganz  gelb,  die  übrigen  nur  an  der  Spitze. 

Zwei  sehr  frische  Weiber  von  Hrn.  Dr.  Frivadszky  als  Fempi/l/ormU  aus  der  Türkei,  eines  ans  Neapel  von 
Hrn.  Heeger. 

Hr.  Lederer  (heilte  mir  ein  Weib  als  Bmehi/ormit  (mil  falschem  Hinterleib)  mit,  bei  dem  gar  nichts  weiss 
ist,  die  Stirne  ganz  dnnkel  metallisch,  die  Palpen  und  Hüften  so  gelb  wie  das  flbrlge  Gelb.  Es  ist  bei 
Mödling  nächst  Wien  gefangen. 

19.  Cemhlferaml«  0  -  Bpph  32.  Weib.  -  10  L. 

Grosser  als  71/mä/ormJg,  die  drei  Binden  des  Hinterleibes  breiler  nid  frischer  gelb,  der  Aflerbiscbel  des 
Weibes  lebhaft  goldgelb,  ron  der  Wurzel  aus  mit  drei  schwarzen  Zarken,  derer  seitliche  die  Spitze 
kaum  — ,  derer  minierer  sie  bei  weitem  nicht  erreicht  Beim  Manne  ist  der  Afterbaschel  schwarz,  nur 
nm  End«  I«  der  Milte  eine  harre  Parthie  gelber  Schuppen.  —  Ausser  der  Färbung  des  AfierbBicbels 
kann  ka  demnach  kein«  wesentliche«  Unterschiede  von  Tipml\jormu  angeben.    Bei  allen  Exemplare«, 
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welche  ich  seh,  reicht  die  glashelle  Zelle  7  der  Vorderflugel  bei  TlpuBfarmlM  weiter  gegen  die  Spitze, 
wehrend  bei  Ctpki/ormi*  Zelle  6  weiter  zwischen  5  und  7  hineingeschoben  ist.  Flügel  ohne  Spar  TM 
Gelb,  nnr  unten  der  Vorderrand  von  der  Wurzel  bis  zun  Mitteldeck  gelb. 

Bei  Regeosburg  einzeln;  auch  in  Schlesien;  nach  Treilscbke  im  Juni  um  die  Stamme  der  Tanne. 

An  merk.  Die  mir  unbekannte  Andcenneformh  Lasp.  —  0.  —  (Anihradf  Esp)  könnte  vielleicht  der 
mir  ebenfalls  unbekannte  Mann  zu  Ctphiformis  seyn.  iNath  Ofhscnbcmer  ist  Kopf  und  Thorax  schwarz, 
nor  die  Palpen  sind  weis«,  und  cm  Heck  an  jeder  Seile  der  Brust  gelb,  Arierbuschel  in  der  Mille  gelb, 
beim  Weib  nur  am  Ende  «e!b  gemischt.  Küsse  schwarz,  Schienen  unten  grau,  Tarsen  gelblich.  Ban- 
der und  Mitteldeck  der  Flügel  schwarzbraun,  letzlerer  und  der  Anssenrand  breil;  dieser  ist  zwischen  den 
Rippen  rothgelb  bestaubt. 

Aus  Ungarn. 

•  i.,  .  J 

X9.  ConopITorntls  Esp.  -  ftppl.  40.  —  Bei  II  50.  Sf/rpf,;/orm;s  sind  Fühler  und  Hinterleib  zu  kurz,  der 
Vorderrand  der  Vorderflugel  zu  rolh,  der  gclbo  Fleck  hinler  dem  Schildchen  fehlt.  Espers  Figuren,  obgleich 
entsetzlich  roh,  bezeichnen  die  An  besser.  —  Sornadurf.  Lasp.  -  0.  —  10-11  L. 

Nachdem  ich  eine  grosse  Anzahl  mir  von  Verschiedenen  als  Xomadaeformis  mirgethcilter  Exemplare  nicht 
für  verschieden  von  Tipullformh  erklären  konnte,  erhielt  ich  endlich  von  Hrn.  Heydenreich  das  Sppl. 
40.  abgebildelo  Weib.  -  Es  ist  rast  um  die  Hjlflc  grosser  als  die  übrige»  Exemplare,  hat  viel  spitzere 
Vorderflugel,  viel  rothtichere  fast  prachtis  kupferroihe  Ausfüllung  der  Zellen  vor  dein  Saum,  innen  (auch 
bei  TipuOf  )  gelb  gcraodele  Schultcrdccken ,  und  einen  dicht  gelben  Querstrich  binicr  dem  Schildchen; 
die  llmiersch.enen  haben  nor  ganz  schwache  Spuren  von  zwei  gelben  Ringen.  Die  Ringe  des  Hinter- 
leibs sind  breiter  und  schüner  goldgelb. 

Alle  anderen  Exemplare,  welche  ich  zu  vergleichen  Gelejenheit  halle,  waren  Weiber,  haben  elwas  schma- 
lere, viel  weniger  spitze  Vorderllügel,  als  die  von  TipuHformh,  deren  goldgelber  Saum  fein  und  scharf 
To«  den  Rippen  durchschnitten  ist.  Der  Miliclfleck  scheint  elwas  breiter  zu  seyn  und  vertikaler  zn 
stehen. 

Deutschland.  Jnli. 

*©.  TIpnliTornil»  L.  -  II.  49  Weib 

Zwischen  Thorax  und  Hinterleib  kein  gelber  Fleck.  Schienen  mit  2  gelben  Ringen.  Ausscnrand  der  Vor- 
derflugel  zwischen  den  Kippen  duokelgelb,  oben  wenig,  unten  stark.  Palpen  unten  gelb,  oben  schwarz. 
Kleiner  als  Vonopif,    9  —  10  L. 

Ganz  Europa.   Endo  Juni,  auf  Johannis  -  und  Himbccrstrauchen. 

»I.  Thjrelformls  m.  -  Sppl.  15.  16.  Weib.   6  —  7  L. 

Kleiner  und  gedrungener  als  r,pitl,Jormis ,  besonders  die  Flügel  kleiner  und  schmaler;  Saarn,  Franzen  und 
Mittelbinde  viel  donkler,  letztere  breiter,  rückwärts  fein  gelb  begrenzt;  Flügelspilzo  dunkelbraun,  mit 
ganz  kleinen  gelben  Fleckchen  zwischen  den  Rippen.   Palpen  goldgelb,  nur  oben  schwarzlich  (.bei  77- 
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pulif.  ansien  lief  schwarz);  Scheit»!,  drei  Streife  de*  Tknru,  zwei  Buckel  4iater  ihn,  der  Binierrand 
des  Segmentes  2,  4,  6  breit  — ,  lalen  undeutlich,  der  Halst  ragen,  eis  Liagtstreif  aoler  den  Flügeln, 
der  Aossenrtad  der  Vorderhuften  -  gelb.  An  den  Muteltchieaea  aar  ia  der  Mille  and  an  Kode  einige 
gelbe  Haare. 

Ick  sah  €-7  Exemplare  dieser  Art,  lasier  Weiber,  welcke  aber  oater  tick  ziemlich  abweichen,  besonders 
wenn  sie  nickt  ganz  frisch  sind.  Das  Mppl.  fig.  13.  15,  abgebildete  ist  eiaet  der  best  erhaltenen,  nar 
ein  spater  ton  Km  Heydenreich  als  Tenthrtdini/ormh  mitgeteiltes  ist  in  so  ferne  vollständiger,  ala 
auck  Segment  3  u.  5  In  der  Mille  unbestimmte  Fleckrhen  ans  gelben  Schuppen  haben;  die  Wnrrel  der 
Hinlerschienen  ist  nicht  so  breit  schwarz  und  an  Bauche  haben  die  Segmente  2-6  fein  weissliche  Hin- 
lerrander.  Die  Vorderhüften  sind  ganz  gelb. 

Bei  abgeriebenen  alleren  Exemplaren  wird  die  gelbe  Behaarung  weiss  nnd  es  behtlt  bald  aar  Segment  4 
n.  6,  bald  nur  4  einen  schmal  weissen  Hinlerrand;  die  Beine  verlieren  dann  ihre  gelbe  Behaarung  ganz. 
Ein  ahnliches  Exemplar  theilte  mir  Hr.  Heydenreich  als  jtndrtnaeformlt  mit;  da  der  Habilas  gaaz  ver- 
schieden, der  Hinlerleib  nicht  so  flnch,  die  Vorderflagel  merklich  spitzer  sind  nnd  die  Fühler  einen 
weissen  Fleck  oben  gegen  die  Spitze  haben,  so  kann  ich  es  nicht  mit  gegenwirtiger  Art  verbinden.  Es 
ist  jedoch  za  verwischt,  als  dass  ich  daraaf  eine  neoe  Art  gründen  dOrfle.  Ich  bilde  es  desibaib 
Sppl.  fig.  3&.  mit  dem  eben  so  zweifelhaften  Namen  Doleriformi»  ab. 

«».  Alyaonlformla  Friv.  —  Mppl.  46.  Mann.   6-7  L. 

Von  Hrn.  Dr.  Frivaldszky  erhielt  ich  ein  ziemlich  frisches  Pärchen  als  Alytatformi» ;  irh  glaube,  dass  ich 
es  von  rhyrtiformi*  trennen  darf,  weil  die  Gestali,  auch  des  Weibes,  bedeutend  srhlanker  ist.  Es  ist 
kleiner,  aber  nicht  gedrungener  als  Tipuliformi» ,  die  Flügel  sind  viel  schmaler  faber  nicht  so  stumpf 
wie  in  meiner  Fig.  15.),  die  Franzen  sind  dem  Grande  gleichfarbig  brenn,  der  Glasfleck  besteht  nur 
aus  drei  Zellen,  aber  von  diesen  ist  die  vorderste  oft  ganz  gelb  oder  weiss  beschuppt;  diese  gelben 
oder  weissen  Schoppen  ziehen  sich  vom  Glasfleck  bis  zur  Saamlioie  als  drei  gelbe  oder  weisse  Langs- 
slreife. Palpen  unten  gegen  die  Wurzel  weiss;  das  Schildchen  gaaz  gelb,  die  Hinlerraader  der  Seg- 
mente 2,  4,  6  schmaler  gelb.  Vorderhüften  ganz  weisslich,  Schienen  nnd  Tarsen  stahlblau,  mit  kaum 
einer  Spnr  von  gelben  Schurpen.  Spornen  und  Unterseite  der  Tarsen  weisslich.  Die  Fühler  aussen  ge- 
gen die  Warze!  stark  gelb.  Die  Querrippe  der  Hinterflügel  in  Zelle  4  ganz  fein,  in  5  erweitert  sie  sich 
sebr  stark  bis  zum  Vorderrande.  Beim  Maane,  welcher  noch  schlanker  ist,  hat  der  Afleiba^rhel  an  Je- 
der Seite  einige  gelbe  oder  weisse  Haare.  Fühler  aach  beim  Weibe  stark  geheult;  beim  Manne  sehr 
kurz  gewintert. 

Hr.  Lederer  theilte  mir  ein  etwas  geflogenes  Männchen  mit,  welches  im  Jnnf  1811  auf  der  Schneebergalbel 
gefangen  wurde. 

t3.  Leacopnltorml*  Bsp.  -  Sppl.  4.  Weib.    5-7  L. 

Diese  nach  Espers  Abbildung  und  Beschreibung  gar  nickl  zu  verkennende  Art  theilte  mir  zuerst  Hr.  Kaden 
in  gaaz  schlechten  Exemplaren  mit,  spater  Hr.  v.  Weissenborn  ia  etwns  besseren,  unter  dem  Namen 
PompUiformi:  Ich  hielt  früher  alle  Exemplare  ftr  Weiber,  weil  die  Flbler  keine  Spur  von  Wim- 
pern haben.  Sptler  erhielt  ich  von  den  Herren  Lederer  und  Fiivaldssky  mehrere,  darunter  aach  eines 
mit  gaaz  kurzem,  gleichbreilem  Hinterleib  nnd  viel  kürzeren  Fühlern.  Eine  genauere  Untersuchung  der 
übrigen  Exemplare  zeigte  mir  nun,  dass  sie  sieben  Leibringe  hatte»,  aho  Manner  sind  und  es  demnach 
fi«ai«M  gibt,  deren  Minner  nngewimperte  Fühler  haben.  Ea  ist  «'  desshalb  wahrscheinlich  dass  ich 

II.  10 
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auch  tm  Thyrtiformi»  schon  Manier  in  Händen  hatta,  das»  auch  diese  nng ewimpertc  Fühler  haben  and 
ick       desshelb  nb.ru».  - 

Eine  der  kleinste*  S*t!en,  oft  mit  ziemlich  plumpen  Körper,  sehr  schmalen  VorderflBgeln,  ani  welche«  nr 
die  Miltelzelle  und  2  bis  3  Flecke  dtkialer  in  kleinem  Umfange  durchsichtig  sind.  Schwerz,  mit  «Urk 
stablgruaea,  an  der  Aflerquasle  stahlblauem  Glänze.  Wcissschuppig,  mit  stellenweise  geringer  Neigung 
zn  gelb  ist:  der  Augenrand,  Fühlerglied  1  unien,  Palpen  oben,  der  Scheitel,  Halskragen,  der  Scbnlter- 
pnncl,  die  Spitzen  der  Sehulierdecken,  der  Hinterrand  der  Segmente  2,  4  u  6,  dann  einige  Haare  an 
den  Seiten  der  Aflerquasle.  Die  Schienen  sind  in  der  Mitte,  die  Tarsengtieder  an  der  Wurzel  und  die 
Spornen  ganz  weis».  Der  Fleck  der  Brustseilen  ist  ziemlich  lebhaft  gelb  Ausgezeichnet  vor  allen  SetUn 
ist  diese  Art  durch  die  uberall  haarfeine  Querrippe  der  Hinlerflügel. 

Den  Mann  tbeille  Hr.  Dr.  t.  Frivaldszky  ans  CreU  als  Alytatformia ,  das  Weib  als  Foemuaejormu  mit  ; 
Parreyss  brachte  sie  tob  Corfu.  Bei  recht  frischen  Stücken  fuhren  die  Vorderflugel  zwischen  den  Rippen 
zerstreite  Goldschnppeo.   Die  Fühler  sind  auffallend  stark  gckcull. 

SA.  fJcollaeforntle  Borkb.  —  H.  III.  Weib  gut;  im  Umriss  besser  als  die  Laspeyrische  Figur.  Fühler  viel 
za  dick.  Da«  Mittelglied  der  Palpen  auch  von  oben  sichtbar  gelb.  Hinlerrand  des  KopTcs  gelb;  die  Slreifen 
des  Thorax  (liinenraiid  dor  Sehulierdecken)  divergireo  nach  hinten  Schildcben  beiderseits  und  Segment  1 
Uberall  mit  einzelnen  gelben  Haaren.  Segment  2  bis  4  an  den  Seitenkanlen ,  4  unten  ganz  gelb,  S  unten 
mit  ein/einen  selben  Schuppen,  5  u.  fJ  mit  orangem  Hinterrand  Hinterschienen  stahlblau,  Innen  ganz  — , 
aussen  an  der  Wur/elhatfte  mit  gelben  Schuppen  Tarsen  stahlblau,  unten  ganz  gelb  beschuppt.  Die  Spilze 
der  Vordcrllüget  bei  Hiibner  zu  schmal  braun,  desgleichen  die  Mittelbinde  und  der  Fleck  der  Hinlerflügel.— 
Der  Mann  ist  dem  Weib  ganz  gleich;  unr  sind  die  Fühler  ganz  schwarz  und  gefranzt.    13-  14  L. 

Schwarzblau.  Fühler  vor  der  Spitze  breit  weiss.  Orbila  vorne  weiss.  Palpen  onlen  orange,  lnoenrand  der 
Schiilterdecken,  ein  Fleck  der  Bru.iseiten ,  llinterrand  von  Segment  2  a  \  ritrongelb.  Afierbüschel 
orange,  nur  mit  schwarzem  Dreieck  an  der  Wurzel.    Schenkel  innen  weisslichgelb.  Deutschland. 

25.  *|»li.  alforml»  WV.  -  H.  77.  78.   Die  Biude  des  Hinlerleibei  zu  weit  hinten.  -  ftp>pl.  21.  Weib. 


Schwarzblau,  Palpen  gelb,  oben  schwarz  Brust  jedereeils  mit  gelbem  Fleck.  VorderhüRen  mit  schmal 
weissem  Aussenrand.  Spornen  der  Schienen,  die  Hinterüchiencn  unten  in  der  Mitte  und  die  Tarsen  unten 
weidlich;  Fühler  unten  roslgelb,  oben  vor  der  Spitze  breit  weiss,  das  erste  Glied  auch  oben,  die  Ran- 
der und  die  Querbindc  der  Flügel  schwarz,  mit  blauem  Si  hiller,  die  Franzcn  mehr  braun;  unten  Vor- 
derrand und  Innenrand  von  der  Wurzel  bis  zum  Mitteldeck  strohgelb  angellogen  Innenrand  der  Schot- 
terdecken, ein  Fleck  hinter  dem  Schildchcn,  einer  an  jeder  Seite  des  Segmentes  I,  der  Hialerrand  von 
Segment  2  oben,  der  von  4  unten  wcissgclb.  —  Beide  Geschlechter  sind  ganz  gleich,  den  viel  sellenern 
Hann  theilte  mir  Hr.  v.  Heyden  aas  Hannover  mit. 


la  Schlesien,  Sachse«  n.  s.  w.  ziemlich  verbreitet,  doch  selten    Mai,  Jaul.  Die  Raupe  in  Birken  und  Er- 
leostamnen. 


Fühler  vor  der  SpHie  breit  weit».  PalpM  foMfelb,  oben  schwarz.  Gesichtsorbfta  silbern.  Innenrad  der 
Scbeltereecket,  eie  Fleck  te  |eder  Seite  der  Brest,  Hinterrand  von  Segment  2  n.  4,  an  4  breiter,  be- 


lli- 15  L. 


13  L. 


*  "~ 

sonders  an  den  Seilen,  4  unten  ganz,  Schienen  und  Tarsen  gvfdgerb,  Schienen  w  dem  Ende  uMt  breit 
blauem  Ring-    Schlanker  als  SpMttp'formir ,  das  Gelb  viel  dunkler. 

Beide  Geschleckter  ven  Hrn.  Kaden,  ans  Sodrnssland,  nickt  verschieden;  beim  Manne  sind  die  Fühler  ler- 
nen r  »Stroth. 

ST.  EinmItytIftornaU  wriAi.    12  L. 

Laspeyres  S.  Ttii/nniformh,  welche  er  nach  einem  ganz  schlechten  mannlichen  Exemplare  beschrieb ,  kann 
desshalb  nicht  hieher  gebogen  werden,  weil  er  die  Hinterrandcr  der  übrigen  Segmente  ood  die  Seiten 
des  Afierbiischels  gelb  ociidi  und  die  ursprüngliche  Farbe  für  safrangelb  halt. 

Ein  einzelner  Mann  ohne  Fühler,  viel  schöner  Man  »XsSphtgifornvs,  die  Orbita  vorn  sitberweiss,  die  Schotterdecken 
ohne  Gelb,  Segment  4  oben  nnd  «nten  ganz  wcissgelb,  i  u.  2  nur  an  den  Sellen.  Der  Saum  der  Yordcrflügel 
etwas  schmaler  braun,  Zelle  7  ragt  mit  ihrer  Spitze  nicht  so  weil  zwischen  6  u  8  hinein  nnd  ist  braun? 
ausgefüllt.  Die  Fühler  Ichlcn,  doch  sah  ich  sie  an  diesem  Exemplare  früher,  sie  werden  wohl  vor  der 
Spitze  weiss  gewesen  sc)n,  weil  ich  dasselbe  für  den  Mann  von  Sphtgifurimt  hielt. 

Aus  Deutschland. 

*S.  Crocerirorml*  Tr.  -  Sppl.  20  21  Weib.  -  10-12  L. 

Innenrand  der  Scbulterderken,  Halskragcn  u  Bösheiten  gelb.  Innenrand  der  Vorder  flügcl,  Spitze  nnd  0»er- 
band  goldgelb,  das  Qucrland  nur  innen  schmal  braun,  an  der  Spitze  nnr  die  Saumlinie  selbst  mit  den 
Frenzen  und  den  Kippen  fein  braun-  Die  Rinden  der  Segmente  2,  4  u.  6  breit  und  die  Schienen  gelb, 
letztere  mit  schwarzem  Ring  vor  dem  Ende. 

Mann:  Fühler  schwarz,  unten  an  der  grösseren  Wurzelhalfle  rostroth.  Palpen  lang  schwarz  borstig;  Mit- 
telglied oben  und  innen-,  Endglied  unten  gelb  beschuppt;  vordre  Orbila  silbers(hu|  piß.  Segment  7  mit 
breit  gelbctn  Hinierrand,  AHerbüschel  zugespitzt,  gelb  (ausgebreitet  wohl  in  der  Milte  mit  schwarzem 
Doppelslreil),  bei  andern  Exemplaren  In  der  Mitte  nnd  an  den  Seilen  gelb. 

Weib:  Palpen  und  Kopr  ganz  goldgelb.  Hinterleib  mtt  breit  gelben  lllnterrändern  der  Segmente  2,  4,  6 
und  schmalerem  auf1  3  u.  3.  Unten  sind  nur  die  der  Segmente  4,  5,  G  sichtbar,  aber  breit,  stark  und 
gleich.  Afteibüichel  in  der  Milte  breit  gelb,  an  den  Seiten  und  an  der  Spitze  schwarz.  Unten  sind  die 
Flügel  (mit  Ausnahme  der  Glaszellen)  überall  getb  bestaubt,  nur  die  ganz  feine  Saumlioie,  die  feinen 
Rippen  in  der  Flügelspitze,  nebst  den  Franzen  braun. 

Aus  dieser  Beschreibung  erhellt,  dass  der  Unterschied  von  S.  ichneumvn>formi$  sehr  gering  ist  nnd  eigent- 
lich nur  in  dem  reinen,  aber  verbreiteten  Gtron-Gclb  der  Flügel  nnd  Beine  besteht. 

Beim  Weib  scheinen  mir  die  Kühler  etwas  langer  nnd  der  Fleck,  der  bei  S.  ichneumonif.  gelb  ist,  rein 
weiss  nnd  langer.  Dabei  darf  ich  jedoch  nicht  verschweigen,  dass  der  von  mir  beschriebene  Mann  ziem- 
lich verflogen  ist,  und  sich  dem  k-lmtumonljormit  durch  mehr  orangen  .Mittelfleck  der  VordctflOgel  sebr 
nähert. 

Unfern,  Dalmatien.  Hr.  von  Heyden  schickte  mir  ein  schönes  Pärchen,  welches  er  aus  Ungirn  von  Hrn. 
Kibdeinuon  erhielt,  ali  hhntumonif. 

10* 
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99.  Icfcncmmonlfonml»  WY.  -  Las».  L  3.  4.  Mtnn  und  Wal».  —  H.  39.  uukenaiHca,  40.  schlecht,  doch 
kenntlich,  beides  sehr  kleine  Exemplare.  -  113.  SystrapA-f.  Weib,  gut  -  ftppl.  19.  Man«.  37.  Varla- 
»I  des  Mi dd et.  7-11  L. 

Das  Gelb  der  Vordcrflügel  ist  orange,  oft  fast  mennigroth.  Fühler  nnten  rostgelb,  beim  Weibe  oben  vor 
der  Spitze  breit  weisslich,  on  aber  an  den  zwei  Wurzeldriütheüen  orange.  Palpen  gelb,  ans-  and  ab- 
wärts mit  langen  steifen  schwarzen  Borsien,  beim  Manne  in  grosserem  Umfang,  beim  Weibe  fehlen  die 
schwarzen  Borsten  oft  ganz,  Vorderhülten  aussen  gelb.  Schienen  orange,  an  der  Wnrzel  und  vor  dem 
Ende  schwarz.  Tarsen  orange.  Inneorand  der  Vorderflügcl  orange,  dergleichen  die  Mitlelbinde  sau  in- 
wärts; die  Zelleo  der  Randbinde  sind  meistens  bleicher  orange  ausgefüllt  and  diese  Farbe  reicht  bis 

Ein  kleineres  männliches  Exemplar  theille  mir  Hr.  Ileydenreich  als  Itanchiformit  mit;  es  hat  jedoch  mit 
die->er  Figur  Hubners  gar  keine  Aehnlichkeii  and  nnterseheidet  sich  von  hhneumoniformh  nur  dadurch, 
das*  alles  Gelb  am  Korper  fast  weiss  ist,  ohne  abgerieben  zu  seyn,  das  der  Beine  und  Flügel  schwe- 
felgelb, nnd  nur  der  Punct  hinler  der  Mitlelbinde  orange;  das  Orange  in  der  Flügelspilze  isl  äusserst 
schmal,  kaum  ein  Streichen  dicht  an  der  Sanmlinie.  Das  Schwarz  des  Hinterleibes  schillert  schön 
grün.  -  Hr.  Mann  erhielt  ein  ganz  gewöhnliches  Weib  als  DoryliJormU  von  Treitschke.  Einen  Mann 
theille  er  mir  als  Uroceriformi*  mit. 

Ziemlich  verbreitet,  im  Juni  auf  Blülhen. 

30.  Mesillaeforml»   II  II».  Weib;  gut,  bis  auf  den  Anerbüschel,  welcher  zwei  gelbe  Längslinieo  führt, 

die  aber  leicht  verloren  gehen.    Sppl.  3!>.  —  9-  10  l. 

Das  Aussehen  des  ganzen  Thieres,  besonders  der  Flüjjel  ist  viel  brauner  als  das  von  hhnenmnmfannu,  die 
Beine  viel  mehr  orange.  Der  runde  Glasneck  der  Vorderlluget  breiler  als  hoch  —  Hr.  Kaden  theille 
zwei  ganz  gleiche,  gut  erhaltene  «erbliche  Exemplare  mit,  nach  welchen  lliibners  Abbildung  zu  berich- 
tigen ist.  Sic  ist  von  ithueumotii/ormU  rinibuglri  h  verschieden  L»ie  Fühler  (scheinen  langer)  sind 
unten  bis  gegen  die  Spitze  roslgelt»,  wie  dort,  oben  aber  ohne  Fleck.  Die  Segmente  1,  3  und  5  sind 
ohne  Spur  von  selber  Binde,  nur  5  nnten  mit  einer  feinen;  unten  haben  nur  4,  5,  6  eine  gelbe  Binde. 
Die  beiden  Mittelstreifen  des  Aftorbüscliels  und  ein  ganz  feiner  jederseits  mehr  nach  uiüen  sind  ent- 
schieden orange,  so  wie  die  Schienen  und  Tarsen.  Das  Mittelhand  der  Vorderflilgcl  führt  nur  einen 
orangen  Punct  hinten,  die  Rippen  gegen  die  Saumlinic  hin  sind  dick  braun  und  lassen  die  gelbe  Aus- 
füllung nur  in  3 -  4  reinen  Strichekhcn  übrig,  welche  wie  bei  Uhnenmanif.  wurzeln  arts  nicht  braun  begrenzt 
sind.  Unten  ist  das  Gelb  der  Vorderflügel  mehr  cilrongelb,  nur  hinter  dem  Mittelhand  ewas  orange. 

Aas  dem  südlicheren  Europa,  Sudfrankreich. 

31.  CynlpIfortnU  Esp.  -  II.  9b.  gut  -  Oestrij.  II.  43.    7  -  10  L. 

Palpen  gelb,  auswärts  schwarz.  Die  Ringe  des  Segmentes  4  u.  G  sind  unten  gleich  slark  sichtbar.  Vorder- 
hünen auswärts  gelb,  Schienen  und  Tarsen  gelb,  erstere  mit  schwarzblaucr  Wurzel  und  solchem  Ringe 
vor  dem  Ende  -  Brust  mit  gelbem  Fleck.  Zwischen  Thorax  und  Hinterleib  ein  gelber  Ring,  dann  der 
Hinterrand  der  Segmente  ü,  4,  6  gelb.  Anerbüschel  beim  Weib  gelb,  unten  und  in  der  Mille  und  obea 
an  der  Wurzel  mit  schwarzem  Dreieck,  beim  Manne  oben  ganz  schwarz. 
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Beim  Manne  Segment  6  «.  T  mit  gelben  Ringe;  boim  Weib,  büweilei  auch  Segment  5  Bit  schwächeren 
gelben  Ringe. 

Ziemlich  verbreitet;  in  Jaai,  Juli. 

•*•  Welllnifcrinli  Lasp.  5.  6.  Weib.  —  0.  Beide  kennen  aar  weibliche  Exemplare;  jener  eiset  an  Black« 
Sammlung,  dieser  zwei  ans  Schneiders  Sanmlaag.  —  Die  Betreibung  stimmt  ganz  nit  Cf/nipi/ormi* ,  wenn 
man  annimmt,  dass  die  Beine  ihre  gelben  Schippen  verloren  hallen;  Laspeyres  nennt  die  Schienen  aussen 
an  der  Wurzel  fchoa  gelb.  7-8  L. 

Schallerdecken  ungesäumt.  Palpen  aar  anlen  gelb;  oben  and  an  den  Seilen  schwarz.  Der  Ring  auf  Seg- 
ment 4  unten  sehr  breit.  Schenkel  auswärts,  Schienen  and  Tarsen  anlea  goldgelb.  Die  gelbroihe  Eia- 
fassnog  des  Millelfleckes  ist  sehr  schmal.  Kleiner  als  Cytüpif. 

Sudfraakreich,  Sachsen;  Jani. 

83.  Chryaldirormls  Esp.  t.  30.  f.  2.  fast  noch  eher  kenntlich  als  bei  H.  53.  -  6-9  -  11  L. 

Beide  Abbildungen  stellen  Weiber  dar.  Frische  Exemplare  weichen  in  folgendem  von  Ochsenheimers  Be- 
schreibung ab:  Am  Kopfe  nur  die  Slirne  cilrongelb  oder  weiss,  die  Palpen  sind  orange,  bisweilen  du 
Mittelglied  aussen  und  aalen  schwarz  borstig,  ort  so  dicht,  dass  sie  fast  ganz  schwarz  erscheinen. 
Fühler  schwarz,  unten  wie  der  Scheitel,  etwas  roslroib.  Hinter  den  Schildchen  Jederseits  ein  gelber 
Haarbüschel,  der  Innenrand  der  Schulterdecken  und  die  Flogelschuppe  gelb  oder  weiss.  Segment  2,  4 
u.  6  am  Hinlerrande  cilrongelb,  bei  alleren  Exemplaren  weiss.  Der  Afterbiscbel  nur  oben  in  der  Hille 
orange,  beim  Weibe  die  Seiten,  beim  Manne  ein  Langsstrich  vor  jeder  Seile  schwarz.  An  den  Vorder- 
beinen sind  die  Haften,  nicht  die  Scheakel,  amsen  gelb.  Die  durchsichtigen  Flecke  der  Vorderflügel 
sind  sehr  klein,  fast  ganz  durch  orange  Schuppen  verdeckt,  der  ruade  nur  2  bis  3  Zellen  einnehmend. 
Schienen  orange,  an  der  Wurzel,  so  wie  die  Hinlertarsen  des  Mannes  schwarz,  nur  Olied  1  orange. 
Beim  Weibe  sind  die  Tarsen  strohgelb.  Beim  Manne  sind  die  Schullerdecken  und  die  Fuhlergcisel  ganz 
schwarz,  das  mittlere  Palpeaglied  nach  unlen  lang  und  stark  schwarz  behaart,  letzteres  finde  ich  auch 
bei  manchen  Weibern.  Bei  ganz  unversehrten  Stücken  ist  die  Stinte  mit  blassgelben  Schuppen  bedeckt, 
welche  aber  leicht  verloren  geben.  Die  Palpen  sind  roihgelb,  die  langen,  abwärts  siehenden  Haare  des 
zweiten  Gliedes  aber  tiefschwarz;  diese  Haare  bedecken  bisweilen  fast  die  ganzen  Palpen.  Hinterleib 
mit  den  gewöhnlichen  drei  blassgelben  Ringen,  deren  letzter  beim  Manne  doppelt  ist;  sie  sind  aber 
höchst  selten  ganz  rein  erhallen,  oft  weiss  und  fehlen  auf  der  Unterseite  gänzlich.  Der  Afterbüschel  des 
Mannes  erscheint,  je  nachdem  er  ausgebreitet  oder  zusammengezogen  ist,  verschieden.  In  letztem 
Falle  ist  er  safrangelb  und  hat  nur  an  der  Wurzel  drei  schwarze  Stellen,  die  miniere  ganz  kurz;  in 
ausgebreitetem  Zustande  erscheint  er  oft  ganz  schwarz,  unten  mit  breit  gelbem  Lingsstreif,  oben  mit 
zwei  solchen,  nach  bialen  convergireaden  Langslinien.  -  An  den  Beinen  slad  die  Schenkel  und  Schie- 
nen unlen  schwarz,  die  Schieaen  haben  oft  nur  einige  schwarze  Haare-  —  Ab  Segment  7  sehe  ich  keine 
Spur  eines  weissen  Ringes,  beim  Mann  ist  Segment  4  u.  7,  beim  Weib  4  o.  6  weiss  geraadet.  Belm 
Weibe  ist  der  Afterbüschel  safraarolb,  in  der  Mille  oben  mit  kleinem  schwarzem  Dreieck,  aa  den  Sei- 
ten breit  schwarz;  unlen  ist  das  grosse  mittlere  Dreieck  schwarz,  so  dass  der  rothe  Büschel  von  oben 
nnr  an  der  Spitze  vorsteht. 

Im  südlichen  Europa,  auch  am  Rhein. 
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AQmerk.  AU  MinianiformU  Sppl.  23.  Maaa;  34.  Welk,  erhielt  ick  tob  Hm.  Heydenreick  drei  männlich» 
Exemplare,  welche  sich  durch  bei  weitem  grossem  schwarzblauen  Miltelfleck  «ad  breiler  braraeo 

Saum  der  Vordcrftügel  unterscheiden.  Hiedurth  wird  das  etwas  weniger  rolhe  Safrangelb  mehr 
beschränkt,  eben  so  wie  durch  den  ausgedehnteren  runden  Glasfleck.  Die  Querrippe  der  Hinler- 
flügel ist  braun,  nicht  roth;  der  Afterbüschel  schwarz,  oben  nur  nil  zwei  schmalen,  hinten  con- 
vergirenden  orangen  Lingslinieu,  unten  nur  mit  solchem  Mitlelstuck.  Die  Unterseite  der  Vorder- 
Aügel  bat  einen  liefschwarzen,  grossen,  viereckigen  Mitteldeck,  welcher  bei  Chryidiformit  oft 
fehlt  oder  ganz  klein  ist.  Ich  halte  sie  nicht  für  verschieden.  —  Einen  sthönen  grossen  Mann 
dieser  Varietät  (für  eigene  Art  kann  ich  sie  nicht  wohl  ballen)  schickte  Hr.  Dr.  Frivaldszky  als 
Eumeniformit  von  Creta,  zwei  gewöhnliche  als  Klomp jarmi*  aus  der  Türkei;  ein  sehr  frisches 
Weib  als  Ctrceriformi*  und  ein  ungewöhnlich  kleines  als  Feptiformh. 

81.  Frosopl formte  0.  -  Sppl.  33.  Mann.  -  ChahidiformU  H.  93.  kenntlich,  doch  zu  schlank.  8-  iO  L. 

Lebhaft  slahlgrün.  Scheitel  mit  orangem  Schöpfchen,  Palpen  weiss,  aussen  tief  schwäre,  beim  Weib 
nur  am  F.ndglied.  Vorderbeine  schwarz,  alle  Glieder  sammt  den  Hüften  an  der  Vorderseite  weiss;  die 
vier  Hinlerschienen  ro'h,  an  beiden  Enden  stahlblau  Tarsen  unten  und  die  Dornen  gelblich  weiss.  Vor- 
derflugel  mennigrolh,  Vorderrand  stahlgrün,  Ionenrand,  Saum  und  die  Saumlinie  dick  schwarz,  Miltel- 
fleck in  der  Mitte  breit  schwarz,  nur  die  schmale  Mittelzetle  u.  bisweilen  3-S  Zellen  des  hintern  Glas- 
flecks glasbell.  Die  Rippen  der  Hinlerflügei  und  die  Kränzen  braunlich,  erstere  eigentlich  roth,  mit 
leicht  verloren  gebenden  braunen  Schuppen.  Aflerhuschcl  des  Mannes  oben  u.  unten  mit  rolhcm  Langs- 
streif,  der  obere  oft  nur  an  der  Wurzel  deutlich,  der  des  Weibes  nur  oben  roth,  alle  Rander  schwarz. 

Hr.  Kaden  schickte  den  Mann  als  Kubriformis  ( Schmidt iiformls)  Freyer.  So  schlecht  diese  Figur  auch  ist, 
so  lasst  sie  sich  doch  nicht  verkennen. 

Aus  Ungarn  und  dem  südlichen  Europa. 

Sft.  HallcOlormls  m.  «ppl.  42.  Weib.   8-9  1. 

Scheitel  ganz  schwarz.  Palpen  und  Vorderhüften  schneeweiss,  an  erstereo  das  Endglied  und  beim  Manne 
Haare  nach  unten  ond  aussen  schwarz;  ausserdem  die  Vorderbeine  schwarz.  Tarsen  rehwarz,  das  erste 
Glied  nebst  den  Spornen  schneeweiss.  An  den  Vorderflügeln  ist  die  Saumlinie  nicht  dick  schwarz,  son- 
dern mit  den  braunen  Franzen  gleichfarbig  und  wurzelwarts  vertrieben.  Bei  den  beiden  in  Händen 
habenden  Exemplaren  hat  nur  die  Mittelteile  einen  kleinen  Glasfleck ,  der  Hinterleib  keine  Spur  einer 
weissen  Beschuppung 

Von  Hrn.  Lcdcrer  aus  Ungarn  mifgelheilt. 

SO.  F«enl Tornau  Kaden.  -  »ppl.  Ii.  Weib.    10-11  I.. 

Tiefscbwarz,  Hinterleib  erzgrün  schillernd.  Thorax  verwischt,  doch  bemerkt  man  am  Innenrand  der  Schul- 
terdecken einzelne  rostrothe  Schuppen.  Segment  4  am  Hinterrand  schmal  -,  4  bis  C  an  den  Seiten  nnd 
unten  roslrolb,  eben  so  7  unten  und  der  ganze  Arterbüschel,  dann  die  Außenseite  der  vier  Hinler- 
schienen. —  Vordcrllügcl  braun,  ihre  Inncnrandshalfte  f in  der  Mitte  am  schmälsten,  gegen  den  Hinler- 
rand bis  zur  Spitze)  roslroth.  Fraozco  und  Saum  aller  Flügel  braun,  auch  die  Spilzcn  der  HioierQügel 
braun  angelaufen,   l'ntcn  nichts  Rothes  an  den  Flügeln. 
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Von  chrpidi/ormU  durch  beträchtlichere  Grosse,  ganz  schwarzen  Kopf,  ganz  rolhea  Afterbüscoel  «c  leicht 


»7.  OryMlfonal«  tob  Heyden  ja  litt.  -  »ppl.  4».  _  9-10  L. 

Diese  neue,  prichtige  Art  erhielt  Hr.  voa  Heyden  tob  Hra.  Cantener  ans  Corsiea  in  zwei  ziemlich  schad- 
harten Exemplaren.  Stahlgrün,  die  Schnlrerdeckea,  die  Segmente  4-6  nnd  der  Aflerbuschel  gaoz,  die 
Tier  Hialerschieaeu  nnd  die  Vorderflugel  mennigroib ;  an  letzteren  der  vordere  Glasfleck  durch  eine  rotht 
Kippe  gelheilt,  der  hintere  dorch  eine  oder  zwei.  Oer  Vorderraad  nad  der  an  ihm  hangende  Tiereckige 
Hitielleck  schwarz,  Saumlinie  und  Franzen  alier  Flügel  braun,  die  Spornen  weiss,  Hinlerschienen  an 
der  Wurzel  schwarz.  -  Bei  dem  verflogenen  Exemplare  sind  die  Segmente  4-6  nor  am  Hinlerrande 
rolh,  mit  eingemischten  weissen  Schnppen. 

99.  Doryllforiml»  0.  —  Ochsenhelmer  beschreibt  beide  Geschlechter  nach  schlechten  Exemplaren,  dennoch 
laset  sich  einiges  nicht  mit  gegenwärtiger  Art  vereinigen.  —  ftpftl.  44.  Weib.  —  10  L. 

Der  Afterbascbel  scheint  oben  ganz  mennigroib,  die  Palpea  ganz  — ,  die  Slirne  oben,  der  Scheitel,  der 
Halskrsgen,  der  Inneuraod  der  Schotterdecke«,  alle  Schienen  ganz  mennigroib,  dessgleichen  die  Mittel- 
binde der  Vorderdüitel  saumwirts,  die  Rippen  in  dem  hintern  Glasfleck,  der  Innenrand  der  Vorderflügel 
g»nz  — ,  und  die  Franzen  der  Hinterllagel  gegen  dea  Innenrand.  Segment  2,  4,  5  nnd  6  mit  schmal 
weissem  Hinterrande,  in  welchem  einzelne  roslrolhe  Schuppen  stehen. 

Ans  Sicilien;  von  Dahl.  -  Hr.  Kaden  (heilte  mir  zwei  Weiber  mit,  beide  ziemlich  verOogen.  Hinsichtlich 
der  Gestalt  des  hinlern  Glasleekes  sieht  sie  der  Euctraeformi*  am  nächsten.  —  Ich  zweifle  nicht,  hier 
die  wahre  S.  DorytiformU  geliefert  zn  haben  nnd  halle  meine  «uetretformi»  Tür  den  Mann,  denn  in 
Ocfcseebeimers  freilich  sehr  ungenügender  Beschreibung  nach  einem  schlechten  Exemplare  widerspricht 
nichts. 

Habners  B*nchiforv,ii  fig.  126.,  welche  Boisdnral  kennt  und  Italien  als  das  Vaterland  angibt,  gehört  wahr- 
scheinlich hieber;  die  Färbung  des  Anerbascheis  widerspricht  und  würde  einen  Hann  andenien,  dann 
also  euwaef.  nicht  hieber  gehören. 

80.  Emceraereranla  0.  -  Sappl.  28.  29.  Maan.  Ochsenbeimers  Beschreibung  passt  fast  ganz,  wenn  man 
annimmt,  dass  er  stark  abgeriebene  Exemplare  vor  sich  halle  Ute  Exemplare,  nach  welchen  die  Abbil- 
dung gemacht  ist,  von  Hrn.  Kaden  u.  Mann  (letzleres  von  Treilsckke  bestimmt),  siad  zwar  auch  nickt  ganz 
rein,  doch  kenntlich.  -  9-10  L. 

« 

Fähler  lang,  stark  gekculi,  stahlblau,  aos$en  von  der  Wurzel  an  dicht  gelb  beschuppt,  welche  Farbong 
sich  gegen  die  Spitze  hin  nach  oben  zieht.  Slirne,  Palpen,  Halskragen,  Innenrand  der  Schulterdecken, 
Streif  der  Broslseifen  nnd  des  Thorax,  Flügefechuppe,  Aussearand  der  Vorderhnften ,  Vorderbeine  unten, 
alle  Schienen  mit  den  Spornen,  Tarsen,  endlich  der  Afierbüschel  goldgelb,  letzter  mil  2  schwarzen  Sirahlen. 
Der  Hiaterrand  der  Segmente  2,  4,  6  schwefelgelb,  anch  die  Hinterwinkel  von  S,  und  unlen  die  Seg- 
mente 4  bis  7  am  ganzen  Seitenrand.  Die  Vorderflagel  sind  liberall  braunlichgoldgelb  bestaubt,  der 
Vorderrand,  Rippe  1  und  das  Mittelhand  wurzelwarts  ist  nebst  dem  feinen  Saum  reiner  braun,  Franzen 
graubraun.  Der  Glaslleck  stellt  ein  stehendes  Oval  dar  und  ist  ans  S  Zellen  gebildet.  Der  goldbraune 
Raum  zwischen  ihm  und  dem  Saume  ist  sehr  breit.  Unten  lasst  die  goldgelbe  Bestaubung  der  Vorder- 
flagel nur  den  Vorderraad  nnd  die  Sanmlinie  brenn. 

Dot«r\formt*  unterscheidet  sieh  nur  durch  die  bedeutendere  Grösse  nnd  die  rolhe  Farbe  statt  der  gelben, 
was  aber  doch  kaum  Gescklecbtsuaterschied  seyn  kann. 
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Ton  Tenthredmif  and  den  Verwandlet  unterscheidet  sie  sich  «ehr  leicht,  dats  in  breit  Dreines  Saume 
der  Vorderfligel  keine  gelben  Flecke  zwischen  den  Rippen  stehen,  die  Rippen  selbst  nicht  «hwirxer 
sind,  and  dass  der  Inneurand  derselben,  meist  auch  Rippe  1,  «ränge  ist. 

44.  fJtomoxyrorsBU  Sehr.  -  H.  47.  Weib.  -  «2-13  L. 

Der  rolhe  Gürtel  bildel  unten  einen  langen  Fleck ;  in  den  Seiten  des  Hinterleibs  2  rolhc  Puncte.  Afterbiisehel 
unten  an  den  Seiten  weiss.  Vorderschienen  oben  roihgelb  gefleckt;  Tarsen  unten  gelblich.  Flügel  am 
Aassenrand  kaum  merklich  goldgelb  bestaubt,  Mitteldeck  brc.t;  unten  der  Vorderrand  gelblich. 

i 

Mehr  im  sudlichen  Kuropa,  doch  schon  bei  Hegensburg. 

41.  Formlcaerormla  Esp.  ~  H.  90.  KomadaeJ.  —  F.tn  von  Hrn.  Kaden  miigelheiltes  Exemplar  ist  grösser 
ak  diese  Kigur.   !)-  11  L. 

Palpen  unten  roihgelb,  fast  mennigroth.  Hinterleib  an  den  Seiten  gelblich  bestaubt,  besonders  Segment  2 
n.  3,  ersteres  bisweilen  auch  oben.  Afterbüschel  beim  Mann  an  den  Hin'envjitkeln ,  be  m  Weib  an  den 
Seiten  wclssgelb.  Yorderschienen  und  alle  Tarsen  unten  weisslirh,  die  vier  Iiinierschienen  an  Wurzel, 
Mitte  und  Ende,  nebst  den  Spornen  weisshch;  auch  die  Huden  der  Tarsengliedcr  weiss.  Mitleibi nde  der 
Vorderflügel  schmal.  Vorderraod  und  Innenrand  gegen  die  Wurzel  geibrolb  angellogen;  der  Hinlerrand 
zwischen  den  Rippen  breit  zimmlroib. 

Noch  ziemlich  seilen,  in  Deutschland,  Frankreich,  Rassland  Juni. 

41«.  Cullcliorral»  L   —  II   IM.  152.  —  11-13  L. 

Palpen  unten  rothgelb,  Gürtet  onleu  so  weil  wie  oben  gelbrolh.  Schienen  gelb  gefleckt,  Tarsen  gelb,  nar 
am  Knde  schwarz  angeflogen.  Verdcrlliigcl  an  der  Wand  roihgelb  angelogen,  unten  alle  ihre  Ränder 
und  der  Yorderraml  der  hinlern  blas^gelb,  der  Millcliteck  dunkelbraun,  aufwärts  schmal  blassgelb.  Beim 
Weibe  hat  Segment  2  einen  schwach  rothen  llniicrrand ,  am  deutlichsten  als  Lang>slricb  ao  den  Seilen. 
Bisweilen  ist  der  Aflctbiischel  ein  wenig  roih  gemischt. 

Fast  ganz  Kuropa,  doch  selten;  an  Obstbäumen  und  Birken.   Mai  undJnni. 

«3.  Myopacforrols  Brk.  --  mutlllarj.  Ln«p.  -  O  -  culkif.  II  iä.  91  -  9-11  L. 

Palpen  beim  Mann  unten  weiss,  beim  Weibe  ganz  schwarz.  Gürtel  beim  Manne  unten  langgedchot  weiss, 
beim  Weibe  so  breit  wie  oben,  aber  in  der  Mitte  schwarz  unierbrorhen ,  nur  hinterwärts  weiss.  —  Af- 
terbiisehel beim  Mann  unten  weiss;  Tarsen  unten  braungelb,  beim  Manne  weidlich-  Unten  die  Ränder 
aller  Flügel  und  der  Mitteldeck  dick  goldrolb  bestaubt.  Beine  ganz  stahlblau,  oben  oft  violett,  nur  die 
Tarsen  weisslich.    Der  Hinieileib  des  Mannes  liiiirnforrnig  comprtmirt. 

Mitteleuropa.  Viel  verbreiteter  als  die  verwandten  Arten,  an  Kirsch-  und  Acprelbaumen.  Juni  bis  Mitte 
August. 

44.  Typhlacrormt«  Borkh.  —  H.  42.  —  8-  11  L. 

Orbila  vorne  weiss,  Palpen  oben  und  aussen  schwarz,  unten  rothgelb.  Brust  mit  gelbem  Scitenfleck;  Hin- 
terleib unten  mit  weisslichem  Hinterrande  der  Segmente  Iii,  Aficrhusehel  unten  weiss,  Tarsen  unten 
grau.  Unten  die  Rander  und  der  Mittellleck  aller  Flügel  rothgolden.  Der  Hinterleib  des  Mannes  stark 
comprimirt. 

Mitteleuropa  und  Italien;  selten- 

44.  AnthraclTormls  Ramb.  (non  Esp  )    ■  Bppl.  10.  —  9-10  L. 

Alles  schwarzblau,  der  vordre  Glasfleck  aus  2,  der  hintere  aus  3  Zellen  bestehend. 
Corsica;  im  Mai  auf  Euphorbien. 
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XVIII.  THYRIDIDES.  mu. 

Bei  Boisdsval  und  Duponchel  mnter  des  Sesiarien.  —  Bei  Hob».  Verz.  ebenfalls,  als  der 

Ick  »ehe  mich  gezwungen,  aa>  dieser  artenarmea  Gattung  eine  eigene  Familie  zu  bilden;  iie  hat  zwar 
mit  dea  Sttiidcm,  Sphmgidm  uad  Co*tiden  eise  nickt  zo  verkennende  Verwandtschaft,  die  wichtigsten  Organe 
kielen  aber  in  ikrer  Gesammlbeit  so  wenig  Uebereinstimmong ,  diu  sie  mit  keiner  dieser  Familien  vereinigt  wer- 
den kann.  —  Mit  den  Cattiden  stimmt  sie  in  der  Lebensweise  der  Raupe  (iberein,  and  hat  einige  Aehnlichkeit 
mit  Stygia,  nock  mehr  mit  der  exotischen  Z*ui.  Smermtha,  dock  sind  Palpen  and  Zunge,  so  wie  die  Spora** 
der  Sckienea  stark  entwickelt,  die  Miltelzelle  der  Flügel  nickt  gelkeilt  aad  >a  dea  Vorderflügeln  nur  et*  -  ,  an 
den  Hinlerilugeln  nur  2  Innenrandsrippen  vorbanden.  Die  Flugzeit  in  der  Sonnenbitze  gibt  wesentlichen  Unler- 
scbied.  —  Mit  der  Gattnng  Smwmthut  gibt  aar  der  Umriss  der  Flügel  and  ihr  ziemlich  übereinstimmende! 
Gerippe  einige  Berührung.  Die  starke  Zunge,  die  sehr  entwickelten  Palpen  and  Spornen  der  Hinterschienen,  die 
gleiche  Zeichnung  aller  Flügel  nnd  die  Flugieit  in  der  Sonnenhitze  geben  hinreichende  Trennnngsgründe.  —  Mit 
den  Sitten  stimmen  die  Binden  des  Hinterleibes,  die  starke  Entwicklung  der  Palpen,  Zunge  und  Schienen- 
Spörnen,  so  wie  die  Flogzeit  iberein.  Umriss  und  Gerippe  der  Flügel,  deren  Beschuppnng  und  Zeichnung,  so 
wie  ihre  Haltung  in  der  Rohe  und  der  Hangel  der  Nebenaugen  entfernen  sie  wesentlich  davon. 


Kleine,  kräftig  gebaute  Schmetterlinge.  Zunge  stark.  Palpen  gross,  vorstekend,  borstig  beschuppt,  Ocel- 
len  lehlen.  Fühler  schwach  spindelförmig,  zwischen  Wurzel  nnd  Mitte  am  dicksten,  beim  Mann  einfack  gekerbt. 
Sckieaenspornen  sehr  stark  Flöge!  mit  einfacher  Miltelzelle,  Vorderflügel  mit  12  Rippen.  Eine  Innenrandsrippe, 
Rippe  2  bis  11  gesondert  aas  der  Mitlelzelle.  —  Hinterflügel :  Rippe  1.  «.  *.  ans  der  Wurzel,  sechs  aus  der 
Mitlelzelle,  (2-5  aus  ihrer  innen,  6  u.  7  aas  ihrer  vordera  Ecke)  Rippe  8  frei.  Alle  Flügel  gleick  gefärbt  and 
gezeicbnel,  mit  durchscheinenden  Flecken;  —  Saum  geschweift.  Hiaterloib  mit  lichten  Bingen,  beim  Manae  mit 
schmalem,  langem  Afterbüschel. 


Genus  XLVI.    T  H  Y  R  IS.    III.  -  Ltr.  -  0.  -  Boisd.  -  Hubs. 
1.  Femestrimm.  F.  -  Sph.  pyratidiformh  H.  16.  -  7-8  L. 

CUlls  albo- varlcgatls,  »Iis  raaculls  blnln  »ubhyallnl*,  abdomlne  clngnlls  elmss- 
bua.  Frenzen  weiss  gescheckt,  jeder  Flügel  mit  zwei  Glasfleckea,  Hinterleib  mit  zwei  weissen  RiDgen 

Im  mittleren  und  sudlichen  Europa;  bei  Regensburg  nickt  selten.  JnU.  Raupe  in  den  Zweigen  des  Hol- 
landers und  der  Klette. 

S.  Vlcrlma  Boisd.  Mon.  Ztg.  pl.  I.  fig.  5    Es  ist  kaum  glaublich,  dass  diess  dieselbe  Art  seyn  soll,  wie  die 
von  mir  abgebildete.  —  §ppl.  12.  —  6-9  L. 

CUlls  fnlvo-rarlegaUs,  all*  mnterlorlbms  zmaemla  parva  byallma,  posteriori r»ms  elna- 
bna,  abdomlne  clmgulls  tr Ibas  falrls  —  Nach  der  mitgetkeilten  Abbildung  (von  Hrn  Mann 
au«  Sicilien)  grosser,  Kopf,  Thorax  und  Franzen  goldgelb,  aach  die  Grandfarbe  der  Flügel  starker  gelb 
gemischt,  die  vordem  nur  mit  kleinem  weissem  Mittelmond,  auf  dea  Unteren  ist  der  vordere  Fleck  brei- 
ter als  lang.   Der  Hinlerleib  hat  drei  gelbe  Gürtel. 


U.  11 
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XIX.   SP  HIN  Gl  DES. 

Gant  grosse,  bis  mitlelkleine,  kräftig  gebaute  Schmetterlinge,  mit  länglichen  Vorderflügeln,  deren  Saun  we- 
nig kürzer  als  ihr  Innenrand,  und  kleinen  Hinterfluceln  Keine  Ncbcnaucen.  —  Die  3  Glieder  der  Palpen  durch 
dicke  fest  aollegende  Behaarung  sehr  undeutlich.  Die  Palpen  liegen  dicht  am  Kopfe  an  und  sind  auch  mit  ihrer 
platten  oder  hohlen  Innenseite  emand  so  genähert,  dass  der  Sauger  den  von  ihnen  gelassenen  Zwischenraum  ganz 
ausfüllt,  ihre  Aussenseite  ist  convex  Da«  Mittelglied  ist  dicker  als  das  Wurzelglied,  das  Endglied  äusserst  klein 
and  sitzt  nnr  wie  ein  Wärzchen  an  dem  Vordortheil  des  Mittelgliedes,  oft  fast  ganz  in  dasselbe  hineingeschoben 
Die  Fühler  an  der  Wurzel  und  am  Knde  etwas  dünner,  die  obere  und  untere  Wölbung  slossen  in  einem  Winkel 
lusammen,  die  untere  mit  einer  Miltellangskante ,  beim  Manne  fuhrt  jedes  Glied  auf  jeder  der  durch  die  Mittel- 
langskankle  geschiedenen  Flachen  zwei  Reihen  Borsten,  die  eine  am  Vorderrande,  die  andere  am  Hinterrande, 
welche  beide  Reihen  gegen  den  Aussenrand  hin  sich  zusammenneigen ;  beim  Weibe  bemerkt  man  statt  dessen 
nur  eine  kaum  erhabene  halbe) förmige  Linie  —  Vorderfliigcl  mit  II  oder  12  Rippen,  1  frei,  2  —  7  in  gleichen 
Zwischenräumen  aus  dor  Mittelzells,  8  aus  7,  9  bisweilen  nah  an  der  Klügelspitze  gespalten,  wodurch  dann  12 
Rippen  entstehen;  in  letzterem  Kalle  also  10  aus  9;  II  aus  dem  Vorderrand  der  .Mitlerzelle ,  12  frei;  wenn  sich 
Rippe  9  nicht  spaltet,  entspringt  10  aus  dem  Vorderlande  der  Millelzelle,  und  11  ist  frei.  Ilintrrflugci  mit  9  Kip- 
pen l  frei,  die  folgenden  alle  in  ziemlich  gleichen  Zwischenräumen,  *  aus  der  Spitze  der  Mittelzell,  5  als  Fort- 
setzung einer  die  Millelzelle  sihwach  (heilenden  Rippe  oder  schon  weiter  gepen  den  Vurderratid ,  fi  o.  7  aus 
kurzem  gemeinschaftlichem  Stamm,  ft  aus  der  Wurzel,  bisweilen  aber  eine  S.hragrippc  zur  Milte  des  Vorder- 
raadea  der  Millelzelle  zurücksendend. 

Diese  Familie  zerfallt  in  zwei  wesentlich  verschiedene  Gruppen,  welche  vielleicht  mit  Recht  als  verschie- 
dene Zünfte  aufgeführt  werden  konnten,  doch  scheinen  unter  den  Kxoleti  Uebergange  vorhanden  zu  seye 


SYNOPSIS  GEX1WUM  SPHIDiGlDCM. 

I.  Anlenune  aplce  pcnlclllatae,  unclnatae.  Die  Fühler  gerade,  mit  einem  feinen  Haarpinsel  anf 
doi  hackcnlörmig  umgebogenen  lein  gegliederten  kurzen  Spitze.  Die  Palpen  liegen  nach  ihrer  ganzen 
Lange  am  Kopfe  dicht  an  und  sihliessen  mi!  ihren  Spitzen  zusammen,  mit  welchen  sieden  vordersten  Theil 
des  Kopfe»  bilden,  ihr  Mittelglied  zeigt  sich  abgciiebcn  wie  die  Seuenhalfle  eines  Kyes,  einwärts  gerade 
abgeschnitten,  auswärts  couvex,  viel  fronet  als  das  Wurzel^lied  Zun^c  gerollt,  stark,  hornartig,  aus  zwei 
fest  an  eiuander  schliesseiidetj  Rinnen  bestehend    Hniter5chienen  mit  langen  Spornen 

1.  Abdomtnls  latera  4t  apex  barbata.    Hinterleib  an  seiner  hintern  Haid«  seitwärts  und  aai 
Knde  gebartet,  [Afaerogioua- 

—  —  -  moii  barbata.    Hinterleib  ohne  Haarbüschel. 

*  4l»douien  aplce  acutum    Hinterleib  spitz  endend.  Sp/tmr 

B.  obtunutn.    Hinterleib  stumpf  endend  sicherotaia. 

II.  -  nec  pealclllntac,  uec  unlnnatae.  Fühlor  am  Knde  nicht  umgebogen,  ohne  Haarpinsel,  fast 
glelchdick,  nur  gpjren  Wurzel  und  Spitze  unmerklich  verdünnt,  geschwunden  Zuiitte  ganz  verborgen,  knuts 
llnger  als  die  Palpen,  aus  zw  ei  weichen ,  nicht  ordentlich  gerollten  Fäden  bestehend  Die  Hinterschienen 
evündriscb,  dünn,  anliegend  bethnpp!.  Smtrinthu* 
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Genus  XLVII:    MACH  OO LOSS  A.   Ochs.  -  Boisd.  - 

Das  Endglied  der  Palpe»  fast  in  Mittelglied  versleckt  Die  Fahler  tob  der  dünnen  Wurzel  am  bis  zur 
Beugung  in  die  sehr  kurze  Spitze  inner  etwas  dicker  werdend,  besonders  am  letzten  DritlheU,  wodnrcb  sie  et- 
was kolbig  erscheinen-  Die  Zunge  langer  als  Kopf  nnd  Thorax,  ihre  beiden  Rinnen  schliessen  unten  und  oben 
iu>ammeo.  Die  Hinlerschienen  sind  comprimirt,  kurz,  mit  langen  Schuppen,  die  zwei  inneren  Spornen  halb  so 
lang  als  die  Schienen  selbst,  die  2  äusseren  sehr  kurz.  Sann  der  VorderflOgel  kaum  llnger  als  ihr  Innen/and 
Das  Afiersegment  des  Hinterleibes  endet  in  einen  deprimirleo  oder  buschigen  Haarschopf,  die  *  Segmente  zuvor 
rubren  Jederseits  ebenfalls  einen  Haaarpinsel. 

Die  Raupen  haben  ein  Horn  auf  dem  vorletzten  Leibring  oder  einen  hornigen  Fleck.  Die  glasflügeligen 
Arten  gehen  bis  Lappland  hinauf;  ausserdem  Sttttatarum  nach  Schweden ;  nur  diese  drei  kommen  auch  in  England 
vor,  Alle  haben  im  südlicheren  Europa  eine  doppelte  Generalion, 

Eine  generische  Trennung  der  zweiten  Abiheilung  als  Gattung  Ptmgon,  wie  sie  Boisduval  vornimmt,  finde 
ich  Bichl  gereehtfertigeL  Die  Verwandtschaft-  mit  Sesia  ist  scheinbar,  eher  noch  könnte  die  Untergattung  Pttro 
gen  sie  mit  Thyrit  u.  Smtrinthut  verbinden.   Mit  Sphinx  u.  Achtrentim  ist  die  Verbindung  innig. 

I.  Llnmbms  Imteger.  Der  Saum  aller  Füget  ohne  Zacken  nnd  Zahne,  kaum  merklich  geschweift.  Hinterleib 
gescheckt    Raupen  mit  einem  Horn  auf  dem  vorletzten  Leibring. 

A.  Alme  hymllnme,  nmrftmlbas  fand«.  Die  Flügel  glashell,  nur  au  den  Rinden  dkk  beschuppt. 

I.  rmclfmrimls  L.  -  0.  -  Boisd.  -  Bombyltformi,  F.  -  H.  56.  Weib,  gut.  -  Freyer  B  t  56.  -  16-itL. 

•egonente  «  dt  •  mlgrm,  Imtem  mixte,  ft  4k  •  anrantUc*,  Lterlbu»  dk  •emtltml  medlo 

flavl».  Grüngelb,  das  Segment  Sit  schwarz,  gelblich  gemischt,  5  u.  6  orange,  an  den  Seiten,  sowie 
7  in  der  Mitte  blassgelb. 

Ganz  Europa;  Ranpe  auf  Scaiiota  arcmtii. 

3.  ■mambyllfmeml»  0.  -  Fwi/ormU  F.  —  Esp.  -  Freyer  B.  I.  60.  -  H.  55.    Der  Hinterleib  bat  an  den 
Seilen  stärkere  Haarbüschel;  117.  Mann,  ganz  gut.  —  12-21  L. 

•llvavcem ,  negmiemte  9  dk  4  ferraglnea.  Olivengrun,  Segment  2  u.  4  rothbraun,  der  Saom  aller 
Flügel  bis  mst  zu  '/,  der  FlngelJange  dunkel  rothbraon,  die  Querrippe  der  Vorder« Igel  sehr  dick  braun 

Gebt  liebt  so  weit  nördlich  als  vorige  Art.   Raupe  auf  Lonicera  u.  Gtdhtm 

Var.  MUleulforsnln  Dahl.  Tr.  _  Der  braune  Saum  der  Flügel  bildet  zwischen  den  Rippen  werzelwarts 
Zacken,  diess  gebt  aber  aber,  alle  übrigen  von  TreitscUe  angeführten  Unterscheidungsmerkmale  sind 
aicht  standhaft. 
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B.  Alae  non  hyallnae,  pos-terlarrs  ferrnglneae.  Alle  Flügel  dicht  beschuppt 

M.  Creatlea  Bsp.  —  0.  —  Freyer  n.  B.  t  18a  —  Sphmx  Sttia  H.  36.  89.  —  15  - 17  L. 

Oeiracea,  aearaaemila  3,  4  dr  V  ferrugrlaela,  *  dt  •  HavU.  Ollvengrun;  Segment  3,  4  u.  T 

rothbraun,  5  u.  6  gelb. 

Dalmatiee,  Griechenland;  Juri  und  August.  Raupe  auf  Sc*bios*n 

a.  •teUatanua  L.  -  H.  57.  gut;  155.  ein  auffallend  kleines  Exemplar.  —  16  -  19  L. 

rmen,  abdonatmls  latera  alba-varlegata.    Schwarzgrau,  die  hinlere  Hilde  des  Hiaterleibes 
schwarz  und  weiss  gescheckt 

Ganz  Europa,  bis  Schweden;  tob  Mai  bis  zum  September.   Raupe  auf  Galhtm,  fluiia  tc 


II.  Llmbue  alarnm  aaterlorum  eroataa.    Saum  der  Vorderflügel  stark  und  ungleich  gezackt 
».  Oemotherae  Bsp.  —  F.  —  H.  58.  -  Freyer  Reitr.  t.  2.  —  15  - 17  L.  . 

•Ilvaeea,  all«  a>o»tertorlbu»  falrlt.  Granlichgran  mit  Dunkelgrün  i.  Goldgelb;  Hinterleib  angedockt 

MiUel-  u.  Saaearopa;  Juni;  Raupe  auf  Epilcbhtm,  Lythrum  Salleariu  «tc. 

•.  «arsonlade«  Boisd.  -  H.  Yen.  -  Gorgon.  H.  fig.  102.  unbrauchbar.  -  fig.  124.  gut  -  13  - 15  L. 

Ciaarea  fuec©  marmorata    Hellgrau  ait  Waissgrau,  Rothgran  und  Braun.  Die  Segmente  1  —  4  Je- 
derseits  am  Torderrand  weiss,  am  Hinterrande  scbwart. 

Stdrusslaad,  an  der  Wolga;  Mai  a.  Juni;  selten 


Genus  XLVIII.  SPIIINX  L.  -  DeilephUu  tc  Sphinx.  0.  -  hoiU. 

Kopf  und  Angen  gros«,  das  ganze  Thier  ziemlich  schlank,  die  Palpen  ragen  von  oben  gesehen  stark,  kugel- 
förmig vor.  Endglied  der  Palpen  zapfenforaig.  Fühler  von  der  Wurzel  an  kaum  bis  zu  V«  ihrer  Lange  etwas 
zunehmend,  dann  gleichdick  bis  fast  zur  Umbeugnng  in  die  etwas  längere  Spitze.  Die  Hinterschienen  mit  2  Paar 
Sparneu .  deren  äussere  kürzer,  deren  innere  wenigstens  V*  so  lang  als  dio  Schienen  selbst.  Hin  (erschienen  cua- 
primin.  Die  Vorderflügel  sind  spitz,  aa  Aussenrande  sanft  geschweift.  Hinlerleib  kegelförmig,  mit  spitzem  After 
Zunge  llnger  als  Kopf  und  Thorax,  die  beiden  Rinnen  schlicssen  unten  und  oben  zusammen 

Eine  Trennung  der  Gattungen  DtiUphil«  u.  Sphinx  halte  ich  nicht  flr  zu  rechtfertigen. 

Von  den  21  Arten  reichen  3  bis  Lappland  hinauf,  6  bis  Schweden.  9  finden  sich  in  England,  mehrere  kom- 
men nur  ausnahmsweise,  gleichsam  durch  Vcrirrung,  ans  dem  südlichen  Koropa  ins  mittlere,  einige  sind  nur  aa 
den  Küsten  des  mittelländischen  Meere»  zu  finden.  —  EpllobU  u.  fe»pertilioidt$  sind  fast  gewiss  Bastarde  tob 
Evpborbiae  oder  Dahin  ait  Vetpertilio  und  Ton  Hippophatt  mit  fttpirtilio;  selbst  D*hM  Hesse  sich  ton  Li 
«t>«,  ruhymaü  von  Dehlü  ableiten. 

Die  hoch  nach  dem  Norden  hinaufreichenden  Arten  haben  alle  im  Stden  eine  doppelte  Generation.  Von 
den  rein  südlichen  Arten  »eraalbe  ich  sie 
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I.  Abdonalnls  latera  aon  tessellata.  Der  Hialeritib  okne  schwane  nnd  weisse  viereckige  Seitenflecke 
höchstes«  das  Segment  1  nie  ei«««  weissen,  2  mit  eiaea  schwarzen  Fleck. 

A.  Ylrlals,  rtolacco-  dt  roseo-mlxta.   Schöo  grasgrün,  mit  blassgrta,  rosearotb  lad  Ttsleit. 
f.  Herll  L.  -  H.  63.  Weib.  -  42  -  48  L. 

Sfldearopa,  doch  zeitweise  bis  aacb  Nord -Deutschland  «ad  Englaad;  im  Jaly  and  Octeber.  —  Raape 


B.  Äoseae  olivaeeo-ailiflae,  elllto  alarana  posterlorvaa  alveto.  —  Rosenroth  mit  gruagalb 
der  Aassenraod  der  Vorderflügel  breit  rosearsth,  gegen  SpiUe  aad  Afterwinkel  verschallen 

9.  Poreellas  L  -  H.  60.  -  19  -  21  L. 

Atome»  posterloruaa  elltee  la  costls  roseae.  Fraaiea  der  Hiatarflaiel  weiss,  dsaketmenrotk 

gescheckt 

Gaaz  Europa;  Juni  und  August:  Raupe  auf  Gathtm,  EpUobium  flfe. 
».  Elpenor  L  -  H.  61.  —  24-28  l. 

Atorum  posterforum  clltoe  olveae,  tnnotatae.   Franzen  weiss,  ungesebeckt. 
Ganz  Kuropa;  Juni  und  September;  Raupe  auf  EpUobium,  Lythrum,  Galium,  Weinrebe  te. 


C.  Alae  anteriores  fasresceates.  capitis  «  thoracls  naargo  lateralis  alba« 

Vorderilügel  bräunlich,  Seil<>nnnd  des  Kopfes  und  des  Thorax  weiss.  Vorderllügel  ohne  scharfe  Zeich- 
nung, ziemlich  einfarbig,  aus  der  Flügelspitze  ein  dunkler  Streir  längs  des  Vorderrandes  zur  Wurzel 
ein  anderer  längs  des  Saumes  gegen  die  Mitte  des  Innenrandes ,  beiderseits  an  leizterem  zwei  dunkle 
Paraileliinitii  Uio  Hinlerflugel  an  der  Wurzel  breit  schwarz,  im  Afterwinkel  weisslich.  Der  Hinter- 
leib seitlich  au  der  Wurzel  erst  weiss,  dann  schwarz. 

10.  Atecte  L.   -  Gramer,  t.  137.  D;  -  Freyer  a.  B.  t.  404.  1.  Oerie«  -  Sppl.  4.  5.  Weib.    Der  Maaa 
anterMheidct  sich  aar  dareb  die  allgemeinen  Merkmale,  wassbalb  aiae  Abbüdaag  überflüssig.  —  36 - 42  L. 

■ruanea,  «Iis  aatcrlorlbas  rabrocinerels ,  posterlorlbas  nangutnels,  fasela  aate- 
Uta  bull  nigra.  Viel  grosser  als  Elpenor,  Kopf  u.  Thorax  olivenbraun  bisrostroth,  Vorderflngel  brann- 
grao  bis  rothgraa.  Hiaterflügel  blutrolb,  die  Waraai  breit  tlefscawari,  aia  schmaler  Streif  vor  dem 
Saune  verloschen  schwarz. 

Am  den  Orieat,  bei  Constaaliaopel,  aaf  der  Insel  Creta  bftafig.  Im  Mai.  -  Dia  Raapa  aar  Weia.  Vaa  Hra 
Bischoff  u.  Friwaldszky. 

a 

11.  Cretlca  ßoisd.  Ieoa.  —  f  ppL  6.  (Copie  aus  Boisd.)  —  35  L. 

Faaca,  all»  posterlorlbas  bnsl  nlgrto,  veraas  angnlam  aal  alblala.  Ganz  braia,  aar  (Ue 

Hialerflügel  an  der  Wurzel  dunkler,  gegea  den  Afterwinke!  weisslick. 
Nack  Roiad.  aas  der  Türkey  und  Griechenlaad. 
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W.  Alae  aatertares  fmnccseente*,  aeate  llneatae,  posteriore«  roseae  fanela  media 
d  latrallanball  aec  mom  eo«tla>  laterjaceatlba«  nlgrl*. 

Olivenbrlnnlicb,  Seilen  des  Kopfs  und  Thorax,  dann  eine  kettenförmige  RSckenlinie  des  Hinterleibes  weiss. 
Vorderflogel  mit  scharfer  dunkel  begrenzter  Silberlieie  ans  der  Spitze  zun  Innearand  nächst  der  Wur- 
zel  und  weniger  scharfer  lings  des  Saumes  zum  Innenrand ;  zwischen  beiden  drei  dunkle  Linien,  deren 
mittlere  breiter.  Hinlerflügel  rosenroth,  an  der  Wurzel  lackroth,  ein  Band  durch  die  Mitte  nnd  ein 
schmales  vor  dem  Saume,  dann  die  zwischen  diesen  Bändern  stehenden  Rippen  schwarz. 

IS.  Celerle  L.  -  H.  (59.  ist  ein  Nordamerikaner,  welchen  Hübner  im  Verz.  Ocyt  nannte,)  146.  ist  eine  Copie 
der  schlechten  Roseischen  Figur.  —  167.  168.  nach  einem  F.xemplar  ans  Algier;  gut.  —  27-  33  L, 

Die  Küsten  des  mittelländischen  Meeres.  May ,  September.   Raspe  nuf  Wein, 


II.  Abdomlnln  banls  laterlban  algro - alboaae  varlegata.  Hinlerleib  mit  fast  die  Hälfte  seiner 
Breite  einnehmendem  Miltellaugsslreif  von  der  Grundfarbe,  neben  diesem  auf  den  ersten  Segmenten  abwech- 
selnd weisse  und  schwarze  Seitenflecke.  HinterOugel  roth,  mit  last  bis  znr  Hklfte  schwarzer  Wurzel  und 
einem  schwarzen  Streif  vor  dem  matter  gefärbten  Saume.  Franzen  ungescheckt. 

A.  Capat  st  thorax  rllta  laterall  alba.  Kopf  and  Thorax  mit  weissem  Seltenstreif ;  Vorderflügel 
mit  ganz  braengrflnem  Vorderrande  oder  drei  solchen  Flecken  an  ihm  und  solchem  Streif  vor  dem  Saume, 
welcher  am  Innenrande  breit  anfingt  und  spitz  in  die  Flogelspitze  uuslluft. 

a.  Abdomen  strlga  eatenalata  dornall  alblda.    Der  Hinlerleib  luhrl  zwei  feine  weisse 
Ungslinien  auf  der  Mitte  des  Rockens,  welche  sieh  auf  den  Einschnitten  kellenarUg  verbinden. 

IS.  Onyrls  Dalm.  —  Boisd.  —  mir  nur  ans  Bnisd.  Abbildung  bekannt,  welche  keiner  Copie  werth  ist —  39  L 

Ua  '/>  grosser  als  CtUrie,  nach  der  Abbildung  plnmper,  der  Hinterleib  an  der  Wurzel  JederseiU  mit  2 
schwarzen  Querfleckeo.  Die  Zeichnung  der  Vorderflügel  weicht  wenig  von  Ctlerio  ab;  auf  den  Hinter- 
Hügeln  sind  die  Rippen  nicht  so  dick  schwarz,  die  Mittelbinde  nach  einer  Unterbrechung  am  Innenrandr 
dick  schwarz. 

Bei  CodJx;  wahrscheinlich  ist  das  eigentliche  Vaterland  Afrika. 


b  Abdonnern  aerle  dornall  paactornm  albornm.  Der  Hinterleib  führt  »nt  der  Milte  jedes 
Segmentes  ein  weisses  Fleckchen.  Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  ist  ununterbrochen,  breit  und 
scharf  abgeschnitten,  braungrün. 

&  Alaruaa  amierlormaa  eoatae  pallldo>soaamatae.  Rippen  der  Vorderflogel  mit  Aus- 
nahme des  Vorderraodes  und  Saumes  dick  weisslich  beschuppt,  Schulterdecken  auch  einwürfe 
weiss  gestuml. 

14.  lAmeata  F.  -  0.  —  Livornic«  H-  65;  durch  112  überflüssig,  hier  sind  die  Rippen  der  Vorderlugel  zu 
dick  weiss,  die  der  HinterOugel  zu  schwach,  und  deren  Afterwinkel  zu  wenig  weiss.  —  36-42  L. 

Antennae  supra  aplee  albact  alae  aaterleren  ellvaceae,  Unke  claerea,  uirlga  es 
aplee  vertan  medium  marglaU  laterlore»  latea,  conti*  albl».  Fühler  oben  nur  an  der 
Spitze  weiss;  Yorderflügel  olivengrfin,  Saum  veilgrau,  ein  Streif  aus  der  Fligelspili*  zum  Innenr»nd 
nlchst  der  Wurzel  lehmgelb,  die  Rippen  weiss.  Unterseite  bleich  olivengrtnlich. 
Südeuropa,  doch  muchmal  auch  in  Mitteldeutschland ;  Mni  und  August;  Raspe  asf  Weinreben 
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1«.  Dahlll  Tr.  —  II.  161—164.  sehr  gut  -  Freyer  B.  t.  69.  —  30  -  36  L. 

AYateaaae  supre  albee,  alae  amterlerea  pallldae,  algre  Irroratae,  strlga  cootall 
trlloba,  altera  ex  aplce  versa«  aaargtaema  Imterlereai  lallore  oUvaeels,  eefttla 
■abtlllus  pallldls.  Fühler  oben  ganz  w  eiss;  die  Vorderflügel  graugelb,  schwarz  bestaubt,  der  Vor- 
derrand und  ein  Streif  ans  der  Spitze  zum  Inaenrande  längs  des  ungleichbreiten  grauen  Saaaes  nliveu- 
grün;  aas  dem  Vorderraodslreif  gehen  drei  unbestimmte  Flecke  in  die  Grundfarbe  hinein,  der  Streif  ans 
der  Spilze  wird  gegen  den  Sana  hin  iaaer  breiter.  Unterseite  schauzlg  lackroth,  all  grossem  schwar- 
ten Mitteifleck  der  Vorderflugel. 

Sardinien  und  Corsica;  Jaoi,  September;  Raape  auf  einer  Euphorbia. 


ß.  Alaraia  amterloraaa  coatae  faade  coacoloro».    Die  Rippen  der  VorderOügel  sind  nicht 

•  •capalarom  marge  lateriar  lale  alba»,  lnnenraad  der  Schulierdecken  breit  weisslirh 
1«.  Tlthjniall  Boisd.  -  Mppl.  1. 

Alarnm  aaterlorasa  atrlga  vlrldl-olivaeea  coatalla  ab  altera  ex  aplee  alae  naa- 
eeate  faado  aordlde  raxea  •ejaaeta.  -  26  L. 

Von  Dam  aa  sichersten  dnrch  nnr  zwei  schwarte  Flecke  an  den  Seiten  de«  Hinterleib«  »nterschieden,  die 
Rippen  der  VorderOügel  sind  nicht  weiss  nnd  ihr  oliveogrfiaer  Vorderraad  bildet  nnr  in  der  Mitte  «inen 
deutlich  vortretenden  Fleck.   Uebrigea«  sind  die  Farben  wie  bei  DMü. 

Aus  Andalusien,  wo  sie  Euphorbia»  zu  ersetzen  scheint ;  häufig  nuf  den  canarischen  Inseln,  uf  Euphorbia 

lt.  SygophylU  H.  125.  sehr  gut  —  23  L. 

Alarm sa  aaterlorasa  atrlgae  lateo- ellraeeae,  eeotalis  ab  altera  altra  «acdlum  m«r- 
glnl»  int  erler  In  long  e  producta  »patlo  stramlneo  •ejaacta- 

Wie  eine  kleine  DaMii.  Die  Grundfarbe  zwischen  den  beiden  gelblich  oliveagrünen  Streifen  der  Vorderflügel 
ist  strohgelb,  der  Vorderrandsstreif  ist  sehr  breit  und  bildet  in  der  Mitte  keinen  so  scharf  runden  Vor- 
sprung wie  bei  rithymatt,  der  andere  aus  der  FlügeUpilze  reicht  aa  Innenrande  viel  weiter  wnrzelwirl*. 
Unterseite  bleich  olivengrBn,  mit  daoklem,  verwaschenem  Mitlelfleck  der  Vorderflügel. 

Am  Caspkee,  bei  Kislar;  selten;  die  Raupe  aaf  Zygephyllum  fagabo. 


•*  Scapalarmaa  aaargo  laterlor  eoaeolor.  Die  Schul lerdecken  nnr  aa  Aussenrande  weis«. 

1«.  ©alll  F.  —  H.  64.  —  27  -  32  L. 

Fühler  nur  oben  an  der  Spilze  weiss.  Grundfarbe  der  VorderOügel  strohgelb ,  welche«  in  den  breit  oliven- 
grünen Vorderrand  drei  «der  vier  längliche  Vorsprünge  bildet;  der  oliveogrttne  Streif  ans  der  Flügel- 
aitte  reicht  weit  in  die  Wur/elhalfte  des  Innenrandes  hinein;  das  Roth  der  Minlerflflgel  ist  nur  gegen 
den  weissen  Afterwinkel  schmuzlgblutroib,  gegen  den  Vorderrand  hin  breit  wehwlich.  Unterseite  gelb- 
lich olivengrün. 

Milteleiropa,  in  aanchen  Jahren  häufig;  Juni  und  Sepleaber.   Ranpe  auf  Galium,  Lythrum,  Bubia  m.  a 
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im.  Der  Hinterleib  ohne  Bezeichnung  «einer  Mittellinie 


Abdomlnffl  irirnrnU  4  —  •  fasda  basall  «Iben  medlo  Interrapta.  Segment  4  —  6 
des  Hilterleibs  mit  weissem,  in  der  Mitte  unterbrochenem  Ringe  an  der  Wurzel,  an  den  Vorderflttgeln 
ein  grosser  Fleck  an  der  Wurzel,  ein  rundlicher  gegen  die  Mitte  de«  Vorderrandes  und  ein  kleinerer 
unbestimmt  ■ondloraiger  gegen  die  Spitze.  Unterseile  schmutzig  lackroth,  Vorderflttgel  mit  dunk- 
lerem Mittelfleck. 

L.  -  H.  66.  139.  m  -  24-32  L 

Minor,  Infra  Istetins  rosea,  minus  fusco  Irroratai  all«  postertorlbns  «trlfa  lntra 
llnaball  mlajra.  Unten  lebhaft  rosenroth,  nicht  dunkel  gesprenkelt,  der  Bauch  mit  weissen  Hinter- 
rtndern  der  Segmente  2-5    Oer  schwarze  Streif  vor  dem  Saume  der  Hieterflügel  Ist 


In  ganz  Kuropa;  gemein.  Juni  u.  September.  Raupe  auf  Euphorbia  Cypariitiat,  sellener  auf 

Variirt  in  mehr  oder  weniger  rosen rother  Färbung  der  Vorderflugel,  welche  in  seltenen  Exemplaren  fast  so 
schön  rolh  sind  wie  die  Hiaterflügel  Ein  Exemplar  ist  ausgezeichnet  durch  sehr  gelblichen  Grand  der 
VorderflBgel  ohne  Spur  toq  Rosenroth,  goldgelbe  Hlnlerfltgel  und  olivengrtnliche  Unterseite. 

Das  Sppl.  flg.  7.  6.  abgebildete  weibliche  Exemplar  theilte  mir  Hr.  Koch  in  Krankfurt  am  Main  mit.  Es 
wurde  mit  einer  grossen  Menge  gewöhnlicher  Exemplare  aus  Ranpen  gezogen,  welche  bei  Frankfurt  auf 
Euphorbia  Peplut  gefunden  waren.  Hr  Koch  glanbl  darin  ein  natürliches  Inithl  betrügerischer  Weise 
geschwärztes)  Exemplar  von  Etula«  zu  besitzen  und  den  Ausspruch  thun  zu  dürfen,  dass  es  wirklicho 
Euphorbia«  ß^ar.  Endo*  gebe.  Die  Vergleicfaung  mit  meiner  ganz  naturgetreuen  Abbildung  und  käufliches 
Exemplaren  der  Endo*  wird  aber  die  Unterschiede  leicht  erkennen  lassen.  Esulat  weicht  nur  in  der 
künstlich  geschwärzten  Farbe  von  der  gewöhnlichen  Euphorbia*  ab,  gegenwärtige  schöne  Varietht  bat 
aber  dieselben  Farben  wie  eine  gewöhnliche,  wenig  rosenrolbe  Euphorbia«,  das  Olireegron  nimmt  aber 
den  ganzen  Vorderrand  ein  und  erstreckt  sich  zwischen  den  Rippen  fleckenweise  fast  bis  zum  hin- 
ten schrägen  Querband.  Auffallender  noch  als  die  Oberseite  ist  die  stark  mit  Olirengrün  gemlsrbte 
Unterseite. 

An  merk.  Enttat  Boisd.  -  Freyer  n.  B.  I  2>l. -Sppl.  I  ist  in  den  zahlreichen  Exemplaren,  welche  ich  »ah 
•ine  betrügerischer  Weise  dunkel  gefärbte  Euphorbia:  Nach  Boisd.  welcher  sie  noch  für  Lokal- 
rarietll  ball,  kommt  sie  aas  dem  südlichen  Italien.  In  Siethen  und  Calabriea  kommt  jedoch  auch 
die  wahre . 


»•.  Mlcaea  Pruai.er  -  0.  -  Cyparittiat  H.  115  149.  150.  -  36-50  L. 

haajar,  Infra  pallldlu»  *or«llde>  reiea,  fusco- Irrarata}  all«  postexlorlbus  fascla 
laia  Intrallmball  nigra.  Unten  schmutzig  rosenroth  mit  zahlreichen  braunen  Sprenkeln.  Segment 
4  bis  7  kaam  mit  weissen  Schuppes  am  Htnlerraade.  Die  dunkle  Binde  Tor  dem  Saume  der  Vorderflugel 
gegen  die  Spitze  hin  sanmwfirls  verwaschen ,  am  Innenrande  nicht  dessen  WurzelbiMe  erreichend.  — 
Hinlerflügel  vor  dem  Saume  mit  breitem  schwarzem  Streif,  welcher  sich  am  Vorderrande  der  schwarzen 
Wurzel  nähert  und  durch  einen  braunlichen  Schatten  mit  ihr  zusammenhingt. 

Juni  und  September;  Raupe  auf  einer 
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91.  Kpllobll  Boicd  Icoa.  pl.  51.  flg.  3.  —  Sappl.  ».  Copie  davon.  —  28  L 

Ylridlollvaeea,  «Iis  anterlorlbu»  Inier  mar-glnem  anteriorem  d  8  tri  (am  pyramlda- 

ebenfalls  der  Euptwrbiae  sehr  nah,  doch  fehlen  die  weissen  Vorderränder  der  Hinterleibssegmente  von 
Ring  5  an,  die  Flecke  de«  Vorderrandet  der  Vorderflügel  sind  kann  zu  erkennen,  das  schwarze  Band 
Tor  dem  Saarn  der  HnlerHofel  ist  breiter,  durch  lichtere  Rippen  in  Flecke  aufgelöst. 

Wahrscheinlich  Bastard  von  r**p*rt\lio  n.  Euphorbiae;  Vorderflügel  nnd  Thorax  mehr  von  letzlerer,  Hioler- 
flogel  und  Hinterleib  mehr  von  ersterer.  Von  VetpertWoidtt  unterscheidet  sie  sich:  Thorax  oliveagrün 
stall  grau.  Binder  der  Vorderflügel  donkler,  scbirfer,  das  hinterste  winkliger,  weniger  mit  dem  hintern 
Grund  vor  dem  Saume  verschmolzen,  das  Roth  der  Hinlerflügel  weniger  ausgebreitet.  Vorderflügel  unten 
mit  schwarzem  ovalem  Mittelfleck  wie  bei  Euphorbia«. 

99.  ■Ippophae»  Esp.  -  H.  109.  Umriss  und  Färbung  nicht  gut.  -  Freyer  B.  t.  20.  noch  viel  schlechter  - 
30-33  L. 

Cinerea,  alls  aatertorlbns  znarnla  obsolet«  saeella  dl  ntargrJne  anteriore  Indeterml- 
nate  obscurlorlbus,  strlga  antollsnball  pyramldata  fusca,  llmbum  versus  subef- 
fusa.  Blaulich  aschgrau,  derKürper  mehr  olfveobraun,  der  Vorderrand  der  Vorder  Hügel  ganz  unbestimmt 
duukler,  nur  auf  dem  Ursprung  der  Rippe  5  mil  dunklerem  Wisch,  die  Wurzel  an  der  Innenrandshilfte 
tief  schwarz;  der  pyramidalische  Streif  vor  dem  Saume  olivenbrann,  saumwarls  gegen  die  Spitze  hin 
nicht  scharf  begrenzt.  Hinterflügel  trüb  rolh,  gegen  den  Aflerwinkel  weiss,  die  Binde  vor  dem  Saume 
breit  schwarz.   Unten  schmutzig  rosenrblhlich  mit  scharf  begrenzter  grauer  Saumbiade. 

Sudenropa,  Schweiz;  Juni,  September;  Raupe  auf  Hippoph.  rhanmoidm». 

93  VespertUiolde«  Boisd.  Icon.  pl.  49.  flg.  3.  -  Sappl.  10.  Copie  davon.  Sappl.  13.  nach  der  Na- 
tur. -  27  L 

Cinerea,  strlga  ex  aplee  alarnca  anterlorum  ad  medium  marglnls  lnterlorls  pal- 
lldlere,  asaealaeiae  hujus  naarglnl«  pone  basla  nigra,  dein  alba)  alls  posteriori- 
bns  rosels,  hast  dk  fascla  antellmball  nlgrls.  Nach  Boisd.  Abbildung  von  Vuperttäo  ver- 
schieden, durch  den  weissen  Raadslreif  des  Kopfes  und  Thorax,  schwarzen  Mittelpunkt  der  Vorderflügel 
und  wurzelwirls  deutlicher  lichte  Begrenzung  des  dunkleren  Bandes  vor  dem  Saume. 

Durch  alles  dies«  steht  sie  der  Hippophae*  naher,  von  welcher  sie  sich  nur  durch  die  Farbe  und  die  in 
Afterwinkel  nicht  so  weissen  Hinterflügel  unterscheidet. 

An  den  Ufern  des  Drac,  bei  Grenoble  *c. 


B.  Thorax  laterlbns  non  albus).   Die  Seilenränder  des  Thorax  nicht  weiss. 

Sd.  VespertUJo  Kap.  -  H.  26.  durch  die  Flg.  103.  104.  entbehrlich.  -  Freyer  n.  B.  I.  39. 

Cinerea,  all«  posterlorlbas  rosels,  basl  dk  Ikanbo  nlajrls-  Blaugrau ,  Hinterflügel  rosenroth. 

Wurzel  und  Saum  schwärzlich.  —  24-30  L. 
Sudenropa,  Alpen,  schon  bei  Basel;  Juni  n.  September;  Raupe  auf  Epilobium  rotmarinifoi. 


n.  12 
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III.  Abdomtlnls  «otl  latera  colorlbo.» 

alfro,  amtlco  Imelda.  Alle  Segmente  mit  einem  Mitlelliagsstreif  von  der  Grundfarbe,  weleher 
eine  dunkle  Läagshnie  gelheilt  wird;  ausserdem  Ist  Jedei  Segment  tu  seiner  vordem  Hälfte  licht,  an  «einer 
hintern  schwarz.  Fühler  oben  weist,  inten  dunkel,  die  Flügelspllze  durch  einen  dunklen  Schrägstrich  ge- 
tieft, im  Diseas  der  VorderlWgel  in  Zelle  2  u.  3.  ein  schwarzer  Landstrich.  Die  Schmetterlinge  ent- 
wickeln sich  im  Juni,  nur  Convoleuü  manchmal  schon  im  Herbste,  ohne  aber  eine  Brut  zu  liefern. 


laterlbua  anclce  caealai 

Hilfle  der  Segmente  blaugrau,  Hj.terflägel  ohne  Quarbhader. 

Flmaotrl  L.  -  B.  67.  -  27  -  33  L 
Ganz  F.oropa.  Raupe  auf  Nadelholz. 


B.  Äeginrntn  Intcrlbtis  nntlcc  purpurr»,  »l«e  posteriores  nlgro - fa<K-lnt»C.    Die  vo- 

dere  Hälfte  der  Segmente  rosenroth,  die  Hinterflügel  mit  schwarzen  Binden. 

Llgmalrf  L.  —  H.  «59  143.  —  Freyer  n  B.  t.  M  i  eine  Deformität.  -  39-45  L. 

Cerirlna,  «IN  poaterlorlbun  rosel»,  ntrlaja  media  unlca  nigra.  Rehfarben,  die  Hintorflugel 
schön  rosenroth,  durch  die  Mitte  mit  einfachem  schwarzem  Querband. 


Ganz  Kuropa;  Raupe  auf  Ligtutrum,  Xyringa,  Lonicera. 
CoavolTmll  L.  -  H.  70.  -  39  -  50  L. 

Clmerea,  alla  posterlorlhn»  striata  tnedlls  duabua  nlgrls.   Dunkelgrau,  auch  die  HiBter- 


flügel ,  durch  deren  Mitte  zwei  schwarze  Querb&nder. 
t'.anz  Kuropa;  Raupe  auf  Conroivului 

k     »Im   1*'  t">p|' 

 „  .   ....  ,  I 


Genus  XLIX.    ACHERO  NT I A. 

I)a>  ganze  Thier  sehr  plump,  besonders  auch  die  Reine.  Kopf  und  Augen  sehr  gross.  Die  Palpen  ragen 
»oii  oben  gesehen  wenig  vor;  die  Vordertlügel  haben  etwas  gerundete  Spitze  und  Aussenrand;  die  Franzen  sind 
äusserst  kurz.  After  gerundet  Zangi>  so  lang  al*  der  Kopf,  die  beiden  Rinnen  scbliessen  nur  unten  zusammen 
Die  Hinterschieaen  cvlindrfsch.  Der  Schmetterling  entwickelt  sich  im  Hai,  öfter  noch  im  Spatherbst,  ohne  eine 
Brut  zu  liefern. 


L.  —  H.  69.    Durch  die  Todtenkopfähnliche  Zeichnung  des  Thorax  leicht  zu 

Vi  -  60  L. 

Fast  ganz  Earopa  bis  Schweden;  Raupe  auf  Solanum  tubtrot,  Datttra,  Lycium. 
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Uenuft  L.    SMERINTHUS.   O.  -  Ltr.  -  Boisd.  Düma  Dalm.  -  Ze«.  

Laothoe  F.  —  Ltr.  —  Sphinx  L. 

Die  Palpen  sind  von  oben  meist  nicht  sichtbar,  liegen  ganz  aneinaad;  ihr  Mittelglied  ist  kann  dicker  als  ihr 
Warzelf lied,  aber,  besonders  an  seiner  Warzel,  in  die  Breite  deprimirt;  das  Endglied  deutlich,  7,  so  laag  als 

das  Mittelglied.  Der  Kopf  und  die  Augen  sind  klein,  nebst  dem  ganzen  Körper  etwa?  abstellender  und  wolliger 
behaart  als  bei  Sphinx,  Der  Afler  beim  Manne  etwas  buschig  behaart,  beim  Weibe  slumpfopitz ;  der  Hinterleib 
vinfarbig,  beim  Manne  etwas  aufwärts  gekrümmt.  —  Sie  sitzen  mit  horizontal  ausgebreiteten  Flügeln,  so  das« 
der  Vorderrrnd  der  hinlern  vor  dem  der  vordem  weit  vorsteht  und  der  Leib  ganz  unbedeckt  ist. 

Zwei  Arten  reichen  nördlich  bis  Lappland,  drei  bis  Schweden;  die  hoch  in  den  Norden  hinaufreichenden 
Arien  haben  im  Süden  eine  doppelle  Generation. 

Die  nordaan'Nkanische  Spin*  pampinatrix  Abbol  bildet  durch  die  starke  Zunge  und  llaflbnrste  bei  sonstige 
t  ebereiostimmiinp  mit  Smtrinihn*  ein  Schmies  IW-bergangsglicd. 

I.  Tlblae  poatlcae  calcarlbii»  4  longl».    Hinterschienen  mit  4  langen  Spornen 

29.  Tillae  I..  —  II.  72.  Alarum  Ilmbas  eroMis,  anterioren  ollvaceo-ferrnglneoqne  vartae. 

posteriores  oehraceae  Saum  aller  Flügel  ungleich  ausgenagl,  die  vorderen  mit  zwei  olivcogranerj 
Flecken  über  die  Mille,  die  hinleren  ockergelb.    .Starke  llafiborstc.  —  26-32  L. 

Ganz  Europa  bis  .Schweden.    Mai.    Raupe  a>if  Linden,  flmen,  Birken  u.  s.  w. 

II.  solum  aplcallbu».    Ilintersehienen  nur  mit  Kndspornen. 

30  tuorcus  W.  V  II  71  118  Palllae  ochrnreu»,  alarnm  poMerlorum  baal  ferruglnea. 
Ilmbo  crono.  ltlcirhocker«elb,  llinterlliigel  ,in  der  Wurzel  ro>trolb,  Saum  ungleich  ausgenagt ;  schwache 
H.inWsle.  —  3>  -  42  I. 

Südeuropa,  bis  Wien:  auch  in  SudfraiiUcich  und  Südrussland  bis  Sarepla.    Mai.    Raupe  auf  Kielten. 

31.  Popnll  L  —  H.  7V  Clnerco»,  alarum  posterloruai  basl  icrruftnca,  llmbo  dcntlcu» 
lato.  Klaugran,  lltnlerflügel  an  der  Wurzel  ro>tro1li.  S.ium  ziemlich  gleichmassig  gezahnt  Keine  HhCi- 
börste.  —  27  -  :i\  1. 

Ganz  Kuropa  bis  l.appland    Mai  und  Juli.    Raupe  auf  Pappeln  und  Weiden    Aus  im  Mai  erhaltenen  Evern 
entwickelten  sich  im  Juli  die  Sthmellerliüire. 

SS.  Tresamlae  Zeller.  -  Tr.  -  Mppl.  l| ;  nach  einer  Malerei  von  Mann  ans  dem  K.  K.  Kabinet  in  Wien.  —  2b'  L 
Ciaer ems,  llmbo  obsolete  dentato,  alarusa  anterlorum  basl  lntms  stramlnea.  Wie 

die  kleinsten  Exemplare  von  Popuü,  die  Zacken  des  Saumes  viel  weniger  vortretend ,  aber  spitz  und 
nicht  gerundet.  Die  Querrippe  der  Vorderdugcl  ohne  weissen  Fleck ,  dagegen  der  Innenrand  an  der 
Wurzel  breit  gelblich  behaart,  ausserdem  die  Wurzel,  eine  Mitlelbinde,  welche  am  Vorderrande  breit  be- 
ginnt and  am  Innenrande  spitz  endet,  ein  durch  eine  lichte  Linie  getheilter  Schaltenstreif  hinter  der 
Mitte,  welcher  allein  sich  auf  die  Hinterllügel  fortsetzt,  nnd  der  die  Flögelspilze  theilende  Schalten  dunkel. 
Bei  Moskau ,  die  Raupe  auf  der  Zitterpappel. 

33  Occllata  L.  -  II.  73  Salicis.  —  Alls  posterlorlbas  rosels,  ocello  coernleo.  Hinterllügel 
rosenrolb  mit  blauem  Spicgelfleck.   Saum  geschwnngen.   Schwache  Haftborste.  -  25  -  35  L. 
Ganz  Europa  bis  Lappland.   Mai  und  Angusl    Raupe  auf  Weiden,  Pappeln  n  a 
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So  wenig  die  Lianeischen  Sphinget  als  einzige  abgeschlossene  Familie  abgehandelt  werden  konnten,  son- 
dern eine  Loslrennnng  der  Familien  der  Zygaeniden,  Setiiden  and  Thyrididen  nöthig  machten,  eben  so  wenip 
stellen  die  Linneischen  Bombyee;  oder  jene  Gattungen,  welche  Ochsenheimer  in  seinem  drillen  Bande  bear- 
beitete, eine  abgeschlossene  Familie  dar.  Ochsenheimer  und  Treitcche  haben  für  die  Schmetterlinge  überhaupt 
keine  allgemeineren  Abtheitungen  angenommen  als  ihre  162  Gatlangen ;  bei  dem  ihrem  Werke  zem  Grande  geleg- 
ten Plane  nag  dies«  auch  das  Besste  gewesen  seyn.  —  Die  französischen  und  englischen  Lepidoplerologen  haben 
aber  schon  vor  ihnen  die  Gatlangen  in  Zünfte  oder  Familien  gruppirt,  welche  mehr  oder  weniger  den  alten  Lin- 
neischen Abibcilaugen  seiner  Phalaenen  entsprachen.  —  Stephens  nimmt  avsser  den  8  Linneischen  Abiheilungen 
nur  die  Ilepialiden,  \otodontlden ,  Arctiiden  und  Lithosiden,  welche  er  von  den  Bombyciden  lostrennt,  and 
dann  die  t'ponomeutiden  an,  welche  er  von  den  Tineiden  sondert.  —  Boisduval  trennt  ausserdem  die  Cocliopo- 
den,  Ptychiden,  Lipariden,  Soturniden  und  Drepanufiden  ron  den  Bombycidtn,  lost  die  Xociuiden  in  15  Zünfte 
auf,  lasst  die  Geometrideit  vereinigt  und  die  Aficroiepidopteren  unbearbeitet.  — 

Jene  Gattungen,  welche  Ochsenheimer  in  seinem  dritten  Bande  zusammenstellte  and  welche  im  Allgemei- 
nen Bombyce*  L. ,  Spinner  oder  Spinnerähnlicbe  Schmetterlinge  genannt  wurden,  bieten  keine  gemein- 
schaftlichen Merkmale  dar,  durch  welche  sie  in  ihrer  Gesammlheil  ron  den  übrigen  Fami- 
lien unterschieden  werden  könnten-  Es  kann  daher  auch  keine  Bede  davon  seyn  sie  als  grössere  Fa- 
milie z.  B.  wie  die  Tagfalter  oder  die  Spanner  zn  behandeln  und  ich  glaube,  dass  nur  die  Spinner  in  Vereini- 
gung mit  den  Eulen  {Bombycet  und  Xoctuae  /..),  einschliesslich  meiner  Drepantdiden,  Sycteoiiden  und  Htr- 
tniniden  und  ausschliesslich  der  von  mir  schon  abgehandelten  Ilepialiden,  Cotriden,  Cocliopoden,  Ptychiden, 
Heterogyniden  und  Syntomiden  eine  den  Tagfaltern,  den  Spannern,  den  Geislchea  u.  s.  f.  analoge  Familiengruppe 
aasmachen, 

Dieser  kommt  als  gemeinschaftliches  Merkmal  zu:  Borstenformige  Fühler,  Vorderflügel  mit  Ei- 
ner Innenrandsrippe,  Hinterllügel  mit  zweien  und  noch  mit  Bippe  2  —  8,  bisweilen  Rippe 
5,  selten  auch  6  fehlend.  Diese  Familie  unterscheidet  sich  demnach  durch  die  Fühlerform  von  den  Popilioniden, 
ffesjieriden ,  Hepialiden  und  SpMngiden,  durch  die  geringere  Anzahl  der  Innenrandsrippe n  aller  Flügel  von  den 
Cuttidcti,  Cocliupodcn,  Psf/chiden,  Heterogyniden,  Zygaeniden  und  Microlepidopteren ;  durch  die  grössere  Bip- 
pcniakl  der  Hinlerflugel  (es  sind  nämlich  vorhanden  Kippe  1  a  u.  *,  2  bis  8,  Bippe  5  den  meisten  Lithotien, 
ausserdem  Rippe  7  nur  der  Lith.  quadra  fehlend)  von  den  Syntomiden  and  Setiiden;  durch  die  Raupen  von 
den  Geometriden. 


Sie  lässt  sieb  in  folgende  Zünfte  abtheilen: 
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SYNOPSIS  NOCTUO-BOMBYCIDÜM. 

I.  Frenulum  Milan.  Keine  Haflborsie,  (keine  Nebenangen.) 

1-  Costa  4it  alarnm  posterlornm  orlglne  valde  remotae.  Rippe  4  u.  5  der  Hinlerllügel 
sind  in  ihrem  Ursprung  »ehr  weit  von  einand  entfernt,  5  steht  den  Ursprung  von  6  viel  naher  aU jenen 
Ton  4,  i  a  fehlend  oder  nicht  die  Hallte  di-s  lunenrande*  überragend.  1.  Saturnides. 

*•  approxlmatae.  Rippe  4  u.  5  der  HiaterJlugel  entspringen  sehr  nah  beisam- 
men, 5  viel  näher  an  4  als  an  6. 

A.  Costa  1  alnruta  anterlornm  baslu  renn  fnreatai  alae  posteriores  cellula 
baseos  appendlculart  nulla,  eosta  1  a  breri.  Rippe  1  der  Vorderflügel  entspringt  mit  zwei 
Aectenans  der  Flügelwurzel,  Rippe  I  a  der  Hinterflügel  ist  sehr  kurz;  an  der  Wurzel  des  Vorderrandes 
haben  die  Hinlerflogel  keine  Anhangzelle;  Rippe  I  a  wie  bei  den  Satumiden.  2.  Endromide*. 

B  Simplex;  alae  posteriores  cellnla  baseos  appenellcnlarl ,  eosta  I  a 

In  anfulum  anl  excurrente.  Rippe  I  der  Vorderflügel  entspringt  einfach  ans  der  Klügelwurzcl, 
1  a  der  Hinterflilgel  lauft  in  den  Arterwinkel  aus,  die  Hinlerllügel  an  der  Wurzel  des  Vorderrandes  mit 
einer  Anbangzelle;  Rippe  i  a  erreicht  den  Aflerwinkel.  3.  Hotnbycide» 

II.  Frenalum.   HinterflGgel  mit  Hanborste. 

1.  Conto  I  a  alarnm  posterlornm  marglnls  Interlorls  medium  rix  saperat.   Rippe  1  a 

der  Hinterflilgel  ist  sehr  kurz  und  dicht  an  Innenrand,  in  dessen  Mille  sie  ausmündet.   (Keine  Neben- 

augen.)  Anmerk.  1. 

A.  Costa  8  alaram  posterlornm  e  eosta  »j  cellnla  appendlcularis.  Rippe  8  der  Hin- 
terflügel  aus  7;  kleine  Nebenzelle,  keine  Nehenaogen.   Anmerk.  2.  4.  F.udeidet. 

 e  basL   Rippe  8  der  Hmlerflüirel  aus  der  Wurzel.  s.  Drtpanu/ides. 

Z.  Costa  ■  a  alaram  posterlornm  In  unguium  anl  exeurrlt.  Rippe  1  a  der  Hinierrtütel 
läuft  in  den  Aflerwinkel  aus. 

A.  Costa  5  alaram  posterlornm  a  4  dk  •  aeqnall  spatlo  dlstat,  •  omnlno  Ilbrra 
ant  crllulara  median  rix  tanglt.  Rippe  5  der  Hinlerllügel  enlspriogt  und  verlauft  genau  in 
der  Milte  zwischen  4  u.  6.  8  verlauft  frei  oder  berührt  die  Vorderrandsrippe  der  Miitel/dle  duf  eine 
kleine  Sirecke.   (Sellen  Nebenaugen.)  6.  S»u,doi,t. <ic*. 

B.  Costa  o  alarnm  posterlorum  qnartae  multo  proplor  ac  sexlae.  Rippe  3  der  Hin- 
terflügel entspringt  viel  naher  an  4  als  an  6. 

a.  Costa  *  alarnm  posterlornm  e  medlo  costae  anterior!»  rellnlae  niedlae, 
eosta  •  ex  anj(ulo  anteriore  hnjns  eellnlae.  Rippe  6  der  Hiulerflügcl  aus  dem  vorderen 
Winkel  der  MilteUelle,  7  aus  der  Mille  ihrer  Vorderrandsrippe:  kleine  Nebenaugen.  1.  Cymatophoridet. 

b.  Costa  6  4  7  alarnm  posterlornm  ex  angnlo  anteriore  eellnlae  medlae,  ap- 
proxlmatae,  e  puncto  ant  raano  communl.  Rippe  6  und  7  der  Hinlerllügel  entspringen 
aus  dem  vorderen  Winkel  der  Mitlolzelle,  sehr  geniberl,  aus  Einem  Punct  oder  aus  Einem  Stiele. 

a.  Costa  I»  alarnm  posterlornm  e  basl.  Rippe  8  der  Hinlerllügel  entspringt  aus  der  Hügel- 
wurzel uud  verbindet  sich  meistens  bald  nach  ihrem  Ursprung  auf  eine  kleine  Strecke  mit  der 
Vorderraodsrippe  der  Mitlelzelle.   Anmerk.  4. 

*  Ocelll.   Nebenaugen.   Anmerk.  5.  8.  Noctuide: 

**  Ocelll  nullt.  Keine  Nebenaugen.  9.  Liparide*. 


ß.  Costa  9  alaram  posterlorum  e  cellula  media.    Rippe  8  der  Hinlerllügel  aus  der 
Mittelzelle. 


anteriores  aplce  rotundatae.   Vorderflügel  mit  gerundeter  Spitze. 

f  Ocelll.   Deutliche  Nebenauum ;  Hinlerllügel  mit  Kippe  t  —  »  10.  Che/onide*. 

H  Ocelll  nnlll.  Keine  Nebeoau.jen;  auf  den  HinltrUügeln  fehlen  oft  Rippe  5  oder  6.  11.  Lithoiid*. 

**  Alae  anteriores  aplce  acnmlnato.     VorderllügeJ  mit  scharfer  Spitze.    Anmerk.  6. 

12.  Xycteolidt*. 
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An  merk  i.  Es  ist  diess  allerdings  ein  sehr  unbedeutend  scheinendes  Merkmal,  dock  ein  sicheres,  welches  nur 
noch  bei  den  Saturniden  u.  Endromiden  rorkommt,  deren  nächste  Verwandtschaft  mit  den  Drepanulideu 
d  Entfelden  so  augenscheinlich  ist.  Andererseils  schiiessen  die  Raapen  sie  enge  an  die  Xotodontiden 
an.   Später  werden  sieb  gowiss  noch  auffallendere  Kigcnlhumlichkeiten  dieser  Gruppe  entdecken  lassen. 

An  merk.  2.  Die  Unterschiede  der  Entfelden  n.  Drepanuliden  sind  so  bedeutend,  dass  ich  sie,  wenn  ich  den 
Zünften  einen  möglichst  gleichen  Werth  geben  wollte,  znr  Lostrennung  von  Zünften  nnd  nicht  hlos  von 
Gattungen  benutzen  aosste. 

4  ii  merk.  3.  Diess  ist  die  einzige  Gruppe  unter  Liftnet  Xoctuen,  deren  Merkmale  zur  Lostrennnng  einer  Zand 
genügen,  alle  übrigen  Xoctuen  lassen  sich  nur  in  Gattungen  trennen,  und  selbst  deren  Werth  ist  sehr  oft 
gering.  Ich  sehe  keinen  Grund,  warum  ich  diese  siebente  und  achte  Zunft  nicht  zwischen  die  bisher  ab- 
gehandelten 6  Zünfte  und  die  Lipariden  einschieben  sollte;  sie  geben  wirklich  ein  Verbindungsglied  ab. 
indem  Thiatyra  |a  maneben  Stücken  sich  den  Xotodonten  nähert  und  Derne*  sich  enge  an  die  Lipariden 
»nschllesst.  —  Lipariden,  Cheloniden,  Llthotiden  u.  Xycteoliden  bilden  eine  eng  geschlossene  Kette, 
welche  durchaus  in  keiner  Verbindung  mit  den  ersten  sechs  Zünften  steht,  aber  durch  die  letzten  beiden 
die  Verbindung  mit  den  Tmeiden  u.  Tortriciden  herstellt.  Nur  um  die  Ton  den  bisherigen  Entomologen  aU 
Spianerahnliche  Schmetterlinge  gemeinschaftlich  behandelten  Zünfte  nicht  zu  trennen,  behandle  ich  dir 
Zunft  der  Cymatophoriden  u.  Xoctuiden  erst  am  Schlosse. 

An  merk.  4.  Dieser  Ursprung  der  Ripp«  8  der  Hinterflügel  gibt  Merkmale,  welche  bei  Znziehnng  der  Ansländer 
nicht  ausreichen,  iodem  bei  fielen  exotischen  Cheloniden  Rippe  8  ebenfalls  ans  der  Wurzel  entspringt.  Die 
Lipariden  trennen  sich  dann  von  den  Noctuiden  u.  Cheloniden  sicherer  dnreh  den  Mangel  der  Nebenaugen. 

An  merk.  5.  Es  werden  durch  diese  Ablheilong  Gattungen  zu  den  Noctuiden  gezogeo,  welche  bisher  wegeo 
ihrer  »«wachen  Zange  von  den  Meisten  za  den  Spinnern  gesetzt  waren.  Sie  passen  in  keine  endete  der 
von  mir  aufgestellten  Zünfte,  and  nur  Demo»  schliesst  sich  eng  an  die  Lipariden  an.  Die  hier  vereinigt 
gelassenen  Xoctuiden  bieten  unter  sich  keine  so  wesentlichen  Unterscheidungsmerkmale  dar,  dass  ich  sie 
in  mehrere  Zünfte  auflösen  konnte.  Das  auffallendste  Merkmal  der  bald  schwachen  bald  den  übrigen  gleich 
starken  Rippen  5  der  Hinterflügel  laust  durchaus  keine  scharfe  Trennung  za,  so  wenig  als  die  bald  stirkerc 
und  Jangere,  bald  schwächere  und  kürzere  Zunge. 

Am  merk.  C  Dieses  Merkmal  für  sich  allein  würde  gewiss  nicht  zur  Lostrennung  einer  Zunft  ausreichen,  wenn 
nicht  der  ganze  Hebilus  nnd  andere  Merkmale  eine  Vereinigung  mit  den  Lithotiden  verböte. 


Eine  natürliche  Reihenfolge  der  eben  genannten  Zünfte  in  gerader  Linie  ergibt  sich  hier  so  wenig,  als  bei 
«nderen  Familien    Ich  verweise  dessbalb  auf  die  beigegebene  Verwandlschaflslafel  XV. 
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XX.    SATURNIDES,  *** 


Attai-i  L.  —  Saturttia  Schrank.  —  Ltr. 


Die  Vergleichans  der  Gattungen  Saturnia,  Agil*  u.  Endromu  laset  mich  nicht  begreifen,  wie  na*  Aglia 
von  &*tarnia  trennen  und  mit  Endromu  verbinden  kann.  Ware  nicht  für  Tmu  schon  eine  eigene  Gattung  langst 
errichtet,  so  whrde  ich  gar  keinen  Anstand  nehmea,  sie  in  der  Gattung  Saturni*  za  lassen.  Der  Unterschied 
beruht  auf  wenigen  Merkmalen,  welche  anch  bei  den  Notodontiden  u.  Bombydden  nicht  znr  Trennung  von  Gat- 
tungen benutzt  werden  können  and  welche  bei  Vergleicbuug  der  Ausländer  allmählich  in  einaad  ubergehen. 

Ganz  grosse  (der  grosste  europaisch«)  bis  mittelgrosse  Nachtschmetterlinge,  mit  schlankem  Körper,  kurzem 
Hintorleibe,  grossen,  starken,  bunten,  gleich  gezeichneten  Flügeln.  —  Kopf  klein,  breiler  als  hoch;  keine  Neben- 
augeu,  Fdhler  des  Mannes  mit  zwei  Reihen  Kammzähnc,  welche  bis  znr  Spitze  reichen  und  mehr  nach  auf-  als 
abwärts  gerichtet  sind;  Fühler  des  Weibes  mit  kürzeren  Kammzahnen  oder  einfach  kurz  gewimperl.  Thorax  dick 
wollig;  Hinterleib  den  Aflerwinkel  der  Hinterfltgel  nicht  erreichend  oder  wenig  aberragend.  Beine  ziemlich  gleich 
lang,  nicht  dick,  Schenkel  stark  — ,  Schienen  wenig  wollig.  Saum  der  Flügel  geradlinig,  auf  den  vorderen  sanft 
geschwungen  —  Yorderftügel  nur  mit  10  Rippen,  1  wurzelwarts  nicht  gegabelt,  von  1  b  keine  Spur.  Hinlerflügcl 
mit  8  Rippen,  1  a  kanm  die  Milte  des  Innenrandes  erreichend,  an  welchem  sie  so  nahe  steht,  dass  sie  kaam  zu 
entdecken  ist;  1  b  vollständig,  2  —  4  aus  der  inneren  Ecke  der  ungetheilten  Mitlelzelle,  5  —  7  aus  der  vor- 
deren, 8  aus  der  Wurzel,  sich  gleich  am  Ursprünge  von  der  Mitlelzelle  entfernend  oder  sich  ihr  nochmals  auf 
eine  kleine  Strecke  nähernd.  In  der  Milte  jedes  Flügels  auf  der  Querrippe  ein  grosser  Spiegelfleck,  vor  dem 
Saume  eine  mit  diesem  parallele  Linie. 

Die  Raupen  leben  im  Sommer  auf  Binnen  und  Sträochern,  die  Schmetterlinge  entwickeln  sich  im  Frühling, 
die  Minner  fliegen  lebhaft  bei  Tag,  die  Weiber  sind  träge.   Eine  Art  reicht  nördlich  bis  Lappland,  zwei  bis 


Die  nächste  Verwandtschaft  besteht  mit  den  Endromiden,  EucUidtu  u.  Drepenu/idtu ,  durch  erstere  ver- 
binden sie  sich  mil  den  Noiodontiden ,  durch  letztere  mit  den  Ctomctriden.  Die  drei  europäischen  Gattungen 
sind  ungemein  nahe  verwandt. 

I.  Ungarn  wlx  oll»,  elllae  alaruaa  »revea,  lamatatae.  Keine  Zunge,  oder  kaum  eine  Spur  davon. 
Frenzen  der  FlBgel  kurz,  unbezeichnet. 

A.  Alme  aplee  retundn'ae.  VorderflOgel  mil  gerundeter  Spitze.  Saturnia. 
H  -  anteriores  amlce  aemtoe.   VorderflOgel  mit  scharrer  Spitze.  Aglia. 

II.  Llngna  carnea,  elllae  alarman  loagae,  llaea  dlvldenfe  ebocurlere.  Stark  hornige  Spiral- 
/nnge.   Franzen  lang,  mit  dunkler  Theilungslinie.  Caloptera. 


Schweden. 


Genua    LI.  SATÜRNIA. 

Kopf  nach  unten  langhaarig,  so  das*  die  Palpen  und  die  Zange  nicht  aufzuflnden  lind.  Fühler  in  beide» 
Geschlechtern  kammzlhnig,  beim  Manne  fuhrt  jedes  Glied  zwei  lange,  dünne,  fadenförmige,  dicht  gewimpertc 
Zahne,  deren  forderer  mit  dem  hinteren  des  Torhergehenden  Gliedes,  deren  hinterer  mit  dem  vorderen  des  fol- 
genden Gliedes  dorch  die  Wimpern  und  durch  Annäherung  der  Enden  fest  verbunden  ist.  Beim  Weibe  sind  die 
Kammzahoe  an  der  Innenseile  kurzer  und  verlieren  sich  gegen  die  Wurzel  ganz;  an  der  Außenseite  hat  nur 
Spini  zwei  Zahne  an  jedem  Glied .  jener,  welcher  dem  bei  allen  Arten  einzelnen  der  Innenseile  gegenübersteht, 
ist  der  längere,  der  andere  nnr  halb  so  lang.  Das  Schienenblatl  fehlt  allen  Weibern  and  den  Minnern  mit  Aus- 
nahme von  Coecigena,  wo  es  '/«  so  lang  ist  als  die  Schiene,  die  Hinlerschienen  haben  nur  Endspornen.  Die 
Spitze  deh  Vorderflfigel  ist  abgerundet,  sie  haben  nur  10  Rippen,  9  äusserst  kurz,  dicht  vor  der  Flügelspilze  in 
den  Vorderrand  auslaufend,  10  von  der  Spitze  bis  zur  Wurzel  ganz  frei.  Die  Hinlerflugel  haben  ausser  der  voll- 
standigen  Rippe  1  a  kaum  mehr  eine  feine  Spur  der  Rippe  1  b  gegen  den  Saum  hin  Alle  Arten  haben  auf 
allen  Flögeln  die  beiden  Querlinien,  eine  Ltnie  an  der  Stelle  der  Welleulinie  und  einen  Augenfleck  in  der  Mitte. 
Die  Unterseile  ist  der  Oberseile  ganz  gleich,  nur  etwas  lichter. 

Die  Raupen  haben  6  behaarte  Knöpfe  auf  jedem  Segment  und  spinnen  ein  birnfdrmiges  Cocon. 

I.  Alarum  anterloraia  apex  rarlegatns.  Spitze  der  Vorderflfigel  buntscheckig;  der  Augenfleck  gross, 
vielfarbig,  auf  allen  Flügeln  gleich  gross. 
I  Mas  dt  foenalna  concolores,  scotelltun  pllls  cinerea«.    Mann  und  Weib  gleich  gefärbt. 
Schildchen  mit  weissgrauen  Haaren. 

I.  Pyrl  W   V.  -  II   56.  Mann.  -  /'aronia  major  L.  -  48-72  L. 

N»ilma,  fassen,  fascla  Ilmball  basin  versus  lategra  Der  grösste  europaische  Schmetlerlinz. 
die  Grundfarbe  ist  nussbraun,  die  bleiche  Randbinde  einwärts  nicht  gezackt,  die  Fühlerglieder  des  Weibe- 
haben  aussen  nur  Einen  Kamnuabn  ,  der  kleinere  ist  ein  .Sage/ahn. 

Ma5.    Die  Ranne  auf  vielen  Obstbäumen,  auch  Ulmen-  und  iVussbaumen.    Südeuropa,  bis  Wien. 

*.  «plnl  W.  V.  -  H  55  Mann.  -  /Jaiv>m«  med!»  F.  —  Esp.  —  27-36  L 

Media,  fuaeoelnerea ,  fascla  Ilsnball  basin  versus  dentata.  Etwas  grosser  »U  Ca*phf, 
braiingrau,  die  ble-che  Saumbinrie  innen  gezackt;  die  Fühlerijlieder  des  Weibes  haben  aussen  zwei  Kacnm- 
zabne,  der  kürzere  halb  so  lang  als  der  längere. 

May.    Raupe  auf  vielen  Obstbäumen,  Ulmen,  Kosen.    Südeuropa,  bis  Wien. 
'I  Maris  alae  posteriores  aurantlacae;  scntellnan  thorael  eomeolor.  Die  HialerflOgel  des 
Mannes  orange,  Schildchea  ohne  Auszeichnung. 

8.  Carplnl  W.  V.  -  H.  53.  Mann.  -  5*.  255.  276.  Weib.  -  Pavoni*  minor  L.  -  20  -  32  L. 

Minor.  Die  Hinterflflgel  des  Mannes  orange ;  die  Fühlerglieder  des  Weibes  aussen  nur  mit  Einem  Kanin- 
zahn, die  Vorderecken  kaum  vorragend 

April,  May.   Raupe  anf  sehr  vielen  Blumen,  Sträuchen  und  niederen  Pflanzen.  Ganz  Rnropa,  bisUppland. 

II.  eomeolor.    Spitze  der  Vorderflügel  den  Übrigen  Flügel  gleichfarbig,  *er  Augenfleck  Uein, 

wenig  von  der  Grundfarbe  verschieden,  auf  den  llialertiügeln  ganz  klein. 

4.  Coeelgena  H.  295.  299.  302  -  305.  —  22  -  36.  L. 

Fulva,  mal  pone  Harare  posteriorem  tranaversam-,  foesalna  fere  oninlmo  enrneo 

tlncto.   Goldgelb,  mehr  oder  weniger  schmutzig  rosenroth  tingirl,  beim  Manne  oft  nnr  der  Vorderrand 
der  Vorderflugcl  und  eine  Binde  hinter  der  hinteren  Querlinie,  das  Weib  meist  ganz,  mit  Ausnahme  der 
Frenzen.  Die  Fählerglieder  des  Weibes  nur  mit  Einem  hammzahn  jederseiU,  welche  aber  reiner,  llnger 
und  beiderseits  gleicher  sind  als  bei  den  übrigen  Arten. 
Dalmatien.  Juny.   Raupe  auf  Eichen. 
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Genus  LH.    AGLIA.  Ochs. 

Die  Palpen  sind  inten  an  Kopfe  »ehr  gm  sichtbar,  horizontal,  anliegend  beschuppt,  so  dass  besondert  das 
ovale  Endglied  sehr  woal  zu  unterscheiden  ist.  Die  Fahler  beim  Manne  kamnuahnig,  Jedes  Glied  jederseits  Bit 
Eisen  Zahn,  welcher  sich  aber  spalten  llstt,  so  dass  wahrscheinlich  dieselbe  Bildung  wie  bei  Satumia  statt 
tndet,  dass  n4mlkh  jedes  Glied  rwei  Zähne  hat,  der  vordere  nit  den  hinteren  des  vorhergehenden  — ,  der 
hintere  mit  dem  vorderen  des  folgenden  lest  verbanden.  Jeder  Zahn  hat  an  Ende  eine  stärkere  Borste.  Die  Füh- 
ler des  Weibes  sind  fast  mehr  perlschnurförmig  als  sagezahnfg,  Jeder  Zahn  jederseits  mit  starker  Borste.  Der 
Mann  hat  ein  starkes,  lineares  Schienenblatt,  welches  von  der  Wurzel  bis  über  die  Mitte  reicht;  die  Hinterschie- 
nen haben  vor  dem  Ende  noch  ein  kurzes  Spornenpaar.  —  Die  Spitze  der  Vorderflügel  ist  scharf,  alle  Flügel 
haben  einen  grossen  Augenfleck  mit  dreispilzigem  weissem  Kern  und  nur  Eine  dunkle  Querlinie  naBe  am  Saarn. 
Unten  sind  die  hinleren  Flügel  anders  gezeichnet  als  oben.  Die  Vorderflögel  haben  10  Kippen:  2-4  vor  der 
Querrippe,  5-7  nach  ihr,  8  ans  7,  9  aus  der  Wurzejzelle.  Die  HinterOOgel  wie  bei  Saturnia,  doch  ist  Rippe 
8  gerade. 

Die  Raupen  haben  in  der  Jugend  Dornen,  spiter  Qoerwülsle,  und  machen  ein  steifes,  weitmaschiges 
Gewebe. 

*.  Tarn  L.  —  H.  51.  Mann.  -  52.  Weib.  -  21-35.  L. 

Fmlrav,  aaaeala  •pecalarl  vlolacea,  Papilla  trlcanpldata  alba,  strlgaque  antellta- 
ball  fonca. 

Mar    Raupe  im  Sommer  auf  Laubholz.  Ganz  Europa,  bis  Schweden. 


Genus  Uli.  CALOPTERA.  Friv. 

Kleine  Salurnidon  nil  horizontal  vorstehenden,  kurz  beschuppten,  deutlich  gegliederten  Palpen  und  starker 
Spiralzunge  Die  Fühler  des  Mannes  kurz  und  fein  kammzahnlg,  die  des  Weibes  einfach  gewimperl.  Die  Rippen 
wie  bei  Aglia,  nur  entspringt  Rippe  5  der  HinterOOgel  nicht  gar  so  nah  an  6,  und  ist  die  Mittelzelle  deutlich 
halbirt  Beine  kurz  und  anliegend  beschuppt,  die  Schenkel  zienlich  gleich  lang,  die  mittleren  die  längsten;  die 
Vorderschienen  über  halb  so  lang  als  die  Vorderschenkel,  Innen  mit  einem  Haarpinsel  bis  ans  Ende.  Die  Vorder- 
larsen  dreimal  so  lang  als  die  Vorderschienen,  ihr  erstes  Glied  schon  langer  als  diese.  Mittelschienen  etwas 
kürzer  als  die  Mittelschenkel,  Hinterschienen  um  %  llnger  als  die  Hinlerschenkel.  Spornen  V*  so  lang  als  die 
Schienen,  die  mittleren  der  Hinlerschienen  bei  '/,.  Mittelursen  so  lang  als  ihre  Schienen,  Hintertarsea  kürzer, 
Klauen  klein.  Saumlinie  schwach  gewellt,  Spitze  der  Vorderflugel  stumpfspiU,  Saum  nicht  geschwungen,  Franzen 
ziemlich  lang,  mit  breit  aber  nicht  scharf  dunkler  Theüongs-  und  Endlinie.  Beide  Querlinien ,  die  vordere  nicht 
auf  die  Hinlerllügel  fortgesetzt  und  ein  Mitlelschatten ;  auf  diesem  ein  auffallend  grosses  Auge,  der  aussersle 
Ring  schwarz,  dann  ein  graugelber,  dann  ein  silberner.  Vor  der  scharf  dnnklen  Saumlinie  eine  doppelte,  alter- 
nirende  Reibe  brauner  Flecke.  Die  Unterseite  nur  mit  der  von  oben  durchscheinenden  Zeichnung.  Farbe 
schmuzigweiss. 

Oeellata  Friv.  -  Sappl.  125.  126  Weib. 
Von  der  Insel  Crela. 


II.  13 
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XXI.  EIN DROM IDES. 


Genus  L1V.  EN  DROM  IS.  Och«. 


Grosse  Naehlschmetterlinge  mit  massig  plumpem,  überall  abstehend  langhaarigem  Korper,  dessei  Hinterleib 
den  Afterwinkel  nicht  aberragt.  Kopf  von  oben  kaum  sichtbar,  mit  grossen  Augen  und  schmaler  Slirne,  zwischen 
und  unter  den  Fühlern  sehr  langhaarig.  Diese  kaum  so  lang  als  der  Vorderrand  der  Vorderflügel,  bis  ans  Ende 
zweireihig  gekimmt,  die  Zahne  beim  Weibe  viel  kürzer,  der  Schaft  bei  demselben  oben  abstehend  behaart. 
Zunge  und  Palpen  durchaus  versteckt,  erstere  scheint  zu  fehlen,  letzlere  ansser  dem  kurzen  Wurzelglied  nur  aas 
Einem  wurslfftrmigen  Gliede  bestehend.  Nebenangen  fehlen.  -  Alle  Beine  gleich  lang,  dünn,  nar  die  Schenkel 
mit  lang  abstehenden  Haaren.  Das  Schienenblatt  reicht  beim  Hann  fadenförmig  von  der  Wurzel  bis  aber  das 
Ende  hinaus.  Die  Tarsen  sind  unten  darch  kurze  Borsten  raub,  die  Klanen  und  der  Haftlappen  sehr  gross.  Die 
Spornen  ragen  kaum  über  die  Behaarung  vor,  die  mittleren  der  Hinterschienen  fehlen.  Die  Flügel  sind  gross  and 
stark,  ganzrandig,  mit  äusserst  kurzen,  nicht  ausgezeichneten  Fraazen  und  schwach  beschuppt.  —  Vorderflugel 
mit  12  Rippen,  1  gegen  die  Wurzel  gegabelt,  4  und  5  nah  beisammen  aus  der  Innern  Ecke  der  Mittelzelle,  6  und 
7  nah  beisammen  ans  der  vorderen,  8  aus  7,  9  aus  8,  10  aus  9,  11  aus  der  Hittelzelle.  Hinlerflügel  ohae  Haft- 
borste; Rippe  1  a  znr  Mitte  des  Innenrandes;  4  und  5  nah  beisammen  aus  dem  inneren  Winkel  der  Mittelzelle, 
ti  und  7  eben  so  aus  dem  vorderen,  also  5  und  6  weit  entfernt  von  elnand  entspringend,  8  ans  der  Wurzel,  aber 
durch  eine  sehwache  Querrippe  mit  der  Vorderrandsrippe  der  Mittelzelle  verbunden.  —  Die  Beschuppnng  der 
Flügel  ist  sparsam,  beide  Querlinien  und  der  Hiltelmond  sind  deutlich,  die  Vorderflugel  in  Zelle  6.  7.  8  der  Fltt- 
gelspilze  mit  drei  durchsichtigen  dreieckigen  Flecken.  Die  Hintertlugel  haben  dieselbe  Farbe  und  Zeichnung  wie 
die  Vorderflügel. 

Da  von  BoUduval  eine  eigene  Zanft  der  Endromidm  errichtet  ist,  (in  welche  er  mit  Unrecht  auch 
tfjtia  setzt)  so  behalte  ich  diese  Zanft  für  die  einzige  Gattung  Endrotni*  am  so  lieber  bei ,  als  sie  sich 
durch  den  Mangel  der  Haftborste,  die  den  vorderen  gleich  gefärbten  und  gezeichneten  Hialerflügel,  die  kurzen 
Frenzen  und  die  Rippen,  besonders  jene  der  Hinterflügel,  zu  auffallend  von  allen  Notodontiden  unterscheidet, 
als  dass  sie  mit  mehr  Recht  zn  ihnen  gestellt  werden  konnte  als  zu  slytia.  Auch  der  lebhafte  Flug  des  Mannes 
bei  Tag  rechtfertigt  die  Absonderung.  Immerhin  bildet  diese  Zunft  ein  gutes  Verbindungsglied  zwischen  den 
Xatodontideti  u.  Satumlden ;  mit  den  Bombyciden  linden  sich  wenigere  BerOhrungspuncte. 

Flugzeit  im  ersten  Frühling,  der  Hann  im  Sonnenschein.  Raupe  im  Sommer  auf  Baumen,  schwIrmerfOrmig, 
mit  einer  pyramidalischea  Erhöhung  auf  dem  letzten  Segment;  macht  ein  steifes  Gewebe  auf  der  Erde. 


I.  Vertlcolorm  L.  -  H.  1.  Hann.  -  2.  Weib.  —  23-32  L. 

Clnnanomea,  avlbldo-varlegatat  (albedlne  In  foemlna  praedomlnante)  maculls  tribun 
In  aplce  «Urs»  trlaajpalarlbna  etlamhanls  albl».  Zimmetfarben ,  mit  Weiss  gescheckt,  du 
Weib  mit  mehr  Weiss;  in  der  Spitze  der  Vorderflügel  drei  dreieckige  weisse  durchscheinende  Flecke. 

Marz,  April.  -  Raupe  auf  Laubholz,  besonders  Birken.   Ganz  Europa,  bis  Schweden. 


XXII.  BOM BYCIDES.  bm. 

Grosse  bis  mittelkleine  Schmetterlinge,  tob  plumpem  Körperbau,  dickwolligem  Körper,  ohne  Schöpfe  oder 
kamaurtige  Schoppeuerhöbungen  aaf  deai  Rücken,  anit  starken  Flügeln  and  Beinen,  deren  Schienen  nie  andere 
als  die  Kndspornen  haben;  den  Vorderschienen  fehlt  das  Schienenblattchen  oft,  die  Mittelschienen  sind  kaum 
kfirzer  als  die  hintersten.  —  Die  Zange  fehlt  ganz  oder  ist  kurz  nad  weich,  die  Palpen  sind  deutlich, 
Nebenavgen  fehlen-,  die  Fühler  sind  zweireihig  gekämmt,  beim  Weibe  sind  die  Kammzkhue  kurzer, 
fehlen  aber  nie.  —  Die  Vorderflugel  haben  12  Rippen,  6- 10  mehr  oder  weniger  verbuuden,  nie  aber  eine 
Nebenzelle  bildend;  die  Hinterflügel  haben  beide  Inaenrandsrippen  (i  <  i.  1  *)  vollständig,  Rippe  2-8 
sind  gleich  stark,  am  Vorderrande  der  Wurzel  befindet  sich  noch  eine  Nebenzelle. 

Ochsenheimers  Gattung  Gattropocha  zerfallt  nach  den  Flogelrippen  in  drei  sehr  Terschiedene Gruppen. 
Die  erste  CProcctionea  and  die  Verwandten)  hat  deutliche  Haftborsten  und  eine  ganz  freie  Rippe  8  der  Hinter- 
flüfel.  Sie  steht  hiedurch  den  Notodontidm  ganz  nah  und  stimmt  auch  im  übrigen  Rippenverlaufe  so  genau  mit 
ihnen  uberein,  dass  ich  sie  ungeachtet  des  den  Bombycidm  ganz  ähnlichen  Habitus  nnd  der  den  letztern  eben- 
faUs  ntheren  Raupe  and  Lebensweise  doch  zu  den  Notodtmtiden  ziehen  muss.  Es  trifft  eben  auch  hier  wieder 
zu,  dass  die  Natur  nur  Arten,  nicht  Gattungen  und  Zünfte  bildet  und  dass  diese  ron  den  Forschern  künstlich 
gebildeten  stets  durch  Zwischenglieder  verbunden  sind,  welche  weder  zu  der  einen  noch  zu  der  andern  gehören, 
aber  doch  auch  nicht  scharf  genug  geschieden  sind  um  eigene  Gruppen  darzustellen.  Desshalb  halte  ich  es  für 
das  Gerathenste,  die  Abweichungen  solcher  Gattungen  als  Ausnahmen  bei  den  allgemeinen  Merkmalen  der  Grup- 
pen anzugeben. 

Die  zweite  Gruppe  hat  eine  in  zwei  gleiche  Hälften  gelheilte  Miltelzelle  der  Hinterflügel,  aus  deren  in- 
nerer nur  Rippe  2-*  entspringen,  aus  deren  vorderer  5,  dann  6  n.  7  auf  Einem  Punct;  Rippo  6  entspringt  aus 
der  Flügelwurzel,  sendet  aber  einen  Verbindungsast  schräg  rückwärts  zar  Mitte  des  Vörden- andes  der  Mittelzelle. 
Die  Vorderflagel  haben  eine  sehr  kurze  Wurzelzelle,  aus  Rippe  6  entspringt  7,  ans  7,  8;  ans  8,  9;  aus  9,  10.  — 
Die  dritte  Gruppe  hat  übereinstimmende  Vorderflügel,  deren  Rippe  6  u.  7,  daan  wieder  9  u.  10  auf  gemeinschaft- 
lichen langen  Stielen  entspringen,  8  bald  aus  dem  Stiel  von  6  u.  7,  bald  aus  der  Wurzelzelle  selbst;  die  Hinler- 
flujjel  bieten  aber  grosse  Abweichungen  dar;  die  Mittelzelle  Ist  mehr  oder  weniger  deutlich  gelheilt,  die  vordere 
Hälfte  meist  etwas  kürzer;  aus  der  innera  Hälfte  entspringen  immer  die  Rippen  2-5,  4  und  5  gesondert  oder 
gegabelt,  die  folgenden  Rippen  entspringen  aber  auf  sehr  verschiedene  Weise.  Es  bildet  sich  nämlich  an  dem 
Ursprung  der  Wurzelzelle  gegen  den  Vorderrand  hin  noch  eine  kleinere  oder  grössere  Anhangszelle.  Ist  diese 
klein,  so  entspringt  Rippe  6,  7  u.  8  noch  aus  der  Miltelzelle  selbst,  und  aus  der  Anhangzelle  geht  nur  ein  klei- 
ner gekrümmter  Ast  zam  Vorderrande  hin  (Seustria,  popull);  ist  sie  grösser,  so  entspringt  entweder  Rippe  8  u. 
noch  viele  abgekürzte  Rippen  aus  ihr  (qutreifolia  4c.)  oder  7  u.  8,  gesondert  oder  auf  Eiaem  Stiel  {querem, 
pruni,  rubi,  pini,  <7row/r;*).  So  gross  wie  die  Wurzelzelle  selbst  ist  sie  bei  Potator*,  Rippe  7  entspringt  zwi- 
schen beiden,  8  und  eine  vollständige  9  ans  der  Anhangzelle.  Eben  so  gross  ist  sie  bei  Lobulina ,  bei  welcher 
Kippe  7  und  8  aus  ihr  entspringen. 

Auch  in  den  anderen  Kiirperlheilen  bieten  die  Arten  dieser  Zunft  auffallende  Verschiedenheiten  dar,  nament- 
lich in  der  Znnge,  den  Palpen,  den  Beinen,  dem  Umriss  der  Flügel,  ihren  Franzen  und  ihrer  Zeichnung,  so  dass 
bisher  schon  auf  diese  Taeile  vielerlei  Gattungen  gegründet  wurden.  —  Nur  wenn  diese  die  Probe  der  Flügel- 
rippen aashalten,  werde  ich  sie  anerkennen,  indem  im  bisherigen  Verlaufe  des  Werkes  zur  Genüge  dargethan  ist, 
dass  selbst  anfallende  Abweichungen  einzelner  dieser  Theile  oft  viel  eher  als  specilische  denn  als  geaerische 
Merkmale  gelten  können. 
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Die  oben  erwähnte  erste  Gruppe  ziehe  ich  demnach  zu  den  Notodontiden,  mit  welchen  sie  hinsichtlich  der 
Haftborste  und  der  Flugelrippen  auf«  genaue«!«  Übereinstimmt,  die  zweit«  all  Ausnahmform  za  deo  Bombyciden, 
denn  sie  hat  mit  ihnen  nur  den  Habitus,  den  Mangel  der  Haftborate  und  die  kurze  Mittclzelle  der  Flügel  gemein, 
die  Rippen  derselben  aber  sind  ganz  fremdartig. 

Bohduval  zahlt  28  hieher  gehörige  Arten  anf;  von  welchen  ich  /lieh  gar  nicht,  Suberifolia  nur  aus  der 
Abbildung  kenne;  seitdem  sind  5  neue  Arten  bekannt  worden.  -  Bis  Lappland  reichen  6  Arten  hinanr,  in  Schwe- 
den kommen  schon  9  weitere  vor,  in  England  sind  nur  11  mit  Zuverlässigkeit  einheimisch,  bei  drei  anderen  ist 
die  Heimath  zweifelhaft;  in  Deutschland  finden  sich  21,  die  übrigen  Ii  gehören  alle  südlicheren  Landern  an. 

Duponchel  bildet  zwei  Zünfte:  Lasiocampidcn  u.  Botnbyciden;  in  erstere  setzt  er  Mtgatoma  rtpan- 
dum,  Lasiocampa  linevta,  otut,  pini,  lobul'ma,  pini,  ifutrcifolia  und  deren  vier  Verwandte,  dann  Odonest i 
polaloria,  in  die  letztere  die  übrigen  nämlich,  Clitiocampa  neust ria  Ü  off,,  Trichiura  crataegi,  Cnetho 
campa  procetsionea  Ii  äff.,  Eriogatter  lanentrh  «  off.,  Poecilocampa  populi,  Crateronyi  dumeti  4 
ttnaxaei,  Bombyx  rubi,  quercus  4L  äff.  -  Ich  kann  mich  von  der  Richtigkeit  dieser  Trennung  nicht  über- 
zeugen. 

Eine  doppelte  Generalion  kenne  ich  von  keiner  Art  ;  die  Raupen  der  meisten  überwintern  ;  wo  diess  nicht 
der  Kall  ist,  entwickelt  sich  der  Schmetterling  im  Spätherbst  und  es  überwintern  die  Hier,  oder  im  Frühling  und 
es  überwintert  die  Puppe.  Manche  Art  cntwikclt  sich  zum  Theil  im  Spätherbst,  zum  Theil  im  ersten  Frühling 
( l.aneitrh  und  die  beiden  Verwandten). 

Wie  ich  bisher  immer  jene  Gruppen  vorangestellt,  welche  die  auffallendsten  Merkmale  darbieten,  so  beginne 
ich  auch  die  Botnbyzi&en  mit  jenon  Formen,  welche  sich  durch  die  stärkste  Entwicklung  der  Rippen  und  Zellen 
der  Hintcrflugcl  auszeichnen. 


SYNOPSIS  GENERUM. 

I.  AJarua»  mosterlorana  Costa  5  quartae  proprlor  ac  sextac.  Rippe  5  der  HinterOügel  ent- 
springt näher  an  4  als  an  6.  Gastropocha. 

II.  AJarum  poüterioraan  costa  A  «extae  proplor  ac  quartae.  Rippe  5  der  Hinterflügel  ent- 
springt naher  an  6  als  an  *  Lasiocampa 
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Genas    LV.   GASTROPACHA.  O. 

>  .  . 

Ganz  grosse  bis  mittelkleine  Bombycidtn  {Quercifolia  bis  /o/r).  Die  Klauen  der  Vorderbeine  nickt  starker 
alt  die  der  übrigen.  Die  Fingelrippen  sind  bereits  in  dem  was  Aber  Bombyciden  in  Allgemeines  gesagt  ist, 
beschrieben. 


Ich  finde  keine  Notwendigkeit,  die  hier  vereinigt  gelassenen  Arten  meiner  Gattang  Gaitropacha  zu  tren- 
nen, wie  BoUducai  h.  a,  gethan  haben.  Die  Gestalt  der  Palpen  und  die  etwas  kürzeren  oder  längeren  Rudi- 
mente der  Zange  geben  dazu  so  wenig  Anlass  als  in  anderen  Gattungen.  Auch  der  scharf  gezackte  Sanm  geht 
sanz  allmählig  in  den  vollkommen  ganzen  aber.  Wollte  man  auf  diese  Unterschiede  eingeben  und  dabei  noch 
die  vielfachen  Abweichungen  der  FISgelrippen  berücksichtigen,  so  gäbe  es  eine  Menge  neuer  Gattungen,  durch 
welche  die  ähnlichsten  Arten  getrennt  würden. 


SYNOPSIS  SPEC1ERÜM. 

I.  Llaabas  alaram  dentatns  aut  undmlatma.  Saamlinie  gezähnt  oder  gewellt.  Art  1  - 10 

A.  Alae  anteriores  alme  puncto  ccntrall  albo.  Vordernagel  ohne  w  eissen  Mittelpunct.  Art  1  -  6. 

a.  Alae  oinnes  aeqaallter  coloratae  d  algnatae.  Alle  Flügel  gleich  gefärbt  und  gezeich- 
net, braun,  ein  dunkler  Mittelpunct  der  Vorderflügel,  eine  oder  zwei  Zackenlinien  vor  ihm,  eine  bis 
drei,  aus  saumwkrts  concaren  Monden  bestehende  hinter  ihm;  die  letzleren  setzen  sich  auf  die  Hin- 
terflügel fort  Rippe  6  u.  7,  dann  9  u.  10  der  Vorderflttgel  auf  langem  Stiel,  *  u.  5  der  Hinterflügel 
desgleichen,  6  n.  7  aus  der  Vorderecke  der  Mittelzelle,  8  n.  9  auf  einem  Stiel  aus  der  Nebenzelle, 
darnach  noch  mehrere  unregelmäßige,  den  Saum  nicht  erreichende  überzählige.  Die  Fühler  sind 

■  rückwärts  gekrümmt,  auch  beim  Weibe  mit  ziemlich  langen  Kammzahnen;  Glied  1  mit  langem 
Haarscbopf.  Stirnschopf.  Hinterflügel  in  der  Ruhe  weit  vorstehend.  Beine  kurz  und  dick,  Schen- 
kel und  Schienen  zottig,  Vorderschienen  kurz,  mit  gekrümmtem,  comprimirtem  Schi  eneablt  liehen  von 
der  Wurzel  aas.  —  Subgcnu*  Gaitropacha  Stph.    Art  1-5. 

a,  Alarum  clllae  albae,  In  conti»  fuecae.  Die  Frenzen  weiss,  auf  den  Rippen  brau» 
Vorderflügel  in  der  Mitte  des  Innenrandes,  Hinterflügel  in  der  Mille  des  Vorderrandes  mil  unge- 
mein grossem  zahnartigem  Vorsprung.  Auf  den  Hinlerflügeln  die  Grundfarbe  zwischen  den  zwei 
Schaltenstreifen,  besonders  gegen  den  Innenrand,  weisslicb.  Unten  die  Vorderflügel  blass,  die 
Hinlerflügel  brandig  braan.  Die  Palpen  von  oben  wenig  sichtbar  Tarsenglicd  1  mit  langem  Haar- 
pinsel. Art  1-3. 

fl.  Alarnm  clliae  concolores.  Die  Franzen  dem  Grunde  gleichfarbig,  ungescheckt,  am  Innen- 
rande der  Vorderflügel  und  am  Vorderrande  der  Hinterflügel  kein  grosser  zabnarticer  Fortsatz. 
Unten  alle  Flügel  gleichfarbig.  Die  Palpen  stehen  schnabelartig  weit  vor  und  sind  comprimiri. 
das  Endglied  scheibenförmig,  breiter  als  das  lange  Mittelglied.  Art  4  u.  5. 

b.  Alae  posterioren  pallidlores  aMterlorlbas  *  Imnotatae.  Hinlerflügel  bleicher  als  die 
Vorderflttgel  nad  zeiehnungslos.  Die  Rippen  wie  bei  F'mi,  nämlich  4.  5  der  Hinterflügel  gestielt.  t> 
aus  dem  Vorderrande  der  Mittelzelle,  7  n.  8  gesondert  aus  der  Anhangzelle,  ans  welcher  noch  einige 
überzählige  kommen.  Die  Fühler  des  Weibes  kurz  kammzihnig,  die  des  Mannes  bis  ans  Ende  mit 
ungemein  langen  Kamm/ahnen,  welche  vorwärts  der  Mitte  sehr  schnell  kürzer  werden:  an  der  War- 
zelhalfte  sind  die  Zähne  der  Anssenseite  um  %  länger  als  die  der  Innenseile.  Art  6. 
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B.  Alae  anteriores  puncto  centrall  albo.    Vorderllügel  mit  grossem  weissem  Mittelpunkt  und 

zwei  dunklen  Querlinien,  dann  noch  einem  aus  Monden  zusammengesetzte»  Wellenstreif.  Die  Fühler 
ziemlich  gerade,  beim  Weib  mit  kurzen  Kammzähnen.   llinterflügel  in  der  Rohe  vorstehend.   Art  7  -  10. 

a.  Alae  anteriores  aplre  aentae,  llneae  traasversae  tenues,  reetae.  Vorderllügel  mit 
scharfer  Spitze,  beide  Querlinien  sind  scharf,  fast  gerade,  weder  gewellt,  noch  gebrochen.  Die  Palpen 
bilden  einen  Schnabel,  Glied  2  noch  einmal  so  lang  als  1.  Dio  Flugelrippen  beider  Arien  sind 
sehr  verschieden,  bei  l'otatoria  ist  die  Nebenzelle  so  gross  wie  die  Mittelzell  und  es  entspringen 
Rtppe  7,  8  o.  9  weit  von  einander  entfernt  aas  ihr;  bei  l'runi  ist  sie  ganz:  klein  und  es  entspringen 
aus  ihrer  Spitze  Spitze  Rippe  7  u.  8  ans  gemRinschaftlichem  Stiele,  dann  noch  einige  kurze,  über- 
zahlige Rippen.    Subgenut  Odonenth  Stph.  Germ.    Art  7.  8. 

b.  Alac  anteriores  aplec  rotundatae,  llneac  transversae  dentatae.  Vorderflügel  mit 
gerundeter  Spitze ,  die  hintere  (Jucrlioie  besteht  aus  saumwärts  coneaven  Monden.  Auch  hier  sind 
die  Rippen  beider  Arien  wieder  so  verschieden  wie  bei  beiden  vorigen  Arten,  L»bulina  gleicht  mehr 
der  r.>t<,t»ria,  l'inl  mehr  der  l'rwü.  Palpen  nicht  lang,  Glied  1  und  2  gleich  lang.  Deine  nicht 
Slark  behaart.    Subgtnu*  Entrichtet  II.  Stph.    Art  9.  10. 

II.  Lirabus  reetns.   Der  Saum  geradlinig,  weder  gewellt  noch  gezahnt,    Die  Fühler  der  Weiber  mit  kurzen 
Karomzatinen.    Art  11-29. 

%.  Macula  alarum  anterloruu  media  nulla,  clllae  In  costls  albldae.  Vorderllügel  ohne 

weissen  Mitteldeck,  die  F ranzen  auf  den  Rippen  weiss.  Die  Rippen  bei  Lineota  u,  crataegi  wie  bei 
l'runi.  Bei  I'opuli  fehlt  die  Neben/eile.  Rippe  ins  entspringen  auf  kurzem  Stamme  aus  der  Mittel- 
Zelle,  dann  noch  eine  lange  Rippe  9.  Palpen  etwas  vorstehend.  Vorderschienen  ohne  Schienenblatt. 
Art  11-13. 

B.  Macula  alarum  anterlorum  media  nulla,  clllae  In  costls  obscurlorc».  Vorderllügel 
ohne  Mitlellleck.  die  Franzen  auf  den  Hippen  ungleich  dunkler  fleckig  (bei  Franr.tmka  nur  beim  Manne j. 
Hippe  *),  7  u.  8  der  Hinlerfliteel  entspringen  gesondert  aus  der  Mittelzell,  aus  der  ganz  kleinen  An- 
hanizelle  entspringt  nur  eine  überzählige  Rippe.  Palpen  klein,  Glied  1  kürzer  und  dünner  als  2,  Kubier 
etwas  gckrumml,  Reine  ziemlich  duno,  Schenkel  und  Schienen  behaart.  Vorderschienen  mit  einem  Schie- 
nenblnit.    Subgenut  Clioincampu  Gurt.  Stph.    Art  J V-iG. 

*.  Alae  den»e  »quamaiac,  »Ine  lunula  media  obscura.    Flügel  dick  beschuppt,  ohne 

dunklen  MitielmnwI.    Art  U.  lä 
b.  Alaeiparce  »quamatae  subhyallnae.    Flügel  dunn  beschuppt,  fast  durchsichtig,  mit  dunk- 
lem Mittelmnnd.    Art  Hl. 

C.  Macula  media  nulla  aut  rubra,  basatls  nlvea,  clllae  Innotatae.  Vordcrflügel  mit 
'inde/eirliiieien  Irinnen,  keinem  oder  roihlichem  Mittellleck,  aber  weissem  Fleck  an  der  Wurzel.  Rippe 
o  der  Hinlerllüetl  aus  der  Mitlclzelle,  7  u  .  *  und  eine  überzählige  gesondert  aus  der  kleinen  Jvcben- 
zelle.    Subgenus  A/egatotna  Boi.d.  üup.    Art  17. 

D.  Macula  media  nulla,  clllae  innotatae.  Franzen  unbezelchnet ,  Vorderflttgel  ohne  Mitteldeck. 
Rippen  wie  bei  Repanda.   Art  IS. 

E.  Alae  anteriores  macula  media  clrcularl  plerumque  alba.  Vorderflüjel  mit  eisern  in 
der  Regel  weiss  ausgefüllten  Ringfleck  in  der  Mitte.  Rippe  6  der  Hinlerflfigel  aas  der  Mittelteile,  7  u. 
8  auf  ziemlich  langem  Stiel  ebenfalls  ans  ihr,  wenn  die  Nebenzelle  nicht  geschlossen  Ut  (B)  oder  ans 
dieser  wenn  sie  geschlossen  ist  {A).  Vorderschienen  ohne  Schienenblalt.   Art  19-29. 

a.  Focmlaac  onus  Simplex,  marls  long e  pllosu«.  Der  Hinterleib  des  Weibes  ohse  Wolle, 
der  des  Mannes  nur  am  Ende  mit  langen  Haaren. 
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Stephen*  bildet  aus  dieser  Gruppe  mit  Dazoziebong  von  Rubi  seine  Gattung  Latiocampa  Schrank, 
Palpea  klein,  vorstehend,  sehr  haarig,  Glied  1  i.  2  gleich  lang.  Zunge  nndeallich,  Fühler  gerade, 
bei  den  Weiber»  slgezthnig.  Hinterleib  des  Mannes  meist  nit  gespaltenen  AfterbQscbel.  Ftngel 
ganz  randig,  die  bisteren  ia  der  Rahe  etwas  vorstehend.  Art  19-25. 

«.  Magnae  r/,-2»/,".   Art  19-24. 

ß.  Farrae,  vix  1".  Kleine  kaum  eiaen  Zoll  breite.  Art  25. 


l,   marin  unaiquc  ion|e  pnosuni. 

Der  Hinterleib  des  Weibes  mit  randlichwollfgeni  After,  jener  des  Mannes  fiberall  langhaarig.  —  Palpen 
harz,  deallich  dreigliederig,  Glied  1  an  längsten  and  dicksten.  Zange  undeutlich.  Fühler  der  Weiber 
sagezahnig.  Flage)  düan  beschuppt,  Fraazea  sehr  kurz.  Beine  knrz,  Scheakel  and  Schienen  dicht 
wollig.   Subgenns  Eriogatt er  Germar.    Alle  rier  Arten  entwickeln  sich  bald  in  Spätherbst,  bald 

im  ersten  Frühliag.   Art  26  -  29. 

t 


1.  Illclfolla  L.  —  Betulifolia  H.  190  gut,  die  Fraazea  weisser.  —  Esp.  L  7.  f.  2.  —  18-21  L. 

Bmaaea,  elncreo  -  varlegaca.  Rothlichgrau  mit  viel  Blaugrau  angeflogen  und  einen  solchen  vier- 
eckigen Fleck  zwischen  den  Millelpuact  and  dem  vorderen  Querstreif  der  Vorderflügel.  Die  Zibne 
des  Saumes  sind  stumpfer  als  bei  folgender  Art,  die  äussere  Mondreibe  steht  näher  dem  Saume,  die 
Monde  sind  tiefer  uad  schliessea  mit  diesem  einen  grossen  Raam  ein,  auf  allen  Flügeln  gleich. 

Ziemlich  verbreitet  bis  nach  Schweden  und  dem  Ural.  Raupe  Juai  —  August  auf  Saalweidea  und  Heidel- 


*.  Betallfolla  F.  —  0.   /lici/olia  H.  191.  Mann,  192.  Weib,  kenntlich.   WV.  —  Esp.  t  &  f.  1.   15-19  L 
Fnlllnle  laterltlau  Schmuzig  ziegelroth  mit  sehr  weaig  grauem  Anfluge,  Hinterllügel  ohne  Monde. 

Im  Mai  und  Herbst.  Ganz  Deutschland,  nördliches  Frankreich,  Ural.  Die  Raupe  vom  Juli  bis  in  den  Herbst 
auf  verschiedenen  Baumen,  Eichen,  Birken,  Pappeln. 

S.  Suberlfmlla  Ramb.  fa.  Andal.  -  Duponcb.  Sppl.  p|.  57.  3.  -  ftpnl.  128-130.  -  1«  L. 

Fnlllsiav,  cllIJa  rubrls,  bater  coaiaa  albls,  all»  anterlortbas  strlgl»  2  nut  3,  poaterl- 
•rlba»  nnlea  tennlbu*  ohacurlorlbtu.  Grösse  und  Gestalt  ganz  genau  von  Beiu/i/oiia,  der 
Saun  etwas  weniger  zackig,  die  Fransen  kürzer,  daher  nicht  so  deutlich  gescheckt,  die  Farben  lichter, 
gleichförmiger,  die  Zeichnung  in  drei  einfachen  dunklen  Querlinien  bestehend,  welche  nicht  in  Monde 
an/gelöst  sind  und  deren  mittlere  sich  auf  die  Hinterflügel  fortsetzt;  die  Rippen  gar  nicht  ausgezeichnet. 
Bleichröthetroth  bis  ins  rölhliche  Grau,  die  Saumlinie  und  die  Frenzen  auf  den  Rippen  lebhaft  rostroth. 
Unten  bleicher  als  oben,  viel  einfarbiger  als  Bttulifolia,  die  Hinterflügel  nicht  brandiger  oder  dunkler, 
nur  mit  einem  dunklen  Mittelslreif,  welcher  sich  viel  schwächer  auf  die  Vorderflügel  fortsetzt.  Der 
Aasschnilt  in  der  Mitte  des  Vorderrandes  der  Hinterflügel  seichter.  Es  gibt  Männer  von  der  Farbe  des 
abgebildeten  Weibes  und  umgekehrt.    Das  Weib  kommt  noch  weisslicher  vor.  - 

Von  Digne,  aus  der  Provence.  Mai  and  Augast.   Raupe  in  Juni  auf  Quem«  meemofa  u  Iltx. 

4.  Fopnllfalla  WV.  —  F.  —  H  189.  Mann  gut  254.  Zwitter  aas  Balingen  Sannlung.  Esp.  t.  ti.  I.  3.  4 
t  7.  f.  1.  -  lab.  88.  f.  3.  4.  -  27  -  30  L. 

ziegelroth,  der  Saum  der  Vorderflugel  sanft  gewellt. 


Jaai.  Ganz  Deutschland,  Nordfraakreich ,  Ural.  -  Raupe  van  Herbst  bis  Ende  Mal  aaf  Espen,  Pappeln  and 
Weiden.  • 
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A.  «uerclfolla  L.  -  H.  187.  Hai».  —  188.  Weib  gut;  Esp.  t.  6.  flg.  3-7.  Ub.  27.  A.  f.  1.  -t.  79.  f.  3.  - 
28-38  L.  » 
Cupreebaaia,  Uaabo  alarum  prefaade  eleatato.  üupferrolb,  der  Saun  aller  Flügel  tief  gezahnt, 
die  vorderen  aaswarte  der  Mille  alt  zwei  Heiken  scbwarzer  Hende. 

Juli.  -  Ganz  Europa  bi«  Schweden,  England,  Ural.  -  Raupe  roai  Spilaerbit  bis  in  den  Juni  auf  Schieben. 
Obstbäumen,  Roten  a.  s.  w. 

rar.  Alnlfolla  0.    Etwas  lichter  roth,  auswärts  der  Mitte  mit  nur  Einer  Reihe  feiner  Monde. 

9.  Bryophaga  Tr.  -  II.  306.  M>7.  nach  Oriffinalmalereien  aus  Wien,  nicht  rirblig.  —  Bppl.  23.  2».  Weib 
Ol«»  Brury  I.  p|.  1R.  fig,  3.  _  Roisd.  lc.  p  163.  pl.  65.  |.    26-36  L. 

Südeuropa,  Dalmatien,  Türkei,  die  meisten  Exemplare  stammen  aas  Smyrna. 

7.  Prunl  L  -  Fl  186.  Weib,  gut,  oft  viel  schöner  roth.  -  Ksp.  t.  10.  f.  1-1.  -  22  -2S  L. 

Aurantlaco  -  mlnlacea,  all»  anterlorlbus  puncto  niedlo  albo,  llnca  posteriore  long« 
ante  apleem  excurrente.  Hoch  orange,  fast  meonigrolb,  das  Weib  wenig ,  der  Mann  viel  mit 
I.ackroth  gemischt,  die  hinlere  Querlinic  entspringt  vor  der  Milte  des  Innenrandes  und  lauft  in  den  Vor- 
derrand bei  V,  seiner  Lange  aus. 

Jul.  Mitteleuropa.  -  Raupe  vom  Herbst  bis  Anfang  Juni  auf  Obstbäumen,  Birken,  Eichen  und  anderen 
Daumen. 

*J.  Potatorla  1..  —  H.  ISii.  Mann.  183.  Weib.   Farben  in  der  Regel  frischer.    ■  Esp  t.  it.  f.  1-5.  22  -  30  L. 
Matt  branneu»,  foeanlna  ochraeea,  alae  anteriores  puncto  anedlo  gemlne  albo,  llnea 
posteriore  In  aplccnt  alae  excurrente.   Ockergelb,  das  Weib  wenig,  der  Mann  viel  dunkel, 
veilbraun  gemischt,  über  dem  grossen,  dunkler  gekernten  weissen  Mitteldeck  sieht  noch  ein  kleinerer: 
die  zweite  (juerlinle  entspringt  vor  der  Mitte  des  Innenraodes  und  lauft  in  die  Flugelspitzc  aus. 

Juli;  bis  Schweden  und  England,  weniger  im  Süden.  —  Raupe  vom  Herbst  bis  Juni  auf  mehreren  Grasarten 

9.  ILobullna  WV.  -  K.  -  H.  ISO.  Mann.   -  181.  Weib.  Esp.  t.  91.  f.  3-6.  -  l.  22.  f.  5-6.  Lumgera  F.  — 
Ksp.  t.  b2  f  3  1.  Hl -22  L. 

Clllae  nlvene,  In  conti«  nlgrae.  Grau,  mit  mohr  oder  weniger  schwarzenAtomcn ,  Kränzen  weiss,  auf 
den  Rippen  schwarz.  Beide  Ouerlinien  scharf  schwarz ,  auf  den  abgekehrten  Seilen  weiss  aufgeblickt, 
die  vordere  bildet  in  der  Mine  ein.^n  ZhIiii  wnr/elwarts,  die  hinlere  in  Zelle  6  einen  saumwajls,  die 
Wellenlinie  bildet  in  allen  Zellen  gleiche  Monde.    Der  weisse  Millelftcck  mondfurmig. 

Juli  und  Aususl.    Raupe  vom  Herbst  bis  Arifanü  Juli  auf  FichU-n  und  Kohren. 

\nmerk    Ich  bin  noch  nicht  im  Klaren,  ob  /.«Mma  u.  Lunnjem  wirklich  nur  Eine  Art  ausmachen.  Die  Raupen 
beider  sind  verschieden  und  beide  kommen  gesondert  in  ganz  verschiedenen  Gegenden  vor,  bei  Ke- 

gensbur:;  nur  die  schwarze. 

lO.Plnl  L.  -  H.  18*.  Mann.  185.  Weib,  gut,  unendlich  abändernd.   -  ftppl.  25  Aberr.  Esp.  I.  12.  f.  1.  - 
F  13.  f.  1.  -  tab  79.  f.  7.    25  -  33  L. 

Clllae  faado  concolores.  Dunkelrothbraun,  Frenzen  gleichfarbig,  ungescheckt,  Vorderleib,  Vorderflugel 
an  der  Wurzel,  in  Mittelfeld  und  hinler  der  zwei  hohe  Bogen  bildenden  Wellenlinie  weissgrau  bestaubt, 
die  hinlere  Querlinie  bildet  einen  einfachen  Bogen. 

Juli.  Ganz  Europa  bis  Lappland  und  zum  Ural  Raupe  vom  Herbst  bis  Anfang  Juni  aor  Föhren  und  Weyh- 
mutbskiefer. 
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II.  Llmeeaa.  Devlll.  Ann.  de  1.  So«.  Linn.  V.  1826.  p.  478.  pl.  9.  -  Boisd.  Ic  pl.  6».  1.  2.  -  H.  328-331. 
ganz  gut   20-30  L. 

Cinerea,  Unenc  aiubac  valde  Irreguläre»,  fulmlncac,  nlgerrlmac.  arram  median 
albldlorem  Inclndentea.  Beide  Querlinieo  scharf  schwarz,  »ehr  unregelmissig  blitzartig  gezackt, 
ein  weisslicheres  Mittelfeld  einschliessend. 

Bei  Marseille  «c  Ranpe  anf  Cypressen. 

U.  Crataegl  L.  -  H.  162.  Mann,  gut.  -  Var.  Arlat  H.  288.  289.  ein  grosses  Weib.   13-19  L. 

Cinerea,  Ilaeae  ambae  flexnoaae  faaclam  obscarloreat  lneludunt.  Beide  Qnerlinicn, 

die  hintere  zwei  Bogen  bildend,  schliessen  ein  dunkles  Mittelhand  ein. 
Ganz  Europa  bi»  Lappland;  im  Herbst;  Raupe  im  Frühling  aof  Weissdorn,  Schlehen  nnd  Weiden. 

Stephens  bildet  aus  dieser  Art  die  Galling  Trichiura.  Palpen  klein,  verdeckt,  dreigliederig ,  Glied  1  u.  2 
gleich  lang,  1  dicker.  Zange  undeutlich.  Fahler  gerade,  kurz,  beim  Weibe  stgezahaig.  Hinterleib 
beim  Manne  mit  langer,  getheilter  Quaste,  beim  Weibe  mit  wolliger  Verdickung.  Flügel  kurz,  Hinler- 
flügel in  der  Ruhe  nicht  vorstehend.   Beine  ganz  laagzottig. 

Wels  Ramb.  fn.  Andal.  -  Boisd.  Index.  1840.  nr.  575.  ans  Südspanien,  kenne  ich  nicht  • 

13.  Popall  L.  —  H.  163.  Weib  gut  flppl.  87.  Mann,   lb-22  L. 

Higrleana,  atrlgla  daabua  traaaverala  palllde  Ilaria.  Grauschwarz,  beide  Qoerlinien  blekh- 

gelb,  keine  verschiedenfarbigen  Felder  scheidend. 
Ganz  Rnropa  von  Schweden  bis  zum  Ural;  im  Spätherbst;  Ranpe  anf  Laubholz,  Obstbäumen,  Weissdorn  ftc. 

Stephens  bildet  aus  dieser  Art  eine  eigene  Gattung  Poecilocampe.  Palpen  äusserst  klein,  fast  nur  ans  einer 
Kogel  gebildet,  in  langen  Haaren  verborgen.  Zunge  undeutlich.  Fühler  des  Weibes  sägezahaig.  Hin- 
terleib seitlich  behaart,  beim  Manne  mit  langer  Quaste,  beim  Weibe  mit  Afterwolle.  Flügel  lang  und 
spitz,  dünn  beschuppt,  die  hintern  in  der  Ruhe  nicht  vorstehend. 

1«.  <  aatrenala  L  -  H.  177.  Mann.  -  178.  Weib.  gut.   13  -  20  L. 

Mas  palllde  flava»,  atrlgla  dnabus  fanclaque  poatlca  alarum  anteriorum  brun- 
aela;  foezalna  ferrmglnea,  faaell»  duabu»  flavescentlbii». 

Dunkelgraubraun,  beim  Manne  Vorderleib  nnd  VorderflGgel  blassgelb,  letztere  mit  zwei  braunen  Querstrei- 
fen, deren  Zwischenraum  theilweise  dunkel  ausgefüllt  ist  und  deren  innerer  am  Innenrande  bis  zur 
Wurzel  zieht;  vor  dem  Sanme  ein  brauner  Schatten.  Das  Weib  hat  auf  den  Vorderflügeln  zwei  ge- 
schwungene blassgelbe,  anf  den  abgekehrten  Seiten  vertriebene  Querstreifen. 

Mai  bis  Juli;  von  Lappland  bis  zum  Ural;  Raupe  im  Mai  und  Juni  anf  vielen  niederen  Pflanzen,  Flocken- 
blume, Wolfsmilch  u.  s.  w.  In  wenigen  Gegenden. 

ia.  Neastrla  L.  -  H.  179.  Mann.  -  180.  Weib,  oft  der  Mann  rJlher,  das  Weib  gelber.  14-20  L. 

Palllde  oehracea  ant  ferrngf nea ,  alaruna  anteriorum  strlgls  duabu*  transvcrsltt 
fuacla,  laterlbna  averala  plerumoue  pallldlna  elnctla.  Blassockergelb  bis  rothbraun, 
durch  die  Vorderilugel  2  lichte  auf  den  zugekehrten  Seilen  scharfer  begrenzte  Querstriehe,  bisweilen 
nur  zwei  dunkle,  deren  äusserer  sehr  verloschen  auf  die  Hinterflügel  fortsetzt.  Beim  Weibe  sind  beide 
verloschener,  der  Raum  zwischen  ihnen  dunkler. 

Mai  —  -Juli.  Von  Lappland  bis  znm  Ural.  —  Raupe  auf  den  meisten  Baumen,  besonders  Obstbäumen,  im 
Mai  nnd  Juni. 

II  14 
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I«.  Franconlca  WV.  —  F.  —  U.  175.  Mann.  176.  Weib.  gut.   Esp.  I.  36.  1.  2.  —   11  -  17  L. 

Ma«  firl*coruscus,  »Iis  fu^ro-eontatls  et  neartinatln,  «trlga  pomc  anedluaa  palllda; 

Mann:  dunkelbraungrau,  Vorderleib  gelbgrau,  die  Flügel  mit  danklea  Rippen  and  Aussenrand;  die  vordere 
mit  blassgelbem  Qaerstreif  hinler  der  Mitte,  der  sich  »ehr  verloschen  auf  die  Hinterflngel  fortsetzt  nad 
dergleichen  verloschoen  nächst  der  Wurzel.  Frenzen  weisslieh,  auf  doo  Rippen  1-4.  6  u.  7  der  Vor- 
derflügel  dunkel. 

Weib:  biasskupferrolh,  ohne  oder  mit  höchst  verlosehoer  Zeichnung,  nur  bisweilen  mit  blassem  Quergtre  if 

Die  Frenzen  sind  kurz,  aber  doch  ungleichförmig  gescheckt 
Im  Juli  und  August;  nach  Eversroann  im  Mai;  in  Deutschland,  Südfraakreich  bis  zum  Ural.  —  Raupen  von 

Mai  bis  Juli  auf  niederen  Pflanzen,  z.  B.  Quecken,  HShnerdarm  etc.  In  wenigen  Gegenden,  Frankfurt, 

Darmstadt. 

IV.  Kepanda  Keisth.  Ann.  de  I.  soc.  Eni  1832.  pl.  13.  p.  340.  —  Boisd.  Ic.  pg.  168.  pl.  64.  f.  3.  4.  —  H.  274. 
275.  Mann  u.  Weib,  gut;  346.  Mann,  gut,  oft  sind  die  Farben  lichter.  —  20  -  24  L. 
«capulls  fcrruglnels,  alarum  anterior  um  puncto  ba»all  nlree,  »trlga  posteriore 
repanda  palllda. 

Der  Mann  hat  allerdings  einen  eigentümlichen  Habitus,  welcher  die  Errichtung  einer  eigenen  Gattung  zu 
rechtfertigen  scheint,  doch  ist  selbst  im  Flügelscbnitt-  und  in  der  Lange  des  Hinterleibes  eine  grosse 
Ueberelnsümmung  mit  Franconica  nicht  zu  verkennen.  Das  Eigentümliche  bleiben  die  Fühler  und  die 
bunte  Färbung  des  Thorax.   Das  Weib  hat  weniger  AuflaUendes. 

Zeichnungsanlage  u.  Grundfarbe  ist  an  beiden  Geschlechtern  nicht  wesentlich  verschieden,  nur  beim  Manne 
scharrer  und  frischer.  Am  meisten  in  die  Augen  lallt  die  innere  weisse  Begrenzung  der  grossen  rolh- 
braunen  Schullerdecken,  der  weisse  Fleck  an  der  Flügel wurzel,  der  dunkle  Mittelmond  und  eine  ge- 
schwungene weissliche  Linie  hinler  der  Flflgelmilte;  diese  ist  in  Zelle  2  und  3  am  undeutlichsten.  Die 
Färbung  ist  beim  Weib  einfacher,  in  einaud  vertriebener,  gegen  die  Wurzel  mehr  rostgelb,  ua  die  ge- 
schwungene Linie  mehr  rosenrölhlich.  Beim  Manne  ist  das  Dreieck  zwischen  Mittel mond,  Vorderrand  u. 
geschwungener  Linie  dunkel  rothbraun;  bei  ihm  sind  auch  die  Hinterflügel  mehr  rolhbraun,  beim  Weib 
mehr  rothgrau,  bei  beiden  gegen  den  Aflerwinkel  auf  der  Saumlinie  viel  dunkler. 

Sudspanien  und  Afrika. 

18.  Rubi  1  U.  17V  Mann;  Roth  zu  dick.  -  281.  Weib,  oft  röther.  Esp.  t.  9.  f.  1  -6.  —  20-25  L. 

pallidJs. 

Mai.  —  Von  Schweden  bis  zum  Ural. 

Raupe  vom  Juli  bis  in  den  Frühling  auf  niedern  Pflanzen,  Sträuchen  und  Bäumen,  besonder«  anf  Brom- 
beeren. 

19.  Hacrem»  L.  —  H.  172.  Mann.  —  225.  Weib.  —  319.  var.  bleich  und  ohne  lichteren  Querstrich.  —  350. 
sehr  dunkel,  mit  stark  gezacktem  Qoerstreif.  —  22-32  L 

Na«  brummen«,  foemlma  lutea,  all«  omnlbus  »trlga  flava,  anterlarlbus  puncto  me- 
dlo  albo.    ntrlga  palllda  llmbum  versu»  dlluta,  ab  boc  remotlor.    Der  Maon  schön 

kastanienbraun  mit  hochgclbcr  Binde  hinter  der  Mitte.  Das  Weib  frisch  ockergelb,  die  Binde  bleicher. 
Juli.  —  Von  Lappland  bis  zum  Ural  —  Die  Raupe  vom  Herbst  bis  in  den  Mai  auf  Bäumen  nnd  Sträuchen, 
besonders  Schlehen  und  Ginster. 

20.  »partll  H  171  Mann  12V  Weib.  — Tr.-  Kreyer  n.  B.  I.  26  viel  schlechter  als  bei  Httbier.  -  Boisdtv. 

Ic.  pg.  157.  pl.  6«.  1  «  2.  —  24-32  L. 

«trlga  palllda  angustlor  llaabo  proplor.  Von  Quere««  verschieden.  Der  lieble  Streif  gerader, 
schmaler,  beiderseits  schärfer  begrenzt,  vom  weissen  Mittel puncl  entfernter,  dem  Saume  «aber.  Der 
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Man«  Hehler  als  jener  von  Qutntu,  die  Aussenhalfte  der  Hinterflügel  viel  weniger  oder  gar  nicht 
gegen  den  Sem«,  des  Weib  dunkler  als  jenes  von  Querem. 
Sicilien,  Joni. 

«I.  Terreal  Friv.  —  Sppl.  120  - 123. 

Bordlde  ochracea,  man  magls  ntramlnru»,  fa-mlna  magh  latcrltla,  all» 
bna  marla  aplce  Talde  obtasls,  po»terlorlba*  faeralaae  Innotatls.  — 

Ich  habe  zwar  nnr  Ein  männliches  Exemplar  von  Hrn.  Dr  Frivaldszky  erhalten,  es  zeigt  jedoch  genügende 
Unterschiede,  nm  es  von  Svermumni  trennen  zu  müssen.  Körper,  besonders  der  Kopf,  viel  plnmper  als 
bei  den  deutschen  Arten,  fast  noch  plumper  als  bei  Evertmmm.  Saarn  u.  Spilze  der  Vorderflügel  ist  viel 
gerundeter,  die  Franzen  langer,  die  vordere  Querlioie  von  der  Wurzel  entfernter  und  nicht  zu  einer 
Eiform  zusammengezogen,  die  hinteTe  viel  starker  geschwungen  und  setzt  sich  (weiter  sanmwirts)  scharf 
auf  den  Hinterflügeln  fort.  Die  Farbe  ist  bleicher,  schnulziger,  mehr  strohgelb,  die  Franzen  aller  Flügel 
dunkler,  die  Querlinien  schmutzig  rolhbrann,  nicht  rosibrann,  weiche  Farbe  anf  den  Hinterflageln  die 
Wurzelhtlfle  und  eine  breite,  nnr  von  den  Rippen  unterbrochene  Sanmbinde  einnimmt.  Unten  strohgelb, 
die  Franzen  etwas  dankler,  der  Miltelstreif,  welcher  sich  in  gerader  Richtung  auf  die  Hinterflügel  fort- 
setzt, rothbraun. 

Wenn  ich  das  Sappl.  122. 123.  abgebildete  Weib  als  dazu  gehörig  annehme,  glaube  ich  nicht  zu  in-en.  Es 
gleicht  einem  grossen  Weibe  von  G.  Quercut,  hat  Jedoch  viel  gerundc lere  Spitze  der  Vorderflügel,  stär- 
ker geschwungene  Querlinie,  welche  am  Innenrande  vom  Saum  entfernter  ist  und  auf  den  Hinterflügeln 
fehlt,  eine  dunklere,  mehr  rostbraune  Grundfarbe,  welche  an  den  Hinterflügeln  nnr  nächst  der  Wurzel 
etwas  gelber  wird.  Auf  der  Unterseite  haben  nnr  die  Hinterflügel  einen  breit  dunkleren  Mittelstreif  und 
Saum.   Das  Weib  erhielt  Hr.  Bischon*  aus  der  Gegend  von  Conslantinopel. 

St.  Caele*  H.  332-335.  gnt,  meistens  die  Farben  Hehler.  —  Tr.  -  Boisd.  Icon.  pg.  160.  pl.  66.  f.  3  *  4.  — 
22  -  35  L. 

Sordlde  ochracea  (man  obscnrlor)  strlfa  alaraaa 
Itaabo  parallel».  Vielleicht  Lokalvarielal  von  Trijoiii. 


Trifolll  W.  V.  -  F.-H.  171.  Mann,  gnt.  -  264.  Mann,  besonders  gelb.  -  Sppl.  86.  Weib.  20  -  25  L. 
Esp  t  15.  f.  1  -  6. 

Medlcagiaisj  Berkh.  Rhe.nl.  Mag.  -  0.  -  Rüsel.  t.  35  a.  lig.  3.  4.  Weib. 

Ferruglaea,  all»  aa'erlorlbtu  paacto  aaedlo  dt  strlga  pone  medium  pallldlorlbost 
aeaajla  lalescea«,  foeaalaa  magl«  funeescen«. 

kleiner  als  Queren*.   Grauroth  oder  schmutzig  rolhbraun,  der  Millelpunct  und  der  Streif  hinter  ihm 
wetsslich,  sich  kaum  merklich  auf  die  Hinterflügel  fortsetzend.  Die  Unterschiede,  welche  Ocbsenheiaer 
zwischen  Trtfbüi  n.  Mtdicaginit  angibt,  sind  nicht  stichhaltig. 
Juli;  von  Schweden  bis  zum  Ural.  -  Raupe  auf  niederen  Pflanzen,  Kleearten,  Gräsern  u.  a.  einzeln  auf 
Viehweiden  vom  Herbst  bis  in  den  Juni. 


Evernmanal  Kind.  —  Sppl.  73.  74. 

Ochracea,  all»  postcrlorlbii»  obscarlorlba«,  aaterloruaa  clllls,  »trla;a  slnaata  pone 

Kleiner  als  G.  Querem,  mit  schmaleren  Flügeln.  Die  Grundfarbe  ist  ockergelb,  beim  Manne  weisser,  beim 
Weibe  schmutziger  als  beim  Weibe  von  Queren»;  die  Hintcrflügel  sind  röthlicher,  der  Ring  der  Vorder- 
flagel kleiner,  nicht  weiss  ausgefüllt,  der  geschwungene  Streif  dem  Saume  naher,  ihm  mehr  parallel, 
breit  dunkel ,  anf  keiner  Seite  scharf  licht  begrenzt.  Beim  Manne  ist  bisweilen  der  Saum  von  ihm  bis 
zur  Wnrzel  von  der  Farbe  der  Hinterflügel,  nur  der  Innenrand  breit  gelb.  —  Am  Ural,  Anfang  August; 
Raupe  auf  Karagana  fruletcetu. 

14* 
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2&.  Lotl  0.  —  II.  256.  257.  -  Boisd.  Icon.  pg.  150.    10-13  L. 

91a»  Jerruglneu»,  ftemlaa  »ubelaerea,  all»  aaterlarlbus  puncto  media  •frlgam.me 
postlca  »In  mala  albls.  Braungrau,  Mitteldeck  ond  der  beiderseits  scharf  begremzle,  den  Vorder- 
rand nicht  ganz  erreichende  Streif  der  Vorderflügel  weiss;  beim  Manne  sind  die  Flügel  mehr  fuchsroth. 
die  Saumhalfte  der  vorderen  dunkler. 
In  Portugal  und  Südspanien;  ich  sah  nur  ein  Manneben  im  Berliner -Kabinete. 

26.  Catai  L.  -  II.  «W.  Weib,  gut.  -  19-2»  l. 

Clnereo-Iafcrltla,  alarum  anlerlomm  puncto  mcdlo  albo.   Bleichgraurotb,  gegen  den 

Saum  blasser,  Vordorflügel  mit  weissem  Millellleck. 
Spatherbst  ;  Schweden  und  .Mitteleuropa  bis  zum  Ural.    Itaupe  im  Mai  a.  Juni  auf  Eichen. 

27.  Everla  Knoch.  —  H.  \C£.  Mann.  —  1C7.  Weib,  Karben  zu  dick.  —  lt>  -  20  L. 

na«  luicu»,  frrmlna  brnnnea ;  alac  anteriore!*  puncto  raedlo  »trlgaque  poatlca  flavl». 

Grauroth,  Vorderflugel  mit  weissem  Mittellieck  u.  gelbem  tjuerstreif,  beim  Manne  der  Kaum  von  letztem 

bis  zur  Wurzel  und  der  ganze  Korper  goldgelb,  beim  Weibe  nur  etwas  brauner  als  der  Grund. 
Spätherbst;  Mitteleuropa.    Kuupe  im  Mai  u.  Juni  aufschieben,  Hol/bim  u.  Birken. 

28.  Lanestrl»  I..  —  II.  U.9.  Mann.  170.  Weib,  meistens  mehr  kirschrnth.  —  IV-  13  L. 
Fuacolcrruglnca,  all»  antcrlorlbu»  macula  hasall  4  centrall  »trlaqne  poue  banc 

aJbl«.  —  Kustrolh,  last  veilhrnun,  alle  Flügel  mit  weissem  Querstreif,  welcher  an)  den  vordem  deut- 
licher ist  und  auf  welchem  hier  suumwärts  braune  Zicken  in  stark  grau  bestaubtem  Grunde  stehen 
Vorderflugel  an  der  Wurzel  und  in  der  Mille  mit  weissem  Fleck. 
Spjiherbst  und  erster  Frühling;  von  Schweden  bis  zum  Ural.    Ilaupc  im  .Sommer  auf  vielen  Baumen  und 
Sträuchen,  besonders  Schlehen  und  Linden, 

29.  Weogena  Fisch.  --  fippl.  71  72 

Fuirs,  all«  anterlorlbu»  luacnla  media  nerlcque  duplfcl  lunnlamm  cohaerenttuni 
ante  llmbnm  cum  all«  po»tlcla  einereis. 

Kin  von  der  spanischen  ffemileaua  Hamb,  nicht  bloss  speeifisch,  sondern  sosar  gonerisch  verschiedene« 
Thier,  dessen  Aehnlichkcil  mit  I.tmeUris  so  gross  ist,  dass  lioisduval,  wenn  er  gegenwärtige  Art  vor 
sich  gehabt  halte,  sie  gewiss  nicht  zu  l'iotycampu  gesetzt  haben  würde,  woselbst  J/erctJeema  mit 
vollem  Hechte  steht. 

Mann  (  von  Hrn.  Kefcrstoin)  Grosse  von  Lanettrh ,  der  Vorderrand  der  Vorderflügel  etwas  geschwungener, 
ihr  Saum  etwas  vertikaler,  ihr  Innenrand  länger,  die  Hinierflügel  etwas  grösser,  die  Fühler  bedeutend 
länger,  mit  längeren  Kammzähnen,  der  Körper  weniger  zottig.  —  Die  Hippen  der  Vorderflügel  sehr  er- 
haben, Grundfarbe  ein  olivr  niatbenes  liostbraun ,  der  weisse  Fleck  an  der  Wurzel  saumwärls  offen,  der 
weisse  MiMelfleck  hoher,  die  hintere  Ourrlinie  nur  durch  die  an  dieser  Stelle  strahlenartig  weissen  Rip- 
pen angedeutet  »eiche  nicht  alle  durch  weisse  Zwischenräume  verbunden  sind,  namentlich  ist  sie  in 
Zelle  -'  und  ."•  unterbrochen.  Ihe  Wellenlinie  besieht  aus  hohen  zusammenhangenden  weissen  Bogen, 
deren  Schenkel  aul  der  S.iumliiiic  aufstehen.  Uic  llintcriluget  sind  bleichrothlidigrau  und  haben  zwei 
tjnerbander  von  der  Grundlarbe  der  Yorderllügel.  Franzcn  so  kurz  als  bei  Lnntitris,  zwischen  den 
Kippen  dunkler.  Unterseite  der  Flügel  mehr  gMU,  mit  verloschenerer  Zeichnung  als  oben.  Das  Weib 
von  Hrn.  Heydenreicb. 

Vom  Ural:  im  August. 
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Gastrapacha  0.  —  Tr. 

Mitteler  esse  Bombyciden  von  mässg  plumpem  KOrperbaue-,  die  Vorderschienen  sehr  kurz,  ohne  Schienen- 
blatt, die  Vorderlarsea  kurz  und  dick,  mit  ungemein  starkes  und  grossen  Krallen.  —  Die  Vorderflügel  mit  12 
Rippen;  Rippe  7  ans  6,  8  ans  7,  9  ans  8,  10  ans  9.  —  Die  Hinterllugel  mit  8  gleich  starken  Rippen,  die  Mit- 
telzelle gelheilt,  Rippe  2  bis  4  ans  ihrer  inneren  Hälfte;  5  bis  6  ans  der  vorderen,  6  und  7  aus  der  vorderen 
Ecke  aus  Einem  Puncle,  8  aus  der  Wurzel,  stärker  als  die  «brigen  Rippen  und  zur  Mitte  des  Vorderrandes  der 
Warzelzelle  eine  Querrippe  schräg  rückwärts  sendend.  —  Alle  Flügel  gleich  gefärbt  nnd  gleich  gezeichnet,  mit 
gerader  Saumlinie  und  einfarbigen  Fraszea.  —  Fühler  des  Mannes  mit  sehr  langen  Kammzabuen,  die  des  Weibes 
mit  ziemlich  kurzen.  —  Keine  Znnge. 

W  Taraiacl  WV.  -  F.  -  H.  165.  Mann.  -  166.  Weib.  —  20-24  L. 

Palllde  flava,  alarum  antcrlorum  puncto  medlu  nlgro.  Bleich  ockergelb,  die  Vorderllugel 

mit  dunklem  Mltlelpinct. 
Oktober-,  Mitteleuropa  bis  zum  Ural.  —  Raupe  vom  Mai  bis  in  den  Juli  auf  Löwenzahn. 

31.  Dumetl  L.  —  H.  164.  Mann.  20-24  L. 

Ochraceofmea,  llmbo  »trlgnque  pone  punctum  medium  Intel«.  Ockerbraun,  Frenzen, 

ein  Streif  hinter  der  Mitte  aller  Flügel  und  ein  Mitlelpunct  der  vorderen  gelb. 
Oktober;  von  Schweden  bis  zum  Ural.  —  Raupe  vom  Mai  big  in  den  Juli  auf  Löwenzahn  und  a,  niederen 

Pflanzen. 

S*.  Balcanlea  Friv.  —  ftppl.  26.  Mann;  27.  28  Weib.  -15-18  L. 

Was  srtseo-ochracema,  foemlna  iuseo-grisea  atrlgu  pone  medium  pallldn  dt  ala- 
rnm  antcrlorum  macula  media  mazna  nabrordata  fusra,  pallldc  clncta. 

VorderflOgel  mit  dunklem,  sehr  grossem,  unregelmässig  dreieckigem,  licht  entzogenem  Miltelfleck. 

Kleiner  als  die  beiden  anderen  Arten,  mit  kleineren  Flögeln,  welche  so  dünn  und  lang  beschuppt  sind  wie 
bei  Dumeii,  durch  alle  Flügel  zieht  ein  dem  Saume  vollkommen  paralleler  lichter  Streif,  schmaler  als 
bei  Dumeti,  beiderseits  gleich  dunkel  angelegt.  In  der  Mitte  der  VorderflOgel  gegen  den  Vorderrand 
ein  Dreieck,  dankler  als  der  Grand,  wurzeln arts  spitz,  saumwärls  concav,  überall  so  licht  als  der  Quer- 
strich umzogen.  Fraozen  und  Rippen  von  einer  etwas  frischeren  Farbe  als  der  Querstreif. 

Mann  mit  ziemlich  spitzen  Vorderflügeln  und  wenig  gerundetem  Saume  aller  Flügel,  die  Farbe  ein  schmutzi- 
ges reinliches  Qckergelb;  die  Fühler  beider  Geschlechter  so  stark  gekämmt  wie  bei  Taraxaci.  Weib 
mit  gernndeterem  Saum  aller  Flügel,  mit  viel  dunklerer  graubrauner  Grundfarbe. 

Unten  kein  deutlicher  Mittelfleck  der  Flügel. 

Der  Hinterleib  des  Mannes  sehr  klein,  conisch,  von  der  Farbe  der  Flügel,  mit  lichteren  langen  Haaren  an 
seiner  Wurzel  und  kurzen  am  Illnlerrande  der  Segmente.  Der  des  Weibes  ist  ziemlich  nackt,  nur  an 
den  Hintenändeni  dünn  licht  behaart. 

Vom  Balkan,  durch  Hrn.  Dr.  Frivaldszky. 


• 
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XXII.   C1LICIDES.  - 

Drepamüide*  Boisd. 

Der  Ton  den  Drtpanuliden  und  allen  übrigen  Familien  so  auffallend  abweichende  Rippeuverlauf  der  Hti- 
terflügel,  dann  der  von  erstercn  so  ganz  verschiedene  Habitus  bestimmen  mich,  aus  der  mir  einzig  bekamnlen  Art 
und  Gattung  auch  eine  eigene  Zanfl  zu  bilden. 

Mittelkleiner  Nachtschmetterling  von  ziemlich  robustem  Baue,  doch  im  Verhältnis«  zu  den  Flügeln  kleinem 
Körper,  dessen  Hinterleib  bei  weitem  nicht  den  Afterwinkcl  erreich!.  Der  Kopf  kurz,  die  Stirne  so  breit  all  im 
Durchmesser  eines  Auges,  die  Zunge  sehr  kurz,  doch  hornig,  die  Palpen  kaum  den  Kopf  überragend,  ziemlich 
deutlich  dreigliederig;  keine  Nebenaugen.  Die  Fühler  nickt  halb  so  lang  als  der  Vorderrand  der  Vorderdugel, 
beim  Mann  bis  ans  Ende  mit  zwei  Reihen  kurzer  gebeulter  Kammzafane,  beim  Weibe  tief  gekerbt,  karz  einfach 
gewimpert ;  die  Beine  ziemlich  kurz  und  stark,  kurz  beschuppt,  die  Schenkel  fast  gleich  lang,  die  Vorder- 
Schienen  nur  */,  so  lang  als  ihre  Schenkel,  die  vier  Hinterschienen  so  lang  als  ihre  Schenke),  die  hinterstes  mit 
Spornen  hinter  der  Mitte.  Die  Tarsen  mit  scharf  abgesetzten  Gliedern ,  so  lang  als  die  Mitlelschienen.  Die  Vor- 
derflügel  sind  ganz  wie  bei  den  Drepanuliden  gerippt,  aber  Saum  und  Spitze  gerundet.  Die  hier  zuerst  auftre- 
tende Anhangzelle,  aus  welcher  Rippe  7  u.  8  entspringen,  aus  8  nachetnand  9  u.  10,  deuten  eine  Annäherung 
zu  den  Eulen  an.  An  den  HiuterHügeln  stimmt  der  Rippenverlauf  von  Rippe  1-7  ebenfalls,  8  entspringt  aber  ans 
7  kurz  vor  dem  Saume,  und  am  Vorderrande  der  Wurzelzelle  steht  eine  ziemlich  grosse  Nebenzelle.  Die  Fran- 
sen sind  lang,  anbezeichael,  die  Hinterflügel  nnbezefchnel,  die  vorderen  führen  in  der  Mitte  einen  rundlichen, 
bis  zum  Inaenraad  reichenden  Fleck,  in  welchem  die  Bippen  silbern  glänzen  und  vor  dem  Saume  zwei  Reihen 
dunkler  Monde  zwischen  den  Rippen.  Diese  Zeichnungsanlage  nähert  diese  Gattung  allerdings  der  Coiopttra  ocei- 
lata  unter  den  Saturniden ,  welche  sich  von  letzteren  auch  schon  einigen» assen  durch  Rippe  8  der  Hiaterflügel 
entfernt,  welche  bald  nach  ihrem  Ursprünge  die  Vorderrandsrippe  der  Mitlelzelle  ein  klein  wenig  berührt.  -  Sie 
sitzen  mit  steil  dachförmigen  Flügeln  und  fliegen  nnr  der  Nachls.  Die  liaupe  hat  keine  Afl erfasse  und  endet  in 
eine  Spitze. 


Genua  LVII.  C 1  L 1 X.   Leach.  -  Boisd. 
Platyptery.r  Tr.  —  Ltr. 

1.  ftplaalm  H.  *0.  -  Bomb,  comprtua  F.  -  Bsp.  -  Phal.  Attoc.  Ruffm  L  i.  -  9-11  L. 

Ziemlich  verbreitet,  doch  nicht  bis  Schweden;  im  Frühling  und  Herbst;  die  Raupe  auf  Schlehen 
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XXDI.  DREPANULIDES.  *m. 


Millelkleiae  Nachtscliraetterlinge  mit  kleinen  schlanken  Körper,  kurzen  Hinterleibe,  grossen,  nissig  robu- 
sten Flügeln,  deren  vordere  eine  sichelförmig  angebogene  Spitze  haben,  schwachen,  langhaarigen  Beinen.  — 
Kopf  breiter  als  lang,  anliegend  beschuppt;  Palpen  kurz  beschuppt,  kaum  Torstehend,  keine  Nebenaugen.  Missig 
starke  Zunge.  Fahler  der  Männer  nit  langen  Kammzahnen,  der  Weiber  nit  ganz  kurzen  oder  sägezähnig.  Thorax 
anliegend  beschuppt.  Die  Beiae  in  Starke  und  Länge  nicht  sehr  verschieden.  Die  Vorderschienen  die  kürzesten, 
die  minieren  die  längsten,  erelere  ohne  Schienenblatt,  die  vier Hinterschienen  mit  ziemlich  langen  Endsporne».— 
Vorderilugel  mit  12  Rippen,  Rippe  1-6  gesondert,  6  aus  der  vorderen  Ecke  der  Hittelzelle,  7  u.  8  aus  der  An- 
haugzelle,  9  u.  10  nacheinand  aus  8.  —  Hinterflügel  mit  Haftborsle,  welche  bei  den  Weibern  sehr  schwach  ist, 
mit  8  Rippen;  ia  sehr  kurz  und  undeutlich,  2-5  gesondert,  6  aus  der  vorderen  Ecke  der  Mittelzelle,  7  ist 
Fortsetzung  des  Vorderraides  der  Mittelzell,  8  ans  der  Wurzel. 

Die  Verwandtschaft  mit  den  tiaturnlden  beruht  wohl  mehr  anf  dem  ähnlichen  Habitus  als  auf  wesentlichen 
Merkmalen.  Mondtheile,  Beine,  Flogelrippen  und  die  Raupe  zeigen  fast  keine  üebereinstimmung.  Die  Verwandt- 
schaft mit  den  Geometriden  scheint  mir  natürlicher  und  sie  reprisentirea  gleichsam  dieselben  unter  den  Spinnern 
und  verbinden  sie  nit  den  Saturniden. 

Die  sechs  bekannten  Arten  leben  alle  ia  Mitteleuropa,  sie  kommen  alle  in  Deutschland  vor,  Lacertula 
reicht  nach  Lappland,  Curvatuia;  Faicula  u.  Vnguicula  nach  Schweden  hinauf.  An  Ural  fand  Eversnana  nur 
drei  Arten.  Lacertvla,  Faicula  u.  l'nguicula  kommen  bei  Regensburg  vor  und  scheinen  überhaupt  die  verbrei- 
tetsteu;  Siculu  u.  Curvatuia  sind  anf  wenige  Gegenden  beschränkt.  —  Sie  Siegen  nur  bei  Nacht;  im  Süden  beben 
alle  eine  doppelte  Generation,  im  ersten  Frühling  und  im  Sommer.  —  Die  Raupen  leben  auf  Bäumen,  besonders 
auf  Eichen  und  Birken,  Curvatuia  nur  auf  Erlen,  8!cula  auch  auf  Linden,  enden  in  eine  Spitze,  ohne  Aflerfusse 
und  verpuppen  sich  in  einem  losen  Gespinaste. 


I.  Alarura  anterlorum  Ilmbus  rectlltaeas.  Saum  der  Vorderflngel  geradlinig,  die  FlugeupiUe  dnreh 
die  in  sie  auslaufende  Wellenlinie  getheilt. 

1.  Alae  omnes  %  rla;ti  duabus  tranavernla  llaeaqne  unmalata  pallldloribas.  Rostgelbe, 
alle  Flügel  mit  den  beiden  Uchteren  Querslreifeo  und  der  Wellenlinie,  Hinterschienen  mit  zwei  Paar 
Spornen. 

1.  Ungulcula  H.  48.  oft  viel  schärfer  gezeichnet.  —  Sicula  Esp.  —  Cultraria  F.  —  12-15  L. 

Area  media  lnnula  obsoletlaalnua  obscarlare.  Vorderflogel  mit  kaum  merkliehen  Mittelmonde 
in  dankleren  Mittelfeld. 

2.  Harnnla  Lsp.  -  H.  46.  47.  -  var.  Vncula  H.  45.  bleichveilgrau.  —  12-15  L 

Area  media  panctl»  blnU  fand«.  Das  Mittelfeld  aller  Flügel  nit  zwei  schräg  gestellten  dunklen 
Fleckchen. 
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3.  Alse  anterioren  sttigU  «rlba*  dentatts  fatcl»  ante-,  *  nndnlata  pone  strlgam 
ferruflneara  rectam  ex  aplee  veraas  medium  marglnls  IntcrlorU.  Yorderflügel  mit 
drei  dunklen  Zackenlinien  von  der  Wurzel  bis  hinter  die  Milte,  einem  dunklen  Streif  aus  der  Flugeispilze 
gegen  die  Mitte  des  Innenrandes  and  der  Wellenlinie,  auf  den  Hinlerflügeln  dies«  Linien  undeutlicher. 
Hinterschienen  nur  mit  Endspornen. 

3.  Curvatula  Lasp.   -  l/arpajfula  H.  42.  43.  351.  -  Ii; -18  L. 

Brunne«  (subtu»  ochracea)  arcae  medlac  puncils  dnobus  obllqne  poeltls  ob»o- 
teils.  Veilbraun,  die  llintcrllügel  ein  wem«  -,  die  Unterseite  rein  ockergelb,  im  Mittelfelde  der 
Vorderflügel  zwei  undeutliche  dunkle  Fleckchen  schräg  untereinander.  Alle  Zeichnungen  durchziehen  die 
Hintcrflitgel,  aber  schwächer. 

4.  Falcnla  H.  44.  -  Fnlcatari»  L.  —  15-17  L. 

Palllde  ochracea,  areac  medlac  punctls  duobus  longltudlnallter  posttls  d  ma- 
cula  trlpartlta  fuscls.  Bleich  ockcrgelblich,  in  der  Mittelzelle  der  Vorderflügel  zwei  schwarze 
Puncte  hinter  einand  und  auf  ihrem  Ende  ein  runder  Fleck,  «elcher  durch  die  dunkleren  Bippen  in  drei 
Tbeile  getheilt  ist. 

H>  pone  medium  In  unguium  obtusum  producta«.    Saum  der  Vorderflügel  hinler  der 

Mitte  stumpfeckig  vortretend,  Hinlerschienen  mit  zwei  Paar  Spornen. 

».  glcula  H.  41.  —  Hvrpayuia  Bsp.  —  J/arparia  F.  —  15  -  17  L. 

Co  ff  Ina.  all«  antcrlorlbus  Inter  llnca»  blnas  dentatas  fu»cas  maenla  obscurl- 
ore,  flavo-uotata.  Rebfarben,  Yorderflügel  mir  zwei  Zacken- Linien,  dazwischen  mit  grossem 
braunem  gelb  gezeichnetem  Fleck. 

HI.  InaequaUter  croito- den  latus.  Sanm  der  Vorderflügel  ungleich  gezackt.  Hinterschienen 

nur  mit  Endspornen. 

6.  Lacertola  II.  49.  —  var.  Scinmln  IT  50.  graulicher.  —  Lactriinaria  L.  —  14-16  L. 

Palllde  ochracea,  alls  antcrlorlbus  puncto  medlo,  atrial*  ambabus  d  cllllst  fnscla, 
posteiiorlbus  Innotail».  Bleich  ocker&elblich,  Vorderflügel  staubig,  ein  Mittclpunct,  beide 
Ouerlinien,  die  hinlere  unrcgclmassig ,  und  die  Franzcn  brann,  die  Hinterflugcl  unbezeithnet. 


Digitized  by  Google 


IIS 


XXIV.  NOTODONTIDES. 

Grosse  bis  mitlelkleine  Schmetterlinge  {f^hiu/a  bis  Reclusa),  meistens  tob  phmpem  Körperbau,  mit  star- 
ken Flugein  und  Beinen,  bisweilen  Scboppenerhöhungen  auf  dem  Thorax  und  am  Innenrande  der  Vorderflügel, 
oft  auch  mit  Millelsrjorncn  an  den  Hinterschienen,  selten  mit  Nebenaugen  und  gerollter  Zange,  bisweilen  mit 
kaum  aufzufindenden,  bisweilen  mit  ungemein  grossen  Palpen.  —  Die  Vorderflöge!  haben  12  Rippen,  6-10  auf 
verschiedene  Weise  verbanden,  oft  mit  einer  Anhangzellc.—  Rippen  \a  n.  1*  der  Hinlerflügel  vollständig, 
5  entspringt  genau  in  derMitte  zwischen  4u.6  und  lauft  mit  beiden  parallel,  ist  meistens  schwä- 
cher, nur  bei  Pyyaera  fehlend,  6  u.  7  entspringen  anf  gemeinschaftlichem  Stiel,  8  aus  der  Wurzel, 
ohne  die  Mittelteile  zu  berühren.  —  Ohne  Aabangzelle  sind  die  Vorderflügel  bei  Cnethocampa,  Gluphi- 
sia,  JJoplitit,  Stauroput,  Drymonia,  Notodonta,  Drynobia,  Spatatia  n.  Pygaera ,  gewöhnlich  auch  Ptilophora; 
mit  einer  Anhangzelle,  aus  welcher  Rippe  6-10  entspringen  bei  Harpyia,  Lophopteryx  u.  Phalera;  aus  wel- 
cher nur  7-10  entspringen  bei  Uroput  o.  Ptilodonta. 

Durch  die  Flügelrippen  lassen  sich  nur  zwei  Gattungen  trennen,  denn  der  verschiedene  Ursprung  der  Rip- 
pen 6-10,  und  das  Fehlen  oder  Vorbandenseyn  der  Aahangzelle  der  Vorderflügel  gibt  keine  generfschen  Unter- 
schiede, desto  auffallendere  zeigt  der  Innenrand  der  Vorderflügel,  die  Zunge,  die  Palpen,  die  Fühler  o.  Beine.  — 
Wenn  nicht  schon  alle  diese  Tbeile  zur  Errichtung  von  Gattungen  benülzt  wären,  würde  ich  mich  besinnen,  auf 
einzelne,  wenn  auch  auffallende ,  Bildungen  Gattungen  zu  gründen.  Auf  solche  auffallende  Bildungen  schon  er- 
richtete Gatlnngen  einznziehen,  halte  ich  mich  aber  nicht  berechtigt  ;  Jedenfalls  sind  folgende  Gattungen  stichhal- 
tiger als  jene,  welche  ich  bei  den  Bombyciden  b.  Ckelonidm  eingezogen  habe. 

Dnponchel  trennt  sie  in  drei  Zünfte:  Dtcranuriden,  Sotodontiden  und  Pygatriden.  In  erstere 
setzt  er  Dicranura  vinula  et  äff.,  Harpyia  Jagt  u.  Mithauteri,  Vropus  ulmi  u.  (!)  Atterotcoput  cattinia  u  nu~ 
beculata;  zu  den  Notodontiden  11  aus  der  Ochsenhelmer'schen  Gattung  Notodonta  gebildete  Gattungen  und 
noch  (!)  Dilobia  coeru/eoctphala.  —  Zu  den  Pygatriden  kommen  Pygaera  u.  Chstera.  —  Die  Trennung  der 
letzteren  lässt  sich  noch  am  ersten  rechtfertigen. 


SYNOPSIS  GENERUM  NOTODONTIDUM. 

I.  Costa  5  alarum  poMteriorum  reliquit  aequalit  aut  paullo  dtbilior.    Rippe  5  der  Hinterflegel 
so  stark  oder  wenig  schwacher  als  die  übrigen. 

1.  Tibiae  potticae  tolum  opice  calcaratae.   Hinterschienen  nur  am  Ende  gespornt. 
A.  Antennae  marubi  et  Joeminarum  utque  od  apicem  bipectinatae,  alae  taevet.  Fühler  bei- 
der Geschlechter  bis  an  die  Spitze  zweireihig  gekämmt.  Flügel  ohne  Erhabenheiten  oder 
Schöpfe. 

a.  Lingua  nulla,  paipi  obtoietisMimi,  octlli  nul/i ;  Cotta  atarum  potteriorum  qu'mta  reli- 
quit dtbilior.  Nebenaugen  u.  Zunge  fehlen,  die  Palpen  unter  langen  Haaren  versteckt, 
After  des  Weibes  dickwollig,  Rippe  5  der  Hinterflügel  schwacher  als  die  übrigen. 

b.  Lingua  tpiralit  brevit,  paipi  horizontale!,  cotta  alarum  potteriorum  qu'mta  reliquit 
aequalit.  Kurze  Spiralzunge,  die  kleinen  Palpen  stehen  horizontal;  Rippe  5  der  Hinter- 
flügel so  stark  als  die  übrigen. 

«.  Ocelli.  Nebenaugen.  Olttphuia. 
ß.  Ocelli  nuüi.  Keine  Nebeniugen. 

U.  ib 
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Alae  anteriore*  cellula  appendkulari ,  thorax  muticu*.    Vorderflügel  mit  einer  An- 
hangzelle; Thorax  ohne  Erhabenheit.  Harpyia. 

•  •  —  —  —  —  nu/la,  tcapularum  tmgulu*  inferior  elevalu*.   Vorderflügel  ohne  An- 

hangzelle. Innenecke  der  Schulterblätter  in  einen  Hocher  erhohen.  HopUti*. 

B.  Antennae  marum  b'rpectinatae ,  apice  mermee,  foemiturrum  eimplicee ;  ata«  anteriore* 
iubercuti*  etevati*.   Fühler  der  Manner  zweireihig  gekämmt,  am  Spilzendrillheil,  so  wie 

die  der  Weiber,  einfach.   Vorderflügel  mit  erhabenen  Schuppenbüscheln.  Stautopm. 

C.  Antennae  marum  plumotae,  foeminarum  timpticet;  palpi  abtconditi,  alae  suhdiaphanae. 
Fühler  der  Männer  federarlig  kammzähnig,  der  Weiber  einfach;  Palpen  ganz  versteckt, 

Flügel  wegen  dünner  Beschuppuug  durchscheinend.  Ptihphora. 
2.  Tibiae  potticae  quadrkalcaratae.   [linterschienen  auch  hinter  der  Milte  mit  Spornen. 

a.  Thorax  lanuginotu*.   Thorax  wollig,  ohne  bestimmte  Erhabenheil. 

et.  Antennae  mari*  apke  nudae;  lingua  »piralis  longa,  ocelü.    Fühler  der  Minner  am 

Spilzendrillheil  ohne  Zähne;  Zange  lang  und  stark;  Nebenaugen.  Uropus. 

ß.  utgue  ad  opkem  bi>ectinatae .  lingua  brevit,  debilit;  oeelti  null*.  —  Fühler 

der  Männer  bis  an'*  Ende  zweireihig  gekämmt.  Zange  kurz  und  weich,  keine  Ne~ 
benaugeo. 

•  Alarutn  anterior  um  margo  interior  dente  nullo.   Innenrand  der  Vorderflügel  ohne 
Schuppenzahn.  Drymonia. 

•*  —  dente.   Innenrand  d*r  Vorderflügel  mit  einem  Schuppen/ahn.  Motodonta. 

b.  Thorax  critta  mter  tcopul as.    Thorax  zwischen  den  Schullerdecken  mit  einem  Quer- 


et.  Alarutn  anteriorum  margo  interior  fatciculo  dentiformi.    Innenrand  der  Vorderflü- 
gel mit  einem  Schuppenzahn. 

*  Antennae  marum  bipectinatae,  foeminarum  timplice*.    Fühler  der  Männer  zwei- 
reihig gekämmt,  der  Weiber  einfach. 

S  Alarum  anteriorum  angutue  analis  oblusu*;  coloret  obecuri.     Aflerwinkel  der 
Vorderflügel  stumpf,  Farben  dunkel.  Drynobia. 

$$  -in  dentem  produettu,  bati»  argenteo  -  maetdota.    Aflerwinkel  der 

Vorderflügel  in  einen  Zahn  vortretend,  ihre  Wurzel  silberfleckig.  SpataUa. 

 foliatae,  foeminarum  simplice*.    Fühlerglieder  der  Männer  nach  nnten  in 

eine  einfache  Lamelle  erweitert,  der  Weiber  einfach.  Lophopteryx. 
•••  antennae    utriuigne   sexus   pectinatae,    olorutn    anteriorum  margo  interior 
dente  ig ua marum  longarum  duplici ;  palpi  longittimi.    Thorax  mit  drei  l.ängs- 
kämmen,  Fühler  auch  beim  Weibe  kamnzähnig,  Innenrand  der  Vorderflügel  mit 
doppeltem  Schuppenzahn.   Palpen  über  halb  so  lang  als  die  Fühler.  Ptilodontis. 

ß.  inermii,  marum  antennae  penieillatae ,  foeminae  timplice*.    Fühler  der 

Männer  pinselarlig  gewimpert,  die  der  Weiber  einfach;   der  Inuenrand  der  Vorder- 
flügel ohne  Schnppenzaha.  Phalera. 
TL  Cotta  alarum  poeuriomm  5  nnlla.  Die  fünfte  Rippe  der  Hinterfiügel  fehlt.  Fühler  beider 

Geschlechter  bis  an  s  Ende  kammzähnfg,  Innenrand  der  Vorderflügel  ohne  Zahn.  Pygaera. 
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Genus  LX.    CNETHOCAMPA.  Steph. 

Mittelkleine  bis  kleine  Notodontiden  von  ziemlich  plempern  wolligem  Körper;  der  Hinterleib  beim  Manne 
schlanker  and  kürzer,  überall  mit  langen  Haaren,  beim  Weibe  dicker  und  langer,  mit  kogliek  zusammengeball- 
ter Arterwolle.  Der  Kopf  langhaarig,  von  oben  sichtbar,  keine  Nebenaugen,  die  Palpen  kaum  zu  finden,  in  lan- 
gen Ilaaren  versteckt,  Glied  I  langer  und  dicker  als  2.  Zange  undeutlich.  Fühler  nicht  halb  so  lang  als  der 
Vorderrand  der  Vordernagel,  bis  ans  Ende  zweireihig  gekämmt,  die  Zahne  beim  Weibe  kürzer,  Glied  1  mit  lan- 
gem Haarschopf  nach  vorne.  Der  Thorax  und  Innenrand  der  Vorderflagel  ohne  Auszeichnung.  —  Die  Flügel  we- 
gen sparsamer  Beschoppung  etwas  durchscheinend,  an  den  vorderen  der  Innenrand  kaum  langer  als  der  gerad- 
linige gerundete  Saarn,  die  Hinierflugel  ziemlich  klein  und  zeichoungslos.  Die  Kränzen  lang,  auf  den  Rippen 
der  Vorderflügel  wcisslich  dnrchscbnitien.  Vorderflügel  mit  dunklem  Mittelmond,  den  zwei  dunklen  Querlinien 
und  der  lichten,  wurzelwarts  dunkel  angelegten  Wellenlinie.  Vorderflügel  mit  12  Rippen,  b  aus  7,  9  und  10 
nacheinond  aus  8,  keine  Anhangzelle.  Hinlerflügel:  Rippe  3  u.  *  bisweilen,  dann  G  u.  7  immer  auf  gemein- 
schaftlichen Stielen;  —  die  Beine  fast  gleichlang,  keine  Schiene  langer  a)s  ihr  Schenkel,  die  Vorderschienen 
beim  Weibe  von  pityotampa  fast  nur  halb  so  lang  und  mit  starkem  krummem  Endstachel ;  die  4  Hinterschienen 
mit  sehr  undeutlichen  Endspornen,  kein.n  Mitlelspornen. 

Die  Gattung  Cnethocampa  wird  mit  Befremden  hier  gefunden  werden ,  da  man  ihre  Arten  bisher  unter  den 
Bombycidcn,  ja  sogar  in  der  Gattung  Caitropacha  zu  sehen  gewohnt  war.  Wenn  auch  die  Raupe  gar  keine 
Aehnlichkcri  mit  jenen  der  Notodontiden  hat,  wenn  auch  die  Haflborsle  schon  in  mehreren  Zünften  bald  vor- 
handen war,  bald  fehlte,  wenn  auch  die  hüglige  Afterwolle  des  Weibes  bisher  nur  bei  Caitropacha  bemerkt 
wurde,  so  stimmen  die  Flugelrippen  doch  so  genau  mit  denen  der  Notodontiden  überein,  dass  sie  nach  meinem 
künstlichen  System  nicht  davon  getrennt,  noch  weniger  mit  den  Bombyciden  vereinigt  bleiben  können.  —  Will 
man  sie  durchaus  nicht  bei  den  Notodontiden  lassen,  so  würde  ich  es  vorziehen,  sie  mit  Lasiocampa  in  eine 
eigene  Zanfl  zu  stellen,  denn  diese  GaUnng  weicht  im  Rippenverlauf  fast  eben  so  sehr  von  Caitropacha  ab, 
unterscheidet  sich  aber  von  Cnethocampa  durch  den  Mangel  der  Haflborsle  and  das  Vorhandenseyn  einer  Neben- 
zelle der  Hinterflügel,  welche  durch  eine  Schrigrippe  zwischen  der  Vorderraadsrippe  der  Mittelzellc  nnd  Rippe 
S  abgeschlossen  wird.  —  So  wie  in  voriger  Zunft  meine  Gattung  Laeiocampa  als  Ausnahme  zu  betrachten  ist, 
so  in  gegenwärtiger  die  Gattung  Cnethocampa 

Alle  Arten  sind  nur  auf  wenige  Gegenden  beschrankt.  Pityoeampa  (wahrscheinlich  Pmivora)  reicht  nörd- 
lich bis  Schweden,  woselbst  auch  Procettionea  vorkommen  soll. 

I.  Frau»  mmda  tramaverie  carlmata.  Slirne  nackt,  glatt,  mit  scharren  Querkielen. 

1.  ■erculenna  Ramb.  —  ftoppl.  81.  82.  —  12-15  L. 

Albida,  corpore  dl  all«  anterlarlbu«  grlaeo-ochrareo-mixll».  —  Stirne  nach  unten  viel  schma- 
ler als  ein  Durchmesser  der  Augen,  mit  bürstenartig  stark  vorstehender  Behaarung,  welche  in  der  Milte 
eine  Rinne  kahl  lassl;  diese  ist  hornig,  glatt,  hat  scharf  erhobene  Rander  und  vier  Querkiele,  deren 
oberster  beim  Manne  als  horizontal  viereckige  Platte  vorsteht.  —  Weiss  mit  rölhlichem  Ockergelb  und 
uabezeichnetea  Hinlerflügeln  Beim  Weibe  sind  auch  die  Vorderflügel  sehr  verloschen  gezeichnet  — 
Die  Flecke  der  Frenzen  sind  am  dunkelsten,  die  Wellenlinie  ist  scharfer  gezackt  und  wurzelwarts  dunk- 
ler begrenzt  als  bei  den  Verwandten,  beide  Querlinien  deutlicher  gezackt  als  bei  Procettionea,  undeut- 
licher als  bei  den  ihrigen  Arten.  Das  Weib  ist  bei  keiner  anderen  Art  so  zeichnungslos. 
Von  Hrn.  Hefe rs lein  aas  Spanien. 

».  Pityocamp«  F.  —  WV.  —  H.  161.  Weib,  schlecht;  den  Fühlern  und  dem  Hinlerleibe  nach  ist  e*  ein 
Weib,  der  Flügelform  nad  scharfen  Zeichnung  nach  ein  Mann.  16-21  L. 

15* 
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Ciner a,  i*u»co-»lgnata,  alarnm  anterloram  strlga  posteriore  In  conti«  Sc«  loa- 
glua  dentata,  all»  ponterlorlbus  «Ulla  alblt,  In  angalo  anl  fascls.  Grau,  der  tm- 
dre  Qaeislreif  der  Yorderflügel  gegen  den  Vorderrind  nicht  der  Wurzel  genähert,  der  hintere  tnf  Rippe 
3  n.  4  einen  stärkeren  Zehn  bildend.  Frenzen  der  HinterOügel  weiss,  nnr  in  Zelle  le  schwärzlich. 

Spätherbst  «nd  Frühling.  Im  südlicheren  Europa.  Raupe  auf  Nadelholz. 

9.  Plnlvora  Kuhlw-  RaUeburg.  Kot.  Zeit.  1810.  pg.  40  -  Forstinsecten  II.  pag.  128.  -Sappl.  13-15.  — 
14-15  L. 

Cinerea,  alarura  anterlorum  strlga  posteriore  subrectaj  aJarum  poaterlorum  cl- 
llla  Inter  costas  fuscls,  prirserllnt  In  eellula  lc.  Nicht  immer  kleiner  als  Pltyocampa. 
Kränzen  schwarzgrau,  nur  auf  den  Rippen  weiss  durchschnitten,  in  Zelle  lc  der  Hiolerflügel  am  dun- 
kelsten. Bei  pityocompa  sind  sie  auf  den  Hinterflogcln  weiss,  nur  gegen  den  Afterwinkel  grau.  Die 
▼ordre  Qnerlinie  der  Vorderflügel  neigt  sich  am  Vorderrande  mehr  wurzelwarts,  die  hintre  Querlinie  ist 
gegen  den  Vorderrand  aullallend  schwärzer  und  bildet  auf  Rippe  3  u.  4  nicht  so  scharre  Vorsprünge. 

Norddcutschland;  im  Frühling.  —  Die  Raupe  ist  an  sich  und  in  ihrer  Lebensweise  wesentlich  von  jener  der 
Pityocampa  verschieden. 

d.  Maritima  Kad.  coli.  —  Im  Berliner  Museum,  dann  in  Hrn.  Kadens  Sammlung  findet  sich  noch  in  einzel- 
nen Exemplaren  eine  Art  aus  Portugal,  welche  ich  nicht  naher  untersuchen  konnte,  aber  dem  Aasehen  nach 
wirklich  eigene  Art  scheint.  — 

II.  Fron»  Simplex,  dense  pllona.  Stirn  dicht  behaart  und  ohne  Querkiele. 

5.  Preeeaslenea  L.  —  H.  159.  Mann,  gut.  ICO. Weib;  selten  gar  so  einfarbig,  besonders  die  Hinterflegel.  — 

13-15  L. 

Grteea,  all*  poaterlorlbua  fascla  In  angnlo  anl  dtlatata  i~u»ca.  Braongran,  die  Hinter- 
nägel mit  dunklerem  Mittelband,  welches  im  Afterwinkel  erweitert  ist. 

Juli.  Raupe  auf  Eichen  in  gemeinschaftlichem  Gewebe  und  in  Gesellschaft  ziehend.  Fast  ganz  Europa,  doch 
nur  in  wenigen  Gegenden. 

«J.  »olltarls  Friv.  -  flppl.  16.  17.  -  12-14  L. 

Cinerea,  all»  ponterlorlbna  nlrela,  aolnna  clllla  eell-Iae  le  fuacls.  —  Der  Proeetsio- 
nea  sehr  nah;  rast  kleiner;  ganz  dieselbe  Gestalt.  Die  Vorderflügel  schöner  grau,  die  Hinierflügel  reia 
weiss,  nur  die  Kränzen  in  Zelle  lc  braun,  die  dunkle  Begrenzung  wurzelwarts  an  der  Wellenlinie  der 
Vorderflügel  deutlicher,  nicht  so  nah  an  der  hintern  Querlinie,  beide  Querliaien  am  Innenrand  weniger 
genähert. 
Aus  der  Türkei. 
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Genu«  LXI.    GLUPHIS TA.  Boisd.  -  Dup. 
Itotodonta  Ochs. 

Kleine  Notodontiden,  mit  missig  plumpen  langhaarigem  Körper,  Kopf  von  oben  sichtbar,  Palpen  kaom 
zd  erkennen.  Die  Fühler  nicht  halb  so  lang  als  der  Vorderrand  der  Vorderflügel,  bis  an's  Ende  zweireihig  ge- 
kämmt .  beim  Weibe  mit  kürzeren  Zahnen. 

Die  Zange  ist  deutlich  and  spiral.  Nebenangen  sind  deallich  vorhanden.  Kippe  5  aller  Flügel  ist  schwa- 
cher als  die  übrigen;  Vorderflügel  ohne  Nebenzelle.  Rippe  7der  Vorderflügel  entspringt  aus  6,  8  ans  7,  dann  die  kur- 
zen 9  und  10  nach  einand  ans  8;  11  aus  der  Wurzelzelle.  Schenkel  .  Schienen  und  das  erste  Tarscnglied  aller 
Beine  lang  behaart,  besonders  dicht  behaart  sind  die  vier  Vorderschienen;  die  vier  Hinterschienen  sind  nicht 
Unger  als  ihre  Schenkel.  Die  Gestalt  ist  wie  bei  Cnethotampa ,  nämlich  die  Hinlerflügel  klein,  der  Saum  ge- 
radlinig gerundet,  die  Franzen  nicht  lang,  zwischen  den  Rippen  am  Ende  weiss;  die  Zeichnung  wie  dort,  doch 
der  Mittclmond  licht. 

Da  die  Gattung  von  Boisduval  einmal  aufgestellt  ist,  so  mag  sie  nach  meinem  schon  öller  ausgesprochenen 
Grundsatz  bestehen  bleiben,  sie  zeichnet  sich  zwar  durch  wenige  positive  Merkmale  aus,  passt  aber  auch  in  keine 
der  übrigen  schon  bestehenden  Gattungen. 

V.  Creaata  Esp.  —  Brk.  —  Brahm.  —  II.  12.  Mann.   Sappl.  124.  Weib.  —  12-15  L. 

Clnerco  ftiscoque  mixt«,  all«  anterlorlbu»  lunula  palllda  Inter  strlgas  ambas 
creaata»,  llnea  undulata  palllda;  postcrlorlbus  In  angulo  anl  ob»cnrlorlbtM % 
ollll»  In  cooCIs  fusels.  —  Gran  nnd  braun  genischt,  die  Franzen  auf  den  Rippen  dunkel,  die  Vor- 
dernügel  mit  dem  halben  und  beiden  gewöhnlichen,  gezackten  Querstreilen,  zwischen  diesen  der  Mitlel- 
mond  bieich,  Wellenlinie  bleich.   Afterwinkel  der  Ilinterflugel  dunkler. 

April.  Raupe  auf  Schwarzpappel.  Sehr  wenig  verbreitet;  Leipzig,  Mainz. 


Genus  LXII.    HARPY1A.  Ochs. 
Dicranura  Llr.  —  Boisd.  —  Cerura  Schrank.  Lalr.  —  Wood. 

Grosse  bis  mittelkleine  Notodontlden  mit  ziemlich  plunpem,  wolligem  und  langem  Körper,  ziemlich  schma- 
len, ganzrandigen  Flügeln,  deren  Saum  zwischen  den  Rippen  schwarze  Flecke  führt  und  kaum  kürzer  ist  als 
der  Innenrand,  in  welchen  er  ganz  gerundet  übergeht.  —  Augen  sehr  gross.  Stirne  abstehend  behaart,  Palpen 
ganz  kurz,  abhängend  langhaarig.  Zunge  sehr  undeutlich,  keine  Nebenaugen.  Fühler  beider  Geschlechter  bis 
an's  Ende  zweireihig  gekämmt,  beim  Weibe  die  Kammzahne  etwas  kürzer.  Der  After  langhaarig,  beim  Weibe 
fast  wollig.  —  Beine  ziemlich  gleich  lang,  Schenkel  und  Schienen  ganz  wollig,  Schienen  nur  mit  kurzen  End- 
spornen. Krallen  stark,  aber  unter  langen  Endspornen  versteckt.  Vorderflügel  mit  Anhaugzelle;  6  n.  7  ans  die- 
ser, 8  ans  7,  9  aus  8,  10  aus  7.  Hinterflügelrippe  5  kaum  schwächer  als  die  übrigen,  6  u.  7  oft  kaum  — ,  oR 
sehr  lang  gestielt,  was  bei  derselben  Art  ändert  and  nicht,  wie  Stephens  glaubt,  zu  Artenunlerscheidung  beaülzt 
werden  kann;  bisweilen  fehlt  sogar  Rippe  7  ganz.   Franzen  ziemlich  kurz,  die  beiden  Querlinien  sind  oft  sehr 
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Von  den  7  bekannten  Arien  kommt  Phanioma  nur  in  Lappland,  f erbatet  nir  im  Süden  Tor,  Bictupit 
ist  in  Deottcbland  die  seltenste,  rhuda  die  gemeinste,  3  kommen  in  Lappland,  5  in  Schweden  vor. 

Raapen  statt  der  Afterfussc  mit  zwei  langen  hohlen  Spitzen;  verpuppen  sich  in  festem  Concon  ans  Holz- 
spanen;  die  kleineren  Arten  haben  im  Süden  eine  doppelte  Generation. 

I.  Nlvca,  maculls  ehalvbcls,  nonaulllnque  aurantlacls.    Scbuceweiss,  mit  stahlblauen  und 

einigen  orangen  Flecken. 

«J.  Verband  F.  -  Sppl.  Ol.  Mann  (12.  f,3.  Weib.  -  13-15  L. 

Kleiner  als  die  folgenden,  keine  dunkle  Mrll.lbinde ,  sondern  nur  scbwarzblaue  Fleckchen  und  Monde,  in 
Zelle  1/'  eine  Keilic  der  letztem  hint.rcinand ,  in  Zelle  \  -7  eine  Iteibe  ubereinand    In  Zelle  In  uJ 
dann  am  Vorderrande  vor  der  Spitze  einige  orange  Fle<  kchen.    Ilinterflüt'el  im  Afterwinkcl  nicht  dunkler. 
In  Südfrankreich:  im  Mai  u.  Juli. 

II.  Albldne  aot  clnereae,  nlgro  £  aurantlaro  ttlgnatae.    Weissticlie  und  graue,  mit  schwar- 
zen, orange  aulgcbliek'en  Zeichnungen. 

Aninerk.  Die  englischen  Kntomologen,  namentlich  Stephens,  bilden  liier  vier  neue  Arien:  Integra,  ,4rcu 
ata,  /.oti/ateia  u  Fuscinula  Die  Abbildungen  bei  Curlis,  Stephens  u.  Wood  lassen  mich  kaum  zwei- 
feln, dass  alle  zu  ftifida  «ehüreu,  wohin  ich  auch  Germars  Mucr»natn  jn.  ziehe,  welche  ich  ja 
Halle  in  der  Nadir  sah 

a.  Albida,  (Hornels  dorso  aurantlaco,  fasells  quatuor  trans§versl»  nlgrls}  fascla 
alarnm  anterlorum  lusca  utrlnque  Irregularl. 

Weiss,  Thorax  oben  orange  mit  \  schwarzen  C'uerstreifen ,  die  dunkle  Mittelbmde  der  Vorderflugel  bei- 


».  Bleuspls  llorkh.  -    II.  AG.       \<>  -  IS  L. 

Juni.    Kaupe  im  Herbst  auf  Hirken.  Deutschland. 

b.  Clnereae,  thoracls  dorso  Irregulär  Itcr  aurantlaro-  &  nlgro- varlegato.  fasela 
alarum  anterlorum  fusca  basin  versus  llnra  recta  terminal«.  Grau,  der  Thorax  un- 
bestimmt schwarz  und  orange  gescheckt,  die  dunkle  Mittelbinde  der  Vorderilü^el  wurzelwärts  gerade  ab- 
geschnitten. 

lt).  Blftda  H.  38.  Weib.  —  37.  Fuicmula  Var.   16-20  L. 

Fascla  media  llmbana  versus  arcu  magno  nfgerrlmo  termtnata,  llnea  transversa 
posterior  duplex.  Die  dunkle  Mittelbinde  saumwirU  von  einem  tiefschwarzen  Halbmonde  be- 
grenzt, die  hintere  Querlinie  doppelt  oder  nndentlich  dreifach. 

Mai,  Jnni  bis  Augnst.   Raupe  auf  Pappeln.  Deutschland. 

11.  Furcula  L.  -  H.  39.   15  - 17  L. 

Fasrla  media  llmbum  versus  lrregmlarlter  termlnata,  llnea  traasversa  posterior 
trlplex.  In  der  Regel  kleiner  als  Bifida,  einfarbiger,  unten  und  oben  weit  weniger  Schwarz,  die 
dunkle  Mittelbinde  ist  saumwarts  fast  so  unregelmässig  begrenzt  wie  bei  Bicutpit,  wahrend  sie  bei 
Bifida  hier  von  einem  dick  schwarzen  Halbmond  begrenzt  wird,  welcher  vom  Vorderrande  bis  zn  Rippe 
2  und  weiter  reicht;  die  hintere  Querlinie,  welche  bei  Bifida  nur  doppell  oder  ganz  undeutlich  drei- 
fach ist,  ist  hier  gewöhnlich  regelmässig  dreifach. 

Mai,  Juni  u.  Juli.  Ganz  Europa  bis  Schweden.  Raspe  nur  auf  Saalwoiden  (Salix  c«preo). 
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III.  l'nlcolore»,  albldae  ant  nlgrlcaates  hinein  aeatlanlme  dcnlatl*.  Einfarbig,  weiss- 
lich oder  schwärzlich  ait  blitzartigen  Zeichnungen. 

12.  Krmlaea  H.  35.  Weib.  —  24  -  31  L. 

BtlTe»,  abdoaalaln  dorao  algro,  vllta  media  d  aplce  late  albl»,  hoc  llnel»  4  lon- 

gltudlnallbus  tcnulbns  nlgrls.  Schneeweiss,  der  Rücken  des  Hinterleibes  schwarz,  nor  eis 
MiUellängsslreif  und  die  beiden  letzten  Segmente  weiss,  lelzlere  ait  vier  feinen  schwarzen  Langslinien. 

Hai  und  Juni.  —  Raupe  auf  Pappeln.  Deutschland. 

■• 

lt.  Vlaala  L.  -  H  34.  Weib.  -  243.  Mann.  Mmax.  -   25-36  L. 

Clnerascea»,  abdomlnl»  »trlga  dornall  ■abcatenalata  sterleejue  mar u lamm  nlgra- 
ruaa  lateral!.  Weissgrau,  die  lliaierflügel  des  Weibes  branngrau,  der  Hinterleib  an  der  Wurzel 
jedes  Segments  in  der  Milte  mit  zwei  divergirenden  Lingslinien,  seitlich  mit  grossem  dunklem  Fleck. 

Mai.  Raupe  aur  Pappeln  und  Weiden.  Ganz  Europa  bis  Lappland. 

14.  Phanloma  Dalm.  -  Sppl.  19-22.  -  24-26  L. 

nigricans,  abdomlnl*  dorso  nlgro,  raarglne  omni  d  In  mnre  vlttl«  trtbu»  longltu- 
dlnaflbu»  albl».  Noch  mehr  als  die  Färbung  unterscheidet  diese  Art  der  auflallend  verschiedene 
Umriss  der  Flügel,  deren  vordere  beim  Manne  breiter  sind  als  bei  beiden  verwandten  Arten,  mit  bau- 
chigerem Saum  und  gerundeterer  Spitze,  beim  Weibe  viel  spitzer,  mit  etwas  schärferem  Afterwinkel; 
deren  hinlere  kürzer,  an  der  Spitze  abgerundeter,  am  Saum  in  Zelle  2  u.  3  mehr  vortretend,  in  4  u.  5 
mehr  eingebogen  sind.  —  Die  Fühler  des  Mannes  sind  kürzer  gekämmt  als  bei  Erminta.  Kopf  u.  Thorax 
bat  viele  schimmelgrünliche  Einmischung ;  auf  den  schwarzgrauen  Vorderflügeln  des  Mannes  ist  nur  das 
Wurzelfeld  und  beide  Querlinien  weissgran,  auf  den  schwarzen  des  Weibes  nur  das  Wurzelfeld  blau- 
grau  angeflogen.  Die  schwarzen  Flecke  aur  dem  Saume  verschwinden  fast  im  schwarzen  Grunde,  die 
gelben  Rippen  scheinen  erst  durch  Abreibung  so  geworden  zu  seyn. 

Aus  Lappland. 


Genus  LX1II.    HOP  LITIS.    H.  Vera.  — 

Harpyia  0.  Boisd.  Dup. 

Wesentliche  Unterschiede  des  entwickelten  Schmelterlinges  konnte  ich  keine  auffinden.  Der  Mangel  der 
Anhangzelle  der  Vorderflügel  ist  zu  ungenügend,  Rippe  7  entspringt  aus  6,  8  aus  7,  9  aus  8  n&chst  der  Flügel- 
spitze, 10  aus  7.  Aur  den  Hinterflügeln  ist  6  u.  7  ziemlich  lang  gestielt.  Der  Innenwinkel  der  Sthulterdecken 
tritt  hockerartig  nach  vorne  und  oben  vor,  die  dunklen  Frenzen  sind  auf  den  Rippen  licht  durchschnitten.  Als 
Zeichnung  ist  nur  die  hinlere  Querlinie  doppelt  an  der  Innenrandshälfle  sichtbar.  Die  Rippen  sind  scharf  dun- 
kel. Der  Afterwlnkel  der  Hinterflngel  isl  schwärzlich,  von  einem  lichten  Schrägslreif  durchschnitten. 

1«.  Mllhanser!  F.  -  Terrific«  WV.  -  H.  32.  33.  gut.  -  Pldu«  Knoch.  —  19-22  L 

Claerea  teotaceo  aalxta,  cllUa  fand»,  In  coattt»  albldl»,  alaraai  aaterloraat  ctstU, 
umbra  marglnl»  laterlorl»,  llaeaque  dupllce  posteriore,  ponterloram  alblda- 

rum  angulo  anall  algrlcaate.    Aschgrau  mit  bleichem  Gelb  gemischt,   die  Franzen  braun, 
auf  den  Rippen  weisslich,  Vorderfllgel  mit  dunkleren  Rippen,  Mitlelschatten  und  dem  hinlern  doppelten 
Querstreif.   Hinterflügel  weisslich,  mit  schwärzlichem  Afterwinkel. 
Mai,  Juni.   In  vielen  Gegenden  Deutschlands,  aber  immer  selten.  Raupe  im  Juli  u.  August  auf  Laubholz. 
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Genus  LXIV.    STAUHOPVS.  Stph. 

Harpyia  Ochs.  —  Boisd.  —  Dop. 


Grosso  Notodoniiden  mit  massig  plumpem  Körper  und  langem  Hinterleib,  länglichen  Vorderflugeln  und 
kleinen,  gerundeten  Hinlerflügeln.  Kopf  mit  kurz  absichenden,  nach  vorn  einen  Kegel  bildenden  Haaren,  gros- 
sen Augen,  keinen  Nebenaugen.  Die  Palpen  sind  von  oben  gar  nicht  sichtbar,  stehen  horizontal,  sind  lang  be- 
schuppt, Glied  1  u.  2  gleich  lang  und  dick,  3  koglig.  Zunge  nur  ans  zwei  kurzen  Läppchen.  Kühler  nur  V,  so 
lane  als  der  Voraerrand  der  Vorderflügel.  Glied  1  nach  vorne  mit  grossem  Haarschopf;  beim  Manne  sind  sie  bis 
zu  V>  ihrer  Länge  zweireihig  lang  gekämmt,  die  Zähne  fadenförmig,  ziomlich  schnell  aufhörend,  das  letzte 
Driltheil  anfangs  einreihig  sägezähnig;  beim  Weibe  sind  sie  einfach,  unten  mit  starker  Borsie  Jedes  Gliedes. 
Thorax  anliegend  wollig,  der  Hinterleib  aber  mit  Kuckenschopfcn  aof  den  ersten  Segmenten  und  einer,  beim 
Manne  stärkeren,  Afierquaste.  Flügel  schwach  werlenraudig,  Franzen  lang,  auf  den  Rippen  licht.  Vorderflügel 
mit  erhobenen  Schuppen,  beide  Qoerlinien  scharf  gezackt,  auf  den  abgekehrten  Seiten  licht  angelegt,  die  Wel- 
lenlinie aus  lichten  Flecken  gebildet,  an  deren  jedem  saumwärts  ein  erhabener  schwarzer  Fleck  liegt.  Hinler- 
flügel am  Vorderrande  mit  der  Fortsetzung  der  hinteren  Querlinie.  Vorderflügel  ohne  Anhangzelle,  Rippe  6  u.  7 
auf  einem  Punct  aus  der  Spitze  der  Wurzelzelle,  8  aus  7,  9  u  10  nach  einand  ans  8.  Hinlerflügel:  Rippe  3  u. 
4  aus  Einen  Punct,  6  schwächer,  8  gegen  die  Wurzel  sehr  stark,  eine  schwache  Scbrägrippe  zur  Mille  des 
Vorderrandes  der  Wurzelzelle  sendend.  —  Beine  müssig  lang,  die  vordersten  in  der  Ruhe  weil  vorgestreckt  und 
fast  länger  nnd  stärker  behaart  als  die  übrigen,  an  allen  die  Schenkel  und  Schienen  mit  sehr  langen  seitlichen 
Haaren,  auch  die  Tarsen  so  stark  beschuppt,  dass  die  Krallen  versteckt  sind.  Schienenblatt  des  Mannes  ziemlich 
breit,  eylancelilich,  nackt.   Hinterschienen  nur  am  Ende  mit  mässig  langen  Spornen.  — 

1«.  Fagl  L.  -  II  31.  Weib.  -  24-30  I, 

Fmsco  clssereoqae  mixt*,  «Iis  astterf  orlbus  »trlgl»  duabus  flextiosls  lutcls  serleqnc 

punetorum  elevatormm  ■lajrmrutu.  Braun  und  grau  gemischt,  Vorderflügel  mit  zwei  gelblichen 

Qoerstreifen ,  dahinter  einer  Reihe  erhabener  schwarzer  Fleckchen. 
Jnni.   Raupe  im  August  und  September  auf  Lanbholz  und  Hasel.   Ziemlich  verbreitet,  bis  Schweden,  doch 

selten. 


Mittelkleine  Notodoniiden,  mit  mässig  plumpem,  sehr  haarigen  Körper,  den  Afterwinkel  der  Hinlerflügel 
wenig  aberragendem  Hinterleib,  welcher  nnr  beim  Manne  lange  Aflerhaare  hat.  —  Kopf  klein,  mit  mässig 
grossen  Augen,  sehr  lang  abslebenden  Haaren,  nnter  welchen  die  Palpen  gänzlich  verborgen  sind, 
doch  sah  Cnrtis  die  drei  Glieder.  Zunge  ganz  undeutlich.  Keine  Nebenaugen.  Fühler  über  Vi  so  lang  als 
der  Vorderrand  der  Vorderflügel,  dünn,  beim  Manne  bis  an'«  Ende  zweireihig  ungemein  lang  nnd  fein  gekämmt, 
daher  federartig,  die  Zähne  sehr  Inng  gewimpert;  beim  Weibe  sind  die  Glieder  viel  länger  als  breit,  fein  kurz 
gewimpert,  mit  stärkerer  Borste  jederseits  am  Knde.  —  Die  Beine  sind  ziemlich  gleich  lang,  dünn,  Schenkel  u. 
Schienen  lang-  und  dünnhaarig,  die  Vorderschienen  mit  grossem  bis  an 's  Ende  reichenden  Schienenblait,  die  4 
Hinterschienen  mit  kurzen  Endspornen.  Die  Klanen  deutlich  nnd  stark.  —  Die  Flügel  lang  und  schmal ,  schwach 
beschuppt.  Saum  sehr  schwach  gezackt,  Jener  der  Vorderflügel  länger  als  ihr  Innenrand.  Franzen  mittelkng, 
auf  den  Rippen  dnnkler,  am  Innenrande  der  Vorderflügel  gegen  die  Warzel  immer  länger.  Beide  Qeerlinien  und 


Gcnuft  LXV.    PTILOP1IORA.    Stph.  —  Dup. 


JS'otodoata  0.  —  Boisd. 


die  Wellenlinie  angedeutet,  die  Hinlerflügel  zeicbnungslos.  Rippe  5  aller  Flügel  schwacher;  Vorderflagel  ait 
kleiner  Anhangzelle,  aus  welcher  not  Rippe  10  and  II  auf  gemeinschaftlichem  Pancte;  6  aas  der  Mittelteile,  7 
aus  6,  8  «.  9  auf  Stiel  aas  7;  doch  ist  dieser  Rippenverlaaf  nicht  standhaft,  aar  den  Hinterflügeln  Rippe  3  u.  4 
weit  Ton  einand  enUpriagend,  6  u.  7  auf  langem  Süel,  8  frei. 

lt.  Plmaalgera  >VV.  -  F.  -  H.  13.  Mann.  -  250.  Weib.   15-18  L. 

Ferrmglneo-ochracca,  utrlfa  (raaiveria  pallluUore.  Rosigeiblich  and  rostroth.  Vorderflugel 

mit  lichterem  Querstreif  hinter  der  Mitte. 
October.   Raupe  anf  Ahorn,  Saalweiden  and  Rirken.  Deutschland. 


Genus  LXVI.    UROP  US.    Ramb.  —  Boisd.  —  Dup. 
Harpyia  Ochs.  —  Dkranura  Ltr. 

Mitlelkleine  Xotodontiden  mit  plumpem  Körper  nnd  verhältnissmassig  kleinen,  sehr  schmalen,  robusten 
FlUgeln,  die  hintern  klein,  der  Hinterleib  lang,  am  Alter  mit  längeren  Haaren.  —  Kopf  gToss,  durch  abstehende 
Haare  wollig;  grosse  Augen,  kleine  Nebenaugen.  Palpen  lang  haarig,  schwer  zu  unterscheiden.  Zunge  hornig, 
Spiral,  halb  so  lang  als  die  Fühler.  Fühler  fast  halb  so  lang  als  der  Vorderrand  der  Vorderflügel,  beim  .Manne 
wie  bei  Htauropu*,  beim  Weibe  stumpf  sägezafanig,  der  Haarschopf  des  ersten  Gliedes  besonders  gross.  Flügel 
schwach  gezähnt.  Franzen  lang,  auf  den  Rippen  weiss.  Rippen  stark  erhaben,  besonders  schwarz  auf  beiden 
Querlinien,  die  Wellenlinie  undeutlich,  die  Hinterflügel  unbezeichnet  Vorderflügel  mit  einer  Anhangzelle,  aas 
deren  Spitze  Rippe  7  and  8  aaf  Einem  Puncte,  9  u.  10  nach  einand  aus  8.  Rippe  5  der  Hinlerflugel  merklich 
schwacher  als  die  übrigen.  -  Die  Reine  sind  ziemlich  gleich  lang,  Schenkel  u.  Schienen  ungemein  lang  behaart, 
auch  das  erste  Tarsenglied  noch  haarig,  die  Tarsen  aber  ausserdem  anliegender  beschuppt,  und  die  Klauen  deut- 
licher als  bei  Stauropus.  Die  Spornen  der  Schienen  sehr  lang,  an  den  hintersten  auch  Mittelspornen  bald  hinter 
der  Milte;  das  Schfenenblatt  stark.  — 

18.  tJIml  WV.  -  H.  Noct.  1.  Weib.  -  554.  AW/.  Mann.   15-18  L. 
B.  C«**mia  Esp.  L  49.  4.  5. 

Cinerea,  alarum  omterloram  coatis  nlgrls  albopunctatis,  «IIb  posteriori»««  aUMfl. 

Blaugrau,  Hinterflüge]  weiss,  die  Rippen  der  vordem  schwarz  mit  weissen  Puncten. 
April,  Mai;  Deutschland.  Raupe  auf  Ulmen. 
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Genua  LXVII.    DRYMONIA.  fort. 


Chaonia  Siph.  —  Dop.  —  Notodonta  Ochs. 


Ausser  dem  Mangel  des  Scbuppenzahnes  am  Innenrande  der  Vorderflügel  kam  ich  keinen  Unterschied  von 
der  Gattung  Notodonta  finden.  Die  Vorder»" 0 gel  haben,  wie  dort  in  der  Regel,  keine  Anhangzelle,  Rippe  6  und 
7  entspringen  dicht  beisammen,  8  ans  7,  9  und  10  nach  cinand  aas  8.  —  Ich  würde  demnach  die  Trennung  der 
Gattung  Ltiocampa  Stph.  {dktaea  «  dktaeoidet)  und  die  Stellung  von  Bicotoria  in  eine  eigene  Gattung  noch 
eher  gerechtfertigt  finden,  als  die  Trennung  von  Drymoma. 

>         1».  Qnerna  WV.  -  H.  9.  Weib.  —  Scriba.  -  Borkh.  —.F.  —  17-20  L. 

Alme  anteriores  lnnnla  media  alba.   Vorderflügel  mit  weissem  Mittelmonde. 
Mai,  Juni.   Raupe  auf  Eichen.   Dresden, *Wien;  selten. 

»O.  Chaoula  WV.  -  H.  10.  Mann.  lt.  Weib.  —  ritw.  —  Brkh.  —  Roboris  F.  -  Esp.  -  Cortftua  Hofnag. 
15-20  L. 

Alae  anteriores  lunula  media  nigra.  Vorderflügel  mit  schwarzem  Mitlclmonde. 
April,  Mai.  -  Ranpe  auf  Eichen.  -  Deutschland. 

Sl.  Dodonaea  WV.  -  H.  8.  Mann.  -  Ilhis  F.  -  Trimmcula  Esp.  —  Tripartita  Brk.  -  S»pl.  8».  far.  -  14-18  L. 
Alae  anteriores  Innnla  media  nnlla,  areae  medlae  dlmldlo  anlcall  albo.  Vorderflggel 
ohne  Mittelmond,  die  Sanmhalfte  des  Mittelfeldes  wcisslich;  die  wurzelwarts  dunklere  Beschattung  der 
Wellenlinie  bildet  in  Zolle  6,  7,  8  schwarze  Pfcilflecke. 
Juni ;  Raupe  anf  Eichen. 

An  merk.  K\t  Hybri*  erhielt  ich  ans  Wien  das  Sppl.  fig.73.  abgebildete  Exemplar.  Ich  kann  es  für  nichts  als 


Varietät  von  Dodonaea  ansehen.  Braunlicbaschgrau ,  Fahler,  Vorderrand  der  Vorderflügel  und 
Hinterleib  entschieden  rostgelblich,  llinlerflügel ,  Franzen  der  Vorderflügel  und  die  Ausfüllung 
ihrer  beiden  Querlinien  kaum  merklich  gelblicher.  Kleiner  als  Dodonaea,  der  Saum  der  Vor- 
derflügel schräger,  daher  ihr  Innenrand  kürzer,  die  Hinlerflügel  an  Vorderrand  etwas  langer. 
Zeichnung  ganz  dieselbe.   Hinterllügel  zeichnungslos. 

Die  Stelle,  welche  Boisdnval  seiner  HybrU  dicht  neben  Dodonaea  anweist,  macht  es 
wahrscheinlich,  dass  er  gegenwärtige  Abart  vor  sich  halle.  Seine  Abbildung  pl.  71.  2.  lasst  sich 
aber  nun  und  nimmermehr  damit  vereinigen,  denn  diese  stellt  deutlich  eine  Eule  mit  Ring  und 
Niercnmakcl  dar.  Dasselbe  findet  auch  bei  Hübners  fig.  518.  Xoct.  statt.  Diese  beiden  Figuren 
mögen  zusammengehören,  gewiss  aber  nicht  zu  gegenwärtiger  Art.  —  Diese  Hübner'scbe  Hybrit 
findet  sich  in  Büringers  Sammlung. 
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Genas  LXVIII.   NOTODONTA.  Ochs. 

Grosse  bis  nittelkleine  Notodontiden  {Tremula- Ziczac~)  mit  zweireihig  gekämmten  Fühlern  der  Minner,  keinem 
Rüekenschopf,  wohl  aber  einem  solchen  an  der  Milte  des  Innenrandes  der  Vorderflügel.  Diese  länglich,  mit  ge- 
rundeter Spitze  nod  sehr  abgerundetem  Afterwinkel.  Die  Beine  ziemlich  gleich  lang,  die  Hinterschienen  auch 
mit  Mille) spornen,  welche  den  Bndspornen  sehr  genähert  lind.  Keine  >'ebcnaugcn;  ziemlich  deutliche,  doch 
kurze  Palpen;  ganz  kurze,  weiche  Zunge. 

Stephens  trennt  Dktaea  und  Diciatoidtt  als  eigene  Gattung  Lewcampa.  Die  Palpen  sind  allerdings  klei- 
ner und  versteckter;  die  Fühler  auch  beim  Weibe  zweireihig  gekämmt,  die  VorderÜügel  sind  schmaler,  ohne 
Spur  ron  Querlinie  und  Wellenlinie.  Wenn  jedoch  diese  Trennung  beliebt  wird,  muss  auch  Bkoloria  eine 
eigene  Gattung  bilden,  weil  die  Fühler  des  Mannes  nicht  eigentlich  doppelt  gekämmt,  sondern  mehr  wie  bei 
Lophopteryx  gebildet  sind  und  der  Saum  geradlinig  ist.  —  Zu  Unterabteilungen  mögen  diese  Merkmale  aber 
immerhin  benutzt  werden  -  Stephens  Gattung  Peridea  dagegen  {»trrata  Slph.  =  («««/«H.)  bietet  nicht  einmal 
zu  einer  Unterabteilung  genügende  Merkmale  dar. 

I.  Antennae  utrlusquc  scius  peettnatae,  alae  anteriores  albldac  marglnc  Intcriore 
£  anteriore  versus  aplcem  adn»tl<t,  macula  media  nulla,  posteriore*  angulo  anall 

calorato.  Auch  beim  Weibe  sind  die  Fühler  kammzähoig.  Vorderflügel  ohne  Miltelfleck,  am  Vorder- 
rande in  Zelle  6,  7,  8  mit  schwarzen  Längsfleckeo,  am  Innenrande  brandig  braun;  Hinterflügel  mit  ge- 
färbtem Aflerwinkel.   {Genus  Leiocampa  Slph-  —  Dup.) 

9t.  Dlctaeoldes  H.  23.  Mann.  24.  Weib.  —  Esp.  —  Brahm.  —  Gnoma  F.  20-24  L. 

Alarnm  anterior  um  costa  lb  llmbum  versus  latlsalme  alba.  Rippe  ib  der  Vorderflügel 

bildet  gegen  den  Saum  hin  einen  lang  dreieckigen  weissen  Fleck. 
Spätherbst  oder  Frühling;  Raupe  nur  auf  Birken. 

28.  Dlctaca  L.  -  H.  22.  Mann.  —  Tremula  L.  S.  N.  —  20  -  24  L. 

Alarnm  aaterlorum  costa  lb  llmbum  versus  rellquls  conti»  non  albldlor.  Rippe  16 

ist  gegen  den  Saum  hin  nicht  weisser  als  die  übrigen  Rippen. 
Spätherbst  oder  Frühling,  nach  Wood  Anfang  August;  BoisduTal  gibt  Mai  und  Juli  an,  al«o  wahrscheinlich 
eine  doppelte  Generation;  Erersmann  Juli  und  August;  hier  ist  also  noch  Aufklärung  nolhig.  —  Raupe 
auf  Pappeln,  Weiden  und  Birken  bis  in  den  October.  Verbreitet. 

II.  Antennae  soluru  marls  pertlnatar;  alae  anteriores  lunula  media  fusca,  palll- 
dlos  elneta,  posteriores  angulo  anall  paullo  obscurlores.  Die  Fühler  nur  beim  Manne 
kammzfthnig,  beim  Weibe  einfach;  Vorderflogel  mit  dunklem,  licht  eingefasstem  Mond  auf  der  Querrippe 
Hinlerflügel  mit  kaum  dunkler  gefärbtem  Aflerwinkel.  {Genta  Notodonta  Slph.) 

1.  Lunula  media  parva,  palllde  elncta.  Der  Mittelmond  klein,  breit  licht  eingefasst. 

A.  Alarnm  posterlorum  anargo  anterior  coloratni.  Die  Hloterflügel  am  Vorderrande  breit 
dunkel  mit  zwei  lichten  Querstreifen,  {Genus  Peridea  Slph.  Dup.) 

*4.  Tremula  WV.  —  H.  30.  Weib.  —  Trepida  F.  —  Esp.  —  Bork.  —  Serrat*  Thunb.  —  Chaonhu  Sehr. 
23  -  30  L. 

Grlsea,  subdiaphana,  conti»  strlgls  &  maculls  eastanels,  alls  postertorlbus  albldls, 
antlce  late  clnerels.   Braungrau,  dänn  bestaubt,  die  Rippen,  beide  Qnerlinien  und  Schrägstriche 
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in  der  Stelle  der  Wellenlinie  rostbraun,  alles  gelblich  aufgeblickt.   HinterHügel  weisslicn,  Vorderrand 
bis  zu  Rippe  6  grau  mit  zwei  weisslichen  Qoerlinien. 
Mai  nnd  Juoi.   Raupe  im  Juli  und  August  nur  Eichen.  Verbreitet  bis  Schweden. 

B.  angulu»  analla  coloratus.    Afterninkel  der  Hinterilugcl  am  dunkelsten.  (Xotodoni* 

Stph.  Dup. 

2A.  Torva  0.  —  Tiitophus  II.  29.  Weib.  —  Ksp.  —  Brahm.  -  Dodonaca  Scriba  Beilr.  —  Borkh.  —  18-23 L 
CSrlsea,  «trlgl«  arabahu«  laaulaquc  media  pallldl»,  strlga  posteriore  In  als»  po- 
steriore«» contlniiata.  Braungrau,  staubig,  Saumlinic  zwischen-,  F ranzen  auf  den  Rippen  dunkel, 

beide  Ouerlinien  stark  ge/ackt,  auf  den  abgekehrten  Seilen  glcklunassig  bleichgelblich  angelegt,  Hinler- 
Hügel grau  mit  lichtem  Querstreif  hinter  der  Milte. 
Mai  und  August.    Haupe  auf  Kspen.    Sellen,  Sachsen,  tranken. 

26.  Trllophu»  WV.  -  Torva  \\.  27.  Weib.  -  F.  -  K«p.  -  Itorkh.  Illiein    Mag    -  Tremida  Borkb.  Eur 

Seht».    -  20-2.*.  L 

Fnsrn,  ferruglneo-varlegata,  all»  po*tcrlortbu«»  albls,  angulo  anall  anguste  nlgro. 

Dunkelschwar/grau,  mit  Hoslroth  aufgeblickt ,  lliirterilugel  weisslirh.  im  Aflenvinkel  schmal  schwarz. 
Ma»  und  Juni,  dann  wieder  im  August.    Raupe  auf  Pappeln  und  Birken.  Sollen. 

2T.  Dromcdarlu«  I.  -  II.  2s  Weib    M  -  21  I, 

Fusca,  ferruulneo -flnvoque  varlegata,  all«  postcrlorlbu*  grlwcl«,  »trlga  trans- 
versa pone  medium  pulllda.    Dunkelst -«war/grau  mit  viel  lloslrolh  und  Hellgelb,  der  Mittel- 
mond  der  \  ürderlhi^el  klein,  Iii  ht, 
Mai  und  August.    Hauj'e  auf  Birken,  Krim  und  Haseln.    In  Deutschland  geraem- 

2.  Funula  niedin  tot  am  co»tam  transversa™,  occupnt  nlgerrlma.   Der  grosse  Mittelmond 
ist  so  gross  als  die  gan/c  Querrippe,  Iielschwar/. 

28.  Zlczac.    I.  —  II  2f>.  Maiin.    17-2')  L. 

Fcrruglnco-tcstaeca,  dlmldlo  coatall  alarum  anterlornm  rano.  fitrlgU  ambabus  ob- 
»oletla.  Bleichrosigelb,  die  Vonlerrandslialfie  der  Yordedtugd  rnsciirötlilich  -  schimmclgrau ;  beide 
Querstreifen  undeutlich. 

April  und  Mai,  dann  Juli  und  August.  Raupe  auf  Weiden  und  Tippeln  Häufig  und  sehr  verbreitet, 
bis  Schweden. 

III.  Aiitennae  niarl»  follatae,  foemlnae  ftlmpllecs ;  nlvca,  fttrlgla  duabu»  transversa 
Interrupt!«  nlgrls,  plagam  aurantlacam  Inelndentlbu».    Kuhler-Glieder  des  Mannes  mit 

einlacher    Lamelle    nach  unten ,    weh  Im    durch  ihre  seitliche   Ausbreitung   die  Fühler  kammzaboig 

erscheinen  lassen.    {Mkrodonta  Dup  ) 

*».  Blcolora  F.  -  WV.  -  H.  f.  18.  Mann.  -  Sppl.  f.  85.   Bicoloria  Esp.  -  15-17  L. 
Mai.  Juni.   Raupe  auf  Birken.   Deutschland,  selten. 
y*r.  albida  Zelter.  -  Boisd.  leon. 
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Genus  LXIX.    DRYNOBIA  Dop.  — 

Ockrottifftna  H.  Verx.  —  Notodonla  0.  etc. 

Diese  Gattung  ist  nicht  besser  und  nicht  schlechter  begründet  aU  alle  anderen  der  Motodontidtn.  Sie 
zeichnet  sich  durch  Ocollen,  Tier  Spornen  der  Hinterschienen ,  scharfe  Winkel  der  Vo  rde  r  flü  ge  I, 
starken  Kamm  in  der  Mitte  ihres  Innenrandes,  einen  Haarsehopf  /  wischen  den  Schalter- 
blättern und  zweireihig  gekämmte  Fühler  der  Munner  aus  Die  mit  gesperrter  Schrift  Bedruckten  Merkenale 
onterscheiden  sie  von  \ot<>d»t,ta :  die  Ocellen,  die  vier  Spornen  der  Hinters«  hienen ,  die  zweireihig  gekämmten 
Fühler  des  Mannes  von  Lophopteryx  die  Ocellen,  die  scharfen  K  inkel  der  Vorderflüge!,  der  Kamm  ihres  Innen- 
randes und  des  Thorax  von  Urymonia.  Vorderflügel  ohne  Anhangzelle ,  5  und  6  aus  Einem  Puncte,  7  aus  6, 
8  aus  7,  9  und  10  nach  einander  aus  8. 

30.  Velltarfs  Knoeh.  —  Ksp.  —  ISrUi.  —  Bralim.  -  0.  -  WV.  -  II.  15  Weib.  16-18  L. 

llmbum  fusoii*.   Mittelfeld  braum?rau ;  die  geseilte  Spitze  an  der  Vorderrandsbafftc  bleich,  an  der 
Saumhalflc  braun. 
Juni.    Raupe  auf  Eichen.   Deutschland  und  Italien. 

31.  Helagona  Scrib.  -  H.  11.  Weib.  -  Urk.  -  OMUwt*  Esp.  -  Ork.  -  Schwan.  -  Deleta  Rrhm.  1V-I6L. 

Areac  racdlae  dlmldlum  basale  fusciim,  aprx  versus  marglncm  anteriorem  fiisens, 
In  costls  7,  8,  9  nlgro  notala».    Wurzelliiilftc  des  Mittelfeldes  dunkelbraun:  die  gelheilte 

Spitze  an  der  Vorderrandslülfte  dunkler,  in  Zelle  7,  8,  9  mit  schwarzem  I.iin»sllcck. 
Raupe  auf  Eichen  und  Buchen,    braunschweig;  Frankfurt. 


Genus  LXX.    SP  AT  ALI  A  H.  Vera.  - 
Heterodonta  Dop.  —  Notodonta  Ochs.  etc. 

Auch  ron  dieser  Gattung  gilt  dasselbe,  was  voa  Drynob'm  gesagt  wurde;  sie  unterscheidet  sich  von 
Notodonta  durch  starken  Langskamm  /wischen  den  kleinen  Schullerdecken,  divergirende  Afterqnaste  des  Mannes, 
kürzere,  Tie!  breitere  Flügel,  deren  vordere  gleichmassig  scharf  gezahnt  sind,  an  der  Mitte  des  lencnrandos  nnd 
am  Aflerwinkel  einen  starken  Haarkamm  und  an  der  Wurzelhäute  grosse  Silberflecke  fahren.  Hinler  jeden  Fühl- 
horn steht  ein  starker  Haarpinsel,  ein  schwächerer  vorne  am  ersten  Glied.  Rippe  7  der  Vorderflügel  aus  6, 
8  ans  7,  9  nnd  10  nacheinander  aus  8;  keine  NYbenzellea. 

3».  ArgeatlM  WV.  -  H.  17.  Mann.   15-17  L. 

Ollvace«>*«>ehracea,  aUn  anterlorlba«  basin  versa«  aurantlacls,  anaeall*  Irrega- 
larlbas  argentel».  Bleich  olivenbraualich,  gegen  die  Wurzel  der  Vorderflügel  orange,  mit  vier 
unregelmäßigen  Silberflecken. 
Mai.  Raupe  im  Sommer  auf  Eichen.  Deutschland. 
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Genus  LXXI.    LOPHOPTERYX.    Sleph.  —  Dup.  — 

•  Hotodonta  0.  elc. 

Aach  diese  Gattung  behalte  ich  bei,  weil  sie  von  Stephens  aufgestellt  ist  und  ihre  Arten  sich  durch  Bil- 
dung der  männlichen  Fühler  von  den  Notndontc»  unterscheiden.  Ks  hat  namheh  jedes  Glied  nach  unten 
eine  Lamelle,  welche,  wenn  sie  breiter  wird,  allerdings  jederseits  einen  Zahn  darstellt,  beide  Zähne  Jedes 
Gliedes  sind  aber  dann  an  ihrer  Wurzel  verbunden.  Ausserdem  ist  Spitze  und  After  winket  der  Vor- 
der fl  ug  ©  I  s  c  h  ar  f  e  r  und  ihr  Sa  um  aur  den  Rippen  viel  schärfer  gezähnt,  auf  Rippe  *  gewöhnlich 
mit  längerem  Zahn,  der  Innenrand  hat  einen  starken  Schuppenzahn,  der  Thorax  hat  einen  kapuz  artigen 
Haarschopf  zwischen  den  Scliullerdeckcn.  Die  Vorderflüge)  haben  eine  Anhangszelle,  aus  welcher  Rippe  6, 
dann  7  u.  S  aus  der  SpiUe,  9  u.  10  aus  8  entspringen. 

I.  Llmbus  alarum  anterlorum  In  cosfa  4  In  dentem  majorem  producta«.  Der  Saum 

der  Vorderflügel  bildet  auf  Rippe  4  einen  grosseren  Zubn. 

33.  Carnaellta  Esp.  —  Capucma  H  21.  Münn    16-20  L. 

Ylolaceofuttva ,  alarnm  anterlorum  margo  anterior  macnlls  duabn«  albl«.  Veilgrau, 
gegen  die  Ränder  rostbraun,  Vorderfliigel  an  den  Stellen,  wo  die  beiden  Qnerstreifen  am  Vorderrande 
enden,  mit  weissem  Fleck. 

Aptil.   Raupe  bis  in  den  Herbst  auf  Birken.  Sellen. 

34.  Cuculllna  WV.  -  II.  20.   Weib.  -  CutuUa  Esp.  —  llrk.   Ii- 18. 

Ochracea,  alarum  anterlorum  marglne  Interlorc  £  aplcc  ferrnglnel»,  llmbn 
albldo,  costa  4  dt  •  llmbum  veraus  nlgerrlma.  Bleich  ockergelb,  Innenrand  der  Vorder- 
flugfl  und  ihre  Spitze  mehr  rostroth,  der  Saum  weisslicli;  in  diesem  Rippe  4  und  C  scharf  schwarz. 

Spatherbst  und  Frühling.    Raupe  auf  Atlasbecren,  Masholder  und  Ahorn  bis  in  den  Herbst.  Selten. 

II.  Llmbn*  alarum  anterlorum  acquallter  dentatus.    Saum  der  Vorderflügcl   mit  gleich 
starken  Zähnen. 

35.  Camelina  L.  —  H.  19.   Mann.  —  &  Capucma  L.    -  Var.  qWaffina  H.  277.  278  sehr  dunkel. 
Ferruglneo  ochracea,  »trlgls  dentatls  fuscls.    Rostgelb  mit  fein  dunkleren  Zackenlinien. 
Spätherbst  »ad  Frühling.   Raupe  auf  Laubholz  bis  in  den  Herbst.  Verbreitet. 
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Genus  LXXII.   P  T I LO  DO  NT IS.  Stph.  —  Dup. 
PtüodontU  Hobn.  Vera.  Dup.   Pterostoma  Germ.  —  Curt.  —  Orthorhinia  Boisd. 


■ 


MiUelgrosse  Notodonliden,  der  Gattung  Lophopttryx  hinsichtlich  der  Bildung  des  Thorax,  der  Beine  und 
der  Flügel  fast  gleich.  Die  Schuppen  des  Thorax  bilden  drei  parallele  Kamme ,  deren  mittlerer  der  langst«, 
Vorder-  und  Altcrwinkel  der  Vorderflügel  sind  sehr  scharf,  ihr  Saum  scharf  und  gleichmassig  gezahnt,  der  Ionen- 
rand gegen  die  Wnrzel  mit  einem  grossen,  gegen  den  Afterwinkel  mit  einem  kleineren  Schuppenzahn.  Die 
Unterschiede  toh  Lophopttryx  liegen  in  den  Palpen;  diese  sind  von  mehr  als  halber  Fühlerlinge, 
steigen  schräg  aufwärts,  sind  nach  oben  und  unten  schneidig,  lang  beschuppt,  aber  ganz 
flachgedruckt. 

Die  Fühler  sind  in  beiden  Geschlechtern  zweireihig  bis  ans  Ende  gekämmt,  die  Kamm- 
zahne beim  Weib  kärzer.  Der  After  ist  beim  Manne  zweitheilig  gebartet.  Die  Spornen  der  Schienen  sind 
lang  und  absiebend,  das  Mittelpaar  der  hintersten  sehr  nach  dem  Endpaar.  Rippe  3  u.  *  der  Vorderflügel 
entfernt,  5  schwacher,  6,  7  kaum  gestielt.  Vorderflügel  mit  Anhangzelle,  aus  welchor  nur  Rippe  7; 
8  ans  7,  9  u.  10  nacheinander  ans  8. 

3«.  Palplma  L.  -  II.  16.  Mann.   18-23  L. 

Tcstacea,  conti«  &  strlgU  transveral»  tenne  fand»,  karutn  posteriore  la  conti* 
fusco  bloaactata.  Bleich  gelblich,  in's  Fleischfarbige;  die  Rippen  und  beide  stark  gezackte  Quer- 
streifen braun,  der  hintere  Querslreif  mit  zwei  braunen  Puncten  auf  jeder  Rippe. 
Frühling.   Raupe  bis  in  den  Oclober  auf  Weiden,  Pappeln  und  Linden. 


Grosse  Notodonliden,  ziemlich  plump;  der  Körper  ziemlich  anliegend  behaart,  Kopf  und  Thorax  dick,  der 
Hinterleib  kurzhaarig,  am  After  in  beiden  Geschlechtern  wenig  langer  behaart.  Der  Kopf  ziemlich  gross, 
Ton  oben  sichtbar,  die  Slirne  lang  und  schmal,  durch  Behaarung  sehr  convex.  Die  Palpen  sehr  kurz ,  hangend, 
borstig  behaart. 

Zunge  kürzer  als  die  Palpen,  weich,  gerollt.  —  Keine  Nebenaugen.  Fühler  V,  so  lang  als  der  Vorderrand 
der  Vorderflügel,  beim  Manne  starker,  perlschnurförmig  mit  kugligcn  Gliedern,  deren  jedes  jedcrseils  einen 
sehr  regelmässigen  Haarpinsel  hat;  beim  Weibe  feiner,  borstenformig ,  gleichförmig  kurz  gewimperi.  Das  erste 
Glied  steckt  in  einem  regelmassigen  Haarring.  Thorax  hinten  mit  eigentümlichem  Querwutst,  welcher  von  zwei 
dunklen  Linien  eingefassl  ist  und  sich  über  die  Schulterblätter  schräg  zum  Vorderrand  der  Flügelwurzel  zieht. 
Beine  kurz  und  dick.  Sckenkel  und  Schienen  langhaarig.  Vorderschienen  mit  gekrümmtem  flachem  Schienen- 
blatt,  welches  fast  bis  aa's  Endo  reicht;  die  Spornen  ziemlich  Inn«-,  die  mittleren  der  Hinterscbienen  hinler 
Vorderursen  verdickt.  Die  Flügel  länglich,  in  der  Ruhe  steil  dachförmig,  fast  gerollt,  dicht  beschuppt,  seide- 
glanzend,  Franzen  mit  dunkler  Theilungslinie ,  auf  den  Rippen  dunkler;  Sanmlinie  mit  scharf  dunklen  Monden 
zwischen  den  Rippen,  scharf  gezähnt;  Grund  weiss  und  grau  gewässert,  die  beiden  Querlinien  entfernt,  doppelt, 
lichtgelber  Mittelfleck  und  die  Spitze  zwischen  hinterer  Querlinie  und  Rippe  3  gelb.  Hinlerflügel  weiss, 
zeichnungslos.  VorderOügel  mit  einer  Anhangzelle,  aus  welcher  Rippe  6,  dann  aus  ihrer  Spitz»  7  u.  6;  aus  d 


Genus  LXX1II.    PH  ALE  RA.  H.  Vera. 
Pygaera.  0.  elc. 
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entspringt  Rippe  9  n.  10  nach  einander.   Hinterflügel  3  n.  4  gesondert,  5  etwas  schwächer,  6  n.  7  auf  langem 

Süel,  8  frei  au  der  Wurzel. 

SV.  «acephala  L.  H.  194.  195.  gut.  20-25  L. 

Macula  palllda  media  obsoleta,  vertlcall ,  aplcall  cellulam  tertiana  wlx  IMrante. 

Der  gelbe  Miltelfleck  ist  klein  nnd  steht  rertikaJ,  der  gelbe  Fleck  der  Spitze  reicht  kaom  bis  in 
Zelle  3  hinein. 

Sehr  verbreitet,  im  Frühling,  Raope  im  Herbst  auf  vielerlei  Laubbolz. 

SS  Bucephaloldea  -  H.  267.  268  sehr  gut.   Schae/fer  t.  31.  11,  welche  Ochsenheimer  hieher  zieht,  ist 

eine  gewohnliche  Bucephala.  —  23-26  L. 
Macula  palllda  media  magna,  longlindlnall,  OTall,  aplcall  cellulam  tertiana  ffere 

lotam  occupante.  Der  blcichgelbe  Miltelfleck  ist  gross,  nnd  steht  der  Lange  nach,  der  gelbe 

Fleck  der  Spitze  nimmt  Zelle  3  fast  noch  ganz  ein. 
Wien,  Ungarn,  Südfrankrcich ;  Juni;  Raupe  auf  Eichen. 

30.  AlblcoMa  llübn.   Noct.  440.  ein  sehr  kleines  Expl.  -  Sppl.  131  ein  sehr  grosses  Weib  ans  H. 
Kadens  Sammlung. 

Cinerea,  caplte,  collarl  d  abdomlne  fntco-ochracels) ,  alarum  anterlarnm  vrltta 
contall  nlvea,  atrUU  aatellmbaUbu«  obllquls  nlgrU.  Der  Rippenverlauf  stimmt  genau 
mit  gegenwärtiger  Gattung  überein;  aueb  die  Bildung  des  Kopfes  und  der  Beine  zeigt  grosse  Ueberein- 
stimmung.  Die  Palpen  sind  aber  merklich  Hoger  und  aufsteigend.  Die  Bildung  der  männlichen  Fühler 
und  der  Raupe  muss  die  richtige  Stellung  entscheiden,  aschgrau,  Kopr,  Halskragen  und  Hinlerleib  Ocker- 
bräunlich.  Zeichnungsanlage  wie  bei  Pyg.  anattomosh ,  nämlich  eine  undeutlich  licht  urazogene  Nie- 
renmakel, zwei  (gezackte)  Doppelstreifen  wurzelwärls  von  ihr,  eine  (undeutlichere)  hinter  ihr  und 
schwarze  Schrägstriche  zwischen  den  Rippen  vor  dem  Saume.  Frenzen  auf  den  Rippen  brenn;  die 
Flügelspitze  durch  eine  schwarze  Schlangenlinie  gelheilt,  welche  sich  bis  in  die  Flügelmitte  zieht,  der 
Baum  zwischen  ihr  und  dem  Vordorrende  schneeweis.   Hinterflügel  braungrau  mit  weisslichen  Frenzen. 

Die  Exemplare,  welche  Hr.  Mann  versendete,  stammen  angeblich  aus  Sicilien.  Erweist  sich  die 
Art  als  wirklich  europäisch,  so  dürfte  sie  eine  eigene  Gattung  zwischen  Phalera  nnd  Pygaera  bilden. 


Genus  LXXIV.    PYGAERA  Ochs. 
Clostera  Hoffmamsegg.  —  Wood.  —  Slph.  —  Boisd.  — 

Millelkleine  bis  kleine  Notodontiden  von  sehr  Obereinstimmendem,  plumpem  Habilns,  ähnlicher  Färbung 
und  Zeichnung.  —  Sie  sitzen  mit  steil  dachförmigen  Flügeln,  weit  vorgestreckten  Vorderbeinen  nnd  aufgerichte- 
tem After.  —  Der  Körper  ziemlich  anliegend  langhaarig,  der  Kopf  klein,  von  oben  wenig  sichtbar,  zwischen  den 
ziemlich  grossen  Augen  kielartig  behaart.  Die  Palpen  deutlich,  von  oben  sichtbar,  nicht  lang  beschuppt;  etwas 
aufsteigend.  Znnge  kürzer  als  die  Palpen,  ans  zwei  weichen  Fäden  bestehend.  Keine  Nebenangen.  Fühler  kurz 
gekämmt,  kaum  V,  des  Vorderrendes  der  Vordcrflügel  lang,  mit  starkem  Haarring  nm  die  Wurzel,  In  beiden  Ge- 
schlechtern  bis  ans  Ende  zweireihig  gekämmt;  beim  Weibe  sind  die  Kammzähne  kürzer.  Thorax  zwischen  den 
Schulterdecken  mit  einem  nach  hinten  aufsteigenden  Längschopf.  Hinterleib,  den  Afterwinkel  der  Hinterflügel 
nicht  weit  eberregend,  hinten  plötzlich  dünner,  mit  einer  beim  Manne  längeren,  zweitheiligen,  in  der  Ruhe  aufge- 
richteten Afterquaste.  Beine  kurz  nnd  dick  ;  Schenkel  und  Schienen,  besonders  an  den  Vorderbeinen,  dicht  und  lang  be- 
haart, an  letzteren  auch  der  Fuss ;  das  Schienenblatt  abstehend,  fast  das  Ende  der  Schiene  erreichend.  Hinterschienen 
länger  als  die  Miltelschienen  nnd  die  Hinterschenkel ,  mit  vier  Spornen ,  die  mittleren  hinter  */,.  Das  erste 


Digitizedby  Google 


119 


Glied  aller  Füsse  fast  so  lang  all  die  ihrigen  zusammen.  Die  Flügel  robust,  dicht  beschuppt,  in  der  Rihe  steil 
dachförmig,  ganzrtndig,  Bit  kurzen  Fraazen,  welche  nicht  oder  lehr  undeutlich  bezeichnet  sind.  Vorderflügel 
mit  gerundetem  Afterwinkel,  ohne  Nebenzelle,  12  Rippen,  1  wurzelwarts  gegabelt;  ans  7  enttpringl  8  n.  9  aif 
gemeinschaftlichem  Stiele,  and  aus  demselben  Puact  10.  Rippe  5  der  Hinterflftgel  ist  so  schwach,  dass  sie  fast 
zn  fehlen  scheint,  6  i.  7  auT  gemeinschaftlichem  Stiele,  8  frei  aus  der  Wurzel.  —  Farbe  aller  grau,  ein  Langs- 
ctreif  flberScheitel  und  Thorax  und  das  Spilzendritlheil  der  Vorderflügel  brauner,  Uber  diese  ziehen  weisse,  scharf 
dunkel  begrenzte  Querlinien,  welche  den  bei  den  Noctuiden  gewöhnlichen  entsprechen,  nlnlicb  eine  nichst  der 
Wurzel,  beide  das  Mittelfeld  eiaschli essende,  in  welchem  ein  Mittelmond  steht,  und  die  Wellenlinie,  welche  mit 
dunklen,  durch  die  Rippen  gesonderten,  Flecken  besetzt  ist 

Alle  Arten  haben  eine  doppelte  Generalion,  Im  Mai  und  Juli.  Die  Raupen  leben  nnr  auf  Weiden-  und 
Pappelarien,  zwischen  etwas  zusammengezogenen  Blattern.  Vier  Arten  sind  in  ganz  Europa  verbreitet,  bis 
Schweden,  Anauomoüt  sogar  bis  Lappland ;  Ttmon  kommt  nur  in  Russland  Tor,  dock  nördlich  bis  Moskau. 

I.  Alse  posteriores  strlgls  duabus  transrersls  pallldls.    Histerflugel  mit  zwei  lichteren 
Querstreifen. 

40.  Tlnaon  H.  86.  Mann.  Vorderßugel  zn  spitz.   «ppl.  64.  65.  -  16-18  L. 

Cinerea,  strlga  basall  4  posteriore  maeulls  faseln  termlnata.  Der  lieble  Querslreif 
siehst  der  Wurzel  und  der  hintere  saumwarts  braunfleckig,  letzter  gtgen  den  Vorderrand  weiss,  in 
Zelle  *  u.  6  scharfe  Zacken  bildend. 

II.  innotatae.  Hinterflügel  ganz  zeichnungslos. 

A.  fttrlga  posterior  Tersus  marglnem  anteriorem  alba.  Hinlerer  Querslreif  gegen  den 
Vorderrand  weiss. 

a.  Macula  aplcalla  a  llmbo  usque  ad  strlgam  posteriorem  d  eostazn  3.   Die  braune 

Spitze  der  Vorderflügel  reicht  bis  zum  hinteren  Querssreif  und  zu  Rippe  3. 

41.  Curtula  L.  —  H.  89.  zu  matt,  gleichwie  auch  die  Abbildungen  der  drei  folgenden  Arten.   12-15  L. 
Cinerea,  macula  aplcali  brunnca.   Aschgrau,  Spilzenfleck  rostbraun. 

b.  lunnlara  medlazn.   Die  braune  Spitze  reicht  bis  in  die  Milte  des  Mittelfeldes. 

49.  Anachoreta  F.  -  H.  88.   12-16  L. 

Macula  nlf  errlnia  cellulae  9  versus  unguium  anl  i  cinerea,  aplce  usoue  ad!  costaaa 
S  obscoriore.  Aschgrau,  Spilzenfleck  schwarzgrau,  Zelle  2  gegen  den  Aflerwinkel  mit  lief  schwar- 
zem Fleck. 

43.  Reelnsa  F.  —  H.  90.  9-11  L. 

Ylelaceecloerea,  dlanldlo  Ha» ball  obscoriore,  veraas  marglnem  anteriorem  ein- 

namomee.  Veilgrau,  die  Saumhalflo  dunkler,  gegen  den  Vorderrand  zimmtrolh  gemischt. 

M.  non  albldlor.   Hinterer  Querslreif  gegen  den  Vorderrand  nicht  weisser. 

44.  Anastomosls  L.  —  H.  67.  -  15-18  L. 

Ylolaceoclnerea,  dlanldlo  Ilmball  obscarlore,  elnnoznomeo  mlxto.  Veilgran,  Saum- 
halfte  dunkler',  zimmlfarben  gemischt. 
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XXV.   LIPARIDES.  BM-ihy. 


Mitlelgrosse  bis  ziemlich  kleine  Nachtfalter  (Ditpar  bis  Dubia)  ;  die  Weiber  grösser  und  plumper,  mit 
besonders  jickem  Hinterleibe.  —  Der  Kopf  klein,  so  wie  der  Thorax  wollig  behaart.  Augen  kugelig  vorstehend, 
Nebenangen  fehlend,  Zunge  fehlend  oder  schwach.  Palpen  horizontal,  den  Kopf  nicht  oder  wenig  überragend, 
doch  immer  sichtbar  und  deutlich  gegliedert.  Beine  lang  wollig,  in  Dimensionen  nnd  Spornen  sehr  mannigfaltig. 
Flügel  ziemlich  gross  und  stark,  die  Mittelzelle  der  hinteren  sehr  fein  getheilt,  deren  vordere  Hilft«  viel  kürzer, 
ihre  Querrippe  daher  gebrochen;  Rippe  5  u.  6  entspringen  weil  entfernt  von  einander,  6  immer  ans  dem  vorde- 
ren Winkel  der  Mittelzelle;  die  Vorderrandsrippe  der  Mittelzelle  und  Rippe  8  entspringen  immer  gesondert  ans 
der  Wurzel,  Rippe  8  dicker  und  sendet  einen  schrägen  Verbindungsasl  an  die  Milte  der  Mittelzell  zurück; 
3  n.  4  bisweilen  auf  kurzem  Stiele,  5  fehlt  bei  Chrytorrhoea ,  6  u.  7  gesondert  oder  gestielt;  —  Vorderflugel 
mit  12  Rippen,  7  bis  10  meistens  ans  gemeinschaftlichem  Stamme  oder  aus  einer  Anhangszelle.  Die  Weiber 
einer  Gruppe  flügellos,  einer  anderen  mit  merklich  verkümmerten  Flugein,  in  der  Regel  mit  schmaleren  als 
die  Männer. 

Merkmale,  welche  die  bisherigen  Gattungen  Lipari*  und  Orgyia  trennen,  konnte  ich  nicht  auffinden. 
Entweder  müssen  alle  Arien  in  einer  einzigen  Gattung  vereinigt  bleiben  (was  aber  dem  bisherigen  Verfahren, 
namentlich  Jenem  bei  den  Notodontiden  beobachteten,  widersprechen  würde),  oder  es  müssen  mehrere  Gattungen! 
gebildet  worden,  und  hiezn  dürfte  die  Bildung  der  Beine  nnd  die  Verschiedenheit  der  Weiber  bessere  Merkmale 
hergeben ,  als  die  allerdings  verschiedenen  Rippen ,  die  Zunge ,  die  Palpen  und  die  Zeichnung.  —  Auch  hier 
behalte  ich  die  von  Stephens  einmal  angenommenen  Gattungen  bei;  manche  derselben  halle  ich  nicht  aufzustellen 
gewagt,  doch  will  ich  sie  auch  nicht  einziehen,  weil  sich  doch ,  wenn  auch  sehr  untergeordnete,  Eigentümlich- 
keiten finden  lassen.  Von  den  bisher  abgehandelten  Zünften  der  Notodontiden  und  Bombytiden  (rennen  sich  die 
Lipariden  scharf  durch  die  Stellung  der  Rippe  5  und  den  Mangel  einer  eigentlichen  Nebenzelle  der  Hinterflügel, 
welchen  die  Haftborsle  niemals  fehlt;  noch  ferner  stehen  sie  den  Satumiden,  doch  scheinen  sich  unier  den 
Exoten  Verbindungsglieder  zu  finden;  den  £ndromiden  nnd  Dvepanulidcn  sieben  sie  etwas  naher,  mehr  im 
Rippenverlanie  als  den  übrigen  Merkmalen;  von  den  folgenden  Cheloniden  sind  sie  in  ihrer  Gesammtheit  nnr 
durch  den  Ursprung  der  Rippe  6  der  Vorderflügel  geschieden,  welche  bei  den  IJpariden  immer  noch  aus  der 
Wurzel  entspringt,  bei  den  Cheloniden  aber  ans  der  Vorderrippe  der  Mittelzelle.  —  Von  manchen  Xoctuiden 
beruht  der  Unterschied  nur  auf  dem  Mangel  der  Ocellen,  der  schwachen  Zunge  und  den  nicht  auffallend  stärker 
entwickelten  Hinterbeinen,  deren  Spornen  nicht  die  Siirko  der  Noctuiden  erreichen.  Wegen  dieser  Merkmale 
ziehe  ich  auch  Coenobita  noch  bichcr;  stelle  aber  Dema*  Coryli  und  Diphthera  Ludifica  zu  den  Noctuiden, 
Mit  mehreren  Gattungen  der  Geometriden,  deren  Rippe  8  der  Hmlcrflügel  aus  der  Wurzel  entspringt,  Gndet 
ebenfalls  eine  nahe  Verwandtschaft  stall ,  doch  steht  bei  allen  diesen  Rippe  5  ferner  von  4 .  ist  in  der  Regel 
schwacher  und  die  Rippe  1  a.  steht  dicht  am  Innenrande  oder  läuft  schon  in  dessen  Mitte  aus.  —  Fenthophtret 
bildet  den  Uebergang  zn  den  Ftychiden,  Laelia  zn  den  Noctuiden. 
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SYNOPSIS  GENERUM  LI  PARI  DUM. 


I.  TiMat  potticae  *olum  gpice  ealearatae.   Hinterschienen  nur  ■! 

A.  Alae  anteriore*  eetlula  appendiculari.    Vorderflügel  mit  einer  Anbangxelle. 

tu  Feminae  apterat.  Weiber  flügellos.  Orgyia. 

b.  —  ali*  imcompietU.  Weiber  mit  verkümmerten  Flügeln.  Penthophera. 

c.  —  alatae,  maribu»  majore».  Weiber  geflügelt,  grösser  als  die  Mäaner.  üasychira. 

B.  nulia.  Vorderflugel  ohne  Anhangzelle.  IAparis. 

II.  eliam  pone  medium  calcarate.    Hiatenchienea  mit  Mittel-  ond  Endspornen. 

A.  Allae  anteriore*  cellula  appendiculari  nulla.    Vorderflügel  ohne  Anhangzelle. 

a.  Cotta*  alarum  potterhrum  6*7  petioiatac,  onus  foem'tnat  den*e  lanugitumt*.  Rippe 

6     7  der  Hinterflugel  anf  gemeinschaftlichem  Stiele.   After  der  Weiber  dick  wollig.  Porthesia. 

b.  teparatae.  Rippe  €  u.  7  der  Hinlerflügel  gesondert. 

a.  Foeminae  anut  ttmpiex.  Afer  des  Weibes  ohne  Wolle  und  Legeslachel.  Ocneria. 
fi.  oviduetu  exterto.   After  des  Weibes  mit  vorstehendem  Legeslachel.  PsUura. 

B.  .  VorderflOgel  mit  Anhangzelle.  I/ielia. 


Genus  LXXV.    ORGYIA.    Ochs.  -  Boisd.  -  Stph. 

Die  kleinsten  Lipariden,  die  Manner  mit  ziemlich  schlankem,  stark  wolligem  Körper  und  grossen,  kralli- 
gen Flügeln,  die  Weiber  plump  eifürmig,  mit  kaum  einer  Spor  von  Flügeln.  —  Kopf  eingezogen,  Palpen  kurz, 
gerade  vorstehend,  dicht  beschuppt,  beim  Manne  nur  zweigliedrig  scheinend,  beim  Weibe  noch  kleiner,  mit 
einem  Haarbüschl  an  der  Spitze.  Zunge  kaum  angedeutet.  Fühler  der  Manner  kaum  V,  so  lang  als  der  Vor- 
derrand der  Vorderflagel,  bis  ans  Ende  lang  zweireihig  gekämmt,  einfach  gebogen,  Glied  1  mit  einem  Haarpinsel, 
die  Kammzahne  beiderseits  gewimpert,  mit  zwei  stärkeren  Endborsten.  Die  Fühler  der  Weiber  mehr  sagezahnig 
und  zwar  auf  der  inneren  Seite  so  kurz,  dass  sie  nur  einreihig  gekämmt  oder  sagezäbnig  erscheinen.  —  Vorder- 
beine in  der  Rohe  weit  vorgestreckt,  Vorderschienen  dnreh  lange  dichte  Schuppen  sehr  breit  erscheinend; 
Hinlerschienen  nicht  Unser  als  die  mitlleren;  —  Vorderflagel  mit  einer  Anhangzelle,  aus  welcher  Rippe  7-10 
entspringen,  8  n.  9  auf  langem  Stiele.  —  Hinlcrflügel:  Rippe  3  u.  4,  dann  6  u.  7  auf  langem  Stiele,  5  nahe  an 
dem  Stiele  von  3  n.  4  entspringend.  In  Deutschland  finden  sich  nar  drei  Arten,  Antiqua  am  verbreitelsten ; 
Ericae  in  wenigen  Gegenden  Norddeutschlands;  nach  Schweden  reichen  Antiqua  ond  Gonottigma,  erslere  selbst 
nach  Lappland  hinauf;  alle  übrigen  sind  südeuropäisch.  So  weit  es  bekannt  ist,  haben  alle  eine  doppelte 
Generation;  im  Juli  und  September. 

I.  Clllae  flavae.  Franzen  rein  gelb. 

A.  IVIgrofuaca,  solum  clllls  flavt».  Schwarzbraun,  ohne  Zeichnung,  nur  die  Franzen  goldgelb. 
I.  Amrollsmbata  Vi».  -  Guenie  Ann.  d.  I.  Soc.  1835.  IV.  pl.  18.  f.  4   pg.  635.  -  Dup.  -  Boisd.  - 
10-11  L-  Sppl.  93.  Vorderflügel  spitzer  als  bei  Trigotephra*.  Weib  unbekannt.  Ans  den  PyrenJen. 
9.   Alme  anteriores  fmscae,  ilavo  »Ignatae;  posteriores  auramtlacae,  llmabo  laie 
fmseo.  VorderflOgel  braun,  gelb  fleckig;  Hinterflügel  orange  mit  breit  brauner  Saumbinde.  Beide 
Arien  weichen  zu  sehr  von  einander  ab,  als  dass  sie  Tür  Varietäten  genommen  werden  koonten. 
1.  Spleadlda*  Bamb.  ftppl.  41.  -  11.  L. 

Alae  anteriore«  macmlls  laeeratls  dk  clllls  anrantlaels.  Franzen  und  Flecke  der  Vorder- 
flOgel orange;  letztere  bestehen  in  den  breiten  beiden  Querslreifen  und  dem  Mittelschalten,  der  sich 
gegen  den  Vorderrand  sehr  erweitert  ond  einen  dunklen  Fleck  einschliesst,  alles  diess  ist  aber  sehr 
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verworren  and  zerrissen;  bald  dehnt  sich  die  vordere  Qaerlioie  bis  zur  Wurzel  aus,  der  Miltelschatlen 

and  die  hintere  Ouerlinie  lösen  sich  jede  in  3  Flecken  auf. 
Aus  dem  sudlichen  Spanien. 

3.  Dahin  Tauscher.  Jonra.  de  In  Soc  de  Moscon,  1806.  I.  pg.  209.  t.  13.  f.  3.  —  H.  26t.  —  Bomb.  Seleniaca 
Fisch.  Kotomogr.  II.  p.  249.  t.  10  f.  3.  —  Orgyia  Ahhagi  Fisch.  Ball.  1839.  1.  t  .  4.  f  .  2  —  10-11  L. 
Alarum  anteriorem  clllla,  strlgts  nmbabu«  <t  amblta  macalac  medlae  straaalaela. 

Fransen,  beide  Querstreifen  der  Vorderflügel  and  die  Umgebung  eines  danklen  Mitteldeckes  blassgel». 
Ans  Südrossland. 

II.  Ctllae  obacurae,  lanotatae.   Die  Franzen  von  der  dunklen  Farbe  der  Flügel,  anbezeichnet. 

A.  Alae  anteriores  macnla  centrall  null«.  Vorderflügel  ohne  MiltelOeck. 

«.  Krlcae  Germar  In.  8.  t.  17.  18.  -  Boisd.  Ic.  p.  146  pl.  62.  f.  1.  2.  -  Tr.  Sppl.  -  Anliqnoides  Heyer.  — 
II.  279.  280.   10-12  L. 

Ferrnglnrofusca,  macnla  obsolet»  palllda  In  medlo  margtnla  anterior!»,  altera 
marglnls  lnterlorl».  Dunkelrostbraun ,  die  Zeichnung  fehlend  oder  sehr  undeutlich ,  die  hintere 
Qnerlinie  fast  in  der  Flügelmitle,  am  Vorderrande  wurzclwilrts  — ,  am  Ionenrande  sanmwarls  mit  lichter 
Stelle.  -  Weib  mit  Spuren  von  Flügeln. 

Nor  in  Norddeatschlaod.  Juni  und  September.  Raupe  auf  Myrica  Gale 

5.  Trlgotcphra»  Ann.  d.  I.  S.  Ent  d.  France.  1834.  pg.  187.  —  Orgya  Ericae  Lefeb.  Ann.  d.  I.  S.  Linn,  de 
Paris  1826,  pl.  9.  f.  4.  -  H.  342.  343.  gut.    10-12  L. 

IVlgrofusra,  macula  costall  media  trlangularl  magna,  altera  antraplcall  parva 
clnerela,  lunula  versus  angiilttm  anl  alba.  Dankelkalfeebraun,  beide  Qucrlinion  und  die 
Wellenlinie  dunkel,  letztere  mit  einem  weissen  Mondfleck  im  Afterwinkel  und  einem  grauen  am  Vor- 
derrande, in  dessen  Mitte  noch  ein  grosses  graues  Dreieck.  —  Weib  ohne  Spur  von  Flügeln. 

Südliches  Frankreich.  Juli. 

•.  Rnpeatrla  Rarab.  Ann.  d.  I.  Soc.  Ent.  1832.  pl.  8.  f.  1-5.  Boisd.  Icon.  pg.  144.  pl.  61.  f.  1.  2.  —  Sppl. 
94  95.  Copie  davon.  —  10-11  L. 
Ferrnglneolusca,  linels  duabu«  transversts,  laterlbus  aversls  alblde  -  clnctls, 
macula  costall  dt  llnea  nndulata  alblt;  macnla  eentfall  dt  alle  posterlorlbns 
ferruglnels.  Rostbraun,  die  Hinfcrflflgel  und  ein  Mittelfleck  der  Vorderflügel  rostgelb,  die  Vorder- 
flügel mit  den  beiden  auf  den  abgekehrten  Seilen  licht  aufgeblicklen  Querlinien,  die  vordere  zweibogig, 
die  hinterein  Zelle  1»  dicker  weiss;  die  Wellenlinie  durchziehend,  dicht  am  Saume;  ein  weisslicher  Fleck 
auf  der  Milte  des  Vorderrandes.  Weib  mit  Spuren  von  Flügeln. 
Corsica. 

■.  Alae  anteriores  macnla  centrall  nigra,  tenne  albldo  clncta.  VorderRttgel  mit  schwar- 
zem, fein  weiss  amzogenem  Mittelfleck. 

ff.  Corsica.   Boisd.  Icon.  p.  142.  pl.  61.  f.  6-8.  -  Sppl.  96.  97.  Copie  davon. 

Nlgrofugca,  llnel»  duahn»  transversls  nlgrts,  anteriore  semel  fracta,  basin  versns 

albldo  clncta,  macnlaqne  alba  angvll  analls.    Kleiner  als  Trigottphra*%  dunkelkaflee- 

braun,  beide  Qnerlinien  deallich  dunkel,  die  vordere  stampfwinklig  gebrochen,  wunelwarts  weiss  auf- 
geblickt. Im  Aflerwinkel  ein  weisser  Mondfleck. 
Sicitien  and  Corsica. 
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ID.  CilUe  Iimmi  !■  conti«  pallldtus  sectae.    Die  dunklen  Fr«»ien  auf  den  Rippen  licktef 
durchschnitten.   Die  Raapen  auf  Laubholz  und  Sträuchern. 

0.  Antlnaa  L.  —  H.  77.  235.   11-15  L. 

lui  ferrnflneun  all»  anterleclbns  obscnrlnrlbnn,  lunula  media  »aruan  ••llldlorei 
fnesnlnn  rmrm  dorso  cinerea.  Rostgerb,  Vorderflügel ,  besonders  in  Feld  3,  dunkler,  mit  etwas 
lichteren  Miliclmoid.  Weib  gelbgraa,  auf  dem  Rucken  dunkler. 

•.  «•noatfgnaa  F.  —  H.  78.  253.   14-16  L. 

Blani  funea»,  alarnrn  anterleruna  snacnlU  brunels  Im  »aal  et  medle;  Ilse»  «data 
venu«  aploem  aurantlaco<maculatuin  alba;  ffaetnlna  cinerea.  Dunkelbraaa,  mehrere 
Flecke  im  Wurzelfelde  und  der  Hillelfleck  purpurbrauo,  licht  jcesauml.  Die  Wellenlinie  am  Yorder- 
und  Innenrande  weiss,  Zelle  6-9  in  Feld  3  orange.  Weib  dnnkelgrau. 


Sub  genas  LXXVI.   PE  NT HOP  HE  RA.    Genn.  —  Curt.  —  Slph. 

Liparis  Ochs.  —  Boisd.  — 


Kleine,  aicht  sehr  schlanke  Liparldtn;  Flügel  zeichnungslos,  durchscheinend  schwarz.  Von  Datychlra 
aur  durch  die  halb  entwickelten  Flügel  des  Weibes  unterschieden;  auf  Rippe  7  entspringt  8  n.  9  aur  einesa 
Stiel,  6  u.  10  aus  der  Mittelzelle ,  oder  6-10  aus  der  Anhangzelle,  7  u.  8  aus  einen  Panel,  9  aus  8;  10  wei( 
von  dem  Stiele  von  8  u.  9  entfernt.  Auf  den  Hinlcruugeln  entspringt  4  u.  5  weit  entfernt  von  einander,  6  u.  7 
aur  kurzem  Stiele,  8  bildet  eine  lange  Nebcozclle,  indem  sie  eine  Strecke  weit  mit  der  Mitte  der  Vorderrands- 
rippe der  Mittelzell  verbanden  läuft.  Keino  Zunge.  —  Auch  diese  Gattung  behalte  ich  nur  bei,  weil  sie  von 
aaderen  getrennt  ist. 

10.  Horlo  L.  —  H.  57.  unbrauchbar.  —  231.  232.  gut.  —  renthophera  nigricans  Curt.  —  Mann:  11-13  L. 
Weib.  8-10  L. 

IVIgrlcan»,  mnrU  abdomen  versus  annm  ulrlnque  plll«  flavcscentlbu« ,  foemlnae 
ano  nlbldo-lanoao,  all»  abortiv!«.  Schwarz,  die  Flügel  fast  durchsichtig,  dunkelbraun  be- 
schuppt, ihre  Rinder  schwirzer.  Beim  Weibe  die  Flügel  nur  halb  so  gross,  schmal,  blasser.  Die  Fühler 
zweireihig,  sägezähnig. 

Deutschland,  England,  Frankreich  und  Schweden ;  Juni ;  Raupe  auf  Lolch. 
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S  üb  gen  us  LXXVII.    DAS  Y  CHI  RA.    Stph.  —  Dup. 

Orgyia  Ochs.  Boisd.  Dup. 

Grossere,  plumpe  Ltpariden.  —  Zange  deutlicher  als  bei  Orgyia,  Körper  plumper.  Die  Weiber  geflügelt, 
grosser  al«  die  Männer,  mit  schmaleren  Flügeln. 

Diese  Gattung  vos  Orgyia  in  trennen  halte  ich  ganz  unpassend.  Sdenitica  stimmt  im  Rippeoverlaufe  and 
den  nur  einreihig  gezihnten  Fühlern  des  Weibes  ganz  mit  Orgyia  überein.  Die  anderen  geflügelten  Arten 
haben  im  weiblichen  Geschlecht  zweireihig  gekämmte  oder  gezahnte  Fühler,  Rippe  3  n.  *  der  Hinterflögel  ist 
aber  nur  noch  bei  Fascelina  gestielt. 

Die  Raupe  von  Selenitiea  überwintert  erwachsen,  die  von  Pudibunda  verpuppt  sich  im  Herbste,  die 
übrigen  überwintern  halb  erwachsen.   Die  drei  letzten  Arten  reichen  bis  Lappland  hinauf. 

I.  Alae  posteriores  angale  anstlt  lanetato.  Hinterflögel  ohne  Fleck  im  Afterwinkel;  Mann:  Fühler 

ein  Drittheil  der  Vorderflügel  lang;  Weib  mit  dickwolligem  gestutztem  After  und  langgezogenen  Vor- 
derflttgeln. 

II.  •elenitic»  Esp.  -  Lathyri  H.  79.  80.  -  Mann.  13-15  L.;  Weib  15-18  L. 

Fusca,  clllls  lucldlorlbu»  alarum  antertorum  nluroiaaculatls,  laaala  media  linea« 
qme  undulata  albls.  Braun,  der  dookelgekernle  Mlltelfleck  der  Vorderflügel  und  die  Wellenlinie, 
am  stärksten  am  Aflerwinkel,  weiss.  Franzen  blass,  auf  den  Vorderflügeln  zwischen  den  Rippen  schwarz. 

In  wenigen  Gegenden  Deutchslands ;  Mai;  Raupe  gesellschaftlich  aar  Heidelbeeren,  überwinternd;  auch  auf 
Kleearten. 

19.  Fascellaa  L.  -  Medicagmi*  H.  81.   Weib.  —  Bppl.  89.  ein  kleines,  bleiches  schwachgezeichnetes 
Männchen.  —  Mann  12-20  L.;  Weib  18-25  L. 

Cinerea,  slgnaturls  obsoletla  albo-fulvoqae  adspersls,  llnea  llmball  nigra,  Im 
costls  Interrupta.  Aschgrau  mit  weisslichem  und  orangem  Anfluge  der  verloschenen  Zeichnungen. 
Saumlinie  schwarz,  auf  den  Rippen  unterbrochen. 

Sehr  verbreitet;  Juni.  Nach  BoUduval  doppelle  Generalion,  bei  uns  einfache.  Raupe  vielfressend ,  auf 
niederen  Pflanzen,  Sträuchen»  uud  Baumen. 

II.  Angalu*  analls  alarum  postcrlorum  macula  nlgrlcante.  Hinterflügel  mit  dunklem  Fleck 
im  Aflerwinkel.  Die  Fühler  des  Mannes  kaum  %  der  VorderOügcl  lang,  der  After  des  Weibes  spitz,  nicht 
wollig.  Die  Minner  dunkler  und  grauer,  die  Weiber  weisser. 

13.  Pudibunda  L.  —  Juglandis  H.  84.  85.  -  Mann  17-19  L. ;  Weib  20  -  25  L. 

Alae  anteriore*  lunula  media  obsoleta,  pallldlus  clneta,  strlga  basalls  obsolet«, 
■trtga  posterior  wlx  undulata,  solum  Im  costls  d  dt  A  fracta.  Vorderftügel  mit  ver- 
loschenem, lichter  ntnzogenem  Mittelmonde,  die  Wurzellinie  verloschen,  ungezackl,  der  hinlere  Üner- 
streif  schwach  geschlängelt,  bildet  nur  auf  Rippe  *  eine  schwache  Ecke  saumwarts. 

Sehr  verbreitet  und  gemein;  Mai;  Raupe  auf  vielem  Laubholz. 

14.  Abletls  Esp.  —  H.  82.  83  schlechL  -  213.  214.  Mann  gut.  -  Mann  18-20  L.;  Weib  24-25  L. 

Alae  anteriores  lunula  media  nlgroclitcta,  strlga  basall  acute  bldentata,  posteri- 
ore ex  areubus  acutls  composlta,  qsorum  maxlraus  lunulain  mcdlam  taagtt. 
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Vorderflüge]  mit  lichtem,  scharf  schwant  «mzogenem  Mittelmonde,  der  Warzeistreif  scharf  schwarz, 
bildet  saumwäru  zwei  lange  Zacken;  der  hintere  Querstrelf  besieht  ans  scharfen,  wnrzelwIrU  cenvexen 
Bogen,  deren  grössler  an  die  hohle  Seite  des  Mittelnondes  stösst 
In  wenigen  Gegenden,  seilen,  doch  in  Bayern  fast  aberall.   Jnli.  Raupe  auf  Fichte. 


Genus  LXXV1II.    L I  PARIS.    0.  —  Boisd.  Dup. 

Ausser  den  Mangel  der  Anhangrelle  der  Vorderflflgel  finde  ich  kein  auf  alle  Arten  passendes  Unter- 
scheidungsmerkmal ron  Datychira.   Rippe  3  u.  *  der  Hinternägel  sind  an  ihrem  Ursprünge  ziemlich  weit  von 
einander  entfernt,  6  n.  7  gestielt,  bei  Dttr'tt*  und  Ttrebmthi  nah  beisammen  entspringend-    Rippe  8  i.  9  der 
VorderflOgel  entspringt  auf  einem  Stiele  aus  7,  ans  welcher  auch  noch  10  kömmt;  nur  bei  SalicU  kommt  10  ans 
-der  Mittelzell«.   Zunge  sehr  anentwickelt.  Weiber  bedeutend  grösser  als  die  Männer. 

1«.  Salicis  L.  -  H.  70.  Weib.  -  18-25  L. 

BÜTCa,  tlblls  dk  tarsls  mlgro-annulatls.  Schneeweiss,  Schienen  und  Tarsen  schwarz  geringelt. 
Sehr  gemein,  bis  Lappland.  Juli.  Raupe  auf  Pappeln  nnd  Weiden. 

1«J.  Detrlta  Esp.  —  H.  58.  59.  —  13-16  L. 

Fuscosjrlsea  alarmam  anterlorum  lunmla  media  d  llmca  pone  harne  transversa  ob- 
solete obscorlerlbus.  Braungrau,  Vorderflagel  mit  andeatlich  dunklerem  Millelmonde  and  solcher 
Querlinie  hinler  ihm. 

In  wenigen  Gegenden  Norddeutschlands;  Leipzig.  Juni.  Raupe  auf  Eichen. 

IV.  Dlspar  L.  —  H.  75.  76,   Mann  nnd  Weib.  —  263.  Mann  besser.  —  18-36  L. 

Idas  luscns,  focmlns  albtda,  clllls  lnter  costas  nlgro-punctatls,  alanim  anterlorum 
llmels  «uatuor  transversls  dcntatl»,  puncto  dk  Inaala  snedlls  nlgrls.  Die  Franzen 
mit  schwarzem  Fleck  zwischen  je  zwei  Kippen,  die  Vorder flugel  mit  Tier  zackigen  Querlinien,  in  der 
Milte  mit  schwarzem  Punct,  dahinter  mit  solchem  Monde  (der  Ring-  nnd  Nierenmakel  entsprechend). 
Mann  braun,  Weib  schmntzigweiss. 
Sehr  gemein,  bis  Schweden.  Juni.  Raupe  besonders  auf  Obstbäumen. 

18.  Tereblnihl  Friv.  —  «ppl.  37-40.  —  12-15  L. 

Lacte  cinerea,  fuscomlxta,  strlga  anteriore  e  pmnctls,  posteriore  e  lunulls  com- 
poftlta,  umbraque  media  fuscls;  puncto  medlo  cllllssjue  In  costls  albldls.  Gehört 
gemäss  des  Rippenrerlaufes  genau  hieher.  Grösse  und  Habitus  so  ziemlich  von  Detrita.  Licht  blaulich 
aschgrau  mit  weisser  Bestäubung,  welche  gegen  Innenrand  und  Wurzel  und  als  Ausfüllung  des  ver- 
loschenen Mittelmondes  am  deutlichsten  ist.  Die  Rippen,  besonders  beim  Manne,  rothgrau  angeflogen. 
Beide  Querstreifen  nnd  der  Millelscballen  sehr  undeutlich;  von  der  Wellenlinie  kaum  eine  Spur.  Der 
hinlere  Querslreif  viel  weiter  saumwärts  gerückt  als  bei  Antiqua,  aus  wurzelwarts  conveien  Monden 
gebildet ;  der  vordere  in  Zelle  1  b  ans  zwei  tiefschwarzen  Flecken  gebildet.  Hinterfluge!  röthlichgran, 
ohne  Zeichnung.  Unten  röthlichgran ,  nur  der  weisse  Miltelmond  der  Vorderflügcl  deutlich.  Kopf  und 
die  ganze  Unterseite  des  Leibes  röthlichgran,  fast  in's  Rosenrotbe.  —  Das  Weib  ist  viel  grösser  und 
plumper  als  der  Mann,  die  Vorderflagel  etwas  weniger  spitz,  der  Hinterleib,  die  Palpen  und  Schenkel 
deutlich  rosenroth,  die  Fühler  mit  deutlichen  Kammzahnen,  die  Palpen  ganz  aneinander  anliegend. 

Ans  der  Törkei. 
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Genua  LXXIX.    PO  R  THE  S  JA.  Step«, 
htparis  Ochs.  —  Boisd.  —  Dnp. 

Die  Arien  der  ehemaligen  Gattung  L'iparit  mit  langen ,  auch  hinter  der  Milte  gespornten  Hinlerschiene« 
berechtigen  allerdings  zur  Errichtung  einer  eigenen  Gattung.  Die  weiteren  Trennungen  dieser  Gruppe  behalte 
ich  nur  auf  die  Autorität  der  englischen  Autoren  bei,  und  weil  jede  derselben  einige  Eigentümlichkeiten  zeigt.  — 
Die  Gattung  Porihuia  hat  keine  Anhangzelle  der  Yorderflügel ,  Rippe  8  aus  7;  9  o.  10  nacheinander  aus  8; 
langgestielte  Rippe  6  u.  7  der  Hioterflügel ;  auch  beim  Weibe  deutlich  zweireihig  gekämmte  Fahler  und  starke 
gelbe  Afterwolle  bei  letzterem.  Die  schneeweisse  Farbe  ist  nur  manchmal  durch  einige  tierschwarze  Puncto 
beschrankt.  Zunge  ziemlich  deutlich.  —  Die  bei  beiden  Arten  ganz  verschiedenen  Kippen  3-5  der  Hinterflügel 
beweisen  zur  Genüge,  dass  auf  diese  keine  generischen  Trennungen  gegründet  werden  können. 

Beide  Arten  sehr  verbreitet,  nur  die  zweite  bis  Schweden,  nur  in  heissen  Sommern  eine  doppelte  Gene- 
ration. Juni.  Raupen  aar  Baumen,  besonders  auf  Obstbäumen. 

1».  Aurlflaa  F.  —  H.  68.  69.  —  15-21. 

Abdomlnc  albo,  ano  anrwntlaco,  alarnm  antertorum  auarglne  Interlore  longlsslme 

elllato.  Hinterleib  weiss,  nur  die  Afterhaare  goldgelb;  der  Innenrand  der  Vorderflügel  lang  gefranzl. 
Rippe  5  der  Hinterflügel  fehlt  ganz.  —  Sehr  gemein. 

Chrynorrhoea  L.  -  H.  67.   Mann.  248.  249.  —  15-19. 

Abdonalne  venas  anum  ferrnglneam  fmneeaeemtet  alaram  auterloram  raargtne 
Inferno  eil  II«  brcvlbos.  Der  Hinterleib  wird  gegen  den  rostgelben  After  hin  braunlich,  die 
Frenzen  des  Innenrandes  der  Vorderflügel  sind  ganz  kurz.  Rippe  3  u.  4  der  HinterOügel  nah  beisammen 
oder  auf  gemeinschaftlichem  Süele  entspringend,  5  eben  so  stark.  —  Sehr  gemein. 


Genus  LXXX.    OC  N  E  RIA.    II.  Vera. 
Liparis  Ochs.  —  Boisd.  — 

Wenn  man  einmal  die  bisherigen  Trennungen  annimmt,  so  moss  auch  Rubta  eine  eigene  Gattung  bilden, 
denn  einer  Vereinigung  mit  Porthetia  widersprich!  der  Mangel  der  Afterwolle  des  Weibes  und  die  gesonderte 
Rippe  6  u.  7  der  Hioterflügel  ,  einer  Vereinigung  mit  Fs'dura  der  Mangel  des  Legestachels.  —  Keine  Anhang- 
celle der  Vorderflügel.  Rippe  b  entspringt  aus  7,  9  aus  8,  10  dann  wieder  aus  7.  Auf  den  Hinlerflügeln  ent- 
springen alle  Rippen  gesondert  ans  der  Wurzelzelle;  3  n.  4,  dann  6  u.  7  genähert.  —  Weib  mit  schmäleren 
Klügeln. 

tl.  Bube»  F.  -  H.  60-61.  schlecht  -  240.  Mann.  -  Bppl.  62.  Weib  13-15  L. 

Albldo-Iaterltla,  alarum  antcrlorum  Inmalm  media  palilda,  llneleque  dmabms 
trameverala  obaemrlorlbaa ,  valde  remotls,  posteriore  Im  alas  posteriore«  com- 
tlnmaia.  Schmutzig  fleischfarben  mit  dunkleren  Rindern  der  Flügel,  die  vorderen  mit  lichterem, 
dunkelumzogenem  Mitteldeck,  einem  dunklen  doppellen  Querstreifen  vor  der  Mitle,  einem  einfachen 
hinler  der  Mitte,  welcher  sich  aur  die  Hinterflügel  fortsetzt.  Weib  viel  undeutlicher  gezeichnet 

Süddeutscbland  und  Frankreich-,  Juli.  Raupe  auf  Eichen. 
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Genus  LXXXI.    PS1LVRA.  Stph. 
Liparis  Ochf.  —  BoUd.  —  Dop. 

Das  Anflallende  dieser  Gattung  ist  der  starke  Leget tachel  des  Weibes,  de«  ick  jedoch  durchaas 
keiie  genetische  Bedentuag  beilegen  machte  und  wodurch  sie  sich  am  meisten  tob  den  Gattungen  Porthttia 
und  Hubea  unterscheidet.  Yon  beiden  durch  die  scharfe  Zeichnung,  besonders  die  auf  den  Rippen 
weissen  Franzen,  Ten  ersterer  auch  durch  die  nicht  gestielten  Rippen  6  u.  7  der  Hinterflngel  und 
dorth  den  anderen  Urs  prang  der  Rippe  10  der  Vorderflügel.  Die  nächstfolgende  Gattung  LatOa  scheial 
anf  den  ersten  Blick  der  gegenwartigen  sehr  ähnlich  zu  seyn ,  doch  sind  die  Fahler  and  Flftgelrippea  zn  Ter- 
schieden,  um  sie,  wenigstens  bei  den  bisher  beobachteten  Theilungsgrftnden,  vereinigt  lassen  itt  können. 

19.  Monaeba  L.  —  H.  74.  Weib.  —  246.  eine  Abart  des  Mannes.   20-26  L. 

Alb» ,  abdomine  veraus  anura  raaeo,  all«  antetiaribua  psnette  basallbas ,  puncto 
*  lmmmla  aaedlla  mlf  Ii».  Weiss ,  der  Hinterleib  gegen  den  AAer  immer  schöner  rosenroth ,  die 
Vorderflagel  mit  schwarzem  Fanct  and  Mondfleck  in  der  Milte  und  mehreren  schwarzen  Fanden  gegen 
die  Wurzel,  ausserdem  mit  Zackenlinien. 

Sehr  Terbreitet^oft  schädlich,  bis  Schweden,  Juli  und  Augast.   Raupe  anf  Laub  -  and  Nadelholz. 

%M.  Atlant  ica  Ramb.  faun.  andal.  II.  p|.  15.  f.  7.   Könnte  TieUeicht  V«r.  Ton  Monacha  oder  Vispar  seyn. 

Fuaica,  abdomlne  raaeo,  Imclnmrln  dk  an©  foncln.  Ich  kenne  nur  die  citirte  Abbildung  des 
Mannes,  welcher  demnach  kleiner  nnd  plumper  ist  als  jener  ron  Monacha,  mit  ähnlicher  Zeichnung, 
aber  ohne  die  Mitlelmakei  uad  ohne  Funkte  gegen  die  Flügelwurzel. 

Das  südlichste  Europa,  Sardinien  u.  Algler. 


Genus  LXXXII.    L  AELIA.  Stph. 
Lewoma  Stph.  —  Dup.  —  Orgyia  et  Diphtera  Boisd.  —  Ochs.  —  Hatma  Dup. 

Auch  hier  hat  jede  der  drei  Arten  Eigentümlichkeiten,  welche  mit  eben  so  Tielem  Rechte  zur  Errichtung 
von  Gattungen  bonütit  werden  könnten,  als  manche  bisher.  —  Comobita  hat  kurze  Kaminzähne  der  mannliehen 
Fühler,  ganz  einfach  borstenförmige  Fühler  des  Weibes.  Sh-ota  und  Coenota  haben  in  beiden  Geschlechtern 
KiiEBuahne;  bei  ersterer  sind  aber  die  Fühler  sehr  kurz,  bei  letzterer  sehr  lang.  Coenobita  zeichnet  sich 
ausserdem  durch  deutlichere  Zunge,  scharfe  Zeichnung  und  gescheckte  Franzen  aus.  — 

**.  Coenobita.  Esp.  —  H.  72.  73.  der  Mann  schlecht.  -  Noct  508.  -  19-23  L. 

aVlbo  nlgroqne  varia,  «Ulis  In  conti»  albl«,  alarnm  anterforam  mncula  orblcnlarl 
*  renirorml,  Ilnels  duabnii  tranavcrsls  et  undulata,  omnlbus  acutlsslme  den- 
tatln  albla.  Weiss  mit  groben  schwarzen  Zeichnungen,  Franzen  schwarz,  auf  den  Rippen  weiss 
Beide  Makeln,  beide  Qnerstreifen  nnd  die  Wellenlinie  deutlich. 

Wenig  verbreitet;  Deutschland  und  Italien;  Juli.  Raupe  auf  Nadelholz. 

II.  18 
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34.  Coenosa  H.  218.  Man«.  -  323-325.  bester.   17-20  L. 

Foeanlna  alblela,  «M  rwfef©eU-grte«i»|  »*Ipta  Apedlam*  Utata.  Palpen  und  Beine  selb 

der  Mann  licht  röthlichgrau  mit  schwarzer  Fleckenreihe  zwischen  den  Rippen  vor  dem  Saume  der 
Vorderflügcl,  das  Weib  weiss.  Vi  ,:        .<tn<  .«^t^A 

In  wenigen  Gegenden  Deutschlands,  Englands  und  Frankreichs.   Juni-,  Raupe  auf  Grasarten. 

M.  V.  nlfrum  F.  —  H.  71.   Niro*a.   22  -  25  L. 

Ntaea,  pedlbas  aaterlorlba*  nlgro«annaIatl»,  nlariira  anfertonua  Cotta  transversa 
nigra.  Schneeweiss,  die  vier  Vorderbeine  mit  schwarten  Ringen,  die  Querrippe  der  VorderOügc! 
schwarz 

Deutschland:  Juni.  Haupe  auf  Eicheu,  Linden  und  Buchen. 


.ti  ,r.--    *     i'  . 

i  •  •  *  ■.'*.'  1  •  ' '  ►  ^ 


L)u  jetzt  folgenden  Zünfte  der  CMonid,n  und  Lithosidtn  würde  ich  nicht  getrennt  haben,  wenn  die 
Trennung  nicht  schon  von  aodcren  vorgenommen  wäre.  Das  einzige,  allen  Arten  zukommende  Trennunfs- 
merknial  ist  das  Vorhaodenscyn  der  Nebenaugen  bei  ersleren,  das  Fehlen  derselben  bei  letzteren.  Wie  uoge- 
nui'ind  jedoch  zur  Trennung  von  Zünften  dieser  Umstand  ist,  sahen  wir  schon  bei  den  Sotodontidtn  und 
Li(>aridt„    Durch  dieses  Merkmal  werden  auch  nah  verwandto  Gruppon  gelrennt. 

Ktne  wirkliche  Verwandtschaft  mit  den  Zugacnidcn  lasst  sich  nur  durch  Kinschiebung  mehrerer  durch 
Exo<ti\  Kobildtier  Gruppen  wahrscheinlich  machen.  So  lange  von  Europaern  allein  die  Rede  ist,  müssen  sie 
ziemlich  weit  von  ihnen  ealfernt  bleiben,  man  müsste  denn  die  Syutomiden  als  Verbindungs«Iicd  annehmen 
wollen 
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Grosse  bis  mittelkleine  Nachtschmetterlinge  {Mmtromdm  bis  Cvrnem),  mW  nie  ganz  fehlender  Zunge, 
Piebenangen,  11-12  Rippen  der  Vorderflügel,  6  aa  Ursprünge  weit  toq  b  entfernt,  7-9  oder  mehrere  verbanden 
ans  der  Mittelteil«  oder  einer  Anhangzelle  entspringend.  Hinteriltge)  mit  zwei  vollständigen  Inaenraadsrippen, 
mit  Haftborste,  8  Rippei,  5  u.  6  am  Ursprünge  weit  von  einander^ulfernt ,  8  au  dem  Vorderraade  der  Mittel- 
zell« diese  schwach  getheilt,  die  vordere  Hälfte  kürzer,  die  Querrippe  in  der  Mitte  gebrochen.  Die  Reine 
sind  ia  der  Linge  nicht  aassererdeatlich  verschieden;  die  Schenkel  sind  fast  gleich  lang,  die  Vorderschienen  sind 
kurzer  als  ihre  Schenkel,  oft  nm  vieles,  and  immer  mit  einem  Schieneeblftltchen  versehen,  die  Mittelschienen 
sind  so  lang  als  ihre  Schenkel,  die  Hinterschienen  langer,  oft  sehr  unmerklich,  und  haben  meistens  in  der  Mitte 
Spornen.  —  Andere  gemeinschaftliche  Merkmale  konnte  ich  nicht  auffinden. 

Der  Unterschied  von  den  Lipariden  besteht  also  darin,  dass  bei  diesen  Rippe  8  selbst  ans  der  Flügel- 
wurzel entspringt  nnd  nnr  dnreh  einen  rücklanfenden  Verbindungsast  locker  mit  der  Vorderrandsrippe  der  Mittel- 
zelle verbunden  ist,  wlkrend  bei  den  Cheioniden  diese  Rippe  8  gleich  nach  ihrem  Ursprünge  aas  der  Flügel- 
wurzel  so  inaig  mit  der  Vorderrandsrippe  der  Mittelzelle  znsammenfliesst,  dass  sie  erst  ans  der  Mitte  der 
letzteren  wieder  znm  Vorschein  kommt.  Bei  den  Lifhoridt*  nnd  den  iknen  znn&cbststehenden  Gattungen  der 
Chtl<mid*n  entspringt  die  Vorderraadsrippe  der  Mittelxelle  einfach  ans  der  Warsei ,  Rippe  8  trennt  sich  von  ihr 
erst  weit  von  der  Wurzel  entfernt;  doch  siebt  man  deutlich,  wie  die  Vorderrandsrippe  der  Mittelzelle  aas  der 
Wurzel  mit  zwei  Armen  entspringt,  derea  vorderer  der  dickere  ist,  welche  beide  sich  nach  Bitdang  einer  kleinen 
Nebenzelle  so  innig  vereinigen,  dass  Rippe  8  nicht  als  blosse  Fortsetzung  des  vorderen  Armes  anzusehen  ist. 

Gattungen  sind  meiner  Ansicht  nach  schon  zu  viele  gebildet  worden,  einige  auf  so  unerhebliche  Merk- 
male, dass  ich  sie  einziehe.  Die  wesentlichsten  Unterschiede  geben  auch  hier  wieder  die  Flögelrippen,  nament- 
lich die  der  HinterflOgel ;  alle  von  anderen  Theilen  genommenen  Merkmale  sind  bei  den  ähnlichsten  Arten  ver- 
schieden, bei  den  verschiedensten  Arten  gleich,  namentlich  die  Linge  der  Zunge  und  Palpen,  die  Behaarung 
der  letzteren  und  die  Grössenverhil misse  ihrer  Glieder,  die  Fühler,  die  Behaarung,  Bewaffnung  und  die  Langen- 
verballnisse  der  Beine,  die  Zeichnung  und  Beschoppung  der  Flügel,  die  Grösseaverhältnisse  der  Geschlechter  zo 
einander,  die  Flugzelt  nach  Jahres-  und  Tageszeit.  Nur  die  unter  I.  u.  II.  gemachten  Abtheilungen  kann  ich 
als  Gattungen  anerkennen. 


•)  Diess  Merkmal  passt  nicht  auf  eine  grosse  Menge  exotischer  Arten,  bei  welchen  Rippe  8  aus  der  Wurzel 
entspringt  und  eine  kleine  Anhangzelle  abschliesst,  genau  wie  bei  den  Lipariden.  Hiedurch  wird  die 
Unthunlichkeit  einer  Trennung  der  ChtUmidm  von  den  Lipoiden  erwiesen. 
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S  YJVOPSIS  GENERUM  CHELOMDUM. 

I.  Tibiae  poeticae  solum  apice  ealearatae;  foeminae  «die  ab&rtivii.  Hinterschienen  nur  mit  Ead- 

spornen,  die  Weiber  mit  verkümmerten  Flügeln.  Trichosoma. 

II.  auadricalcaratae;  foeminae  alit  compUti*.  Hintertcbienen  loch  mit  MMelspornen.  Die 

Flügel  der  Weiber  vollständig. 

A.  Tibiae  anteriore»  ealeare  forti  inflexo.    Vorderschienen  mit  starkem,  boraigem,  gekrumm- 
tcm  Dorn  am  Ende  der  Rückeuflachc 

a.  Antennae  timplictt,  marit  vix  terrata*.  Fühler  einfach,  beim  Manne  kaum  sigczäknig.  Euprepia 
h.  —  marit  extu»  peetinatae,  intus  terra  tat,  foeminae  »erratet-    Füller  des  Mannet  aussen 

mit  Kamm  -,  innen  mit  Sagezaknen,  die  des  Weibes  sigezahnig.  Estigmene 

B.  inerme».   Vorderscbienen  ohne  Dom. 

a  Alarum  potttriorum  cotta  quinta  edttt  ;  Rippe  5  der  Hinterflügel  »o  stark  als  die  anderen. 
«  Caput  *t  Thorax  piüt  iongit  hirta.  Kopf  and  Thorax  mit  langen  abstehenden  Haaren. 
•  Marum  antennae  bipectinatae,  foeminae  »erratae.  Fühler  der  Manner  doppell  kamm- 
zannig,  der  Weiber  sägezahnig. 
$  Alat  eoneotoret,  nigro  punctata*,   Alle  Flügel  gleichfarbig,  schwarz  pnnetirt.  SpUo«oma 

}f.  -  dbcolor**.  Vorder-  und  HinterflOgel  verschieden  gefärbt  nnd  gezeichnet.  Chelonia. 
Antemae  timplices,  eiliatat.   Fühler  beider  Geschlechter  einfach,  fein  gewimpert.  Pkragmatobia. 
ß.  Caput  et  thorax  squamit  appretiis;  antennae  timplicet.    Kopf  and  Thorax  mit  an- 
liegenden Schuppen.  Fühler  einfach,  fein  gewimpert.  CaUimorphu. 

b  detit :  alae  anteriore»  limbum  vertu»  vix  latiores.  Hinterflügel  ohne  Rippe  5 

Vorderflugel  nach  hinten  wenig  breiter  Emydia 


Genus  LXXXIII.    TRICHOSOMA.  Ramb. 

Eyprepia  Tr. 

Kleine  plumpe  Cheloniden,  deren  Weiber  nnr  halbentwickelte  Fügel  haben.  Kopf  and  Thorax  stark  totlig, 
einfarbig;  Palpen  hängend,  langborstig;  Fühler  des  Mannes  mit  langen,  dichten,  fadenförmigen  Kammzähnen, 
welche  gegen  das  Ende  der  Fahler  nur  wenig  kürzer  werden ;  beim  Weibe  sind  sie  scharf  sigezthnig,  mit  lang 
vorgezogenen  Vordereckon.  Beine  starkwollig,  die  Schenkel  gleich  lang,  die  vorderen  noch  einmal  so  dick  als 
die  übrigen.  Vorderschienen  nur  halb  so  lang  als  die  vier  anderen,  gleichlangeo ,  etwas  gekrümmten  and  nar 
mit  lindspornen  versehenen.  Die  vorderen  nasser  dem  starkentwickelten  Schienenblau  noch  mit 
förmigen  Dorne  am  vorderen  oberen  Ende.  Die  Arten  gehören  dem  Süden  an;  diel 
üchaRlich,  sind  lang  nnd  lebhaft;  die  Poppe  unbeweglich. 
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I.  Parasit«  Bsp.  -  H.  146.  Mann.  Hinterflafel  tu  bin.  14  L.  -  228.  Weib,  10.  L. 

Griaea,  alis  anterlorlbus  aaacalla  elongaUa  algxl».   Braangrau,  Vorderflägel  mit  schwarzeo 

Langsflecken,  welche  b«iro  Weibe  weisslich  amzogea  find. 
Ungarn,  Wallis;  Man  und  April.   Raupe  auf  niederen  Pflanzen. 

S.  Baetlca  Ramb.  —  Sppl.  11. 

Nigra  alarum  omnlam  etrlgla  anaetomioaantlbaa  albla.    Schwarzbraun  alle  Flügel  mit 

weissen  anastomosirenden  Zeichauagea. 
Sud -Spanien,  im  November.  Raape  vielfresiead. 

«V.  Coralea  Ramb.  —  H.  3*7.  348.  Mann.  —  Sppl.  12.  Weib  —  9  - 10  L. 

Hiera,  alarum  amtarlortun  atrlgla  anaalomoaantlbua  caroela,  paatertornaa  Savarum 
auaculla  algrUi  foeaalme  alla  ocaracela,  ftiacoaaacalatia.  Schwarz,  Vorderflägel  alt 
weisslicken  oder  fleischfarbenen  anastomosirendea  Zeichnnagen,  Hinterflügel  goldgelb  mit  schwarzen 
Flecken.   Weib  schmutziggelb  mit  verloschenen  dnnklen  Flecken. 

Corsioa;  der  Maaa  liegt  von  Ende  Hirz  bis  Anfang  Hai  sehr  lebhaft. 


Genus  LXXX1Y.    EOPREP1A  mihi. 
Chelonia  Lalr.  —  Boisd.  —  Dop.  —  Euprepia  Ochs. 

Mittelkleine,  ziemlich  plumpe  Cheioniden  mit  scharfgezeiefaneten  Vorderflügeln.  Vorderschienen  halb  so 
lang  als  ihre  Schenkel,  mit  starker  Kralle  am  Ende  ihrer  Röckseite;  die  Hinlerschienen  am  %  langer  als  die 
Hinterschenkel,  mit  Mitlelsporaen  bei  '/»•  Die  Fühler  nicht  kammzahnig,  die  Glieder  stark  abgesetzt,  gewirapert, 
mit  zwei  starken  Borsten  jedes  Gliedes,  beim  Weibe  sind  sie  aar  dünner,  weniger  scharf  abgesetzt,  mit  schwä- 
cheren Borsten.  Kopf  und  Thorax  abstehend  behaart,  letzter  bunt;  —  die  Weiber  kleiner  als  die  Manner.  Aas 
der  Aohangzelle  der  Vorderflägel  Rippe  7,  8  n.  10;  9  ans  6- 

Durch  die  angegebenen  Merkmale  ist  ein  erheblicher  Unterschied  von  der  Gattung  Chehnia  gegeben.  Die 
Bildung  der  Vorderschienen  zeigt  eine  Verbindung  ron  Trichotoma  mit  Ettigment  an. 

4.  Paellea  Esp.  -  H.  134.  Weib.  -  269.  Mann.  -  Sppl.  116.  117.  —  16-20  L. 

Rosea  ,  caplte,  thoracl»  ma.ru IIa  trlbua,  alarnra  macnlla  angulato -irregalarlboa 
oV  abdoralnls  purpurel  »erlebus  trlbua  ulgrla.   Schwarz,  Halskragen,  zwei  L&ngsstreife 
des  Thorax,  anastomosirende  Zeichnungen  der  Vorderflägel  and  die  Hinterflügel  rosenfarb,  letztere  mit 
rundlichen  schwarzen  Flecken-  Hinterleib  purpurroth,  drei  Reihen  Flecke  and  die  Spitze  schwarz. 
Sndfrankreich  und  Italien;  die  tob  mir  abgebildeten  Stücke  sind  aas  Steyernurk.  Mai  and  Jaul 
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Genus  LXXXV.    P H R  AG M  AT 0  B 1 A.  »ph. 
Euprepia  0.  —  et«.  —  Arctia  Dop. 

Kleine,  ziemlich  plumpe  ChtUmidtn  mit  einfarbiges  Vorderflugetn.  Der  Untersehled  Ten  Sptiotoma  besteht 
rn  den  einfachen  Fühlern  und  den  Hinterschienen,  welche  beim  Manne  bedeutend  langer  elf  ihre  Schenkel, 
beim  Weibe  gekeult  sind,  nnd  In  der  doppelten  Generation.  Zimmtbraun,  Hilterleib,  Schenkel  nnd  HinlerftQgel 
pnrpnrroth,  schwarzfleckig.  Schienenblallchen  fleck  anliegend,  stampf  lanzettförmig,  fein  betchuppt.  Schienen 
spärlich  behaart,  Spornen  ziemlich  lang,  mittlere  der  Hinterschienen  bei  '/,.  Vorderschienen  nach  aussen  beim 
Manne  sparsam  langhaarig. 

Doppelte  Generation;  Juni  nnd  September. 

Fullglnona  L.  —  H.  143.  Weib.  —  12-16  L. 
Abdomlnc    scrle  trlpllci  macnlarnm  nlgrarnm,  all*  aniertorlbn«  clnuanaomele- 

Zimmtbraon ,  der  Hinterleib  mit  einer  Reihe  dreieckiger  gesonderter  schwarzer  Fleche  anf  dem  Ricke» 
nnd  einer  Pnnctreihe  in  jeder  Seile;  Vorderfiugcl  ohne  rothen  Miltelfleck. 
Sehr  gemein  bis  Lappland. 

6.  Plaelda  Friv.  Sppl.  31-33.  17-16  L. 

Abdomini»  domo  pmrpmree),  acriga  dorsall  pcctlnata  *  laterlbu»  nlgrls  t  alarom 

anterlorum  macala  media  pnrpurea.  Der  Fuliyinoia  sehr  nahe  stehend;  ansehnlich  grösser, 
das  Branne  der  Vorderflügel  nnd  besonders  des  Kopfes  nnd  Thon*  dnakler.  Der  Hinlerleib  tief  schwatz, 
oben  mit  zwei  Lftagsreiken  pnrpnrrotber  Qnerflecke.  Die  Vorderflflgel  fuhren  am  Ende  der  Mittelzelle 
schräg  über  dem  schwarzen  Mittelpunct  einen  grösseren  rvnden  rothen  Fleck.  Die  schwarzen  Flecke 
der  Hinterflügel  sind  gesonderter,  nicht  dnreh  einen  schwarzen  Hauch  verbanden.  Unten  Itsst  die  rothe 
Bestäubung  an  den  Vorderflügeln  nnr  die  Spitze  brann ;  die  zwei  schwarzen  Mittelpuncte  sind  grosser, 
zwei  andere,  verloschener«  schwarze  Poncte  linden  sich  gegen  die  Fitgelspilze  in  Zelle  5  n.  tt,  der  in 
Zelle  6  grösser;  beide  scheinen  auch  auf  der  Rückseite  etwas  durch. 
Von  Hrn.  Dr.  Frivaldszky,  ans  der  Türkei. 


Gena »  LXXXVI.    ESTIOMENE.  H.  Vera. 
Chelonia  Boisd.  —  Euprepia  Ochs. 

Kleine  ziemlich  plnmpe  Chelonidm  nut  schwarzen  Flügeln.  Der  Unterschiede  *on  SpiUuomm  sind  wenige; 
da  aber  einmal  die  Krane  der  Vorderschienen  als  Gattung: merkmal  für  beide  vorvorige  Gattungen  benützt  ist  und 
die  aussen  kämm-,  innen  scharf  sägezahnigeu  Fühler  des  Mannes  sonst  nirgends  vorkommen,  so  mag  die  Er- 
richtung einer  eigenen  Gattung  zn  entschuldigen  seyn,  na  so  mehr,  als  auch  die  Farbeuvertbeilung  anf  den 
Flügeln  ganz  eigentümlich  ist.  Einfache  Generation. 

ff.  Lmcüfera  F.  -  H.  147.  Weib.  -  12-18  L. 

TVIgra,  alarnm  postcrlorum  aitgmlo  anall  dt  abdomlne  flavls,  hoc  »erle  trlpllci 
punetornn»  nlgroruaa.  Schwarz,  Afterwinkel  der  Hinterflügel  nnd  der  Hinlerieib  gelb  ,  dieser  mit 
drei  Reiben  schwarzer  Puncte. 
Im  Süden  und  in  eisigen  nördlicheren  Gegenden,  t.  B.  bei  Berlin,  bei  Krakau.  Juti. 


Digitized  by  Google 


143 


Genus  LXXXVII.   SPILOSOMA.  SlepL 
Diapkora  Slph.  —  Arctia  Boisd.  etc.  —  Euprepia  0. 

Mittelklcine  Cheloniden,  einfarbig  weiss,  gelb  oder  graubraun,  mit  sparsamen  schwanen  Puncten,  oft  nur 
auf  den  Vorderflügeln.  —  Augen  gross;  Slirne  mit  abstehenden  Haaren;  Palpen  horizontal,  etwas  gesenkt,  lang 
behaart,  abgerieben  cylindrisch,  Endglied  etwas  danner  und  Ober  halb  m  lang  eis  du  Mittelglied;  Zunge  kurz 
and  weich;  Fühler  der  Manner  mit  etwas  gebeulten  Kamrazahnert,  deren  Eudborsien  starker,  die  der  Weiber 
sagezahnig,  die  Glieder  mit  stlrkerer  Borste  an  jeder  Vorderecke.  Kleine  Nebenaugen.  —  Vorderilagel  mit 
12  Rippen ,  Rippe  8  n.  10  ans  7 ,  9  ans  8.  Auf  den  Hinterflügeln  Rippe  3  n.  *  gesondert,  6  n.  7  ans  Einem 
Puncte.  —  Beine  ziemlich  gleich  lang.  Behaarung  auch  an  den  (männlichen)  Vorderschienen  aussen  dickwollig. 
Sehieaenbl&ttchen  des  Hannes  nackt,  schwarz,  dornformig,  auswärt*  gebogen,  bis  zn  V,  der  Schienenlange 
reichend;  beim  Weibe  danner  und  spitzer,  angedruckt,  weisslicb  beschuppt.  Spornen  und  Krallen  kurz.  Die 
flinterschienen  nicht  langer  als  ihre  Schenkel,  ihre  Mittelspornen  erst  hinter  V«  ibrer  Llnge.  Hinterleib  mit  5 
Reihen  schwarzer  Puncte,  eine  auf  dem  Rücken,  eine  an  Jeder  Seite,  zwei  unten;  bei  Sordida  und  Luctuota 
sehr  andeutHeh.  Alle  Arten  haben  eine  einfache  Generatie«  und  erscheinen  im  Mai  und  Juni. 

I.  Abdomen  flavnm.  Hinterleib  gelb. 

A.  Alme  lmteacenie»,  fwanlnae  pallMlorea.  Die  Flügel  gelblich,  beim  Weibe  bleicher. 

«.  Labrlclpeda  F.  -  H.  155.  156.  -  15-18  L. 

Flavcscena ,  alarum  antcrlorum  macula  costall  ver§ui  basin  A  »Irina  marulnrum 

ex  aplce  rersus  medium  margln!«  laterlorta.  Gelb ,  VordenflOgel  mit  einem  Vorderraads- 
fleck  gegen  die  Wurzel  und  einer  Fleckenreihe  au  der  Spitze  gegen  die  Mitte  des  Innenrandes. 
Die  gemeinste  Art. 

9,  Alme  nlveae. 

9.  RlTularl«  Men.  —  Boisd.  —  mir  unbekannt. 

rmam  duabu»,  tmoraee  maveaeemte.  Flügel  schmäler,  die  vordem  mit  14  ungleichen  drei* 
eckigen  schwarzen  Flecken,  die  hinteren  mit  2;  der  Tnorax  gelblich. 
Au  Sftdrassland.  September. 

10.  Mentbastrl  F.  -  H.  152.  153.  f«r.  Walkern  Curt.  mit  grösseren,  strahlig  verbundenen  Flecken.  13-18  L 
Kliea,  punc'is  numeroslg  nlgrl»,  alarum  pontetiorum  subtun  lunula  media  nigra. 

Viele  feine  schwarze  Puncto,  Hinterflugel  unten  mit  schwarzem  Mittelmond. 

thV.  Crtteae  Bsp.  H.  154.  —  EoL  ZelL  1845.  p.  233.  —  15-18  L. 

Nlvea,  punctln  alarum  antcrlorum  duobus ,  ponteriomm  nnlco ,   uubtu»  nnllln. 

Vorderflügel  nur  mit  zwei,  HinterflOgel  mit  Einem  Puncto,  «nie«  ohne  Mitleimond. 

Mehr  im  Norden. 

II.  Abdomen  all«  eaacnlor.  Hinlerleib  mit  den  Flügeln  gleichfarbig. 

lt.  Mendlca  L.  —  H.  148.  149.  —  Stephens  bildet  die  Gattung  Dhaphonx  daraus.  13-15  L. 

■an  eerrlno  grlseus,  foemlna  alba,  pnactln  Darwin  algrls ,  pedlbus  antlcls  Intel* 

Mann  roth*™«,  Weib  weiss,  mit  wenigen  schwarzen  Puncten  and  gelben  Vorderbeinen. 
Bei  weitem  nicht  so  verbreitet  wie  Luhricipcda  und  Mtntha$trf. 
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Ftuttica  H.  150  icheint  ein«  weibliche  ßfendica  mit  angesetzten  mlaalichen  Fühlern. 

IM.  LietaOM  H.  33a  339.  Weib.  -  ftppl.  29 -3a  Mann;  in  der  Unterschrift  fälschlich  Lugubri*  -  |M3  L. 
lfifroiull«lao»a,  all»  4  cllll»  later  conta»  mlfro-taaeulatla,  femorlbas  amtlels  ronels. 

Russigschwarz,  Flecke  der  Yorderfltgel  nnd  der  Freozea  zwischen  den  Rippen  schwarz;  Vorderseheokel 
rosenröthlich. 

Au  Sftdearopa,  Sicilien,  Türkei. 

1«.  Sordlaa  H.  152.  ungenügend,  ftppl.  34-36.  —  11-13  L. 

obncarlorlbua  d  lunli  media  tnter  ambas  posteriores.   Mann  mssigscchwarz ,  Weib 
gel bg ran,  fegen  den  Saarn  lichter;  Vorderflagel  mit  drei  dunkleren  Querstreifen,  rwischen  deren  beiden 
hinteren  ein  Mltlelmoud. 
In  den  Alpen  nnd  Pyrenäen ;  doch  anch  hei  Augsburg. 


Genus  LXXXV1II.   CHELON1A  Ltr.  -  God.  -  Boisd, 
Eyprepia  0.  —  Arctia  Slph.  —  Ltr.  olin.  —  Sehr.  — 

Diese  Gattung  enthalt  die  Mehrzahl  der  Cheltmiden;  alle  Arten,  welche  eine  Lostrennung  znliessen,  sind 
bereits  gelrennt.  Stephens  hat  nech  die  CA.  Rutrula  als  Gattung  Euthemonia  nnd  die  Ch.  Plantagmu  als 
Gattung  NtmtopMa  abgesondert ;  ich  kann  mich  nicht  einnval  Ton  der  Möglichkeit  überzeugen,  ans  diesen 
beiden  Arten  eigene  UnterabtheiJuogen  zn  machen. 

Grosse  bis  kleine  Cheioniden  QCaja  bis  LatrtUlii)  mit  scharf  gezeichneten  Vorderflügeln ,  abstehend  be- 
haartem Kopfe  und  Palpen,  schwacher  Zunge,  zweireihig  gekämmten  Fühlern  der  Mtnner,  s&gezähnigen  der 
Weiber.  Beine  ziemlich  gleich  lang,  Mittelschienen  sehr  wenig  kürzer  als  die  Hinterschienen.  Hüften  zottig, 
Schenkel  behaart,  Schienen  nnd  Fdscc  anliegend  beschuppt.  ScbienenbialUhen  lanzettförmig,  mit  erhabener 
Leiste,  bis  zu  y,  oder  y4  reichend,  Spitze  auswirts  gebogen;  bei  beiden  Geschlechtern.  Die  Hinterschienen 
sind  langer  als  die  Hinterschenkel  und  haben  Mittelspornen,  die  Flügel  sind  buntfarbig  nnd  gezeichnet,  die 
hinteren  anders  als  die  vorderen,  die  Fraazen  unbezeichnet.  Wenige  Arten  {Caja,  Rusnda)  haben  bisweilen 
eine  doppelte  Generation.  Von  den  bekannten  Arten  reichen  5  bis  Lapptand  hinauf,  3  derselben  sind  Lappland 
e igenthümlich,  einige  kommen  nnr  ans  Sibirien ,  mehrere  sind  nur  dem  südlichsten  Kuropa  eigen.  Die  Raupen 
leben  einzeln,  anf  niederen  Pflanzen.  Die  Einteilung  macht  sich  am  natürlichsten  nach  der  Vertheilnng  der 
Farben  und  nach  der  Zeichnung. 

I.  Palllda,  znaculls  nlgri«  Irregalaribus ,  qnatuor  contallbna  subtransrersla.  lileich. 
röthlichbraun  mit  tiefschwarzen  unregelmässigen  Flecken  der  VorderOGgel,  vier  grosseren  auf  dem  Vorder- 
rande und  bleicheren  der  Hintorflügel.  Es  wäre  möglich,  dass  diese  Art  zu  Trichotoma  gehörte;  die 
Untersuchung  der  Beine  und  die  Kenntniss  des  Weibes  mnss  diess  entscheiden. 

1*.  Zaralda  Hamb.  Annal  de  la  Soc.  Ent.  V.  pg.  561.  pl.  17.  fig.  3  —  ftppl.  92.  Copie  davon.  —  15  L. 
Aus  Südspanien.  März. 

II.  Alba,  macnll«  ochracelt  ant  grlneln  longltndlnallbns,  In  all«  aaterlorlbu»  In  nerlea 
«jmaanor  transversa«  Irregulären  dlgestl».    Weiss  mit  ockergelblichen  oder  branngrauen 
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,  wnw  auf  den  Vorderlltgola  ia  Tier  unregelmäßige  Qaerrreihen  gestellt  riad. 
i  erst  eatscheidea,  ob  diese  Art  nicht  vielleicht  ia  SpUoioma  gehört. 

M.  •peetabllls  Tauch.         Msse.  1806.  L  pg.        »•  «•  f-  «•  —  Inttrcita  Frtyer.  — 
H-17.  L. 


9.  10. 


Alls  anterlorlbms  bepatlels,  posterlorlbus  parparets,  omnlba«  lrreajnlaiiter 
nlgTomacalati».   Vorderflüge)  bleick  leberfirb,  Hiaterflögel  purpurrot*;  alle  Bit  unregelmassigea 


.  •  J 


I.  1.  2.  Mann  aad  Weib.  —  13-15  L. 
Macalis  alaram  anteriorem  Ilmballbas  duabus  ant  trlbus.   Auf  dem  Saume  der  Vorder- 


flügel stehen  2  oder  drei  schwane  Flecke,  einer  gegen  den  Aflerwiakel,  oft  fehlend,  einer  anf  der 
Hüte  aad  eiaer  ia  der  Flugelspitze. 


F.  -  H.  1U.  145.  -  9ppl.  119.  Mann 
■aculls  all 

des  Saome. 
Im  südlichen  Europa,  Juli,  Augast ;  Raupe 


gelben  Hiaterflügeln.  —  13-15  L. 

Vorderilagel  ohae  schwarze  Flecke 


far  rimptonk*  Ander.  Mppl.  *  5.  Maaa.  6.  Weib.  -12-13  L. 

Vor.  Mannerheimü  Dnp.  Sppl.  pl.  4*  f.  2.    Ein  ganz  verbleichtes  Exemplar,  der  Fleck  aaf  dem  Saume 
der  Vorderflögei  aaf  Rippe  2  fehlt,  die  Flecke  der  Hinterflügel  siad  lichter  umzogen,  der  Mittelfleck 
dehnt  sich  bis  zum  Innenraad  aas. 
Ans  dem  Wallis ;  Juai. 

IV.  Alaram  anterlorum  nlgraram  costae  omnes  dt  strlgae  transversae,  retlcnlatlna 
conjunciae,  pallldae.  Auf  den  schwarzen  Vorderflügeln  sind  alle  Rippen,  die  Frenzen  und  mehrere 
QuerstreiTea  licht  aad  bilden  ein  verworrenes  Netz.  Hieher  gehört  auch  GlaphWa  Evertm.  Bull.  1843. 
3.  t.  10.  f.  4.  Sie  kommt  aber  ans  dem  rein  asiatischen  Altai.  —  Schwarz ,  Halskragea  roth.  Netz  und 
Franzen  der  Vorderflagel  weiss.  Hiaterflflgel  goldgelb,  Mittelfleck  und  drei  Flecke  vor  dem  Saume  schwarz. 


Boisd.  Icon.  p.  127.  pl.  60.  f.  1.  -  Sppl.  91.  Copie  davon.  —  14  L 
i  oeclptte,  strlgts  trlbms  corporis ,  macullsqme  namerosls  Intereostallba» 
«terlorum  nlgrls ;  all»  posterlorlbns  crocel»,  basl  et  clllls  flarls,  ma- 
cnlls  nlgrls.  Der  folgenden  in  Grösse,  Gestalt  and  Zeichnung  sehr  nah,  aber  fleischfarben;  der 
Halskragen  ohne  die  zwei  schwarzen  Flecke.  Rippen  and  Qaerbinden  der  Vorderflügel  gleichfarbig ,  die 
Biadea  nicht  so  breit,  Hinterflügel  safrangelb,  in  der  Mitte  ein  unförmlicher  schwarzer  Fleck ,  vor  dem 
Saume  vier. 

Von  Barnaul  ia  Sibirien;  nur  du  Weib  bekannt. 

fguenselll  Payk.  —  H.  353-355.  -  B.  Uriqoia  F.  -  14-15  L. 

*lgra,  corporis  strlgts  longltudinallbus,  alarum  clllls,  anterloram  costis,  posteri- 
or am  arcabas  albldls,  anterloram  strlgts  transversls  anastomosantlbus  flaTis. 

Schwarz,  Scheitel,  Halskragen  (mit  zwei  schwarzen  Flecken),  Einlassung  der  Schulterdecken  und  des 
Mittelrflckeas,  zwei  Langsstreifen  des  Hinterleibes,  die  Franzen  aller  Flügel  und  die  Rippen  der  vorde- 
re« weisslkh,  an  letzteres  Rippe  1  b  und  scharfzackige  (Jocrstrcifen  hinter  der  Mitte  schwefelgelb. 
In  Lappland  und  Norwegen.  Hr.  Prof.  Apetz  fand  ein  Exemplar  ia  Tyrol ;  es  befindet  sich  im  Berliner  Museum 

II.  19 
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r.  AUe  anteriores  fascae  aat  alfrae  fasell»  transversa*  aat  macaIJa  rtlbldls.  Vor- 

derdügel  brain  oder  tchwarz  mit  weisse«  odtr  kellen  Qaerbinden  oder  Flecken. 

A.  Alse  anteriores  faAclls  plus  mlnosve  Interrupt!«  transversa«.  Vorderflügel  mit  mehr 

oder  weolser  unterbrochenen  lichten  Querbinden. 

a.  Abcloiiilnl«  niacalae  dorsales  nlcrae  anum  vertu*  illlittatue.  umn  umnlno  nteei 

Die  schwarzen  ilnofcenflecke  de«  Hinlerleibes  nehmen  nark  hinten  in  Grösse  za,  so  das«  wcnigsten<- 
dit  letzten  Segmente  ganz  schwarz  sind. 

a.  Alae  posteriore»  roseo-parpareae.  Hintcrßügel  rosen-  bis  purpurrote 

Sl.  Latrellltl  Godart  l'«p.  dt  France  IV.  pl.  33.  f.  1.  -  Boisd.  Icon.  pg.  125.  pl.  59.  f.  5.  -  Sppl.  116-  Mann  - 
fi6.  67.  Weib.  -  11-12  L. 

Minor,  alaram  anteriorem  fascla  pone  basin  cruce  Jancta.  Die  kleinste  anter  den  Ver- 
wandten, die  Zeichnung  der  Vorderflugcl  beim  Manne  weiss,  beim  Weibe  fleischfarben;  die  vordere 
Querbinde  durch  einen  Längsstrich  in  Zelle  ib  mit  dem  vollständigen  Kreuze  verbanden,  zwischen  ihr 
nnd  diesem  am  Vorderrande  ein  oder  zwei  weisse  Flecke.  Hinterflügel  mit  schwarzem  Mittelmonde  und 
fünf  Flecken  vor  den  röihlichen  Frenzen,  welche  beim  Manne  zosammenfliessen.  Bei  diesem  Kopf, 
Halskragen  und  Rander  der  Schulterdecken  weisslich,  Seiten  des  Hinterleibs  roih:  beim  Weibe  der  ganze 
Körper  schwärzlich 

An«  dem  südlichen  Spanien  nnd  den  westlichen  Pyrenäen 

S».  Casta  ¥.  —  H  137.  Weib.  —  21».  Mann.    13-10  L. 

Hedti».  alaram  anterior  am  fascla  pone  basin  lata,  altera  pone  medium,  ramam 
versa*  angulam  anl  emlttente.   Vorderflügel  mit  zwei  weissen  Querbinden,  beide  einen  Arm 
in  der  Richtung  gegen  den  Afterwinkel  entsendend.    Iltnlerflugcl  mit  schwachem  Mittelmond  und  zwei 
grossen  Flecken  vor  den  schwärzlichen  Kränzen.    Beim  Weibe  Kopf  nnd  Halskragen  granlich 
Ungarn,  Wien:  Juni. 

SS.  Hebe  F.  —  H.  129.  Mann.  -  296.  vor.  mit  gelben  Hinterflflgelo.  —  Sppl.  6R  vor.  des  Weibes  mit  wenigen 
Binden  der  Vorderflügel  -  18- 2t  L. 
Major,  alaram  anteriorem  fasell*  nlvels,  fulvoeluctl*,  «jalnqne,  Bmlmbii  posterl- 
ortbas  In  Hier  am  H  Jnnetls.   Gross;  sammUchwarz,  Vorderflagel  mit  5  weissen,  orange  einge- 
rassten  Querbinden,  deren  beide  hintere  zu  einem  //  verbunden. 
In  Mitteleuropa,  Juni. 

An  merk  Hiehcr  gehört  als  eigene  Abtheilung  («ff*  posterioribus  coccinels)  die  rein  asiatische  Intercalari* 
Eeersm.  Bull.  18*3.  3.  lab.  10.  flg.  1.  aus  dem  Altai.  Sie  halt  die  Mitte  zwischen  Hebt  nnd 
Fasciata,  Franzen  der  Vorderflagel  schwarz,  die  der  scharlachrothcn  Hinterflügel  gelb. 

ß.  Alae  posteriores  flavae.   Hinterllugel  gelb. 

»4.  Paselata  Esp.  -  Gratlosa  H  Ul  -  13-2»  L 

Alls  posterlorlbns  llmbnm  versus  cocclnels.    Hinterflügel  gegen  den  Saum  scharlachrot, 

mit  drei  grossen  oft  gethcilten  schwarzen  Flecken  gegen  den  Vorderrand  nnd  einigen  kleinen  gegen  den 

Afterwinkcl 
Südfrankrcicb.  Juli. 

26.  Flavia  Esp  -  H.  315- 318.     -  firgo  H  132.  -  24  -  30  L 

Alaram  anterlornm  llrabo  &  marglnc  Inferiore,  crucc  dt  strlgn  prope  basin  albls, 
ba  Ntrltia  iongltudlnall  cum  basl  cobaereate.  Sann  and  Innenrand,  das  Andreaskreuz 
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und  em  Querstreif  nnchst  der  Wartet  weis«,  von  diesem  ein  Langsstreir  tu  Hille  der  Wurzel.  Hinter- 
flugel  gelb  mit  schwarzem  Miltelmoad  and  zwei  Flecken  an  dem  Sitae. 
Sibirien    Wallis.  Juni ;  noch  sehr  teilen. 

b.  Abaomlnls  tnacalae  dersales  nlgrae  «nana  versus  minores,  an»  Innotato.  Die 

schwarzen  Rackenflecke  des  Hinlerleibes  verlieren  sick  gegen  den  After  bin. 

»II  gi-        W  ■   '    .«-Irf!«  »l!m<ii>«j  ,i»x,l«         ih'ii»m  »*»|  .<:. 

Csja  L.  —  H.  131.  —  130  Abart;  Vorderflagel  nur  mit  weissem  Warzelfleck;  Hinlerßugel  blau  mit  gelben 

Frenzen.  —  262    Vorderflügel  mit  wenig  weissen  Flecken.  Hinterflügel  mit  zwei  brennen  Bind*».  —  30t. 

Hinterflügel  mit  wenig  blauen  Flecken  —  Sppl.  115.  eine  Abart  aas  Hm.  Kadens  Sammlung.  20-3*  L. 

Fasca,  clllls  alarum  anterlorura  ronrolorlbus ,  allst  posterlorlbns  clnnabarlnls, 

cacmleo- maculatla.  Vorderflügel  braun  mit  etwas  lichteren  Frenzen.   Hislerfltgel  zinnoberrotk 

ait  randlrchea  blasen  Flecken  in  zwei  Ouerreihea 

Sehr  Terbreitet  und  gemein,  bis  Lapplaad.  Juni  nnd  August;  doch  nnr  im  Süden  ia  doppelter  Generation 

Raupe  Tielfressend. 

2*.  riaataalaU  L.  -  H.  126- 12a  23a  -  16-20  L. 

Wtgra  clllla  flavo-varlogati»,  alls  posterlorlbus  marnlls  daabusante  llaaboat  laute» 
qwalltejr  nlgrura.  Alae  posterleres ,  colli,  scapalaraaa  et  abdotalnin  atarsjlnes 
in  mare  flavl  aut  albl,  In  foemlna  cocclnel.  Schwarz,  Frenzen  der  Vorderflügel  gelb  oder 
gelb  gescheckt  Hinterflfigel  mit  schwarzem  Mitteldeck,  zwei  Flecken  vor  dem  Saume  und  ungleich 
schwarzem  Saume.  Hinternagel  und  Rander  des  Hinterleibs  beim  Manne  gelb  (vor.  weiss);  beim  Weibe 
roth,  bei  diesem  die  Wurzelhäifte  der  Hinterflfigel  ganz  schwarz. 
Sehr  verbreitet,  bis  Lappland  ;  Juni. 
Stephens  bildet  ans  dieser  einzelnen  Art  die  Gatlnng  XrmtopkU* 

«*.  Caacaslca  M.  -  Sppl.  42-  44  -  16-  19  L. 

Alls  posterlorlbus  eubangtilatls»  Obgleich  H.  Boitduval  diese  Art  als  iw.  tu  PUmirnghü»  zieht, 
kann  kk  ihm  hierin  nicht  folgen.  Die  Fitigel  sind  merkliek  gestreckter,  spitzer,  die  hinteren  bilden  in 
Zelle  4  einen  auffallenden  Vorsprang ;  der  weisse  Lingsstreif  ans  der  Wurzel  der  VorderflOgel  ist  breit 
unterbrochen,  das  Kreuz  in  drei  Flecke  aufgelöst.  Ungeachtet  dieser  Beschränkung  der  Flecke  sind 
diese  dock  grösser  als  bei  Planta  ff  init.  Beim  Manne  ist  der  Vorderrand  der  Vorderflügel  breit  orange, 
Regen  die  Wurzel  purpurrot!»;  die  Hinrerflflgel  sind  stark  roth  tingirt,  ihre  schwarzen  Flecke  viel 
getrennter/ so  dass  auf  dem  Saume  vier  — ,  weiter  nach  innen  zwei  stehen.  —  Das  Weib  steht  dem  von 
Pltmtagmit  naher,  doch  sind  die  Vorderflüpel  wie  beim  Manne  gezeichnet,  mit  breit  purpurrotem  Vor- 
derraad.  Alf  den  rothen  Hinterflögeln  sind  die  schwarzen  Flecke  grösser;  die  Fransen  aller  Flügel 
sind  schwarz.  Die  Fig.  43.  abgebildete  raritt*:t  zeichnet  sich  durch  den  Fltgelschnitt  hinlänglich  vor 
ähnlichen  P~arietaeten  von  Plantagini*  aus.  ■ 

Thulea  Dalm.  (Alpina?  Actrbi.)  Boisdoval  sah  ihn,  mir  ist  er  unbekannt. 

Alls  antlcls  nlgris  fasrll*  ntacalarlbus  albls;  postlcls  rabrls,  basl  fasclaejot*  lafra- 
margiaall  laaequall  algrlsi  corpore  atgro,  eollart  aavoejac  flavldls ?  pedlbn» 

rubro  annuJatls.   Schwarz,  Vorderflügel  mit  weissen  Fleckenbindea ,  HinterfJflgel  roth,  an  Würze! 
nnd  Sana  schwarz.  Halskragen  und  After  gelb,  Beins  roth  geringelt. 
Aus  Lapplaad. 

M.  Lappoalca  Thtnb.  -  Avia  H.  240.  247.  -  18-20  L. 

Clnnamoniea,  zmaculls  alarum  an  Ii  Horum  laceratis  cltrlals,  mltpraeametls |  alls 
posterlorlbas  aurantlacls  aeacalls  algrla.    Zimmlbraun.  die  Rinden  der  Vorderflügel  zer- 

19» 
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rissen,  cilrongelb,  schwarz  umzogen,  5  am Vorderrmde,  3  am  Innenrande.  Hinlerflflgel  orange,  Wurzel, 
Hittelflcck,  eine 


■.  Alme  anteriores  maculls  rotun 

zu  Querelreifen  verbundenen  Klecken. 

a.  Alme  anteriores  nlarae,  macull»  slbls.  Vorderflügel  tiefschwarz  mit  weissen  Flecken 

. .   .    [-ige  1 '  '  ,z  <-...',' 
31.  Yllliea  L  —  H.  13«.  —  24-30  L. 

In  wenigeren  Gegenden  als  Coja,  doch  bis  Schweden,  and  in  Norddeutschland  häufiger  als  in  Sfiddeutsck- 
'      land.   Raupe  gesellschaftlich,  vielfressend. 

far.  Kontwkm    Bppl.  7.  8.  die  runden  Flecke  beginnen  sich  zu  Qoerbinden  zu  vereinigen,  welche  si<-h 

l  *  . 


-  * 


y»r.  Angchcat  H.  306.  307.  noch  mehr  Annäherung  an  Fasciata,  indem  zwei  Flecke  in  die  Franzen  hinaus- 
treten ,  die  Flecke  im  Aflerwinkel  sich  vom  Saume  lostrennen  und  der  Halskragen  roth  gesäumt  wird. 
V.elleichl  Bastard. 

prepe  basilm,  naacula  media  dnabusqve  llmbalfbus  nlgrls.  VorderflUgel  zimmtbraun 
mit  gelben  Klecken,  Hinlerflügel  orange,  Binde  nächst  der  Wurzel,  Mlttelflcck  und  zwei  Flecke  vor  dem 


33.  Aullca  I..  -  H.  139.  Mann.  —  15-17  L 

Alls  posterlorlbus  aarantlacls.   Hinterflögel  ganz  orange. 

In  mehreren  Gegenden  Nord  -  und  Süddeutschlands;  Juni;  Raupe  auf  niederen  Pflanzen 

»  ..•*,**.'*'•<■ 

Clwlca  H.  140.  141.  -  Boisd  -  Curialis  0.  -  18-19  L. 

III«.  poaterlorllMis  UhtI»,  llmbtun  versus  eoeelnels.  Hinterflügel  goldgelb,  gegen  den  Saum 


Nur  in  Frankreich  Juni. 

Dejeanlt  God.  Pap.  de  France  IV.  pl.  34.  f.  2.  —  Bppl.  90.  Copie  davon.  —  19  L. 
Ich  bezweifle  den  speeifischen  Unterschied  von  Gvica.  Die  Abbildung  des  Weibes  unterscheidet  sich; 
Halskragen  und  Hander  der  Schullordecken  gelb;  Vordcrflügel  mit  weniger,  mehr  zusammengeflossenem 
Gelb;  namentlich  bilden  die  Flocke  der  Zeile  1  b  mit  der  Fleckenreihe  längs  des  Saumes  nur  Einen 
unregelmiSMg  gebrochenen  Streif  und  fehlt  der  Fleck  vor  der  Mitte  des  Vorderrandes;  auf  den  Hinter- 
flügeln sind  die  schwarzen  Flecke  getrennter  und  berühren  den  Saum  nicht. 
Aus  den  Pyrenäen 

VI.  Alae  anteriores  flavae.   Vorderflügcl  gelb. 

3*.  Purpuren  L.  H.  142.  -  229.  r«r.  mit  gelben  Hinterflfigeln.  -  19-24  L. 

Cltrlna,  all»  posterlorlbas  eoeelnels  nlaj.ro-,  anterlorlbus  grl*»>u  maf-ulatls.  Citroa- 

eelb.   Hinterflilgel  scharlachrotb,  diese  schwarz  — ,  die  vorderen  graubraun  fleckig. 
Seht  verbro.tct,  doch  nicht  bis  Schweden.  Juni.  Raupe  vielfressend,  besonders  Stachelbeere. 


L.  (FW  *<m*b  L .)  -  H.  12*.  125.  -  17-21  L. 
Alls  oamnlbus  raacnla  media,  posterlorlbus  serle  Intrallmball  lntercostallum.  Ha» 
cltrlnus   cUUs  rosels» 
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Alle  Fl«get  all  schwarze«  Niereadeck  in  der  Mitte,  die  hinteren  Bit  schwarzer  Fleckenreihe  tot  dem 
SauM.   Mau  citrongelb  mit  rosenrothen  Friozen ;  Weib  zimmt  braun,  Hinterflügel  mehr  orange 
Ziemlich  rerbreilet,  bis  Schweden,  doppelte  Generation;  Jani  n.  Angnet.  , 

Stephen«  bildet  au  dieser  Art  die  eigene  Gattung  Euthemonia,  deren  einzige  KigeathümiichkeU  das 
kleinere  Weih  icl. 


Genus  LXXXIX.    EM  YD  I A,  Boisd. 
Eulepia  Slph.  —  Euprepia  0. 

.i.i  .»HÜ/ 

Mittelkleine,  ziemlich  schlanke  Cfufonidtn  von  Schaben-  nnd  Llthosfen-artigem  Ansehen,  mit  schmalen  and 
angcn  Flögeln.  Kopf  etwas  abstehend  behaart,  Spiralzunge  weich,  wenig  langer  als  die  Palpen,  diese  klein, 
▼on  oben  kaum  sichtbar,  etwas  borstig  beschuppt,  Endglied  etwas  hängend,  harzer  als  das  mittlere  Fühler  des 
Mannes  stark  kammzähnlg,  die  Zahne  etwas  gekeult.  Fahler  des  Weibes  kaum  sagezahnig,  mit  zwei  starkereu 
Bersten  jedes  Gliedes.  Vorderflügel  deutlicher  gezeichnet  als  die  Hinterflügel ,  nach  hinten  wenig  breiter,  mit 
sehr  stumpfem  Afterwinkel,  ihr  Saum  nicht  halb  so  lang  als  ihr  Vorderrand;  Hinterflügel  riel  llnger  als  breit  — 
VerderflOgel  mit  Ii  Rippen,  6  bei  Grammica  gesondert  uns  der  Wurzelzelle;  bei  den  übrigen  mit  7,  8  n.  9  auf 
gemeinschaftlichem  Stamme.  —  Den  Hinterflugeln  fehlt  Rippe  5;  3  u.  4,  dann  6  u.  7  entspringen  ans  Einem 
Pnnct.  —  Beine  mit  anliegenden  Schoppen,  höchstens  die  Schenke)  etwas  abstehend  behaart;  die  Hinters  ebenen 
wenig  Hager  als  ihre  Schenkel. 

Raupen  ziemlich  kurz,  die  Haare  sternförmig  auf  Knöpfe  gestellt.  Kopf  metallisch  schimmernd,  Bauch  bleich. 
Eine  Rücken-  und  andere  LAngslinieu.  -  Puppe  dick;  Ringe  unbeweglich. 

H,punaa  H.  286  287 ,  welche  Botsdural  in  diese  Gattung  setzt,  möchte  sich  kaum  reu  qumdra  trennen 

1.  Alme  »•■terfore«  Interdeuai  mlgrme,  ae>ltun  eil  II«  Hart».  Gelb,  die  Hlntnfligel 

bisweilen  schwarz,  nur  mit  gelben  Kränzen. 

«f.  firammlea  L.  -  H.  122.  123  —  241.  2*2.  f«r.  mit  schwarzen  Hinterflugeln.  VorderflOgel  gelb,  zwischen 
den  Rippen  schwarz,  Hinterflügel  orange  mit  schwarzem  Mittelmonde,  Vorderrand  und  Saarn.  —  14-16  L. 
Wenig  rerbreilet,  nickt  bis  Schweden.  Juli. 


38.  Rippert!!  Boisd.  Icon.  pl.  57.  4,  -  •»»!.  47.  —  12-13  L. 

Gewöhnlich  kleiner  als  Cribrum.   Dunkeigraa.   Vorderflügel  mit  zwei  schwarzen  Pon  et  reihen,  die  erste 
ans  2  oder  3  Puncteo  bei  %  4"  Flügellange,  die  zweite  aas  3  oder  4  Pnncten  Tor  der  Mitte,  die  dritte 
aas  4  bis  5  Pnncten  Tor  dem  HinterTand;  zwei  Pnncte  noch  am  Ende  der  Mittelzelle  and  eine  Reihe 
anf  der  Saamlinie.  Hinterflügel  schwärzlich,  mit  grauen  Frenzen. 
In  den  spanischen  Pyrenäen,  auch  bei  B 

III.  Almme.  Weiss.  Hinterflügel  braungrau,  am  stärksten  gegen  den  Vorderraod. 
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A.  Cftpat  albam.    Kopf  weiss,  die  Saumliaie  auf  den  Hippen  mit  schwarten  Punwen 

39.  Crlbrnra  L.  —  H.  120.  12t.  -  14-16  L. 

Alae  anteriores  »erleb us  4  tran»ver»ls  punctornm  nlgrorum.    Vorderfluge]  mit  vier 

Quemiben  whwtner  Poncie.  Hit  und  da  in  Deutschland;  J«li. 

far.  kifatdata  Raab.  -  Boisd.  entsteht,  wean  zuerst  die  vierte,  dann  die  drille  Ouerreihe  der  Puacte  fehlt, 
sod  die  erste  and  zweite  mehr  oder  weniger  in  Binden  zusammen  fliesten 
Aua  Corsica.  Juni. 

Par.  Candida  0.  —  Cohn»  H,  119.  entsteht,  wenn  nach  und  nach  alle  Puncle  verschwinden  bis  aul  zwei  am 
Ende  der  Mittelzclle  und  die  der  Saumtinie.  Alpen. 

B.  Caput  flamm,  llnea  llnaball«  lanotata.   Kopf  selb,  Saumlinic  unpunct.rl 

40.  Co»clnla  0  -  Boisd.  1c.  pl.  57  f.  1.  2.  -  Chrytoctphnla  11.  251  -  >  Albeola  11.317.  Kopf  weiss 
Bppl.  75  78.  fälschlich  als  Candida.  ~  15  L 

Alba,  all»  posterioren»  grlsel»,  anterlorlbn»  puncto  nnleo  nlgro.   Das  mir  .mtge- 

theilte   Pärchen    weicht    im  mannlichen  Geschlechte  etivas  von   der  Hübner'schen  Abbildung  ah 
Es  ist  grosser,  hat  stumpferen  Afterwinkel  der  Vorderllüge)  und  zwei  grosse  schwarze  Puneie  der- 
selben. -  Das  Weib  ist  ganz  weiss,  der  Kopf  ist  wenig  gelblich,  die  braungrane  Farbe  der  Hintcr- 
flugel  endet  weit  vor  dem  Saume  etwas  verdunkelt    Unten  endet  sie  ebenfalls  weit  vor  dem  Saume 
der  Vorderduge)  und  nimmt  auf  den  Hinterrlugelu  kaum  das  Wurzeldntlheil  ein    Südeoropa.  Juli 

i  •         ■  i 

Genus  XC.    CALLIMORPHA.  Ltr. 

Euchelia,  Dejopeia  Dup.  —  Ifypercompa  Slph.  —  H.  —  Arrt'm  Sehr.  —  Euprepia  0. 

Grosse  bis  miltelkteine  Chdoniden;  schlank,  mit  kurzen  anliegenden  Schuppen.  Kopf  klein.  Nebcnaugea 
gross,  Palpen  anfsteigeod  oder  horizontal,  von  oben  kaum  sichtbar.  Zunge  stark,  hornig,  langer  als  der  Kopf, 
Fahler  borstenformig,  vorne  kurz  gewimperl,  jedes  Glied  Jederseils  mit  stärkerer  Borste.  —  Vorderlliigel  mit 
12  Rippen,  mit  oder  ohne  Anhangzelle;  ilintcrfliigel  mit  S.  3  u  V  dann  f!  u  7  gesondert  entspringend.  Reine 
ziemlich  lang,  stark,  und  anliegend  beschuppt,  die  I.angenverhüHnisse  ihrer  Theile  vorschieden:  die  Hinterschie- 
nea  immer  mit  Mittelspornen. 

Sie  fliegen  bei  Tage.  Die  Ranpen  leben  auf  niederen  Pllannen;  einlache  Generation. 

I.  Abdomen  robrnrn,  nlgro  •Igmatamti  ttblae  posteriore»  feaaorlba»  lenglore«.  Hin- 
terleib roth,  schwarz  gezeichnet;  Htaterschienen  merklieb  langer  als  die  Hinlerschenkel 

A.  Feaaora  A  pnlpl  hlrantl,  hl  horizontalen;  tlblae  dk  femora  amtlea  aequlloncu. 

Schenkel  und  Palpen  absiebend  behaart,  Palpen  horizontal,  Vorderschenke)  und  Vorderscbiencn  gleich 
lang,  das  Schienblall  nur  bis  zur  Milte  reichend.  Vorderflügel  ohne  Anhangzelle;  Rippe  «,  9  u  10  nach- 
einander ans  7.   After  des  Mannes  mit  starker  Zange. 

.'T.        , iinv'iiniis'i  *  -s  -  •  » 

41.  Matroaala  L.  -  H.  138.  239.  Slatroua  —  30  -  40  L. 

Fnaea,  corpore  purpureo,  nigra  •  ttavoejue  aaaculato,  all»  aaterlorlbn»  ntacull». 
prneaerttaa  cosstallbus,  salphnrel»,  all»  pottterlorlbu»  amrantlacts  nigromaca- 
latl».  Zimmtbraun,  Korper  purpnrrotb,  schwarz  und  gelb  gezeichnet,  Vorderflügel  mit  cilrongelben 
Flecken,  besonders  am  Voiderrand;  Hinlerflügel  orange  mit  sebwarzeu  Klecken 

In  wenigen  Gegenden  Deutschland..    Augsburg  .   Prag  Juni. 


> 
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B   —  squamln  apprcssls,  pnlpl  adscendcntes;  tlblae  andcac  femorlbns  mnlto 

brevlores.  Schenkel  and  Palpen  inliegend  beschuppt,  letztere  infsteigend ;  Vorderschienen  viel 
kurzer  als  ihre  Schenkel.  Vorderflügel  mit  einer  Anhangzelle,  aas  welcher  Rippe  7;  8  n.  10  aas  7; 
9  au  8;  oder  keiae  Anhang  teile.  After  ohne  2angf.j  ||  rji  |    |       \\  f  f  I 

a.  Alae  anteriore*  maculls  «Ibis ,  dnabns  cellulae  naedlae  flavts.  Vorderflügel  mit 
rundlichen  weissen  Flecken,  zwei  in  der  Mittelzelle  gelb. 

4».  Domlnala  L.  -  H.  117  118.  -  21-27  L. 

Abdomen  rnbruaa,  llnea  doraall  d  laterlbas  nlgrls.   Hinterleib  roth  mit  schwarzer  Rücken- 

und  Seilenlinie.   Hinterflügel  karmin,  Mittelnierenfleck  und  zerrissene  Saumbinde  schwarz. 
In  ganz  Europa,  bis  Lappland.  Juli.  Raupe  auf  niederen  Pflanzen  und  Laubholz. 

43.  Donna  Esp  —  IT.  319-722  Pertona  gut.  —  H.  223.  Domina  entbehrlich.  —  20-22  L. 
Abdomen  nlgrovlrlde.    Hinterleib  stahlgrün.    Hinterflügel  ebenso,  Strahlen  aus  der  Wurzel,  ein 

Hittelmond  und  kleine  Flecke  vor  dem  Saume  goldgelb.  —  Italien;  Juni. 

b.  Alae  anteriores  fasclls  obllquls  sulphurels.    Vorderflügel  mit  kellgelben  (Juerslreifen, 
welche  links  eine  VI  darstellen,  Hinterleib  zinnoberroth,  mit  schwarzen  Rückenponcten. 

44.  Bern  L.  -  H.  116.  -  24  -  30  L. 

Im  mittleren  und  südlichen  Europa  sehr  verbreitet ;  nicht  in  England.  Juli. 

II.  Abdomen  album,  subtns  serle  dupllel  punetornm  nlgrorum.  Hinterleib  weiss,  unten 
mit  zwei  schwarzen  Punctreihen.  Beine  ganz  anliegend  beschuppt.  Hinterschienen  langer  als  ihre 
Schenkel.  Vorderschienen  wenig  Ober  halb  so  lang.  Palpen  aufsteigend,  anliegend  beschuppt.  Vorderflügel 
mit  Anhangzelle,  ans  welcher  Rippe  7  n.  8;  aus  8  nacheinander  9  n.  10. 

44.  Pulehra  Esp.  —  H.  113.  —  FtdcheUa  L.  -  15-18  L 

Alba,  punctls  capitis  d  thorarls  nlgrls  dt  aurantlacls,  alarum  aaterlornm  nlgrls 

d  cocclnel«,  alarum  posterior  um  maculls  II  in  hall  ha*  nlgrls.  Weiss,  Kopf  und  Thorax 
schwarz  und  orange,  —  Vorderflügel  schwarz  und  scharlachroth  punctirl,  Hinterflügel  am  Saume  schwarz 
fleckig. 

Mehr  im  südlichen  Europa;  doch  auch  in  England.   Mai,  Jnni. 

III.  Corpas  totura  nlgrum.  Körper  ganz  schwarz.  Hinterschienen  nicht  länger  als  die  Hinlerschenkel, 
gekeult,  Schenkel  sparsam  langhaarig;  Vorderschienen  '/,  so  lang  als  die  Vorderschenkel.  Stirn  und  Pal- 
pen haarig.  Vorderflügel  mit  Anhangzelle,  aus  welcher  Rippe  7  n.  11;  8  n.  10  aas  7;  9  ans  8.  Hinter- 
flugel :  6  v.  7  gestielt. 

4«.  Jacohaeae  L  -  H.  112.  -  15-19  L. 

Nigra,  alarnm  antcrlorum  strlga  antecostall,  macnlls  dnabtas  llmballbns  alls- 
que  posteriori hus  C»lgro-clllatls)  purpureis.  Grauschwarz,  ein  Streif  längs  des  Vorder- 
randes der  Vorderflügel,  2  Flecke  auf  dem  Sanmo  und  die  Hinterflügel  purpurroth,  diese  mit  schwarzen 
Frenzen. 

Sehr  verbreitet  und  gemein,  bis  Schweden.   Mai  a.  Jnni.   Raupe  auf  Smicio  Jacobaea. 


- 
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XXVII.  L1TH0SIDES.  bm.  -  Dup. 

Genas  Lithosia  0.  —  F.  —  Llr.  ~  SeUna  Schrank. 

Vitlelkleine  bia  kleine  Nachttthmetterlioge  iQuadr*  bis  Metogn*)  mit  ne  ganz  fehlender  Zunge ,  nie  mit 
Nebciiiuijen 

Die  Vorderftügel  haben  11  bis  12  Rippen  von  sehr  verschiedenartigem  Verlaufe,  davon  die  erste  frei.  Die 
Rinterflügel  haben  6  bis  S  Bippen,  ia  u.  b  vollständig,  oft  5,  bisweilen  {Afuscerda)  anch  7  fehlend;  8  ent- 
springt ans  dem  Vorderrande  der  Millelzelle,  diese  ist  schwach  gethcilt,  die  Querrippe  gebrochen. 

Boisduvals  Gattungen  Euchelia  und  Emydia  geboren  wegen  der  deutlichen  Ocellen  zn  den  Chetoniden, 
Melusin*  wegen  der  drei  freien  Innenrandsrippco  der  Hinterflugel  zn  den  'Jmeiden,  \aclia  wegen  der  ganz 
abweichenden  Flügel rippen  zn  den  Syntomiden.  Von  Lithotia  kann  Rubrieottis  ond  Quadra  jede  eine  eigene 
Gattung  bilden,  wenigstens  mit  weit  mehr  Recht  als  bei  den  Chetoniden  die  Gattungen  Diaphora ,  Euthemonia, 
Xemtophila,  Hypercompa  und  üeiopeia  fortbestehen  würden.  —  Sttina  und  \udaria  sind  goto  Gattungen. 
Hotselia,  ebenfalls  eine  scharf  abgeschlossene  Gattung,  lassl  sich  nicht  von  den  Lithosiden  trennen. 

Die  Verwandtschaft  mit  den  Chetoniden  ist  so  nah ,  dass  deren  Trennung  als  Zunft  kaum  gerechtfertigt 
werden  kano,  ebensowenig  als  die  Trennung  der  Chetoniden  von  den  LiparUUn  Die  Lithosiden ,  namentlich 
das  Gnus  Lithosia  zeigen  im  Habitus  eine  sehr  grosse  Aehnlichkeit  mit  vielen  Crambiden,  welche  aber  bei 
Vergleichung  der  einzolnen  Theile  sieb  als  nur  scheinbar  herausstellt. 

Die  Syntomiden  können  als  Verbindungsglied  der  vereinigten  Lithosiden  und  Chetoniden  mit  den  Zygne- 
niden  betrachtet  werden  ;  die  engere  Vcrwandfschaft  wird  aber  erst  durch  Exoten  vermittelt.  Hoesetia  srhliesst 
sieb  genau  an  die  Nycteoliden  an,  und  bildet  so  einen,  wohl  etwas  künstlichen.  Uebergang  zu  den  Tortrkiden 

Dio  Kippenbildung  fordert  eine  genauere  Erwähnung ;  sie  ist  aber  erst  mit  Zuziehung  der  Chetoniden  ver- 
standlich; die  auffallendste  findet  sich  bei  den  wahren  Litlwsicn.  Hier  fehlt  Rippe  5  der  Hintcrßügel ;  3  u.  i, 
dann  6  u.  7  entspringen  auf  gemeinschaftlichen  Stiele«  Auf  den  Vorderflügeln  entspringt  Rippe  3  u  4  auf 
langem  Stiele,  5  weit  von  diesem  entfernt;  7  aus  C,  8  aus  7,  9  aus  der  Wurzelzelle,  lü  auch  aus  dieser,  lauft 
aber  nicht  in  den  Vorderrand  aus,  sondern  in  die  ganz  nahe  an  der  Flügelwurzel  entspringende  und  dicht  an 
der  Vorderrandsrippe  hinlaufende  Rippe  11  —  Nur  bei  Muteerda  fehlt  auch  auf  den  Vordorltugeln  dio  Rippe  5, 
alles  übrige  ist  gleich  den  wahren  Lithosien.  —  Quadra  hat  noch  die  Rippenbildung  der  Hintcrtlügcl  wie  die 
wahren  Lithosien,  doch  fehlt  Rippe  7  beim  Manno.  Aul  den  Vorderflügeln  aber  entspringt  Rippe  3  gesondert 
von  4,  ö  auf  einem  Punct  mit  4,  6  aas  der  Mittel/eile,  7-10  aus  einer  grossen  Anhangzellc,  8  u.  9  auf  gemein- 
schaftlichem Stiele;  11  wie  gewöhnlich  aus  der  Wurzelzelle  und  in  den  Vorderrand  auslaufend.  Hinsichtlich  der 
Hinterflügel  würde  der  Mann  von  Quadro  die  einfachste  Rippenbildung  zeigen,  hinsichtlich  der  Vorderfltigel  aber 
Muscerda,  weil  sie  eine  Kippe  der  Vordcrilügel  (nämlich  die  fünfte)  weniger  hat.  —  Bei  Ituficollis  entspringt 
Rippe  3  u.  *  der  Hinlerflügel  aus  Einem  Punct,  5  aus  4;  3  u.  *  der  Vorderflügel  entfernt  von  einander,  5  aus  4 
nah  an  ihrem  Ursprünge,  6-10  aus  einer  grossen  Anhangzelle,  b  aus  7,  9  aus  8:  1t  entspringt  aus  der  Mitlel- 
zelle, weit  von  der  Wurzel  entfernt  und  läuft  in  den  Vorderrand  ans.  Sie  stehl  demnach  von  den  wahren 
f. ii hosten  entfernter  als  Uuadra  Die  llinlertlügcl  bleiben  nur  noch  bei  der  zu  den  Chetoniden  gezogenen 
Gattung  Emydia  gkich  den  wahren  Lithosien,  die  Vorderflügel  aber  haben  Rippe  3,  V,  5  gesondert  (wie  bei 
Uuadra  und  Rubrieollis),  6  entspringt  zugleich  mit  7  aus  doi  SpMze  der  Wurzel/eile,  8»  J  nachcinand.  aus  7, 
10  aus  der  Wurzelzelle 
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Nu  kommen  die  Gruppen  mit  Rippe  5  der  Hinterflü^el ,  wohin  schon  Rubricoüie  gekört,  welche  aber 
uch  den  Vorderflügeln  der  Quadro  am  nächsten  »lebt,  —  Daee  die  Setinen,  bei  denen  Rippe  5  mit  4  auf  langem 
Stiele  entspringt  und  eine  Rippe  in  die  Torderrtndirippe  der  Vorderflegel  auslieft,  wie  bei  den  wahren  Litho- 
«ten,  welchen  fie  in  dieeer  Beziehung  und  durch  den  Mangel  der  Anhangzelle  nahe  stehen. 

Eine  Rippe  der  Hinterflugel  fehlt  noch  bei  den  Roeeelien  oder  sie  sind  nur  dadurch  vollzählig,  dass  sich 
Rippe  4  han  tot  dem  Saume  gabelt;  die  Vorderfltgel  haben  aber  12  Rippen,  8  aaa  7,  9  au  8,  Ii  nah  an  der 
Wurzel  aus  der  Mittelzeile.  \ 

Endlich  folgen  jene  Gruppen  mit  8  vollständigen ,  gesondert  entspringenden  Rippen  der  Hinlerflügei ,  nur 
€  nad  7  oft  gegabelt,  nnd  11  oder  12  Rippen  der  Vergerflügel,  deren  vorletzte  ans  der  Mittelzeile  zum  Vorderrand 
lauft,  was  bisher  nnr  bei  RubrieoUis,  Quadro  nnd  der  Gattung  Emydia  vorkam.  Rippe  6  der  Vorderflogel  ent- 
springt bald  ans  der  Mittelzeile  bald  ans  der  Anhangzelle,  7-10  auf  gemeinschaftlichem  Stiele  ans  der  Mittel- 
teile (purpurea)  oder  nnr  7-9  (dominula,  pulckra,  ruisuJa)  oder  7 -10  ans  der  Anhangzelle;  7-9  auf  gemein- 
schaftlichem Stiele  (c«/«),  nnr  bei  Murina  noch  3  n.  4  der  Hinterflugel  gestielt;  auf  den  Vorderflugeln  entspringt 
7  ans  6,  8  ani  7,  9  ans  8,  nnd  fehlt  nnr  bei  Murina,  11  geht  nicht  so  nah  zur  Wnrzel  wie  bei  den 

Aus  dieser  Gruppe  zeichnet  sich  die  Gattung  Nudaria  wesentlich  aas,  alle  übrigen,  bereite  bei  den 
loniden  abgehandelten  dürften  aber  kaum  mehr  als  Untergattungen  bilden.  Zunge,  Palpen,  Fühler,  Dicke,  Lange  und 
Behaarung  der  Beine,  ihre  Spornen  und  der  Schienendorn  bieten  zwar  noch  manche  erhebliche  Unterschiede  dar, 
welche  aber  oft  bei  den  ahnlichsten  Arten  vorhanden  sind,  bei  den  unähnlichsten  fehlen.  Der  Rippenverlaaf 
weicht  nicht  wesentlich  ab,  6  n.  7  der  HinterflQgel  ist  gesondert  oder  gestielt;  die  Vorderflugel  haben  eine  An- 
hangzelle oder  keine,  Rippe  7  n.  8  entspringen  immer  verbunden,  meist  anch  9,  oft  auch  6  n.  10;  aar  bei  Ja 
ach  11 


SYNOPSIS  GENERUM  L1THOS1DCM. 

mlthnam.  Die  vorletzte  Rippe  der  Vorderflugel  lauft  von  der  Mitte  der  Vorderrandsrippe 
der  Mittelzeile  anf  Rippe  12,  erreicht  als«  dea  Vorderrand  nicht 

A.  Alae  posteriore*  toetie  8;  4  t  »,  «  t  7  «  petiolo  longo.  Hinterflögel  mit  8  Rippen,  4  n.  5, 
dann  6  n.  7  anf  langen  Stielen. 

B.  7;  a  «  4  e  petiolo  communi,  t  dejlciente.  Hinterflögel  mit  7  Rippen,  3  n.  4  ge- 
stielt, 5  fehlend. 


II.  per  cottam  ultimum  ad  marg'mem  anteriorem; 

potteriorum  coeta  3  C  4,  6  dl  7  «  petiolo  communi ,  5  deett.  Die  vorletzte  Rippe  der  Vor- 
derflugel geht  von  der  Mitte  des  Vorderrandes  der  Mittelzelle  durch  die  letzte  zum  Vorder- 
rad; anf  den  Hinterflngeln  tot  3  n.  4,  dann  6  n.  7  gestielt,  5  fehlt. 

HJ.  ad  margmem  anteriorem.  Die  vorletzte  Rippe  verlauft  wie 

gewöhnlich  zwischen  ihren  beiden  Nachbarn  zum  Vorderrand. 
A.  Alae  anteriore»  tublinearet,  cellula  appcndiculari.  Vorderflügel  lang,  Bit  einer  Anhangzelle. 
B  Alme  anteriore*  ovatme;  ceihUa  appendiculeri  nuüm.    Vorderflugel   eiförmig,  ohne  An- 
hangzelle. 

a.  Alarum  potteriorum  coeta  S  e  ceiulla  media.  Rippe  5  der  Hinterflügel  ans  der  Mittelzeile. 
B.  —  nuüa  aut  tertia  brevitthne  furcata.    Rippe  5  der  Hinterflugel  fehlt  ganz, 


Lühoaia. 


Onophria. 


4  entspringt  aus  3 


ist  5  Wie  bei  \udaria. 


II.  20 
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Genus  XCI.    SETINA   Sehr.  —  Boisd.  —  Dup.  —  Stph. 
Philea  Dalm.  —  Zett.  —  Lithosia  0.  —  Cattimorpha  Ltr.  —  Tinea  l.  — 

Kopf  nid  Palpen  abstehend,  doch  kurz  behaart,  letztere.  vorstehend,  etwas  gesenkt  Zange  weich,  Spiral, 
wenig  langer  als  die  Palpen.  Fahler  der  Manner  lang  gewimpert,  mit  zwei  grösseren,  schrägeren  Borsien  jedes 
Gliedes  Thorax  haarig,  Hinterleib  kürzer  als  die  Hinterflugel.  Vorderllugel  dreieckig ,  Saum  nicht  viel  kürzer 
als  der  Iononrand.  Hinterflügel  rundlich,  breit,  faltig,  ihr  Senat  vor  der  Spitze  etwas  eingebogen.  Alle  Flügel 
gleich  gefärbt  und  gezeichnet.  Die  Rippen  der  Vorderflügel  von  C  an  sehr  veränderlich,  in  der  Regel  8  ans  7, 
9  tos  8,  10  o.  Ii  ans  der  Wurzelzelle,  letzere  stosst  a«f  die  letzte,  —  Rippe  *  u.  5  der  Hinterflugel  ans  einen 
langen  Stiele,  oft  erst  ganz  nahe  am  Saune  gegabelt,  ebenso  6  u.  7;  8  ans  der  Mitte  de*  Vorderrandes  der 
Mittelzelle.  Beine  kurz  und  anliegend  behaart;  Vordersehienen  uns  V,  harzer  als  ihre  Schenkel,  Hlnterscbieaea 
nai  %  Hager,  mit  zwei  Paar  Spornen. 

Die  Männer  sind  grösser-,  einfache  Generation.  Die  Raupen  leben  auf  Flechten  and  haben  kleine  Haar- 
büschel auf  den  Knöpfen. 

frrorea  reicht  nördlich  bis  Lappland,  Boteida  und  ßfetomeHa  bis  Schweden,  Xuhlitreintl  bis  ltorddealscn- 
laad;  die  übrigen  sind  Bewohner  der  Alpen.  Unbekannt  ist  mir  Aurata  Menet.  aas  den  Caucasus.  Sie  fliesen 
in  den  Alpen  und  nördlichen  Gegenden  im  Juli ;  ausserdem  im  Juni. 

I.  Alse  anteriores  puncto  nlgro  veraas  medium  marglnl*  anterior!»  4  Intcrlorltt. 

Vorderflugel  mit  schwarzen  Puncto  gegen  die  Mitte  des  Vorderrandes  und  Innenrandes. 

1.  Mesomella  L.  —  Boisd.  -  Dup.  -  Eborma  WV.  —  H.  104.  226.  —  Tin  metomeUa  L.  -  Weiss,  die 
Hinterflugel  schwarzgrau  mit  weissem  Saume.  -  f«r.  statt  weiss,  ockergelblieh.  12-14  L. 

II.  Alae  anteriore*  »erleara»  trlftn*  «ranswmrsto  pnnetornan  ntgr*man.  Verderflugel  mit 
drei  Qnerreihen  schwarzer  Puncto,  deren  hinterste  meistens  aüf  die  Hinterflügel  fortsetzt 

A.  Corpus  flavum  non  nlgro-notninni.  Körper  gelb,  ohne  alles  Schwarz. 

«.  Flavlcans  Boisd.  Icon.  pg.  110.  pl.  58.  f.  7.  -  Dup.  -  H-  344.  345.  Mann.  -  Sppl.  48  -  49.  Weib.  - 
10-16  L. 

»»  nnfenplcallbu». 


OVt" 


Hinterllügel  höchstens  nit  einem  oder  zwei  Puncten  im  Vorderwinkel,  alle  Puocte  sehr  fein.  Der  Irrort« 
ähnlich,  lebhafter  gelb,  fast  orange,  Puncte  meist  kleiner,  vor  den  Saume  nur  jene  zwei  an  der  Spitze. 
Hinterllügel  ungefleckt.  Halskragen  etwas  dunkler  gelb.  Hinterleib  ganz  gelb.  —  Unten  mit  ganz 
schwachem  russigen  Auflag  in  der  Milte  der  Vorderflügel  und  nur  den  2  Puncten  an  der  Spitze  deut- 
lich. —  Das  Weib,  welches  mir  Hr.  v.  Weissenborn  mitlheilte,  ist  nur  halb  so  gross  als  der  Mann,  fast 
eben  so  schön  gelb,  Tor  dem  Saume  auch  in  Zelle  3  ein  schwarzer  Punct;  unten  mit  russigem  Anflog, 
die  übrigen  als  die  zwei  Spttzenpuncte  von  oben  durchscheinend.  -  Bei  andern  Exemplaren  hat  der 
Mann  in  der  vorletzten,  auch  in  deT  vorvorletzten  Zelle  der  Hinterflugel  einen  schwarzen  Punct 
Aus  der  Provence  und  den  Pyrenäen. 


3.  Kuklnclnll  II.  2W.  29t.  Mann.  —  12-14  L. 

Alae  omnes  maeulls  iitrlnquc  anteltmballbus  nlgrls.  Lebhalt  dottergelb,  Vorderüügel  mit 
drei  O'ierrrihen  schwarzer  Puncte,  deren  hinterste  grosser,  auch  auf  den  llinlerflüjreln  und  der  Inter- 
Seite deutlich    Am  Korper  nur  der  Kopf  und  eine  kleine  Stelle  hinter  dem  Ilalskraiieo  schwarz 

In  Norddeutsland. 
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B.  t  orpii»  nlgrum,  «olum  eollo,  «oapull«  et  ano  flavlaj.  lerper  schwarz,  n«r  H»!<.  Schnl- 
lerdecken  und  Afterquaste  gelb. 

a.  Alne  posteriore«  pimriN  mlgran  imllls,  unlio  —  trlbns  perpavls.    Hinterflügel  ohnr 

Puncle  oder  mit  i-3  sehr  kleinen. 

i.  j-.m   j-.  i..Viili>i)Mltl      *ti4lln-'n<li->t*<'.  allniaan    «tidl  mliii'K«  »HS 

4.  Irrorea  H.  105.  Mann.  —  11-1»  I. 

Flava,  punctl*.  perparvl»  nlgrls,  alarutmanterloriam  »erle trlpllcl,  posierlorum  unleo : 
«cutrllo  flavo.  Blassgelb,  mit  sehr  kleinen  Puuclen,  die  mittlere  Reihe  der  Vorderflügel  aus  5 
bestehend;  die  Hinterflügel  nur  mil  Einem  oder  einigen  Schatteafleeken.  —  UcberalL 

Freyeri  Nickerl  Eni  Zeit.  1845.  pg.  Uti.  soll  sich  nach  Nickerl  voa  Irrorta  durch  geringere 
Grosse,  anderen  flugelschnitt  und  blasses  Colurit  unterscheiden;  nach  der  Beschreibung  sind  die  Hinter- 
flügel ohne  schwarzen  Punct,  und  lindet  sich  unter  den  drei  bekannten  Kxrmplan  a  einet,  bei  welchen 
die  Rippen  der  Vorderfluge]  wie  bei  Mehumtiuit  schwarz  geiarbl  sind.  —  Ich  finde  in  alle  dem  keinen 
specifischen  Unterschied  von  Irrorta,  in  letzterem  Merkmale  höchstens  die  Andeutung  einer  Bastard- 
erzeugung zwischen  Irrorea  und  .lurita.  Kreiert  Abbildung,  neue  ßtitr-  t  459  fig.  3.  verwirret  die 
Sache  nun  vollends,  denn  die  Flecke  der  Vorderflügel  sind  grösser,  der  mittlere  der  vordersten  Quer- 
reihe gegabelt,  eben  so  der  dritte  (vom  Innenrande  gezahlt)  der  mittleren  Reihe  und  die  Hinterfluxel 
zeigen  drei  Pancte. 
Von  den  Kirthner  Horhalpen. 

b.  Alm«  posteriore«  naaenlls  antellmballbus  nlgrl».    Hinterflügel  mit  schwarzen  Flecken 
vor  dem  Saume. 

A.  Koselda  F.  —  H.  106-107.,  letzteres  scheint  mir  kein  Weib,  sondern  eine  **ut,  des  Mannet.  —  Sppl.  51 

Weib.  -  10-12  L. 

Pallide  flava,  minor.  Die  kleinste,  meistens  bleicheste  Art  dieser  Gattung,  gewöhnlich  mit  kleineren 
Fleckchen,  die  der  Hinterflügel  sanmwarU  etwas  vertrieben,  die  der  Unterteile  der  Vorderflügel  in 

schwärzlichem  Hauche,  dock  deutlicher  als  bei  Aurita. 

v^bJi  •  fkiirx  »F  licr   '  «'      1  i   ■     1 1  iL.  'Iii   7'  iL      '    j  '     ''ii'   1 1  I.      n     i  .  *•  il»  Ii*  I       '  .  I      •  •  1  •  •  •  •  , 

Im  Hai  und  Juni  im  tödlicheren  Deutschland ;  besendert  in  de«  Voralpe». 

«.  Anrlta  Esp  -  II.  108.  298.  293  Camphua.  -  ftppl.  50.  fnem.    12-15  L. 

AuranClaea,  major.  Prächtig  orange,  die  grösste  und  am  tiefsten  gelbgeUarbte  Art  der  Galtung,  njul 
grossen  liefschwarzen  Flecken,  unten  die  Vorderflägel  ohne  grauen  Anflug,  mit  schwach  durchscheinen- 


der erster  und  zwei'er  Panctreihe. 
Von  den  Alpen ;  im  Juli- 


■i    .vii /.-■  ♦    etr.il  •»»•'  ■'    *  II    ■»■Uhuhi'1"  ''o  ansvi 
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e.  O'orpu*  nigram,  «olman  aeapallt)  In  tu»  dl  ano  Aavia.   Körper  schwarz,  mir  die  Schalter- 

decken  am  Innenrande  und  der  After  gelb. 

,  • 
7.  Helamoaaos  Nickerl.  Eni.  Zeit.  18*5.  pg.  104.  -  Sppl.  69.  70.  Mann.  -  12-  13  L. 

Körper  gaaz  schwarz,  nur  innen  aa  der  Schulterdecke  einige  Haare  braungelb.  ARerqoaste  orange.  An 
den  Beiaen  nur  die  Schienen  gelb,  ihre  Innenseite  and  ihre  Enden  grau,  die  Tarsen  oben  gelblich.  Die 
Flecke  der  autsersten  Reihe  der  Vorderflügel  etwas  grösser  alt  bei  Rotcida,  die  drei  Wurzelrippen  der 
Vorderflügel,  die  Warzelbalfle  der  Hinterflügel  and  ihre  Flecke  gegen  die  Warze!  hin  schwarzgrau  um- 
flort.  Unten  sind  die  Vorderflägel  starker  umflort  als  die  Hinterflügel. 

Herr  Keferttein  Ifaeilte  mir  ein  Männchen  mit.   Durch  diese  Art  scheint  es  nun  vollends  erwiesen, 
dass  diese  Arte«  sich  untereinander  begatten  und  Bastard«  bilden.   Et  möchte  diets  ein  Batlard  voa 
Aurita  oder  Ro$cida  mit  Bamo$a  seyn. 
In  der  nächsten  Umgebung  des  Grottglockners,  9000'  hoch. 
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III.  Alae  anteriores  strlgis  trlbns  nifi-U  e  kul,  media  fnreata  4  serle  usaealaram 

Mte  llsnbnin.  Vorderflugel  mit  drei  ich warzen  Lingsslreifon  aus  der  Wurzel,  der  mittlere  geislelt, 
und  einer  Fleckenreihe  vor  dem  Sanne. 

8.  nXauao«a  F.  -  Imbuta  H.  109.  110.  -12-14  L. 

All«  n>o«terlorlbns  maculls  antellmballba«.  Hinterflegel  mit  tchwarxen  Flecken  vor  den 
Sanne;  am  Körper  nnr  die  Schnlterdeckea  an  Inneuraide  and  der  After  gelb. 

».  Annerecsrll  n.  «pnl.  45.  46.  Mam.  -  11-14  L. 

All»  posterlorlbms  innotatls.  Unterscheidet  «ich  tob  Irrort«  nur  durch  die  bit  Aber  y,«hin»u* 
schwärzlichen  Rippen  der  Vorderflugel,  wodurch  die  beiden  vorderen  Punctreihen  verschwinden,  »od  die 
fehlenden  Puncto  der  HinterQOgel.  Von  Herr«  Anderen  aui  den  Walliser  Hochalpen. 

Ein  spllor  von  Herrn  Lederer  erhaltene«  Weib  möchte  Ich  für  hieher  gehörig  halten.  Die  schwar- 
aei  Rippen  der  Vorderflugel  sind  ia  der  Mitte  unterbrochen,  so  d»ss  gegen  die  Fliigetwurzel  drei  Laugs- 
striche erscheine»,  in  der  Mitte  vier  Flecke,  deren  auf  den  Ursprung  der  Rippe  3  u.  4  gestellter  ge- 
gabelt ist;  die  Hinterflügel  fahren  ein  Fleckchen  in  Zelle  1  c,  dann  drei  vor  der  Spitie.  Hr.  Asderegg 
fand  sie  auf  den  Alpen  und  erklärte  sie  für  Bastard  von  Irrorta  und  Rtmota. 


Genus  XCII.    P  AI  DIA.    H.  Vera. 
Lithüsia  Boisd.  —  Dup. 

Diese  Gattung  verbindet  die  Salinen  nit  den  Lithotitn;  die  Gestalt  gleicht  nehr  den  Setinen,  die 
Rippe«  der  Vorderflttgel  sind  dieselben,  nur  durchschneidet  Rippe  11  die  Rippe  12  (die  Vorderrandsrippe),  and 
erreicht  den  Yorderrand  naher  der  Wurzel,  während  sie  bei  8etin»  auf  Rippe  12  endet  Rippe  5  der  Hinter- 
flügel  fehlt,  diese  stimmen  daher  nit  den  Lithosun  uberei«.   Fühler  lang  gewimpert  wie  bei  den  Setin**. 

1%.  Jleoofona  God.  Bokd  —  ftppl.  60.  —  R^feola  Boisd.  Ic  —  7-8  L. 

Grlsea  alarmnt  anterlormna  costa  transversa  4  «erle  obsoleta  transversa  macmla- 
rum  obsenrlorlbms.  Rothlichaschgrau,  schwärzliche ,  unbestimmte  Flecke  bei  V,  der  Lange  der 
Vorderflügel  auf  Rippe  i,  anf  der  Mittelrippe  nnd  am  Yorderrand,  (elfterer  steht  der  Wurzel  näher 
und  ist  an  undeutlichsten.  Bin  stärkerer  Fleck  vor  der  Milte  des  Vorderrandes  und  einer  im  Schlüsse 
der  Mittelzelle  zwischen  Rippe  3  «,  5. 
Aus  den  sodlichen  Frankreich. 
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Genus  XCI1I.    L1TH0S1A  F. 

CaUimorpha  Ltr.  —  Sefma  Sehr. 

^  '••  ■    '•  - 

Schaben  ähnliche  Lithotiden  mit  schlankem,  anliegend  beschupptem  Körper,  schmalen  Vorderflügcln  und 
kalb  kreisförmige!  Hiuterflügeln,  welche  in  der  Ruhe  etwas  am  den  Leib  gerollt  siod.  —  Kopf  klein,  Stirne 
aaliegead  beschuppt,  kaam  breiter  als  die  grossen  kegeligen  Augen.  Palpen  sehr  karz,  voa  oben  nicht  sichtbar, 
horizontal,  das  eiförmige  Endglied  kürzer  als  die  beiden  anderen,  etwas  abstehender  beschuppten.  Zunge  lang 
and  hornig.  Fühler  mit  linglkh  viereckigen,  deutlich  abgesetzten  Gliedern,  gleichmassig  gewimpert,  jedes  Glied 
jederseits  in  der  Mitte  mit  längerer  Borste,  beim  Weibe  Wimpern  nnd  Borsten  kürzer.  Der  Hinterleib  überragt 
den  Afterwinkel  der  Hinterflügel  kaam  and  endet  beim  Manne  in  eine  Quaste.  Die  Beine  anliegend  beschappt, 
die  Schenkel  ziemlich  gleich  lang,  die  Vorderschienea  am  '/,  kürzer,  die  Hinlerschienen  um  V,  langer  als  ihre 
Sehenkel ;  die  Miltelspornen  bei  %■  Vordertarsen  linger  — ,  HinterUrsen  kürzer  als  ihre  Schienen.  —  Vorder- 
littgel schmal  und  lang,  fast  gleichbreit:  Hinterflügel  doppelt  so  breit;  Vorderflügel  ohne  Anhangzelle,  12  Rippen. 
Kippe  2  aas  der  Mittelzelle  Tor  ihrer  Mitte;  3  n.  4  aaf  Einem  Stiele,  5  bei  Atmcerda  fehlend,  7  ans  6,  8  ans  7, 
9  n-  10  au  der  Mittelzell«,  10  aber  nicht  zam  Vorderrande,  sondern  anf  Rippe  11  stossend,  welche  ganz  nahe 
der  Wurzel  aus  der  MiUelzelle  eaUf  ringt  —  Hinterlttgel  ohne  Rippe  5,3g.*,  6  n.  7  auf  langem  Stiele.  Alle 
Flügel  ziemlich  gleich  gefirbt,  höchsten«  die  vorderen  mit  schwarzen  Puacten;  deren  Saum  nicht  halb  so 
laag  als  ihr  Iaaenrand. 

•wli     «WH    '(Irl   -.  i,  if  ,».  -•-.'» 

Alle  Arten  haben  eine  einfache  Generation;  Aurtola  erscheint  im  Mai,  die  übrigen  bis  in  den  Ausast 
—  Compianm  reicht  bis  LappJand,  Hetctota  n.  Luteola  bis  Schweden  hinauf. 


I.  Alae  Innotatae.  Vorderflügel  ohne  Puncto ;  Rippe  3  n.  4  aar  einem  Stiele,  7  aus  6,  8  aus  7,  9 

der  Mittelzelle,  10  aas  der  Mittelzelle  zu  der  Vorderrandsrippe. 


i  i. 


■I.  fJmite  WV.  -  H.  231.  Mann  schlechter  als  93.  Gestalt  nnd  Farbe  verfehlt-  -  H.  93.,  Palltol*  Weib 
Saarn  in  gerade,  Frenzen  zu  licht,  der  Schatlenstreif  der  Hinterflügel  gebt  zu  weit  zur  Spitze.  —  77k. 
UlartUa  F.  -  V*r.  Satn>l.  52.  53.  -  15-17  L. 

aerlore  grlseMceaattmias«  Um  V,  grösser  als  Lut*ol».  Vorderflügel  sehr  lang  und  schmal,  ihr 
Vorderrand  sehr  gerade,  scharf  und  ohne  Krümmung  in  den  wenig  schrägen  nnd  wenig  baachigen  Saum 
übergehend.  Hinterflügel  am  Vorderrand  sehr  lang,  am  Innenrande  harz,  der  Saarn  aaf  Rippe  4  ein 
kleinwenig  eingebogen.  Diese  Art  kommt  in  sehr  verschiedener  Färbung  vor  and  zwnr  nach  bei  ganz 
frischen  Exemplaren.  1)  Lang  geflogene  haben  eine  weissgelbe  Farbe,  Kopf,  Halskragen,  der  schmale 
Vorderrand  der  Vorderflügel,  die  Hinterflügel  und  der  Hinterleib  nach  hinten  sind  entschiedener  ocker- 
gelb. (Inten  ist  der  Discas  der  Vorderflügel  nnd  ein  Lttngsstreif  am  Vorderrande  der  Hinterflügel  grau- 
lich. 2)  Diese  Exemplare  frisch  sind  ganz  ockergelblich,  Kopf,  Halskragen,  Vorderraod  der  Vorderflagel 
oad  der  Hinterleib  gegen  den  After  frischer  ockergelb.  Unten  ist  das  Grau  mehr  rothgrau.  —  3)  Nun 
werden  die  Hinterflügel  auch  oben  längs  des  Vorderrandes  breit  vertrieben  graulich;  4) endlich  auch  die 
Vorderflügel  im  Discus  graulich  and  beide  Seiten  so  dunkel  wie  flg.  52.  53.  Bei  solchen  Exemplaren 
ist  der  Kopf,  Halshragen,  die  feine  Einfassung  der  Schulterdeoken  oad  der  feine  Vorderrad,  de«  Vorder- 
flngel  rast  orange,  der  Rücken,  die  Warzel  des  Hinterleibes,  der  Ditcu  der  VorderMgel  und  der  Vor- 
derraod der  Hinterflügel  verwaschen  röthlichgrau. 
Im  südlicheren  Europa,  doch  noch  bei  Wien  nnd  Regensburg.  Juli. 
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12.  Gllveola  0   -  Tr.  —  Boisd  1c.  pg  101.  (exclu*.  cit.  Cmereolae  H  91.  ffuae  Galleria  alvearia.) 

Ich  kenne  sie  nicht;  sie  muss  der  Imita  sehr  nahe  seyn,  aas  der  Beschreibung  kann  ich  keinen  Unter- 
schied entnehmen.  Herr  Dr.  Frivaldszky  sandte  mir  ein  Mannchen  der  Unita,  wie  ich  es  anter 
Nr.  2.  beschrieben,  und  bestärkt  dadurch  meine  Meinnng,  data  beide  Arten  zusammen  gehören. 

Bei  Wien  und  in  Ungarn. 

15.  Aureola  H.  9b.  Mann.  —  Die  Hinterflügel  gegen  die  Vorderflügel  zu  blass.  -  Freyer  n.  B.  I.  3H0.  S 

deutlich.  —  Unita  H.  Beitr.  —  Esp  -  11-13  L. 
f/ltelllaa,  antennls,  thorace,  pedlbus  dl  abdomlne  nlgrlcantlbu»,  hujaa  aegnento 
ultimo  vltelllao.    Der  Rücken  des  Hinterleibs  bis  zum  Arterbüschel ,  dann  unten  der  Discus  der 

YorderFtügel  bis  Aber      hinaus  bleigrau;   Vorderrand  der  breiten  Vorderflügel  stark  gebogen,  daher 
ihre  Spitze  viel  gerundeter,  auch  ihr  Saum  etwas  gerundeter  als  bei  beiden  Torigen  Arten 
Hinterflügel  etwas  bleicher  als  die  Vorderflügel.   Alle  Beine  und  die  Fühlergeisel 
braungrau. 
Ziemlich  verbreitet,  Deutschland,  Frankreich,  Mai. 

Utellmm  Boisd.  leon.  pg  105.  pl.  57.  f.  9  n.  10.  —  Tr.  Mir  unbekannt;  nach  Boisduval  sind  die  Vorderflogel 
etwas  breiler  als  bei  J.uteola,  Ihr  Vorderrand  beim  Manne  etwas  lebharter  gelb,  jener  der  Hinterflügel 
schmaler  schwlrzlich.   Kopf  nnd  Thorax  gelb,  Hinlerleib  graulich  mit  gelber  Spitze. 

. 

14.  Lmteola  WV.  -  H.  92.  Mann.  -  Tinea  tutareila  L.  -  Lutota  Rsp.  -  10-  12  L. 

Vltelllna,  alarmm  poaterlormaa  dlaeldlo  anteriore  utrlnque,  anterlorum  dlaco 
aubtus  dk  abdomlnls  basl  fuaceaeentlbug.  Der  Rücken  des  Hinterleibs  gegen  die  Wurzel 
und  die  Vorderraadshalfte  der  Hinterflügel  bis  gegen  die  Spitze  dunkekraubraun ;  von  dieser  Farbe  auch 
die  Unterseite  der  Vorderflügel  mit  Ausnahme  des  Vorderrandes  und  bis  gegen  den  Saum;  auch  die  vier 
Vorderbeine  und  die  Unterseite  der  Fühler  bis  zur  Wurzel  der  Geisel. 

Juli;  verbreitet  and  ziemlich  gemein;  Juni 

IV».  Cereola  H.  99.  ist  von  keinem  Autor  citirt  und  passt  auch  zu  keiner  der  bekannten  Arten.  Ich  glaubt- 
sie  unter  den  Vorrathen  des  Hrn.  Caadidat  Hopffer  in  Berlin  gesehen  zu  haben,  konnte  sie  jedoch  nicht 
genaaer  vergleichen.  Der  Fitgelform  «ach  hält  sie  die  Mitte  zwischen  Lith.  aurtol*  nnd  Setina  it- 
rorta.  Ockergelb,  Kopf,  Halskragen,  Schulterdecken,  Vorderrand  der  Vorderflügel  und  ihr  Saum  breit 
am  dunkelsten,  deren  Discos  von  nnten  graulich  durchscheinend,  Hinterflügel  am  bleichsten  Rucken 
und  Hinterleib  graa,  nur  das  letzt«  Segment  gelb.   Deutschland.  1*  L. 

M.  Flaveaeemte«,  aJarum  anterlorum  soluau  ntargo  anterior  dk  clllae.    Gelb,  an  den 

VorderflAgeln  aar  dar  Vorderraad  and  die  Kränzen. 

16.  Comaplana  L.  -  «tc.  —  FR.  tab.  42.  fig.  1.  a-c.   Umriss  schlecht  -  Freyer  H.  B  t.  380.  zur  Unier- 

scheidung  der  Art  unbrauchbar.   12-15  L. 

Alls  anterlerlbms  pl  uralte  I«,  »trla  coatall  acquliatu  oehracea.  Vorderrand  der  schmale- 
ren Vorderflügel  und  ihr  Saum  gerader,  ihre  Farbe  rein  bleigrau,  das  Gelb  lebhafter,  der  Vorderrand«- 
streif  überall  gleichbreit.   Der  gelbe  Hinterleib  wird  gegen  die  Wurzel  allmählig  graa. 

Ziemlich  verbreitet;  Juli.    Raupe  schwarz  mit  zwei  Reihen  runder  oranger  Rückenflecke. 

1?.  Plumabeola  H.  100.  Der  Umriss  passt  nur  tieher,  die  Illumiairang  ist  für  diese  Art  so  schlecht  als  sie 
es  für  Complana  wäre.  —  Luridtvla  Tr.  Dieter  hat  Hühners  Abbildaag  nicht  erkannt  and  desshalb 
einen  neaen  Namen  gegeben,  welcher  demnach  eben  so  gut  eiageiogen  werden  muss  als  Boisduval». 
tamplanula.  -  FR.  tab.  *2.  fig.  2  a-C.    Lurideola.  Units«  schlecht.    13-15  L. 
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Alle  Fitgel  breiter  als  bei  Complmrn»,  die  vordem  Mit  bauchigerem  Vorderrande,  die  hinteren  att  deut- 
licheren Einböge  vor  der  geraadeterea  Spitze.   I>ie  Kerbe  der  Vorderni#el  brinaUcbef ,  du  Gelb  nicht 
se  lebheil,  der  gelbe  Vorderraod  wird  gegen  die  Flugeispilze  gern  sehmal,  der  gelbe  Halskragen  ist  In 
der  Mitte  graulich.   Am  Hialerleibe  beim  Manne  nur  das  leute  Segment  gelb. 
Raupe  mit  rothem  Streif  Ober  den  Fassen.   Ziemlich  verbreitet;  im  Juni. 

19.  Morosina  Kef.  —  flppl.  5t-5(i.  -  16-18  !.. 

Major,  alle  aatetiorlbns  griseoplumbels,  «tri»  costall  aeqollata  db  «nauglMe  laterl- 
orls  basall  ochraeels.  Grosser  als  die  grösslea  Exemplare  von  Compton*.  die  VefderOügel  nicht 
so  linear,  indem  der  Vorder-,  and  noch  mehr  der  Innenrand  bauchiger  Ist,  doch  sind  sie  nicht  so  breit 
wie  bei  Plumbeoia.  Ihr  Saun  ist  nicht  so  gestutzt  als  bei  Compiana,  mehr  gerundet  und  schräg,  dabei 
der  Afterwinkel  viel  unmerklicher;  Die  Grundfarbe  der  VarderBügel  ist  nicht  so  schön  bleigran,  sondern 
viel  rolhlicher,  die  Frenzen  kaum  lichter,  nicht  so  abstechend  gelb.  Ihr  Innenrand  ist  bis  gegen  den 
Afterwinkel  hin  vertrieben  ockergelb.  Unten  ist  der  graae  Discos  der  Vorderfltigel  gegen  den  Saarn 
vertrieben,  der  graue  Streif  längs  des  Vorderrandes  der  HiaterflOgel  fehlt  ganz.  Der  Körper  ist  unten 
sammt  den  Beben  ganz  gelb,  ohne  alles  Grau.  Die  Rechte  der  Art  sind  mir  hiedurch  ausser  Zweifel 

Constantinopel. 

•        •  •  '  ■  |  ' 

I».  Artoeola  Hering  Eni.  Zeit.  1844.  p.  415.  -  ftppl.  57-59.  —  11  -  13  L. 

■Binar,  all«  anterlorlbua  grieeopluinbeis,  Stria  costall  aeqollata  ocnracea,  all» 
posterlorlbas  lutescentlbuii ,  dlmlello  anteriore  dllute  clacreo.  Kleiner  als  die 
kleinsten  Exemplare  von  Compiana.  die  Vorderflagel  fast  noch  schmaler;  ihr  Saum  viel  schräger  ge- 
stellt, daher  länger  and  die  Spitze  schärfer.  Der  Saum  der  Hinterlage!  ist  vor  der  Spitze  durchaus  nicht 
eingebogen,  sie  selbst  erscheinen  elwas  schmäler,  d.  h.  ihr  Innenraad  Ist  kürzer.  Die  Farbe  ist  etwas 
rötblicher,  besonders  beim  Manne,  und  nimmt  anch  hier  mit  kaum  merklicher  Neigung  auf  Gelb  die 
Hinterflügel  ein:  während  sie  beim  Manne  entschieden  grauer  ist,  nnr  die  Vorderrandshälfle  der  Hloler- 
Oügel  (schmäler  gegen  die  Wurzel)  einnimmt  und  den  übrigen  Raum  der  Hinterflugcl  graugelb  Ussl 
von  der  Farbe  der  Hinterflugel  des  Mannes.  Unten  dunkler  als  oben,  auf  den  Vorderilügeln  lässl  der 
graue  Discus  nur  die  Flugelspitze  gelb,  beim  Weib  in  sehr  geringem  Umfang. 

In  Norddeotschland ,  Aagust. 

C  Lutea,  clllle  vUelllnla,  alarum  tnarglne  antcrlorl  soluna  versus  basln  dt  aplccm 

flavescente.  Lehmgelb,  nur  die  Frenzen  dottergelb,  der  Vorderrand  der  Vorderllogel  nnr  gegen  Wur- 
zel und  Spitze  gelblich. 

21».  ■elveola  |l.  95.  -  0  -  Freyer  n.  B-  380.  5.  schlecbier  als  bei  H.  —  Defllana  Bsp.  -  Brk.  -  Sehr.  - 
Zn-mlich  verbreitet;  in  Nadelwaldungea ;  Juni. 

D.  «rlseoochraeea,  clllls  et  aaarglne  anteriore  alarnna  aaterlornni,  aplceni  versus 
attenuato,  oehraeels.  Rothgran,  Frenzen  and  der  Vorderrand  der  Vordertttgei,  gegen  die  Spitze 
schmal,  ockergelb. 

»1.  Depresea  Esp.  —  Brk.  -  Sehr.  -  0  -  Freyer  n.  B.  380.  6.  schlechter  als  bei  H.  -  Ochreola  H.  9« 
Weib. 

Juli  in  Fohrenwaldnnpen,    Ziemlich  Terbreitet  und  gomein  ■  «  ■  !>•  ■  . 

K.  Cinerea«,  alae  posteriore*  paallo  pallMloret*  ante  «lue  neu  Itaea-eestaiis  teuu- 
laatme  flavesrens.  Bleigra«.  Hinierflagel  etwa?  bleicher,  der  Vorderrand  der  VorderMgel  haarfein  gelb 
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M.  «rlseola  H  97.  Weib.  Gestalt  gat.  —  0.  —  Freyer  n.  B.  t  380.  2.  schlechter  alc  bei  iL 

Major,  alte  Iatlaribn«,  anterieribma  plambeo-griaeia,  «tri»  eootoll  lato«,  iinaio 
naarglne  nigra,  posterior  Iba«  InteaeenUbae.  Etwas  grösser  als  Flumbeoia,  mit  viel  brei- 
leren Nfigeln  und  schmalzigeren  Farben,  namentlich  »lad  die  Hinterflagel  hat  gran,  der  gelbe  Vorder- 
randsstreif  der  Yerdetflagel  haarfein,  ihr«  Frauen  nur  an  der  Spitie  gelNicb.—  Deutschland. 

23.  Caalola  H.  220.   Umriss  nicht  richtig.      0.  —  Boisd.  Icon.  p.  pg.  pl.  57.  f.  C.  —  13  L. 

Mlaor,  oll»  amgmatlorlbu»,  onterloribu»  eoala ,  atrlo  coatall  oehroceo ,  poater lorl- 
bm*  olbloia. 

Ich  habe  ein  einzige«,  nicht  recht  frisches  Exemplar  von  Hrn.  Mann  vor  mir,  welcher  in  Klorenz  die 
Raupe  Mitte  Marz  zu  lausenden  erwachsen  in  den  Pisswinteln  fand,  aber  wenige  erzog.  Etwas  kleiner 
als  riumbtota,  die  Flegel  schmaler,  der  Vorderrand  der  vorderen  hinter  der  Mitte  deutlicher  gebogen, 
viel  lebhafter,  aber  schmaler  gelb,  bis  zur  Spitze-,  eben  so  lebhaft  goldgelb  Halskr*pen ,  kopl  nnd 
Fuhlerwurzel.  Franzen  and  Hinterflügel  sind  wenig  lichter  als  der  Grood  der  Vorderflugel,  wesshalhdie 
Hinterflügel  kaum  gelblich,  sondern  gelbgrau  zu  nennen  sind. 
Krankreich,  Italien,  Morea;  Mai,  Juni. 

illbeol«  H.  28V  285.  wohl  nach  einem  verdorbenen  Exemplar  der  CanMu,  welches  Hr.  Escher- Zollikofer  an 
Hühner  sandte.  Der  Umriss  stimmt  gut,  die  Grösse  ist  etwas  zu  bedeutend 

I.  acteola  Boisd.  Icon.  pg  100.  pl.  58.  f.  V  mir  unbekannt.   Ein  Weib  ans  Cornea.  Vielleicht  zu  Canlola,  von 

der  es  sich  Jedoch  unterscheidet:  Kleioer,  Halskragen  nnd  Vorderrand  der  Vorderflügel  kaum  gelblich. 
Hinterleib  ganz  graulich.   Vorderflngel  unten  kaum  grau.   Hinterflügel  unten  wie  oben 

II.  Alae  anteriore«  puncto  media  aerleqne  »aneteruno  pone  boc.  Aschgrau,  Vordertittgel 
mit  schwarzem  Mittelpuncl  nnd  solcher  Punctreihe  dahinter.  Die  Rippen  ganz  wie  bei  Ablhl  I  nur 
fehlt  den  Vorderflügela  Rippe  5. 

»*.  Maneerda  Hufn.  -  H.  103.  Weib.  -  0.  -  Fudorina  u.  Cinerea  Esp   -  Tin.  perM/a  F.  E.  S.  -  Utk. 
perla  V.  Sppl.  —  11-13  L. 
In  wenigen  Gegenden,  Leipzig,  auch  in  Frankreich,  Juli.  August 


Genus  XC1V.    G  NO  P  Ii  Hl  4.  Stph. 
Uthosia  F.  ete. 

Dt  auch  im  Rippen  verlaufe  wesentlich*  Unterschiede  ven  Mth—i*  vorhanden  sind,  so  behalte  ich  diese 
von  Stephens  errichtete  Gattung  bei,  nehme  aber  aoeb  L.  Quadra  dato.  Vorderflngel  mit  einer  Aibaagzelle. 
aus  welcher  Rippe  6  «der  7  bis  10,  8  a.  9  immer  auf  gemeinschaftlichem  Stiele;  11  aas  der  Mittelzelle  zum 

cbalybel».   Vorderflugel  des  Mannes  mit  stihlgrünem  Fleck  an 'der  Wurzel  des  Vorderrandes ,  die  des 
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Weib«  -it  zwei  stahlblauen  hinter  der  Flttgelmitte.  Verderfiagel  mit  A  n ha agz  eile,  Rippe  2-S 
tot  der  Mitte  der  Querrippe  gesondert  entspringend,  6  nach  ihr,  7-10  aus  der  Anbang- 
xelle,  8  u.  9  auf  Einem  Stiele,  11  •«  der  Mittelteile.  Beim  Manne  fehlt  den  Hinierbugeln  Rippe  7.  «vier 
ei  findet  fkh  sUtt  Rippe  6  n.  T  nur  Eine  Rippe. 

te.  •ualra  L.  —  H.  101.  Mann.  -  103.  Weib.  -  19-2*  I  Bipumetm  H.  f.  2bC  287.  ist  vielleicht  nui 

ein  kleine»,  darch  Zufall  verfärbtet  Exemplar  des  Weibes;  HIbner  erhielt  fie  von  Hrn.  Escher-Zollikoler 
in  ganz  schlechten  Exemplaren.   15  L,  — 
Juli.   Ranpe  an  den  Flechten  von  La  ab-  und  Nadelholz.   Gemein  ond  verbreitet ,  bis  Schweden. 

II.  Htgra,  eollarl  aamgralnee) ,  am«  flava.   Alm«  aanterteret)  cetta  ejmlmta  «  «mart*. 

Sehwar«,  Halehragen  roth,  After  breit  gelb.  Hinterflügel  mit  Rippe  *  a.  5,  6  n.  7  auf  Einem  Stiele. 

t«.  Kabrlcallls  L,  -  H.  94.  Man«.  -  12 -H  L.  Frähltng.  Sehr  verbreitet;  bis  Schweden. 


Gen  ob  XCV.    NU  DARIA.    Stpo.  —  Dup 
Amalea  Zettit.  —  Colli  genia  Dap.  —  CaUknotyka  God.  —  Ltr.    LUhosia  Boisd.  —  Ü. 

Kleine  Lithotidtn,  mit  schlankem ,  harz  behaartem ,  Körper,  welcher  den  Alterwinkel  der  Hialcrflagel 
nicht  oder  wenig  überragt,  and  ziemlich  breiten  Flügeln.  Kopf  klein,  Augen  gross,  knglig  vorstehend.  Stirne 
aach  anten  etwas  verschmälert,  anliegend  beschuppt.  Zange  spiral,  bei  Murina  fast  fehlend.  Palpen  horizontal, 
fast  den  Kopf  Überragend,  kurz  and  anliegend  beschippt,  mit  deutlirh  zn  unterscheidenden  Gliedern,  i  am 
dicksten  and  lingslea,  2  etwas  hürzer  ead  denn,  3  klein,  eiförmig. 

Fühler  nach  unten  lang  gewiropert,  jedes  Glied  jederseits  bei  Potea  mit  sehr  langer  Berste. 

Beine  ziemlich  gleich  lang,  dann  and  sehr  sparsam  behaart,  fast  nackt;  die  Vorderschienen  mit  einem 
Schienenblatt,  die  hintersten  mit  4  Spornen,  die  mittleren  etwas  hinter  der  Mitte. 

Vorderflttgel  mit  11  oder  12  Rippen,  1  einfach,  2-5  in  gleichen  Zwischenräumen  entspringend,  6  bei 
Stnt*  a.  Murhu,  gesondert,  bei  den  übrigen  Arten  kommt  7  aas  6;  8  aas  7,  9  aus  8  oder  aus  7,  bei  Murina 
u.  Mundo  fehlend,  die  beiden  vorletzten  frei  aas  der  Mittelzelle.  —  Hialerflflgel  mit  8  Rippen ,  1  a  a.  1  *  voll- 
ständig, 3  a.  4  aar  bei  Murma  gegabelt,  5  immer  naher  an  4  als  an  C,  6  u.  7  bei  allen  gegabelt,  8  aus  dem 
Vorderrande  der  Mittelzell. 

Der  After  des  Mannes  hat  zwei  grosse  seitliche  Lappen,  zwei  Heinere  oben. 

Sie  fliegen  bei  Nacht.  Die  Raupen  leben  von  Flechten. 

I.  Pmree  •cjaatmatae,  »allldac.  Sparsam  beschuppt  (Senex  am  dichtestea),  desshalb  oft  etwas  durch- 
scheinend and  bleichfarbig;  Vorderflagel  mit  einem  Fonct  in  der  Mittelzelle  und  einer  Punclre.be  auf  dea 
Rippen  vor  -,  einer  hinter  der  Mitte. 

S*.  Mernes  H.  236.  237.  —  8-9  L. 

TetJtaeea,  linea  llrabadla  In  coetle  nigro -  punctata.    Bleichgelb,  die  HinterAngel  blasser, 
aüe  Flügel  mit  grossem  braunen  Mittelfleck  auf  der  Querrippe,  braunen  Funden  der  Saumliuie.  die 

U.  21 
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Vorderflügel  reit  einer  Pooetreihe  vor-,  einer  hinler  der  Hille,  eile  Puncie  aof  den  Rippe«.  Der 
After  des  Weibes  stark  wollig.  Vorderflügel  Rippe  6  gesondert,  8  ans  7,  9  ans  8. 
.   In  wenigen  Gegenden;  Braunschweig;  Frankreich.  Juli;  Raspe  aa  Sumpfgrasera. 

18.  Maadaaa  L.  —  Dnp.  —  Nuda  H.  6*.  64.  -  Hemtrobia  H.  65.  —  9-10  L. 

Palllda,  lrldeseea»,  •lamm  antcrlorum  Mtrigls  duabus  trannverats  Irregulär!  b*M, 
baaall  abbreviata  dk  uanbra  antelisnbalt  fnaceaeentlbns.    Beinfarbea,  Vorderilügel  mit 
zwei  gezackten  Qoerstreifen,  einem  undeutlichen  nächst  der  Wurzel  nid  einem  Schatten  vor  dem  Sanme : 
der  After  des  Weibes  zugespitzt. 
Ziemlich  verbreitet  nnd  nicht  seilen;  bis  Schweden.  Juli. 

29.  Marina  Bsp.  -  H.  Beitr.  -  H.  62.  Vestita.  -  12-13  L. 

Crlaeeteataeeä;  Hnea  llmbali»  lnnatata,  punctum  in  medlo  *  dma  In  aplce  cella- 
lae  media«,  aerlea  dnac  punetoram  In  contln.  Die  grössle  Art,  ait  den  schmälsten 
Flögeln;  zwei  Reiben  Poncte  auf  don  Rippen  der  Vorderflügel,  einige  Pancte  an  ihrer  Wurzel,  einer 
in  der  Milte  der  Mitlelxelle,  2  «af  der  Querrippe.  Rippe  9  der  Vorderflagel  fehlt,  Rippe  3  u.  4.  6  n  7 
der  HiaierOOgel  ist  gegabelt 

Aus  Frankreich;  Juli. 

50.  Clncrascens  mihi  Sppl.  143.  —  13  L. 

Cinerea,  puncto  medlo  d  strlgls  duabu»  flciuoala  obscurlorlbuM,  all»  po<tteriorl- 
bu»  pallldlorlbus.  Hr.  Dr.  Frivaldszky  theille  mir  das  abgebildete  männliche  Exemplar  als  JHu- 
rma  aus  der  Türkei  mit;  es  ist  grösser,  hat  stumpfere  Flügel,  eine  ganz  andere  dunkelaschgraue  Farbe, 
welche  auf  den  Hintcrflügeln  lichter-,  auf  dem  Hinterleibe  gelblicher  ist.  Die  Bildung  aller  Theile  int 
jedoch  genau  dieselbe,  die  Puncto  derselben  sind  in  zwei  unbestimmte  Querslreifen  zusammengeflossen. 

II.  Penne  aquamata,  roaea,  atrlgta  trlbua  fuacla,  aecunda  dentata,  tertla  punctata. 

Dicht  beschuppt,  orange,  Vorderrand  and  Saum  der  Vorderflügel  breit  scharlachroth,  Huterflügel  rosenroth; 
Vorderflügel  mit  schwacher  dunkler  Linie  ?or  der  Milte ,  mit  scharf  gezähnter  hinler  der  Mille  und  mit 
schwarzen  Längsfleckea  dahinter  anf  den  Rippen.  Duponchel  macht  daraus  die  Gattung  Catligenia ;  letztes 
Palpenglied  lang  und  spitz ;  Zunge  lang;  Vorderflügel  elliptisch,  dachförmig,  nicht  gekreuzt. 

51.  Bönen  Brk.  —  F.  -  Esp.  —  Bubieunda  WV.  -  H.  III  Mann    10-12  L.  Der  Vorderrand  der  Vorder- 

ilügel ist  sehr  bauchig,  ihre  Rippe  11  geht  sehr  weit  gegen  die  Wurzel.  Die  Vorderscbienen  sind 
kürzer  als  ihre  Schenkel,  ihr  Schienenblalt  lanzettförmig,  über  die  Mitte  reichend. 
Juni.  Nicht  sehr  verbreitet. 
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Genus  XCVI.    ROESELIA  H.  Vera.  -  mihi  Deotechl.  Ins. 

Sola  Lench.  -  Samou.  -  Stph.  -  Cur*.  -  Dup.  —  Hercynalr.  —  Ptfralis  H.  —  Tinea  L.  -  F.  — 

Noetua  Dl.  — 

Kleine,  ziemlich  plumpe  Lithotidm  mit  ziemlich  breites  Vorderflügeln ,  deren  Saarn  and  Spitze  gerundet, 
and  ganz  gerundeten  unbezeichneten  Hinterflügeln.  Frenzen  ungeschickt,  mit  dankten  Theilungslinien.  Vorder- 
flügel mit  angedeuteter  Ring-  and  Nierenmakel,  beiden  Querstreifen ,  einem  Hitlelschatlcn  dazwischen  und 
deutlicher  Wellenlinie;  die  Hinterflugel  ganz  zeichnnngslos.  —  Stirne  viereckig,  breiter  als  die  Aagen;  dies* 
kaglteh,  ziemlich  gross-,  Zange  spiral,  Palpen  horizontal  Torstehend,  ziemlich  stark  beschuppt,  nach  unten  ab- 
stehend,  das  Mittelglied  bei  weitem  das  längste  nnd  am  längsten  beschuppte;  Endglied  linear.  Fühler  der  Minner 
mit  lang  gewimperlen  dünnen  Karomzähnen  oder  Haarpinseln,  der  Weiber  gleichmäßig  kurz  gewimpert;  Glied  t 
mit  langem  Schuppenschopf  nach  vorne. 

Thorax  glatt,  Torderschienen  Vi  so  lang  als  die  Vorderschenkel,  mit  spitzem,  abstehendem  Schienenblatt, 
welches  nicht  ganz  bis  an's  Ende  reicht,  die  vier  Hinterschienen  mit  abstehenden  Haaren,  die  hintersten  fast 
noch  einmal  so  lang  als  ihre  Schenkel,  die  Mittelspornen  in  der  Mitte,  der  innere  halb  so  lang  als  die  ganze 
Schiene. 

Vorderflügcl  mit  12  Rippen:  1  einfach,  8  ans  7,  9  aus  8,  11  nah  an  der  Wurzel  aus  der  Mittelzelle. 
Hinterflügel  Rippe  4  nur  bei  den  ersten  beiden  Arten  vorhanden,  ans  3  kurz  vor  dem  Saume,  6  o.  7  auf 
langem  Stiele. 

Sie  sitzen  mit  ziemlich  flachen  Flügeln,  Riegen  nur  bei  Nacht,  haben  eine  einfache  Generation.  Die  Rau- 
pen leben  aal  Baumen  und  Strauchern,  sind  spindelförmig,  haben  nur  sehs  Bauchfüsse  und  spinnen  ein  kahn- 
formiges  Cocon. 

Diese  veilfach  herumgeworfene  Gattung  glaube  ich  hier  am  bessten  untergebracht.  Sie  verbindet  die 
Litkotidm  mit  den  Nycteolidtn,  zu  welchem  ich  sie  früher,  nnd  auch  noch  in  der  Einleitung  zum  gegenwärtigen 
Bande  pg.  4.  gezogen  haUe. 

I.  Alariim  ponterlernm  Costa  4  e  tertla.  Rippe  4  der  Hinterflüge!  entspringt  aus  3  dicht  vor  dem 
Saume. 

St.  Togatalalls  H.  130.  gut.  —  Dup  228.  1.  schlechter  als  bei  H.  -  11-12  L. 

Alae  anteriores  aren  transrerso  mcdlo  nlgcrrlmo.    Der  vordere  Qnerstreif  bildet  anf 
Rippe  1  u.  2  scharfe  Ecken  saumwarts,  im  Mrttelfelde  steht  ein  dickschwarzer  Bogenstreif,  saumwarts 
convex,  welcher  vom  Vorder-  bis  zum  Innenrand  reicht 
Io  sehr  wenigen  Gegenden.  Leipzig;  Frankreich;  Jnli. 

33.  Slrlgulalls  H.  16.  kenntlich.  Mann.  -  Dup.  227.  4.  5.  kenntlich.  -  LineolalU  Eversm.  -  Strlgula 
WY.  -  gtppl.  137.  —  9-10  L. 

Alae  anteriores  tubcroulls  trihiis  versus  marglncm  anteriorem.  Aschgrau,  mit  lichtpm 
Olivenbraun,  der  hinlere  Querstreif  sehr  zackig  und  fein  und  undeutlich  geschlangelt,  saumwarts  weiss 
aufgeblickt.  Die  Wellenlinie  bildet  drei  hohe  Bogen  saumwarts,  welche  wurzelwarls  schwarz  ausgefüllt 
sind,  die  Rippen,  besonders  hinler  ihr,  scharf  schwarz.  Längs  des  Vordcrrandes  stehen  drei  Höcker  aus 
aufgeworfenen  Schuppen 

Ziemlich  verbreitet;  April  u  Juli 
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II.  S  »laaplex,  4  «leeat.  Auf  den  Hinlerfligeln  ist  Rippe  3  nicht  gegabelt,  d esshalb  fehlt  4. 

A.  Cinerea,  area  prima  fmacier.    Gran,  Feld  t  dankler,  durch  einen  dickschwarzen  Bogen  be- 
grenzt, hinterer  Qnerstreif  tief  schwarz,  fein  zackig. 

14.  ralllolalls  H.  190  gut,  -  13.  schlecht.  -  Dop.  226.  3  schlechter  als  bei  H.  -  CucuUoulU  L.  F.  etc.  - 
8-10  L. 
Die  rerbreitelste  Art;  Juni 

B.  Area  prlana  cenceler.  Feld  1  nicht  dunkler 

a.  Linea  pesrterler  dentlcmlata.  Die  hintere  Querlinie  bildet  sauawirts  feine  Zackchen  anf  den 

Rippen,  wie  bei  Strigidali*. 

Sa.  Cleatrlealla  Tr.  -  »ppl.  134.  135.  n«.  136.  fom.  —  8-9  L. 

Claeree,  faneo-aalxta.  Diese  Art  hat  unter  allen  die  schmälsten,  spitzigsten  Flügel  und  den 
schrägsten  Saum  der  vorderen;  beide  Qnerlinien  und  dazwischen  ein  Mittelsehalten  sind  scharf  schwarz, 
fein  und  scharf  gezackt.  Aach  die  lichte  Wellenlinie  ist  gewöhnlich  deallich  und  bildet  in  Zelle  4  o.  5 
stärkere  Vorsprünge  saunwarts.  Anf  den  Rippen  stehen  feine  schwarze  Langsslricheleheu,  aof  der 
hinteren  Querlinie,  anf  der  inneren  Beschallung  der  Wellenlinie  und  aur  der  Saamlinie;  die  Franken 
sind  an  ihrer  Wurzelbalfte  zwischen  den  Rippen  dunkler,  ihr  Ende  ist  breit  dunkler.  Die  Haarpinsel 
der  Fühler  des  Mannes  sind  etwas  paarweise  gestellt. 

Ungarn;  auch  bei  Regensburg. 

.16.  Centonalla  II.  15.  schlecht.  —  Dup.  228. 5.  kenntlich,  ein  sehr  weisses  Exemplar.  —  9ppl.  141.  142.  —  6  L. 
Wlvea,  eehracee-aüxta.  Bedeutend  grösser  als  CrhtutalU,  mit  Tiel  breiteren  stumpferen  Vorder- 
flflgela.  Scbneeweiss,  die  Vorderflügel  mit  goldbrauner  Zeichnung.  Die  hinlere  Querlinie  biegt  sich  am 
Vorderrande  nicht  wurzelwarts,  sondern  nähert  sich  vielmehr  dem  Saume.  Die  drei  Bogen  der  Wel- 
lenlinie sind  bei  manchen  Exemplaren  kaum  zu  entdecken  Die  Fühler  sind  ungleichförmig  gewimpert, 
auf  den  eckigeren  Gliedern  steht  ein  stärkerer  Haarpinsel ,  auf  den  dazwischen  liegenden  schmaleren 
ein  schwächerer. 

Diese  Art  Tariirl  in  hellerer  und  dunklerer,  grauerer  oder  braunerer  Färbung.  Du  Fig.  141.  ab- 
gebildete Exemplar  ist  eines  der  weisseren;  doch  sah  ich  aus  Südrussland  noch  weissere,  mit  fast  ganz 
geradem  hinteren  Qnerstreif,  welcher  überhaupt  selten  so  stark  gekrümmt  ist,  wie  in  dieser  Figur  — 
fig  142.  zeigt  ein  sehr  dunkles,  ockergelbliches  Exemplar,  welches  Eversmann  als  Scabraü*  versendet  ; 
hier  ist  der  hinlere  Querstreif  fast  ganz  gerade.  —  Spater  erhielt  ich  von  Hrn.  Eversmann  eine  ganze 
Reih«  dieser  Art  als  8cabralis  Ganz  schneeweisse  männliche  Exemplare  haben  nur  die  drei  Hocker 
längs  des  Vorderrandes,  braungelbe  Schragstreifelrhen  am  Yorderrande  und  solche  unterbrochene  Saum- 
tinie;  daran  schliesst  sich  ein  weibliches  Exemplar,  an  welchem  ausserdem  beide  Qnerslreifen  vor- 
handen sind,  beide  sehr  fein,  der  hintere  doppelt,  ähnlich  H.  fig.  15;  spater  wird  der  ganze  Grund  der  - 
Vorderflagel  braungelb,  beide  Qnerslreifen  sind  auf  der  abgekehrten  Seile  weiss  angelegt,  der  vordere 
bisweilen  in  drei  Flecke  aufgelost 
Deutschland,  Frankreich;  Russland;  Juli. 

»f.  Camimaalia  mihi.  -  Cri$tut«ti$  Dup.  pl.  227.  6.  7.  Mann  n  Weib,  exclus.  citat.  H.   Meine  Exemplare 
sind  bei  weitem  nicht  so  grau;  die  Biegung  und  die  scharf  schwarzen  Puncle  der  hinleren  Qnerlinie 
lassen  mich"  aber  nicht  an  der  Identität  zweifeln.  —  Frische  Exemplare  zum  Abbilden  fehlen  mir 
och.  —  8  L. 
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Nlvea  aut  cinerea,  strlga  posteriore  valde  fleiuosa,  puactl*  arntliilmli  nlsjrls. 

Hält  in  der  Fiügelform  die  Mille  zwischen  Gcatricalit  and  Centcmaii*.  Die  vordere  Qaerlinie  ist  sanft 
gebogen,  die  hintere  tUrker  geschwungen  als  bei  \llen  andern  Arien,  auf  den  Rippen  lief  schwarze 
Zacken  bildend;  jene  Zacken  auf  Rippe  4,  5  n.  6  dem  Saume  am  nächsten;  am  Vorderrande  reicht  sie 
fast  za  dessen  Hallte;  wurzelwärts  ist  sie  ziemlich  gleich  breit  bräunlich  angelegt,  eben  so  die  dreimal 
geschwungene  Wellenlinie 
Bei  Regensburg;  noch  in  Frankreich;  Juli. 

b.  Linea  posterior  slnuata.  Die  hintere  Querlinie  bildet  saumwärts  einen  oder  einige  sanhe 
Bogen. 

«,  Cinerea,  Unea  undulata  trlarenata,  basin  versa»  »Ix  nlgrlus  adumbrata.  Asch- 
grau, die  Wellenlinie  bildet  drei  Bogen,  welche  wurzelwärts  kaum  dunkler  ausgefüllt  sind. 

39.  Auelpltalls  mihi.  —  »ppl.  131  mas.  133-  foem.  -  8  L. 

Der  OemtricalU  an  nächsten,  doch  sind  die  Flügel  etwas  weniger  spitz,  die  Grundfarbe  ist  ein  lichteres 
schöneres  Blaugran,  weniger  durch  braune  Atome  verdeckt;  die  Zeichnung  ist  viel  undeutlicher,  nirgends 
scharf  schwarz,  die  erste  Querlinie  und  der  Mitlelschalten  sind  ganz  unbestimmt,  die  hintere  Querlinie 
ist  nur  wurzelwarts  ziemlich  scharf  dunkel  begrenzt  und  bildet  zwei  sanfte  Bogen  saumwärts,  gegen 
den  Vorderrand  bin  verlischt  sie;  die  Wellenlinie  bildet  deren  drei,  ebenfalls  gleiche.  Die  Frenzen 
führen  eine  dickere  dunkle  Linie  nächst  der  Wurzel  und  zwei  vor  dem  Knde.  Die  Haarpinsel  der 
Fühler  des  Mannes  stehen  einzeln. 

Von  den  Hm.  FR.  u.  Heydenreich. 

ß.  Albae,  Unea  undulata  trlareuata,  alba,  baaln  versus  nlgrlos  repleta.  Weiss,  die 
Wellenlinie  bildet  drei  Bogen,  welche  wurzelwarts  schwärzer  ausgefüllt  sind. 

Sf>.  Crlstnlalls  H.  f.  17.  foem.  -  Tr.  —  non  Dop.  -  Sppl.  138.  mas.  —  139.  foem.  —  7-8  L.  Die 
Hübner'sche  Abbildung  ist  nicht  zu  verkennen,  ihr  muss  daher  auch  dieser  Name  bleiben  und  Du- 
ponchels  Criititlali»  einen  anderen  bekommen. 
U Bibra  media  Unea  posteriori  osnnlno  parallelai  alae  posteriore*  anaiis  clnera- 
seentes,  focnalnae  grlseofuseae.  Der  dunkle  Mittelschatten  läuft  genau  mit  der  hinleren  Quer- 
linie parallel,  so  dass  diese  ein  gleich  breites  weisses  Band  theilt.  Die  Hinterfliigel  des  Mannes  sind 
sebmuzigweiss,  gegen  den  Saun  bräunlich,  die  des  Weibes  ganz  braungrau.  Die  Fühler  des  Mannes 
haben  zwei  Reihen  fadenförmiger,  regelmässig  gewimperter  Kamnzähne. 

Ich  habe  hier  die  wahre  Hubners'che  und  Treitschke'sche  Art  abgebildet;  Duponchel  gibt  eine 
ganz  andere,  wesentlich  verschiedene,  von  welcher  ich  ein  männliches  Exemplar  besitze,  aber  so  ver- 
flogen, dass  es  keine  Abbildung  zntässl. 

40.  Chlamydulalis.  H.  160.  181.  —  7  L.   Dup.  228.  6.  passt  eher  zu  Crittulalit ;  der  vorderste  Bogen  der 

Wellenlinie  ist  bei  Chtamyduiali*  nicht  so  gross  schwarz  ausgefüllt. 
ITinbra  media  recta,  cum  Unea  posteriore  blarcuata  non  parallcla,  alae  posterl« 
ores  albae,  fancla  media  4  llmbo  fktscescente.   Der  Mittelschatten  geht  in  ganz  gerader 

Richtung  durch  die  Mitte  der  Vorderflügel,  wahrend  die  hintere  Querlinie  twei  Bogen  bildet,  der 
innere  kürzer. 
Italien;  Sicilien;  Juli. 

y.  Alba,  Unea  undulata  trlarenata  llnabnm  versus  effusa,  basin  versus  aequallter 
fusco  adumbrata.  Weiss,  die  dreibogige  weias«  Wellenlinie  saumwäris  unbegrenzt,  vrireelwlrtf 

gleicbmässig  goldbraun  beschattet. 
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41.  AJbalall»  H  U.  sehr  roh.  -  »•»!•  140-  -  Moet  Albuin  WV.  —  Dop.  2».  2.  kenntlich,  ein 
dunklet  Kxemplar.  Ilinlerllägel  zm  klein,  Sana  der  Vorderfltgel  »  »«bezeichnet.  —  9-10  L 
Urösser  tls  beide  vorige  Arten,  mit  «ehr  stumpfen  VorderilOgeln.  Weiss  und  goldbraun;  der  Mittel  schallen 
geht  in  einlachem  Bogen  vor  der  Mitte  dnrch  die  Vorderflügel  und  stOsst  vor  dem  Innenrande  fast  mit 
der  hinleren  Uuerlinie  zusammen,  welche  genau  in  der  Fiugelmitte  steht  and  drei  ungleiche  Bojen 
bildet-  Die  Wellenlinie  ist  viel  weiter  vom  Saume  entfernt  als  bei  den  bisherigen  Arten,  besonders 
am  Vorderrande,  sie  ist  wnrzelwhrls  gleichmttsig  goldbraun  ausgefüllt,  saamwärU  aber  verwaschen,  so 
dass  der  Saum  nur  als  schwacher  bräunlicher  Streif  erscheint,  in  welchem  die  Rippen  branner  sind. 
Die  Hinlerflügel  sind  weissgTau,  gegen  den  Saum  brinnlich. 


Die  Kühler  des  Mannes  haben  zwei  Reihen  feiner  Kammzkhne.   In  Sachsen. 


1«7 


Nun  folfen  also  |ene  Gattungen,  welche  Treilschke  in  seinem  fünften  Bande  abgehandelt  hat,  and  welche 
gemeiniglich  unter  dem  Ausdrucke  Soctum,  Roleo,  begriffen  werden.  Kg  isl  schon  ror  der  Bearbeitung  der 
spiuuerahulichen  Schmetterlinge  pg.  92  dieses  Bandes  erwähnt  worden,  dass  eine  scharfe  Trennung  der  Eulen 
und  Spinner  als  abgeschlossene  Familien  nicht  durchzufahren  ist,  und  es  erhellt  aus  der  Synopsis  der  demge- 
mass  verbunden  behandelten  Noctuo-Bombyciden  (pg.  93)  dass  ich  von  den  dort  aufgestellten  zwölf  Zünften 
neun  zu  den  sogenannten  Spinnern  und  nur  drei  zu  den  sogenannten  Bolen  zahle.  Von  letzleren  dreien  sind 
swei  so  arm  an  Gattungen  und  Arten,  dass  die  von  nur  als  wahre  Noctuiden  betrachtete  Zunft  hinsichtlich  der 
Zahl  der  Arten  allen  übrigen  bis  Jetzt  abgehaadelten  Zünften  (you  den  Nympholidtn  angefangen)  so  ziemlich 
das  Gleichgewicht  halt-  Dessenungeachtet  halte  ich  es  für  ganz  unpassend,  meine  Noctuiden  in  weitere  Zünfte 
zu  spalten,  -denn  alle  gehen  so  unmerklich  in  einander  über  und  stimmen  in  allen  wesentlichen  Merkmalen, 
namentlich  dem  Rippenverlaufe  und  dem  Vorhaudenseyu  der  Nebennugen  so  auffallend  überein,  dass  durchaus 
keine  exclusiven  Trennungsmerkmale  aufzufinden  sind.  —  Nor  weil  von  Boisduval  bereits  viele  Zünfte  aufge- 
stellt worden,  zum  Theile  freilich  höchst  unglücklich,  behalte  ich  einige  derselben  als  Unterabteilungen  bei, 
erwähne  aber  ausdrücklich,  dass  sie  bei  weitem  nicht  gleichen  Werth  wie  die  Zünfte  der  Spinner  haben. 

Von  den  beiden  Gruppen,  welche  Ich  als  wirkliche  Zünfte  von  den  übrigen  Noctutn  trenne,  setze  ich  die 
eine  voran,  die  andere,  welche  bisher  gar  nicht  zu  den  Eulenartigen  Schmetterlingen  gerechnet  waren,  an  das 
Ende  und  bange  noch  die  Brtphiden  an,  welche  ich  nunmehr  nach  genauer  Prüfung  als  eigne  Zunft  aufzustellen 
mich  genöthigt  sehe. 


Eine  durch  den  Bippenverlauf  der  Hinlerflügel  von  den  übrigen  enlen-  und  spinnerartigen  Schmetterlingen 
scharf  abgeschlossene  Zunft,  deren  beide  Gattungen  arm  an  Arien,  aber  scharf  unterschieden  sind.  Die 
von  Boisduval  noch  hieber  gezogenen  Gattungen  Cleocerit  Boisd.  (die  sich  ganz  fremden  frminaih 
F.  u.  Oo  L  enthaltend)  dann  Pla*t*ni$  Boisd.  (8ui>tu*a  und  Rttuttt)  geboren  nicht  hieber;  dagegen 
stimmen  die  Hinterflügel  der  sonst  nirgends  hinpassenden  Gattung  Thyatira  ganz  mit  denen  der  Cyma- 
tophoren  überein. 

Eulen  mittlerer  Grösse,  von  ziemlich  plumpem  Körperbau,  einfachen,  nur  beim  Manne  ron  Ruficoüu 
kammzähaigeo,  nur  bei  Th  Bali*  deutlich  gewimperten  Fühlern,  einem  vorn  abgesetzten  Haarscbopf  des 
Scheitels,  vorwärts  gerichteten  Haarschuppen  der  Stinte,  sanft  aufsteigenden  Palpen,  deren  Mittelglied 
abwärts  gleichlang  behaart,  deren  Endglied  linear,  starker  Spiralzunge.  Beine  massig  lang,  Schenkel 
und  Schienen  stark  behaart,  Vorderschienen  nicht  Tiel  kürzer  als  ihre  Schenkel,  Hinlerscbienen  höch- 
stens y,  linger,  die  Mfttelspornen  der  Hinterschienen  hinter  der  Mitte;  die  Tarsen  fein  bedornt,  die 
Klauen  klein  und  versteckt. 
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Rippe  6  der  Hinterf Inge!  entspringt  aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelteile,  7  tat 
deren  Vorderried,  8  aas  der  Wurzel  mit  breitem  Anlange,  ohne  alle  Verbindung  mit  der 
feinen  Vorderrandsrippe  der  Nfttetzelle,  5  ist  nicht  schwacher  als  die  übrigen.  -  Aas  der 
Anhangzelle  der  Vorderflügel  entspringt  Rippo  6-10,  6  u  10  immer  direkt,  bald  7  u.  8,  bald  8  u.  9 
auf  gemeinschaftlichem  Stiele  oder  genähert  Rippe  1  wurzelwärls  lang  aber  uadeutlich  gegabelt,  indem 
der  Innere  Arm  schwach  ist.  Die  Vorderflügel  haben  eine  scharfe,  durch  die  in  sie  auslaufende  Wel- 
lenlinie gelheilte  Spitze,  dunkle,  durch  die  Rippen  in  wurzelwarta  convexe  Monde  aufgelösie  Saum- 
linie, und  von  einer  dunklen,  auf  den  Rippen  verstärkten  Thellungslime  durchzogene  Franzen.  Beide  Makel« 
and  beide  Oaerstreifen  deutlich  oder  angedeutet,  nur  bei  Th.  Bot,»  unkenntlich.  Die  Hinlerflügel  sind 
einfarbig  graulich,  höchstens  mit  einfacher  Bogenlinie. 

Beide  Galtungen  sind  nicht  durch  wesentliche  Merkmale  unterschieden.  Eine  Verwandtschaft  mit 
den  Notodontiden  möchte  durch  die  Raupe  der  Th.  Bati»  scheinbar  angedeutet  seya.  Eher  möchte  eine 
wirkliche  Verwandtschaft  dieser  Gattung  mit  den  Phuitn  und  Eriopen  statt  finden,  die  Beschuppung 
des  Thorax  und  der  Flügelschnitt  von  T.  de  rata  sprechen  dafür. 

I.  Thorax  4  abdomen  rnutlca.    Thorax  und  Hinterleib  ohne  Haarschopfe.  Cymalophora. 

II.  Thorax  d  abdomlnlg)  segnaeata  %  dk  8  crlatata.   Segment  2  u.  3  mit  Haarschöpfen  auf  dem 

Rtcken,  der  Thorax  mit  am  Innenrande  sich  ganz  berührenden  Schaltern,  deren  Hinterrand  wolstartig 
aufgeworfen  und  ähnlichem  Haarwulst  noch  dahinter.  Thyatyrm. 


Genus  XCVII.    CYMATOPIIORA  Tr.  -  Boisd.  -  Dop. 
Tetkea  Ochs.  —  Ceropacha  Stph.  —  Giufn. 

Graollcho  oder  bräunliche  Eulen  mit  veilgrauer,  veilrother,  brauner  oder  grünlicher  Mischung,  wenig  ge- 
zahntem Saum  der  Vorderflügel,  und  der  gewöhnlichen  Eulenzeichnung,  nämlich  beiden  Makeln,  beiden 
Oaerstreifen  und  der  Wellenlinie  Die  Schulterdecken  sind  unbezeichnet  und  bilden  nur  bei  gan» 
frischen  Exemplaren  hinter  dem  Halskragen  in  der  Milte  zwei  Höcker,  der  Hinlerrdcken  bat  zwei  starke  con- 
vergirende  Haarpinsel.  Die  Fühler  sind  ohne  Spur  von  Wimpern,  beim  Manne  von  RuficoU»  kammzahnig,  beim 
Weibe  fein  sagezahnlg. 

Die  Raupen  sind  nackt,  flachgedrückt,  haben  ein  sehr  starkes  Gebiss,  leben  zwischen  leicht  verbundenen 
Blattern  von  Laubholz  seitlich  gekrümmt,  verpuppen  sich  in  lockerem  Gewebe  auf  der  Erde;  die  Schmetterlinge 
erscheinen  nach  den  Arien  sehr  verschieden  vom  März  bis  in  den  August,  Ffavicomi*  am  frühesten,  DHuta  am 
spatesten.  —  Von  den  8  bekannten  Arten  reichen  2  nördlich  bis  Lappland,  eine  weitere  nach  Schweden,  4  in's 
Kasanische,  6  nach  Liefland;  in  Deutschland  kommen  alle  vor,  wohl  auch  in  Frankreich;  bei  Regensburg  be- 
obachtete ich  bis  Jetzt  nur  5;  Wood  führt  7  in  England  vorkommende  auf,  indem  nur  Buficoüu  fehlt. 

Der  Habitus  mancher  Arten  zeigt  einige  Verwandtschaft  mit  Hadeniden. 

I.  Alse  anteriore*  clongatee,  marglae  anteriore  Inferiore  nanlto  longlore,  llmbo  ub- 
llquo.  Vorderflügel  laug  und  schmal,  ihr  Innenrand  viel  kürzer  als  ihr  Vorderrand,  ihr  Saum  sehr 
schräg  und  kurz.   Fühler  rostfarben. 
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A.  Harum  nntcnn«  biper  tlnatae.  Fahler  des  Mimtet  mit  2  Heiken  Kammzaknen 
1  BnneelMa  WV.  -  H.  207.  Unriss,  Färbung  und  Zeichnung  schlecht.  -  12-14  L. 

Fmacegrlnea,  mbro-mlxta,  collari  ferrugineo,  atlgmatlbna  ambabui  parvl»  algro- 
clnctla,  orblcularl  Minore.   Violcllgrau,  roslroih  gemischt,  am  meisten  beiderseits  des  Hiitel- 
feldes.   Beide  Makeln  klein,  licht,  scharf  schwarz  umzogen,  die  Ringroakel  so  klein,  dass  sie  bisweilen 
lehlt.   Kopr  ond  Halskragen  roslgelb. 
Wenig  verbreitet;  örtliches  Frankreick,  Oesterreick,  April;  Raupe  auf  Eichen. 

 nmelae.   FAhler  der  Hinner  ganz  nackt. 

J>  Flavleoral«  L.  —  H.  206.  Vorderflagel  etwas  zu  breit,  ikr  Saum  zu  wenig  schräg,  Makeln  zu  scharf.— 
Fr.  n.  B.  t.  375.  schlechter  als  bei  II.  —  Luteicomi*  Haw.  —  15-18  L. 

Cinerea,  ■tlgmaflbus  «ulpharela,  Ineletermilnaila,  orblcularl  majore.  Aschgrau,  beide 
Qoerstreifen  scharf  schwarz ,  der  vordre  dreifach ,  der  hintere  doppelt ;  beide  Makeln  bleich  schwefel- 
gelb, nnbestimnt  begrenzt,  die  Ringmakel  die  grossere. 

Sehr  verbreitet,  im  Hirz  und  April  im  Sonnenscheine  fliegend;  Raope  anf  Birken,  Pappeln  and  Eichen. 

3.  lldtni  F.  —  Dnp.  —  Boisd  —  Xanthoctro*  Brkb.  —  H.  205.  Vorderflügel  etwas  zu  breit,  zu  lebhaft 
grün.  —  Tr.  —  Erythrocephala  Rsp.  —  FtavkornU  WV.  —  Chrytocerai  Linn.  Trans.  —  14-17  L. 

Obacnre  »Irene,  stlgmatlbma  «eejaallba»  parvl«.  Moosgrün  mit  etwas  Rostbraun,  alle  Zeich- 
nung verworren,  beide  Makein  (fleicliitrofs. 

Ziemlich  verbreitet.   Merz,  April;  —  Raupe  im  Mai  und  Juni  anf  Eichenarien. 


II.  latae,  llmbo  longlore,  nalnn«  obllqno.  VorderOügel  breit,  mit  längerem,  weniger  schrä- 
gem Sanme. 

A.  Area  media  non  obacnrlor.    Mittelfeld  nicht  dunkler.   Die  plumperen  Arten,  mit  deutlichen 

Qaerslreifen,  der  vordere  vierfach,  der  hintere  doppelt,  die  Flügelspilze  scharf  dunkel  gelkeilt. 

Beide  QuerslreiTon  rostbraun  übergössen,  die  Makeln  fehlen  oder  nur  die  Nierenmakel  als  weisser  Punkt, 
t.  Htllata  F.  —  H.  206.  Unriss,  Farbe  ond  Zeichnung  schlecht.  —  Fetciculota  B.  —  undata  F.  —  14-16  L. 
Vlolaceo*claerea  faaella  duabua  fuacoferruglnelo,  •trlgta  nlgrla  mlvlai».  Violeltgran, 

zwei  rostbraune ,  dnrch  schwarze  Streifen  getbeille  Querbinden. 
Wenig  verbreitet;  Nordfrankreich,  Oesterreich.  —  August,  September;  Raupe  im  Mai  auf  Eichen 

b.  non  ferrmglmeae,  atlgnaata  ambo  alba.   Beide  Qaerslreifen  nicht  rostbraun,  beide 

Makeln  dickweiss.   Die  Ringmakel  bei  Or  manchmal  fehlend. 

5.  *  Or  F.  -  U.  210.  selten  so  bnnt.  —  Fr.  n  B.  t.  333.  Umriss  schlecht,  Makeln  zu  gron.  —  Octogena  Esp.  fig.  5. 

—  Contobrina  Brkh.  —  13-18  L 
Cinerea,  atrlgU  In  marglne  anteriore  «Hvergentlbua,  anteriore  «jua«rnpllel.  Asch- 
grau, beide  Qaerslreifen  weichen  am  Vorderrande  stark  von  einander,  der  vordere  ist  scharf  schwarz 
vierfach 

Sehr  verbreitet,  fast  gemein;  April,  Mai;  Raupe  auf  Pappelarlen,  im  August  und  September. 

6.  *  •etogealaaa  H  209.  in  Jeder  Hinsicht  unbrauchbare  Abbildung.  -  Fr.  n  B-  t.  334.  viel  besser,  doch  ist 

die  Farbe  meistens  schöner  rosenröthlich.  —  Octogena  Esp.  fig.  4.  —  Or  Brkh.  —  14-16  L. 
Grlsea,  pnrpnreo-nalxta,  atrlgla  verana  marglnem  anteriorem  parallella,  dnpll- 
clbna.   Grau  nit  rosearölhlicber  Mischong,  beide  Qaerslreifen  gegen  den  Vorderrand  parallel,  scharf 
schwarz  doppelt. 

Viel  seltener  als  vorige,  nehr  nördlich;  April,  Mai;  Raupe  auf  Pappelarten. 
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M.  obteartor.   Mittelfeld  viel  schwarzer. 

7.  *  Fluctuosa  H.  212.  gut,  doch  selteo  so  scharf  gezeichnet.  —  15-19  L 

Crtnea,  »trlftU  ambabu»  «t  llnea  nndulata  pallldlorlbu«,  dentlenlatta,  obscnrtmt) 
atrinnjoe  tersmlnatl».  Grau,  beide  Querstreifen  und  die  Wellenlinie  lichter,  dunkler  begrenzt 
Makeln  undeutlich. 

Wenig  verbreitet.   Nordfrankreich,  Bayer»,  Sachten;  Juni;  Raupe  auf  Birken. 

8.  *  Blpuncta  Rrkh.  —  Undota  H-  211.  viel  zu  scharf  gezeichnet  and  gefärbt,  besonders  die  Hinterflügel.  — 

Binotal«  F.  —  Bicolor  V.tp.  —  Pyr.  duplari»  L.  —  12-1*  L. 

Cacilia,  strtgln  ob»ole<l»>lml»,  loee  »tlgmatl*  reniformi»  puncta  dno  nigra.  Dunkel- 
blaugrau, alle  Zeichneng  sehr  unbestimmt,  statt  der  NieTenmakel  zwei  schwarze  Pankle  übereinander. 

Ziemlich  verbreitet,  Nordfrankreich,  Bayern,  Oesterreich ;  Juni,  Juli.  -  Raupe  im  Herbste  auf  Schwarzpappel. 


Genas  XCVIII.    THYATYRA  Ochs.  -  Tr.  -  Boisd. 

Lebhaft  gefärbte  Eulen  mittlerer  Grösse,  arit  ziemlich  stark  gezahntem  Saume  der  Vorderflügel  und  etwas 
vortretendem  Afterwinkel  derselben.  Der  HaKkragen  ist  von  drei  dunklen  Ouerliniea  durchzogen,  die  Schul- 
terdecken Stessen  an  ihrem  ganzen  Innenrande  zusammen  und  haben  einen  aufgeworfenen 
wulstartigen  Hinlerrand,  hinter  welchem  noch  zwei  ähnliche  Querwulste  des  Hinterrückens 
stehen;  die  ersten  Hinterleibsringe  haben  Rückenschöpfchen. 

Die  Raupen  leben  im  Herbste  auf  Brombeeren,  sitzen  nur  mit  den  Bauchfüssen  fest,  indem  sie  Vorder- 
und  Hinterlheil  des  Körpers  in  die  Höbe  recken.  Die  Schmetterlinge  entwickeln  sich  im  Juni.  Beide  Arten 
könnten  zwei  Gattungen  bilden;  sie  kommen  in  Deutschland,  England,  Frankreich,  im  Kasanischen,  Balis  auch 
in  Schweden  vor.  —  Nahe  Verwandtschaft  ist  mit  keiner  andern  Gattung  auszusprechen;  Plutia  und  Placodn 
zeigen  einige  Uebereinstimmnng. 

I.  Antenate  vaaram  penlclllato-elllatset  alarnmt  anterioren)  nee  Stigmata  nee  »tragne 

ordlnarlae.  Fühler  der  Minner  mit  langen,  etwas  pinselartig  gestellten  Wimpern;  weder  beide  Makel 
noch  die  Querslreilen  zu  erkennen.    Vorderschienen  nach  hinten  lang  beschuppt.    Raupe  höckerig. 

9.»  Baal»  L.  -  II  65.  -  Fr  n.  B.  t.  280.  -  15-17  L. 

Fasern  ntaeall»  6  rotein,  faaeo-paptilatl».  Dunkelbraun,  mit  5  rundlichen  rosenfarbenen,  braun- 
lich gekernten  Flecken. 

II.  —  »Implloeni  ■tlfaaata  ambo,   «•trlga  posterior  multiplex,  acutt»»lmr  dentata. 

Fühler  ohne  Wimpern,  beide  Makeln  deutlich,  der  hintere  Querstreifen  ans  vier  feinen  §charf  gezackten 
Parallellinien  gebildet.   Mittelschienen  des  Mannes  mit  grosser  Haarquaste.   Raupe  glatt. 

10  •  Derana  L  —  H.  66  Hinterflügel  zu  dick  gemalt.  -  Fr.  n.  B.  t.  281.  —  17-19  L. 

Fuftcogrlftea,  aurantlacomlita,  «trlga  eontall  duahuaque  versa»  mtarglnem  Interl- 
orem  convergemtlbas  albU.  Brauagrau,  im  Mittelfeld  mit  viel  Orange,  der  Vorderrand  und 
zwei  gegen  den  Innenrand  convergirende  Querstreifen  weiss.  Auf  der  dunklen  Saumlinie  sitzt  wurzel- 
wirts  eine  fein  weisse  Kappenlinie  auf. 
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XXIX.  XOCTUIDAl  mihi 


Nachtscbmellerlinge  von  ansehnlicher  bis  zu  ziemlich  geringer  Grösse  {Fraxmi  bis  Mmula),  im 
Verhältnis*  zum  Körper  massig  grossen,  ziemlich  robusten,  ungetheillea  Flegeln,  deren  vordere  12,  sel- 
ten nur  Ii  Rippen  rühren,  darunter  Eine  freie  Innenrandsrippe;  deren  hintere  8,  darunter  zwei  freit 
Innenrandsrippen,  \a  and  16  bezeichnet 

Oer  Typus  der  Vorderflügel  zeigt  eine  wnrzelwlrts  gegabelte  Rippe  1;  Rippe  2  entspringt  hinter 
der  Mute  des  Inneorandes  der  Mittelzell«;  3,  4  n.  5  nah  beisammen  aus  ihrem  inneren  Winkel,  ti  aus 
ihren  vorderen  Winkel,  dicht  vor  dem  Ansalze  der  Anhangzelle,  bisweilen  aus  dem  Punkte,  anf  wel- 
chem die  Anhangzelle  aufsitzt,  äusserst  selten  ans  der  Anhangzelle  selbst  {Symira).  Aus  letzterer 
entspringen  Rippe  7  bis  10;  8  n.  9  immer  auf  gemeiasehafliiehem  Stiele,  in  der  Regel  aus  der  Anhang- 
zelle selbst,  seltener  aus  Rippe  7;  Rippe  10  entspringt  in  der  Regel  aus  der  Anhangzelle,  höchst  seilen 
ans  dem  Stiele  von  8  u.  9;  11  immer  aus  der  Hittelzelle.  Die  Anhangzelle  ist  nur  bei  der  Gattung 
Dema$  durch  einen  Stiel  mit  der  Mittelzelle  verbunden,  bei  allen  uhrigen  sitzt  sie  anf,  bei  OratoetlU, 
Micro ,  Cttdtobia  und  B'mdm  fehlt  sie  ganz  nnd  es  entspringt  Rippe  9  and  10  nacheinander  aus  8, 
hei  letzterer  8  aus  7,  9  aus  8. 

Eine  Anhangzelle  der  Vorderfluge!  (and  ich  bis  jetzt  nur  bei  folgenden  Grippen: 

1)  Bei  den  CUicidtn  nnd  Drepanulidtn;  hier  enUpringt  aber  Rippe  6  weil  von  der  Anhangzelle  entfernt, 
und  9  n.  10  entspringen  nacheinander  ans  8,  was  unter  den  NoctuitUn  nur  bei  Trachea  und  Mormo 
vorkommt. 

2)  Bei  den  Gatloagen  I/arpyia,  Lophopteryx  und  Phalera  der  Nolodontidtn ;  bei  diesen  entspringt  aber 
Rippe  10  nie  aus  der  Anhangzelle  sondern  immer  auf  einer  der  vorhergehenden  Rippen  und  6  ans 
der  Anhangzelle.  Mit  Ausnahme  der  ans  der  Millelzelle  entspringenden  Rippe  6  stimmt  damit  auch 
Uroput  und  Ptilodonta  fiberein.  Ptilophora  nähert  sich  fast  ganz  dem  Typus  der  Noctuiden,  doch  ist 
die  Millelzelle  sehr  undeutlich;  Rippe  6  entspringt  bald  aus  der  Mittel-  bald  aus  der  Anhangzelle,  aus 
7  entspringt  8,  ans  8  ganz  nahe  am  Saume  9,  10  entspringt  auf  gemeinschaftlichem  Punkte  mit  7. 

3)  Unter  den  Lipariden  baten  Orgyia,  Ptnihophera,  Dasychira  und  Laelia,  unter  den  Chetonide* 
mehrere  Arten,  ohne  Beschrankung  auf  bestimmte  Gattungen,  und  unter  den  Liihotiden  die  Gattung 
Gnophria  eine  Anhangzelle.  Bei  Gtt.  rubricolii*  entspringt  Rippe  6  aus  der  Anhangzelle,  bei  allen 
übrigen  eben  angefahrten  aos  der  Mittelzelle.  Diese  unterscheiden  sich  dcsshalb  Im  Rippenverlaofe  der 
Vorderflügel  wenig  von  den  Novtuiden,  der  Ursprung  der  Rippe  8  der  Hmterflügel  trennt  sie  aber  von 


Der  Typns  der  Hinterflügel  bietet  bei  den  Soctuiden  sehr  wenige  Abweichungen  dar.  Rippe  I  a 
nnd  ib  sind  immer  vollständig;  2  entspringt  hinter  oder  in  der  Mille  des  Innenrandes  der  Millelzelle, 
3  u.  4  an  ihrer  Innern  Ecke,  in  der  Regel  genähert,  oft  aus  Einem  Punkt,  selbst  aus  gemeinschaftlichem 
Stiele;  Rippe  5  fehlt  nie  ganz,  ist  aber  oft  viel  schwacher  als  die  übrigen,  eine  Eigenschaft,  welche 
jedoch  ganz  unmerklich  übergeht,  der  Raum  zwischen  dem  Ursprünge  von  Rippe  5  u.  6  ist  immer  sehr 
gross;  6  u.  7  entspringen  aus  der  vorderen  Ecke  der  Millelzelle,  selten  gesondert,  meistens  ans  Einem 
Punkte,  oft  auf  gemeinschaftlichem  Stiele ;  Rippe  8  verbindet  sich  bald  nach  ihrem  Ursprünge  anf  eine 
kurze  Strecke  mit  der  Vorderrandsrippe  der  Mittelzelle,  oft  schon  so  nah  an  ihrem  Ursprünge,  dass  sie 
aas  dieser  Vorderrandsrippe  selbst  zu  entspringen  scheint.  Letzteres  Merkmal  kam  bisher  noch  nicht 
vor,  indem  Rippe  8,  wenn  sie  aus  der  FlugHwurzel  selbst  entspringt,  die  Millelzelle  gar  nicht  berührte 
oder  nur  einen  Verbindungsast  zn  ihr  zurückschickte,  oder  erst  aus  dem  Vorderrande  der  Mittelzelle 
selbst  heraustrat,  ohne  dass  man  gegen  die  Wurzel  hin  eine  Spur  von  ihr  sehen  konnte.  Ueberdiess 


ihnen  scharf. 


entspringt  bei  vielen  spinnerartigen  Schmetterlingen  Rippe  5  naher  in  6  ili  11  4  oder  in  gleicher  Kai- 
feraung  /wischen  beiden. 

Die  Beine  sind  ziemlich  lang,  stark  bespornt  und  abstehend  behaart  oder  beschuppt ,  deren  hin- 
terste Schienen  rast  immer  bedeutend  langer  als  die  anderen.  —  Angen  gross,  Neben- 
an« eti  immer  vorhanden,  Palpen  deutlich,  Nebeopalpen  nie  entwickelt.  Zunge  nnr  bei  wenigen  Arten 
nicht  stark  hornig  o.  spiral;  Fühler  borsten  form  ig,  bei  verhaltnissmasslg  wenigen  Arten  kammzibnig,  bei 
fast  allen  gewimpert. 

Bei  Beachtung  dieser  Merkmale  können  die  Noctuiden  mit  keiner  anderen  Zunft  verwechselt  wer- 
den, und  nor  jene  spinaerartigen  Schmetterlinge,  welche  Nebenaugea  besitzen,  nahern  sich  ihnen.  Es 
sind  diess  einige  Notodontiden ,  Lipariden  und  Chtloruden.  Erstere  unterscheiden  sieh  durch  den 
Ursprung  der  Rippe  S  der  Hinlerflügel-,  die  Lipariden  durch  die  mehr  gesonderte  und  durch  eine  Quer- 
rippe mit  der  Vorderrandsrippe  der  Miltelzelle  verbundene  Rippe  9  der  HinierflSgel ,  die  Cheloniden 
durch  den  Ursprung  der  Rippe  8  ans  der  Vorderrandsrippe  der  Hittelzelle  selbst.  -  Der  Uebergang  der 
spinnerariigen  Schmetterlinge  zo  den  eulenartigen  ist  hiemil  gegeben;  ein  Uebergang  von  den  eulenar- 
tigen tu  den  Spannern  fehlt  nber  gänzlich;  dagegen  scheinen  die  nicht  von  den  Noctuiden  trennbaren 
Herminien  einen  Uebergang  tu  den  Pyraliden  und  Crambiden  tu  machen,  ob  sie  sieh  gleich  durch  die 
aar  zwei  freie  Innenrandsrippen  der  Hinlerflägel  von  beiden  wesentlich  unterscheiden. 

Die  Raupen  haben  gewöhnlich  16  vollkommene  Kusse,  bei  einigen  Grnppen  nnr  14  oder  12;  wahre 
Spannerraupen  mit  nur  10  Füssen  Anden  sich  nicht  darunter.  Sie  sind  der  Mehrzahl  nnch  glatt,  ohne 
besondere  Auszeichnung  einzelner  Segmente,  oft  sparsam  dünn  behaart,  nur  bei  wenigen  Gruppen  spin- 
nerartig behaart.  Die  meisten  leben  versteckt,  viele  unter  der  Erde.  Eine  doppelte  Generalion  ist  bei 
ans  nur  von  wenigen  Arten  bekannt;  im  Süden  von  vielen.  —  Die  Verpuppung  geschiebt  fast  durch- 
gehend unter  der  Erde,  ohne  festes  Gewebe. 

Es  entsteht  nnn  die  Frage,  wie  die  Noctuiden  an  die  Cymatophoriden  sich  anschliessen  sollen 
and  nach  welchen  Merkmalen  die  Hauptabiheilungen  der  ersteren  zo  bilden  sind. 

Das  auffallendste  Merkmal  der  Cytnatophoriden,  vom  Ursprünge  der  Rippe  7  der  Hinterflügel  her- 
genommen, findet  sich  bei  keiner  Noctuide.  Der  Ursprung  der  Rippe  ti  der  Vorderflügel  aus  der  An- 
hangzelle kommt  nur  ausnahmsweise  bei  einzelnen  Exemplaren  von  Noctuiden  vor.  Die  gleich  starke 
Rippe  5  der  Hinlerflügel  kommt  bei  jenen  Gattungen  vor,  welche  ich  grösstenteils  an  das  Ende  der 
Noctuiden  gestellt  habe,  ich  glaube  nicht  dass  dieses  überhaupt  sehr  unsichere  Merkmal  eine  beson- 
ders enge  Verwandtschaft  begründet.  Ich  glaube  dcsshalb  dass  von  einem  eigentlichen  Anschluss  irgend 
einer  Eulengatlung  an  die  Vymatophoridcn  keine  Rede  seyn  kann,  dass  letztere  vielmehr  als  eine  Aus- 
nahmslos zu  betrachten,  in  der  Reihenfolge  nickt  zu  berücksichtigen  und  die  wahren  Noctuiden  mit 
jenen  Formen  zn  beginnen  haben,  welche  den  Spinnern  am  nächsten  stehen.  —  Unterschiede  in  wesent- 
lichen Merkmalen  der  entwickelten  Schmetterlinge  konnte  ich  unsäglicher  angewandter  Muhe  ungeach- 
tet nicht  entdecken,  am  wenigsten  solche,  durch  welche  von  dem  zahllosen  Heere  der  Noctuiden  nor 
einigf-rmassen  artenreiche  Gruppen  losgetrennt  werden  könnten.  Alle  bei  den  Noctuiden  aufxufi  ml  enden 
erheblichen  Merkmale  kommen  nnr  Einer  oder  wenigen  Arten  zu  und  die  Starke  oder  Schwache  der 
Rippe  5  der  Hinterflngel  geht  so  unmerklich  in  einander  Ober  und  trennt  so  ganz  nah  verwandle  Arten, 
dass  ich  sie  durchaus  nicht  als  höheren  Trennnngsgrnnd  annehmen  kann. 

Nach  vielen  fruchtlosen  Versuchen  bleibt  mir  daher  nichts  anderes  übrig,  als,  gleichwie  bei  den 
Spannern,  die  Bildung  der  Ranpen  zu  Hilfe  zu  nehmen ,  um  dadurch  eine  Anzahl  sich  im  entwickelten 
Zaslande  allerdings  sehr  unähnlicher  Galtungen  zu  vereinigen,  nach  deren  Hinwegnahmo  dann  für  die 
immerhin  »och  in  fiberwiegender  Mehrzahl  übrig  bleibenden  gleichsam  wahren,  typischen,  Noctuiden  die 
Abtheilung  nach  der  starken  oder  schwachen  Rippe  5  der  Vorderllügel  anwendbar  ist. 
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Ich  setze  desshalb  jene  Gattungen  voran,  deren  Raupen  durch  ihre  Behaarung  ein  ganz 
spinn  er  ähnliches  Ansehen  haben.  —  Obgleich  die  entwickelten  Schmetterlinge  anler  «ich  wenig 
Gemeinschaftliches  darbieten  und  mehrere  Gattungen  offenbar  natürlicher  anderswo  stehen  würden,  so 
halte  Ich  es  dennoch,  in  Anbetracht  dass  aoch  schon  die  Loslrennnng  der  Spanner  von  den  ihrigen 
Schmetterlingen  nur  auf  die  Beschaffenheit  der  Raupen  gegründet  werden  konnte,  für  gerechtfertigt, 
auch  die  nun  folgenden  Galtungen  als  UnlerzunR  beisammen  tu  lassen  und  dieser  den  von  Boisduval 
und  Duponchel  gegebenen  und  bezeichnenden  Namen  der  Bombycoiden  zu  lassen. 

Ich  setze  jene  voran,  deren  Rippenverlauf  auf  den  Vorderflügeln  etwas  Abweichendes  zeigt,  nnd 
deren  Hinlerleib  Haarschopfchen  hat:  Demat  und  JUoma.  —  Ihnen  folgen  die  mit  regelmässigem 
Rippenverlanfe  der  Vorderflüge!,  darunter  zuerst  Jene  mit  Haarschopfeu  des  Hinterleibes  der  Mehrzahl 
der  Arten:  Bryophila;  dann  jene  ohne  diese  und  zwar  mit  gleich  starker  Rippe  5  der  Hinlerflügel: 
Diphthero  und  Biloba;  mit  schwächerer  Rippe  5:  Ciidia,  Acronycto,  Symira.  —  Einen  er- 
heblirhtn  Grund  zur  Lostrenoung  einiger  dieser  Galtongen  geben  auch  die  spinnerartig  fast  gleich  lan- 
gen, überall  lang  zottig  behaarten  Beine,  namentlich  die  wenig  längeren  Hinterschienen,  ihre  schwachen 
Spornen,  der  Mangel  der  steifen  Borsten  der  Tarsen,  die  fehlende  oder  schwache  Zunge,  die  kamm- 
zähnigen  Fühler  der  Manner.  Das  Vorhandenseyn  deutlicher  Nebenaugen  und  die  ganz  den  typischen 
Eulen  gleiche  Bildung  der  Anbangzelle  der  Vorderflügel  verbietet  die  Vereinigung  mit  den  Spinnern, 
unter  welche  mehrere  dieser  Gattungen  bisher  von  den  Meisten  gesetzt  waren-  Aosserdem  soll  noch 
die  Gattung  Datyeampa  Guen.  {rubiginota}  und  Grammttia  {trilinea)  behaarte  Raupen  haben.  Diese 
Haare  scheinen  aber  nach  den  Abbildungen  nicht  slernarlig,  sondern  zerstreut  zu  stehen  und  können 
mich  nicht  bestimmen,  beide  Gattungen  von  den  ihnen  so  nahe  verwandten  mit  ganz  glatten  Kaupen 
zn  trennen. 


Wenn  Dupoachels  Bombycoidet  als  Unterzunft  beisammen  bleiben  sollen,  so  müssen,  weil  bis  jetzt  kein 
aaderes  gemeinschaftliches  Merkmal  als  die  spinnerartige  Behaarung  der  Ranpen  aufgefunden  werden  konnte, 
anch  noch  einige  andere  Gattungen  dazu  gezogen  werden,  welche  freilich  im  Schmetterlingsstande  himmelweit 
von  den  anderen  abweichen.  So  sehr  die  Symira  nervosa  durch  ihren  versteckten  Kopf,  wolligen 
Thorax,  kurze  Zunge  und  die  kammzahnigen  Kühler  der  Mtnner  noch  sich  den  spinnerartigen  Eulen  anschliesst, 
so  fehlen  gerade  diese  Merkmale  alle  der  S.  venota,  und  wenn  man  anch  für  jede  dieser  Arten,  sowie  für  die 
dritte,  die  5.  tendhwta,  eigene  Gattungen  bilden  wollte,  so  müssten  sie  doch  bei  den  Bombycoiden  bleiben 
und  als  Verbindungsglied  mit  den  Orthotiden  betrachtet  werden. 

Das  rast  einzige  gemeinschaftliche  wesentliche  Merkmal  sind  die  spianerarligen  Raupen,  welche  durch  die 
Mannigfaltigkeit  ihrer  Behaarung  so  wesentliche  Unterschiede  darbieten,  dass  man  nach  ihnen  zur  Errichtung 
mehrerer  Gattungen  verleitet  werden  könnte;  die  entwickelten  Schmetterlinge  bieten  keine  so  erheblichen  Ab- 
weichungen von  den  Noetuiden  dar,  dass  sie  als  eigene  Zunft  aufgestellt  werden  dürften.  Es  sind  mittelkleine 
bis  kleine  Eulen  (siceri*  bis  Mendacula)  mit  meistens  starker  Zunge,  aufsteigenden  Palpen  mit  deutlich  zu 
unterscheidendem  Kmlgliede,  ohne  Schöpfe  auf  Kopf  und  Thorax,  meistens  den  beiden  Makeln  und  beiden  Qoer- 
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•mir»,  tack  der  halbes,  aellei  deutlicher  Wellenlinie,  (wischen  den  Rippen  dankten  Franzen  and  fast  zeiek- 
nungslosen  Hinterfligeln,  deren  Rippe  6  n.  7  aas  Einem  Paakle  oder  Stiele  entspringen.  Vorderflugel  mit  einer 
Anhangzelle,  au  welcher  Rippe  7  a.  10;  8  n.  9  auf  Einem  Stamme  aus  7  nah  an  deren  Ursprang  oder  aas 
der  Anhangzelle  selbst. 

Von  Duponchels  in  diese  Zunft  gesetzten  Gattungen  habe  ich  Elatina  {eotnobita)  zn  den  Spinnern  gezogen. 
Meine  bieher  gesetzten  Galtangen  Dem»*  und  OUUm  hat  Dnpoachel  anter  den  t-pirW«,  DUoba  «nter  den 
Notodontiden,  Symira  anter  den  Leucaniden. 

Weit  die  entwickelten  Thiere  anter  sich  so  auffallend  versekieden  sind,  ist  deren  Trennung  in  Gattungen 
sehr  scharr  und  siod  manche  dieser  Galtungen  mit  Gattungen  anderer  Züofle  Tiel  nlber  verwandt  als  mit  Jenen, 
mit  welchen  sie  hier  verbunden  siod. 

I.  Atarum  anteriorum  celtula  appendicularit  pttiolata;  posterior  um  cotta  &  reiiquis  aequalis. 
Die  Anhangzelle  der  Vorder« Ogel  ist  durch  einen  langen  Stiel  mit  der  Mittelzelle  verbanden; 

Rippe  5  der  Hinterflugel  fo  stark  als  die  übrigen,  Hinterleib  mit  Rückeoschöpren.  I)  Demo*. 

II.  sestilit.    Die  Anhangzelle  sitzt  auf  der  Mittelzelle  aof. 

A.  Cotta  6  alarum  posterior  um  reiiquis  aequalit.  Rippe  5  der  Hinterflugel  ist  so  stark  als  die  übrigen, 
n.  Cotta  atarum  anteriorum  9  et  10 ex  8 / posteriorum&a  4  et  •  aequali  tpatio  dittant.  Rippe  9  U.  10 

der  Vorderflugel  entspringen  nach  einander  aus  8;  auf  den  Hinterflögeln  ist  5  von  4  und  6  X)  Moma. 
ganz  gleichweit  entfernt;  Hinlerleib  mit  RückensckApfen. 
b.  —  —  —  8  et  9  petiolatae  ;  posteriorem  5  quartae  multo  propior  ac  sextae.  Auf  den  Vor- 
derflögeln enispringl  Rippe  8  u.  9  auf  einem  Stiele  aus  7  oder  aus  der  Anhangzelle;  auf 
den  Hinterllügeln  Rippe  5  viel  naher  an  4  als  an  6. 

a.  Abdommit  dortum  nigro-maculatum.   Hinterleibsrttcken  mit  schwarzen  Flecken,  Fühler 

des  Mannes  sehr  fein  gleichmassig  gewimpert  3)Dtpht*ra. 

ß.  Abdominis  dortum  immaculatum.  Hinterleibsrttcken  ungefleckt.  Fühler  des  Mannes  zwei-  4)/>tfo6a, 
reihig  kammzahnig. 

B.  multo  debitier,   Rippe  5  der  Hinterflügei  bedeutend  schwacher  als  die  übrigen. 

a.  Marum  antennat  bipeetinatae,  lingua  nulla  auf  obtoleta.    Fühler  der  Minner  mit  zwei 
Reihen  Kammzahaen.   Zunge  fehlt  oder  kurz  und  weich 

a.  Ciliae  in  cottit  atbo  sectae.  Franzen  auf  den  Rippen  weiss  durchschnitten.  5)  Gidia. 

ß.  —  concoloret,  duplicet.   Franzen  einfarbig  mit  dunkler  Tbeilungslinie.  6)  Symira  a. 

b.  procestu  foliato  singuli  articuli;  ciliae  albo-sectae.  Jedes  Füblerglied  des  Mannes  mit 

blattariigem  Fortsalz  unten;  die  Franzen  aur  den  Rippen  weiss  darchschnilten-  7)  Symirab. 

c.  eilüt  brevissimi*,  arUcula  tingulo  bitetato.   Fühler  der  Männer  ganz  kurz  gewimpert, 

Jedes  Glied  mit  zwei  Borsten 

«.  L'mea  transversa  posterior  ad  %  longitudinit  alae  potita.    Hinire  Querlinie  bei  */4  der 

Flügellange,  wurzelwärts  lichter  angelegt;  grossere,  einfarbigere.  8)  Aeronyeta. 

ß.  Linea  transverta  posterior  ad  %  longitudinit  atat  potita.   Diese  Linie  bei  '/,  de*  Flfl- 

gellange.   kleinere,  buntfarbigere.  9)  Bryophitst. 

d.  nuda*.   Fühler  ohne  alle  Bekleidung.  103  Symira  e. 
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Genas  XCIX.    DEM  AS  Stpb. 
Cdocasia  Ochs.  —  Boisd.  —  Orgyia  Boisd.  —  Apatela  H.  Vera. 

Spinnerahnliche  Kaie  unler  mittlerer  Grösse,  mit  stark  wolligem  Kopf  and  Thorax,  kurzem  Hinterleibe  mit 
deutlichen  Haarschöpfen ,  breiten  Vorderflügeln  mit  gerundeter  Spitze  und  Saum,  beiden  Querstreifeo ,  der  Wel- 
lealinie  and  beides  Makeln,  unbe/eiekneten  Hinierrlügeln  Slirne  schmaler  als  der  Durchmesser  eines  Auges; 
Palpen  von  oben  «(was  sichtbar,  horizontal,  nach  unten  borstig  behaart,  Endglied  wenia"  deutlich;  Spiralzunge 
horaig,  aber  klein.  Nebenaugen  klein.  Fahlerglied  i  vorne  mit  einem  Haarpinsel.  Die  Fühler  des  Mannes  bis 
aas  Ende  kammzahnig,  die  Zahne  dicht  stehend,  lang  und  gakeult.  -  Beiae  stark  wollig.  Alle  Schenkel  gleich 
lang,  die  vier  Vorderschiesen  so  lang  als  ihre  Schenkel,  die  Hiaterschienen  um  '/,  langer,  die  Millelspornen 
hinter  der  Mitte,  die  inneren  */•  so  lang  als  die  Schienen,  Klauen  stark.  Die  Anhangzelle  der  Vorderflugel 
sitzt  aaf  einem  langen  Stiele,  aus  ihr  Rippe  7,  8  und  10,  9  aus  8;  Rippe  5  der  HinterMügel  so 
stark  als  die  übrigen,  entspringt  viel  naher  an  4  als  an  6;  3  u.  4,  dann  6  u.  7  aus  Einem  Punkt,  8  nach 
ihrem  Ursprang  aal  eine  ganz  kurze  Strecke  mit  der  Vorderrandsrippe  der  Millelzelle  verbanden. 

Die  Trennung  von  der»  Gallungen  der  Liparidtn  mit  doppelt  gespornten  Hinlerschienen  möchte  sich  durch 
die  ziemlieh  deutlichen  Nebenaugen,  die  langen  Hinlerschienen,  die  hornige  Spiralzunge  und  die  mit 
einem  Stiele  ans  der  Mittelzelle  entspringende  Aahangzelle  rechtfertigen  Letzteres  Merkmal  fehlt  jedoch  einer 
im  Uebrigen  ganz  mit  Coryli  übereinstimmenden  nnrdamenkanisehen  Art. 

Die  Raupe  ist  behaart,  auf  dem  zweiten  Ringe  mit  zwei  Haarpinseln.  —  Eine  nahe  Verwandtschaft  mit  der 
Gallon*  Orgyia  besteht  durch  die  Raupe;  der  Schmetterling  nähert  sich  der  Gattung  Diloba,  dann  durch  die 
auf  den  Rippen  weiss  bezeichneten  Franzen  den  Galtangen  Trachea,  Moma  und  Diphtlitra. 

L"  Coryli  L  -  H.  (7  18.  -  13- 16  L. 

Cinerea,  area  1  dl  2  fuseofermajlnea.  Aschgrau,  Feld  I  n.  2  mehr  rostbraun,  der  bintre  Qoer> 
streif  gegen  den  Innenrand  dick  schwarz,  die  lieble  Wellenlinie  stark  zackig,  saumwans  vertrieben. 

Ziemlich  verbreitet,  bis  Lappland  und  ins  Kasanische;  Frühling,  nach  Dup.  Mai  and  Jali.  Raupe  im  Som- 
mer und  Herbste  auf  Laubholz. 


Genus  C.    MOMA  Hübn.  Vera. 
Diphtera  Ochs.  ele. 

Eule  unter  mittlerer  Grosse,  Kopf,  Thorax  und  die  ziemlich  breiten  Vorderflügel  lebhaft  lauchgrün 
■  il  Weiss  und  Schwarz.  Beide  Querslreifen  and  die  drei  Makeln  dick,  doch  unregelmäßig  schwarz;  auf 
der  Saumlinie  stehen  zwischen  den  Rippen  schwarze,  wurzelwkrts  weiss  aufgeblickte  Dreiecke,  die  Frenzen 
aller  Flügel  sind  braun,  aaf  den  Rippen  weiss.  Hinlerflügei  nur  im  Afterwinkel  bezeichnet.  Palpen 
und  Beine  schwarz  and  weiss  gescheckt.  Erslere  schräg  ansteigend,  Glied  2  dicht  gleichmassig  abwärts  be- 
schuppt, 3  halb  so  lang,  linear.  Zunge  stark.  Fühler  des  Mannes  gleichmassig  kurz  gewimperl  Die  Vor- 
derschienen  wenig  kürzer  als  ihre  Schenkel,  nach  aussen  gebartet,  die  Hinlerschienen  um  1/3  langer,  die  Mit- 
telspornen bald  hinter  der  Mitte,  die  Innenspornen  1/3  so  lang  als  sie  selbst.  Rippe  7  n.  8  der  Vor- 
derflügel aus  der  Anhangzelle,  9  a.  10  nach  einander  aus  8;  Rippe  5  der  HinterMügel  nicht 
schwacher;  3  n.  4,  dann  6  u.  7  au«  Einem  Punkt. 
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Die  gleich  starke  Rippe  5  der  Hiaterflügel,  welche  gleich  weit  ron  4  uod  6  entspringt,  der  Ursprang  von 
Rippe  9  a.  10  der  Vorderflagel  Dich  einander  ans  8  und  der  lebhaft  bezeichnete  Afierwiekei  der  Hiaterflügel 
a.  die  (gleichwohl  schwachen)  Haarsehöpfe  des  Hinterleibes  verbieten  eine  Vereinigung  mit  einer  andern  Gattung. 
—  Die  Raupe  deutet  jedoch  auf  nahe  Verwandtschaft  mit  Orgyia ,  ausserdem  der  weit  nach  hinten  gerückte 
hintere  Qoerstreif  bei  fast  fehlender  Wellenlinie  auf  Verwandtschaft  mit  Acronycta,  die  Farbe  uad  die  Bezeich- 
nung der  Franz eo  mit  Bryophita,  der  bezeichnete  Aflerwinkel  der  Hinterflflgel  mit  Biloba. 

Doppelte  Generation.   Die  Raupe  vergleicht  sich  am  bessten  der  Lip.  Saücit  u.  Acron  mcgacephala. 

2  •  Orlaa  Esp  —  Kr.  B.  t.  22.  -  Aprilina  H.  22  -  13-16  I.. 

Vlrldln,  nlgro-alboque  varlegata,  alarum  poHterlornm  grlfteo  -  fnnraruni  angnlo 

nnwll  albo-blllneato.  Lebhaft  hellgrün;  die  dick  schwarze  Zeichnnng  weiss  aufgeblickt.  Dicht  vor 
dem  Sanm  schwarze,  wurzelwSrts  weiss  aufgeblickle  Monde,  die  Wellenlinie  sehr  undeutlich,  dicht  hin- 
ter der  hintern  Querlinie. 

Fast  überall,  bis  Schweden  und  in's  Kasaniscbe;  im  Frühling,  dann  Juli  and  August.   Raupe  im  Herbste 
auf  Eichen,  Ulmen,  Pappeln,  Bochen  und  Birken. 


Genus  CI.    D1PHTIIERA  Ochs.  etc. 

Eulen  von  gut  mittlerer  Grösse  mit  anliegend  behaartem  Kopf  und  Thorax,  ziemlich  breiten  Vorderflügelo, 
alles  lichtgelb  mit  scharf  schwarzen  Zeichnungen,  Vordcrflogel  mit  beiden  doppellen  Querslreifen,  der  Wellen- 
linie, beiden  Makeln-,  die  Kränzen  aller  Klügel  schwarz,  auf  den  Rippen  scharf  weiss  durchschnit- 
ten. Die  Hioterflugel  ausserdem  zeichnungslos,  nur  der  Innenrand  gelb.  Hinterleib  gelb,  mit  schwarzen 
Rücken  flecken.  Stirne  breiter  als  der  Durchmesser  eines  Auges  Palpen  am  Kopf  anfsteigend,  kurz  und 
gleichmäßig  beschuppt;  das  Endglied  kuglig.  Zunge  stark.  Nebenaugen.  Fühler  des  Mannes  äusserst  schwach 
gewimperl.  Beine  sehr  robust,  nur  die  Schenkel  wollig,  Schienen  und  Tarsen  schwatz  und  weiss  geringelt,  die 
Schienen  mehr  anliegend  beschuppt,  die  Hiltelschienea  so  lang  als  ihre  Schenkel,  die  vordersten  etwas  kürzer, 
die  hintersten  um  t/3  langer,  die  vordersten  nach  aussen  mit  zwei  Haarbürsten;  die  Innenspornen  der  hinter- 
sten 1/6  ihrer  Lange  erreichend.  Rippe  7  u.  10  der  Vorderflügel  aus  der  Anhangzelle,  8  u  9  aaf 
Einem  Stiele  aus  7,  Rippe  5  der  Hinlerflügel  so  stark  als  die  übrigen,  3  u  *,  dann  6  u  7  aus 
Einem  Punkt. 

3.  Laallflca  L.  -  H  23.  524.  sehr  klein.  -  580.  581.  sehr  gut  ■    Fr.  n.  B.  t.  63  -  16-20  L. 

Palllde  Aava.  nlgro-Tarlegjata ,  stlgmatlhu»  ambohut  nlvclu,  alarum  postcrlorum 

fuMRaraam  anajala  anall  dt  ahaontlae  flava*.   Wellenlinie  deutlich,  hinter  ihr  die  Rippen 

schwarz.   Blassgelb,  Allerwinkel  der  braunen  Hinlerflügel  und  der  Hinterleib  hochgelb,  letzterer  alt 

drei  Reihen  schwarzer  Flecke. 
Sehr  verbreitet,  doch  in  wenigen  Gegenden;  Schweden,  Sachsen,  Schlesien;  aa  häufigsten  am  nördlichen 

Abhang  des  Brzgebirges  auf  Sorbu*  aueuporia;  Oesterreich,  am  Rhein,  am  Bodensee;  ihr  Vorkommen 
%     in  England  ist  zweifelhaft.  —  In  Sachsen  im  Sommer,  am  Rhein  auch  im  Frühjahr;  nach  Boisduval  im 

Juli  und  September,  nach  Dup.  im  Mai.  —  Die  Raupe  lebt  von  sehr  verschiedeaen  Baumen,  ausser  der 

Vogelbeere  am  meisten  aul  Birnbäumen. 
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Genus  CIL    BILOBA  Boisd.  -  Dup. 
Dispkragü  H.  Yen.  -  Episema  Ochs.  -  Slpb. 

Mittelkleiae  Eule  von  spiaaerartigem  Aussehen,  stark  wolligem  Kopf  ond  Thorax,  Vorderflagel  mit  gerun- 
deter Spitze,  den  drei  Makeln  ond  den  beiden  Querstreifen,  schwarzen  Monden  der  Saumliaie;  HinterflOgel 
klein,  mit  brandige*  Afterwiakel.  Kopf  abhangend  behaart,  Stirne  hober  als  breit,  Palpen  von  oben 
wenig  sichtbar,  Glied  1  n.  2  nach  nnlen  abstehend  behaart,  3  linear,  anliegend  beschuppt.  Zunge  kurz  und 
weich.  FShlerglied  1  in  einen  becherförmigen  Maarwnlst  stehend.  Fohler  des  Mannes  zweireihig  gekämmt 
bis  an's  Ende,  die  des  Weibes  sigezabnig-  Beine  in  der  Lange  wenig  verschieden,  lang  behaart,  Vor- 
derschienen last  so  lang  als  die  Vorderscbeakel,  nach  aussen  lang  behaart,  besonders  an  der  Wurzelhallte; 
aach  das  erste  Tarsenglied  langhaarig.  Der  Schienendorn  reicht  nicht  bis  an's  Ende.  Die  vier  hinleren  Schienen 
fast  gleich  lang.  Spornen  kurz,  die  mittleren  der  Hinlerschienen  weit  hinler  der  Milte.  —  Anhangzelle  der  Vor- 
derflugel  sehr  klein,  Rippe  6  weit  von  ihr  entfernt,  8  n  9  auf  gemeinschaftlichem  Stiele  aus  7.  —  Hinter- 
flügel: Rippe  5  so  stark  als  die  übrigen,  3-5  in  gleichen  Zwischenräumen,  6  u.  7  aaf  langem 
Stiele,  8  nach  ihrem  Ursprung  fest  mit  der  Vorderrandsrippe  der  Mittelzelle  verbunden. 

Im  Habitus  besieht  die  nächste  Verwandtschaft  mit  Trachea,  der  bezeichnete  Afterwinkel  der  Hinlerflügel 
erinnert  an  Moma,  das  stark  beschopfte  erste  FShlerglied  an  Clidia;  einer  Vereinigung  mit  den  Hadeniden 
widerspricht  die  schwache  Zunge  und  die  gleich  starke  Rippe  5  der  HinterflOgel. 

K*  Cmeruleocephalm  L.  -  H.  196.  Bomb.  -  14-17  L. 

Ylolaccoclnerea,  atrlgls  ambabus  dupllclbus  fuscla,  »tigmatlbii»  trlbu»  coadunatl» 
»ulphureoalbldln,  alarum  ponterlorun*  nngulo  anall  ambuilo.  Veilgrau  ,  beide  dop- 
pelle Querstreiren  braun,  die  drei  Makeln  schwefelgelblich,  mit  einander  verbunden,  die  dritte  ist  eigent- 
lich nur  eine  Erweiternag  der  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand  hin. 

Ueberau.  September,  Oktober;  bisweilen  im  Fruhlinge.  Bis  Lappland  and  in's  Kasanische.  Raupe  aaf 
Obstbäumen,  Schlehen  u.  a. 


Genas  CHI.    CLIDJ  A  Boisd.  -  Dup. 
Oxycttta  H.  Vers.  —  Colocasia  Ochs.  —  Gastropacha  Tr. 

Eule  unter  mittlerer  Grösse,  ziemlich  plump,  mit  stark  wolligem  Kopl  und  Thorax,  ziemlich  breiten  Flö- 
geln, beiden  Querslreifen ,  deren  hinlerer  sieb  verloschen  anf  die  HinlerUügel  fortsetzt,  auf  den  Rippen 
weiss  durchschnittenen  Fraozen  und  unbezeichneter  Saumlinie. 

Stirne  so  breit  als  der  Durchmesser  eines  Auges,  mit  abstehenden  Haaren.  Palpen  von  oben  etwas  sicht- 
bar, horizontal,  Glied  1  a.  2  abwärts  langhaarig,  3  linear,  kurz  beschuppt.  Zunge  fehlt  gtnzlich.  Neben- 
augen klein.  Fühler  des  Mannes  mit  kurzen  dicht  stehenden  fast  gekenhen  Kammzabnen  bis  an's  Ende.  Die 
des  Weibes  schwach  gekerbt,  sehr  kurz  gewimperl,  mil  stärkerer  Borste  jederseits  an  jedem  Gliede.  Beine 
stark  behaart,  alle  ziemlich  gleich  lang,  nur  die  Hinlerschienen  etwas  langer  als  ihre  Schenkel,  die  Mit- 
telspornen hinter  der  Milte,  ziemlich  kurz.  Aus  der  Anhangzelle  der  Vorderflügel  Rippe  7  u.  10;  8  u  9  auf 
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gemeinschaftlichem  Stiele  aas  7.  Hinlerflügel:  Rippe  3  schwacher  als  die  ihriges.  3  ■.  4  auf  Einem 
Pankt;  6  n.  7  ans  kurzem  Stiel,  8  nach  ihrem  Ursprung  fest  mit  der  Vorderrandsrippe  der  Millelzelle  verbanden. 

Ranpe  mit  sternförmig  gestellten  Haaren  aal  schwachen  Knöpfen;  die  Knöpfe  anf  Segment  1  kaum  starker. 
Sie  lebt  gesellschaftlich  auf  Wolfsmilch  und  hat  doppelte  Generation. 

Die  Verwandtschaft  mit  Cteophana  durch  die  weiss  durchschnittenen  Frenzen  and  die  Schöpfe  der  Fuhler- 
wnrzel  i>(  nur  scheinbar,  eine  natürlichere  dürfte  mit  den  Noiodontiden  statt  finden,  doch  widersprechen  hier 
die  ^fcronpcfm-Ihiilkben  Raupen. 

5.  «eofrajpmlcm  F.  -  Serkina  H.  Bomb.  7.  259.  -  AumUto  Ksp.  -  10-12  L 

Grlseo-orhrarea,  nfrlgls  ambabuit  artfulatl»  albls,  Itanbum  versus  fusro- termlna- 

11«,  clllls  sJbo-rusemqne  vavrlU.   Ockerbrauolicb  mit  Weiss,  die  beiden  weissen  Querstreifen 
saumwarls  scharf  braun  begrenzt. 
Südlicheres  Europa,  bis  ins  Kasanische.   Mai  und  Jnli. 


Ich  lasse  hier  vier  Arten  verbunden,  gestehe  aber,  dass  sie  mit  eben  so  viel  und  selbst  mehr  Recht  als 
drei  verschiedene  Gattungen  aufgeführt  werden  könnten  als  manche  der  anderen  Gattungen. 

Kopf  und  Thorax  dicht  wollig  behaart;  ohne  Haarschöpfe;  der  Kopf  von  oben  kaum  sichtbar.  Ocellen  sehr 
klein,  doch  deutlich.  Die  Palpen  stehen  ziemlich  horizontal  vor,  nicht  weiter  als  die  Stirnhaare,  sind  vor-  and 
abwärts  lang  behaart  Man  kann  fast  nur  zwei  Glieder  unterscheiden,  indem  das  dritte  unter  schwer  abreibbaren 
Haaren  versteckt  ist.  Die  Zunge  bei  A  u.  B  aus  zwei  ganz  kurzen  weichen  Faden  bestehend.  Brust,  Schenkel 
and  Schienen  lang  zollig  Die  Vorderschienen  nicht  viel  kürzer  als  die  mittleren,  aussen  zottig  — ;  ausserdem 
anliegend  behaart,  innen  mit  langem  geschwundenem  Dorn,  welcher  von  der  Wurzel  bis  zu  'SA  ihrer  Länge 
reicht  und  in  eine  bornige,  scharfe  Spitze  endet.  Die  Mitlelschienen  nach  hinten  ihrer  ganzen  Lange  nach  lang 
zottig,  mit  zwei  langen  Endspornen,  der  innere,  längere,  halb  so  lang  als  sie  selbst.  Die  Mittelirsen  langer  als 
die  Schienen,  starker  gedornt  als  die  Vorderschienen.  Die  Hinlerschienen  etwas  geschwungen,  ziemlich  dick, 
ihre  Spornen  \/%  so  lang  als  sie  selbst,  die  äusseren  etwas  kürzer.  Das  Hillelpaar  steht  ein  klein  wenig  hinter 
der  Mitte  Die  Fühler  kurzer  als  der  halbe  Vorderrand  der  VorderlUgel,  bei  den  Weibern  schwach  gekerbt, 
äusserst  fein  gewintert,  mit  etwas  stärkerer  Borste  jederscits  in  der  Mitte  jedes  Gliedes  Vorderflügel  mit 
Nebenzelle,  aus  welcher  Rippe  7-10  entspringen,  8  u.  9  auf  gemeinschaftlichem  Stamme,  aus  der  Anhangzelle 
oder  aus  Rippe  7.  -  Hinterllügel  mit  sehr  schwacher  Rippe  5;  6  u  7  aus  Einem  Punkt  oder  Stamm;  Rippe  8 
bald  nach  dem  Ursprung  mit  der  Vorderrandsrippe  der  Millelzelle  verbunden 

Die  Stellung  bei  den  Leutaniden  nach  Dup.  halte  ich  Tür  nicht  recht  passend,  obgleich  die  Zeichnung, 
resp.  deren  Mangel,  mit  ihnen  übereinstimmt.  Die  Fühler  der  Manner,  die  schwache  Zunge  und  die  nach 
hinten  fast  schmaler  werdenden  Vorderflligel  mit  sehr  schrägem  Saume  geben  genügende  Un- 
terscheidungsmerkmale. Der  Kopl  ist  kleiner  und  versteckter,  der  Thorax  dicker  und  wolliger,  die 
Hinterschienen  kaum  \A  langer  als  ihre  Schenkel,  ihre  Mitlelspornen  dcsshalb  weit  hinter  der  Milte  eingefügt. 
—  Der  Habitus  ist  der  Gattung  Trachea  fast  naher.  Die  Bildung  der  KQhler  und  Zunge,  dann  ebenfalls  der 
Habitus  erinnern  an  Diloba.  Die  Verbindung  mit  den  Caradriniden  bei  Boisdaval  halle  ich  für  ganz  wider- 
sinnig. —  Die  vier  bekannten  Arien  sind  sehr  wenig  verbreitet;  Dubio ta  und  Maculata,  welche  Duponchel 
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hieber  siebt,  geboren  in  andere  Gattungen  —  Die  Raspes  alt  strahlenartig  gestelltes  Haares  auf  Ksepfen  leben 
asf  Biederes  Pflanzen. 

Abtheilung  A. 

Rigenthümlicher  Habitss,  die  Vorderflügel  lanzettförmig,  mit  sehr  scbrigem  langem  Saume  und  ganz 
stumpfem  Alterwiskel;  der  lonenrand  kurz,  gegen  die  Wsrzel  sebr  baschig;  der  Sann»  der  HisterRügel  auf 
Rippe  3  etwas  eisgeboges.  —  Die  Fahler  der  Männer  mit  fadenförmigen  Kammzahnen. 

6  Nervosa  F.  -  H.  226.  Weib  kessllicb,  doch  sisd  die  Yorderflögel  streifiger.  —  Fr.  s.  B.  t.  101.  Umrlsi 
ganz  Yerlehlt,  besonders  der  des  Weibes.  —  Oxyptera  Esp.  —  14-16  L. 
Qrlaea,  mlgrolrrorata,  conti»  4k  sirigis  lntercoatallbm*  laatescentlbiis.  Braungran, 

scbwarz  bestaubt;  die  Rippen  und  zwischen  ihnen  Llngsslriche  graugelb,  die  FuWer  des  Masses  jeder- 
seits  mit  gekeslten  Kammzlbnen  bis  ss's  Ksde. 
Is  Norddeutschland  oad  Schlesien  slellenweise  nicht  selten;  in  Frankreich  sichl;  Juli.   Raupe  aar  Wolfs- 
milch, Ampfer  and  Heidekraut. 

7.  Argentacea  m.  Mppl.  387.  388.  —  16  L. 

Argen  teo-alblda,  nlgro-lrrorata,  conti«  dl  •triff«  latercostallbu»  clnerela.  Der  jV«r- 
eota  sebr  nah,  etwas  grosser,  der  silberweisse  Grsnd  bat  dieselben  sparsamen  Sprenkeln  und  dieselbe 
beiderseitige,  hier  aber  bleigraue  Einfassung  der  Rippen;  die  weissen  Hinlerllügel  sind  »en  der  Wurzel 
aus  braun  bcslaobi,  beim  Weibe  beiderseits  der  Hippen  bis  zum  Saume-  Zunge  kurz  und  weich,  dock 
etwas  gerollt. 

Beide  Geschlechter  toi  Herrn  Kades  ohne  genauere  Angabe  des  Vaterlandes;  wohl  aus  Südrussland. 

Abtheilung  B. 

Von  A  durch  die  Bildung  der  minnlichen  Fahler,  deren  jedes  Glied  nach  unten  einen  laraelles- 
artiges  Fortsatz  bildet,  des  gerundetem  Saum,  die  rundere  Spitze  der  Vorderflügel,  ihre  zwischen  den 
Rippen  dunklere  Franzen  und  ahnliche  l.angswlsche  im  Oiscus  Unterschiedes 

8.  Temellnoaa  Kriv.  -  Sppl.  39*.  395.  -  Dtminota  Freyer  n.  B.  t.  263.  2.3.  Zeichnung  n  Umriss  schlecht. - 

Boisd  —  14-17  L. 

Albldeclnerea,  lnter  costas  •obferruilnea»  nirlgl»  longUudlnallbu*  nlgrlcantlbns, 
strigls  azmbabu»  transversa*  valde  latrleatl»,  las  Cotta  1  annnlum  ovalem  forman- 
tlbus;  marls  antennts  follatfs.  Weissgran,  die  Rippen  nackt  rostbraun,  zwischen  ihnen  gegen 
den  Saum  braungraue  Langssireifen;  beide  Querslreifen  sehr  verworren,  undeutlich  doppelt,  auf  Rippe  I 
ein  Oval  eisschliessend    Mann  mit  weisslicben,  Weib  mit  braunen,  weiss  gerranzten  Hinterftueelu. 

Ans  der  europäischen  Türkei;  Raupe  im  Mai  aar  der  WoHsmilch;  im  Kasasisches  im  April  u.  Mai  hinfig. 

Abtheilung  C. 

Mittelkleine  Esten  vom  Habitus  der  Leucanien,  auch  ähnlicher  Färbung  nnd  Zeichsusgslosigkeit,  ohne 
Spur  Ton  Makeln  und  Querstreiren ,  nur  is  Zelle  16,  4  u.  5  mit  dunkle«  Lingswische.  Die  Franzen  kurz, 
schwach  doppelt,  die  Saualinle  zwischen  den  Rippen  mit  schwarzen  Punktes.  —  Kopr  und  Thorax  wollig  be- 
haart, Palpen  von  oben  nicht  siebtbar,  horizontal,  borstig  abstehend  behaart,  das  Endglied  kaum  zu  unterschei- 
den, die  Zunge  klein,  aber  bornig  usd  gerollt,  die  Fühler  stark  borsleoformig,  ohne  Spur  von  Wimpern. 
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Schienen  an  der  Rückseite,  Uag  behaart,  die  vorderen  um  1/4  kürzer  als  ihre  Scheahei,  ihr  geschwungenes 
nacktes  Sehienenblatt  das  Ende  nicht  erreichend,  die  hintersten  nnr  t/%  linger  als  ihre  Schenkel,  die  Mitleitpor- 
nea  gleich  hinter  der  Mitte,  die  äussern  Ober  halb  so  lang  als  die  innern,  mit  scharf  schwarzer  Spitze.  —  An- 
bangzelle  der  Vorderflagel  gross,  Rippe  7,  8  n.  10  gesondert  ans  ihr.  Aar  den  HlnlerflOgeln  Rippe  5  nicht  auf- 
fallend gebwich,  3  n.  4,  6  n.  7  gesondert. 

Die  Riapen  haben  steroartig  behaarte  Knöpfe  nnd  lebe«  an  verschiedenen  niederen  Pflanzen,  auch  an 
Weidenarteo,  die  Schmetterlinge  erscheinen  in  Mai  o.  Jnni,  dann  wieder  Jnli  o.  Angnst,  fliegen  bei  Nacht  nnd  sind 
anf  wenige  Gegenden  Mitteleuropas  beschrankt.  Wood  scheint  sie  auch  als  y«nota  abzubilden;  nach  Dop 
kommt  sie  auch  im  östlichen  Frankreich  vor;  nach  Eversmann  im  Kasanischen. 

9.  Veaesa  Brkh.  -  Tr.  -  Dop.  -  Degener  H.  380  Sellen  so  gross,  Vorderllugel  zu  spitz.  -  14-18  L. 

Teafacea,  faaco-lrrorata,  vltUs  obacurUiibaa  ccllulee  1*  dk  4.  Beinfarben,  brkualieh 
bestaubt,  in  Zelle  1*  u.  4  mit  dunklerer  Langsslrieme. 


Genus  CV.    ACRONYCTA  Ochs.  -  Tr.  -  Boisd.  -  Stph.  -  H.  Vera. 
Hyboma,  Triaena,  Jocheaera,  Pharetra,  Arttomyncü,  Apatela,  H.  Vera. 

Euleo  minierer  nnd  anter  mittlerer  Grösse,  grau,  mit  bräunlicher  Mischung,  nur  Lepor'ma  ist  weiss  und 
fast  zeichnungslos.  Bumieit  am  dunkelsten,  Ligvitri  mit  etwas  moosgrüner  Einmischung.  Kopf  und  Thorax  ziem- 
lich anliegend  behaart,  Vorderflügel  etwas  schmaler  als  bei  Diphihrra,  beide  Querstreifen  doppelt,  die  zuge- 
kehrten Hilften  undeutlicher,  die  Spitzen  ihrer  Monde  abgekehrt;  beide  Makeln  ziemlich  deutlich,  die  Wel- 
lenlinie selten  angedeutet.  Franzen  mit  undeutlich  .dunkler  Theilungslinie  und  etwas  dunklerer  Wurzelhalfle, 
zwischen  den  Kippen  schwarz  durchschnitten.  Zelle  16  mit  schwarzem  l.angsstrich  in  Feld  1  n.  3.  Hin'erllugel 
mit  schwach  dunkler  Bogenlinie.  —  Mittelglied  der  Palpen  gegen  das  Ende  langer  behaart,  Endglied  kurz  be- 
scbuppl,  horizontal.  Hie  Kühler  ohne  oder  mit  gleichförmigen  äusserst  kurzen  Wimpern;  die  Vorderschienen 
nicht  2/i  so  lang  als  ihre  Schenkel,  die  hintersten  um  l/J  linger,  die  Millelspornen  bald  hinter  der  Mitte. 

Die  Haupen  haben  sternartig  behaarte  Knöpfe,  verspinnen  sich  in  ziemlich  festem  Gewebe.  Die  am  nörd- 
lichsten hinauf  reichenden  Arten  haben  im  Soden  eine  doppelte  Generation;  bei  einfacher  Generation  Oberwin- 
tert die  Puppe. 

Boisduval  zahlt  15  Arten  auf  —  Nach  Lappland  reichen  4,  nach  Schweden  8  weitere  hinauf;  Eversmann 
zählt  10  Arten  aar;  in  Schlesien  kommen  alle  vor,  ausser  Abtcondita  und  Euphratiae.  Dem  Süden  ist  keine 
einzige  eigenthümikh ;  Euphratiae  scheint  am  wenigsten  nördlich  zu  reichen,  Abscondita  mehr  in  Norddeutsch- 
land einheimisch.  —  Von  Woods  13  Figuren  geht  ein:  Bradyporina  als  zu  Ltporina  gehörig,  u.  Euphorbia» 
als  offenbar  nur  Rumici»  darstellend.    In  Frankreich  fehlt  JHtnyanthidit  und  Abtcondita. 

I.  Alba  Tis  utero  »lajnata.   Weiss  mit  ganz  wenig  schwarzer  Zeichnung.  Raupe  mit  dichter,  wolliger, 
langer  Behaaruag. 

10.*  Iteporlna  L  —  H.  15.  —  570.  57t.  {Bradyporina).  —  16-20  L. 

Var.  Bradyporina  Tr.  —  H.  16.  Ltporina.  —  In  Norddeutschlaad,  namentlich  in  Kiel  kommen  ganz  weise- 
graue,  ziemlich  stark  bestaubte  und  gezeichnete  Exemplare  vor,  deren  Anrechte  doch  nicht  unbedingt 
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bestrittet  werden  können.  -  Die  bald  grün,  bald  graulich  behaarte  Raupe  liefert  keine  verschiedenen 
Schmetterlinge. 

Ziemlich  verbreitet,  bis  Lappland,  doch  einzeln ;  Mai  bis  Aegust;  Raupe  aar  Laubbolz,  besonders  Birken; 
Juni  bis  Ende  Oktober;  doppelte  Generation T 

II.  «rtsese,  elmereae  am«  fnacearentaa.  Grane,  beide  Querslreifen  auf  den  zugekehrten  Seilen  breit 
und  scharr  lieht  aogelegl. 

A.  Itlgmata  »mbo  centlgaa  an«  llmea  nigra  jmacta.  Beide  Makeln  berühren  sich  oder  sind 
durch  einen  schwarten  Lingsslreif  verbunden,  welcher  sich  in  die  Nicrenaakel  hineinzieht  and  mit 
ihrem  unteren  inneren  Thelle  gleichlaoft;  diese  ist  übrigens  sanmwarts  oFTen.  Feld  3  mit  zwei  tief- 
schwarzen  Langsslrichen,  in  Zelle  1©  n.  4.  Eine  tiefscbwarze  Linie  ans  der  Mitte  der  Wurzel  endet 
in  drei  angleiche  Spitzen  und  bat  in  ihrer  Mitte  abwärts  einen  Dorn.  Ranpen  mit  einem  Hocker  anf 
dem  vierten  Leibringe,  haben  doppelte  Generalion;  die  Schmetterlinge  erscheinen  im  Mai  und  Jnli.  — 
Die  Unterschiede  dieser  drei  durch  die  Raopea  scharf  geschiedenen  Arien  sind  sehr  anerheblich  und 
fordern  mehr  ein  geübtes  Auge  als  dass  sie  sieb  durch  zuverlässige,  sündhafte  Merkmale  in  Worten 
geben  lassen-  Cutpi*  ist  in  der  Regel  die  grössle  und  seltenste,  Tridtnt  die  kleinste  und  gemeinste 
Art.  Erslere  bat  das  weisslichsle,  am  gröbsten  dunkel  bestaubte  Gran,  die  bei  weitem  am  dicksten 
schwarzen  Zeichnungen,  besonders  eine  dick  schwarze  Langshuie  oder  solchen  Fleck  zwischen  beiden 
Makeln  und  fast  vertikal  aufsitzende  Arme  des  Psizeichens,  deren  vorderer  auf  Rippe  2  kaum  ein  Eck- 
chen bildet,  wahrend  beide  Arme  bei  den  beiden  anderen  Arten  viel  schräger  stehen  and  der  vordere 
auf  Rippe  2  eine  scharfe  Ecke  bildet.  Die  llinlerflagel  sind  auch  beim  Manne  nie  rein  weiss.  —  Pti 
hat  das  reinste  Aschgran,  wahrend  es  bei  Trident  slark  auf  Violett  zieht.  Die  Höboerscben  Figuren 
deuten  diese  Unterschiede  eiaigermassen  an,  die  Freyer'schen  sind  zur  Erkennung  der  Arten  unbrauchbar. 

11.  *  Tristem«  WV.  -  F.  -  H  5.  Pti.  -  14-18  L. 

ftafeaeentl-elaerea.  Röthlicbasehgrau 

Ueberall,  bis  Schwedea ;  Raupe  auf  Laubholz  uad  Obstbäumen. 

12.  Pol  L  -  Fr.  n.  B.  t  58.  -  H.  4.  Trident.  -  16-18  L. 

Cinerea  Blaulichaschsrau. 

Sellener  als  vorige,  bis  Schweden;  Raupe  im  August  und  September  anf  Laubbolz,  Rosen  *.  a. 

13.  Caspln  H.  504  —  Fr  n.  B.  I.  57.  -  16-19  L. 

Albldloclmerea,  demslua  nlgro-ad«per»a.  Weissgran,  scharr  schwarz  gezeichnet,  starker  be- 
staubt, hie  und  da  gelblich  gemischt. 

Raupe  anf  Rosen,  nach  Norwich  und  Freyer  auf  Erlen,  im  September  und  Okiober;  viel  seltener  als 
beide  vorige. 

B.  «Ugaaata  ambo  remota,  aec  Jaaeta.  Beide  Makeln  von  einander  entfernt,  nicht  deutlich 
verbunden. 

a.  Costa  1  In  area  2  antrorsum  Inte  nlgroclncta.  Rippe  1  ist  in  Feld  2  vorwärts  breit 
schwarz  emgefasst.  Feld  1  n.  3  mit  demselben  schwarzen  Laagsstreif  wie  bei  Pti  *c.  Raupe  mit 
einem  Hecker  anf  dem  eilflen  Leibringe. 

14.  »  Mtrigaca  F.  -  Fr  B.  2.  II  Umriss  schlecht.  -  FevUUce*  H.  2.  Weib,  zn  bunt.  -  11-13  L. 

Ziemlich  verbreitet,  doch  selten.  Mai.  Raupe  im  Herbste  auf  Schlehen,  Birnen  und  Vogelbeeren,  Kirsch- 
uad  Pflaumenbäumen. 
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fr.  am  nlgroeJneta.   Rippe  1  io  Feld  2  nickt  ausgezeichnet.  —  Raupen  ohne  Aes- 

zeichnang  dnrck  einei  Höcker. 

a  Btlgmatam  centrom  fundo  eoneoler.  Kern  der  Ring-  nnd  Anssenseite  der  Nierenmakel 
mit  dem  Grunde  gleichfarbig.   Raupen  deutlich  behaart. 

*  Rtrlga  nigra  e  media  baal  ad  strlgam  trantvcriam  anteriorem,  altera  In 

areae  tertlae  cellula  aecunda.  ntrlga  posterior  erane  nigra.  Ans  der  Mitte  der 
Wurzel  der  Vorderflügel  ein  schwarzer  Llngsslrahl  bis  zur  vorderen  Querlinie,  ein  anderer  in 
Zelle  2  des  dritten  Feldes,  der  sich  bisweilen  auch  loch  in  s  Mittelfeld  erstreckt 

§  frpatlum  Inger  ailgmata  anbo  nlgrlan.  Der  Rann  zwischen  beiden  Makeln  sehr 
schwarz,  die  Innenrandsbalfle  der  Vorderflügel  viel  schwarzer  als  die  Vorderrandshtlfte,  Zelle  5 
■it  schwarzen  Langsslrich  in  Feld  3.  -  Raspe  nit  18  langen,  am  Ende  raderartig  erweiterten 
Haaren. 

15.  «  Alal  L.  —  H.  3  -  Fr  B.  t.  16.  schlechter  als  bei  H.  -  16-17  L 

Ziemlich  verbreitet,  aber  uberall  seilen,  bis  Schweden;  Mai;  Raupe:  Juni  —  August  auf  Laubholz. 

§$  fundo  aequalc  aut  albldlns.  Der  Rann  zwischen  beiden  Makeln  dem  Gründe 

gleich  oder  weisser;  die  Vorderflugel  hinter  dem  hinteren  QuerstreiT  am  dunkelsten.  —  Ranpen 
nit  strahlenartig  behaarten  Knöpfen 

16.  Menynnthldla  H.  6.  7.  —  U-17  L. 

Cinerea,  all«  posterlorlbna  albldo-grlaela. 

Saunlinie  nit  scharr  schwarzen  Punkten,  die  hintre  Querlinie  wurzelwarts  breiler  und  reiner  weise  be- 
grenzt als  bei  allen  folgenden  Arten  Farben  schärfer  geschieden  als  bei  yiuricoma,  die  dunkle  Thei- 
lungslime  der  Kränzen  ihrer  Wurzel  naher  gcrücH,  daher  erscheinen  sie  weisser. 

Nur  In  nördlicheren  Deutschland,  Berlin,  Braunschweig    Raupe  aar  Bitlerklee. 

17.  •  Anrlconaa  WV.  —  H  8.  -  ?6l4.  I'epti.  -   14  - 16  L. 

Fnaeo-clnerea,  all»  poaterlorlbua  grlaeo- Kasels. 

Saumlinie  mit  undeutlicheren  schwarzen  Punkten,  die  Theilungslinie  der  Frenzen  in  ihrer  Mitte,  daher  er- 
scheinen sie  dunkler.   Die  bintre  Qoerlinie  nicht  heller  angelegt  als  die  tbrigen  hellen  Stellen. 
Sehr  verbreitet,  bis  Schweden,  Mai;  Raupe  vielfressend. 

••  Nulla  »trlga  longltudlnalls  nigra.    In  keinem  Feld  ein  scharf  schwarzer  Langsslrica, 
höchstens  ein  unbestimmter  aus  der  Milte  der  Wurzel. 

$  Snailum  Inier  etlgmaUt  ambo  fundo  coneolor  aal  albldla».  Der  Raam  zwischen 

beiden  Makeln  den  Grunde  gleich  oder  weisser. 

O  Mtrlga  posterior  In  eellnla  ib  nlvea,  lallor.  Der  hintere  Querstreif  in  Zelle  16 
breit  weiss. 

18.  •  Ramtels  L  -  H.  9.  -  14-16  L. 

Die  geneinste  Jcronycta,  bis  Lappland;  doppelle  Generalion.   Raupe  viellresaead. 

0©  Mtrlga  poaterlor  In  eellnla  1»  non  albldlor.   Hinlerer  Querstreif  in  Zelle  1* 
nicht  weisser  and  breiler. 
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•  Minores,  alae  posteriores  marnm  alba»,  fcesalnaruiu  grlseee,  costls  vlx  obscarlas 

lrroraUs.  Kleinere,  wie  Bumicit,  Hinlerflügel  der  Mesner  weis«,  der  Weiber  «reo,  ohne  besonders 
danklere  Bestäubung  der  Rippen. 

Bei  diesen  drei  nah  verwandten  Eulen  muss  ich  von  den  Raupen  absehen,  weil  ich  nicht  genügende  Er- 
fahrungen über  dieselben  habe  and  veraulhe,  du«  auch  die  Raapen  abändern  oder  nicht  genügend  abgebildet 
and  beschrieben  worden  sind.  —  Die  Vergleichnng  einer  grossen  Anzahl  von  Exemplaren  dieser  Schmetterlinge 
aas  den  verschiedensten  Gegenden  liess  mich  durchaus  keine  sicheren  Unterscheidungsmerkmale 
auffinden  nad  alle  Unterschiede  beruhen  auf  dem  jederzeit  sehr  unzu>erlassigen  Mehr  oder  Minder  in 
Grösse,  Dunkelheit,  der  mehr  weisslichen,  grauen  oder  bräunlichen  Grundfarbe,  mehr  oder  weniger  scharfer 
Zeichnung  n.  s.  f. 

In  der  Natnr  glaube  ich  folgende  Arten  unterscheiden  zn  dürfen;  die  erste  nnd  zweite  mochten  fast  gewiss 
zusammengehören,  die  vierte  ist  die  verschiedenste. 

a.  Sehr  gross,  fast  wie  mittlere  Acerit,  die  weisslichen  Franzen  haben  eine  ziemlieh  scharf  schwarze  Thei- 
Inngs-  und  Endlinie,  welche  beide  zwischen  den  Rippen  dicker  sind,  so  dass  die  Franzen  zwischen  den 
Rippen  dunkel  durchschnitten  erscheinen;  die  dunkelste  Stelle  der  Vorderflügel  ist  öfters  die  Innenrands- 
hallte  des  Mittelfeldes.  —  Hühners  fig.  J2  Euphorbia«  stimmt  in  Grösse,  Farbe  und  Bezeichnung  der 
Franzen;  die  hintere  Querlinie  ist  saumwlrts  zu  breit  braun  angelegt,  doch  sah  ich  diess  auch  so,  und  das 
MiKHfeld  gegen  den  Innenrand  nicht  so  dunkel  als  gewöhnlich.  Wegen  dieser  Figur  halte  ich  dafür,  dass 
dieser  Art  der  Name  Euphorbiae  bleiben  soll.  Treitschke  citirt  sie  ebenfalls  zu  seiner  Euphorbia«, 
zugleich  aber  mit  H.  529  u.  615,  welche  letztere  beide  ich  für  meine  zweite  Art  halte.  —  Ich  sah  nnr 
wenige  Exemplare;  die  meisten  kamen  ans  Wien;  3  von  Hrn.  v.  Welser  machen  hinsichtlich  der  Grösse 
den  Uebergang  zu  b. 

b.  Mittelgross  bis  klein,  wie  Auricoma,  das  Gran  ist  blaulich,  die  Franzen  weiss,  an  der  Wurzelhalfte  ganz, 
an  der  EndhaJfle  zwischen  den  Rippen  grau,  die  dunkelste  Stelle  der  Vorderflügel  ist  das  dritte  Feld  hinter 
dem  hinteren  Querstreif  _  Hühners  fig-  529  Euphorbia*  stellt  einen  Mann  dar,  doch  ist  der  Habitus  mehr 
der  des  Weibes;  beim  Manne  sind  die  Vorderflügel  besonders  gegen  die  Wurzel  schmaler  nnd  haben  einen 
etwas  schrägeren  Saum  Meine  Figuren  Ampi.  375  u.  376  gehören  als  zwei  im  Umriss  verschiedene  Exem- 
plare bieher.  —  Zorn  Weib  ziehe  ich  Hübners  pepli  fig.  61»  als  misslungene  Figur,  die  hintere  Querlinie 
falsch  gezeichnet;  Cyparittiae  fig.  615  besser,  Hinlerflüge!  fälschlich  mit  dunkler  Saumbinde;  Esulae  H.  Gl 3, 
im  Colorit  verfehlt,  indem  zwar  alle  Exemplare  entschieden  bräunlicher,  doch  nie  so  lebhaft  braun  sind,  die 
hinlere  Querlinie  sah  ich  nie  so  deutlich  doppelt,  die  innere  schwarze  Mondlinie  ist  viel  zu  deutlich  — 
Freyers  Euphorbiae  n.  B.  t.  177  möchte  auch  hieher  gehören,  eben  so  seine  Acuta  n.  B.  t.  255.  3.  —  Meine 
6g.  377  bat  zu  kleine  Hinterflügel.  —  Diese  Art  findet  sich  fast  überall,  doch  nie  häufig  und  aus  ihr  wollen 
die  Sammler  meistens  Euphorbiae,  Euphratiae  u  Abtcondita  herausfinden  Ich  halte  sie  für  einerlei  mit  a, 
also  für  Euphorbia«. 

c  Kleiner,  das  Grau  ist  so  schon  blaulich  wie  bei  voriger,  aber  duich  dichter  eingemengle  schwarze  Schuppen, 
welche  keine  scharfe  Zeichnung  bilden,  dunkler;  alle  Felder  sind  gleich  dunkel,  die  Hinterflügel  des  Mannes 
sind  nicht  so  weiss  wie  bei  den  anderen  Arten,  ihre  Rippen  fein  und  scharf  dunkel,  die  Wurzelhalfte  der 
Franzen  der  Vorderflugel  ganz  gleich  dem  Grunde,  auch  nicht  deollich  von  ihm  geschieden;  die  Endhain» 
derselben  scharf  abgeschnitten  weiss,  auf  den  Rippen  scharf  graubiaun  Sie  treten  auf  den  Rippen  nicht  so 
kap^enfrtrraig  vor.  —  Ich  glaube,  dass  keine  Hübnersche  Figur  hieher  passl.  —  Freyers  Abtcondita  1 178 
soll  ohne  Zweifel  diese  Art  vorstellen,  doch  ist  sie  viel  zu  regelmassig  und  dick  gezeichnet.  —  Auch 
Treitschke  scheint  sie  als  Abtcondita  beschrieben  zu  haben,  obgleich  ich  die  Grundfarbe  nicht  mit  gelb- 
lichem Braun  gemischt  und  die  Franzen  nicht  breiter  schwarzlich  gestrichelt  finde;  die  Beschreibung  seiner 
Raupe  stimmt  genau  mit  Hüboers  Abbildung.  —  Meine  fig.  378  hat  etwas  an  spitze  Flügel.  —  Auch  aus 
Stettin  erhalt  man  diese  Art  als  Abtcondita. 
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rf.  Mittelgross,  das  Grau  ist  viel  weisser,  etwas  gelblich  gemischt,  die  Frenzen  sind]  nur  zwischen  den  Rippen 
an  der  Worzel  and  am  Ende  schmal  schwärst.  Kein  Feld  ist  besonders  dunkel,  der  hintere  Qaerslreif  seilet 
dicker  schwarz  als  die  übrige  Zeichnung.  Unlen  ist  das  Spitzeadrilaheil  der  Vorderflogel  und  die  H Inter- 
flug el  viel  entschiedener  schmutzig  weiss  als  bei  den  übrigen  Arten.  Diese  Art  wird  aas  Frankreich  für 
Abtcondita  versendet,  and  wurde  unter  diesem  Namen  PJppl. 87-89  von  mir  abgebildet;  sie  mussie  einen  neuen 
Namen  erhalten,  wenn  mir  nicht  die  Zusendung  der  Originalexemplare  der  Treitschkeschen  Sammlung  allen 
Zweifel  benommen  hatten,  dass  diese  Art  die  Treitschkesche  Euphratiae  ist.   Sppl.  373.  374. 

19.  Euphorbia:  WV.  —  H.  12.  sehr  grosses  Weib.  —  Kleine  Manner:  H.  529.  -  Sppl.  375.  376.  —  Kleine 

Weiber:  Pepti  H.  614.  -  Cyparittiae  H.  615.  —  Endo*  H.  613.  —  Mppl.  377.  Weib.  —  13-18  L. 
Cinerea,  acotc  •lgmata,  »IIa  postertorlbn«  naarla  albla,  r<eanlaae  fuacogrlaeU. 

Ziemlich  verbreitet,  doch  selten,  bis  Schweden;  doppelte  Generation,  im  Frühling  und  Sommer;  Raupe  auf 
Wolfsmilcharien,  nach  Treitschke  auch  auf  Sambucus  Kbalus. 

20.  Euphraslse  Tr.  Sammlung.  -  Bork!).?  -  Brahm.?  —  Mppl.  373.  374.  —  Abtcondita  ftppl.  87. 86. 89. 

-  14-16  L. 

Albldogrlsea,  acmte  ulgnata,  all»  poutcrlorlbue  raarls  albl»,  fosnaloce  grtaela. 

Mehr  siddeatsch;  noch  selten;  Raupe  vielfressend. 

21.  Abscondita  Tr.  -  Sppl.  37a  -  Fr.  n.  B.  t.  178.  -  12-15  L. 

Ptmaebeo-clnerea,  fusco-lrrorata,  obstoletlsalme  nlgnata ,  all*  po*torlarlbua  naarlsi 
albldlls  teaue  fasco-costatl«,  faeznlnw  ruacoclncrcas. 

Mehr  norddeutsch;  Raupe  im  Herbste  auf  Wolfsmilch. 

*•  Major,  alae  posteriore«  albae  In  coetla  fuscoadapersee.   Grösser,  wie  Mtgacephala. 

22.  Acerla  L.  -  H.  13.  14.  -  16-20  L. 

Sehr  verbreitet,  bis  Schweden.   Mai,  Juni;  Raupe  auf  Laubholz,  besonders  Rosskastanien. 


SS  »patlum  Inter  Stigmata  ambo  fiuido  obscarlus,  Stigmata  vltta  nigra  Juncla. 

Der  Raum  zwischen  beiden  Makeln  ist  dunkler  als  der  Grund,  besonders  durch  einen  beide  Makeln 
verbindenden  schwarzen  Längsstreif. 
23.  Hegacephala  F.  -  WV.  -  H.  10.  II.  gut.  -  17-19  L. 

Ueberall,  bis  Lappland;  Raupe  auf  Pappeln,  Weiden;  Mai,  Juni. 


ß  Btlgrnatla  orblenlarl»  centrmm  temiglneumi.   Kern  der  Ringmakol  rostgelb.  -  Raupe 
mit  einzelnen  feinen  Härchen.   Diese  Art  gehört  nach  meinen  künstlichen  Merkmalen,  besonders 
wegen  der  Haarschöpfe  des  Hinterleibes  und  wegen  der  Raupe  zu  den  Hadernden;  ich  führe  sie  hier 
einstweilen  ohne  Nummer  auf,  weil  man  sie  hier  zu  suchen  gowöhnt  ist. 
•  Llgustrl  WV.  -  H.  21.  —  Fr.  B.  t.  142.  -  14-18  L. 

Der  Raum  zwischen  Nierenmakel  nnd  hinterem  Querstreif  am  weissesten. 

Ziemlich  verbreitet,  doch  etwas  selten,  bis  Schweden;  Mai  bis  Juli;  Raupe:  Juli  bis  Sept.  auf  Liguster. 
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Gonus  CVI.    BR  YOPH1LA  Tr.  etc. 
Poecila  0.  —  Metackrottet,  Polymixit,  Euikala  tt  Crypkio  H.  Verx. 

Kleine  ziemlich  buntfarbige  Bolen,  welche  sieh  tod  Diphttra  inner  der  Grosse  nur  durch  Folgendes 
Uterscheiden:  Die  Zeichanngen  deutlich,  aber  Bichl  scharf  schwarz,  beide  Ouerstreifen  fein  doppelt,  die  Wel- 
lenlinie, beide  Müela,  oft  auch  ein  grosser  dunkler  Pieck  an  der  Stelle  der  Zapfenmakel.  Kranzes  und  Rippen 
wie  bei  Acronycta;  also  Rippe  5  der  HinlerOogel  schwacher.  —  Von  Acronyctm  unlersckeidet  sie  die  Grosse, 
die  bunteren  Farben,  der  weniger  saumwaris  gerückte  hintere  Querstreif,  die  deutlichere  Wellenlinie  nnd  die 
«war  oft  kann  erkennbaren  Haarschöpfe  des  Hinterleibes.  —  Die  Föhler  sind  bei  den  meiden  mit  langen,  etwas 
pinselartig  gestellten  Wimpern  besetzt. 

Ausser  Ptrla  sind  alle  Arten  wenig  verbreitet,  mehr  in  Norddeutsche nd  und  in  Frankreich  als  im  mittleren 
Druischlind ;  in  Lnppland  kommt  keine  — ,  in  Schweden  3  Arten  vor.  —  Von  den  6  bekannten  Arten  kommt 
nnr  Ravula  nicht  in  Deutschland  vor;  E versmann  lührt  auffallenderweise  keine  als  im  Kasanischen  vorkommend 
auf;  Wood  bildet  nur  Ptrla  u.  Glandiftra  nb.  In  Frankreich  fehlt  Fraudalricula  u.  Ereptricula,  in  Schlesien 
fehlt  nur  Ravuia  u.  Htceptriculo. 

Die  Ranpen  leben  auf  Flechten,  ihnein  denen  der  Lithotien,  indem  sie  Knöpfchen  mit  Haaren  führen. 
Alle  Arten  haben  eine  einfache  Generalion  und  erscheinen  erst  in  Juli  nnd  August. 

I.  Arese  seqnallter  coloratae,  sine  •trlsja  longltudlnall  nigra.  Die  drei  Felder  der  Vorder- 
flügel von  gleicher  Färbung  und  Dunkelheit,  keines  mit  einem  schwarzen  Langsstrahl. 

A.  Linea  Umballa  profunde  an  data.   Die  Saumlinie  lief  gewellt,  beide  Qnerslrelfea  fein  zackig. 
Die  Farbe  weisslich,  mehr  oder  weniger  in's  Grünliche. 

14.  Perl»  F.  —  H  25  etwas  zu  plump.  —  Fr.  n.  B.  70.  1.  —  Glandiftra  Borkh.  -  9-11  L 

Alblna,  cinerea«  all  vaeeoqae  aalxta,  alanim  nonierlornm  macali«  limballbus  In« 
tercostallbus  albln.    Weisslich  mit  bleich  olivenbrlunlicher  Mischung,  die  drei  grossen  Makeln 
am  dunkelsten  aschgrau  ausgefüllt,  die  grauen  Hinterflegel  mit  weissen  Flecken  auf  dem  Saume. 
Sehr  verbreitet,  bis  Schweden;  In  Stadien  oft  häufig,  woselbst  die  Raupe  an  Dach-  u.  Mauerflechten  lebt. 

25.  Claanirera  WV.  -  H.  21.  -  Fr.  n.  B.  70.  2.  -  Lichtnet  F.  -  Lichtnil  Esp.  -  12-14  L. 

Laste  vlrlain,  albo-fuscoqne  snlxta,  «Ulla  dk  llnabo  trlangulln  latercentallbu»  nlgrln. 

Schon  hellgrün,  mit  Weiss  und  Olivenbraun;  die  weissen  F ranzen  mit  grösseren  schwarzen  Dreiecken 

zwischen  den  Rippen,  die  Saunlinie  mit  kleineren. 
far,  1.  Die  schwarze  Zeichnung  der  Siammart  ist  fein  roslroih,  das  Grün  schmutziger,  bald  dutkler  bald 

lichter,  das  Weiss  beschrankter  ;  Fransen  und  Saumlinie  kaum  bezeichnet 
far  2.  Par.  H.  516.  gut;  Franzen  nicht  weiss  genug.  —  Kr.  n.  B  70.  3.  ich  sah  kein  so  scharf  und  dick 

schwarz  gezeichnetes  Exemplar.  —  Die  grüne  Farbe  weicht  einem  bräunlichen  Grau,  die  rostrothen 

Zeichnungen  verschwinden  nehr  oder  weniger. 
Herr  Dr.  Frivaldsxky  sandle  als  neue  Art  {Rupettrit')  ein  kleines  Weib  von  sehr  donkler,  olivenbrlunlicher, 

kaum  in's  Moosgrüne  ziehender  Färbung,  mit  verloschener,  nicht  scharf  schwarzer  Zeichnung.  Das 

Exemplar  ist  jedoch  zu  schlecht,  als  dass  entschieden  werden  könnte,  ob  es  eigene  Art  oder  nur  dunkle 

Varietil  von  Glandiftra  sei. 
Wenig  verbreitet;  Oeslerreich,  Franken,  Schlesien,  Sodeuropa. 

B.  Linea  Umballa  fere  recta.  Saumlinie  rast  gerade,  mit  der  weniger  dunkle«  Theilnngs-  nnd 
Endlinie  der  Franzen  gleichlaufend,  beide  Ouerstreif» n  sanfl  geschwungen. 

24* 
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26.  Kavnla  H.  461.  Die  Flügel  etwas  zu  lang,  die  Nierenwake!  meistens  deutlicher-  —  Luputa  H.  573.  schlecht, 
der  hintere  Querstreif  ganz  (ibersehen,  desshalb  zweifelhaft  und  der  andere  Name  vorzuziehen.  — 
Sppl.  86.  —  Fr.  n.  B.  170.  3-  4.   Die  weissen  Stellen  viel  zu  bestimmt  -  Oup.  —  10  L. 
Fase«,  rerruglneo-mlst»    Branngrau,  an  der  Innenhilfle  des  Mittelfeldes  nnd  wurzelwarts  von  der 
lichten  Wellenlinie  fn's  Kupferrothe.  Nierenmakel  ungemein  gross,  stellenweise  fein  weisslich  umzogen. 

Furrula  zu  Ravuta  zu  ziehen  ist  zu  gewagt,  da  die  übrigen  Figuren  der  Tafel  gut  gezeichnet  sind;  Hüb- 
ner stellt  sie  jedoch  neben  Luputa  und  Ravuta  (Verz.  bek.  SchmetÜ.  1816.)  Grösse,  Umriss  nnd  Fär- 
bung passen  eher  zu  Caligmota,  doch  ist  die  Zeichnung  viel  zu  scharf.  Bis  zu  sicheren  Nachrichten 
bleibt  die  Abbildung  unbeachtet. 


II.  Area?  14  3  pnllldtore»  neennda.  Erstes  und  drittes  Feld  der  Vorderflügel  viel  weisser  als  das 

Mittelfeld,  Saumlinie,  Theilungs-  und  Endlinie  der  dunklen  Franzen  in  Mondeben  aufgelöst. 

27.  Ereptriculn  Tr.  -  Fr.  B.  84.  1.  2.  -  12».  1.  —  H  863.  Habitus  nicht  gut,  das  Wurzelfeld  meistens 

entschieden  weisser.  —  Troglodyta  Fr.  n.  B.  52.  —  Spotiatricuta  H.  26.  etwas  zu  grün ,  desshalb  oft 

für  folgende  Art  genommen.  —  9-11  L. 
Ares  1*3  »ablacteuc,  media  eupreo-mlxto.   Feld  1  u.  3  mehr  roilchweiss,  Mittelfeld  mit 

Kupierbraun.   Grösser  als  die  folgende  Art,  die  Vorderflügel  langer,  mehr  gleichbreit. 
In  Oesterreich,  besonders  Krain,  auch  Schlesien  und  Norddeutschland. 

28.  Alge  F.  —  Degener  Ksp.  —  Spoliatricula  Tr.  —  WV.  —  Fr.  n.  B.  179.  *.  Farbe,  Zeichnung  und  Umriss 

unrichtig.  -  tO-ll  L 

Alse  anteriores  omnlno  vlrente«.   Die  Vorderflügel  ganz  moosgrün,  Feld  1  u.  3  lichter,  oft  sehr 

unmerklich. 
Wenig  verbreitet,  z.  B  Schlesien. 

f^ar,?  Mtndacula  H.  520.  -  ftppl.  8».  85.  —  Afendaculali*  Tr.  —  (Fr.  n.  B-  330.  2.  eher  zu  Dardonuini. 

81/2  L. 

Kleiner;  zwei  Exemplare  von  Hrn.  Kaden;  das  oine  gleicht  der  Hüboer'schen  Abbildung,  nur  ist  das  Grün 
graulicher.  Das  andre  von  mir  abgebildete  ist  sehr  bunt,  mit  besonders  lichter  Nierenmakel.  —  Unten 
ist  die  Bogenlime  der  Vorderflügel  fast  verloschen,  der  Mittelfleck  gross. 

Piemont,  Dalmatien. 

III.  Are«  eoncolores,  "i  dk  S  strlga  nigra  cellulae  secundw.  Alle  Felder  gleichgefarbt,  2  u.  3 

mit  tiefschwarzem  Langsstrahle  in  Zelle  2,  welcher  in  Feld  2  bisweilen  undeutlich  ist. 

A.  Utrlgie  am  tue  percurrente» ,  nigra?,  latertnus  aversls  pallldlu»  einet«.  Beide 
Querstreifen  in  ihrem  ganzen  Verlaufe  schart  schwarz,  auf  den  abgekehrten  Seiten  gleichmassig  lichter 
aufgeblickt.   Hinterfliigel  braungrau. 

29.  Receptrlcula  H  27.  gut,  meistens  etwas  dunkler.  -  Fr.  n.  B.  173.  3.  zu  gross.  -  2»! 7.  1.  ganz  schlecht. 


AI«  posteriores  llnea  ponc  medium  dt  fasela  Ilmhalt  ohsriirlorlhus.  Unter  den  drei 
hier  folgenden  Arten  hat  diese  die  kürzesten,  nach  hinten  breitesten  Vorderflügel,  der  hintere  Querstreif 
ist  gleichmassig  gezackt,  der  vordre  fast  gerade  schräg,  der  schwarze  Strahl  des  Mittelfeldes  gegen 
letzteren  hin  meist  gegabelt. 

Bis  Schweden. 

:o.  Frandatrlcola  H  28.  Die  Flügel  etwas  zu  kurz.  —  Fr  n.  B.  170.  2.  3.  Das  Weiss  zn  grell  aufgetragen. 
-  Palliola  Borkh  -  tl-14  L 


Krankreich. 


-  10-  11  L. 


1S7 


AI«  posteriore»  fnscegrlseae,  luititc.  Hat  unter  diesen  drei  Arten  die  längsten,  spitzeste» 
Vorderfleeel,  beide  Querstreifen  aus  aogleichea  Monde»  zusammengesetzt  und  unregelmässig  gekrümmt! 
die  Hinterflugel  sind  braungrau,  anbezeichnet. 

Schlesien,  Norddeutschland,  Oesterreich,  Ungarn. 

»tri«»  mmhtt  otoeletlore»,  »olnn  posterior  In  cellala  1  «t  t  llsmbum  versa»  eloo- 
<erml»tatst,  anterior  blarcuata.  Beide  Querstreifen  meistens  sehr  undeutlich,  der  vordere  bil- 
det zwei  hohe  Bogen,  der  hintere  ist  gegen  den  Innenrand  hin  saumwärls  Bandförmig  weiss  aargeblickt. 
Die  HinterOägel  sind  weissllch  mit  bräunlicher  Saumbinde. 
3t  Beptrlcmla  H.  29.  gut,  die  Hioterfiagel  zu  scharf  gezeichnet.  -  Fr.  n.  B.  179  1.  ganz  schlecht.  — 
267  2.  wenig  besser.  —  Pamula  Borkh.  —  11-1*  L. 
Schiefergrau,  etwas  ins  Violette,  mehr  oder  weniger  mit  Rostbraun;  wo  das  wenigste  vorhanden  zeigt  es 
sich  als  innere  Ausfüllung  der  drei  Bogen  der  Wellenlinie  und  als  unterbrochene  Begrenzung  der  drei 
Makeln;  wo  das  meiste  und  lichteste  vorhanden  bildet  es  einen  breiten  Miltellangsstrahl,  welcher  nur 
das  Vorder-  und  das  Innenrandsdritttheil  der  Flügel  grau  lässt  und  beide  Querstreifen  unterbricht.  Diess 
ist  dann: 

rar.  Dteeptrieuta  H.  30.  —  Tr.  -  Fr.  n.  B.  179.  2.  Beide  Geschlechter  variiren  auf  gleiche  Weise;  oft 
sind  die  Hinlerflugel  lichter,  Bogenlinie  und  Mittelmond  sehr  selten  kenntlich,  das  Weib  hat  eine» 
spitzen  Afterbüschel,  der  Mann  einen  breiten  pinselartigen;  bei  letzterem  sind  die  VorderBügel  etwas 
spitzer  als  beim  Weibe.  Es  gibt  Exemplare  mit  viel  mehr  Rothelrolh  der  Vorderflügel  als  Hübners 
Figur,  ohne  die  weisse  Bogenlinie  nächst  der  Wurzel.   Freyers  Figur  hat  viel  zu  breite  Flügel. 

Sehr  verbreitet  doch  selten,  bis  Schweden  und  Sudeuropa. 


Von  hier  an  lassen  sich  die  Gattungen  ziemlich  gut  abtheilen,  je  nachdem  Rippe  S  der  Hinlerflugel  schwä- 
cher ist  als  die  übrigen  oder  eben  so  stark,  doch  geht  diese  verschiedene  Bildung  sehr  allmähJig  in  einander 
Iber,  indem  Rippe  5  oft  kaum  merklich  schwacher  ist.  —  In  den  Gallungen  mit  schwächerer  Rippe  5  finden 
sich  noch  einige  Arten  mit  kleiner,  weicher  Zunge,  wahrend  bei  der  anderen  Abtheilung  stets  eine  starke 
Spiralzunge  vorbanden  ist.  Ich  setze  desshalb  diese  um  so  lieber  voran,  als  unter  ihnen  auch  noch  häufig 
Arten  mit  kammzihnigen  Fühlern  der  Manner  und  spinnerartigem  Habitus  vorkommen  Auch  Duponchel  hat  sie 
an  dieser  Stelle  folgen  lassen,  wahrend  sie  bei  Boisduval  und  Ochsenheimcr  weit  hinten  stehen. 

Anmerkung.  Unter  den  Hetiothiden  kommen  einige  Arten  vor,  deren  Rippe  5  rast  oder  eben  so  stark 
ist  als  die  übrigen  Die  Ueliothiden  bilden  desshalb  die  Uebergangsgruppe  zu  der  Abiheilung  mit  gleich  star- 
ker Rippe  5. 

Eine  dichotomische  Eintheilung  von  hier  angefangen  habe  ich  vielfach  versucht,  aber  immer  wieder  anbe- 
friedigt bei  Seite  legen  müssen,  weil  sich  fast  in  jeder  Abtheilung  Arten  finde»,  welche  wegen  mangelnder 
Uebereinstimmang  in  wesentlichen  Merkmalen  als  Ausnahmen  behandelt  werden  müssen. 

Voran  stelle  ich  jene,  welche  in  Habitus,  Zeichnungsaalage  und  Farbenverlheilung  die  meiste  Ueberein- 
stimmang mit  den  zuletzt  abgehandelten  Acronyctiden  zeigen,  also  jene  deren  Hinlerflugel  zeichnungsloser  und 
farbenarmer  als  die  Vorderflügel  sind,  deren  VorderflOgel  gerundeten  (nicht  geschwungenen)  Saum  und  abge- 
rundete Spfcze.  dabei  die  gewöhnliche  Zeichnung,  nämlich  die  3  oder  2  Makeln,  beide  Querstreifen,  den  halben 
Querstreif  nächst  der  Wurzel  und  die  Wellenlinie  mehr  oder  weniger  deutlich  zeigen.  Der  mehr  oder  weniger 
flach  gedruckte  Hinlerleib  gibt  wegen  der  Unbestimmtheit  dieser  Form  einen  nicht  ganz  genügenden  Grund  zur 
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Bildung  von  Abiheilungen,  doch  Kelle  ich  die  Gattungen,  in  welcher  ein  solcher  Hinterleib  vorherrscht,  ms« in- 
nen, ohne  sie  in  eine  einzige  homogene  Zunft  vereinigen  zu  können. 

Unter  den  Knien  mit  glatten  Ranpen  setze  ich  Jene  mit  schwächerer  Rippe  5  der  Hinlerflügel ,  keinen 
Schöpfen  des  Thorax  oder  des  nicht  Dach  gedrückten  Hinlerleibes  nod  oft  »pionerähnlichem  Ansehen  voran,  als: 


Hitlelgrosse  bis  miltelkleine  Eulen  mit  schwächerer  Rippe  5  der  bleichem,  zeichnuagslosen  Hinlerflügel, 
ohne  Schöpfe  auf  dem  Thorax  und  dem  nicht  deprimirlen  Hinterleibe.  —  Die  Raupen  sind  nackt  und  glatt,  nur 
bei  Grammtsia  mit  sparsamen  kurzen  Haaren  besetzt. 

Andere  gemeinschaftliche  Merkmale  konnte  ich  nicht  auffinden;  der  Unterschied  von  den  Bombycoidtn 
beruht  also  nur  auf  der  Raupe,  jener  von  den  Hadcnidtn  auf  dem  schopflosen  Thorax  und  Hinterleib,  Jener  von 
den  Ctrattiden  auf  dem  nicht  deprimirlen  Hinterleibe,  der  von  den  CucuUidtn  anf  der  fehlenden  Halfkapuze, 
Jener  von  den  Hefioihiden  auf  den  bleichen,  zeichnnngslosen  Hinterflügern- 

Von  Duponchels  Orthoiidm  bilden  mir  jene  mit  flach  gedrücktem  Hinterleibe  eine  eigene  Zunlt  ans 
C*rtuti$,  Gtaea,  Daiycampa,  Mecoptera  Hotporina  and  Gonopttr«  bestehend;  dagegen  kann  ich  seine  von 
ihm  unter  seine  \oetuo -  Bombyciden  gesetzte  Gattung  Tethea  (c7t>),  seine  ganze  Zunft  der  Gortyniden  (mit 
Ausnahme  von  Ltucottigma) ,  seine  Ltucaniden  (mit  Ausnahme  von  Conntxa),  seine  Sonagridtn  (mit  Aus- 
nahme von  Macula/ a),  seine  sammtlicbeu  Caradrinidtn,  und  endlich  die  erste  Galtung  seiner  Aptmtdm  {Bri 
thyia)  nicht  mit  Grund  von  den  Orthosiden  trennbar  anerkennen.  Eben  so  ziehe  ich  auch  noch  die  Gattung 
Aiterotcopus  hieher,  welche  Duponchel  mit  Unrecht  «nter  die  Notodoniiden  gesetzt  hat 

Mehrere  Gattungen  zeichnen  sich  durch  sehr  scharfe  Merkmale  aas,  mehrere  blos  durch  übereinstimmenden 
Habitus  und  Zeichnung;  doch  kann  ich  mich  nicht  enlschliessen ,  die  Abtbeilung  in  Gallungen  so  weit  zu  trei- 
ben, als  es  Duponchel  getban  hat.  Nach  meiner  Einteilung  kommen  Jene  Arten,  welche  einen  plumperen, 
mehr  spinnerartigen  Körper  haben  und  deren  manche  Arten  diese  Verwandtschaft  noch  durch  kammzlhaige 
Fühler,  sogar  durch  die  unentwickelte  Zunge  weiters  beweisen  voran;  ihnen  folgen  immer  schlankere,  welche 
zuletzt  Aehnlichkeit  mit  manchen  Qphiuitn  zeigen ,  und  den  Schluss  machen  einige  durch  besondere  hornige 
Stirnfortsalze  ausgezeichnete  Gattungen,  eine  Bildung,  wie  sie  ähnlich  auch  spater  in  einigen  Galtungen  vorkömmt 

Im  Rippenverlaule  der  Vorderflugel  weicht  nur  Tracht«  dadurch  ab,  dass  gleichwie  bei  Moma  Rippe  9  u. 
10  nach  einander  aus  S  entspringt. 

Von  hier  an  tritt  eine  merkwBrdige  Uebereiastimmung  aller  Gattungen  im  Rippenverlaule  der  Vorderflugel 
ein.  Rippe  6  entspringt  immer  aus  der  Mittelzell« ,  7  bis  10  immer  aus  der  stets  vorhandenen  Anhang/elle, 
8  u.  9  immer  auf  Einem  Stiele,  aber  bald  aus  der  Rippe  7,  bald  aus  der  Anhangzelle  selbst.  —  Die  Hinterflügel 
bieten  wenig  wesentliche  Unterschiede  dar,  Rippe  3  u  4,  6  u.  7  sind  gestielt,  aus  Einem  Punkte  oder  von  ein- 
ander entfernt  entspringend,  ohne  dass  hierauf  Gattungsonterschiede  gegründet  werden  könnten. 

Ein  gutes  Merkmal  gibt  für  Aittro$eopu*  der  klauenarlige  Dorn  am  oberen  Ende  der  Vorderschienen.  — 
Mit  Ausnahme  der  an  das  Ende  gesetzten  Gattungen  \onagria  und  MycteropluM  konnte  ick  aber  für  die  übri- 
gen Gattungen  keine  scharfen  Trenn un^merkmale  auffinden  und  es  muss  der  Habitus,  der  Schnitt,  die  Zeich- 
nung und  selbst  die  Farbe  zu  Hilfe  genommen  werden.  Die  Bildung  der  Fühler  fand  ich  nur  zn  Unterabiheilungen 
in  den  Gattungen  tauglich;  den  Mangel  der  Zunge  durchaus  unpassend  zur  Loslrennung  von  Gattungen. 

Die  Bildung  der  Saumlinie  und  die  Bezeichnung  der  Franzen  trennt  nur  die  einzige  Art  Tethta  Oo. 

Spinnerartig  dicker  und  wollig  behaarter  Körper,  kammzahnige  Fühler  nnd  verkümmerte  Zunge  kommt 
noch  vielen  Arten  der  Gattung  Orthosla  zn.  Diese  gehen  aber  so  ohne  alle  scharfe  Grenze  in  Thiere  mit 
schlankerem  weniger  wollig  behaartem  Körperbau,  kurz  gewimperten  Fühlern  und  starker  Spiralzunge  Über,  dass 


eine  generische  Trennung  nicht  möglich  ist  Ich  behalte  desshalb  nur  Jene  Gattungen  bei,  welche  sich  durch 
auffallende  Zeichnung  kenntlich  trennen  lassen.   Diese  sind.  Cotmia,  ßfythimna,  Grammetia,  Hydroecia,  Mt- 
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Plattenit  und  Orrhoedi*.  —  Xanthia  und  Gortyna  zeichnen  sich  dirch  den  aas  zwei  Reihen  dankler 
Hondchen  zusammengesetzten  hinteren  Querstreif  tos,  letzlere  hat  alle  3  Makeln  scharf  anschlichen,  erster« 
•er  Ring-  and  Nierenmakel  angedeutet.  —  Orthotia,  Caradrina  und  Rutina  unterscheiden  sich  mehr  durch  die 
grössere  oder  geringere  Schlankheit;  HydrUla  durch  die  viel  kleinflügellgeren  Weiber. 

Di«  Ltucanitn  haben  ziemlich  spitze  Vorderflügel,  auf  welchen  oft  alle  Zeichnung  fehlt,  meisteis  die 
beiden  Querstreilen  nur  durch  schwarze  Punkte  auf  den  Rippen  aad  die  Nierenmakel  durch  einen  weissen  der 
Querrippe  angedeutet  sind.  —  Ephnecia  trennt  sich  von  Leucania  durch  den  etwas  kapuzähnlichen  Halskragen 
und  lange  Frenzen,  Proxenu»  durch  die  schmalen  gestatzten  Vorderflügel,  ebenfalls  mit  langen  Kränzen;  Chi- 
lade*  durch  den  langen  dünnen  Hinterleib,  die  scharfe  Spitze  und  den  ganz  schrägen  Saum  der  Vorderßogel. 

Von  ihnen  trenne a  sich  di«  im  äusseren  Ansehen  kaum  zu  unterscheidenden  Nonagrien  durch  eine  hori- 
zontal Torstehende  Hornplatle  der  Stirue;  dann  die  Gattung  Mycterophu  durch  eine  Ähnliche  Plart«  der  Stinte, 
zugleich  aber  starke  Spornen  der  Vorderschienen  und  des  ersten  Tarsengliedes. 

Uebersicht  der  Gattungen  der  Orihwiden. 

I.  Alarum  anteriorum  cotta  9  et  10  ex  8.  Patp't  pendul!,  long»  piloti.  Rippe  9  U.  10  der  Vor- 
derflügel  nach  einander  aus  a   Palpen  versleckt,  hangend,  lang  behaart 

II.  —  8  cum  ft  «  7  aut  e  ceilula  appendJculari ';  palpi  norixantalet  aut  adteendente»,  ar- 

tkulo  tertio  uptami*  apprettit.  Rippe  8  u.  9  der  Vorderflagel  anf  gemeinschaftlichem  Stiele 
aus  7  oder  ans  der  Anhangzelle.  Palpen  horizontal  oder  aufsteigend,  mit  anliegend  beschupp- 
tem Endglied«. 

A.  Front  inermit.  Stirn  ohne  Horafortsatz. 

a.  Tibiae  anticat  unematae.  Vorderschienen  am  vorderen  oberen  End«  mit  klauenartigam 
Dorne. 

b.  apk»  intrmet.   Vorderschienen  ohne  klauenartigen  Dorn  am  End«. 

a  Antenna»  marum  bipectinata»,  terratae,  eiliit  in  penicillo*  eongetti»,  au 

digetti»,  »ttit  tingtdi  articuli  duabut  fortioribui.  Fühler  der  Männer  kämm-  oder  sage- 
zahnig,  oder  mit  Wimpern  welche  pinselartig  gehäuft  sind,  oder  gleichmissig  gestellten, 
aber  zwei  stärkeren  Borsten  jedes  Gliedes. 

•  Linea  limbali*  recta,  acute  fusca,  eiliit  in  costis  acut»  futeit  albit.    Die  Snumlinie 
ganz  gerade,  scharf  brenn,  die  Frenzen  auf  den  scharf  braunen  Rippen  weiss  durch- 

Ttthea. 


••  undata,  aut  innotata  aut  »  lunulit  futeit  compotita.    Saumlinie  gewellt,  an- 
bezeichnet oder  aus  dunklen  Monden  gebildet. 

a.  ./lae  anteriore*  viridet,  «tigmatibut  ambobut  parvit  albis    Vorderflügel  hellgrün, 

beide  Makeln  klein  weiss.  Sfythimna. 

e.  —  —  ttrigit  tribut  trantvert'u  rectit.  Vorderflügel  mit  drei  dunklen  geraden  Qner-  Crammetia. 
streifen. 

c.  tignaturit  Noctuarum  completis,  excepto  tolum  taepiut  ttigmate  ttrtio.  Die 

VorderHügel  mit  der  vollständigen  Eulenzeichnung;  nur  die  Zapfenmakel  fehlt  ge- 
wöhnlich. 

t  Striga  potterior  denticulata.  Der  hintere  Querstreif  bildet  auf  den  Rippen  saum- 
warts  Zahneben. 

0  Alarum  anteriorum  apex  et  limbus  rotundata.  Saum  und  Spitze  der  Vordor- 
flugel  mehr  zugerundet-   Die  vorherrschenden  Farben  sind  grau  und  braun. 
$  Majore»,  crassiore»,  alit  mag!»  elongati».  Die  grösseren,  plumperen,  mit  läng- 
licheren Vorderflugeln.  Orthotia, 
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$f  Minor**,  graciliores,  alit  latioribut,  tubtnmcatit.  Die  kleineren  schlankeren  Bit 
kürzeren  Vorderflugeln ,  deren  Saun  mehr  vertikal,  und  gleich  der  Spitze  inner  ge- 
rundet. 

jjf  Jntennae  marum  langt  bipectinatae.   Fahler  der  Männer  mit  lan|en  fadenförmigen 

Kammzahnen  Btuin». 
gjf  ad  sumtnum  penicillatac.   Fühler  der  Mauer  höchstens  mit  pinselartig  ge- 
stellten Wimpern 

$S$  Minort*,  gracites,  alis  fotminat  multo  minoribu*.  Kleinere,  »ehr  schlanke  mit  auf- 
fallend kleineren  Flugein  der  Weiber. 

00  acutus,  Itmhut  sinuatus.  Spitze  der  Vorderflflgel  scharf,  Saum  geschwungen. 

Die  vorherrschenden  Karben  sind  gelb  und  rostlarben. 
$  Signa turae  obsoletiores,  ttigtnata  otnbo  plerumque  fuschu  rtpltta.   Die  Zeichnongen 

sind  unbestimmter,  beide  Makeln  meist  dnnkcl  ausgefüllt. 
§j  —  acuta«.  Stigmata  tria  acute  circumscripta ,  ambo  fundo  laetiora.  Die  Zeichnun- 
gen sind  fein  und  scharf-,  alle  drei  Makeln  scharf  umschrieben,  Ring-  und  Nierenmakel 
lichter  als  der  Grund. 

ff  Striga  posterior  rtetilinta.  Der  hinlere  Querslreif  ist  geradlinig,  ohne  Zahnchen,  ort 
geschwungen. 

0  Stigmata  ambo  acute  Jusco  circumscripta,  Unea  limbalis  acute  fusco ;  apex  acutus, 
limbus  sinuatu*.  Saum  der  Vorderflügel  geschwungen,  Spitze  scharf  ;  beide  Makeln 
scharf  dunkel  umschrieben,  Saunalioie  scharl  dunkel. 

©0  —  paUido-chcumscripta.   Beide  Makeln  scharf  licht  umzogen. 

$  Striga  media  nulla.    Kein  Miltelschatlen. 
$$  Striga  media.   Ein  deutlicher  Mittelschatten.  Plastenis. 
OOO  —  —  obsolet  a,  reniforme  plerumque  vertue  mar  gittern  inferiorem  Jusco-repletum. 
Beide  Makeln  sekr  undeutlich,  die  Nierenmakel  meistens  an  ihrer  InnenhSlfte  mit 
dunklem  Kerne.  Cotmia. 

b.  Solum  Stigma  reniforme  pallido-circumscriptum,  ttrigae  amboe  pallidae  rectilmeae  et  linea 
undula'a.  Nur  die  licht  umschriebene  Mierenmakel,  beide  geradlinigen  lichten  Qoerstrei- 
fen  und  die  Wellenlinie  vorhanden.  Cirrholdia. 

t.  Signal urae  ttullae  auf  ttigtnata  ambo  acute  albo -circumscripta ,  intut  nigropunctala, 
ttrigae  ambae  punctit  in  costat  positis  nigrit  iudicata;  corpus  gracile,  abdomen  elongatum. 
Zeicbnungslos  oder  beide  Makeln  scharf  weiss  umzogen,  im  Innern  schwarz  lieckig,  beide 
Querstreifen  durch  schwarze  Punkte  auf  den  Hippeu  angedeutet,  die  Wellenlinie  durch  Punkte 
neben  den  Rippen.   Körper  schlank,  Hinterleib  sehr  lang.  Ch'dodet  m. 

f.  Signa  turae  Uut  omnino  ttullae,  aut  punctum  aut  macula  alba  loco  stigmati*  reniformit, 
strigae  ambae  aut  nullae,  aut  punctis  costatibus  mdicata«  aut  recti  Imeae.  Et  fehlt  oft 
alle  Zeichnung,  zuerst  ein  weisser  Punkt  an  der  Stelle  der  Nierenmakel,  selten  ein  grösse- 
rer solcher  Wisch;  an  der  Stelle  der  beiden  Querslreifen  meist  schwarze  Punkte  auf  den 
Rippen,  seltener  geradlinige  dunkle  Ooerslrelfen. 

g.  Stigmata  ambo  punciiformia  alba,  tigna turae  cetera«  obtoletat.  Beide  Makeln  als  weisse 
Pnnkle  vorbanden,  die  übrige  Zeichnung  undenllich. 

b.  Loco  ttigmatum  amborum  puncto  tria  nigra,  tignaturae  cetera*  obsolet  issimae ,  alae  an- 
teriores elongatae  truncaiae.  Vorderflügel  schmal  mit  fast  vertikalem  Saum,  statt  der  bei- 
den Makeln  drei  schwarze  Fleckchen. 
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ß  AnImnat  cUiit  br*t>i*$rmü,  mtquatUer  digtttit.  Fihler  gleich  nissig  kurz  gewimperl,  ohne 


Y  Amtennoe  brcviuieulae,  nudac    Fühler  ohne  Spur  von  Wimpern,  merklich  kurz 
B.  Front  tlevatUmt  eornta  c'trculnri ,  libimt  tmticat  ealeamla«;  antenno«  nudae.    Slirne  mit 
einer  ringförmigen  scharfen  Erhabenheit.   Schienen  mit  einigen  gekrümmten  Dornen.  Fühler 
nackt.  Myettropbu. 
C  —  procttru  eornto  fwriiontali ;  tibiat  anlicat  htermes ;  antennae  mnrum  ciliatat  Slirne  mit 
einer  horizontal  vorstehenden  Komplette;  Vorderschienen  unbewebrt.   Fohler  gewimperl. 


Genus  CVII.    TR  4CHEA  Ochs.  -  Tr.  -  Boisd.  -  Dup. 
Achatia  Stph.  —  Panolü  H.  Vera. 

Enle  mittlerer  Grösse  mit  siarkwoltigem  dickem  Kopf  und  Thorax,  ziemlich  schmalen  Flügeln,  deren  Saarn 
schräg,  deren  Spitze  gerundet  und  deren  Franzen  auf  den  Kippen  licht  durchschnitten,  beide  Makeln  gross, 
weisslich;  beiden  Querstreilen  und  der  Wellenlinie,  unbezelchneten  Hinterflügelo. 

Stirne  breiter  als  der  Durchmesser  eines  Auges,  durch  Behaarung  convex,  Palpen  von  oben  gar  nicht 
sichtbar,  mit  langen  borstigen,  besonders  an  der  Spitze  abwärts  gerichteten  Haaren,  ohne 
xn  unterscheidende  Glieder.  Starke  Spiralzunge;  Nebenaugen.  Fühler  des  Mannes  perlschnur förmig,  jedes 
Glied  jederseiU  mit  einer  Franzenbürsle ;  die  des  Weibes  mit  zwei  längeren  Borsten  jedes  Gliedes.  Beine  starb 
behaart  Alle  Schenkel  und  die  vier  Vorderschienen  gleich  lang,  die  Hinterscbienen  um  i/i  langer,  die  Mitlelspor- 
oen  bald  hinter  der  Mitte,  die  inneren  1/»  ihrer  Lange  lang  —  Rippe  6  der  Vorderflügel  entspringt  eher  aus  der 
Anhang-  als  der  Millelrelle,  7  u.  8  aus  Einem  Punkt,  9  u.  lOnacbeinanderaosb,  hiedorch  die  nächste 
Verwandle  von  Orion.  Hinterllügel:  Rippe  5  schwacher,  3  u.  4  aus  Einem  Punkt,  6  s.  7  aus  Einem  Stiel,  8  bald 
nach  ihrem  Ursprung  mit  der  Vorderrandsrippe  der  Mittelzelle  verbunden. 

Raupe  schlank  und  ganz  glatt,  Ungsstreifig ;  auf  Nadelbolz;  der  Schmetterling  erscheint  im  Mai  und  Juni 
and  ist  bis  in  den  hohen  Norden  und  io's  Kasaaische  verbreitet 

32  *  Plnlperda  Es(>.  -  Tr.  —  Flammta  WV.  —  H.  91  zu  bnnt;  Hinterllügel  zu  rolb;  476.  Dlrtormttal.  - 
Sp  'reta  F.  —  Curt.  -  14-16  L. 
Fcrruarlmeo-grrlaeoejme  varta,  ntlgmatlbu«  ambobu«  magnls  Jamctlsj  at  elllls  Im 
eoo«ls  mlblsil*.   Zimmtrolh  mit  Grau,  beide  Makeln  gross,  auf  der  Mitlelrippe  verbunden,  weisslieh 
wie  die  Franzen  auf  den  Rippen. 


II.  25 
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Genus  CVIII.    ASTEROSCOPUS  Tr.  -  Boisd. 


Brachyonycha  H.  Ve«.  —  Petaria  Slph. 


Gemäss  der  ganz  schwaches  Zunge  schliessi  sich  A.  castinia  au  Syrnh-m  aa.  Subcculota  hat  schon  eine 
stark  hornige,  lange  utid  gerollte.  Beide  Arten  wird  man  doch  kaam  genensch  trennen  wollen ;  also  wieder  ein 
Beweis,  wie  wenig  Merkmale  von  einzelnen  Theilen  genommen  znr  Begründung  von  Gattungen  genügen. 

Mittelgrosse  graue  Eulen  mit  stark  wolligem  Kopf  und  Thorax,  ohne  geregelte  Schöpfe,  mit  langen  ziem- 
lich schmalen  Vorderflugeln,  deren  Rippen  und  unbestimmte  Langsslreife  zwischen  den  Rippen  dunkler  sind. 
Beide  Querstreifen  verworren,  bei  Subtculota  beide  Makeln  deutlich,  Hinterflügel  unbezeichnet. 

Stirne  durch  die  Behaarung  convex,  höher  als  breit  ;  Palpen  von  oben  nicht  sichtbar,  nach  unten  und  vorne 
borstig  behaart,  Glieder  nicht  zu  unterscheiden.  Fühler  der  Männer  bis  an's  Ende  beiderseits  mit  stark  gewim- 
perten,  kaum  gekculieii  Kamm/.ahnen.  Beine  stark  wollig.  Vorderschienen  kaam  halb  so  lang  als  die 
Vorderschenkel,  innen  sehr  lang  beschuppt,  mit  langem  gekrümmten  Dorn  am  Ende  (diess  komm 
ahnlich  bei  Hadma  Bratticae  vor).  Hinterschienen  um  1/3  llnger  als  die  Hinterschenkel.  Spornen  abstehend, 
die  inneren  t/5  so  lang  als  die  Schienen,  die  äusseren  um  1/3  kürzer,  die  mittleren  bald  hinter  der  Milte.  — 
Rippe  6  der  Vorderflügel  aus  der  Mittelzell«  oder  dem  Winkel,  welchen  sie  mit  der  Anhangzelle  bildet,  7  o.  8 
aus  Einem  Pnnkt  oder  kurzem  Stamm,  9  aus  8,  10  aus  der  Anhangzelle.  Hinlerflügel:  Rfppe  3  n.  4  aus  Einem 
Punkt,  5  etwas  schwacher,  6  u.  7  auf  kurzem  Stiel,  8  nach  dem  Ursprung  fest  mit  der  Vorderrandsrippe  der 
Millelzelle  verbunden. 

Im  Kasanischen  kommt  nur  Subecu/oia  vor;  in  Schlesien  beide.  Sie  erscheinen  im  Spätherbst  und  Früh- 
ling; die  Ranpen  leben  auf  Laubholz. 

33.*  Cassini»  F.  -  Bomb.  H.  5.  6.  tu  bnnt-  —  Sphinx  Esp.  —  19-22  L. 

Lingua  brei  lsMma  molllnt  r liiere»,  llnea  andata  alba»  dentata,  In  cellala  1*  dlla- 

lata.   Aschgrau,  Makeln  und  Qaerstreifen  fehlen,  die  weisse  Wellenlinie  ist  gezackt,  in  Zelle  1» 


Sehr  verbreitet    Spätherbst  und  Frühling.   Raupe  auf  Linden,  Weiden  die. 

34.  Nabeealasa  Esp.  -  Fr.  B.  I  27.  -  H  Bomb.  Sphinx  3.  4.  Flügel  etwas  zn  breit,  Vorderflügel  zn  banl. 
-  17-20  L. 

Lingua  splrall»  Cornea i  fuliglnoso-elnerea,  costl«  nrese  naedlac,  scrlgU  anababma 

d  »tlzmalum  tri  um  amblta  nlgrls.  Braungrau,  die  beiden  Querstreifen,  die  Rippen  des  Mittel- 
feldes und  der  Umkreis  der  drei  Makeln  scharf  schwarz,  die  Nierenmakel  sehr  gross  und  eckig. 
An  wenigen  Orlen;  In  Schlesien,  auch  bei  Augsburg;  Frühling;  Raupe  auf  Birken,  Ulmen,  Loniceren. 

* 


verdickt- 


■ 
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Genug  CIX.    TBTHEA  0.  -  Dop. 
Oekria  H.  Vera.  —  Cotmia  Tr.  —  Clfcerü  Boisd.  --  Cymatophera  Gten.  —  Stph. 

Mitlelkleiee  Kule  von  ziemlich  plumpem  Ansehen,  ausgezeichnet  durch  die  ganz  gerade  scharf  dunkle 
SaonliDie,  die  acharf  dunklen  Rippen  und  die  aof  den  Enden  der  letzteren  scharf  weiss 
durchschnittenen  Franzen. 

Palpen  stark  aufsteigend,  Endglied  wenig  vorwärts  geneigt,  überall  anliegend  beschuppt  Thorax  dickwollig. 
Fahler  des  Mannes  zweireihig  (.'ekammi ,  die  Zahne  last  etwas  gekcull  Drei  Makeln,  zwei  Querlinien,  die  erste 
doppelt,  die  zweite  aus  Mondchen,  und  die  halbe  nächst  der  Wurzel,  Mitlelquerschatten.  Wellenlinie  durch  ihre 
innere  aas  dunklcu  Munden  bestehende  Begrenzung  angezeigt  —  Hie  Vordersc hieoen  mit  zwei  dunklen  Binden, 
die  hinteren  fast  noch  einmal  so  hup  als  ihre  Schenkel,  ihre  Miliehpornen  bald  hinter  der  Mitte 

35.»  Oo  L   —  y     -  Esp.  -  Fr   n    B    1*9.   -  4M    -  Fetruginago  II    195   -  ror   8C6    Co.  -  1*- 16  L 

Albida,  conti»  dt  »Ignnlurl»  omnlbu»  ferruglnel».  Bcinweiss,  die  Rippen  und  alle  Zeichnung 

rostroth,  die  beiden  Querstreifen  doppelt. 
yar.  Ferrmglueo-grlvea,  atlgraatlbnft  trlba».  arca  media  versa«»  anarglnent  anterio- 
rem dt  tertla  pone  linear»  ntidulatam  alblfc.   R«slrU(h  mit  Grau  gemischt,  Mitteireld  gegen 
den  Vorderrand  und  der  Saum  hinter  der  Wellenlinie  nrlist  den  Makeln  weiss 
Nach  Dop.  im  Mai,  August  und  September,  die  Knemplare  im  Mai  wohl  überwintert.    Raupe  auf  Eichen. 
Ziemlich  verbreitet,  bis  in's  h'asanische. 


Genus  CX.    MITHY M N A  Ochs.  etc. 
Calamia  H.  Verz.  -  XyUna  Tr.  -  Luperina  Boisd. 

Mittelgrosse  Eule  von  etwas  plumpem  koiperbaue.  ziemlich  woIIiimdi  hop)  und  'Ihoi.n,  etwas  ländlichen 
Flügeln  mit  gerundeter  Spitze  und  etwas  schrägem  Saume,  gethcilten  Kränzen ,  gerader  Saumlin'C  uud  beiden 
weisslichen  Makeln 

Die  Slirne  ist  rundlich,  die  Palpen  steigen  schräg  aul,  sind  etwas  buschig  behaart,  doch  das  unterschiedene 
Endglied  anliegender.  Zunge  stark.  Kühler  beim  Manne  mit  runischen,  pinselartig  gewimperlen 
Zahnen,  beim  Weibe  mit  deutlich  abgeschnürten  Gliedern,  derer,  jedes  zwei  kuize  steife  Borsten  führt.  -  Die 
Hinlerscbieoen  nich>  sehr  lang,  die  inneren  Spornen  nicht  ncich  einmal  so  Lire  als  die  äusseren.  Licbtgrun, 
Hmtcrriugcl  und  Hinterleib  weiss,  Yorderllugel  mti  beiden  kleinen  weissen  Makeln  oder 
nur  der  Nierenmakel 

En  Ist  aar  eine  einfache  Erscheinungszeit  im  Juli  und  August  bekannt. 

36.*  Virems  L.  —  H.  235.  368.  beide  Abbildungen  nur  mit  der  kleinen  Merenmakel  —  16-19  L. 
Lact«  Tilidin,  afedomlme,  all»  Bostetiorlfeo»  dk  sllcmatlbua  amfeobu«  albls. 

Ziemlich  verbreitet,  bis  Schweden  und  in's  Kasaniscbe.   Raupe  auf  Alsine  media  «c. 
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Genus  CXI.    GRAMM  ESI  A  Stph.  -  Dop. 
MerUtit  H.  Vera.  —  Caradrina  Tr.  —  Boisd. 

Mittelkleine  ziemlich  plumpe  Eule«,  welche  sich  tob  Mithymna  nur  durch  die  Raupe,  des  Mangel  der 
Makeln,  eine  etwas  gewellte  Saumliaie  und  beide  gerade  durchlaufende  Querliniea  unterscheiden, 
zwischen  welchen  eine  dritte  mehr  oder  weniger  deutliche  steht.  Auge*  nacht. 

Die  Raupen  sind  kurz  und  dick  und  führen  kurze  Borsten  anf  Wärzchen,  leben  auf  Biederen  Pflanzen  uad 
geben  den  Schmetterling  im  Juni  und  Juli. 

37.  *  Trlllnea  WV.  —  Ii.  216.  Hinlerflügel  zu  dunkel.  —  Kr.  n.  B.  t.  226.  —  14- 16  L. 

Flavencentlgrlnea,  »trlgU  tribu»  fllifbranlbn»  faseln.  Gelbgrau,  bald  mehr  in's  Beinfarbige, 

seltener  mehr  in's  Rosiroihliche ;  die  drei  Querstreifen  gleich  stark. 
Ziemlich  verbreitet,  bis  Schweden;  fliegt  aof  Blumen.   Raupe  auf  niederen  Pflanzen. 

38.  Blllnea  H.  217.  Farbeaverlheilung  ganz  falsch,  die  Wurzelhalfte  des  Mittelfeldes  nicht  dunkler.  —  Sppl. 

398.  -  IC  L. 

Funcagrlsea,  Strlgls  amlinbun  flllformlbma  fuscl» ,  media  obsoleta.  Braangrau,  gegen 
den  Saum  und  um  beide  Querstreifen  lichter,  der  Mitlelschatleu  sehr  undeutlich,  deutlicher  der  Mil- 
tclmond. 

Noch  selten,  Wien,  Oberpfalz. 


Genus  CXII.    ORTHOS1A  H.  Vera.  etc. 

Semiophora  Stph.  —  Episema  H.  Vera.  —  0.  —  Tr.  —  Dup.  —  Cerastis  H.  Verx.  —  Tr.  — 
Eugraphe,  Diaraia,  Amathes,  Conistra,  Agrochola,  Cuphanoa,  ELrornis,  Monima, 
Orrhodia,  Suieridis  et  Caradrina  H.  Vera. 

Ich  vereinige  hier  die  Gattungen  Epitema,  Semiophora,  stnehoeed» ,  Ortha$ia  und  Glaea  Duponchels,  in- 
dem ich  durchaus  keine  haltbaren  Trennungsgründe  aufzufinden  vermag.  —  Die  Starke  der  Zunge  kann  hier  so 
wenig  als  in  manchen  Gattungen  der  Spinner  zur  Lostrennung  einer  eigenen  Galtung  benülzt  werden.  Sie  fehlt 
nur  bei  Trimacula,  ist  bei  Hirpida  schwach,  bei  /.  cinetum  sehr  stark.  Eben  so  sind  die  Augen  bald  behaart 
(z.  B.  Iiutabüu,  Cruda),  bald  nackt  (z.  B.  Lota). 

Eulen  mittlerer  Grösse  von  ganz  gewöhnlichem,  ziemlich  plumpem  Habitus.  Kopf,  Thorax  und  Beine  ziem- 
lich wollig,  die  Vordeiflügel  mit  kaum  merklich  geschwungenem  Saume  and  nur  selten  scharfer  Spitze,  gewell- 
ter Saumlinie,  dunklen  Theilungslinien  der  Franzen  und  der  vollständigen,  sehr  selten  undeutliche!  Eulenzeich- 
nung, der  hinlere  Querstreif  gezahnt,  oft  nur  durch  schwarze  Punkte  auf  den  Rippen  angedeutet,  nur  bei  eini- 
gen der  ersten  Arten  einfach  geschwungen,  die  Wellenlinie  ist  meistens  ausgezeichneter  als  die  übrige  Zeich- 
nung.  Hinlerflügel  unbezeichnet. 

Die  Palpen  haben  lange  borstig  abstehende  Haare,  unter  welchen  das  anliegender  beschuppte  Endglied  ort 
fast  versteckt  ist;  die  Fühler  zeigen  alle  in  der  Uebersicht  «ngegebenen  Bekleidungsarten;  die  Farben  sind  vor- 
herrschend dunkel,  grau,  braun,  nur  bei  einigen  in's  Roströihlicbe,  bei  allen  staubig. 
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Die  Raupen  sind  nackt  und  gemeinformig,  leben  bei  Tag  verborgen  und  verpuppen  sich  in  der  Erde.  Die 
Schmetterlinge  entwickeln  sich  im  ersten  Frühlinge  oder  im  Herbste,  nur  für  Cavernoia  gibt  Eversmann  den 
J.ni  an 

Voi  den  bekannten  32  Arten  reicht  nur  Carnea,  Gothic«  nnd  Gothicina  nach  Lappland  hinauf;  Hyptrbortm 
Dalm.,  welche  Dup.  als  in  diese  Gattung  gehörig  aufzahlt,  ist  bei  Zeltersledl  zu  ungenügend  beschrieben,  alt 
dass  sie  sich  einreihen  liesse.  Fünf  weitere  Arten  kommen  in  Schweden,  10  im  Kasanischen,  13  in  Schlesien  vor. 

I.  Stigmata  Irla  palllda  Im  coita  media  cohaereat.  Die  drei  lichten  Makeln  bangen  auf  der 
Mitielrippe  zusammen  und  bilden  in  dem  schwärzeren  Mittelfeld  einen  dreilappigen  lichten  Fleck.  Fühler 
der  Manner  kammzahnig,  die  Zahne  fadenförmig,  Wellenlinie  sehr  undeutlich,  gleichmassig  geschlangelt, 
ohne  W.  Scheitel  u  die  lange,  ziemlich  schmale  Slirne  mit  langen  wolligen  Haaren,  Palpen  vor-  und  etwas 
abwärts  gerichtet,  Mittelglied  mit  langen,  abstehenden,  weichen  Haaren.  Endglied  cylindrisch,  gesenkt,  fast 
versteckt.  Die  vier  Vorderschenkel  unten,  die  vier  Hinterschienen  hinten  sehr  lang  haarig.  —  Franzen 
bei  deutlicher  Zeichnung  mit  breit  dunkler  Theilungs-  und  Endlinie.  Saomlinre  gewellt.  -  Rippe  b  der 
Hinierflogel  nicht  sehr  schwach,  aber  ohne  Zahn  auf  der  Saumlinie. 

Die  nächste  Verwandtschaft  bat  diese  Abiheilung  mit  Gothica,  welcho  durch  die  wellenrandige  Saum- 
linie  und  die  lärmen  von  zwei  Theilungslinien  durchschnittenen  Franzen  rast  besser  hier  als  bei  den 
übrigen  tJrthotien  steht. 

39.  I  elnrtum  WV.  -  H.  1U.  schlecht  colorirt  -  Fr.  n  B.  225.  Wellenlinie  zu  deutlich  gelb.  -  Cincta  F. 

—  18  L. 

Splrlllugul»,  «.tlgmate  tcrtlo  «emlrotuado ,  undlquc  llnca  acuta  flava  a  fundo 
algro  ■ejunrto.  Grösser  als  Trimm  ula,  die  Flügel  schmaler,  die  drei  verbundenen  Makeln  sind 
scharf  gelb  umzogen,  nur  gegen  den  Vorderrand  ausgegossen,  die  dritte  halbscheibenförmig. 

Wien,  Ungarn,  Kasan;  selten,  Mar.  -  Raupe  aur  Wegerich  und  a.  niedern  Pflanzen. 

40.  Trlmacula  WV.  -  Tr  -  Dup.  -  H.  141.  142.  ganz  schlecht.  -  flppl.  105-107.  -  Fr.  n.  B.  400.  1-4. 

401.  5-a  -  Terta  WV.  -  H.  IV»  schlecht  -  Glaucina  Esp.  aus  Frankreich.  —  Hitpana  Boisd.  aus 
Frankreich  und  Wallis.  -  Inicoior  Dup.  Sppl  aus  Südrrankreich.  -  14-17  L. 

Ellngiil»  »tlgaiate  tertlo  versa»  angnlum  anl  effiiso.  Unendlich  abändernd,  die  dritte  Makel 
bildet  anf  Rippe  2  eine  Art  Splitterstrich,  welcher  gegen  den  Afterwinkel  hin  nicht  scharf  begrenzt  ist. 
„  Hier  scheint  noch  immer  zwischen  Trimacuta  und  /  cinetum  Verwirrung  zu  herrschen.  Kefcrstein 
schickte  die  wahre  Trimacuta  in  allen  Var ,  Frivaldszky  als  /  cinetum  eine  unerhebliche  Var.  von 
Trimacuta.  —  Unter  alten  Vorraihen  fand  ich  ein  zu  Hubners  Kig  141  passendes  Exemplar,  welches  sich 
von  Trimacuta  durch  vorhandene  starke  Zunge,  kürzere  Zahne  der  Fühler,  regelmassige  Form  der 
Vorderflügel  mit  breiten  Pfeilllecken  auf  der  Wellenlinie  und  kappenförmige,  zwischen  den  Rippen  wur- 
zelwarts  vortretende  Saumlinic  unterscheidet  Beide  Querstreifen  nähern  sich  am  Innenrande  sehr,  die 
3  Mateln  sieben  nicht  in  schlauem  Grande  und  sind  ganz  gesondert,  namentlich  berührt  die  Zapfen- 
makel  die  Mitielrippe  nicht. 

Ungarn,  Wallis,  Sudfr.nkre.ch;  im  Herbste. 

41.  ■laplda  H.  784  -  786.  -  Pitota  Boisd  Ind.  melh.  -  Hirta  Dup.  -  9-14  L. 

Filsen,  nlgaaturln  flavo-  at  roseo  flactU,  llnea  Ilmball  e  in  null«,  nlgerrlmt»,  llaea 
mndulata  c  »tramlael»,  aequallbas,  contlgmls  romponlta.  Nnssbraun,  die  Makeln  mit 
Goldgelb,  die  Querstreifen  und  Rippen  mit  Rosenrolh  aufgeblickt.  Die  Saumlinie  aus  tiefschwarzen 
Monden,  die  Wellenlinie  ans  weissgelben,  gleichen,  zusammenhingenden  gebildet  Die  Zunge  ist  klein, 
kürzer  als  die  Palpen. 

Aus  Sicilien  und  Südfrankreich;  September. 
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Hier  mochte  woh  ]  auch  OditU  ans  Sudmssland  anzuführen  seya.  H.  fig.  694.  695.  Niemanden  be- 
kannt. Die  Abbildung  scheint  eia  Weib,  verschossen  und  mit  verstümaellen  Frenzen.  Diess  angenoa- 
men  ist  der  Unterschied  von  der  weiblicbea  Hiiplda  nicht  gross,  n«r  die  Wellenlinie  ist  unregelaässi- 
ger  nnd  die  liebte  Begrenzung  der  Rippe  3  ■.  4  vor  ibr  fehlt 


II.  Stigma  tertlum  separat  um  aut  nulluni.   Die  drille  Make)  steht  gesondert  Ton  den  übrigen  in 
Zelle  16  oder  fehlt.   Alle  Arten  haben  eine  starke  Spiralzuoge. 


Nor  nach  der  Abbildung  kenne  ich  und  kann  daher  nicht  einreihen: 
42.  «Sruaerl  Boisd.  Icon  bist.  pl.  73.  1.  2.  -  17  L. 

Nlvea,  stlgmatlbus  ambobna  fusco-ferruglncls,  remotls,  anteriore  obltqaa,  linea 
undulata  regularlter  deatlculata,  llmbum  versus  fermglneo-adurobrata,  clllls 
ferruglael»,  all«  posterlorlbus  cum  abdonalne  grlsels.  Weiss,  Frenzen,  Wellenlinie 
und  die  beiden  von  einander  entfernt  stehenden  Makeln  rostrolh,  die  vordere  schräg.  Hinterflugel  and 
Hinterleib  granlich,  die  Fühler  des  Mannes  mit  langen  rostgelben  Kammzähnen. 


A.  Linea  undulata  palllda,  dentata,  literam  W  obaoletam  fornaans;  llmbum  veraas 
late  — ,  basla  versus  anguste  obaenrlas  teraalaata.  Die  bleiche  Wellenlinie  zackig,  ein 
schwaches  W  bildend,  wnrzelwirts  ganz  schmal  -,  saonwirts  bis  zor  Sanmlinie  vertrieben  dunkler 
angelegt. 

43.  •  Cochlea  1.  —  F.  —  Fr.  n.  B.  17.  -  Nun  atrum  YYY.  —  F,  —  H.  112.  die  Farben  zu  scharf  abge- 

schaitlen.  —  15-17  L. 

Inier  stlgznata  ambo  anaeala  «jaadrata  nlgerrlaaa.  Zwischen  den  beiden  Makels  ein  lief- 
schwarzes Viereck,  welches  sich  um  die  Ringmakel  herum,  erweitert,  bis  zua  vordem  Querelreifen  zieht; 
hinter  der  lichten  Stelle  der  Zapfenmakel  eis  breit  schwarzer  Strahl. 

la  ersten  Frühlings,  sehr  verbreitet,  bis  Lapplaad  und  Kasan.  Raupe  aof  verschiedenes  Biedern  Pflanzet. 

44.  Gothicina  Kef.  -  «ppl.  125.  126   -  14  L. 

Inter  Stigmata  ambo  macula  quadrata  ferruglnca.  Was  bei  Gothica  schwarz  angegeben 
worden,  ist  hier  rostroth.  —  Beide  Geschlechter  aus  Lapplaad  Zeltersledt  beschreibt  die  gewöhnliche 
Gothica.  —  Sie  sieht  dieser  Art  ungemein  nah,  Grösse,  Gestalt  und  Zeichnnag  sind  genau  dieselben, 
die  Färbung  ist  aber  ganz  verschieden.  Die  Grundfarbe  ist  schiefergrau,  in  den  Makeln  und  gegen  den 
Vorderrand  des  Mittelfeldes  und  in  den  beiden  Qucrstreifen  am  lichtesten;  ausserdem  im  Mittelfelde 
roslgelb  und  ohne  Spur  eines  schwarzen  Fleckes.  Wellenlinie  and  die  stellenweise  unterbrochene  Ein- 
fassung der  Makeln  Ist  wie  dort  hellgelb.  —  Hialerfluge'  nnd  Unterseite  braongran,  fast  ganz  wie  bei 
Gothica 

Ob  diese  Art  als  solche  fortbestehen  kann,  müssen  erst  weitere  Nacbrichlea  ans  ihre»  Vaterlands 


Ml.  Linea  iindulata  parum  pallldlor,  nubslnuata,  Innotata,  llmbum  versus  usque  ad 

llneata  llmbalem  obseurlus  adumbrata  Die  schwach  bleichere  Wellenlinie  sanft  ge- 
schwungen, ohne  Bezeichnung,  rflekwirts  bis  zur  Sannlinie  dnakler  angelegt  als  wnrzelwirts. 


Sicilien. 
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a.  Marl*  uteuc  blpeeilnatae,  dentlbas  flltrermlba» ,  •traplictter  elllatl».  Fühler 

des  Mannes  mit  langen,  fadenförmigen,  einfacb  gewimperlen  Kammzähnen. 
4t.  Leaeeejrapba  WV.  -  H.  572.  Vorderflügel  etwas  zn  breit  und  stampf.  —  411.  Umriss  Ter  fehlt,  Farben 

zu  nalt  —  Lfxtitü  Boisd.  leon.  aas  dem  Ottlichen  Fraokreich.  -  15-17  L. 
Capreefaiea,  ntlaeaaUbiia  ambobn»  llaeaque  nadulata  albldo- Irroratl».  Braunroth, 

kapferglänzend,  die  Palpen  oben,  beide  Makeln  and  die  Wellenlinie  weisslieh  bestaubt,  die  Querstreifet 

sehr  ondeullich. 

In  Deutschland  und  Krankreich  wenig  rerbreitei,  am  Rhein,  am  Main,  bei  Erfarl;  im  Herbste  «nd  Früh- 
ling.  Raape  aar  Wegerich  and  a.  nieder«»  Pflanzen. 

b.  Marl«  amteanae  dentlbas)  pyramidalis,  aplce  clllla  pealclUatls.  Fahler  des  Maones  mit 

kürzeren,  mehr  pvraaidalischen,  am  Ende  pinselartig  gewimperlen  Zähnen.   Zapfenmakel  fehlt. 

46.  Faccta  Tr.  —  Sppl.  9*  99.  -  13  L. 

Fmsca,  eaplte,  collo  at  «tlgmate  orblcularl  etraanlaeU,  realforaal  forrnglneo. 

Graubraun,  Mittelschatten  und  Thorai  reiner  braun,  Kopf,  Halskiagea  und  Huiginakel  graugelb,  Nieren- 
makel mehr  restgelb,  gegen  den  Ionenrand  schwarz.  Hinlerer  Quersireif  sehr  scharf  und  regelmässig 
schwarz  zackig»  auch  der  vordere  scharf  and  dunkel.  Saumlinie  mit  schwarzen  Monden.  Umlerflügel 
gelbbraun,  Bogenlinie  uud  Saumbiade  dunkler,  Franken  rölhlich  —  Unten  wie  Leucographa.  Bogenlinie 
viel  dankler  und  scharfer,  auf  den  Vorderflögeln  nur  gegen  den  Vorderrand,  auf  den  Hinlerflügeln  viel 
zackiger;  Saumlinie  mit  scharf  schwarzen  Monden. 

Ks  ist  schwer  begreiflich,  wie  die  Verwandtschaft  dieser  Art  mit  Leucographa  nnd  Rubricota  nicht 
früher  erkannt  wnrde.   Fühler  etwas  länger,  ihre  Zähne  kürzer  und  spitzer.  Vorderlittgel  etwas  spitzer 
als  bei  ersterer.  -  Kleiner  als  Rubrkota,  Kämme  der  Fahler  länger. 
Neapel  «nd  Sicillen. 

47.  *  Rnbrlcoaa  F.  -  H.  430.  -  Fr.  B.  117.  —  Mucida  Esp.  -  »H$ta  H.  509.  —  14-  16  L. 

Violaceo -cinerea,  badlo  mlita.   Veilgrau  mit  Kirscbrolh  gemischt,  beide  Qaerstreifen ,  Mittel- 
schallen and  Wellen  inie  enden  am  Vorderrande  dunkler  braun. 
In  Deutschland  ziemlich  verbreitet,  bis  Kasan;  April.   Raupe  auf  Löwenzahn  and  a.  nledern  Pflanzen. 


C.  Linea  undulata  «nbslnuata,  palllda  uüque  ad  llmbum  exten*».  Die  sanft  geschwungene 
Wellenlinie  bis  zur  Saumlinie  gleich  licht ,  von  ih   die  Flügel  wurzelwärts  bis  Ober  die  vordre  Quer- 
linie dunkler.   Nierenmakel  dunkel ,  Ringmakel  licht. 
48  Klndermamnl  Fisch,  v.  R.  I.  36.  flg.  I.  a-c.  -  15-16  L. 

Albldo-carnea,  fuaeotettaeeu  rnlxta,  ■(Igmatc  renlforml  Intus  funco-repleto.  Rieich- 
grauroth,  Wurzel,  Vorderflügel  und  Hinterflügel  bis  zur  Wellenlinie  viel  weisslicher.  Beide  Qaerliaien 
doppelt,  stark  gezackt,  hinter  der  hinteren  zwei  schwarze  Punkte  auf  jeder  Rippe,  einen  «eisslichen  ein- 
schliessend,  Mittelschatten  dunkler,  scharf  gezackt.  Einwärts  von  der  Sanmlinie  zwischen  den  Rip- 
pen braune  Qaerpunkte,  auf  ihr  zwischen  den  Rippen  schwächere.  Hinlerflugel  graubraun.  Unten 
gelbgrau,  Vorderflagel  mit  dunklem  Discas  und  deutlichem  Mitlelfleck  und  Bogenlinie.  Palpen  nach 
aoten  und  aussen  sparsam  schwarzhaarig. 

Fischer  von  Rösl.  Abb.  lab.  36  ist  vortrefflich,  nor  das  Weib  im  Umriss  tu  gerundet,  die  Nieren- 
maket  sah  ich  nicht  so  schräg  in  die  Länge  gezogen.  —  Fühler  des  Mannes  stampf  sigezähnig,  jedes 
Glied  pinselartig  gewimprrt  mit  starker  Borste  jederseits,  desshalb  nicht  zu  Caradrma  gehörig. 

Beide  Geschlechter  von  Hrn.  Lederer.   Aus  Fiome.  Okiober.   Raupe  im  Mai  auf  niederen  Pflanzen. 
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■K  Ltmem  uMtto  basin  venu»  oaanlno  obscmrler  «ut  nnaculls  obneurlorlbtns.  Die 

Wellenlinie  wurzelwlrts  ganz  oder  stöckweise  dankler  angelegt  «I«  saumwari*. 

pectlnatae,  dentlbus  flJlformlbun.  Um  die  beiden  «rossen  Makeln  herum  unbestimmte  und 
unbeständige  schwarze  Flecke,  besondert  auf  der  Miltelrippe  ein  länglicher  zwischen  beiden  nnd  ein 
dreieckiger  worzelwtrts  von  der  Ringmakel.  Die  Wellenlinie  wurzelwart»  bald  Bit  bald  ohne  schwarze 
Dreiecke.  Die  Fahler  der  Männer  bis  an's  Ende  kammzkhnig.  Die  VorderOägel  nehmen  von  Wnrze) 
bis  zum  Sanne  mehr  an  Breite  zu  als  bei  den  übrigen  Arien. 

49.  Cmraea  Tbunb.  -  Tr  -  »ppl.  401.  ein  sehr  rothea  kleines  Weib.  -  Ted*  H.  377.  Weib,  kenntlich,  die 

Beschallung  der  Wellenlinie  unrichtig.  -  Ampla  H.  425.  Mann,  Vorderflügel  zu  breit  nnd  spitz.  — 
15-18  L 

Mepatlca  aat  grlseofascm,  area  naedla  obsemrlore,  stlgmatlbus  parrl«,  pallldls, 
strlgls  ambabu»  acute  dentalin,  undulata  llmbum  venu»  obsrurlu»  adumbrata, 
baslo  vernus  lolum  In  marglne  anteriore.  Grosser  als  Glaciali*,  ähnlich  gefärbt,  doch  oft 
auch  grauer,  das  Mittelfeld  gegen  den  Innenrand  viel  schmaler,  weil  der  vordre  Qucrslreif  sich  bier 
nicht  so  wnrzelwlrts  biegt,  beide  Qnerslreifen  deutlicher  und  scharfer  gezackt,  beide  Makeln  viel  klei- 
ner nnd  lichter,  wie  dort  bisweilen  auch  die  Zapfenmakel  deutlich.  Die  undeutliche  lichtere  Wellen- 
linie sasmwtrts  dunkler  neckig,  besonders  in  Zelle  4.  5;  nur  am  Vorderrande  steht  zwischen  ihr  nnd 
dem  hinteren  Onerstreif  eine  dunkle  Stelle. 

Aus  Lappland,  von  Hrn.  Prof.  Germar  o.  Kaden.  Zwei  Weiber. 

50.  GlaclalU  Kahr.  -  »ppl.  421-42*.  -  U-  16  L. 

Carola,  rmbro,  bepatlco  dl  fmaeo  atlxta,  sttftnaattbu«  bim  (als,  paUldln.  Plump,  stark 
wollig,  ungemein  abändernd.  Die  einfachsten  Stücke  (Manner)  sind  lebhaft  veilroth,  in  der  Flugelmitle 
etwas  rostgelb  gemischt.  Die  Ringmakel  gross,  etwas  schräg  und  in  den  Vorderrand  verflosseo,  am 
blassesten  veilroth,  oft  weissgrau;  die  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand  hin  breiter,  gegen  den  Vor- 
denaad  hin  schmaler  (oft  kaum  merklich),  weisslich.  Beide  fein  dunkle  Querlinien  bestehen  aus  sich 
mit  der  Coavexilal  zugekehrten  Monden  und  sind  auf  der  abgekehrten  Seite  licht  veilroth  aufgeblickt. 
Die  Wellenlinie  ist  äusserst  schwach  angedeutet,  die  schwärzliche  Sanmlinie  hat  weissliche  Punkte 
auf  den  Rippen.  Der  Raum  zwischen  den  Makeln  ist  etwas  dunkler  und  ancb  wnrzelwlrts  der  Rmg- 
nakel  fortgesetzt;  aus  der  Mitte  der  Flügelwnrzel  ein  dunkler  Langsstrahl.  Auch  die  halbe  Querlinie 
nächst  der  Wurzel  ist  deutlich,  saumwarts  lichter  aufgeblickt.  Die  HialerOügel  sind  gelbgrau,  gegen  die 
gelblicheren  Franzen  dunkler. 

Bei  etwas  bunteren  Exemplaren  sind  alle  Querlinien  nnd  die  Ringmakel  entschiedener  weiss  auf- 
geblickt, einwärts  von  der  Steile  der  Wellenlinie  stehen  unbestimmte  braune  Dreiecke.  Zuletzt  werden 
diese  Dreiecke  von  Zelle  1-5  sehr  gross,  tiefschwarz,  der  Pyramidalfleck  und  die  Zelle  1  *  2-5  sind  bis 
zur  Stelle  der  hinteren  Querlinie  schwärzlich  ausgefüllt.  —  Der  dicke  Körper,  die  von  der  Wurzel  aus 
schmalen  Vorderflügel  und  die  kammzahnigen  Fühler  verbieten  eine  Vereinigung  mit  der  Gattung 
tfoclua. 

Aus  den  Alpen;  von  Hrn.  Kahr  entdeckt. 

b.  Farne  sti-lgum  dlmldlatmma  aaacmlae  daue,  pmne  amterloreim  «res,  et  Imter  Stigmata 
mambm  ebcamlca  mlgerrtsmat  aateaiaae  elllU  pemlclllatls.  An  der  Sasmceite  des  halben 
Querstreifes  2  -,  an  der  des  vorderes  Querstreifes  3  -,  zwischen  beides  Makeln  ein  Uefscbwarzer 
Heek;  beide  Querstreifen  fein  doppelt,  nicht  gezackt;  Saumlfnie  kaum  bezeichnet.  Fühler  mit  pinsel- 
artig gestellten  Wimpern. 
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51.  Chaldalca  Boisd.  -  Sppl.  110.  -  16  L. 

Claerea,  alae  anteriore*  Ternns  anarglneaa  anterlarem  albldlores,  llaea  andulata 
dentlenlata,  llmbata  Türsa»  etTnna.  Grau  ait  wenig  brhuulicher  Mischung,  gegen  des  Vor- 
derrand  der  VorderflBgel  weissllcher,  die  Wellenlinie  fein  zackig,  saumwfirts  unbegrenzt,  die  innere 
Hilfte  des  kinleren  Qoerstreifes  am  Vorderrande  dick  schwarz.  Der  Kern  der  drei  Hakein  ist  etwas 
röütelroth  umzogen.  Hinternegel  sebneeweiss.  Die  Fühler  des  Mannes  sind  stumpf1  sägezihnig  ait 
starken  Haarpinseln. 

Bei  Sarepta. 

52.  CSlaxeoaa  Bsp.  i.  «9.  f.  3.  —  H.  Verz.  —  (Treilschke's  Gtm*o$e\  hat  de«thalb  den  altera  Naaen  Merga- 

ritact*  Brkk.  zu  behalt«!).  -  Btbrak*  II.  642.  643.  Sehr  gut  Mann,  Farbe  etwas  rölhltcaer,  die  Wel- 
lenlinie nicht  gar  so  gerade,  die  Saumpunkie  kaum  za  erkennen;  auf  den  Hinterflugeln  die  Rippen, 
besonders  bei«  Weibe,  stark  braun  angeflogen;  Mittel  mond  and  Bogenlinie  zieaheh  deutlich,  Kopf  weis- 
ser. —  Weib  ganz  gleich 

Der  von  mir  nach  einea  Exemplare  von  Hrn.  Keferstein  Spat.  III.  neu  abgebildete  Mann  hat 
breilere  Flügel  als  gewöhnlich,  aebr  rothbraune  Beimischung  und  bedeutend  krummere  Querlinie  ond 
Wellenlinie;  er  scheint  fast  einen  Uebergaag  zu  Chatdaica  zu  bilden.  —  Fr  n.  6.  201.  2.  3.  - 
14-15  1.. 

Cinerea,  plu«  minus  badlo-  znlxta ,  llnea  undulata  non  dentloulata ,  subflexuosa, 
ntrtnque  obscurlu»  tcrmlnata.  Grau,  mehr  oder  weniger  mit  Bothbraun  gemischt;  die  Wel- 
lenlinie ist  nickt  gezackt,  bildet  nur  sanfte  Bogeu  und  ist  beiderseits  scharf  dunkler  begrenzt.  Hinter- 
flügel  stark  gelbbraun  bestaubt;  Unterseite  stark  röthltch  bestaubt,  alle  Flügel  mit  dunklem  Mittelpunkte, 
Vorderflügel  von  der  dunklen  fiocenlinie  bis  zur  Wurzel  dunkler. 

Ziemlich  verbreitet,  Frankreich,  Schweiz,  Deutschland  (Oberelz).  September. 

c.  Hacnlae  nigra?  nuller  circa  sllgmala.  Keine  schwarzen  Flecke  um  die  Makeln  herum,  f 53-73). 

«  Mtrlgae  ambae,  »trlga  dlanldlata  *  llnca  undulata  In  marglnc  anteriore  nlgro- 
Incraaaata.  Der  halbe  und  die  beiden  tNerstreifen  so  wie  die  Wellenlinie  enden  am  Vorderrandc 
in  tiefschwarze  Flecke  Die  Kühler  gleichroässig  gewimpert.  mit  zwei  stärkeren  Borsten  Jedes  Gliedes. 
—  Die  Arten  53-38,  dann  noch  G7.  stellt  Uup.  als  die  Gattung  ,1ntli»ceti,  zusammen. 

53.  »  EJtVjra  L.  -  F.  -  Fr.  n.  ß  US.  -  11.  127.  -  Ornatri*  Fr.  n.  B.  »5.  1.  -  II.  «13.  MV  Umriss  nicht 

ganz  genau.  —  Depumiu  Brkh.  —  13-15  L. 
Cupreo-rukca  ,   macull»  mnrglnl»  anterior!»  1  nlgrla.    Kuprerbraon,  am  Vorderrande  der 

Vordeitlugel  mit  4  tiefschwaizen  Flecken,  deren  hinterster  die  innere  Begrenzung  der  Wellenlinie  bildet. 
Ziemlich  verbreitet,  bis  Schweden;  September;  Baupe  auf  Weiden,  Erlen  und  niederen  Pflanzen. 

ß  Coata*  pallldlores,  strlgam  Intus  ad  llneam  nndnlataaa  poaltam  fusclorera  dl- 
vldentes.  Die  Bippen  sind  rein  lichter,  die  innere  Begrenznng  der  Wellenlinie  ist  durch  sie  in 
einzelne  dunkle  Fleckchen  aurgelöst.  (54-57). 

•  Alae  posteriores  albldae,  lunnla  media  magna  dt  fancla  mntellmball  luaceicen- 
tlbns.   Hinterflagel  weiss  mit  sehr  grossem  Miilelaond  ond  (besonders  ia  Afterwinkel  deuUicher) 
Binde  vor  dem  Saume.   Fühler  des  Mannes  ait  Haarpinseln. 
5k.  Sabjeeta  Dup.  Sppl.  -  Lunoea  Gort.  —  Agrotoidet  Guen  -  Neurod**  m  Sppl.  94.  289.  (genauere 
Vergleichung  der  Hübnerschen  Neurode»  fig.  568.  überzeugt  mich,  dass  sie  mit  /Vwre«  169.  zu 
Cerettit  dotosa  gehört  und  der  Name  desshalb  einzugehen  hat.  —  13-15  L. 
Grloea,  conti«,  strlgln,  llnea  aadnlata  dt  aiablta  •tlxmatnm  ambornm  pallldo, 
•tlgnaate  orblcnlarl  obllqao.  Branngran,  bald  mehr  gelblich,  bald  aehr  röthlich,  die  Quer- 
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streifen,  die  Wellenlinie  and  der  sckarfe  Umkreis  beider  Makeln  bleich,  deren  fordere  schräg;  wnr- 
zolwlrU  an  der  Wellenlinie  bald  in  allen  Zellen,  bald  in  einzelnen,  bald  ingnr  keiner  schwarze  Pfeillecke. 
Ans  Dalmattee,  England,  Frankreick:  Chatttntdun. 

Alse  posteriores  mnlcolares  fusceelnereae.   Hinterflogel  elnfirbig  braungrao. 

55.  Flstaclna  F.  —  H.  131.  («beim  nach  eineaa  verflogenen  Exemplare;  Vorderflagel  »neb  kinten  zn  breit.  — 

Lyclmidu  H.  464.  derselbe  Fehler  in  der  Gestalt,  auch  bier  sind  die  Rippen  nicht  lichter.  —  Dnp.  — 
707.  708.  (Jmriss  wieder  schlecht;  selten  SO  rolb.  —  Strine,  Schoenobaen*  et  Ccmarui  Esp.  —  Lineol«, 
Sphaernlatma,  Ttrrta  et  fenota  Cnrt.  -  15-17  L. 

Orvlna,  stlgmate  orblcalarl  parvo,  angmsto,  obllqno,  obscnrlas  renlforsnl  replet», 
llnea  undulata.  ba-iln  Teraua  fmsea- punctata.  Ockerbrlnnlieh ,  mehr  oder  weniger  deut- 
lich licht  gerippt,  beide  Makeln  klein,  die  vordre  schräg  nnd  dankler  ausgefällt  als  dl«  hintere;  die 
dnnkle  Beschattung  wurzelwarts  »n  der  Sanmlinie  ist  in  regelmässige  Fleckehen  aufgelöst. 

SQddeutschland ,  besonders  bei  Wien;  September,  Oktober.  Raupe  im  Juni  und  Juli  nuf  Flockenblumen 
{Cmttmrea  «e«».)  u.  a,  niedere  Pflanzen. 

56.  Nidda  F.  —  ,H.  180-  der  Hnbitus  nicht  getroffen;  viel  zu  kupferrote,  die  dunklen  Punkte  innen  an  der 

Wellenlinie  and  die  lichten  Rippen  nicht  angegeben.  —  Fr.  B.  118.  —  13  L. 
Fnscorerrugtneav,  stlgmate  orblcularl  magno,  oblique,  aon  obscurlaa  repleto,  llnea 
mmdmlata  banlm  versa»  luscopunctata.  Roströthlichbraun,  beide  Makeln  gross,  gleich  dunkel, 
die  vordre  sekr  sehr  Ig,  der  hintre  Qnerslreif  fein  gezahnt,  die  Wellenlinie  wurzelwarts  »leichmassi« 
dunkel  punktirt. 

Selten,  doch  ziemlich  verbreitet;  Juli  — September;  Raupe  auf  Primeln  und  anderen  niederen  Pflanzen. 

57.  Hunalll*  F.  —  WV.  —  R.  170.  gut;  Mann.  —  Die  Wellenlinie  wurzelwarts  zu  stark  punktirt,  der  vordre 

Querstreif  zu  schräg,  der  hintre  gegen  den  Vorderrand  zu  gebrochen  und  saumwirts  zn  (leckig  ange- 
legt; die  Ringmakel  zu  schief;  beide  Querstreifen  und  der  Miltelschallen  haben  oft  rfttbelrothe  Bei- 
mischung. -  16  L. 

kVuscogrlsea  stlgmate  orblcularl  magno ,  retundo,  llnea  undnlata  banlm  versus 
lmpmmctete,  atrlgls  ambabus  nom  deatleulatls.  Biaungrau,  die  Querstreifen,  die  Wellen- 
linie und  der  Umkreis  der  beides  Makeln  fein  weissgelb,  bisweilen  noch  rostrot h  begrenzt,  beide  Qoer- 
slreifen  fast  geradlinig,  die  Wellenlinie  ohne  dnnkle  Flecke  wurzelwirts,  die  Ringmakel  kaum  schräg  gedruckt. 

Suddeutschlaad,  Oesterreich;  Juli.   Raupe  im  Mai  auf  Löwenzahn  n.  a.  niedera  Pflanzen. 

y  Costae  concolore»,  strlgae  In  marglne  antleo  mam  nlgro  - 1  n  c  ran  satte.  Di«  Rippen 

nicht  lichter,  die  Ouerslrelfen  am  Vorderrande  nicht  dicker  schwarz.  (58-79). 

*  Linea  mmdmlata  aut  demtlcmlata  au«  umdata.  Die  Wellenlinie  ist  gezahnt  oder  bogig.  (58-72). 
t  Claaereae,  sUgmata  ambo  fundo  pallldlora.  Lichtgrau;  beide  Makeln  sind  lichter  als 
der  Grund.  Der  vordre  Querslreif  an  der  Stelle  der  Zapfenmakel  dicker  und  dunkler.  Saumlinie 
mit  schwarzen  Monden;  hinter  der  Nierenmakel  die  dunkelste  Stelle. 

58.  *  Caeelamacmla  F.  —  H.  137  gut.  Hinterflügel  beim  Manne  gelbgrau,  gegen  die  Wurzel  weisslicher, 

beim  Weib  graubraun.  —  20  L. 
Linea  mmdmlata  basin  versms  ncquallter  obscnrlas  ndumbratn,  alse  posteriores 

grlseae.  Die  Wellenlinie  wurzelwirts  gieir.hmassig  rothgrau  beschattet. 
Bis  Schweden,  Schlesien.  September;  Raupe  an  niederen  Pflanzen. 

59.  Vetula  Boisd.  -  MppL  108.  Mann ,  gewöhnlich  nicht  so  schon  blasgrau  und  mit  einem  rosigelbeo  Wisch 

an  der  Stelle  der  Zapfenmakel.  —  18  L. 
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Linea  undulata  baaln  versus  fasco-anacalatas  alae  peaterleres  albae.  Schlanker  als 
Coechnacula,  FISgel  langer,  Farbe  viel  lichter.  Weissgrau  mit  wenig  duaklerem  Braangrau,  nur  hinler 
Zapfen-  und  Nierenmakel  etwas  braungelber  Schein.  Di«  Enden  der  Doppellinien  am  Vorderrande  und 
die  Flecke  wurtelwarts  der  Wellenlinie  deutlicher  dunkel;  die  drei  Punkte  am  Vorderrande  rein  weiss. 
Hinte rdigel  des  Hannes  rein  weis*,  die  des  Weibes  brat»;  Untersaite  weisslich- 

Von  Hrn.  Dr.  Frivaldszkv  als  Potia  conenen*  ans  Floreaz  milgelheilt.  Sadfrankreich ;  Aagust. 

it  Stlgmaan*  «amba  paalle  ebscarlera  faaaa.   Color  aubrafescens.   Beide  Makeln 
sind  ein  klein  weaig  donkler  als  der  rötklichgraae  Grand. 
«0.*  Craela  WV.  —  Tr.  —  Fr.  a.  B.  341.  —  simbifpta  H.  173.  —  Puheruienta  Ks».  -  Brkh.  —  12-14  L. 
Riaresceatt  grlaea,  all«  paatetiesibaa  friaela.  Rothgran,  bald  aehr  in's  Lehagelbiiche,  bald 
aehr  in's  Roslröthlicbe.  Die  Ringaakel  aeist  aar  punktförmig;  beide  Qoerslreilcn  oft  durch  tiefecbwarze 
Punkte  auf  den  Rippen  angedeutet;  die  Hmlerllügel  braungrau. 
Gemein,  bis  Kasan.    Marz,  April,  Raupe  auf  Eichen. 

61.  Mlaleaa  F.  —  H.  174.  -  Fr.  a.  B.  340.  -  fiubricot*  Esp.  -  14-16  L 

Fall  Wie  lateiitla,  all«  pesterlorlbua  albls.  Bleich  rothelroth,  die  Ringaakel  gross,  beide 

Querstreifen  regelmässig  gezahnt,  auf  den  abgekehrten  Seiten  bleicher  angelegt;  Hinterflügel  weiss. 
Nicht  sehr  verbreitet;  Mau,  April;  Raupe  auf  Eichen. 

61  JUaiago  Boisd.  Gen.  -  ftppl.  113.  -  Fr.  n.  B.  304.  4.  —  16  l. 

R  cifenr  enti  -  ocaracea ,  stiigls  aababns  noa  deatatt«  et  llaea  an  du  lata  pallldleri» 
bus,  atiganwtibaa  aaabebm»  faaeo  -  replells ,  aateaiere  oaltoaot  paaetla  Bigria 
contarnm  pone  strtgatn  pasteaiareaa  t  all»  posterleaibu«  albidlt».  Röthlichockergelb, 
beide  nicht  gezahnten  Querstreifen  and  die  Wellenlinie  lichter;  beide  Makeln  dunkel  ausgefüllt,  die 
Riagaakel  schrlg;  hinter  dem  hinteren  Querst  reif  schwarze  Punkte  auf  den  Rippen.  Hinterflftgel  weiss. 
Der  Fahler  des  Manaes  ait  Kammzabnen  (ob  wie  bei  beiden  vorigen  Arten  ait  fadenförmigen') 
Södrasslaad;  Angasl. 

+|t  Stigmata  fnndo  concolora.  Die  beiden  Makeln  so  dunkel  als  der  Grand,  schwach  licht 
nmzogeo.  Farbe  granbraun,  ait  blaugrau  autgeblickt,  Saumlinie  ait  scharf  schwarzea  Monden 
zwischen  den  Rgppen. 
63.  Laneburgenats  Kel".  —  ftppl.  428  -  430.  -  13-14  L. 

rSIgrecbaerea,  strigls  asababas  dt  llaea  undulata  naulte  — ,  aaablta  atlgnaataai  aaa> 
boruan  parnna  albldlarlbaa.  Palpen  ganz  schwarz,  Fühler  mit  langen,  kaum  gekeulten  regel- 
mässig gewimperien  Kammzahnen,  welche  sich  gegen  das  Ende  verlieren.  Grosse  and  Gestalt  fast  ganz 
von  Mmota,  aar  die  Vorderflügel  etwas  langer.  Zeichaung  genau  dieselbe;  die  vordre  QoerlinJe  nthert 
sich  gegen  den  Innenrand  etwas  mehr  der  hinteren;  die  Wellenlinie  isl  etwas  scharfer  gezackt  and 
bildet  aaf  Rippe  3  «.  4  ein  schwaches  W.  —  Farbe  graubraun,  Mittelfeld  am  dunkelsten,  die  Aufblickung 
der  beiden  Qnerlinien  und  der  Wellenlinie  breit  blaugrau,  beim  Weib,  besonders  den  kleineraa  abge- 
bildeten, kaum  unterschieden.  -  Hinlerflngel  des  Mannes  weUslieh,  des  Weibes  graabrann. 
Aas  der  Gegend  voa  Lüneburg;  von  Hrn.  Keferstein. 

Die  Nierenmakel  ist  an  ihrer  Innenrandshilfte  dunkler  ausgefüllt;  doch  oft  sehr  undeutlich. 
0  Linea  andalata  basla  venu«  obse alias  naacalata.  Die  Wellenlinie  lahrt  wur- 
zelwirts  dankle  Dreiecke. 

26* 
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Kammzahnen. 

64.  »  Hand»  F.  -  Fr  d.  B.  32a  -  Lot,  Dop.  -  H.  166.  -  tmr.  bhaaculat*  Cnrt.  -  16-19  L- 

Ochracco-grlsea,  algnatarls  obsoletls,  maculls  daabas  nlgerrlmls  Intas  ad  llneam 
undulatam  In  eellulla  4  a  t.  Graulichockerfarbes,  mit  sehr  schwacher  Zeichnung  und  nur  zwei 
tiefschwarzen  Flecke«  wurzetwaru  an  der  Wellenlinie  in  Zelle  *  u.  5. 

Ziemlich  gellen;  Oktober  nad  April;  Raupe  an  Ulmen  and  Zweischenbaumen,  F.icnen  and  Schieben. 

65.  Papaletl  F.  -  Tr.  —  Mppl.  109.  -  Donata  Esp.  —  Oetä*ri$  Fr.  e.  B.  95.  2.  -15-17  L. 

f/tolaceo-clnerea.  ambltu  stla;matum  «laborin  nafnernn  d  Ilse*  andalata  Mavo- 

albldts,  hajas  miaealls  ferrmffneln.  Kleiner  als  ItutabUU,  Vorderflügel  etwas  kürzer,  Makeln 
fein  weingelb  umzogen,  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand  kaum  dunkler,  die  innere  Begrenzang  der 
Wellenlinie  an«  einzelnen,  mehr  gleichen  Fleckchen  zusammengesetzt,  doch  in  Zelle  5  «.  6  deutlicher. 
Bei  einem  Paar  von  Hrn.  Kaden  sind  die  Hiaterflflgel  nicht  so  gelblich,  sondern  etwa«  lichter  and 
braanlichergrau  als  die  VordcrOigel. 
In  wenigen  Gegenden  Deutschlands;  September,  Hirz,  April;  Raupe  auf  Pappeln. 

ff  Harum  anienoa;  deatlba»  pyramidalis.  Die  Fahler  der  Männer  all  knrs  coni- 
schen Zahnen. 

66.  •  lastftbllls  WV.  —  F.  -  H.  165.  —  Fr.  n.  B.  315.  -  Contracid  Bsp.  -  14-18  L. 

t'alde  Varlansi  1,  vlolaceogrlsea  arnbra  media  d  maculla  llneae  undulatae  brun- 
ncls,  hac  A  ambltu  stlgmatnsn  palllde  flavla.  -  2,  CrUc»,  slgnatnrls  obsole- 
tlorlbus.  Sehr  abändernd,  veilgraa,  heller  oder  donkler,  violetter  oder  graoer;  die  Wellenlinie 
and  der  Umkreis  beider  Makeln  rein  weissgelb,  oft  kaom  angedeutet;  der  Miltelslreif  und  Flecke  innen 
an  der  Wellenlinie  kirschbraun,  bald  erslerer  bald  letztere  undeutlicher. 

Sehr  verbreitet;  bis  Schweden  u.  Kasan;  nirgends  selten.  Februar,  Marx.  Raupe  auf  Laubholz  u.  Obstbäumen. 

«,«,$  ilaram  antennae  clllatae.  Fühler  der  Manner  nur  gewiapert. 

67.  Haematldea  Dup.  -  Fr.  n.  B.  95  I.  -  fJppl.  49.  -  14-15  L. 

Cuprea,  nitida,  maculla  ad  llneam  nndulatam  nlgrls,  stlgmatlbun  aabobns  parvls, 
palllde  clactl»,  coaalveatlbus.  Kupferbraan  glänzend;  die  Flecke  auf  der  Wellenlinie  sind  in 
Zelle  3.  4.  5  und  aa  Vorderraade  am  deutlichsten;  die  bleich  umzogenen  Makeln  und  Querliuien  kaum 
zu  erkennen,  die  Ringmakel  klein,  lang  gezogen,  die  Frenzen  aller  Flfigel  am  hellsten  und  lebhaftesten, 
die  Hinterflngel  brauner.  Gestalt  und  Grosse  von  O.  litura,  die  VorderOngel  fast  noch  Unger,  mit 
noch  mehr  abgerundetem  Allerwinkel. 

Von  Florenz  und  Piemont.  Hr.  Dr.  Frivaldszky  thellte  mir  ein  ziemlich  verflogenes  Weibchen  alt.  Oktober. 


OO  Linea  undulata  baaln  veraas  ferruglneo-termlnata*  Die  Wellenlinie  ist  war- 
zelwarts  lebhaft  rostroth  begrenzt.  Fehler  der  Manner  gekerbt,  die  Wimpern  kaom  pinselartig 
gehäuft.  Hinter  dem  hinleren  Querstreif  auf  jeder  Rippe  zwischen  zwei  schwarzen  Punkten 
ein  weisser. 

6&  Lac  vis  H.  163.  gut.  -  Tr.  —  15  L. 

Punkte  auf  der  Saumlinie  zwischen  den  Rippen.   Kleiner  als  Ftrruginea,  mit  etwas  kürzeren  Flügeln, 
die  Farbe  der  vorderen  gegen  die  Wurzel  mehr  mit  Weissgrau  gemischt. 
Wenig  verbreitet;  Deutschland,  Frankreich;  August;  Raupe  auf  niedere  Pflanzen. 
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69.  *  Ferrualnea  WV.  —  Fr.  B.  123.  <-  H.  181.  ela  kleiner  Man»,  gegen  den  Saum  zu  dunkel.  —  MacUente 

B.  688.  689.  Umriss  schlecht,  Hialerflngel  au  kleta.  —  Futcago  Esp.  —  Vndota  tt  CtixeUtrU  Brkh. 
-  14-16  L. 

Ferrmglneo-ochraceav,  lnnalla  llmbl  intercoutallbus  parum  obaeurlorlbua.  Rothlich- 

ockergelb,  der  Saas  mit  kaam  dunkleren  Mondehen  zwischen  den  Hippen. 
Sehr  rerbreiiel,  bis  Kasan;  September;  Raupe  auf  Laubholz,  naek  Fiseher  auf  niederen  Pflanzen. 

OOO  Limes*  undnlata  baala  veraas  •bscarlas  teruataaia.  Die  Wellenlinie  worzel- 
wärls  dunkler  beschallet. 

i  (strlajst  aaabae  alaapllces,  sUgaaataaa  trlum  ambltua,  costae  «  llaea  Ilmballs 
leaae  fasern,  «las  paaterlores  grlaeae.  Die  Rippen,  die  beiden  Querstreifea,  die 
Saumlinie  und  die  Eiafasseag  der  drei  Makeln  sehr  lein  und  scharf  einfach.  Der  vordre  Quer- 
ctreif  besteht  aas  einigen  Bogen,  der  hinlere  aus  gleichen  Monden,  die  lichte  Wellenlinie  viel- 
fach gebrochen,  wnrielwirts  dunkler  begrenzt,  besonders  am  Vorderrande  Millelschatlen  ver- 
trieben. Saumlinie  feia  dunkel.  Hinlerflugel  braungrao.  Franzen  dunkel,  an  der  Wurzel 
schmal  lichter. 

70.  Rabeeala  Bsp.  —  Tr.  —  ftppl.  437.  438.  —  H  431-  Ochreago,  in  Umriss,  Zeichnung  and  Farbe  ver- 

fehlt. —  Fr.  n.  B.  369-  2.  3.  In  Zeichnung  und  Farbe  schlecht.  —  16  L. 
Marla  aniennae  loaglftslma: ,  blpectlnatse,  alarnaa  amlerlerasa  ap«x  aeatas.  Der 

Ferruginea  am  nächsten,  doch  sind  die  Vorder fltgel  viel  spitzer,  mit  geschweifterem  Saume  nnd  auch 
die  Hinternagel  auf  Rippe  5  liefer  eingezogen.  Die  Rippen  treten  deutlicher  dunkel  vor.  Beide  Quer- 
linien  und  der  Umriss  der  Makeln  sind  sehr  scharf  dunkelroihbraua,  beide  Makeln,  besonders  die  ganz 
runde  Ringiuakel  gross,  beide  mit  dunklem  Nebelkern.  Die  Zapfenmakel  ist  nur  halb  so  gross  als  die 
Kingmakel,  und  steht  auf  einem  hohen  Bogen  der  vorderen  Qoerliaie.  Die  hintere  Querlinie  ist  sanft 
geschwungen,  bildet  äusserst  schwache  Zahne  sanmwarts  auf  den  Rippen  und  auf  Rippe  4  a.  7  etwa» 
grossere  gerundete  Bogen ,  in  Hühners  Abbildung  auf  Kippe  7  fälschlich  eine  scharfe  Ecke.  Die  Wel- 
lenlinie hat  die  RJchlang  wie  bei  Ferruginea,  ist  aber  weniger  zackig.  Die  Saamlinie  is<  scharf  dunk- 
ler, fein  gewellt,  die  Franzen  fükren  eine  schwach  dunklere  Theilungs-  und  Endlinie.  Die  innere,  wur- 
zelwarts  vertriebene  Begrenzung  der  Wellenlinie  ist  dunkel,  nicht  roth  wie  bei  Ferruginea  Die  gelb- 
grauen  Hinlerflügel  sind  gegen  den  Saum  bin  deutlicher  gelb.  Unten  sind  die  Mittelflecke  nicht  so 
dentlick  wie  bei  Ferruginea.  Die  Fühler  des  Mannes  haben  zwei  Reihen  ziemlich  langer  und  schwach 
gekeulter  Kammzihne,  welche  fast  bis  zur  Spitze  reichen. 
Sidliche  Schweiz,  Italien,  Florenz ,  Sudfrankreich. 

7t-  Evldens  H.  369.  Habitus  verfehlt,  Zeichnung  viel  zu  breit  und  dunkel,  Ringmakel  zu  gross,  Wellenlinie 
wurzelwarls  viel  zu  scharf  begrenzt.  Hintertlegel  zu  weiss,  der  danklere  Fleck  nm  Innenrande  fiber- 
sehen. —  Ir.  -  15  L. 

Maria  amteaaas  elllatee,  alarusa  apex  obtueas.   Ledergelb,  Kopf,  Thorax  und  Zeichnung  der 
Vorderllugcl  mehr  rothbraun,  Hinlerflügel  mit  dunkler  Bogenlinie.  Die  Gestalt  weicht  voa  der  Gattung 
ab,  Kopf  und  Thorax  dick  wollig,  Vorderflügel  mit  langer  aber  nicht  scharfer  Spitz«,  schmaler  als  bei 
Rufina,  welcher  sie  an  nächsten  steht. 
Ungarn,   Oeslerreich;  August- 
SS  Perne  s<rlg ana  peaterlereaa  paaeta  eostarana  nigra  |  alae  peslertares  al- 
bUse.   Hinter  dem  hinteren  Querstreif  ein  schwarzer  Punkt  auf  jeder  Rippe;  HiaterRügel 
weisslich. 
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72.  Rubella  Dep.  —  Mppl.  431.  432.  —  15-16  L. 

Ferruglneotestacea,  fcrrmglaee  slgnata,  panetls  rosUrum  pome  strlgaaa  posterl- 

arem  nlgrls,  alle  pcsterlerlbms  albldls.  Den  Habit«  aach  siebt  von  Ferrugmt*  und  £if- 
</#n«  zn  trennen.  Der  Sa  an  dar  ein  wenig  breilern  Vorderflügel  ist  so  wenig  geschwungen  als  bei 
Ftrrug'mea,  die  Farbe  ist  bleicher  ledergelb,  mit  schmutzigen  Braaarolh  bestaubt,  ohne  Spar  von  den 
lebhaften  Roth  der  Ftrruginta;  an  dankeisten  ist  das  Mitteile«,  besonders  der  Mittelschatten,  die 
Beschattung  wurzelwärls  an  der  Wellenlinie  und  die  Fraazen.  Die  beiden  Querstreifen  sind  bei  den 
weiblichen  Exemplare  kaum  angedeutet,  bein  männlichen  ist  der  hinlere  scharf  zackig;  die  Wellenlinie 
ist  zweimal  nnsicher  geschwangen  und  nur  durch  ihre  rolhbraune  Beschattung  wurzelwärls  angedeutet. 
Saumlinie,  Theilangs-  und  Endlinie  der  F ranzen  ist  nar  durch  schwärzliche  Stäubchen  zwischen  den 
Rippen  ausgedrückt  Die  drei  Makeln  sind  licht,  nicht  scharf  rothbraun  umzogen,  die  Nierenmakel  fuhrt 
im  Innern  nochmals  die  Zeichnung  ihres  rolhbrausen  Umrisses,  gegen  den  Iancnrand  hin  schwangren. 
Die  Hinterflügel  und  Unterseite  sind  weiss,  beim  Manne  braun  — ,  beim  Weibe  mehr,  besonders  an 
den  Kränzen,  grauroih  bestaubt.  Die  Fähler  des  Mannes  sind  Her  gekerbt,  pinseiartig  gewintert. 
Provence,  Lyon. 

••  Linea  unrialata  reeta,  flnvoniba,  rix  slanata.  Die  Wellenlinie  ist  gerade,  kann  etwas 
sanft  geschwungen,  die  Rippen  hinter  der  hinteren  Querliaie  oft  etwas  fein  lichter,  mit  schwarzen 
Punktea.  (73-75). 

t  Stigmata  ambo  fände  «bscarla»  repleta.  Beide  Makeln  gleichmassig  dunkler  ausge- 
füllt als  der  Grund. 

73.  »  Stabiiis  Brkh.  -  H.  171.  Vorderflügel  zu  breit.  -  Fr.  n.  B.  316.  -  rar.  Junta  et  Rufmnxlata  (Juri. 

—  15-16  L 

Clrlseererrnglaea,  aaatin  aateanls  peetlalbus  Uliormlbas.  Grauroth,  die  Fühler  des 

Mannes  nil  radenförraigeo  Kannzahnen. 
Sehr  verbreitet  und  gemein;  Marz,  April.   Raupe  auf  Laabbolz. 

7t.  tfiracllls  F.  —  Brkh  —  H.  168.  viel  zu  roth,  in  der  Regel  viel  grauer,  die  hintere  Querliaie  bisweilen 
gar  nicht  sichtbar,  gewöhnlich  nur  als  schwarze  Punkte  auf  den  Rippen,  die  Wellenlinie  zu  gerade, 
warzelwarts  zu  roth  begrenzt,  die  Hinterflügel  seilen  mit  so  stark  schwarzen  Punkten  an  der  Stelle 
der  Bogenlinie.  Da  demnach  diese  Abbildung  gar  nicht  genügt,  bilde  Ich  einen  etwas  abweichenden 
Mann  nach  einen  Exemplare  von  Hrn.  Kaden  ab.  —  Sppl.  383.  —  Fr.  n.  B.  317.  —  CoUhuta  Esp. — 
rw.  Lepida  Brkh.  —  var.  Subpiumbta  Curl.  —  16-18  L. 
Cinerea,  rubentl  mlxta,  marls  antennl«  peetlnlbus  pyramidalis.   Grau  nit  graurother 

Mischung,  die  Zahne  der  männlichen  Fühler  lang  coalsch. 
Bis  Schweden  und  Kasan.   Mai.  Raupe  auf  Weiderich,  Weiden,  niederen  Pflanzen 

++  Stigma  renlfbrme  veraas  marglnem  Inferiorem  obscarlua  repletaum.  Die 

Nierenmakel  an  ihrer  Innenrandshalfte  dunkler  ausgefüllt. 
75.  Rntlellla  Esp.  -  Tr.  -  Fr.  n.  B.  292.  4.  Unterschrift  nnd  Text  fälschlich  Saport«*.  —  ftppl.  407.  - 
Serpyili  H.  438.  48».  var.  Jlich  Boisd.  Sppl.  —  12-14  L. 
Perrngtaea  aut  grlsea,  slgnatorta  obsoletlorlbnaj,  llnea  nndulata  pallldlore,  utrlm- 
que  acute  fa»rlus  termlaata.  Rostroth  bis  braungrau,  in  der  Färbung  ungemein  abändernd, 
so  roth  wie  Hubners  Figur  489.  und  noch  zeichnungsieser ,  bis  au  noch  lichter  grauen  Exenplaren  als 
r.  486.  Das  neu  abgebildete  Weib  konml  röther  und  zeichoungsloser  vor.  Die  Schienbeine  sind  aussen 
an  der  Wurzel  schön  rostrolh  beschuppt.  —  In  Hühners  Figuren  488  u.  489  scheinen  die  Fühler  ver- 
wechselt, die  Flügelform  von  188  entspricht  den  Weibe,  die  von  489  dem  Manne,  auch  ist  gewöhnlich 
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der  Maoa  rolh,  das  Weib  free;  in  fig.  489  ist  der  Innenrand  der  Vordernagel  zu  lang,  daher  ihr  After- 
winkel  xa  vortretend.  Fahler  des  Mannes  mit  pyramidaliseaen  pinsclartig  gewimperten  Zahnen.  Vor- 
derOQgel  hinten  breiler,  mit  mehr  gerundeter  Spitze  und  durch  dunkle  Bestäubung  sehr  undeutlicher 
Zeichnung;  in  der  dunklen  Ausfüllung  der  Nierenmakel  steht  oft  ein  weisslicher  Punkt.  Die  neue  Ab- 
bildung zeigt  ein  sehr  scharf  gezeichnetes  Weib  nach  Kadens  Sammlung. 
Brannschweig,  Südfrankreich,  Italien.  November.  Raupe  auf  Quendel. 

***  Linen  andalata  rtcta,  llaTescens,  nolam  In  cellula  *  acute  fraeta.  Die  Wel- 
lenlinie ist  gerade,  gelblich,  nur  in  Zell«  7  scharf  gebrochen.  (76-79) 
t  Linea  aadalata  burn  Tema»  lannaaealata.  Wellenlinie  wurzelwirts  rothbraun  begrenzt, 
ohne  Flecke. 

76.  Oplina  H.  424.  Zeichnung  und  Colorit  ziemlieh  gut,  aber  die  VorderflOgel  fiel  zu  breit,  daher  zu  plump. 

—  Tr.  —  Firma  H.  676.  677.  Flügel  zu  spilz,  tonst  gut  —  16-18  L. 

Ylelaeeaelaerea ,  area  aaedla  fueelore ,  stlsanatlbus  ankobui  magnls,  Mavldo- 
elaetl*,  llnea  aadulata  Mavid«,  basin  versa*  ferrnglneafnsco  etacta,  llaea 
llmball  punctls  magnlu  nigra*.  Veilgraa,  die  innere  Begrenzung  der  Wellenlinie,  die  beideo 
Qnerlinien  und  der  fast  das  ganze  Mittelfeld  einnehmende  Millelscbaftee  kaffeebraun.  Makeln  etwas 
lichter  als  das  Mittelfeld,  gegen  den  Innenraad  etwas  dunkler.  Fühler  des  Mannes  mit  fadenförmigen 
gewimperlen  Zahnen 

Wien,  Oesterreich,  Kasan;  April. 

1 1-  •    .    •  .  . 

77.  *  Lata  L.  —  Fr.  B.  III  —  Mund«  II.  167.  —  Hippophat*  Rossi.  —  13-16  L. 

Fnnea-elaerea,  aanbltu  Stigma  tarn  anabornm  dk  llnea  andalata  laterltlts.  Brlunlich- 
aschgrau,  der  feiae  Umriss  beider  grosser  Makeln  und  die  Wellenlinie  roikelrolh,  weissgelb  aufgeblickt. 
Ziealick  verbreitet,  bis  Schweden;  Septenber,  Oktober;  Raspe  auf  Weiden. 

78.  aUcflenta  H  419.  -  Fr.  B.  141.  1.  -  n  B.  251.  —  14-15  L. 

Ferrnglneo- oehraeee,  »trtgl*  teaae  nlgrln,  llaea  andalata  Mavid* ,  ba*ln  versus 
laterltla.  Lebhaft  rothlich  ockergelb,  die  Querstreiren  und  die  unlere  Ausfüllung  der  Nierenmakel 
fein  scawarx,  die  Wellenlinie  bleich  gelb,  wurzelwirts  scharf  rothelroth. 

Oesterreich,  Niedersachsea.  Aagust  u.  September.  Raupe  auf  Hainbuchen;  nach  Treilscftke  auf  niederen 
Manzen. 

t+  JLlaea  andalata  ba*la  Terms  maralls  nlgrls.  Die  scharf  weissgelbe  Wellenlinie 
ziemlich  gerade,  nur  auf  Rippe  7  scharf  wurzelwirts  gebrochen,  aus  einzelnen  wenig  gekrümmten 
Mondchen  zusammengesetzt,  in  Zeile  2,  3,  4,  5,  7,  8  wurzelwirts  mit  scharf  schwarzen  Dreiecken, 
jene  in  Zelle  4  u.  5  am  längsten.  Die  3  Makeln  gross,  scharf  weissgelb  umzogen,  gleickmissig 
dunkel  ausgefallt. 

79.  Cavernoaa  Eversm.  —  Dop  —  Ornat»  Friv.  —  Apnl.  46.  47.  —  14-15  L. 

Mubvlolacea,  alaram  anterlornna  marzine  Inferno  Mavid»,  Ktlgmatlbus  trlbua 
naagnls  «  aaacall*  »aglttatls  llnea*  andnlatac  Mavid  ac  algerrlauls.  Beide  Qnerlinien 
kaum  lichter  als  der  Grund,  beiderseits  gleichmassig  etwas  dunkler  begrenzt,  die  hintere  vom  Innenrand 
bis  zur  Nierenmakel  in  gerader  Ricktnng  laufend,  einige  Zacken  bildend,  dann  erst  wieder  aa  der 
Spitze  des  schwarzen  PreiMeckes  der  Zelle  4  sichtbar  werdend  und  ron  da  in  gerader  schräger  Rich- 
tung zum  Vorderrand  laufend.  Der  Miiielsdiatten  schwach.  —  Der  Mann  dankelveilgrau,  das  Weib 
mehr  veilrolh  (wie  //.  phi),  der  Innenrand  der  Vorderflftgel  breit  gelblich.  Die  HinterflBgel  beim 
Manne  sebwarzgrae,  beim  Weibe  graugerb,  mit  breit  lichterem  Aussenraade.  -  Der  Mann  wurde  in 
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l'rjgarn  im  Juni  auf  einer  Sandebene  gefangen;  das  Weib  stammt  aai  Krakau.   Beide  worden  mir  io 
ziemlich  verflogenen  und  alle»  Exemplaren  tm  Hrn.  I>r.  Friveldszky  mitgetbeilt. 
Kasan,  Ural;  Juni,  Juli. 

E.  Llmea  mmdulata  flllformU,  funca.   Die  Wellenlinie  rein  brann,  an  keiner  Seile  dunkler  oder 
lichter  angelegt. 

80.  Vlielllna  H.  37».  Mann;  die  Form  schlecht,  sie  reicht  wenig  ron  jener  des  Weibes  ab,  an  den  Vorder- 
llügeln  ist  der  Saum  an  lang,  die  Spilie  zu  vorgezogen,  die  Hinlerflegel  sind  zn  kurz.  —  589.  Weib, 
gnt.  Bei  beiden  ist  die  Farbe  zn  mall  und  zn  reinlich;  bei  einem  weiblichen  Exemplare  sehe  ich  eine 
deutliche  Zapfenmakel.  —  Tr.  —  16-18  L. 
Flava,  ferrmglnco-lrrorata,  •triff*  ambohni  at  llnea  undulata  fl Ufo ran Ibmar,  faselfl, 
dentlemlallsi  stlgmatlbna  ambobna  aut  trlbuu  parvis.  Lebhaft  gelb  mit  roslrolher  Be- 
stanbnng,  beide  Querstreile»  nnd  die  Wellenlinie  lind  fadenförmig  brau,  gezürnt;  beide  Makeln  klein 
und  dunkel  ausgefüllt. 

Bei  Wien,  in  Dalmalien  and  Italien.  Im  Angnst.  Raupe  auf  Wiesen*  rasera.  Treilschke  vermtthet  eine 
doppelte  Generalion,  weil  er  den  Schmetterling  anch  schon  im  Juni  erhielt;  diess  würde  ftr  seine  Stel- 
lung bei  den  L.tncmti«n  sprechen. 


fHlformlbiiü.  Keine  Spur  einer  Qner-  oder  Wellenlinie,  nur  die  kleine  Nierenmakel  durch  dunkle 
Ausfüllung  kenntlich.  Es  kommen  ähnlich  schwach  bezeichnete  Exemplare  von  In*tabiti§  vor,  diese 
unterscheidet  «ich  aber  durch  die  kurz  kegelförmigen  Zkbne  der  Fühler. 

Kl.  Ilorlda  Friv.  -  »pari.  HS.  -  18-19  L. 

Palllde  claerea,  ranco-lrrarata,  •lgaaiartsj  •••oletUnlnel«,  »olum  »Ugnaate  renl- 
famml  parv«  mtgTO.  Grösse  von  fn»iabiüt  und  manchen  zeir hnungslosen  Exemplaren  derselben 
sehr  nahe,  doch  durch  ganz  nbweichenden  Fldgelschnilt  genügend  nnterschieden.  Ks  werden  nämlich 
die  Vorderflügel  von  der  Wurzel  bis  zum  Aflerwinkel  bedeutend  breiler,  der  Innenrand  ist  auffallend 
kürzer,  der  Hinterrand  aullallend  langer,  geschwungener,  der  Aflerwinkel  dessbalb  stumpfer,  die  Spitze 
schkrrer.  —  Kopf  ond  Thorax  schön  w  eissgrau,  welche  Farbe  sich  auch  noch  auf  die  Wurzel  der  etwas 
mehr  branngrauen  Vorderflügel  erstreckt.  Diese  sind  fein  schwarz  bestaubt,  welche  Bestäubung  sich 
in  kurze  Quersprenkeln  häuft,  die  an  der  Stelle  des  Millelscbattens  gegen  denlnnenrnnd  am  dichtesten 
stehen,  noch  dichter  an  der  Stelle  der  dunklen  Ausfüllung  der  Nierenmakel.  Auf  der  sonst  unbezeich- 
netea  Saumlinie  sieht  ein  scharf  schwarzer  Pnnkt  zwischen  je  zwei  Rippen.  Die  Krüzen  sind  gelb- 
licher, die  der  Hinterflügel  röthlicber,  die  des  Innenrandes  der  Vorderflügel  wie  die  Fahler  und  der 
Hinterleib  last  rostrot».  Die  Hinlerflügel  haben  dieselbe  Farbe  wie  die  Vorderflügel,  sind  aber  reiner 
und  gleichmäßiger  gesprenkelt,  die  Punkte  ihrer  Sanmlinie  vertriebener.  —  Die  Unterseile  Ist  wie  die 
Hinlerflügel  oben;  alle  Flügel  mit  kleinem  schwärzlichen  Mitlelmond.  —  Die  Fühler  sind  wirklich  ge- 
kämmt, die  Zfhae  doppelt  so  lang  nls  bei  Intiabiiit. 
Ein  Männchen  vom  Balkan  theilte  mir  Herr  Dr.  Frivnldszky  mit. 
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Genus  CXIII.    RUS1NA  Stph. 
Noctu*  Boisd.  —  Agrotia  Tr. 

• 

Den  Caradrintn  sehr  ähnlich,  grosser,  ait  breiter««  Vorderfdgeln  and  bis  aas  Ende  lang  und  dum 
kammzahaigen,  langen  Fehlere.  Di«  beiden  Qnerstreifen  und  die  Wellenlinie  endigen  am  Vorderraad«  als 
weist«  Fleckchen,  die  drei  gewöhnlichen  weissen  Punkie  an  letzteres  sind  (ehr  Hark.  Von  den  Makeln  ist 
nichts  zn  sehen  als  einige  weisse  Punkte  der  Iflerenmakel,  Ihnlich  wie  bei  Cur.  eublculttrh.  Dt«  Raapen  leben 
ren  niederen  Manien,  i.  B.  Brdbeorea;  der  Schmetterling  erscheint  im  Juli. 

82  TemekTM«  H.  158.  VoiderOngel  zu  spitz.  Mann.  -  903.  Weib.  -  Fr  n.  B.  40.  —  Ptrrufi»,*  Bsp.  - 
13-15  L. 

Schwärzlich  kupferbraua,  die  3  Qoerstreifen  enden  am  Vorderrande  licht,  aesserdem  zwischen  Querlinie  2 
und  Wellenlinie  drei  lichte  Schrägstrich«,  Mittelschulen  sehr  vertrieben.  Fühler  desManaes  Ms  an's  Bnde 
starb  gekämmt. 


Gen  ob  CXIV.    CARADR1SA  Ochs.  etc. 

Im  Habitus  den  'Soctutn  sehr  Ihnlich,  dnreh  den  ganzlichen  Mangel  der  Pornborsten  d«r  Vordertchieeen 
aber  den  Orthotitn  naher,  von  denen  sie  sich  darch  schlankere  kleinere  Gestalt,  niedrigere,  breiter«  Stirne, 
den  Mangel  des  Schopfes  zwischen  den  Fehlern,  breilere  VorderfUgel  mit  ganz  geraadeter  Spitze  und  solchem 
weniger  schrägen  Saume  unterscheiden.  Die  Ftbler  der  Minner  haben  kurze  Wimpern,  welche  bei  manchen 
auf  jedem  Gliede  strahlenartig  stehen,  bei  andern  in  Pinsel  gehtuft  und  wieder  bei  andern  in  gleicher  Richtung 
stehen,  zwei  stärkere  Borsten  nuf  Jedem  Gliede.  —  Das  Gemeinschaftliche  aller  sind  die  ziemlich  breiten,  nach 
hinten  etwas  breiteren  Vorderflügel  mit  nicht  sehr  starker  Zeiehnongsanlage  und  ziemlich  rechtwinkeliger  Spitze. 
Die  Snnmlinie  sehr  wenig  gewellt,  unbezekhnet  oder  mit  undenklichen  dnnklen  Monden  oder  Punkten,  beide 
Onertinien  wenigstens  angedeutet  Mittelglied  der  Palpen  gegen  das  Ende  dicker,  and  buschiger  behaart,  Bnd- 
glied klein,  etwas  geneigt. 

Die  Erscheinungszeit  ist  ganz  von  den  Orthothn  verschieden,  im  Juli  und  August,  wenige  Im  Juni.  Die 
Raupen  leben  auf  nieder n  Pflanzen,  sind  kurz  und  trtge  und  bei  Tag«  T«rst«ekt;  sie  Terpappen  sich  in  der  Krd«. 

I.  nHlgmMkim  wlz  tadle«*»,  ■trlga  posterior  tramawerM  •ime  pmmcU*.  Di«  Makein  kaum 

angedeutet,  hinter  des»,  hinteren  Querstreif  keine  Punktreihe. 

A3.  COwa  Doazel.  —  Mppl.  410.  41t.  —  14-19  L. 

Clmerea  etrlflu  anafcabma  dt  mmeimJmte  pmllMa  «eatfemlatia ,  all*  paatertarluna»  ab- 

bidla  Grosse  and  Gestalt  einer  grossen  Cmbitulmrli,  doch  steht  der  Ssnm  der  V«rderfltgel  etwas 
schräger  Fühler  des  Mannes  mit  gleichmassigen .  etwas  büschelweise  gestellten  Borsten,  die  des 
Weibes  kurz  gewimpert,  jedes  Glied  mit  zwei  sllrkeren  Borste».  Aschgran,  der  lopf  weisser,  beide 
Querstreifen  einfack  dunkler,  auf  de«  abgekehrten  Seiten  onbegrenit  lichter  angelegt  und  d«r  Anfang 
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des  kalben,  der  vordere  sehr  schräg,  der  hinter«  ia  Zelle  ib  oed  gegen  den  Vorderrand  hin  stark 
würzet  wärtt  vorlretead,  die  Wellenlinie  abgesetzt  licht,  sUrk  zackig,  daher  Bit  wenig  «usgezeicbae- 
tem  W,  wurzelwarts  scharf  daakel  begreazt,  saumwarts  vertrieben.  Die  Saoaalioie  schwach  gewellt, 
zwischen  den  Rippen  kaum  donkler,  die  Kränzen  mit  doppelter  dunkler  Theilungslinie,  die  innere  dicker. 
Die  Hinterflügel  gegen  die  Wurzel  aad  an  der  Endhalfte  der  Frenzen  weisser.  Palpenglied  1  und  2 
aascea,  eia  Fleck  jederseits  ror  den  Auge  und  der  Halskragea  hinler  |edem  Auge  kohlschwarz 
Beide  Geschlechter  von  Hra.  Doazel,  welcher  sie  im  Joli  and  Äugest  bei  Digae  fing 


II.  fttlgm.it*  tri»  fmmdo  obacmrlera,  obaalete  pallldlaa  clncta,  paaeüs  duobu»  aJble 
•tlganatl*  renlformla.  Die  Makeln  daakler  als  der  Graad,  schwach  lichter  umzogen,  mit  einigen 
scharf  weissen  Punkten  in  der  Einfassung  der  Nierenmakel. 

A.  Grlaeofuaca,  aaarla  amtemnae  alanpllcltcr  clllatae.  Graubraun,  die  FShler  der  Männer  ganz 
einfach  gewimpert. 

84.  Ceraaalrül  Boisd.  -  Dap.  Sppl.  -  Sppl.  143.  —  12-13  L. 

Stigma  renlforme  puncto  davo,  Ilmea  undulata  lai  cellula  1  b  latlua  alba.  Die  Nie- 
renmakel saumwarts  mit  einem  gelben  Poakte,  gegen  dea  Innenrand  mit  drei  weissen,  die  Wellenlinie 
ia  Zelle  Ii  einen  gelblichen  Hacken  bildead,  in  Zelle  3-6  warzelwarts  mit  kurzem  schwarzea  Pfeil- 
Hecke.  —  Der  Cubkularu  am  nächsten,  doch  sied  die  Vorderflügel  etwas  kürzer  und  breiter.  Die  Farbe 
ist  rassig  braun.  Die  Ringmakel  besiebt  ans  eiaem  kleinen  dankten  Ring  Die  Nierenmakel  genau  wie 
dort,  desgleichen  die  beidea  Querlinien,  die  dunkle  ilogenlinie  hinter  der  hinleren  fehlt.  Die  schwarzen 
Monde  der  Saumlfnie  wurzelwarts  gelblich  aufgeblickt.  Die  Hinterflügel  bleich  graugelb,  die  Frenzen 
gelber,  die  Rippen  ror  den  Fraazea  breit  braun  angeflogen. 

Montpellier,  Sparten 

B.  Fuecogrleeae,  nnrum  antennac  alaapllclter  clllatae,  artlcnlo  elugulo  utrlnqme 
•eta  farilore.  Braungraue;  die  Fühler  der  Manner  einfach  gewimpert,  Jedes  Glied  mit  einer  stär- 
keren Borsie  jederseits. 

tü.  Terrea  Kindern.  -  Boisd.  -  Sppl.  90.  Mann,  409.  Weib  —  Fr.  n.  B.  303  3.  4.  -  13-14  L. 

Stigmata  obaoleta,  llnca  undulata  basim  versa»  naaeulls  nlgrl».  Grosse  und  GesUlt 
von  Cubicularit.  Vordcrllugel  etwas  breiter  und  stumpfer.  Rölblichgrau  mit  Dunkelgrau  aad  schwach 
kupfrigem  Anflug ;  der  Raum  zwischen  hinterer  Querlinie  und  Wellenlinie  meist  am  liebtesten  und  rüth- 
lichsten.  Die  Wellenlinie  fein  licht,  in  Zelle  2  und  auf  Rippe  7  scharfe  Ecken  wurzelwarts  bildend, 
beiderseits  dunkelgrau  begrenzt,  rückwärts  bis  zur  Saumlinie;  wurzelwarts  in  Zelle  4  bis  7  zwischen 
den  Rippen  in  ziemlicher  Ausdehnung  liefschwarz,  beim  Weib  undeutlich.  Franzen  dunkel,  doppelt. 
Saumlini«  auf  den  Rippen  mit  kaum  kenntlichen  lichten  Punkten.  Hinterflügel  beim  Mann  weisslich  mit 
gegen  den  Saum  braungrauen  Rippen  und  schmal  braungrauer  Saumbinde.  Unten  weisslich,  die  Vor- 
derflügel nur  am  Innenrande,  sonst  braungrau;  die  Hinterflügel  am  Vorderrande  gelbgrau  bestaubt  Beim 
Weib  braungrau,  mit  weissen,  an  der  Wurzel  gelblichen  Franzen.  -  Das  hier  abgebildete  Weib  zeic  h  - 
aet  sich  durch  ziemlich  deutliche  Linien,  und  durch  aar  Einen  schwarzen  Pfeilfleck  innen  aa  der 
Wellenlinie  aus. 

Von  Hrn.  v.  Weissenborn  erhielt  ich  eia  sehr  verflogenes  Pärchen  als  Lttirena.  -  Südrasslaud. 

86.  Kadenlt  Fr.  n.  B.  186.  —  Sppl.  409.  -  Separata  Friv.  —  var.  Litigiös*  Ramb.  -  13-15  L. 
,(  Clmerca,  »tlgmatlbun  ambobui  d  llnea  undulata  acute  fuscls,  flavo-clncti».  Grosse, 
Gestalt  und  Färbung  last  ganz  von  CubkuiarU,  doch  eher  kleiner  und  plumper;  die  Vorderflügel  etwas 
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schmaler,  die  Part*  ata  Kbtoeres.  rekaeees  Asthmo,  dort  mehr  ia's  Kupferb ranne.  Die  Zeichnong 
genau  dieselbe,  die  Makeln  aber  lebhaft  rastbram,  fein  gelb  «Bugen,  daher  viel  deallicher;  die  Riag- 
makel  nor  alt  Poakt  ersebeiaead ,  die  weissen  Pankle  aa  der  Niereaanakel  eft  sehr  undeutlich.  Die 
Wellealiaie  aichl  co  scharf  aad  deallich,  worielwirls  ia  Zelle  4  bis  7  mit  rostbraanea  Pfeilfleckea, 
rnckwirls  aichl  daahler  beschallet.  Die  drei  schwarzea  Flecke  aai  Vorderraade  wie  bei  CubicuUtrh.  — 
Hinlerllüge'  ond  (Jnlerseile  desgleichen.    Das  von  Hro  Fischer  v.  R  gegebene  Weib  ist  in  Farbe  und 


ng  so  ungenau,  dass  ich  die  neue  Abbildung  des  Mauoes  nicht  für  überflüssig  halte,  und  /war 
an  so  weniger,  als  sie  Hr.  Kaden  fBr  eigene  Art  (L'rirm**)  aas  Steiften  durch  Dahl  erhielt. 
Ungarn,  Sudfrankreich,  Spanien    Jnni  ■' 

f>7  *  Cttblcnlarla  WV.  -  H   417   —  <{Hadri},uncta  F.  —  Segetum  Esp.  —  IS- 15  L 

All«  anterlorlba»  grLel»,  panetl»  quatnor  ro«allba»  nlgrls,  llnea  nndltilata  basin 
veraas  lerruarlneo-cermlnata,  all«  posterlorlbus  albls.   Krdgrau,  die  dunklere  Zeich- 
nung fein  und  unbestimmt,  die  drei  Querstreifea  und  der  Windschatten  enden  am  Vorderraade  dick 
schwarz,  d.c  bleiche  Wellenlinie  ist  wurzelwarts  roslrolh  begrenzt,    üinlarflugel  weiss. 
Sehr  verbreitet  und  gemein.  August 

Von  Hrn.  Kaden  erhielt  ich  als  neue  Art  aus  Russland  Bppl.  425.  Ich  kann  keinen  specilischen 
Unterschied  von  Cubkular!»  finden,  denn  es  kommen  auch  von  letzterer  Art  sehr  bleiche,  gelbliche 
Exemplare  vor.  Her  gänzliche  Maogel  aller  braunen  Bestäubung  gegen  den  Saum  der  lliaterflügel 
■Achte  das  erheblichste  Merknal  seyn. 

Ein  anderes  Exemplar  eben  daher  ist  ebenfalls  kaum  vcr«chiodcn,  die  Zeichnong  ist  eben  so 
schwach,  die  Vorderllugcl  sind  schon  aschgrau  und  die  llinterflügel  gegen  den  Saum  braungrau. 
»'!*!  —  .  •  w«  ■p-i«*  H 

*v  Ancep»  Kriv.  -  «ppl.  VI7-  -  13  L. 

S  uacogrlsea.  llnea  uatltilata  pallirfa,  rostla  Interrupta,  all«  poaterlorlbiift  fiiael«. 
Km  einzelnes  ganz  irisches  Männchen  aus  Südeuropa,  Habitus  und  Fuhlerbildung  genau  wie  bei  Oer- 
mainii,  elwas  grosser,  die  Flügel  nach  hinten  ein  klein  wenig  breiler,  die  Farbe  mehr  chokoladebrann, 
gegen  die  Wurzel  der  Vorderflüj^et  und  am  Thorax  el*as  ,  um  h opl  viel  »eisslicher  Beide  Ooer- 
reifen  sind  nicht  so  genähert,  himer  dem  hinteren  eine  sehr  bestimmte  Reihe  schwarzer  Funkle, 
zwischen  ihnen  ein  deutlicher  Milleist -hatten.  Pie  Wellenlinie  aus  gesonnenen  gelblichen  Punkten  be- 
stehend, in  Zelle  1 t>  nicht  verstärkt;  die  Kränzen  an  der  Wurzel  fein  celhlrrh<  ihre  Worzelhalfte  durch 
grobe  Schuppen  dunkel,  ihre  Fündhfllfrc  mit  zwei  schwachen  Theilutigslinien.    Hinrcrffügel  branftgra« 

gegen  die  Wurzel  allmahli«  weiblicher,  die  Kränzen  gelblicher,  mit  donkler  Theilungslinic. 

«itea-h  »*•  i  sa  .!  •«' 

r«aelj»r;  '  i  rjn..   .  . 

'viiffiahia '  i  j'i       i  i 

III.  üllgmala  futtdo  eoneolora,  acute  pallldlii«  elncta;  antennse  maram  dentlbu« 
pyramidall«,  penlclllati».  Reide  Makeln  dem  Grunde  gleichfarbig,  sclurl  Hehler  umzogen:  die 
Kühler  der  Manner  mit  kegelförmigen,  pinselartig  behaarten  Zahnen. 

SO.  Cohaesa  Sppl.  95-97.  -  15  L 

Othraeeo-ajxlsca,  llnea  undmlaia  pallldlore,  In  foemlna  baaln  versa»  macall» 

sagliiatla  nlgrln.  Der  Xan thog raph a  an  nächsten,  etwas  kleiner  and  plumper.  Angenehm  gelb- 
grau (Ihonfarben).  Zeichnung  genau  wie  bei  Xanthographa ,  Makeln  fein  und  scharf  licht,  um  zogen. 
Die  Wellenlinie  bei  .dem  einen  (■aoallchen)  Exemplare  wurxelwarls  mit  braunen  Fleckchea,  beim 
andern  nicht  dunkler  begrenzt  als  rückwärts.  Saumlinie  mit  undeutlichen  Monden,  Franzen  aa  ihr  fein 
hell,  hinter  der  Mille  mit  dunkelbrauner  Theilangslinie.  —  Hinlerüägel  des  <J  gelblichweiss  mit  schmaler, 
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rertriebeaer  brianer  Randbiade,  des  f  graabraua,  gegen  die  Wurzel  ka«a  lichter.  Uatea  weisslicb 
die  Vorderfllgel  aar  aa  iaaearaad«,  assserdea  se  wie  der  Vorderraad  der  Yorderflegel  röthlick. 

V  Oft  afi  fD »  a(  e\^  0  D  |  A  V  S  ^        tt  l^O^A.  i 


IV.  •clgpaota  fnndo  obicarlera,  pallldlue  dllate  clocte.  ralperaa»  artlcalaa  naeellos 

extaa  atgrrlcoa«.  Uaea  llaaballs  c  lnamlle  faaets).  Die  Makels  deakler  als  4er  Graad,  rer- 
triebei  Uchl  aazegea,  du  Mittelglied  dar  Falpca  am«*  schwärzlich,  aeUt  tiertcawar».  Saealiaie  all 
dunklen  Moodchea. 

90.  *  Borpheai  View.  —  Tr.  —  8tpü  H.  161.  aefstenf  kleiaer.  —  13-15  L. 

Fasea-ffterraaiaea,  •tlgaaeUbas  e>  faeela  aale  Uaeaai  aadlalaiaai  Auclarlba»,  all» 
poeterlerlbae  »IbUla  Rostbraun,  «Je  Makela  rostgelb  uazogea.  Warzelwirfs  tob  dar  Welleu- 
llnie  ein  bieler  der  hinteren  Querlinie  scharf  begrenztes  Baad  danket. 

Zieallck  rerbreite(  aad  atckt  tallen,  doch  mehr  nördlich ;  Jani;  Raape  ia  Herbste  aafZaanwiade  CohvoIv.  ttpnm. 

M.  BUjruaa  orblcalare  perrsna,  paoeflforate  aat  aaltaa».  Die  Ringmakel  kleia,  aalst  aar  als 
schwarzer  Paakt  ersckeiaead,  selbst  fehlead. 

a.  Ctaereae,  etHgae  auatae  Ia  aaarglae  »aterlere  algre  dllatetae.  Bläulich  aschgraa,  die 
beidea  Querlinien  aa  Vorderraade  ail  tietschwarzeai  Fleck  endend. 

91.  *  Resaeraft  WV.  —  H.  164.  za  blaa,  die  beidea  Vorderraadsflecke  nicht  schwärt  geaog.  —  Fr.  a.  B.  94. 

-  14-15  L. 

Laste  elacrea,  etzigo  posteriore  e  eerle  elapllcl  pametora»  algerrlnnersna  cob- 
po«ita,  Uaea  aaetalata  selaum  baala  reraaa  faselas  teraalmata.  Die  hiatre  Qoerliaie 
aas  2  regelalcsigen  Reikea  scharf  schwarter  Poakte  bestehead.  Wellealiaie  nor  wsraaJwaru  schaal 
dankler  begreatL 

Im  sädlicheren  Earop«,  doch  scboa  bei  Regeasberg;  Jeei,  Jtli;  Raape  aaf  Spitzwegerich. 

92.  »ellal  Boisd.  -  appi.  91.  -  12-13  L 

temlnstai  aaoculat  trea  coetalea  adgrae*  Kleiaer,  der  Verderrand  der  Vorderdkgel  foia 
weisslich,  kiater  der  hietera  fein  gezacktea  OoerUaie  lauft  stall  der  aweitea  Paaklreike  eiae  daakle 
SckaUealiaie.  Die  Wellealiaie  warxelwlru  schau),  rückwärts  bis  si  dea  Praaiea  deakel  begreazt 
Miuelschatten  am  Vorderraade  als  Uefschwarzer  Fleck  eadead.  —  Datea  der  Verderrand  der  Yorderfl&gel 
lichter  als  bei  Rt*p*r**,  daher  die  Bogealiale  io  ihm  schwarzer. 
Wallis,  Juli. 

b.  Veotaeeo-frlsea,  aclgrsaate  realforsal  liaabaaa  renal  aJblae-clacto.  Gelbgraa ,  die 
kleine  Nierenaukel  reslrölklick ,  saaawirU  weissgelb  elagerasst. 

93.  Aspersa  Beab.  —  h>ppl.  456.  —  13-14  L. 

Gelbtickgraa,  fast  lehafarbea,  überall  ziealieh  greb  schwarz  bestaubt,  beide  Ouerliaiea  scharf  aad  feie 
schwarz  zackig;  die  Wellealiaie  steht  ia  etwas  duklerea  Graade,  zwischea  ihr  «ad  der  hinteren 
Ouerliaie  auch  eiae  Sckattealiaie.  Der  kleiae  Hera  der  Nieresaakel  restretkllch ,  sauawlrts  geiblich- 
welss  eisgefasat   Bei  dem  Manne  sind  die  Hiaterflugel  fast  weis«,  gegea  des  Saaa  braangrae. 

Sudfraakreiek:  Dlgae;  Juli. 
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c.  Crlnemfmnea,  nkTtelaeea,  llmra  andoUla  lafMeeit,  baatm  verams  fmsclma  elllmte 

«halnta.  Braungraa,  lu»  iu'«  Violette;  die  WeUeallai*  weissgelfc,  worselwlrt«  vertrieben 
daakel  begrenzt. 

94.  l>eBte  Tr.  —  Fr.  B.  t.  47.  —  H.  825.  Saarn  der  Yorderflflgel  tlwaa  zu  tckrig.  —  12-14  L. 

Die  Qaerliaien  schwach,  doch  hiller  der  kinlern  aocb  eiae  Punktreihe;  der  Mittelscbattea  breit.  Die  Riug- 

makel  peuktloraig,  feit  gelb  anzagen,  die  NierenuMkel  8lörmlg. 
Ungar«.  Jali. 


V.  Sllftaat«  »ab«  magna,  fiiaaa  obacmrlaa-m,  palllmlmn  aewie  elaeta,  Iflmem  emdalat» 
•aalet  verataa  abnemrlaa  aMmte  teraalmmta.  ralparmma  artlemlm*  tatedUaa  entma 
mwm  abeemrlar  Die  Makel*  dunkler  alt  der  Grund,  ganz  »ckarf  «ad  fein  lickt  umzogen,  beide 
gro««.  Mittelglied  der  Palpen  aussen  etwas  dankler,  dock  nickt  tiofsekwarz.  Wellenlinie  einwirte  ver- 
lrieben dankler  begrenzt 

Die  klar  folgenden  Tier  Arten  lind  Tielfnck  verwechselt  nnd  von  Vielen  anck  für  nickt  speclfisca 
verschieden  angesehen  worden.  1. eitleres  ktaa  aor  durch  sorgfältige  Erziehung  einer  grossen  Menge 
aus  des  Raapen  entschieden  werden.    Die  von  mir  aagegebeaen  Unterscheidungsmerkmale  sind  von 

wegerick,  vielteickt  anck  an  Grazarien. 

«».•  Alainen  Brkk.  -  H.  577.  Mann;  gnl;  ein  sehr  rotkea  Exemplar.  —  Sppl.  379.  ein  kleine«  Weil.  — 
Wood.  198.  kann  hieher  gekoren,  aber  eben  ze  gnt  «eine  Jmbigum  196,  R*d*ct*  197,  Impltx«  199, 
ßforpheut  201,  Sepü  202.  leUtere  beide  eker  za  Morph***.  —  13-16  L. 
Cmpremimaea,  mite  paaterzarlbmn  raaeagrleela  |  »»lau  •arlgl«  «mabma  aale  llsnbnzn 
alarum  onaalaun.  Gelblich  knpferbraaa,  die  Hialerflügel  braongran,  auch  beim  Hann  gegen  die 
Wnrzel  kann  weieslicker.  —  Dies«  scheint  die  kaoOgste  Art  anler  den  vier  Verwandten,  sie  iit  ent- 
sekioden  rostbraun,  bat  in  beiden  Geschleckten»  dnnkle  Hfuterflngel  «od  unten  anfallen  Flügeln  deut- 
licke  Bogen-  nnd  Wellenlinie. 
Mach  Treilschke  im  Juni  und  Jali.   Nack  Dup.  In  Frankreich  im  Jaii. 

»6.*  l*lanta«-lnU  H.  576.  Mann,  kenntlich,  die  Hlaterfligel  oft  weisser,  die  Makeln  selten  *o  dnnkel.  — 
Sppl.  381.  ein  sehr  graues  Weib.  -  Ambigu*  WV.  -  Tr.  -  13-14  L. 

Testaceo-grlaea,  aaacmlla  azmbabma  p>f rmngnls,  vis  •baemriaa  repletta,  «IIa  poate- 
rlarlbmn  albla,  faeanlmze  llznbnma  verama  pamum  grlaeoamaperelo.  Stanbgraa,  mehr 
oder  weniger  in's  Bolkgrauo,  beide  Makeln  grosser  als  bei  den  ibrigen  Arien,  kaum  donkler  aufgefüllt 
als  der  Grund;  die  schwarzen  Punkte  beider  Querlinien,  besonders  die  der  vorderen,  sehr  undeutlich. 
Die  Hialerflügel  weiss,  oft  fest  rein,  keim  Manne  wenig,  beim  Weibe  mehr,  gegen  die  Franzen  auf  den 
Rippen  braungra«.  Diese  Art  ist  die  bleichste,  einfarbigste  und  im  wenigsten  detUick  gezeichnete, 
ikre  Makeln  sind  die  grössten ,  am  wenigsten  dunkler  als  der  Grund;  unten  ist  die  Bogenlinie  gegen 
den  Vorderraod  aller  Flügel  ziemlich  deutlich,  die  Wellenlinie  nur  aal  den  VorderBugeln. 

Nack  Treitsckke  die  seltenste  der  vier  Arten.  Ende  Juli.  -  Nack  Dup.  in  Frankreick  in  JutJ. 

97.  Taraxacl  H.  575.  Mann;  keantlick,  besonders  durch  die  Farbe,  Vorderflügel  zu  breit,  die  Wellenlinie 
worzelwiris  zu  sekwarz  begrenzt,  die  HinterflBgel  viel  zu  gelb.  —  MppL  380.  ein  kleines,  sekr  dunk- 
les Weib.  -  Bland*  WV.  -  Tr.  -  Wood  200?  (f«»ii)  gehört  vlelleickt  zum  Weibe  -  13-14  L. 
Flalaceo-fviaca,  alle  pmaterlorlbu»  atbldls;  llzubozn  vernmn  fuaela.  Bei  dieser  Art 
stekt  wurzelwtrts  an  der  Wellenlinie  das  bestimmteste  dunkle  Band.  Ckocoladebrann  mit  veilgraaer 
Misckang,  der  Mann  ist  oft  merklick  lichter  als  Hühners  Figur  575.   Die  Hinterflügel  sind  schmutzig 
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eelblichweiss,  gegen  den  Sana  scbwarzgrau ,  beim  Weibe  fast  M«  aar  Warzel.  Ualan  haben  die  Vor- 
derlMgel  bei«  Mann«  den  Bogenstreif  and  die  Wellenlinie  aar  an  der  Vorderrand<hairte;  bete»  Weibe 
sind  cie  dankel,  sanmwarts  von  der  Stelle  der  Wellenlinie  lichier. 
In  Oestreich  in  Äugest;  sack  Dap.  anch  ia  Frankreich.   Die  Raupe  später  alt  Jene  der  Super»!«»  uad 


98.  «aperstes  0.  -  Tr.  —  Fr.  n.  B.  190.  —  Blanda  H.  162.  ein  Weib,  kennllick,  dock  eines  zu  bunt,  die 
beiden  Qnerliniea  siad  meist  deutlicher  doppelt,  die  Weilenllaie  starker  gekrüaat.  —  Bppl.  3t>2  — 
14-15  L. 

Grtaco-teetacea,  groaalua  nigra  Irroraia,  pnactlo  ntrlgarua»  ambirnn  dnpllcltaau 
dk  llaeae  Itmbalia  algerrlml»,  »Iis  poatcrlorlbaa  alblaie,  llmbtim  verau»  gtiael». 

Gelbgran,  lichter  und  fast  rölhlicher  als  Plantaginit,  mit  sehr  groben  schwarzen  Scuuppen  bestreut, 
beide  Qnerliaien  mit  sehr  stark  schwarzen  Punkten  in  doppeller  Reibe,  auch  die  Sannlinie  mit  scharf 
dunklen  Monden,  beide  Makeln  sehr  dunkel  ausgefüllt.   Die  Hinlerflügel  weiss  lieh,  gegen  den  Saum 
brnongran  bestaub l.  —  Diess  scheint  die  seltenste  Art  nnler  den  vier  Verwandten. 
In  Oeslreicb.   Ende  Juli.  -  Nach  Dnp.  in  Frankreich  im  August. 


VI.  Stigmata  fundo  pallldlora.   Beide  Makeln  lichier  als  der  Grund. 

!».  Exlgaa  H.  362.  Vorderflügel  viel  zu  spitz,  die  Makeln  nicht  gelb  genug,  ihre  Umgebung  zu  schwarz.  - 
•ppl.  Ml.  -  Junctti  Zell.  /»/»  1817.  19.  M5.  -  Daponchels  Fygmaea  pl.  21».  5.  könnte  ein 
kleines  Exemplar  dieser  Art  seyn,  wie  sie  After  vorkommen.  —  10-12  L. 
Tcslaceogrlaea,  etlganate  orblealarl  onanlno,  reaaTorml  ambltn  flavlai»,  all«  po- 
eterlorlbn«  albl»,  marglnc  angusto  dk  coede  faecla.  Gelbgrao,  beide  Makeln  lehmgelb, 
die  runde  mit  etwas  lebhafterem  Kern,  die  Nierenmakel  mit  dunklem,  gegen  den  Vorderrand  ausge- 
gossenen Kern,  sautnwirls  am  dunkelsten  beschallet;  beide  Querstreiren  doppelt,  der  hintere  mit  schar- 
ren Zarken  saemwirts,  die  lichte  Wellenlinie  bildet  saumwirts  drei  Bogen.  Saumlinie  mit  scharf  schwar- 
zen Dreiecken,  welche  wnrzelwtrts  licht  eingefasst  sind,  die  Fran/.en  mit  dreifacher  dunkler  Theilungs- 
linie.  Ilinterflügel  weiss,  Rippen  scharf  — ,  der  Saum  verloren  schmal  braun.  Die  Fühler  des  Mannes 
ziemlich  stark  gewimperl,  mit  stärkerer  Borste  jcderseils  an  jedem  Gliede 
Aus  Sudeuropa,  Dalmalien,  Herr  Zeller  f»nd  sie  Kode  Mai  um  Syracus. 

100  Igalcola  11.  546.  -  Sppl.  455.  -  13-15  L. 

Rafeanentl-grlsea,  atlgmatlban  amhobu«,  pracaertlna  orblcnlarl,  pallldlorlbu*. 

Graugelb,  in's  Ockergelbe,  beide  Qnerlinien  einfach  dunkel ,  ohne  schwarze  Punkte.  Der  Mittelsrhatten 
und  dio  gleichmässige ,  gleichbreite  bis  fast  zur  hintern  Querlinie  reichende  innere  Begrenzung  der 
Wellenlinie  am  dunkelsten.  Beide  Makeln  gross,  kanm  lichier  als  der  Grand,  schwach,  aber  doch  fein 
dunkel  umzogen  An  der  Stelle  der  Zapfenmakel  bei  dem  einen  Exemplare  ein  schwarzer  Punkt.  — 
Sanmlinle  mit  scharf  dunklen  Flecken,  Franzen  lichter  als  der  Grund,  mit  schwach  dnnkler  Theilnngs- 
linfe.  —  Hinlerflügel  fast  von  derselben  Farbe  wie  die  VorderOügel,  einfarbig;  ihre  Kränzen  heller 
gelb.  —  Unten  Bogenlinie  nnd  Mittellleck  auf  allen  Flügeln  deutlich.  -  Fühler  des  Mannes  sagezihnig, 
d.  h.  mit  vortretender. Vorderecke  der  Glieder;  pinselartig  gewimpert.  —  Hübners  lig.  540.  stellt  wohl 
ein  Weib  dar;  es  ist  grösser  als  die  beidea  verglichenen  Manner,  hat  einen  etwas  verschiedenen  Ua- 
riss,  stimmt  aber  in  Zeichnung  ond  Farbe  überein.  Ob  das  Exemplar  in  Och«enheiaers  Sammlung 
wirklich  eine  abgeblasste  Latent  sei,  wie  Hr.  Treitschke  V.  p.  190  u.  201  sagt,  ist  noch  genauer  rn 
untersuchen. 

Das  Vaterland  ist  unsicher,  wahrscheinlich  hoch  nordisch. 
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101.  r«lflMMUrte  Bsp.  -  Tr.  -  Fr.  a.  h.  213.  -  MmmHm  H  .  9R  -   Ochrtfo  F.  -  mt.  Fu*cago 
Kap.  —  11  •  12  L. 

FerrafliM •  «ehrMCt t  stlgmate  orblcularl  palllmlare,  renlforml  nlgxlore,  albo- 
punrtatol«.  Gestalt  von  Caradrinm  eubieulari»;  etwas  kleiner;  die  Monde  der  .Saumlinie  mehr 
verbanden,  die  Wellenlinie  weiter  vom  Saum  entfernt,  viel  weniger  zackig,  nach  hinten  fast  Teririeben, 
■ach  vorne  vertrieben  stark  dunkler  angelegt.  Beide  Qnerslrelfea  deolUcb  doppelt,  die  ealfernterea 
Hälften  etwas  seh  wicher,  die  der  hintern  nndeollicb  penktirt.  Nlereenakel  grau  ausgefüllt,  besoeders 
gegen  dea  lanearaad,  in  der  lichteren  Einfassung  die  weissen  Punkte  wie  bei  Cub'mdaria,  aber  oft 
sehr  nodeutlich.  Ringmakel  lichl,  kaum  gekernt.  MiUelschallea  Mark.  Vorderrand  ohne  dunkle  Flecke, 
dagegen  ist  hier  das  Knde  der  Ouersi reifen  zwischen  ihren  Hallten  etwas  lichler.  —  Rolhlicbockergelb, 
llinlerflagel  graubraun.  Unten  lebmgelblich,  Mittelfeld,  BogeaJioie  und  innere  Begrenzung  der  Wellen- 
linie dunkler. 

Ungarn. 


Genus  CXV.    HY DRILL A  Boisd.  -  Dup. 
Acoametm  Slph.  —  Caradrma  Tr. 

Mittelkleine  sehr  schlanke  Eulen  mit  länglichen  VorderflOgeln ,  deren  Saum  und  Spitze  gerundet,  und 
grossen  ganz  zeicbuungsloseo  lichtem  Hinferflugeln.  Die  vorderflügel  haben  beide  dunkle  Querstreifen ,  deren 
hinterer  auf  den  Rippen  saumwirls  Zacken  bildet;  die  dunkle  Beschattung  der  Wellenlinie  und  die  beiden  klei- 
nen dunklen  Makeln  Rippe  5  der  Hinierflugel  ist  schwacher,  3  o.  *,  6  u.  7  entspringen  nahe  beisammen 
Vorderflügel  mit  grosser  Anhangzelle,  aus  welcher  Rippe  7.  &  10,  9  ans  8. 

Der  ganze  Körper  ist  abstehend  fein  behaart,  die  schwarzen  Palpen  mehr  borstig,  so  dass  das  kurze  End- 
glied wenig  zu  unterscheiden  ist.  Die  Zunge  ist  ziemlich  stark,  die  Fuhlerglieder  deutlich  abgesetzt,  mit  ziem- 
lich langen  pinselarlig  gestellten  Wimpern.  Die  vorderen  Schienen  sind  nicht  viel  kürzer  als  ihre  Schenkel, 
die  hinteren  um  l/J  langer,  mit  ungemein  langen  Spornen  —  Die  Weiber  sind  auffallend  kleiner,  mit  viel  klei- 
nern schmälern  Mügeln. 

Die  wenig  bekannten  Arien  Oiegen  bei  Tage  ao  sumpQgen  Stellen  im  Juni  und  Juli.  Die  Raupen  sollen 
haarig  seyn. 

Die  fremdartige  Gestalt  von  Caligmota  und  ihr  nicht  kleineres  Weib  bestimmen  mich,  sie  bei  Ophiuta 
zu  lassen. 

102.  lllglnoaa  Boisd.  -  Sppl.  293.  294-  -  Ata*,  fotm.  10.  -  12  L. 

Cinerea,  atlguaate  renlforml  parva,  orblenlnri  punctlforml  nlgerrlmo,  »trlgl» 
ambabun,  ntnbra  media;  llaea  undalata  eubrecta,  tealaeea ,  atrlnque  luaco- 
«ermlnaia.  Mit  Caradrina  lenta  äusserst  nah  verwandt  und  durch  die  Beschreibung  kaum  zu  un- 
terscheiden. Farbe  und  Zeichnung  bis  in's  Kleinste  genau  dieselben,  der  Habitus  aber  verschieden. 
Der  Korper  kleiner  und  schlanker,  der  Hinterleib  duoner  und  langer,  die  Fühler  langer  und  reiner,  die 
Flügel  (besonders  auffallend  die  hinteren)  grosser;  diese  etwas  weisslicher  grau. 

Dunkelgrau  mit  etwas  Kupferglanz.  Die  beiden  Querlinien  ziemlich  undeutlich,  die  Spitzen  der 
hinteren  erscheinen  als  gesonderte  Ungsstrichelchen,  beide  am  Vorderrand  als  stärkere  schwarze  Flecke. 
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Zwilches  Ibsen  der  Millelschaltea;  die  Risgaakei  aber  fest  fehlend  Die  Wellenlinie  deutlich  hellgelb, 
gegen  des  Vorderraad  scharf  abgesetzt.  Palpengtied  1  s  2  aussen  schwarzbrann ,  die  Fahler  ziemlich 
laag  fei«  gewintert,  ait  zwei  stärkeren  Borelea  Jedes  Gliedes. 

Als  mnthmassliches  Weih  «hellte  air  Hr.  Aodereg  das  Spei.  293  abgebildete  sonderbare  Thier  mit. 
Di  es  ait  der  ym  Treilschke  gegebenen  Beschreibung  reo  der  weibliches  Pmtttttrt»  sUaat,  so  trage 
ich  kein  Bedenken,  sie  als  wirklich  hieher  gehörig  amenehmen.  Ks  hat  fast  die  Gestalt  eiser  weibli- 
chen Gallert* ,  grosseren  Leib  als  der  Mana,  dabei  aber  aa  1/3  kleinere  Flegel;  die  Fahler  sind  kur- 
ser osd  viel  dicker,  etwas  flach  gedrückt,  äusserst  schwach  sigezahnig,  was  ron  laagea,  ait  der 
Spitze  schwach  abstehenden  Schoppen  herrührt.  Alle  Glieder,  aehr  sock  die  gegen  die  Spitze,  haben 
zwei  starke  lange  Borsten.  Die  Palpen  sind  ktrzer  als  beim  Manne,  mehr  geneigt,  besonders  das 
Endglied,  nach  unten  langer  beschuppt  and  ganz  schwarz  Die  Tarsen  haben  sehr  starke  dicht  siebende 
Doroen.  —  Die  Vorderflagel  sind  einfarbig  dunkel  eisengraa,  ait  grobes,  dicht  anliegenden  Schuppen, 
ihre  laagea  Frenzen  und  die  HialerflBgel  lichter  braungrau,  die  hnsserste  Spitze  der  Franzen  weiss- 
lich.  —  Unterseite  licht  braasgras,  der  Vorderrand  aller  Fitgel  dicht  and  breit  Schwerz  bestaubt. 
Ans  Wallis;  dem  Hrn.  Anderegg  aus  einer  usbeachtetea  Raspe  zagleich  ait  den  Manne  nnd  anderes 
Schmetterlingen  ausgekrochen. 

Rio  Mtsscbes  dieser  Art  (heilte  air  Herr  Dr.  Friraldsky  als  Ghtttota  ass  Hagare  ait.  Treitschhe 
«prichl  ron  einer  welssliches  Zeckenlinie,  von  weisses  Hinterflügeln  ait  erzfarbigem  Anfluge  and 
weisser,  an  den  Rindern  stark  erzgras  beslreater  Unterseite.  Alles  diess  Ussl  entweder  eise  andere 
Art  »ermuthen  oder  entschuldigt  wenigstens,  wenn  aas  die  ans  Frankreich  and  vos  Asderegg  als 
VUginota  versendete,  nsd  tob  air  aach  anter  diesea  Hamen  abgebildete  Ar.t  In  Treitschhes  Beschrei- 
bung sicbl  erkannte.   Desshalb  behalte  ich  Boisdsvals  Namen  bei. 

Das  SbbI.  367.  abgebildete  Thier  aes  Hrs  Kadeas  Sammlung  weiss  ich  sonst  sirgesds  esterza- 
bringen ,  ich  habe  aach  das  oben  beschriebene  asthaassliche  Weib  tos  Hrs.  Asderegg  siebt  aehr  vor 
air,  um  es  damit  Vergleiches  zn  können;  würde  sieht  die  Abbildung  des  Weibes  vos  Stilbia  »tagni- 
cola  ia  des  Aanal,  dela  Soc.  Est.  gar  z«  sehr  abweichea,  so  mochte  ich  es  fast  dorthin  ziehea,  eiae 
Spur  der  Makoia  kasn  Ick  aber  durchaus  siebt  sehen. 

103.  Palustris  H.  367.  zn  scharf  gezeichnet.  —  Tr.  -  •>»!.  292.  Weib.  -  Mas.  14-15  L.  —  feem.  10  L. 

latls,  llnea  undulata  obaeleta,  basin  renal  nlsn-lms  einet«.  Licht  röthlichgrau,  beide 
Querstreifes  scharf,  der  hinlere  scharf  zackig,  die  Wellenlinie  nur  am  Vorderrande  durch  warzelwirts 
dsnklere  Beschattung  angedestet.  Die  Histerflogel  wesig  lichter,  mit  deutlichem  Mittelmosde.  Unten 
auch  die  Vorderflügel  mit  solchem    Grösser  als  UUginota,  lichter  grau,  weniger  glänzend 

Dss  Weib  gleicht  dem  der  Vliginota}  die  Farbe  ist  eis  dankleres  Roihgrau;  beide  Qoerstreifen,  die 
innert  Beschattung  der  Welleslisie  sad  die  Nferesaakel  erscheinen  is  derselben  Aslage  wie  beim 
Masse,  aber  aafcestimmier.  Uaterseite  bleich  braasgras,  alle  Riader  der  FlOgel  ait  des  Fraszen  braun 
Südlicheres  Kuropa,  Schweis. 


Genas  CXVI.   ST  1  LH  I A  Stph.  -  Dup. 
Caradrina  Tr. 

Eise  Galloug,  deren  Siellang  mir  in  Ermangelung  vollständiger  Exemplare  noch  zweifelhaft  ist.  Das  Hei- 
sere Weib  ail  schmälern  Flügeln  deutet  anf  die  Galling  Hydrltla,  von  welcher  ich  sie  ia  der  Uebcrsicht  der 
Gattungen  nicht  trcnaea  wollte,  nunmehr  aber  doch,  am  bereit*  vielseitig  Angenommenes  nicht  ohne  triftige 
Gründe  zu  ignorirca,  bis  auf  Weiteres  beibehalte. 

Kiae  der  schianketten  Knien.  Palpen  klein,  tob  obea  kaum  sichtbar,  comprimirt,  tob  einander  entfernt, 
vorwärts  gerichtet,  am  Ende  etwas  geneigt,  da«  Endglied  dreieckig-,  abgerieben:  Glied  1  n.  2  gleich,  3  ein 
viertel  so  lang,  kurz  eiförmig.  Angen  sehr  gross.  Ocell  klela.  Stirne  nach  nnten  verschallen ,  so  breit  als 
der  Durchmesser  eines  Aages.  —  Habitus  von  Oph.  Lutorlm,  doch  sind  die  VorderflOge)  etwas  langer,  ihr  Sau« 
nicht  geschwangen,  Kränzen  sehr  lang,  mit  dunkler  Linie  in  der  Milte  und  vor  dem  Bade,  die  Saumlinie  mit 
schwarzen,  zusammenhangenden  Monden,  beide  Querstreifen  deutlich,  einfach  au«  Monden  zusammengesetzt, 
beide  Makeln  deutlich,  mit  der  Zeichnung  ihres  Umfange;  im  Innern,  die  Ringmakel  last  grosser,  schräg  in  die 
Lange  gezogen,  wurstförmig;  Wellenlinie  fein  zackig,  gegen  die  Flögeispilze  wurzelwarts  Bit  Preilslricben ; 
Rippe  5  der  Hialerflügct  bedeutend  schwacher.  Vorderschienen  um  t/i  kürzer  als  die  Vorderschenkel,  Hinter- 
schienen um  l/J  langer,  die  Millelspornen  bei  ?/J,  die  inneren  Spornen  sehr  lang.  —  Das  Weib  ist  kleiner, 
dnnkler  und  hat  viel  schmalere  Flöget. 

104.  •tmflaJcolm  Tr.  -  Gtom.  hybridat*  H.  »97.  »98. ;  die  VorderflOgel  zu  wenig  spitz ,  die  Monde  der 
Saumlinie  nicht  gesondert  genus,  die  Hinlerdögcl  etwas  zu  schmal.  —  14- IG  L. 
»ppl.  367   könnte  vielleicht  als  Weib  hieher  gehören. 

Claerea,  •UgrmukUbmai  »msbobnn  mag u  1s,  algnatnra  comceatrlca,  amterlore  elamgata, 
valde  oMlejno.  Aschgrau,  gegen  den  Vorderrand  braunlichei ;  beide  Makeln  gleich  gross,  mit  der 
Zeichnung  ihres  Umrisses  auch  im  Innern,  die  vordere  sehr  lang  und  schrtg. 

Von  Hrn.  v.  Mulzer  bei  Bad  Ems  entdeckt;  auch  in  Kraukreieb.  August  i.  Sept.  —  Raupe  an  Grasarien. 


Genus  CXVII.    X A NT  Hl A  Ochs. 

Eulen  mittlerer  und  unter  mittlerer  Grösse,  vorherrschend  gelber  Farbeag,  geschwungenem  Saame  und 
scharfer  Spitze  der  VorderDügel.  —  Diese  Gauting  unterscheidet  sich  von  den  bisherigen  der  Orthoridtn  durch 
schmalere,  spitzere  VorderflOgel,  deren  Saum  geschwungener  ist.  Nur  die  erste  Art  steht  zweifelhaft  hier.  Sie 
haben,  mit  Ausnahme  dieser,  die  vollständige  Eulenzeichnung,  nur  die  Zaprenmakel  ist  selten  angedeutet,  beide 
Querstreifen  sind  aus  je  zwei  Reihen  dunklerer  Mondchen  gebildet.  Die  gelbe  Farbe  ist  die  vorherrschende, 
geht  aber  bald  mehr  in's  Zimmtfarbene  und  Roslroihe,  bald  mehr  in's  Ziegel rOlhiiche  und  Rothgraue  über,  die 
Hinterlügel  sind  ziemlich  licht  und  wenig  gezeichnet.  —  Die  Stirne  Ist  ziemlich  hoch,  die  Palpen  stehen  merk- 
lich vor  und  haben  ein  etwas  geneigtes  Endglied,  die  Zunge  ist  stark,  die  mannlichen  Fohlerglieder  haben 
Jederseits  zwei  Pinsel;  der  Röcken  hat  meisten»  hinter  dem  Halskragen  einen  comprimirtea  Kamm. 

II.  28 
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Einige  Arten  zeichnen  eich  durch  Wandelbarkeit  in  der  Färbung  odar  Zeichnung  aus.  Die  Raapen  leben 
im  Sommer  auf  Baumes ;  die  Schaellerlinge  erscheinen  im  September  und  Oktober  and  tiad  ziemlich  verbreitet. 

Von  den  bebanalen  7  Arten  reicht  keine  bis  Lappland,  dagegen  alle  mit  Ansaahme  ron  Ftrmga  bis 
Schweden  hinauf;  diese  kommen  auch  alle  in  Deutschland  vor;  6,  mit  Ausnahme  von  Aurago,  fand  Eversmann 
im  Kasamschen. 


I.  fttrlgce  ambae  »Impllee»  stlgmatlsque  renlforml»  ambltus  tenne  funca,  hnja» 

•emtro  Verna*  marginem  Inferiorem  nlgro.  Beide  Querlinien  deutlich  einfach,  turnen  Rippen 
in  schärfere  Zacken  vortretend,  die  Nierenmakel  gegen  den  Innenraud  hin  eisengrau  ausgerollt. 

105.  Ferrago  Eversm.  —  Fr.  a.  B.  t.  36».  3.  4.  beide  Figuren  weichen  von  meiner  Abbildung  bedeutend  ab, 
sind  viel  reiner  ockergelb,  der  Mittelschatlen  deutlicher,  bei  der  einen  iehll  die  Wellenlinie  gani,  bei 
der  andern  ist  sie  durch  beiderseitige  dunkle  Linien  abgeschnitten.  —  ffppl«  41.  —  16-17  L. 

Ferruglnco-ochracea,  pone  llneam  undulatam,  valde  flexuosana,  funca.  Grösser  als 
Ferrug'mea,  Vorderflugel  weniger  spitz;  ockergelb,  Vorderleib  und  Vorderflagel  etwas  roströihlioher, 
die  Rippen  schwärzlich,  beide  Querstreifen  scharf  braun  zackig,  die  Nierenmakel  wenig  lichter  als  der 
Grund,  gegen  den  Inaenrand  bin  schwarz  ausgefüllt;  die  lieble,  stark  geschwungene  Wellenlinie  wur- 
zelwart« vertrieben,  saumw&rts  bis  zur  Saumlinie  graubraun. 

Aus  SUdrusslaad;  Juni,  Juli  (die  Flugzeit  macht  die  riehlige  Stellung  zweifelhaft,  doch  fliegen  daselbst  die 
andern  Arien  auch  schon  im  Juli  und  August. 


am  bor  um  ambltu  flavldo.    Beide  Querstreifen  einfach  dunkel,  auf  den  zu 
gelblich  begrenzt,  von  welcher  Farbe  auch  die  Zeichnung  der  beiden  Makeln. 

106.  •  Buflaa  L.  —  H.  18*.  —  Catenata  Bsp.  —  Punica  Brkh.  —  15-17  L. 

Rafo-claaanaoaaea  atrlgt»  et  aiablta  ntlgmatum  »ubsulphureln , 

fuseeseeatlbun  llmbum  versus  rabentlbun.  Zinmifarben,  beide  Querstreifen,  die  Wellen- 
linie und  die  Uafassangslinie  beider  Makeln  schwefelgelb,  der  Mittelschalten  uad  der  Raum  zwischen 
hinterem  Querslreif  und  der  Wellenlinie  dunkler,  gegen  diese  Linien  hin  zwischen  den  Rippen  am 
dunkelsten.   Die  Rippen  schwach  lichter. 
Fast  überall;  September  und  Oktober.   Raupe  auf  Eichen. 


III.  atrlgse  ambae  dupllce«,  Interdam  pallldlus  repleta».  Beide  Querstreircn  doppelt  dunkel, 
dazwischen  bisweilen  heller  als  der  Grund;  bei  einzelnen  Exeaplarea  von  Aurago  erscheinen  beide 
Querlinien  nur  als  die  einfachen  Grenzen  der  dunklen  Felder  1  u.  3  gegen  2  hin. 

A.  Stigmata  amba  obeoletlsnlma,  aec  nlgro -aec  albo  -  puplllata.  Die  beiden  Makeln 
sehr  nndeullich,  ohne  schwarzen  oder  weissen  Kern  der  inneren  Hälfte  der  Nierenmakel. 

107.  Aurago  F.  —  H.  196.  197.  etwas  bunt.  -  Praetexla  Elp.  —  var.  Rutilago  Brkh.  -  Thunb.  -  12-14  L. 

Flava,  badlo  -  purpareo  -  tlncta ,  praenertlm  In  area  Ida.  Goldgelb  mit  bleich  purpur- 
rothlieher  Mischung,  besonders  in  Feld  1  u.  3;  bisweilen  diese  beiden  Felder  fast  ganz  kirschrote  und 
nur  die  Wellenlinie  und  das  Mitleireld  gelb,  in  letzterem  die  innere  Ausfüllung  beider  Makeln  kirschroth. 

Oktober.  Buchen. 
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B.  Stigmata  »mho  obaoleta,  renifaranU  parte  Inferiore  fnnco-repleta,  pmplllat srpc. 
alblda.  Beide  Mäkels  uadeatlirk,  die  innere  Htlfie  der  Nierenmakel  scnwtrzlick  aasgeMli,  aft  mit 

108  •  Cerag«  WV.  -  H.  190.  »44.  445.  -  F/avetcent  Esp.  -  t*»r.  flaveice**  Brkk.  -  13-15  L- 

Pallldecltrlna ,  ferruglneo-notata,  all»  peatertorlbn»  albla.   Lickt  citrongelb,  mit  rost- 
reikea  Fleckchen.  Die  Wellenlinie  aus  brenne«  Punkten  gebildet,  jene  in  Zelle  5  «.  6  meist  scharfer 
and  schwarzer.   Hinterflögel  weiss. 
Viriirt  vielfach:  1)  fasl  zeichnangslos,  nur  ein  branner  Ring  an  der  Stelle  der  Inneren  Hälfte  der  Nieren- 
makel, mit  weissem  Kern ; 

2)  ausserdem  alle  Zeichnung  sekr  bleich,  nnr  die  Punkte  der  Wellenlinie  denllicb; 

3)  alle  Zeicknnng  dick  nnd  dunkelveilbraun ,  die  dnnkelslen  Stellen  am  Vorderrande  in  Feld  1  o.  3,  dann 
zwischen  beiden  Makeln. 

Sekr  verbreitet.  August  bis  Okiober.  Die  Raupe  lebt  In  ikrer  Jugend  In  den  Weidenkätzchen,  spater  an 

Wegerich. 

109.  «Ilvago  F.  -  H.  —  Oceflaris  Brkk.  —  14- 16  L. 

Ocbracea,  ccrvlna,  laterltla,  obacarlm»  »Igmata,  Interdom  maculata,  all«  poaterl- 
orlbma  grlseacemtlbm«.  Gelbgran  bis  graurolk,  fast  rölhelrolh,  alle  Zeichnung  bleicker,  beider- 
seitg  scharf,  aber  nicht  viel  dankler  begrenzt,  die  Rippen  meistens  lichter. 

Ich  wage  es  nickt,  hier  zweierlei  Arten  anzunehmen,  obgleich  ich  von  mehreren  Seiten  die  Ver- 
sicherang erkielt,  dass  beide  an  ganz  verschiedenen  Orlen  gesondert  vorkommen  und  muss  bemerken, 
dass  falls  es  wirklick  zwei  Arien  *evo  sollten,  es  kaum  die  von  TreiUckke  aagegebenen  Merkmale  sind, 
welcke  sie  Iren  Den 

Die  eine  Art  kat  einen  entsekiedener  weissen  Kern  in  der  anleren  Hilfte  der  Nierenmakel,  «inen 
viel  weniger  sekarf  gezackten  kinleren  Qnerslreif,  eine  dentlickere,  zusammenhängendere  Wellenlinie; 
die  Farbe  der  VorderflBgel  ist  gleichförmig,  gelblich,  bald  mehr  in's  Grane,  öfter  mehr  in's  Granrolke, 
ohne  auffallend  dunklere  Flecke;  nur  die  Wellenlinie  ist  bisweilen  wnrzelwtrts  mit  braunen  Punkten 
besetzt.   Dazu  gehört: 

PaUaago  H.  192.  ein  bleiches  Exemplar.  -  Gihago  H.  193  ein  rfttberes,  der  weisse  Kern  der  Nierenmafce) 
ist  übersehen. 

Paütago  Tr.  —  H.  442.  ein  schön  gelbes.   Diese  erklärt  Hr.  Treiischke  für  eigene  Art,  seine  PaUtago. 

Die  andre  Var.  hat  einen  kaum  weisseren  Kern  der  Nierenmakel,  einen  in  scharfe  Monde  aufge- 
lösten hintern  Qoerslreif,  immer  eine  mekr  rothliche  Farbe,  mit  dunkelgraue»  Stelle»  ,  besonders  danke! 
ist  der  Raum  zwiseken  Mfitelschalten  nnd  hinterem  (Juersireif  und  die  Begrenzung  des  letztem  saum- 
warts.  Dazu: 

GUtmgo  H.  4*3.  ein  gewöhnliches  Exemplar;  es  kommen  röthere  and  starker  fleckige  vor. 
September,  Okiober. 

C  Mtlguaata  asmbo  pmmetla  blmU  ftaacia  Indleata,  Imterlare  »tigaaatfl«  remlfaraal» 
majore.  Beide  Makeln  durck  Je  zwei  dunkle  Fleckcken  aber  einander  angedeutet,  der  Innere  der 
Nierenmakel  bei  weitem  der  grösste. 
HO.»  Mlhrngm  H  191.  efl  viel  lebhafter  veilrolk  gezeichnet.  -  Tr.  -  Fr.  n.  B.  135.  -  Mumgo  F.  -  Togmt* 
Esp.  —  Ochreago.  Brkh.  —  11-13  L. 
Cltrlna,  aaacnll»  badlo-pnrpnrel»,  Interlore  »tlgmatls  renlformls  cum  fancia  media 
emmslmxa.  Citrongelb  mit  klrsckrotken  Flecke»,  welche  besonders  eine  Bind«  hinter  der  Flögelmille 
bilde»,  deren  stirkster  Vorsprang  wvrzelwartg  aus  dem  innen  Fleck  der  Nierenmakel  besiebt 
Juli,  August,  nach  Dup.  Sept.  Oktob.  —  Saalweiden. 

28* 
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III.*  •mlphnr&f •  F.  —  H.  194.  oft  frischer  gefarhl  uad  scharfer  gezeichnet.  —  Oehrtago  Et».  —  11-13  L. 
Palllde-aehraeea ,  fnsco  •  ptunctulata ,  strlga  media  fleinou  obsenrlar*),  »tlfsaate 

braunen  abgesetzten  Zeichnungen,  der  geschwungene  Millelschallen  an  dankeisten  und  zusammen- 
hängendsten, die  Nierenmekel  aus  zwei  klein«»  Ringen  gebildet. 
September,  Oktober;  Raupe  auf  Feldahorn. 


Genus  CXVIII.    GORTYNA  Ochs.  etc. 

Der  Unterschied  dieser  Gattung  von  XantMa  ist  sehr  gering.  Habitus  »od  Torherrschende  Farben  sind 
ganz  dieselben.  Die  Makeln,  auch  die  Zapfeamakel,  sind  scharf  dnnkrl  umschrieben,  Ring-  and  Nierenmakel 
haben  die  Zeichnung  ihres  Umrisses  im  Innern,  die  Nicrenmakel,  meistens  lichter  als  die  andere,  ist  Ton  scharf 
dankten  Rippen  zerfheilt  ;  beide  Qaerslreifen  sind  doppelt,  ans  fein  dunklen  Monden  zusammengesetzt,  die  Wel- 
lenlinie meistens  deutlich. 

Die  Raupen  leben  im  Marke  oder  den  Wurzeln  der  Pflanzen,  die  Schmetterlinge  entwickeln  sich  in  Juli 
and  August  Eine  Art  reicht  nördlich  bis  Lappland,  eine  weitere  bis  Schweden  hinauf;  2  kommen  im  Kasani- 
schen und  eben  so  Tiele  in  Deutschland  vor. 

I.  Stlfinata  fand«  Mavo  concolora.  Die  Makeln  dem  Grunde  gleichfarbig  goldgelb 

112.  Flavago  Esp.  -  B.  186.  187.  —  Rutilago  F.  —  13-19  L 

Are»  1  «S  usqae  ad  kimesum  uatdalatam  brannelstt  all»  posteiioribas  llnea  smedla 
dk  fasela  amtellanbaJI  dentata  obscurloribus.  Von  dem  halben  Querstreif  bis  zum  vorderen 
und  Tom  hinteren  bis  zur  Wellenlinie  Teilbraun,  die  Hinterflflgel  mit  dunkler  Bogenlinie  und  solcher 
Binde  vor  dem  Saume. 

Ziemlich  verbreitet,  August  n.  Sept.  Raupe  In  dem  Marke  des  Holländers,  des  Wollkrautes,  der  Klette  und 
der  Braunwnrz. 

113.  Haeslaea  Friv.  —  FJmml.  50.  —  18  L. 

Flava,  acut«  fusco - slgaata,  arein  eoncolorlbnn,  Unea  undiilata  basin  Tema» 
fusco. adnrabr  ata;  alls  posterlorlbas  albldla  tnnotalls.  Ein  Weib  von  Balkan  tbeille 
mir  Hr.  Dr.  Frivaldszky  mit.  Es  kommt  den  grössten  Weibern  von  Ftacago  in  (misse  und  Gestalt  nah 
doch  sind  die  Vorderflügel  schmaler  und  spitzer.  Die  Grundfarbe  ist  ein  bleicheres  Gelb,  die  Bestäub- 
ung und  Zeichnung  rostroth,  nicht  so  frisch  wie  dort;  die  Makeln  sind  nicht  lichter  als  der  Grand,  die 
Rippen  auffallend  dunkel  und  scharf.  Die  lichte  Wellenlinie  ist  in  ihrem  ganzen  Verlaufe  gleich  deut- 
lich und  fast  ganz  gleichmassig  gezackt,  auf  Rippe  3  n.  4  kaum  merklich  scharfer.  Die  Frenzen  haben 
eine  dunkle  Tbeilungslinie  und  noch  scharfer  dunklere  Endlinie.  Die  Hinlerfldgel  sind  gelblichweiss, 
ohne  Spur  Ton  Zeichnung.  Unterseite  lichter  als  bei  Flavago,  weissgelb,  die  innere  Beschattung  der 
Wellenlinie  wie  dort  dunkler,  starker  gegen  den  Vorderrand  der  FUgel.  Ausserdem  ganz  rostrolher 
Schatten  vom  Vorderrand  aller  Flügel  nicht  bis  in  deren  Mitte  hinein. 
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114-  Xanthenes  Geraar  Fa.  XXII.  lab  22.  Diese  Abbildung  (teilt  dea  Mau  dar,  doch  in  Vmr\t%,  Zeichnung 
and  Färbung  »ehr  ungenau;  die  Hiaterilagel  sind  last  so  danke!  wie  bei  den  hier  abgebildeten  Weibe, 
welches  Oberhaupt  aar  durch  etwas  weniger  scharfe  Zeichaaag  aad  mattere  Färbung  sich  auszeichnet. 
-  *ppL  119.  -  21-23  L. 

Latea,  g^»ea~vfalaeea-zalxta,  all»  pasterlarlaaa  laaatatla  grlnenceatlba«.  Granroth 
mit  Goldgelb,  welches  aar  dea  Makeln,  aa  der  Warsei,  im  Mittelfeld,  besonders  hinter  der  Nierenmakel 
and  dann  hinter  der  Wellenlinie  aai  deutlichsten  ist.  Die  drei  Makeln  goldgelb,  die  Zapfenmakel  knra, 
die  innere  Zeichnung  der  Nierenmakel  worzelwirta  am  deutlichsten;  der  Lunaia  ziemlich  nah,  etwas 
kleiaer,  der  Sana  der  Vorderfiugel  mehr  geschwangen,  die  Makeln  nicht  so  abstechend  licht,  nicht 
Ton  dankten  Rippen  durchschnitten,  die  hintre  Oaerlinie  starker  geschwungen,  der  Nierenmakel  viel 
naher,  daher  der  Raam  von  ihr  bis  zum  Saum  viel  grösser  und  bis  zar  deatlichen  Wellenlinie  dunkler. 
Die  Hinterflugel  in  beiden  Geschlechtern  dankler  rolbgran.  Die  Unterseite  dunkler  rolhgrau,  ohne  Spur 
von  dunkler  Liaie,  welche  bei  Lunata  sehr  deallich  durch  alle  Finget  zieht.  —  Die  Fühler  des  Mannes 
sind  gewimperl,  aber  nicht  so  stark  gekerbt  als  bei  Lwtat*. 

Aas  Sicilien. 


II.  gilgmata  ambo  aaraatlaca  aut  alvea.  Die  beiden  Makeln  in  dunklerem  Grunde  orange  oder  weiss. 

115.  Lunata  Kind.  —  Tr.  -  "ppl.  114.  117.  118.  —  Fr.  n.  B  263.  1.  -  327.  3.  —  20  -  24  L. 

Flava,  clnerea-vlalacco-nalxta,  atlfinailbu»  trlbus  albla,  tertla  ejaaarlpartlta, 

Interdum  flava.  Alle  3  Makeln  weiss,  Ringmakel  mit  duaklem  Mittelpunkt.  Zaprenmakel  mit  dunk- 
lem Kreuz  (bisweilen  gelb  überzogen),  also  aus  4  weissen  Punkten  bestehend,  deren  2  der  Wurzel 
nähere  eigentlich  der  vordem  Querlinie  angehören;  Kern  der  Nierenmakel  gelb.  Die  hellsten  Stellen 
sind  an  der  Wurzel,  am  Vorderrande  besonders  am  Anfang  der  (ausserdem  ganz  undeutlichen)  Wellen- 
linie, and  an  der  Innenrandhatfte  des  Mittelfeldes,  in  welchem  der  gerade  Mittelschallen  sehr  dunkel 
ist.  Die  Weiber  kommea  noch  dunkler  vor  als  der  abgebildete  Mann  ,  so  gelbe  wie  flg.  117.  sind  selten 
Türkei,  Corsica;  September. 

Var.  Boreiii  PUrrtt  Annal.  dt  la  Soc.  Ent.  bei  Paris,  unterscheidet  sich  durch  viel  schmalere  Flügel. 

116.  «  lfletltaaa  L.  -  Tr    -  Chrytographo  H.  221.  -   WV.  -  Cmerago  F.  —  Oeulea  L.  Fn.  -  Fucota 

Fr.  B.  t.  141.  2.  —  12-13  L. 

Ferraglaea,  atlgaeatlbaa  trlbaa  aaraatlaela,  realforml  »«plus  alba,  tertla  ale- 
ruaaqae  ebselete.  Roslrolb  mit  viel  veilröthlicher  Mischung,  die  drei  Makeln  orange,  die  Nieren- 
makel Jedoch  öfter  weiss,  die  Zaplenmakel  meistens  ganz  undeutlich. 

Bis  Lappland  verbreitet;  (liegt  im  Sonnenscheine  im  Juli  und  August  auf  Blumen.  (Mai  u.  Juni  bei  Dop. 
halte  ich  für  falsch.) 

Lucent  Klug.  —  Baal.  285-288-  —  16L.  aus  Norddeutschland  halte  ich  nicht  für  verschieden;  ausser  der  viel 
bedeutenderen  Grösse  finde  ich  nur  den  Unterschied,  dass  allen  Exemplaren,  welche  ich  sah,  die  Zapfen- 
makel fehlt  und  die  Unterseite  der  Hfnterflagel  einen  starken  Mittelfleck  kaL 
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Genas  XIX.    HYDROOECIA  Gaen. 
Gortyna,  Heliothü  et  Xanthia  Tr.  -  Boisd.  etc. 

Di«  Zusammenstellung  der  hier  terbundenes  Arien  wird  wohl  Widerspruch  finden,  welcher  auch  in  Be- 
Iracbl  der  ganz  verschiedenen  Lebenswette  der  Raupen  uad  der  Rrscheiauegszelt  gerechtfertigt  ist.  Nach  künst- 
lichen Merkmalen  liest  (ich  eine  Trennung  jedoch  nickt  durchfahren,  am  weaigsten  die  bisherige  Vereinigung 
der  Citraga  mit  der  Gattung  Xanthia  und  der  Marg'mata  mit  der  Gattung  Heliothh. 

Habitus  und  rorherrschende  Farben  der  Xanthien,  der  wesentlichste  Unterschied  besieht  in  den  gerad- 
linigen, nicht  ans  Mondchen  zusammengesetzten  Querstreifen  und  den  scharfen  Umkreis  der  beiden  Makel*. 

I.  »trlga  posterior  llmbnna  versus  pallldlmo  dllmte  termlnata,  umbra  media  obso- 
let«. Der  hintere  Qoerstreif  ist  saumwirts  vertrieben  licht  angelegt,  der  Mittelquerschattea  ist  unbestimmt. 

117.  *  Mleacea  Bsp.  —  Tr.  —  Sppl.524  —  Cypriaca  H.  224,  Flügel  etwas  zu  stampf,  die  innere  Begrenzung 

der  Wellenlinie  mehr  verlrieben.   HinierAflgel  gelber.  —  14-20  L. 
Cmpreoferraglnea,  strlga  posteriore  a  marglne  laterlore  usque  od  Costa  an  H 

recta.  KupferrOthlick,  Makeln  weaig  -,  Feld  3  viel  lichter.  Wellenlinie  wurzelwarls  fein  -,  rück- 
wärts bis  zur  Saumlinie  dnnkler  begrenzt,  der  hinlre  Qoerstreif  vom  Ionenrande  bis  znr  Rippe  8  fast 
ganz  gerade. 

Nordfrankreich,  England,  Deutschland.   Augast.   Raupe  an  den  Wurzele  von  Knollengewichsen,  besonders 
Schilf. 

118.  Viadelleta  *ppl.  521-523.  —  16-21  L. 

Ferres«  aat  badlo-fmsecsrcns ,  area  media  obsearlore,  eootlo  arese  tertlae  albo- 
adspersls,  striata  posteriore  versus  marglnesn  Interlorem  snbflrxuosa.  Kaum 

anders  als  durch  die  graubraune,  wenig  in's  VeilrOthliche  ziehende  Farbe  von  Mleacea  verschieden, 
doch  ist  auch  der  hintere  Querstreir  bei  weitem  nicht  so  gerade,  namentlich  auf  Rippe  1  gebogen  und 
sind  die  Rippen  im  dritten  Felde  fein  weiss  punktirl. 
Bis  Jetzt  nur  von  Augsburg ,  von  Hrn.  Grandauer. 


II.  —  —  naqne  ad  Hneam  undnlatam  obscarlns  adunbrnU,  loco  nmbrac  aaedlse 

•trlga  aemte  faaca.  Hiaterer  Qoerstreif  bis  zur  Wellenlinie  dnnkel  angelegt,  der  Miltelschatten  er- 
scheint als  scharre  gerade  Linie. 

» 

119  *  Marginal«  F.  -  Tr.  —  Rutllago  WV.  -  H.  185.  Feld  1  u  2  zu  ungleich  gefärbt,  hinterer  Querstreif 
viel  zu  dick.  —  Vmbrago  Rsp.  —  Contpicua  Brkh.  —  13-15  L. 
Amramtlaca,  area  tertla  •mbvtolaeea,  alle  posterlorlbvs  lntescentlbus .  lanola 
media  dt  faoela  marginal!  lata  nlgrlcaatJbus.  Orange  mit  roslrother  Zeichnung;  der 
vordre  Qoerstreif  bildet  drei  Zacken,  Feld  3  veilrOIhlich,  HinterflOgel  bleich  gelblick  mit  sehwnrzgrauem 
Mitlelnond  und  Saumband 
Deutschland.   Mai  und  Juni.   Raupe  auf  Onoais  spin. 
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120.  P»r»arltes  Tr.  -  H.  T59-763  gut,  die  Zeichnung  der  Hinterflügel  zu  stark.  -  Fr.  B.  136.  _  Purpure* 
Esp.  -  RutUago  rar.  H.  519.  schlecht.  -  13-15  L. 
•liTaeea-grlaea,  ol«aatarU  amulbu»,  area  tertla  «  clllle  alarura  »osterloruan 
tatcetceallRM  »mrmmreU.  Graugelb,  fast  ins  Olivenfarbe,  die  Zeichnung  (gaez  wie  bei  Mar- 
ginet*)  purpurroth,  aber  vom  Miltelschaltea  bis  zum  Saun  (am  wenigsten  gegen  den  Voiderrand)  pur- 
purrot »geflogen  HinterflQgel  graubraun,  Saumband  und  Mittelmond  undeutlich, 
Ungarn;  Mai.  -  Raape  auf  Scabiosen 


lu«  *»»«•  ■trlaqme  aallld«  acuta.  Der  biutre  Querstreir  lieht  in  hellem  Grunde  und  ist 

scharf  fadenförmig 

121.  Cltraco  L.  _  H.  189.  elwarzu  rock.  -  Fr.  a.  B.  376.  -  13-15  L 

Citri  na,    strigl*  onnlbni,   nmbra  llnearl  aacdla,   sttlajmatam  laboran  amblta 

eo«tl»cjn«  ferratgtaeU,  alle  monterUrlbms)  albldo-MaTi».  Goldgelb,  die  beiden  Querstrel- 
fen  und  der  halbe,  der  linienformige  Mitlelschatleo ,  der  Umkreis  beider  Makel ■  end  die  Rippen  sehr 
fein  rosiroth.   Die  Hlnlerflogel  weissgelb. 
Deutschland.   Raupe  auf  Linden.   August  u.  September. 


Genus  CXX.    M ESOGON A  Boisd.  -  Dnp. 

Cosmia  Tr. 

i,  ' 

Mittlere  ziemlich  plumpe  Eulen  mit  beiden  geradlinigen,  gegen  den  Innenrand  stark  ceurergirenden,  auf 
den  zugekehrten  Seiten  dunkel  angelegten  Qaerslrelfen  und  beiden  dunkler  ausgefüllten  Makeln;  alles  diess  (ein 
gelb.  Die  Wellenlinie  ist  durch  die  Rippen  unterbrochen,  die  Saumliaie  durch  schwache  Mondchen  zwischen 
den  Rippen  angedeutet,  die  Fraazen  vor  dem  Ende  dunkler.  Weder  Mittelschalten  noch  Zaprenmakel,  und  nur 
dadurch  Ton  Pl**t«ü,  verschieden.  -  Die  Palpen  sind  wie  bei  Cirrhotdia,  die  Fohler  wie  bei  P/attems.  mit 
beiden  Gattungen  ist  sie  am  nächsten  verwandt. 

Die  Raupen  leben  aaf  niederen  Pflanzen  verborgen,  die  Schmetterlinge  erscheinen  im  August  in  Deutsch- 
land und  Frankreich  und  lassen  sich  aus  Weideugebüsch  aufscheuchen. 

122.»  Oxallna  H.  2l9.  Feld  1  zu  hell,  hinterer  Querstreif  zu  gebrochen,  Wellenlinie  zu  zusammenhangend.  - 
Tr.  -  Fr.  B.  112.  -  U-17  L. 
Vlolaeea-eiaerea,  atrlgta  anababmn  Im  smarglne  Inferiore  fere  eomttgula.*  Elsengrau, 
etwa»  in's  Veilgraue,  die  Einfassung  beider  Makeln,  die  beiderseitige  Begrenzong  des  dunkleren  Mit- 
telfeldes und  die  Wellenlinie  schwefelgelb. 
Nicht  sehr  verbreitet;  August. 

123  •  Aee  tose  Ilse  WV.  —  F.  —  H.  220.  schlecht,  Feld  1  viel  zu  dunkel,  3  zu  scheckig,  hinterer  Querstreir 
am  Vorderrande  zu  stark  gebrochen.  -  Fr.  n.  B.  302.  —  H.  881  u.  882.  Copie  davon,  ich  sah  sie  nie 
so  grau  wie  letzte  Figur.  -  16-  (8  L. 
Nclvola,  strlajln  ambabua  marglaem  lmterlorem  In  parte*  treu  asquales  dlvidem- 

tlbm*.   Graoröthlich,  die  beiden  Querslreifen  theilen  den  Innenrand  in  drei  gleiche  Theile. 
Wenig  verbreitet;  August,  September. 
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Genas  CXXI.    PLASTEMS  Boted.  -  Dop. 


Cojtnda  Tr. 

Kleine  Ealen  tob  ziemlich  plumpem  Korperbae,  Bit  auch  hinten  kaum  erweiterten  Vorderflügeln,  dere» 
Sanmliaie  geschwungen,  ziemlich  geradlinig  and  deutlich  and  deren  Spitze  scharf  ist;  mit  vollständiger  Enlen- 
zeichnuug,  »ei  Retuta  die  Zapfcnmakel  undeutlich.  Beide  Makel>  scharf  licht  amzogea,  beide  Querstreifea 
fein  licht,  geradlinig,  saumwaris  daakler  angelegt,  die  Welleoliaie  stark  geschlangelt.  Die  Palpen  steige*  schräg 
aaf  and  haben  ein  lineare«  Eadglied.  Die  Fühler  sind  gleichmassig  karz  gewimpert,  anit  zwei  «Urkeren  fiortlea 
Jedes  Gliedes. 

Die  nächsten  verwandten  Gatlangen  sind  Grrhotdi*  nnd  Mttogona.  Die  Raupen  leben  im  ersten  Frühling 
aaf  Pappeln  und  Weiden.   Die  Schmetterlinge  erscheinen  im  Jnli. 

124.  •  Retmaa  L.  —  Fr.  n.  B  163.  -  H.  214.  -  Chrytoyioita  Lina.  Trans.  -  10-12  L. 

ClmereofhMC»,  «lamm  aatorUru»  »Blee  neate,  lluab«  einmal»,  atrtfla  anababon 
parallcll*.  Graabraaa  mit  kapferbrlunlicher  Mischnng,  die  Zeichaangea  sehr  feia  bleichgelb,  beide 
Querslreifen  ganz  parallel,  der  Saarn  der  Vorderflngel  stark  geschwaagea,  die  Spitze  schart 

Sehr  verbreitet  nnd  gemein.   Raape  aaf  Weiden  nnd  Pappeln 

125.  tob  ton«  WV.  -  H.  213.  viel  za  baat.  -  Fr  n.  B.  10.  -  12-14  L. 

Funooclnerea ,  alarum  aaiterlorum  aplce  dk  llmbo  roluneatls,  «trlgln  ambabus 
vernn«  raarglnem  lmterlorem  subcon*  ergeatlbns.  Branngran,  die  Zeichaangea  schwefel- 
gelb, beide  Qnerslreifen  convergiren  ein  wenig  gegen  den  Innenrind.  Saarn  und  Spitze  der  Vorder- 
flflgel  ziemlich  gerundet. 

Viel  weniger  verbreitet.   Raupe  aaf  Pappeln. 


Genus  CXXII.   COS  Ml  A  Ochs.  etc. 

Mittlere  bis  mitlelkleine  Eulen  von  massig  schlankem  Korperbaue,  nach  kinien  besonders  breitea,  ziemlich 
kurzen  Vorderflngeln  mit  etwas  geschwungenem  Saume,  fast  rechtwinkeliger  Spitze,  gewellter,  höchstens  durch 
schwarze  Punkte  zwischen  den  Rippen  bezeichneter  Sanmtinie,  beiden  nie  gezackten  oder  paaktirtea  Qnersireiren, 
der  oft  undeutlichen  Wellenlinie,  einem  MillcJschatten  und  lebhafter  Färbung.  Beide  Makeln  rekle n  ganz  oder 
sind  unbestimmt  bleich  mit  dunklem  Kerne;  ein  solcher  am  öTlesten  in  der  Innenhaine  derNierenmakel.  Scheitel 
nnd  Stirne  gerundet,  Palpen  sehrag  aufsteigend,  mit  linearem  deallicben  Endglied.  Thorax  ohne  Kamm.  Die 
FQhler  der  Minner  haben  bei  Abtheilung  1.  zwei  ungleiche  Pinsel  jederseils  an  jedem  Gliede,  bei  den  übrigen 
sind  sie  gleichmassig  gewimpert,  mit  zwei  slirkeren  Borsten  jedes  Gliedes. 

Die  Schmetterlinge  erscheinen  im  Juli  nnd  August,  die  Raupen  leben  auf  Bäumen. 

Calthtago  Boisd.  ans  Sudrusslaad  kenne  ick  nicht,  vielleicht  eine  var.  von  Imbuia  oder  Ferragol 
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I.  Stigmata  anabo  palllda,  reniforme  ver»i  margluem  anteriorem  oberurlms  repletum. 

Beide  Makeln  bleich,  die  Niereaaake)  u  der  Inienrandshälfle  dunkel  ausgefüllt   Gen«  Euporim  Guen. 

A.  Strlgae  «Mb«  eubparallelae.   Beide  Quersireifen  ziemlich  parallel. 

126.  *  Fadvago  WV.  —  H.  188.  199.  Welleolioie  zu  stark,  HlnlerBogel  zu  weis*.  -  Paleacta  Esp.  -  GUrago 

Brkh.  -  17-20  L. 

Flnvo-ochraeea»  ntrlgtn  ambabaa  acute  funee>ferruglnets,  panctla  limbalibus 
mtgrls.  Beide  Quersireifen  lein  und  schlaf  daakel,  auf  den  abgekehrten  Seiten  kaum  lichter  ange- 
legt Lebhaft  ockergelb,  Zeichnung  rostbraun,  nämlich  beide  Quersireifen,  der  schwache  Millelscbatlen, 
die  Einfassnag  der  etwas  licktereh  Makeln  und  die  schwache  Spur  des  inneren  Schattens  der  Wellen- 
linie. Niereamakel  gegen  den  Innenrand  schwärzlich  gekernt;  Saumiinie  mit  schwarzen  Pnnklen. 

DeuUchlaad,  Jani;  aach  Dup.  Augntt;  fiitkea. 

127.  Iaabata  Boisd.  Gea.—  Sppl.  115.  116.  zwei  sehr  verschied  ea  gefärbte  Hinaer,  zu  dea  rölheien  linden 

sich  ganz  ähnliche  Weiber.  -  112.  Weib.  —  Fr.  n.  B.  359.  -  15-19  L. 

Fadllde  echraeea,  rubemtl  mliU,  atrlgle  aaababna  laterlbaa  a  verain  pallldlmn 
elactis,  llaabo  Impanctato.  Beide  Querstreifen  nicht  so  scharf  dnnkei.  fast  verloschen  oder 
dicker,  auf  dea  abgekehrten  Seilen  scharf  licht  angelegt,  eben  so  scharf  gewöhnlich  der  Umkreis  der 
Miiketn.  Farbe  mehr  mit  Grauroih  oder  Veilrolh  gemischt,  besonders  in  der  Saumhalfle  des  Mittelfeldes. 
Wellenlinie  meist  deutlich  lichter,  Saumlinie  ohne  schwarze  Punkte,  Niereumakel  gegen  dea  Inaearand 
•alten  dunkler.  Weib  mit  hornigem  Legestacbel. 

Ungarn,  Aogust,  von  Kindermann  auf  lasein  der  Wolga. 

12b.  Ablmta  H.  351.  Weib,  zu  grün,  Nierenmakel  zu  stark.  -  Tr.  -  U-15  L. 

Albldo>grlsea,  nubvlrens,  «trlgls  ambabns  funcln,  laterlban  avernln  pallldlu» 
eimetln,  clllln  rnnco-ferruglmels.  Weissgrau,  biaunlich  bestaubt,  fast  etwas  grünlich,  hinterer 
Querstreif  wurzelwarts,  Mereamakel  gegen  den  lanearaad  kin,  eine  Spar  de«  Nittelscbaltens  und  die 
Stelle  der  innere  Begrenzung  der  Welleulinie  am  Vorderrando  braua.  Saumliuie  ohne  schwarze  Puakte. 

Ungarn,  Oesterreich.   Aogust,  Weidea  und  Silberpappel. 

2.  Strtga*  amb<e  versus  marglnem  Interloreiu  con verfemten ,  anterior  recta,  ©bll- 

qua.  Beide  Querstreifen  convergiren  gegen  den  Innenrand  stark,  der  vuiditi  M  gerade  und  sehr  schräg. 
129.  •  Trapesloa  1..  -  II.  200.  -  Kr.  n  ß-  2J2.  4.  schliefst  sich  fast  an  Coniuia  an.  —  12-  M  L. 

Kubentl- echraeea,  colore  «aide  varlann,  arca  media  plernmqae  obscurlore, 
»tlgmnUbii»  ambobus  atnbitu  pallldo,  reniforml  Intus  nlgru  -  puplllato ,  llmbo 
mlgro- punctata*.  Lederfarben,  bald  rolblicber,  bald  graulicher,  das  Mittelfeld  meistens  dunkler, 
beide  Makeln  licht  angedeutet;  die  Nierenmakel  innen  mit  schwarzem  Herne. 
Sehr  verbreitet  und  gemeia;  Juli.   Espen  u.  a. 


II.  Stigmata  ambo  obsoletlas  palllda,  real  forme  obseurlu»  blpuplllatum.  Beide  Makeln 
nndeullick  bleicher,  die  Nierenmakel  mit  zwei  dunklen  Kernen. 

130.  Contuna  Sppl.  517.  518.—  Numuma  II.  270   hat  Aehnlicbkeü  mit  dieser  Art,  doch  widersprechen 
die  gelben  Kränzen  der  Hinlerflügel  geradezu.  —  11-13  L. 
Bublglnoaa,  ntrlga  posteriore  nubreeta,  stlgmate  orblealarl  croeeo,  aUs  poateri- 
orlbas  clmereofmncls,  elllls  concolorlbus.   Gestalt  einer  kleinen  Trapezina,  Farbe  der 
Pyralina,  doch  matter  und  ohne  die  schöne  rostrothe  Einmischung.  Der  vordre  Querstreil  bildet  saum- 

II.  29 
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wlrt*  zwei  Boge«,  der  Mater*  Hl  rast  ganz  gerade,  aar  wetif  saonwarts  cum  Di«  kleine  Ring- 
■akel  Ist  rottgelb,  der  Umkreis  der 
Frenzen  gegen  die  Spitt«  kann  lichter. 
Von 


131.  Afttnl»  L.  —  H.  301.  »  bnnl,  Wellenlinie  zn  w«Im,  die  Quersirelten  «oliten  am  Vorderrande  weisser 
sevn.  —  12-1*  L. 

Alls  aatorlarlbaa  etn n n. m o  na  eo  » f erraflnaa* ,  •trigl*  aaababna  aeate  ffrtaette,  ■(!«• 
matlbu»  aanbobn»  obscarlaw  trl-puplUatla  *  »IIa  poftterterlbeu  alert»,  nWo- 
clllatls.  Zimmlfarben,  beide  Querstreifea  scharf  gebrochen,  beide  Makeln  andeollich  bleicher,  schwirz- 
IlcJa  gekernt,  «1«  Ifierenaakel  all  doppeltem  Kerne,  die  Savaiiate  ail  ackwartra  Punkten,  deren  iwei 
Tord«rtt«  fleckarUg,  die  Hiaterflugel  schwarzbraun  mit  frisckgelben  Kranz««. 

Nicht  lehr  wbreitet,  hü.  Ulme«. 


III.  Ütlsmatam  Vis  radlsmentum,  puncto  dao  tntraaplcnlla  nigra,  Kaom  eine  Spar  der 
Makeln.  Der  Vorderrand  weisslich  bezeichnet,  in  der  Flugelspitze  zwei  schwarze  Punkte  hinter  der 
Wellenlinie. 

132.  Blfllnl«  L.  -  H  202.-13-15  L. 

All«  anterlorlbns  parpnreo - ferrmglnela ,  atrtgl»  asnbabn"  In  naargliic  anteriore 

•Ulatato-albls.  Veilrolb,  Vorderrandsbalfte  der  VorderilOgel  zimmlfarben,  in  ihr  beide  Qaerstreifen 

zu  grossen  weissen  Flecken  erweitert. 
Ziemlich  verbreitet.   Juli.  Ulmen. 


133.  Conllnis  Friv.  -  »ppl.  450.  -  12  L. 

Kubentt  grlnea,  aaacnlla  «rllnts  eosjtallbn*  maiiml«  «Ibis.  Halt  so  ziemlich  die  Mitte 
zwischen  Difftni*  and  Affims,  Die  Flügel  sind  aber  breiter,  stumpfer.  Die  Farbe  nähert  sich  mehr 
der  AffinU,  doch  ist  sie  nicht  so  lebhaft  gelblich,  sondern  mehr  veilgran.  Die  Richtung  der  Zeichnung 
ist  mehr  wie  bei  Afftnis,  die  weissen  Flecke  am  Vorderrinde  sind  aber  noch  grösser  als  bei  DijfinU, 
namentlich  geht  aus  dem  Brache  der  Wellenlinie  ein  l.angsstrahl  wurzelwärts.  Wellenlinie  und  hintere 
Querlimo  stossen  in  Zelle  4  u.  5  fast  zusammen  Die  Hinterflügel  und  die  Unterseite  ist  bleicher  als 
bei  beiden  andern  Arten. 

Von  Hrn.  Dr.  Prlvaldszky  aus  der  Türkei. 

134.  «  PyraJIna  WV.  -  H.  303.  i«  parpvrrolh.  -  Fr.  a.  B.  129.  -  Cornea  Bsp.  -  12-14  L. 


glnean  anteriorem  angustc  albla.   Kirschbraun,  Mittelfeld  gegen  Vorderrand  und  Saarn  mehr 

rostgelb,  die  Qaerstreifen  kaum  heller,  am  Vorderrande  sehr  schwach  blanlichweis*  bestanbt,  hinterer 
Querstreir  vertrieben,  am  Innenrande  eine  Bcke  bildend;  vorderer  Queretreif  taunwirti  zwei 
Zacken  bildend. 
Deutschland,  Juli.  Birnbaum. 
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Genns  CXXIII.   CJRRH0ED1A  Gute.  -  Dup. 
Xamthia  Boisd.  —  Cosmia  Tr. 

Ileiae  Bolen  m  ziemlich  schlankem  Körperbau  mit  »ich  kielen  befaltend  breiteren  VorderflOgeln,  deren 
Saarn  auf  den  Rippen  zahnartlg  vortritt,  am  stärksten  auf  Rippe  4,  deren  Franzen  dunkler  als  der  Grund,  von 
welchem  sie  durch  keine  Saumlinie  geschieden  sind.  Beide  Querstreifen  fadenförmig  licht,  nicht  gezackt,  schlies- 
sen  des  etwas  danklere,  fegen  den  Innenrand  schmalere  Mittelfeld  ein;  in  diesem  nir  die  bleiche  Uagrenzungs- 
linie  der  Nierenmakel.  Scheitel  nnd  Stirne  gerundet  Fühler  mit  pinselartig  gestellten  Wimpern,  Palpen  fast 
horizontal,  abwlrts  borstig,  das  orale  Endglied  fast  versteckt.  Mittelrucken  mit  schwachem  Langskamm;  die 
*  inneren  Spornen  der  Hilterschienen  über  1/3  so  lang  als  sie  selbst. 
Die  Raapen  gemeinformlg,  Flugzeit  im  August  nnd  September. 

Die  nächste  Verwandtschaft  besteht  mit  der  Gallang  Platttnit,  bei  welcher  alle  Eulenzeichnung  vollständig, 
die  Saumlinie  scharf  und  gerade,  die  Fühler  gleichmassig  gewispert,  mit  zwei  stärkeren  Borsten  jedes  Gliedes, 
die  Palpen  mehr  aufsteigend,  mit  deutlicherem,  linearen  Endglied.  Eben  so  nah  steht  die  Gattung  Mctogona. 
welche  in  den  Fühlern  mit  Plattmi*,  in  der  gezahnten  kaum  bezeichneten  Saumlinie  mit  Cirrhotdia  stimmt, 
von  beiden  aber  durch  die  beiden  danklen  Makeln,  welche  scharf  licht  umzogen  sind,  sich  unterscheidet. 

135.  Xerampeltam  H.  421.  scheint  ein  Weib,  ich  sah  kein  so  grosses  und  buntes  Exemplar;  der  Sanm  tritt 

auf  Rippe  4  nicht  genug  vor.  —  H.  858.  scheint  ein  Weib ,  anfallend  durch  die  zwei  scharfe  Zacken 
saumwarU  bildende  und  in  die  Spitze  auslaufende  Wellenlinie,  von  ihr  bis  zum  Sanm  der  Grund  dunk- 
ler. —  Wood  349.  Centmao,  nicht  gut.  —  Curt.  pl.  84.  —  Fr.  n.  B.  149.  2.  -  12-15  L. 

Hofes eemii-eemi-mcea,  alarmm  anterlorum  atatlce  subrectangulo.  Rolblichochergelb,  die 
Nierenmakel  etwas  dunkler,  aber  kaum  licht  umzogen;  Spitze  der  Vorderfligel  fast  rechtwinkelig. 

Sudlicheres  Europa;  doch  schon  bei  Paris. 

136.  *  Amarants*  WV.  —  F.  —  H.  215.  zn  grell  gemalt.  —  Fr.  n.  B.  189.  —  Xtrampelma  Bsp.  —  10-12  L. 

Rufescemtf-fewcm,  alarnm  auaterUrani  spiee  atcmto.  Rothbraun,  in's  Rehfarbige,  die  rtleren- 

makel  scharf  licht  umzogen,  die  Spitze  der  Vorderflögel  scharf. 
In  Deutschland  ziemlich  verbreitet.  August.  Raupe  auf  Holzbirnen. 
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Genas  CXXTV.   CHJLO D ES  m. 


Simyra  et  Nonagria  Tr.  —  Boiad.  drc. 


Von  den  Nonmgrien  aad  Simyrtn,  mit  welchen  die  hier  verbundenen  beiden  Arten  bisher  vereinigt  wiren, 
unterscheide!  sie  tick  darch  den  kleinen,  schlanken  Körper,  den  langen  Hinterleib,  die  ungemein  langen  Vor- 
derflügel mit  scharfer  Spitxe,  sehr  schrägem  Saume  und  ganz  abgerundetem  Afterwinkel.  Die  äusseren  Spornen 
der  vier  Hinterschienen  sind  sehr  knrz  and  haben  einen  schwanen  Ring.  Die  Vorderilügel  haben  eine  grosse 
Anhangzelle,  aus  welcher  Kippe  7-10  entspringen,  8  «.  9  auf  gemeinschaftlichem  Stiele.  Vorderflügel  holzfaserig, 
mit  schwarzen  Punkten  der  Saamlinie  zwischen  den  Bippen.  HialerflSgel  weiss. 

Beide  Arten  sind  noch  äusserst  seilen  und  auf  wenige  Gegenden  beschrankt.  Die  bekannte  Raupe  der 
ersteren  lebt  im  Schilfrohr,  in  welchem  sie  überwintert  and  den  Schmetterling  im  Jani  nad  Juli  liefert. 

137.  Dirne  M.  635.  636.  -  666-668.  Alle  im  Umrisse  verfehlt.  -  Tr.  -  ftppl.  397.  -  12-14  L. 
Oelarace«  grlaem,  e«stl*  pallidlorlbns ,  loco  atrlgarnm  ambarnm  ntgro-punctatla, 

•tlfmatlbua  ambobui  panctls  albldls  imdlcatla.   Sehr  ablndernd  an  Grosse ,  Farbe  and 
Zeichnung,  bald  schilfrohrfarben  wie  Hübners  Figuren,  bald  graubraun   bald  beide  Makeln  kaum  durch 
einige  weisse  Punkte  angedeutet,  bald  fein  and  scharf  weiss  nmzogen. 
Darmstadt;  Jnli. 

138.  •aUeia  Tr.  —  ftppl.  356.  nach  einer  Zeichnung  von  Hrn.  Haan.  —  18  L 

Teatacem,  coatla  pallldlorlbus,  obacurlus  clmctln,  wltto  coatali  lata  mlvea,  aplcesm 
veran*  «Ulutat  «IIa  anterlorlba*  laaceolatU.  Durch  ihre  eigenthflmlich  lanzettförmigen 
Vorderilügel  mit  scharfer  Spitze,  sehr  schrägem  Saume  und  ganz  abgerundetem  Afterwinkel  sehr  aas- 
gezeichnet. Schilfrohrfarben,  die  Rippen  weisser,  beiderseits  scharf  bräunlich  begrenzt,  das  Vorder- 
randsdrituheil  fast  rein  weiss,  aber  von  der  Flügelmitte  gegea  die  Spitze  zu  sich  verlierend ;  gegen  den 
Innenrand  hin  an  der  Warzelhalfte  scharf  dunkelbraun  beschattet 

Ungarn.  Bei  Hrn.  Justitiar  Boie  in  Kiel  glaube  ich  diese  Art  gesehen  zu  haben,  er  erzog  sie  aus  elaer 
tief  im  Sande  lebenden  Raupe. 
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Genus  CXXV.    LEU C AN  1 A  Ochs,  elc. 


Mittelkleine  bis  fast  klein«  Eule*  toi  ziemlich  gewöhnlichem  Habitus,  doch  oft  ein  wenig  spitzen  Vorder- 
flügeln mit  schwach  geschwungenem  Saume,  schwach  gewellter  Saumlinie,  von  einer  bis  drei  Theilongsliuien 
durchzogenen  Frenzen,  meid  fehlenden  oder  nur  durch  Punkte  angedeuteten  Querlinien,  keinen  Hakein,  nur 
öfters  weissem  Fleck  auf  der  Qaerrlppe  der  Vorderflugel,  nur  bei  einigen  blass  angedeuteter  Nierenmakel,  und 
nar  bei  Herrkhü  herauszufindenden  beiden  Makeln,  unbezeichuetee  Hinterflügeln. 

Kopf  vorstehend,  Slirne  durch  anliegende  Behaarung  rundlich.  Palpen  an  ihr  sann  aufsteigend,  Glied  1  a.  2 
gleichmassig  etwas  abstehend  beschuppt,  3  mehr  horizontal,  klein,  anliegend  beschuppt.  Fohler  gleichnamig 
kurz  gewispert,  mit  zwei  stärkeren  Borsten  jedes  Gliedes,  nur  bei  ImbtcUta  sagezahnig.  —  Zunge  und  Beine 
stark;  Vorderscbieaen  2/3  so  lang  als  ihre  Schenkel,  ihr  geschwangenes  Schienenblau  erreicht  die  Spitze  nicht; 
hintre  Schienen  über  \ß  langer  als  ihre  Schenkel,  die  Mittelspornen  bald  hinter  der  Mitte,  deren  innerer  1/3 
so  lang  als  sie  selbst,  beide  innere  meist  mit  schwarzem  Ringe  nichst  der  Wurzel.  Thorax  und  Hinterleib  ohne 
Schöpfe,  letzterer  beim  Manne  mit  starker  Afterquaste  und  Seitenscböpfchen ,  aber  ohne  sichtbar  starke  After- 
zangen; der  Thorax  nur  bei  L  album  mit  deutlichem  Qnerschöpfchea  zwischen  Halskragen  und  Schulterdecken, 
bei  anderen  Arten  mit  einem  sehr  undeutlichen.  —  Die  Anhangzelle  der  Vorderflügel  gross;  aus  Rippe  7  ent- 
springt 8  u.  9  aaf  einem  Stiele.  -  Rippe  5  der  HinterOOgel  schwach,  3  o.  4,  6  u.  7  neben  einander  entspringend, 
letztere  bisweilen  gestielt. 

Die  Raapen  sind  kahl  und  lang,  an  beiden  Enden  dünner,  mit  feinen  Langslinien,  leben  anf  der  Erde  von 
Graspflanzen,  nicht  im  Marke.  Die  Schmetterlinge  entwickeln  sich  vom  Mai  und  Juni  bis  in  den  September;  bei 
allen  genauer  beobachteten  zeigt  sich  eine  doppelte  Generation,  wenigstens  erscheinen  die  gemeinen  im  Mai 
und  Juni,  dann  wieder  im  August  und  September. 

Ton  den  36  bekannten  Arten  reicht  keine  bis  Lappland.  6  bis  Schweden,  viele  geboren  nur  dem  Süden 
an,  13  kommen  im  Kasaniscben  vor  Duponchel  hat  die  Gattung  ganz  rein,  doch  gehören  noch  4  seiner  ßfy- 
thimntn  und  2  seiner  Nonagrien  hieher  Die  nächste  Verwandtschaft  findet  statt  mit  Nonagria,  welche  sich 
durch  den  hornigen  Stirnforlsatz  unterscheidet,  mit  Hadena  ZoUikoferi,  welche  sieb  nur  durch  die  anr  den 
Kippen  licht  durchschnittenen  Frenzen  und  die  Spur  von  Hinterleibsschöpfen  unterscheidet.  —  Symira  venosa 
unterscheidet  sich  dnreh  die  behaarte  Raupe  und  die  ganz  ungewimperten  Fühler. 

Wie  Dup.  Connexa  mit  Imbeciüa  zusammenstellen  konnte,  ist  unbegreiflich;  Maculnta  weist  sich  durch 
die  gleich  starke  Rippe  5  der  Himerflugel  als  wo  ganz  anders  hin  gehörig  aus;  Dubio*»  bildet  mit  Vhae  sowie 
Hotpt  eine  eigene  Gattung.  Herpetica  steht,  wenn  die  Raupe  haarig  seyn  sollte,  besser  bei  Cramnutia. 
Epimeclet  uttulaia  unterscheidet  sich  durch  schlankeren  Bau,  viel  weiter  vorstehende  comprimirUchneidige  Pal- 
pen ohne  unterschiedenes  Endglied  und  die  viel  längeren,  doppelten  Frenzen. 

1.  Mtrlga  transversa  null»,  avd  lummura  le>co  posteriori»  pnncla  costarnau  nigra. 

Keine  Queriinie  vorhanden,  höchstens  an  der  Stelle  der  hinteren  eine  Punktreihe  auf  den  Rippen. 
1.  Alse  anteriore»  omnlno  innotatee.   Keine  Spur  einer  Zeichnung. 
JL.  Pmneta  Interdmza  nonnnlla  coatanim  nigra»  eontae  Interdiurn  nlgro  Irroratae. 

An  der  Stelle  der  hinteren  Qoerlinie  bisweilen  eine  Punktreihe,  die  Rippen  mehr  oder  weniger  un- 
regelmassig  grob  schwarz  bestaubt,  die  Mittelrippe  an  breitesten  und  dankeisten,  welche  dunkle  Farbe 
sich  oft  auf  Rippe  2.  3.  4  fortsetzt. 
139.*  Fnlva  H.  496.  Nur  diese  Hubner  sehe  Figur  kann  hieher  gezogen  werden;  sie  stellt  dem  Umrisse  nach 
eher  ein  Weib  als  einen  Mann  dar,  auch  der  fehlende  Afterbü<che)  spricht  dafür.  Der  Name  Fu/tw  bat 


also  dieser  Art  zu  bleiben.  —  ftp»!  332.  333.  Min»,  ein  besonders  rolkes  Exemplar,  Weib  ei*  kleines 
Exemplar  mit  sehr  deallicher  Paaktreihe.  -  335.  Grosses  Weib.  -  Fluxm  Tr.  -  Dap.  -  De« 

Mann  sandte  mir  nach  Hr.  Dr.  Privaldszkv  »us  Ochsenheimers  Sammlnng  als  Fluxa.  -  9-12  L. 

Te»caee«-later1«la,  cm»«!«  •Igro  liroratle,  »rae*ertlm  media.  Die  kleinste  Art  dieser  Gat- 
lang,  durch  den  langen  Hinterleib,  die  stornieren  Vorderflügel,  die  unbezeichnete  Saumlinie  ond  die 
ungeteilten  lange«  und  ongleiebea  Frenzen  den  Nonagritn  am  meisten  verwandt,  |edoch  ohne  alle 
Erhöhung  nef  der  Stirne.  Der  Man»  ist  oft  grösser  als  das  Weib,  bat  Hagere  spitzere  Vorderflage),  mit 
etwas  geschwungenem  Saume,  nad  elae  Aflerquaste  aus  dirergireaden  Haaren,  wlbrend  diese  bei» 
Weibe  convergfren ,  and  der  Saarn  der  Vorderflüge!  mit  ihren  Vorderraade  fast  einen  rechten  Winkel 
bildet.  -  Sehilfrobrfarbig;  der  Maaa  meist  etwas  rölblieher,  bis  fast  ins  Ziegelroihe.  Doch  kommen 
beide  Geschlechter  In  dieser  Firbuag  ror,  wie  die  Abbildong  des  Weibes  flg  335.  zeigt  Dieses  Exemplar 
ist  etwas  grosser  als  die  gewöhnlichen,  hat  denselben  langgezogenen  Hinlerleib,  dieselben  kleinen  Hin- 
lerflügel. Die  Farbe  ist  noch  frischer  roth  als  bei  dem  fig.  332.  abgebildeten  Mann ,  in  der  MiUe  der 
Vorderflügel  mehr  aufs  Goldgelbe  als  aaPs  Ziegelrothe  ziehead.  Die  Mittelrippe  ist  dankler,'  nad  aa 
der  Stelle  der  hintern  Qoerlinie  finden  sieb  dieselben  undeutlichen  dunklen  Faakte.  Die  Frenzen  schön 
rosenrotb.  Die  Hinterflügel  sind  nicht  so  duakelgraa,  sondern  wie  die  Frenzen  röthlichgraa.  Uutea 
derselbe  rötblicbc  Anflog. 

Ich  erhielt  diese  Art  von  Hrn.  Kaden  und  von  Hrn.  t.  Weissenborn;  von  ersterem  ohne  Namen, 
von  letzterem  als  das  Weib  zo  einem  lehmfarbigea  ebenfalls  weiblichen  Exemplare,  welches  sich  nur 
durch  etwas  Ungern  Frenzen  nnd  kaum  grau  angeflogene  Rippen  (nur  3  n.  6  mit  schwarzem  Punkte) 
▼on  den  gewöhnlichen  Weibern  unterscheidet  und  nicht  speeifiseb  daron  verschieden  ist. 

Bei  Regensburg-,  doch  ist  der  Fandort  Tom  Sammler  geheim  gehalten.    Nordfrankreicb.  August. 

140.  Extrem*  H.  412.  Weib.  —  Tr.  —  Mb»!.  33C,  337.  Mann  and  Weib.  —  Fluxa  H.  413.  Mann  -  1 1-12  L. 
Mas:  SSrlseolaterlilms,  alarum  anlerlornm  arca  media  panllo  ohncurlore  macula 

■igiis.  Herr  Mann  sandle  mir  das  fig.  412.  abgebildete  alle  Exemplar.  Die  Vorderflngel  sind  ein 
wenig  breiter  als  bei  Fuha,  mit  längerem  Innenrande  nnd  daher  vertikalerem  Saum,  die  Hinterflügel 
bedeutend  grösser  als  dort,  der  Hinterleib  kleiner.  Schmutzig  weiss,  Fühler,  Palpen  nnd  Beine  beia- 
farben.  Die  Vorderllugel  mit  vielen  beinfarbenea  nnd  blassbrannen  Schüppchen;  an  der  Stelle  der  hin- 
teren Querlinie  kaum  zu  entdeckende  schwarze  Punkte  auf  den  Rippen  2-6;  solche  Mondeben  aof  der 
Saumlinie.  Die  Frenzen  am  Ende  weisser.  Die  Hinterflügel  sind  stirker  btaun  bestaubt,  besonders 
gegen  den  weisseren  Saum.  Unten  ist  die  Mille  der  Vorderfitigel  am  stärksten  braun.  Die  Spornen 
sind  Inng  und  ohne  schwarze  Ringe. 

Als  den  Mann  von  seiner  Extreme  ibeilte  mir  Hr.  Mann  ein  altes  Exemplar  mit,  welches  ich 
kaum  von  lieümanni  zn  unterscheiden  weiss.  Die  Vorderflügel  sind  nach  hinten  weniger  breit,  ihr 
Saum  daher  etwas  kürzer  und  weniger  geschwungen,  die  Farbe  ist  ein  bleiches  Ziegelroth,  im  Mittel- 
felde am  dunkelsten.  Dieses  ist  genau  so  begrenzt  wie  bei  den  dentlichslea  Exemplaren  von  HaUmmmd, 
nämlich  wurzelwarts  nur  am  Vorderrande  von  einer  liebten  Stelle,  sanmwirls  in  Zelle  \b  von  einem 
Hehlen  Monde,  welcher  sich  kaum  merklich  als  Bugenstreif  um  die  schmutzig  «ränge  Nierenmakel  her- 
umzieht. Die  Rippen  sind  ziemlich  erbeben,  etwas  weisser  gemischt,  die  Saamlinie  und  zwei  Theilungs- 
linlen  der  Frenzen  wie  bei  Utlimanni  undeutlich.  Hinterflügel  und  Unterseite  sind  weniger  bestaubt, 
daher  weisser,  unten  fuhren  erstere  eine  deutliche  Bogenlinie  durch  die  Mille.  —  Ich  glaabe  mit  Ge- 
wissheit annehmen  zu  dürfea,  dass  diess  Hübners  fig.  413  ist,  der  Umriss  wlre  Jedoch  ganz  verfehlt 
und  der  gelbe  Fleck  in  dieser  Figur  entspricht  der  bei  meinem  Exemplare  fehlenden  Ringmakel;  der 
Htibaerscbe  Name  Fluxa  bitte  daher  zu  bleiben,  um  s«  mehr  alt  auch  Treitsebke  Merkmale  angibt, 
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welche  »er  hieber  md  sieht  10  Fuiva  pisw»,  namentlich  die  Spar  eise*  weissen  Recke«  am  Ende 
der  Hauptrippe.   Alt  Weih  kann  recht  wohl  Extrtma  R.  412  u.  Tr.  daru  gehöret. 
Die  abf «bildete«  Kxeaqthre  scheiaon  aus  Oesterreich  ru  stammen. 

141.  E1tb»1  Tr.  -  »ppl.  346.  —  14  L. 

Testacea,  laea  strlgac  posteriori«  cmüi  nlgrm-trraratls,  «II«  poaitertorlba»  «IM- 

dl».  Ich  habe  tob  dieser  Art  aar  eiaife  ziemlich  schlecht  erhaltene  minnliche  Exeaiplare  vor  aiir, 
welche  mir  die  Herren  Meieret«!«,  Kaden  nad  Frivaldazky  millbelhea.  Sie  zeichnet  sich  vor  den  Ver- 
wasdtea  dareb  viel  schlankeren  Körperbio  aus  und  lasst  sich  am  ersten  Bit  Bothyerg*  Targleichen, 
wenigstens  ist  der  Sana  der  VorderflSgel  auf  Rippe  3  so  eckig  vortretend.  Der  Habitns,  besonders  der 
lang«  dloae  Hinterleib  spräche  mehr  für  die  Galtaag  Nonagria,  doch  Fehlt  dem  Kopfe  jeder  Forlsatz.  — 
Die  Fühler  sind  lang,  wie  bei  de«  übrigen  Arten  kurz  gewintert.  Die  Farbe  ist  ein  bleiches  Ocker- 
gelb, ein  wenig  rothlicher  als  bei  Bathyrrga ;  die  Rippen  sind  dankler  bestaubt  and  fahren  die  durch- 
laufende Punktreihe;  eigentlich  ist  die  dunkle  Bestäubung  Tor  und  hinler  einem  lichteren  Punkte  star- 
ker, die  Mittelrippe  ist  gar  nicht  ausgezeichnet ,  eben  so  wenig  die  Saumlinie  «nd  die  Frenzen.  Die 
Hinterflügel  sind  weiss,  mit  schwacher  Neigung  zur  Farbe  der  Vorderflflget.  —  Die  Unterseite  ist  ganz 
anbezeichnet,  etwas  bleicher  gefärbt  als  die  Oberseite.  —  Die  Beine  sind  wie  bei  den  übrigen  Ltu- 
canien,  die  iasserea  Sporen  der  Hinterschienen  etwas  dunkler  geringelt. 

Ein  zweites  Exemplar  zeigt  etwas  deutlicher  holzfaserige  Zeichnung,  Zelle  5  ist  lichter,  auf  dem 
Saume  steht  ein  dunklerer  Schatten,  welcher  in  Zelle  i  *  «.  4  weiter  wirzelwarls  vortritt 
Aus  Preussen. 

142.  kVellmtamml  Eversm.  —  appl.  42.  Mann.  338.  Man«.  339  Weib.  —  10-11  L. 

Lltmargrrea,  area  aaedla  paallo  obseurlore,  stigmate  naedlo  pallldlore.  Hr.  Lederer 
(heilte  mir  beide  Geschlechter  in  ziemlich  frischen  Exemplaren  mit.  Etwas  grösser  als  gewöhnlich  Fuita, 
alle  Flügel  viel  breiler,  der  Saum  der  vorderen  daher  langer  und  geschwungener.  Zeichnung  sehe  ich 
nnr  beim  Manne,  nämlich  einen  unbestimmt  lichten  Mittelfleck  and  eine  Spar  der  hinteren  doppelte« 
(Juerlinie  in  Zelle  1*.  Rippen  and  Saumliaie  siad  fei«  dunkler,  die  Franzen  führen  drei  unbestimmte 
Theilangslinien.  Maaa  gelbgraa,  der  Mittelfleck  und  die  Stelle  zwischen  hinterer  Qaerliaie  und  Wel- 
lenlinie lichter  gelblich.  HinterflügeJ  bleicher.  FQhler  gleichmassig  lang  gewimpert,  ohae  stärkere 
Borste«.  —  Weib  schmalzig  roihelroth,  ia's  Rostgelbe,  die  HiaterOagel  grangelb.  Fühler  kaum  merklich 
gewimpert,  Jedes  Glied  mit  zwei  stärkeren  Borste«. 

Das  fig.  42.  abgebildete  Männchen  beschrieb  ich  früher  folgendermassen :  Am  ersten  mit  Orthotia 
cruda  zu  vergleichen;  kleiner,  viel  schlaaker  gebaat,  die  Vorderlügel  weniger  spitz,  mit  deutlich  ge- 
schwungenem Saume,  ihre  Farbe  wie  bei  deo  rölhesten  Exemplaren  von  Cruda ,  von  der  Zeichnung 
kaum  eine  Spar  nls  die  bis  zn  de«  gleichfarbigen  Franzen  dunklere  hinlre  Beschattung  der  Wellenlinie. 
Sanmlinie  und  die  doppelte  Theiluugsliaie  der  Fraazea  deutlich  dunkler.  Beide  Makeln  sind  durch  ganz 
anscheinbare  lichte  Einfassang  angedeutet;  alle  Rippen  siad  etwas  lichter  roihelroth  bestaubt.  —  Hin- 
terflttgel  gelblichgrau,  gegen  den  Saum  achmal  dunkler,  Saumlinie  und  die  Theilungslinie  der  Franzen 
braunlich.  —  Unterseile  gelblichgrau,  zeichnungslos. 

Am  Ural ;  im  Juli. 

■.  Costae  perpavrmna  pallldlore«,  Interstltla  non  nlgro  Irroraia.  Die  Rippe«  kaum  merk- 
lich lichter,  aber  nirgends  eine  dunklere  Beslaubung. 

143.  rhragraltldU  H.  230.  gut.  -  Tr.  -  Semican*  Bsp.  -  12-13  L. 

Palllda,  all«  anterlorlbna  basin  veraas  aabvlrenilbus ,  llrnbam  veraas  subferru- 
glnels,  posterlorlbas  grlsel*.  Diese  Art  hat  ein  fremdartiges  Ansehen  und  viel  breitere, 
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kürzere  Vorderflügel  als  die  übrigen,  der  Saarn  aber  geschwungen  wie  bei  Straminta,  Congrua  tc. 
Die  Farbe  ist  ein  grünliches  Weissgelb,  gegen  den  Sann  hin  ganz  allmäblig  ins  RostrCthliche  über- 
gehend. Hinterleib  und  Hinterflugel  gehe»  es  wenigsten  — ,  Kopf,  Thorax  nnd  Wurzel  der  Yorderflügel 
■ebsl  ihren  Rippen  am  meisten  in's  Weissliche,  die  Fransen  der  Vorderflftgel  sind  am  braunsten.  — 
Der  Mann  bat  lang  gewimperle  Fühler,  das  Weib  kenne  ich  nieht. 
England,  Dänemark.   Juli.  _ 

2.  Coslae  nlveae,  praranrttmt  eoata  1,  Media,  S,  S,  4,  •  dk  V.  Die  Rippen  schneeweiss,  am 
deutlichsten  die  Mittelrippe,  Rippe  1,  2,  3,  »,  6  n.  7.  Fühler  einfach  gewimpert,  mit  sUrkerer  Borste 
Jederseits  an  jedem  Gliede. 

144.  VelutJmm  Kversm.  Ball,  de  Moscon  18*6.  I.  2.  ßg.  5.  Weib,  ümriss  verfehlt,  doch  kenntlich   -  ftppl. 

362.  363.  —  15-19  L. 

Punca,  »(Igmatlbma  trlbu»  angastls  rulencemtlbua ,  conti»  mllalm  tasclaque  linaball 
dentata  nigra.  Schlanker  als  Popularis,  Vorderflügel  spitzer,  die  Rippen  wie  dort,  Rippe  5  eben- 
falls nickt  weiss;  statt  der  Makeln  ner  ein  roslgelblicker  Moadfleck  anf  der  Querrippe,  statt  der  Ring- 
makel ein  solches  Längsfleckchen,  statt  der  Zapfenmakel  eine  solcke  Linie  bis  last  zur  Wurzel,  statt 
beider  doppelten  Querstreifen  nnr  eine  einfache  Schatlenlinie,  die  Wellenlinie  selbst  fehlt,  und  die 
schwarzen  Pfeilflecke  sind  saumwarfs  nicht  begrenzt,  der  Raum  zwischen  ihnen  und  den  hinteren 
Onersireif  ist  am  lichtesten  braun  Die  Hinterflugel  sind  ganz  dunkelgrau,  gegen  die  Wurzel  gelblicher, 
ohne  Saumbinde  und  Bogenstreif. 

Ans  Südrossland. 

145.  Fnrcata  Eversm.  -  Sppl.  364.  -  13-14  L. 

Clmnamomeoteatacea,  conti*  alarmm  anterior  um  4  all*  posterlorlbms  albls.  Gestalt 
genau  der  vorigen,  um  1/3  kleiner,  lehmgelb  in's  Zimmtfarbige,  die  HinterflUgel,  die  Rippen  und  die 
Wurzelhalfte  der  Vorderflügel  weisslich;  die  HinterHügel  mit  schwach  braunlichem  Schatten  vor  dem  Saume. 

Ein  Mannchen  aus  dem  Orenburgischen,  von  Hrn.  Eversmann. 

1*6  »  Lalbmna  L.  —  H.  227.  -  13-15  L. 

TeMacem,  vltta  obllqua  im  aplccam  eicnnenle  ftiaca  Imter  eoata*  mlgre-atrlolata, 
eoata  amedla  ab  orlglne  eoatse  9-9  crasslms  alba.  Beinfarbe«  mit  brauoen  Schrägschalten, 
deren  stärkster  aus  der  FliigeUpilze  gegen  die  Milte  des  Innenrandes  mit  schwarzen  Lingsstrfchelchen 
zwischen  den  Rippen  besetzt  ist  Die  Mittelrippe  vom  Ursprünge  der  Rippe  2  bis  zb  Jenem  der  Rippe  5 
dirk  weiss,  einen  I  formigen  Hacken  darstellend. 

Nach  Pallens  die  gemeinste  und  vorbreitetsle  Art  der  Gatlong. 


3.  Alse  anteriores  Im  orlglne  coatae  4  naacala  rotundata  parva  alba,  obacorlm» 
«Inda;  llneae  liiteicoatale»  mec  obacurlore*,  nec  pallldlorea.  In  der  Milte  der  Vor- 
derflügel auf  dem  Ursprünge  der  Rippe  4  ein  rundlicher  weisser  undeutlich  dunkel  umzogencr  Punkt, 
zwischen  den  Rippen  keine  dunkleren  oder  helleren  Strahleu. 
4.  Coatae  non  pallldlorea,  llnea  posterior  »trlga  ob»olcla  Ittterdum  ante  Serien 
pnmetorum  Indleatu.   Die  Rippen  nicht  lichter,  die  hintte  (Juerlinie  dorch  einen  schwachen 
Schallenstreir  nnd  eine  ziemlich  entfernt  dahinter  stehende  Punktreihe  auf  den  Rippen ,  oder  nur 
dnreh  letztere,  angedeutet. 

Hieher  auch  Scirpi.    Nach  dei  Abbildung  bei  Dup.  pl  32.  3.  a.  b.  zeichnet  sie  sich  vor  den  Verwandten 


durch  kürzere  gerundelere  Vordcrlliigel  aus;  es  ist  aber  bekannt,  wie  unzuverlässig  bei  Dup.  die  Um- 
risse gegeben  sind.   Die  Hinterflügel  sind  dunkler  als  bei  Dactylldii. 


1*7.  »artylldls  Raab  -  m>pl.  318.  Hau.  -  13-14  L. 

Alls  aaterlariban  latlarlbas  abtaslsrlbas,  rafescentlci-isels,  elllarmai  aplee  fasco, 

postcrlorlbas  albldts.  Licht  rftlklickgraa,  sparsam  dunkler  bestaubt,  gegen  den  Vorderraad  lick- 
ter,  Sasaliaie  zwisckea  de*  Rippen  mit  feia  eckwarzea  Puaklea,  Fraazen  mit  fein  brauaer  Theilungs- 
und  dickerer  Endlinie.  Hinlernügel  rein  weiss,  gegen  den  Saum  und  auf  den  Rippen  ganz  wenig  braan 
angeflogen,  aait  schwach  dunklen  Pnnklen  der  Saumliaie.  Unten  weiss,  Vorder* Bgel  and  Vorderrand  der 
Hiaterflügel  grauroih  bestaubt. 
Sudlrankreicb;  Juni.  Hr.  t.  Weissenborn  Ineilte  mir  einen  Mann  mit;  dessen  Fuhlerglieder  sind  deallich 
abgesetzt  und  haben  horizontal  abstehende  steif»  Wimpera,  eiae  stärkere  Borste  an  Jeder  Verderecke 

1*8.  Carflcls  Tr.  -  Sapl.  324  325.  —  13  L. 

Alls  aaterlorlbas  aagastlarlbas,  llanbo  Bubelamata,  rafescemtl - gprlsels ,  cUlaraat 
llnca  dlvldente  fnaca,  posterlorlbas  pavlllde  grlsel».  Von  Dactylidit  verschieden  durch 
schmalere,  Ihagere  Flegel,  deren  kürzerer  Saua,  besonders  beim  Weibe,  deutlicher  geschwungen  ist 
wesshaib  bei  letzterem  auch  die  Spitze  starker  vorsteht.  Die  Farbe  ist  etwas  lebhafter  graurotk,  die 
der  Hinterflügel  viel  dankler  branngran  bestaabL  Beim  Weibe  fehlen  die  schwarzen  Paakte  der  Sana- 
linle.  Die  Frenzen  sind  an  der  breiteren  Wurzeiallfle  etwas  gelblicher,  an  der  Eadbllfle  brauner  als 
der  Gruad  der  Fitgel.  Die  Hinterflügel  siad  in  beiden  Geschlecktem  gleich  stark  rotkgrau  bestaubt, 
gegen  den  Sana  dichter,  ait  dunkleren  Rippen.  Die  Tneiluag»ltaie  der  nickt  rein  weissen  Franzen  ist 
breit  rstbgraa.  —  Unterseite  schaalzig  weiss,  die  Vorderflügel  und  der  Vorderraad  der  Hinlerflugel 
rothgrau  staubig,  der  Discns  der  Vorderflagel  dunkler  grau. 
Beide  Geschlechter  von  Hrn.  v.  Weissenborn;  ans  Siethen  and  Spanien 

149.  Moatlam  Ander.  -  »ppL  317.  -  Fr.  n.  B.  t,  395.  2.  Montitum  (!)  nnkeanClicb.  -  12  L. 

Ctncreas  rabro  Irrsrata,  alls  posterlarfbas  abscarflarlbas.  Rothlichasengrao,  dickt  danket 
bestaubt,  diese  Bestäubung  nur  nur  der  Saumlinie  dickler;  die  ausserste  Spitze  der  Fraazen  weiss.  Die 
Hiaterflügel  lickter,  gegen  die  Wurzel  fast  weisslick,  die  Franzen  gegen  den  Aflerwinkel  weiss  ausser- 
dem grau,  ait  feia  weisslicker  Wurzellinie.  Die  Rippen  und  dl«  Saualinie  fein  dunkel.  Unten  röth- 
lickasckgrau,  die  grossere  lanenrandskalfte  der  Hinterflügel  weisslick. 
Ein  Mann  von  Hrn.  v.  Weissenborn  Fühler  wie  bei  Dactylidit.  —  Kleiner,  die  Vorderfltgel  na  vieles 
schmaler,  spitzer,  ait  schrägerem,  geschwungenerem  Saune.  In  Grösse  ond  Gestalt  der  Zemt  aa  näch- 
sten, aber  viel  dunkler  and  ohne  Spur  von  Zeichnung.  —  Höchste  Alpen. 

B.  Casus»  pallldlores.  Die  Rippea  lickler,  HlnlerlOgel  weisslicb. 

130.  AJapecari  Boisd.  —  Sppl.  369  —  Fr.  n.  B.  I-  359.  4.  Saumpunkte  zu  scharf  schwarz.  —  12  L. 

Alla  amterlortbua  brcvlorlbas,  (rlaeoalramlnrla,  veraas  llzabasa  nlgro-punclatuiu 
A  elrca  costa na  mediana  obararlorflbas.  la  Habitus  am  ersten  mit  Comma  zs  vergleicbea, 
nm  mehr  als  1/1  kleiner.  VorderflBgel  kurz  nud  breit,  bisweilen  noch  breiter  ab  in  der  Abbildung,  die 
Sanmlinie  mit  sekr  schwach  schwa  zen  Punkten,  dnrek  die  an  ikr  fein  lichteren  Franzen  herausgehoben, 
welche  ausserdem  noch  von  zwei  breit  dunkleres  Linien  durchzogen  sind  Die  Farbe  tot  ein  auf 
Ockergelb  ziehendes  Strohgelb  mit  braongraoea  Schatten  ua  Rippe  1 ,  um  die  Mitlelrippe  und  gegen 
den  Saua,  schräg  in  die  Spitze  auslaufend;  alles  kaum  zu  erkenaen.  Die  Rippen  sind  wenig  lichter 
als  der  Grand,  der  Mitielknolen  aber  gross  weiss,  mit  schwarzem  Punkte  wsrzelwirfs.  Hinlerflflgel 
weiss,  Saum,  Rippen  und  Franzen  mehr  von  der  Farbe  der  Vorderflögel.  Uslen  weiss,  Vorderraad  der 
Hiaterflügel  und  die  Vorderflügel  rothgrau  staubig. 
Ein  Haan  voa  Hrn.  v.  Weissenborn.  -  Sadrussland;  um  Sarepta. 
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tSl.  Zes»  Dap.  -  Sppl.  311.  Mi».  Die  Vorderflo«el  in  der  Re*el  ein  kleia  wenig  spitzer.  —  915.  feern.  die 
Vorderflagel  ein  kleia  wenig  zo  breit.  —  Fr.  a.  B  t.  401.  f.  I  unkenntlich.  —  18-14  L. 
AU»  longinrlbns,  aagaatlorlbus,  eervlme-eluerea,  «Ulla  palllaloribas,  eostls  alblele 
dk  nlgro  Irroratls,  serle  regalarl  puactorum  nlirorvai,  aplee  versas  Ilm b um 
«llaildMate-ebsearlere.  Vorderflügel  schmal  und  s  umpf,  rothiichaschgrau,  Saualinie  fein  danket 
oder  aar  zwischen  den  Hrppen  mit  schwach  schwarzen  Punkten,  schwach  gewellt,  nah  an  ihr  eine 
rostrot  he  Tbeiluagsliaie  der  Franzen,  bei  anderen  Kxeaplarea  ist  ihre  lichtere  Endhklfle  fon  zwei 
dunkleren  Tbef1uag<li«ien  durchzogen.  Die  Grundfarbe  ist  gegen  Vorderrand  und  Saum  dankler  grau, 
letzlere  Dunkelheit  lauft  schrig  in  die  Spitze  aas.  Der  weisse  Mittelpunkt  scharf,  die  Puaktreihe  eben 
so,  an  dieser  wurzel warts  bisweilen  eine  sehr  schwache  Schallenliaie.  Hinterflügel  oft  ganz  weiss,  oft 
nur  die  Saamlinie  und  einige  vertriebene  Punkte  aar  ihr  grau.  Unten  weiss,  gegen  dea  Vorderrand 
kaum  grau  bestaubt. 

Montpellier  ,  Joli.   Grosse  Exemplare  verschickt  Kfadermann  aus  Russlaad  als  Carki»;  Je  dunkler  rothgrau 
der  Grund  zwischen  den  Rippen  ist,  desto  deutlicher  erscheinen  letztere  und  der  Vorderrand  weissgrau. 

IM  »leala  Tr.  -  Spart.  340.  -  13-14  L. 

Ochrarestestscea,  clllla  obsciirlorlbuu,  puncto  central!  alba  basin  versa«  acute 

nlgro  elncta,  punctls  Uueee  lltnballs  obsoletls.  Granlichocbergelb,  die  Rippen  Kaum 
lichter,  aber  beiderseits  bräunlicher  begrenzt,  am  schwärzesten  Rippe  5,  auch  die  Miilelrippe  ist 
gegen  den  Innenraad  hin  braunlich  beschallet;  der  weisse  Knoten  setzt  sich  auf  die  Miltolrippe  und 
auf  Rippe  4  am  deutlichsten  fort  und  hat  wurzelwarls  einen  scharf  schwarzen  Punkt.  Die  Saualinie  hat 
seile a  sehr  schwache  schwarze  Punkte  zwischen  den  Rippen  Die  Franzen  werden  von  der  Wurzel  bis 
gegen  die  fein  liebte  Spitze  iaaer  dunkler  Die  weisslicheu  Hinlerfligel  sind  gegen  den  Saum  bin 
breit  brnun  bestaubt,  ihre  Fraazen  bleichgelb,  an  der  Spitze  weiss;  beim  Weibe  sind  sie  überall  stark 
braun  bestaubt.  Unten  gelblichweiss,  mit  slarkea  braunen  Atomen,  die  Milte  der  Vorderfligel  und  die 
Frenzen  bräunlich 
Aus  Slcilien;  ein  schlechtes  Exemplar  von  Hrn.  Lederer. 


4.  Castle  tennes  pallldlores,  anacula  nulla  media  at  serle  paactorasa  algrarasa 

Die  Rippen  lein  und  scharf,  etwas  lichter  als  der  Grund,  kein  Mitteldeck,  eine  starke  Punktreihe. 

1S3.  htathyerga  Boie  in  der  Isis.  -  »ppl.  312.  313  Mann  -  307.  Weib.  -  Fr.  n.  B.  170.  1.  Vorderllugel 
zu  breit,  Hinterflügel  zu  weiss.  -  Lutota  H.  f.  332.  ohne  alle  Punkte.  —  19-22  L- 
Psllldr  ochracee,  alls  posterlorlbu»  marin  obecurloribas,  fee  anläse  pallldlarlbas. 

Die  grösste  europäische  Ltucania,  ausgezeichnet  durch  die  piaselartig  gestelltes  Wimpern  der  dicken 
Fähler  des  Mannes;  wodurch  sie  fast  ssgeziboig  erscheinen.  Die  Vorderflögel  sind  sehr  lang  und  spitz, 
ihr  Saum  geschwungen.  Schilfrohrfarbig!,  bisweilen  mit  rölblicherer  Einmischung,  stark  schwarz  be- 
staubt; auf  dea  Vorderllugeln  zwischen  je  zwei  Rippen  ein  etwas  lichterer  Strahl.  Die  Punktreihe  un- 
unterbrochen, stark  gekrümmt,  oft  auch  eine  nächst  der  Flügelwurzel  aus  drei  Punkten  auf  den  Haupl- 
rippea  besiebeade.  —  Die  HiaterUügel  wenig  lichter  als  die  Vorderflögel ,  feiner  aber  viel  dichte* 
schwarz  bestaubt,  mit  ziemlich  deutlicher  Punktreihe  durch  die  Mitte,  weiche  bisweilen  fast  in  eine 
Linie  vereinigt  ist.  —  Die  Franzen  sind  ein  klein  wenig  lichter  als  der  Gruad,  stit  einfacher  dunklerer 
Theilungslinie  durch  die  Mitte.  —  Unten  etwas  lichter  als  oben,  die  schwarze  Bestaubung  ziemlich 
gleichmissig  verlheilt,  an  der  Wurzelhäute  der  Vorderflügel  am  lichtesten ;  an  den  Vorderflügeln  schwarze 
Randpunkte  innen  an  der  Saumlinie. 
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Beul«  Geschlechter,  von  Hn.  r.  Weissenborn,  das  abgebildete  Weib  von  Hrn.  Herersteia;  ■■«  England. 
FUaemark.  —  Ein  engemein  grosses  Peer,  so  gross  »Ii  ZoWkeferi  (bellte  mir  Hr  Lederer  »\t  Rivutari» 
mit    Kr  Rag  derea  3  Stack  im  Äugest  1845  bei  Wien.   Diess  bestärkt  aaich  in  der  AUegireng  von 


j  Coatar  (eanei,  pallliiiore«,  acute  fmaelaas  termlnatae,  Inter  coatas  blnas  Kerum 
llnea  fmoca.   Die  Rippen  feia  aad  scharf  licht,  scharf  dtakel  begrenzt,  zwischen  f«  zweien  der- 
selben wieder  eia  danklerer  Lingtstrich. 
A.  Nee  MMlam  centrale  albuan,  nee  «erle*  »asactorana.  Weder  ein  weisser  Mittelpunkt 
noch  eine  schwarze  Punktreihe. 
144.  Pnaorlna  WV.  -  U.  401.  -  495  -  ■»•!.  329-331.  -  331  -  Impuäen*  H.  229.  alle  Hübnertrhen 
Figuren  schlecht.  —  17-18  L. 
CrUesecm»  rabro-tlncta. ,  conti«         dl  aneaUa  nigra  »adaBabratts.  Die  Rippen  kaum 
merklich  lichter,  zwischen  ihnen  dunkle  Bestäubung,  welche  sich  aber  zu  keinen  scharren  Linien  bin  ff, 
sondern  aar  als  eia  vertriebener  Llngsstreif,  schwacher  in  Zelle  16,  scharfer  aus  der  Warzel  längs  der 
Vorderseite  der  Mitlelrippe  und  der  Rippe  4  und  als  einige  Lkngssrhatten  gegen  den  Saum  erscheint. 
Saanliaie  uabezeichael,  Frenzen  an  der  Wurzel  uad  auf  den  Rippen  undeutlich  lichter.  —  Grosser  als 
die  übrigen  Ltucanien,  mit  Aisnahaae  von  Baihytrga ,  mit  etwas  breiteren,  ziemlich  spilzeo  Vorder- 
liigeln,  derea  Saarn  kaum  geschwungen  ist.  —  Färbung  ganz  wie  bei  Enrema,  vom  Schilfrohrgclben 
bis  in's  Ziegelrothe.   Die  Fehler  fein  gewimpert,  mit  längerer  Borste  Jederseits  an  Jedem  Gliede.  beim 
Manne  viel  stirker.  —  Unten  wie  üben,  die  Vorderflogel  mit  dunklerem  Discos. 
Ziemlich  verbreitet,  doch  selten-,  im  Kasanische»,  in  Ungarn,  Oeslerreich,  Schichten  und  am  Rheine. 


• 

B.  Punrtnm  centrale  album  m  serlea  panelorum  nlgrorutn.  Weisser  Mittelpunkt  uad  deren- 
lanfende  Re<ihe  schwarzer  Punkte,  letztere  bei  Lortyl  bisweilea  sehr  undeutlich. 
155  Lore  vi  Roisd.  —  Ampi.  314.  Mann;  309.  Weib.  -  Kr.  a.  B.  4l3.  2.  laset  diese  Art  nicht  erkennen  - 
15-17  L. 

Tcstacea,  fuaco  •  ferruglneo  -  mlxla,  vltta  longltuttlnall  e  baal  at  ©bllfju«  aplcla 
obacnrlorlbns ,  all*  nosterlorlbua  albin.  Diese  Art  ändert  ziemlich  ab  in  hellerer  oder 
danklerer  Färbung  und  Zeichnung  Das  abgebildete  Manneben  stellt  eines  der  dunkelsten  -,  das  Weib- 
chen eines  der  hellsten  Exemplare  dar:  die  Hinlerflügel  sind  bei  letzterem  etwas  za  gross  gezeichnet 
und  die  schwarze  Puaklreibe  der  Vorderflügel  fehlt  seilen  so  gänzlich 

Diese  Art  hat  anter  den  europaischen  Arten  die  spitzigsten  Vorderflugcl,  ziemlich  gleichmassig 
verlbeiHe,  bald  mehr  gelbbraune  bald  mehr  io's  Rothbraune  ziehende  Grundfarbe,  sehr  wenig  weiss 
und  schwarz  bestaubte  Rippen,  aber  rnnd  weissen,  dunkel  entzogenen  Mittelpunkt.  Die  Flügelspitze  ist 
bis  zu  Rippe  5  bin  scharf  gelheilt,  ihre  Saumhaine  dunkler,  ihre  Spilzenhklfte  lichter.  Ein  dunkler 
Längssrhatten  zieht  auch  aus  der  Mille  der  Flagclwurzel  bis  Ober  den  Mittelpunkt  hinaus.  Die  Hinler- 
Kugel  sind  schneeweiss,  irescirend,  mit  fein  dunklen  Saumpnnkten  nnd  fein  gelblichen  Rippen,  welche 
beim  Weibe  gegen  den  Saum  hin  grob  braun  bestaubt  sind. 

Sudlrankre.cn;  Juli. 

IM».»  Conanen  L.  -  Fr.  n  B.  t  406.  f.  2.  sehlecht.  -  Turbida  H.  617.  -  H.  228.  -  14-17  L. 

aVuaee-teataeea ,  obacarlua  nslxta,  weraua  marglnem  anteriorem  albldlor,  llnel* 
longltudlnallbus  nlgrls,  basall  longa  eellalae  1»,  antellmballban  cellularum 
nraesertlaa  »-*,  all*  neaterlortbn»  grlnela,  baal  albtdlorlba».  Gelbgrau,  gegen  den 
Vorderrand  der  VorderflBgel  weisslicher,  diese  mit  dick  schwarzem  Streif  aus  der  Wurzel  in  Zelle  I* 

30* 
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und  «olchen  feineren  vor  den  Saume,  besonder«  in  Zelle  3-5;  auf  4er  Saumlinie  schwarze  Punkte 
zwisebea  den  Rippen.  Hinterttugel  graubraun,  gegen  die  Wurzel  weisslich.  Et  gibt  ungemein  grosse 
Kxenpltre. 

Ziemlich  verbreüei;  Jnai  bis  September  -  Raupe  aar  Ampfer  oad  Grasarten. 

157.  Lim  rat*  Et.  -  Mmml.  368.  -  13  L. 

Pasee  -  (estacea,  cmnta  ameellm  wer»m»  amargimenu  Inferiorem  late  nlgro  -  termlnata 
dk  eellmll»  9-4  baval  mlgrrla,  alle  moste  rlorlaa»  imseogrlarls.   Nach  Bversmann  der 

L.  Comma  tussersl  nah,  besondere  Unterschiede  erwihnt  er  nicht  Da  beide  HSbnersche  Figuren  von 
Comma  617  0.  228  sehr  grosse  Kxemplare  darstellen  und  auch  nicht  ganz  fehlerfrei  sind,  so  bilde  ich 
das  mir  von  Hrn.  Keferslein  mitgeiheilte  Weib  ab,  wenn  es  auch  nicht  specilisch  von  Comma  verschie- 
den seyn  sollte.  —  Ks  ist  viel  kleiner  als  die  gewöhnlichen  Exemplare  von  Comma,  hat  kaam  eine 
Spur  von  Saumpunklen-  Rippe  1  ist  dunkler  beschallet,  zwischen  den  Rippen  fehlen  die  dunklen  Langs- 
strahlea,  Zelte  3  a.  4  aber  sied  vom  Mittelpunkte  aa  schwärzlich  ausgefüllt,  2  ganz  harz,  3  Ober  die 
Hilfte  ihrer  Lange.  Der  Saarn  der  Vordettiügel  ist  deatlich  geschwungen ,  ihr  Vorderrand  ist  nicht 
weisser  bestaubt,  die  Hinterll&gel  sind  dunkler  grau. 
Um  .Sarepta  selten. 

158.  AnctereggiLBoisd.  -  »ppl.  326.  Mann.  -  302.  Weib.  -  Fr.  n  B  395.  3.  *.  nach  Exemplaren  von 

Hra.  v.  Weissenborn,  nach  welchen  auch  mein  Männchen  gemall  ist  —  12-14  L 
Fmscotestacea  testaeeofusea,  rowta  media  versus  marglnein  Inferiorem  nlajro- 
teramlmaia ,  cellnla  •  fere  omnlno  — ,  a  dk  O  llmbum  vertni  nlgrln,  all»  monterl- 
orlbus  fascogrlsela.  Kleiner  als  Comma,  in  der  Regel  dankler,  gegen  den  Vorderrand  kaum 
lichter.  Saamlinie  mit  scharf  schwarzen  Punkten.  Franzen  mit  einfacher  dunkler  Tbeilungslinie.  Grund- 
farbe gelblich  wie  bei  Lalbum,  etwas  mehr  aufs  Ockerbraune;  die  Rippea  dadurch  deutlicher  weiss 
und  besonders  der  Hacken  Die  dunkle  Beschattung  ist  unbestimmter;  das  lichte  Scbraglicht  aas  der 
Klugelspitze  lauft  nicht  so  weit  gegen  die  Flügeltnitte,  dagegen  ist  Zelle  4  u.  5  von  einem  stark  dunk- 
len Langsstrahl  darchzogen;  Hinterlugel  ganz  braungrau,  Frenzen  gelblich. 

Das  abgebildete  Weib  Ibeilte  mir  Hr.  Anderegg  mit,  es  ist  kleiner,  plumper  und  hat  viel  schmalere 
Flügel.  Die  Gruadfarbe  ist  dankler,  entschieden  holzbraun,  die  Rippen  sehr  fein  und  scharf  grau,  nur 
der  Mittelpunkt  schneeweiss,  beide  Ouerliniea  nehmen  sieh  deutlich  als  dunkle  Schallen  aus;  auch  ein 
schwarzer  Langsstrahl  aas  der  Wurzel  ist  sehr  deutlich.  Aadere  Weiber,  von  den  Herren  von  Weis- 
senborn und  Kefersteia.  stimmen  mehr  mit  dem  abgebildeten  Manne  uberein.  doch  sind  siedankler. 
Alpen,  Juli.  

C.  s*mmetmm  eemtrale  albmsa  dk  llnea  meremrrems  puartorum  nlgrormm.  Weisser  Mittel- 
punhl  uad  durcblaufeade  Reihe  schwarzer  Punkte  aaf  den  Rippen 

159.  •bsmletm  H.  233.  Umriss  gaaz  verfehlt.  —  Fr.  n.  B.  t.  413.  f.  2.  eher  hieher  als  zu  Lortyl,  doch  sagt 

er  aasdrucktich,  dass  die  schwarzen  Saumpuakte  fehlen.  Für  Lortyi  Form  und  Farbe  verfehlt.  — 
•»ml.  303  -  306.  —  14-10  L. 

eSrlse»  au*  ferruglnro-testacea,  eattin  »n  gaste  albls,  all«  monier lorlbms  mallldl», 
llmbum  versmsj  late  fmneo-adumbratis.  Gelhgrau  bis  rostrolblichgraa,  oft  mit  zerstreuten 
schwarzen  Staubchen,  die  Rippen  lichter,  ziemlich  scharf  dunkel  begrenzt,  die  Franzen  mit  dnnkler 
Tbeilungslinie  vor  dem  Ende,  die  Saumlinie  mit  scharf  schwarzes  Punkten  zwischen  den  Rippen,  die 
HtaterOugel  sehmuzig  weiss,  auf  den  Rippea  und  gegen  den  Saum  breit  graubraun.  Grosser  und 
plumper  als  Palten*,  mit  viel  schärferer  Spitze  der  Vorderflügel  als  Comma. 

Mehr  ia  Norddeutschland  und  am  Rheine.  Jani  und  September.   Raupe  am  Schilfrohr. 
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MO.  Putreseeua  H.  730.  731.  Der  Uarist  gut  verfehlt,  Vorderflagel  n  breit  and  Iran,  Ar  Saun  zu  ge- 
Schwüngen.  -  Sppl.  327.  328.  Maaa.  —  301.  Weib.  -  13-14  L. 
Fmeeo-lestacea,  tuseo-mlxta,  llnea  e  bael  punetlsqme  Ilmballbus  nlgerrlauls,  alls 
posterlorlbus  albla.  Greste  tm  Loikum,  plumper,  die  Vorderflügel  weniger  geschweift  Holz- 
farbig,  die  deaklea  Stellen  eben  so  verlheilt,  der  Mittelpunkt  grob  weist,  die  Rippen  tebr  feto,  am 
deellichstea  «n  die  Pnaklreibe  nnd  anf  der  Saulinie.  Zwischen  den  Rippen  rettreibe  Linftttrablen, 
welche  auf  der  Saaroiinie  in  schwarze  Punkte  enden  Die  Punktreihe  durchlaufend,  mit  stärkerem,  mehr 
worzelwartt  gerücktem  Punkte  am  Vorderrande.  -  Hioterflügel  mit  scharf  chwarzen  Saampunkteo, 
beim  Manne  schneeweiss,  beim  Weibe  gegen  den  üaum  und  besonders  anf  den  Rippen  stark  braun  be- 
staubt, mit  schwachen  Punkten  der  Bogenlinie  -  Union  die  Vorderflügel  stark  gebraunt,  die  Hiuler- 
(ISgei  weiss,  am  Vorderrande  beim  Weibe  grob  schwarz  bestaubt 
Sudfrankreich 

161.  Punctosa  Tr.  -  ftppl.  310  -  Boisduvalii  Dap.  -  13-U  I.. 

Ferruglneo-te»tacea,  Inter  co*ta»  ferruglneo-riidlata,  llnea  basall  tenul  A  puaetln 
Ilmballbus  nigrl».  alls  po»terlorlbu»  albls.  Der  L  putrttceo  sehr  nah.  meist  kleiner 
Zeichnung  und  Farbrnvcrlheilunk'  «enau  dieselbe,  die  Farbe  aber  enischieden  rolher,  in's  weisstiche 
Ziegelrot«.  Die  Punktrdhe  an  der  Stelle  der  hinteren  Querlioie  und  der  schwarze  Strahl  aus  der  Wurzel 
viel  schwacher.  Zwischen  den  Rippen  scharf  rostgelbe  Strahlen.  Fühler  mit  ziemlich  langen,  büschel- 
weise gestellicn  Borsten. 
Südfrankreich;  Juli 


n.  Pnactum  medium  non  album,  seal  parvum  nlgrumj  puneta  telnm  co»ttr  I  a\  S 

nigra.  Kein  weisser  sondern  nur  ein  fein  tcbwarzer  Mittelpunkt  nnd  aar  aaf  Rippe  2  n  5  schwarte 
Paukte  an  der  Stelle  der  hinteren  Qaerlinie.  »1 ' 

I62.#  Paliems  L.  -  H.  234.  gut.  Ectyp*  H.  231.  welche  Boisd.  hieher  sieht,  gehört  wegen  der  schwarzen 
Punkte  der  HinterOQgel  and  der  Saamlinie  nicht  bieber;  ich  ziehe  sie  za  Straminea.  —  Pallida  Brkh. 
soll  aach  Pritlwitt  eigene  Art  seyn.  -  13-19  L. 
Alblda-oebraeea,  «Ha  posterlorlbnn  albls,  llmbum  versus  grlseaeentlbus.  Bleich 

ockergelb,  bitweilen  in's  Rothgelbe;  die  Hinterflegel  weift,  gegen  den  Saarn  braungran  bestaubt. 
Sielleaweise  aar  rauchten  Wiesen,  bei  Regensburg  im  Chansteegiaben  nach  Prüfening,  gemeia.  Mal,  Jani 
eod  September.   Raupe  aaf  niederen  Pflanzen. 

163  •  Impura  H.  396.  schlecht,  Umriss  verfehlt,  die  schwarzen  Punkte  der  Vorderflagel  stehen  nnrichüg;  ich 
sah  kein  Exemplar  mit  schwarzem  Punkt  in  Zelle  2  der  Hinterflügel.  -  ftppl.  ->I9-  320.  —  Congrum 
H.  f  616.  ziemlich  gut,  doch  sind  die  Vorderflügel  zu  breit,  zu  trBb,  und  die  schwarzen  Punkto  nicht 
deutlich  genug  —  14-16  L. 

Oebraceo-tentacea,  costa  media  vern.ua  raarglnem  Imterlorem  *  2,  3,  4  ad  origl- 
nera  fusco-adura brasse,  puaetln  Ilmballbus  Inter  tostas  nlgrla,  all»  posteriori- 
bus  fuseo-grlscls.  In  der  Regel  kleiner  als  Straninea,  die  VorderBOgel  weniger  spitz ,  mit  nicht 
geschwungenem  Saume.  Farbe  und  Zeichnung  dieselben,  doch  meist  etwas  dankler,  so  dass  sich  die 
lichten  Rippen  scharfer  herausheben,  namentlich  die  Mittelrippe,  deren  schwarzer  Punkt  am  Ursprung 
der  Rippe  3  a.  4  deutlich  grosser  ist.  Der  Halskragen  ist  anbezeichnet.  —  HinterOOgel  braangraa, 
gegen  die  Wurzel  wenig  lichter,  ohne  schwarze  Punkte  der  Saum-  und  Bogenlinie,  die  Frenzen  lich- 
ter. —  Unten  ist  der  Discos  der  Vorderflügel  sehr  stark  gebrannt,  alles  übrige  wie  bei  Siraminea. 

Frankreich,  Juli;  auch  bei  Regen*burg  und  in  Schlesien,  die  Raape  bildet  llubner  ab,  an  Schilfrohr  aed 
Grasarten. 
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tM.  Btramtaea  Tr.  —  Fr.  n.  R.  t  123.  kenntlich,  Färb«  asd  Umriss  schlecht,  der  fein  schwirxe  Mittelpunkt 
fehlt.  -  H.  231.  Weib,  kein  weisser  Mittelpunkt,  aber  die  zwei  schwane«  Punkte  der  Riepen  verhan- 
tto.  IfalMM  «an  an,  dass  der  weisse  Mtttelpaakt  «ibersehen  wlre,  so  konnte  ms  diese  Abbildung  zur 
Neth  such  zu  Anmicoim  ziehen,  doch  sind  die  Hinterlligel  anders  -  Sppl.  381.322.  Maan.  323.  Weib. 
—  Eetupa  H.  f.  231.  lasst  sieb  noch  in  besten  hieher  sieben,  der  Umriss  ist  rerlehll,  die  Farbe  der 
▼ordern «gel  in  rotk.  -  14-15  L. 
fMtaeea,  e—tm  aaeaUa  ▼ersma>  mariiaeai  Imtertareaa  ftaaeima  adonabrata,  pmaell» 
llmballba«  nlgrlat  all«  ponterloribm»  albldle  llmba  late  f««<  r.orntl  d  »erlc 

etorumpnne  mcdlasa  dk  ulgrrrianorana  llnabl.  Bleich  rothlichocker«elb,  fss(  sirohselb,  die  Rippen 
der  Vorderflügel  weisslicb,  ihre  beiderseitige  Begrenzung  and  ein  Strahl  i wischen  je  iweien  rostretb ;  dieser 
Strahl  endet  auf  der  Sauntlinie  ia  einen  schwanen  Punkt  Aur  der  Mitlelrippe  beim  Ursprung  von  Rippe  3  n.  i 
ein  kann  sich« lieber  schwarzer  Punkt,  ein  stärkerer  auf  der  Mille  von  Rippe  2  u.  9.  Der  Saum  geschwun- 
gen, mit  scharf  vorgezogener  Spitze,  was  ia  fig.  321  nicht  deutlich  genug  ausgedrückt  ist  -  Die  Hin- 
terflügel  weisslicb,  am  Vorderrande  ganz  weiss,  ausserdem  schwach  braungrau  bestaubt,  mit  scbarl 
schwarzen  Punkten  der  Saarn-  und  Bogenlinie.  —  Unlen  fast  ganz  weiss,  glänzend,  mit  schürf  schwarzen 
Punkten  der  Saumlinie,  gröberen  der  Rogenlinie  der  Hioterllügel  und  des  Vorderrsnds  der  Vorderflügel 
nnd  solchem  Mittelpunkte  aller.  Die  Franzen  der  Vorderflagel  mit  roslrolher  Tbeilungslinie  vor  dem 
Ende.  —  Der  Halskragen  ist  zwischen  zwei  schwarzgrauen  Querlinien  weissgran. 
Aus  den  Rheingegenden  «ad  Frankreich;  Juli.   Raupe  an  Schilfrohr. 


E.  Pnnetum  centrale  aJbnaa,  eostaram  2  d  *  puncto  algra.  Weisser  Mitlelpaakt  nnd  nur 
auf  Rippe  2  a.  5  ein  schwaner  Punkt 
165.  Blparia  Rombur  Annal  d.  1  Soc.  I  pl.  IX.  fig.  1.  im  Umrisse  ganz  verfehlt,  die  resenrotbliche  Farbe 
zu  frisch  und  zu  scharf  begrenzt,  die  schwarzen  Punkte  gegen  den  Vorderraad  zu  deutlich.  -  ftppl. 
30a  Weib.  -  316.  Maan.  -  14-15  L. 
«rlaea,  versa»  saarglncaa  aaterlareaa  albldllor,  mnabra  UmgrltmdltBuilt  eellalae  zae- 
dias  dk  obllnuo  »plcin  obarmrlorlbms.  Gestalt  von  Loikum,  Sanm  der  Vorderftügcl  etwas 
weniger  geschwungen,  Franzen  alt  dunkler  Theilaagslinie,  Saumlinie  mit  schwach  schwarzen  Punkten. 
Grundfarbe  weniger  aufs  Gelbe  als  bei  jener,  elwes  mehr  aufs  Rothgraue;  die  Rippen  deutlicher  licht 
als  dort,  der  gelbeilte  Zwischenraum  zwischen  je  zweien  aber  gleicbmassigor  geflrbl  Die  Punkte  an 
der  Stelle  der  hinleren  Querlinie  schwacher  als  bei  jener,  au  Rippe  2,  5  and  am  Vorderrande  am  deut- 
lichsten. Der  Vorderrand  ist  am  lichtesten  rosenrolhtich  weiss,  zwischen  ihm  und  der  Hauptrippe  lauft 
der  dunkelste  Laogsscbatten  bis  in  die  Flügelspilze  nnd  aus  dieser  ein  anderer  gegen  die  Flügclmitie. 
aber  viel  schwlcher  als  bei  Loikum.  Alle  übrige  Zeichnung  lehlt.  Hinlerflügel  grau,  wenig  au  Ts 
Braune,  gegen  die  Wnrzel  und  die  Franzen  weisslicb.  —  Unlen  graner  als  Lalbum,  dieselbe  Zeich- 
nung, anch  meistens  Punkte  der  Saamlfaie.  Der  Pankt  am  Vorderrande  der  Vorderflügel  am  deutlichsten. 
Ans  SBdfrankreich ;  Jnli. 

166  Anamfeola  Ramb  Annal  de  la  Soc  Eni.  I.  pl  IX.  fig.  2.  im  Umriss  ganz  verfehlt,  der  Miltelllngsscbatten 
viel  zo  stark.  —  »ppl.  334.  Weib.  -  15-16  L. 

Ferruglneo-orhracea,  cestls  albldla  perparmaa  fmstco-aduznbratls,  all«  ponterlerl- 
bma  fusco-grlseta.  Halt  die  Mitte  zwischen  Fatttnt  und  Obtolelo,  doch  steht  sie  in  Grösse,  Ge- 
stalt, Plumpheil  und  Farbe  der  letzteren  nlher.  Sie  unterscheidet  sich  durch  etwas  grosseren  weissen 
Knoten  der  Millelrippe  nnd  durch  die  nur  auf  Rippe  2  u.  5  sehr  fein  vorhandenen  schwarzen  Punkte. 
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Dem  Innenrande  fehlen  die  dankten  Stellen,  die  Htnterflügel  sind  dankler  braungrau,  «■  der  Warze) 
und  deo  längeren  Frenzen  reiner  weiss,  Unten  sind  die  schwarzen  Punkte  4er  Saemlinie  viel  feiner 
nie  bei  Straminaa.  —  Von  fallt  tu  unterscheidet  sie  die  bedeutendere  Grösse,  die  plempere  Gestalt, 
die  staubigere  Farbe,  der  weissere,  grossere  Knoten  der  Mittelrippe,  die  (wiewohl  feinen)  schwarzen 
Punkte  der  Senmlinie,  die  dunklen  Hintertligel  and  die  unten  bis  gegen  den  Saum  dunklen  Vorderflögel. 

bin  weibliches  Exemplar  aus  Cersic«  tbeilte  mir  Hr  hefersiein  mit;  von  Hrn  Dr.  FrivaMszty  «fM«U  ich 
eines  als  Congrua ,  ich  kann  überhaupt  nicht  dafür  gat  sieben,  ob  meine  Amnicola  nicht  einerlei  mit 
(Ätngrua  in,  ich  habe  das  Kxemplar  sieht  mehr  ia  Händen,  um  die  Unterseite  vergleichen  t«  kennen 

Südfrankreich ,  Juli. 


167.  Comcrmm  Tr.  —  flmml.  357-360.  -  Nicht  H.  616.  welche  zu  Impura  gehört  -  15- 16  L 

Ferrmglmeo-ocmracea,  cmatla  alaldlu  pernmruan  imaco-aJanaaratU »  all«  nwMerfla- 
rlbus  fmoco-srlaele  t  »mbtma  alaida,  Bifida,  laaotafa.  Buisduval  citirt  bei  Cmgrua  Hüb- 
ners fig.  616;  diese  Abbildung  kann  ich  aber  nicht  im  geringsten  von  Impura  unterscheiden,  sie  ist  nur 
zu  roth  gemalt;  dann  Treilschke.  dessen  Beschreibung  nicht  mit  Impura  vereinigt  werdeo  kann,  aber 
eben  50  wenig  zu  Hühners  Abbildung  passt,  denn  der  Knoten  der  Hauptrippe  bildet  bei  letzlerer  keinen 
runden  Punkt  und  hinter  der  Klügelmitte  steht  keine  Reihe,  sondern  nur  2,  höchstens  3  schwarze  Punkte. 
Diesem  widerspricht  wieder  Freyers  Abbildung,  welcher  die  Art  eben  so  wie  Treilschke  von  Kindermann 
erhallen  hat,  keinen  weissen  Knolen  in  der  Flügelmitle  und  nir  2  schwarze  Punkte  abbildet.  Diese 
Abbildung  würde  also  hinsichtlich  der  Oberseite  vollkoamen  zu  Hübners  ßg  616,  «ad  aar  gewöhnlichen 
Impura  passen.  Die  Unterseile  und  die  Grosse  widersprechen  aber.  Wie  Freyer  sie  mit  Obsoleta  ver- 
gleichen kann,  begreife  ich  nicht,  wenn  ich  nicht  annehme,  dass  er  Impura  für  Obtoltta  halt,  was 
Jedoch  wieder  nicht  angeht,  weil  er  seiner  Obtoltta  schwarze  Saumpnnkte  der  HinterflOgel  uschreibt, 
welche  der  Impura  fehlen.  Die  Beschreibung  der  Unterselle  bei  Freyer,  mit  welcher  «ach  seine  Ab- 
bildang  übereinstimmt,  und  noch  die  Worte  Treilschke's ,  zeige«  Jedoch,  das«  er  gegenwärtige  Art  vor 
sich  bette,  welche  perlmalierariig  silberglaazendweiese  Unterseite  ohne  alle  Zeichnung  hol 
S.c.lien,  Jnni. 


6  CaaUe  »allldloree,  aaedla  dk  tertta,  ejmarla  dk  ««lata a«  •rlgimeea  fm*eo-a««na»ra> 
tae,  ccllmla  9  mmneto  alfre.  Die  Rippen  bleicher  als  der  Grund,  ein  schwarzer  Punkt  ia  Zolle  5. 
168  ■eaperlca  Ramb.  —  «ppl.  3*5.  34«.  -  Cottut  nonagrioide*  Ltfebr,  —  13-15  L. 

Diese  Art  hat  ein  eigenlhumlicacs,  fast  spinnerarUges  Ansehen  und  unterscheidet  sich  von  der  Mehr- 
zahl der  Arten  durch  abgerundetere  Spitze  der  Vorderflügel,  Ikugere  Franzen,  welche  durch  ihre  lichte 
Wurzel  scharf  vom  Grunde  abstechen.  Die  Hinterflügel  sind  schmaler  als  bei  den  anderen  Arles.  Die 
Fühler  des  Mannes  sind  stark  gekerbt,  gleichmassig  lang  gewintert,  Jedes  Glied  Jederseits  mit  zwei 
stärkeren  Pinseln,  die  des  Weibes  ganz  kurz  gewimpert,  mit  stärkerer  Borste  Jederseits  an  jedem 
Gliede  nie  äusseren  Spornen  der  Hinlerschlcnen  sind  sehr  kurz,  mit  dem  gewöhnlichen  schwarzen 
Ringe.  -  Bleich  ockergelblich,  bisweilen  etwas  auf's  Rftthliche,  die  Wurzel  der  Franzen  als  reine  Linie 
und  die  Rippen  ein  wenig  lichter.  Die  Franzen  sehr  undeutlich  von  drei  dunkleren  Linien  durchzogen. 
Die  Mitielrippe,  wie  bei  vielen  Arten,  beiderseits  dunkel  beschaltet,  der  dunkelste  Langswisch  in  Zelle 
»,  in  der  Mitle  der  Zelle  5  ein  fein  schwarzer  Punkt  nnd  solche  (beim  Weibe  oft  fehlende)  an/  der 
Saumlinie  zwischen  den  Rippen.  Hinterflügel  und  Unterseite  sc  h  nee  weiss,  an  letzterer  die  Vorderüügel 
wenig  verdunkelt. 

Eine  eigentümliche  Art,  welche  gewiss  unrichtig  bei  den  Nonagrien  steht,  noch  •■richtiger 
aber  bei  den  Cottideu,  wohin  sie  froher  Boiiduval  setzte.  —  Stirne  vertikal,  viereckig,  nach  unten  et- 
was schmaler,  wenig  breiler  als  der  Durchmesser  eines  Auges.   Palpen  ton  oben  gut  sichtbar,  sanft 
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aufsteigend,  Glied  2  abstehend  be»ch»ppt,  3  horizontal,  anliegend  beschippl,  lineur.  Zange  boraig  ond 
g«roltl.  Nebenuugee  deutlich.  Fühler  kfrzer  alt  der  halbe  Verde  rr  and  der  Vorderflögel,  beim  Manne 
bis  an's  Ende  mit  langen  spitxen  Kamrazähncn ,  welche  zweireihig  tlark  gewimpert  ciad;  beim  Weib« 
sehr  kurz  gewimpert,  mit  zwei  kanai  stärkeren  Borstel  jedes  Gliedes;  die  Brost,  stark  wol- 
lig, ebenso  die  Schenkel  ond  Schienbeine,  besonders  beim  Manne  Vorderschienen  nar  halb  so  lang  als 
die  Vorderschenkel.  Die  Mittelspornen  der  Hinterschienen  hinler  der  Mitte,  die  inneren  lang,  die  nas- 
seren halb  so  lang,  mit  schwarzem  Ring  After  des  Mannes  mit  riemlich  starker  Quaste,  des  Weibes 
mit  apitiem  AflerbSschel.  Saamliaie  der  Vorderflügel  sanft  geschwungen,  mit  schwach  danklen  Punkten 
twischen  den  Rippen,  kaum  gewellt;  Franzen  lang,  mit  zwei  dunklen  Theiluugslinien  und  fein  lichterer 
Wurzel.  Ein  Punkt  in  Zelle  1*,  '/,  ron  der  Wurzel,  einer  in  Zelle  5,  %  too  der  Wurzel.  Sonst  gar 
keine  Zeichnung.  Hinterflügel  mit  etwas  schwlcherer  Rippe  3,  3  u.  *  aas  Einem  Punkt,  6  u.  7  aus 
kurzem  Stiel.  8  ans  der  Wurzel. 

Bleichockergelb,  die  Rippen  kaum  lichter,  die  Franzen  rAlhlicber,  ein  dunkler  Lingsschailea  durch 
die  Mitte  der  VorderDügel,  ihr  Grand  gegen  den  Saum  dunkler;  Hinternagel  scbneeweiss,  beim  Manne 
die  Spitze  ond  die  Saumlinie  im  ganzen  Umfange  bravngran.   Unten  der  Discns  der  Vordeilogel  mit 
langen  feinen  Haaren. 
SQdeuropa,  Spanien,  Sicilfen,  TCrkei. 


II.  fJtrlgae  aaabae  transversa)  rasest),  paaetnna  centrale  albnra.   Beide  U«i erstreike  deut- 
lich, ein  weisser  Mittelfleck. 
A.  Mti-Igne  transTersae  e  lmamlla  nrtgrfs  coanpasitae.  Beide  Qnerstreifea  afnd  aus  schwarzen 
Monden  zusammengesetzt 

169.  Merrlczall  Friv.  -  »ppl.  341.  -  13  L. 

Cervinofnacoque  varla,  conti«  alba  irroratlo,  clllls  In  conti»  pallldlo,  alle  poate- 
rleribaa  mlvelo,  csatls  Uaabnas  vernaa  lata  fmncln.  Der  Futrticeni  am  ähnlichsten,  die- 
selbe MiUchung  ron  Brauogelb,  Braun  und  Weiss,  die  Vorderflügel  aber  saamwtrU  riel  breiler,  nicht 
so  langfaserig,  beide  dunkle  Querstreifen  sehr  deutlich,  besonders  in  Zelle  1«  oad  1fr,  der  vordre 
kier  einen  grossen  Bogen  saumwärts  bildend,  der  hintere  zwei  wurzelwirts  Das  Mittelfeld  von  Rippe 
2  bis  5  schwärzlich.  Die  Wellenlinie  in  regelmäßigerer  Richtung,  bis  zum  Saume  dunkel  ausgefüllt. 
Zwischen  den  Rippen  keine  schürf  schwarzen  Langslinien,  desshalb  die  Pnnkte  der  Saunlinie  rund. 
Die  Franzen  lang,  dicht  an  der  Wurzel  ond  nn  der  Wurzelhilfle  auf  den  Rippen  f «Ib.  Hinterflügel 
weiss,  die  Rippen  gegen  den  Saum  breit  braun,  die  Franzen  gelblich,  am  Ende  weiss.  Der  Schuller- 
punkt gelb.  Unten  wie  Putrt$c*n;  die  Punkte  der  Sanmlinie  schwacher. 

Bin  Exemplar  vom  Bosporus  durch  Hrn  r.  Frivaldszky. 

170.  Lltbargyrea  H  225.  —  Ftrrage  f.  —  var.  Anargyria  Dnp.  Sppl.  —  16-18  L. 
Laterltloarrlnea,  »tlgnate  renlfemnl  obsolete» ,  rertas  aaarglnemi  Intorlorem  »ea> 

slzm  albldlere.  Rdlblichgrau  bis  (ast  in's  Ziegelrothe,  die  Nierenmakel  unbestimmt  lichter,  nur  gegea 
den  lanenrand  hin  allmihlig  weiaser,  beide  Querstreifen  sehr  undeutlich,  der  Raum  hinter  der  Wellen- 
linie kaum  dankler.  Unterseile,  besonders  beim  Manne,  lebhaft  bJeiglittegUnzend. 
Ziemlich  verbreitet;  Juli. 

171.  Alblpmncta  F.  —  H.  223.  —  Lithargytta  Esp.  —  14-16  L. 

Minor,  lateiitlagrlsea,  stlgmate  remirorml  obsoletlsslnao ,  veraas  anarajlnem  In- 
terlorem  anaeala  rotaadata  nlvea.  Kleiner,  rölhlichgrau  bis  in's  Zlmatfarbene,  die  Nlerea- 
nakel  kaum  angedeutet,  gegen  den  Innenrand  mit  einem  runden  sebneeweitsea  PunklBeck;  der  Raum 
hinter  der  Wellenlinie  dunkler.   -   Ziemlich  verbreitet;  Juni. 
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Beide  Querstreifen  besteh»  tot  scharf  dunkler, 


Aurandacofcrroginea,  »trlga  anteriore  In  angulum  rectum  fracla.  Zwischen  Ro^igelb 
and  Orange,  der  vordre  Querstreif  ist  in  einen  rechten  Winkel  gebrochen,  die  deallich  bleichere  Me- 


Ziemlich  verbreitet.   Juni.   Raupe  anf  niederen  Pllanzen. 

173.  Türe»  L.  -  H.  218  Hmierflügel  H  rolh.  -  tt.  B.  122.  -  17-19  L 

Clnnamemfo>ru«ra,  «Uli»  Mcallhu,  strlgl»  »ubflexuosl»,  llneola  alba 

loco  stlgmatls  renlftormls.    Zimmibraun .  mit  etwas  rölblicheren  Kränzen,  beide  Überstreifen 
wenig  bogig,  als  .Nierenmakel  ein  weisses  Schragstrichelcben. 
Ziemlich  verbreitet,  doch  mehr  in  Suddcutschland.   Anfang  Jali;  Raupe  aar  Wiesengras. 

17*.  Iiabeellla  F.  -  H.  555.  -  Alitna  H.  394.  Beides  Männer,  ersterer  zu  frisch,  lelzterer  im  Umrisse  ver- 
fehlt -  12-  14  L. 

Fuscescens,  area  media  obscurlore,  »trlga  anteriore  blarcnata,  posteriore  tte- 
xuona,  stlgmate  reniroranl  angnwto,  albo,  basin  versus  obsoleto.  Von  Semmelfar- 
bigen bis  in  dunkles  Roihbraun,  Weib  dunkler,  das  Mittelfeld  dunkler,  der  vordre  Querstreif  bildet 
saumwarts  zwei  starke  Rogen;  die  Nierenmakel  ist  gegen  Saum  und  Innenrand  breit  weiss,  gegen  die 
Wurzel  verlosch». 

Alpen,  Ungarn.    Angeblich  zweimaliges  Erscheinen,  Mai  und  August;  Raupe  an  niederen  Pflanzen 


Genus  CXXVI.    EP1MEC1A  Glien. 
Caradrina  Tr.  —  Cleophana  Boisd. 

Die  Bildung  des  Halskragens,  der  schlankere  Bau,  die  zwei  Schopfchen  des  Hinterrückens,  das  Schöpfchen 
zwischen  den  Fühlerwurzeln  und  eines  unter  ihm,  der  dünne  Hinlerleib  mit  starken  Seitenbuscheln ,  die  langer 
vorsiehenden  Palpen  ohne  zu  unterscheidendes  Endglied,  die  langen,  deutlich  doppellen  Frenzen  verbieten  eine  . 
Vereinigung  mit  Leucania ,  die  Stellung  neben  den  Cucullien  ist  zweifelhaft. 

Raupe  lang  spindelförmig,  mit  feinen  Ungslimen,  von  niederen  Pllanzen  lebend  und  sehr  lebhall.  Puppe 
nil  langer  Saugerscheide. 

175.  I. in  Ida  Ev.  —  Tr.  X.  2.  81.  —  Mppl.  442.  —  Vttulaia  Boisd.  —  H.  847.  —  l'ttula  Fr.  n.  B.  148.  1. 

Cinerea,  eervlno  mlxta,  prarsertlm  Intus  ad  llneam  undulatam,  stlginatlbns 
nnabobns  parvls,  albldls,  obsoletls,  all«  posterlorlbus  pallldls.  Aschgrau,  nil  reh- 
farbener Mischung,  welche  am  deutlichsten  innen  an  der  Wellenlinie  erscheint.  Beide  Makeln  klein, 
unbestimmt,  weisslich ,  über  sie  lauft  ein  lichterer  Langssirahl  Die  Hinlerflügel  sind  weisslich,  gegen 
den  Saum  auf  den  Rippen  gelbbraun  bestaubt 

Sudeuropa,  Ungarn. 


II.  31 
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Genus  CXXX.    M  YCT BRO PLUS  m. 

Xantkia  Boisd.  —  Ddp. 

Weicht  von  den  verwandten  Xanthie*  durch  gerundete  Flugelspitze  ab  und  nähert  sich  durch  diese  mehr 
der  Orthotia  ferrug'mta.   Im  übrigen  steht  sie  der  X.  Sutphurago  in  Grösse  und  Färbung  am  nächsten. 

Nebenaugen  deutlich.  Fühler  kurz  und  besonders  dick,  kaum  merklich  gerranzt.  Sürae  aait  ringförmiger 
glatter  Erhabenheit  und  unten,  dicht  auf  den  Palpen  aulliegend,  mit  einer  horizontal  vorstehenden,  hornigen, 
vorne  am  freien  Rande  ausgerandeten  Platte.  Palpen  klein,  Endglied  wenig  unterschieden.  Beine  kurz  und  dick, 
die  Vorderschienen  nur  halb  so  lang  als  die  Vorderschenkel,  mit  3  starken  Zähnen  in  einer  Reihe;  auch  das 
erste,  ungemein  kurze  Tarsenglied  hat  einen  starken  Zahn.  Iliaterschienen  kaum  langer  als  die  Hinterschenkel, 
mit  ungemein  langen  etwas  gekrümmten  inneren  Spornen.  -  Rippe  5  der  HinterflugeJ  gleich  stark  den  übrigen, 
auf  den  Vorderflügeln  entspringt  Rippe  »  bis  10  aus  der  Anhangzelle,  8  n.  9  auf  gemeinschaftlichem  Stiele. 

180  Fanleemgo  Boisd.  -  Spml.  43.  «36.  -  12-13  L. 

Alblda-te*tacea,  uasibra  media  angialata  feirmgfmem,  »trlgm  pmaterlore  4  utawliaiata 
obnoletia,  Ulm  Im  cellula  6  Immmla  mtgra.  Bleichrötblichgelb,  nur  die  Stelle  des  Millelschat- 
tens  (auf  der  Mittelrippe  gebrochen,  oft  unterbrochen),  ein  Mondeben  der  hinteren  Querlinie  in  Zelle  5 
und  die  innere  Beschattung  der  Wellenlinie  rostgelb,  ebenso  die  gewellte  Saumlinie  und  eine  Thei- 
luogslinic  der  Kränzen. 

Südrossland  September. 


Genus  CXXXI.    NONAGRIA.  0.  etc. 

Nittelgrosse  bis  millelkleine  Eulen  ohne  oder  mit  undeutlichen  Zeichnungen  der  Vorderfliigel  (beide  Quer- 
streifen nur  durch  Punkte  auf  den  Rippen  angedeutet,  beide  Makeln  nur  manchmal  durch  dunkle  Stellen X 
unbezeichueten  Hinterflugeln  und  hornartigem,  horizontalem  Stirnfortsatze.  Vorderfliigel  mit  langer 
Nebenzelle,  aus  deren  Spitze  Rippe  7  u.  8  nahe  beisammen  oder  aus  Einem  Punkte  entspringen,  9  aus  8,  10 
aus  der  Spitze  der  Nebenzelle,  nahe  bei  8,  11  aus  der  Mittelzelle.  Hinterfligel:  Rippe  5  viel  schwacher  als  die 
übrigen,  3  n.  4  aus  Einem  Punkt,  6  o.  7  desgleichen,  oder  aus  ziemlich  langem  Stiele,  8  an  der  Wurzel  mit 
der  Vorderrandsrippe  der  Mittelzelle  verbunden  -  Beine  massig  lang,  Vorderschienen  halb  so  lang  als  ihre 
Schenkel,  Hinterschienen  um  1/J  langer,  ihre  Mittelspornen  bei  2/3,  deren  innere  t/3  so  lang  als  die  Schiene, 
der  kussere  mit  schwarzem  Ringe  nächst  der  Wurzel. 

Palpenglied  1  u.  2  steigen  wenig  in  die  Höhe  und  sind  nach  unten  abstehend  behaart,  3  steht  horizontal 
und  ist  anliegend  beschuppt.  Die  Zunge  ist  stark.  Die  Kopfhaare  bilden  einen  gerundeten  Kegel,  das  Zusam- 
menstoßen der  beiden  Hüften  des  Halskragens  bisweilen  einen  schwachen  Kiel.  Der  sehr  lange  Hinterleib  hat 
keine  Schöpfe,  beim  Manne  eine  divergirende,  beim  Weibe  eine  convergirende  Quaste. 

Die  Vonagrien  unterscheiden  sich  von  den  in  Habitus,  Zeichnung,  Farbe  und  Lebensweise  sehr  nah 
stehenden  Lencanien  auffallend  durch  die  bornförmige,  horizontal  vorstehende  Slirnplatte.  Diese  ist  zwar  unter 
Haarschuppen  verborgen,  allein  mit  einer  Nadel  leicht  unter  der  conisch  behaarten  Stirne  zu  fühlen.  Eine  wei- 
tere Verwandtschaft  findet  mit  den  Hadenidtn  durch  H.  Eoltikoferi  statt.  —  Die  Verwandtschaft  mit  Sgmir* 
st  nnr  scheinbar.   Nach  diesom  Merkmale  gehört  extrema  nicht  zu  den  Nonagrien,  sondern  zu  den  Leucanien. 
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—  Vn  den  14  bei  Dip.  aufgezahlten  Arten  gehöre«  aar  8  Bieber;  aar  Typhat  reicht  bis  Schwede«;  doch 
kommen  mehrere  mehr  im  nördlichen  als  im  s&dlichen  Deutschland  vor. 

Die  Haupen  sind  lang  und  dünn,  heben  Hornplalten  auf  dem  ersten  und  letzten  Segmente  und  leben  im 
Hark*  tm  Sumpfpflanze«.  Der  Schmetterling  entwickelt  sich  im  Juli  und  August  ond  hat  eine  einfache  Generation. 

Bei  Regensborg  fand  ich  erst  1849  die  Poppe  der  Pmludkola  in  Menge,  der  Schmetterling  hat  sich  End« 
Juli  «ad  Anfang  August  entwickelt 

I.  Amtennac  marin  dentlbu»  pyramidal!«,  penlclllailt»,  bUctatl»;  »tlganata  amhu  alba, 

orblculare  obsoletnm,  remiTorane  flexaosua«.  Fehler  des  Mannes  mit  federbuschartig  be- 
haarten Sagezabnen  «.  2  stärkeren  Borsten  jedes  Gliedes.  Ring-  «ad  Niereamakel  sebneeweiss,  erster« 
punktartig,  fast  Ichlend,  letztere  circumflexlormig,  mit  langem  Strahl  a«f  dar  Mlllelrippe  «ach  der 
Wurzel  bin. 

181.  Heia  H.  395.  -  Fr.  «.  B  136.  3.  4.  -  »ppt.  342.  343.  -  11-12  L. 

Habner  Gg.  395.  ist  unbrauchbar,  die  Ringmakel  u  die  3  weissen  Punkte  gegen  die  Spitae  des  Vorderra- 
des fehlen  ganz,  die  Nierenmakel  ist  falsch  geformt,  die  dunkle  Mitlelbinde  ist  viel  zu  deutlich,  die 
llinterflügel  zu  gran. 

Freyer  n.  Beilr.  t.  136.  3.  u.  4  viel  besser  als  bei  Habner,  doch  ist  der  Umriss  verfehlt.  Die  Exemplare 

sied  scharfer  gezeichnet  als  das  von  mir  abgebildete. 
Ferruglnea,  all«  poslerlorlbm«  grl«e«cemtlbna.  Rostroth,  Hlnterdogel  graulicher.  Diese  Art 

hat  die  kürzesten  Flügel  in  dieser  Galtung. 
Norddeutschland  u  Nordfrankreich.  August. 

II.  nt  Im  I.,  ad  obsoIeUa«lme  dleeaUtae.  Fühler  des  Maines  wie  bei  I.,  aber  dieZkh««  kaum 


182  SpargaaU  Bsp.  -  H.  549.  550.  sehr  lebhaft  gefärbte  Exemplare.  -  «mpL  352.  353.  —  Fr.  n.  B.  t  88. 
stark  schwarz  gezeichnete  Exemplare  -  16-19  L. 
Clnnamoznea— palllde  ochracea,  all«  anterlorlbu«  Umabo  rotundato,  aplcr  obtuso, 
llaea  llnbalf  nlarra-paatctata. 

Hat  die  schmälsten  Yorderflügel  mit  dem  genrndelslen  Saum  und  der  geruodetsten  Spitae,  zwischen  de« 
Rippen  scharf  schwarz  punktirten  Saarn,  etwas  lichtere  Rippen  mit  besonders  deutlichem  Knoten  beim 
Ursprünge  der  Rippe  3  u.  4,  om  welchen  bei  manchen  Stocken  vier  scharf  schwarze  Punkte  herum- 
stehe«. Beide  Punktreihen  sind  meist  deutlich.  Die  HinterflOgel  sind  gegen  die  Wurzel  dunkler  bestaubt. 
Unten  ist  der  Discos  der  VorderlOgel  in  grossem  Umfang  schwärzlich,  oft  mit  einem  lichte«  Wisch, 
welcher  Zelle  5  u.  6  einnimmt;  die  HinlerBOgel  ohne  Punklreihe  und  Bogenlinie. 

Die  Farbe  geht  vom  schmutzig  Kirsch-  oder  Rblhelrothe«  bis  ms  Schilffarbene ;  erstere  kommt 
mehr  den  Minnern  zn,  bei  welchen  der  Saum  der  Hinlerflugel  sehr  oft  breit  rosenrölhlich  ist. 

Norddeutschlaad  u.  Frankreich.  August. 

183.  Caamae  Tr.  -  0ppl.  354.  355.  —  Algae  Esp.  Brkh.  —  Arund mi*  H.  386.  387.  -  14-17  L. 

Hepatlca—sordlde  oemraeea,  all«  aaterlorlbn«  llmbo  nlnaato,  wlx  paactato,  aplee 
acato. 

Hat  die  breitesteo  Vorderflügel  mit  dem  geschwungeosten  Saum  und  der  schärfsten  Spitae,  nnbezeichnele, 
kaum  dunklere,  ununterbrochene  Saumlinie,  aber  eine  deutlich  dunklere  Bogenlinie  der  Hinlerflugel. 
Auf  den  Vorderflügeln  ist  die  vordre  Querlinie  durch  2,  die  hintere  durch  6-8  schwarze  Punkte  ange- 
zeigt; die  Mittelrippe  ist  dunkler,  die  Farbe  geht  vom  schmutzig  Kirschrothen  bis  in's  Schilffarbene. 
Unten  sind  die  Vorderflügel  von  der  Wurzel  bis  zur  Punklreihe  schwärzlich;  die  Bogenlinie  der  Hinler- 
flugel meist  deutlich. 

In  Deutschland  verbreiteter  als  vorige.   Nordfrankreich.  August. 
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184.  typhae  Kap.  -  H.  415.  -  Sppl.  34»-35i.  -  Jnmdini*  F.  _  w./fi«™.  Kind.  -  16-22  1* 

Grlica,  llneU  «nbtbaii  puacCla  coatallbua  nlgrl»  Indlcatlft,  Unea  mndmlaaa  »agil« 

IIa  algrl».  —  mlgrofaaca,  «Uli*  In  cosiln  albo-punctatl«. 

Hai  ziemlich  spitze  Vurderflugel ,  mit  nicht  geschwungenem ,  schwach  gerundetem  Saune,  welcher  scharf 
schwarze  Mondchen  zwischen  des  lichten,  od  ««harr  weissen  Rippen  führt,  wenigstens  lind  diese  in 
den  Pranzen  weiss.  —  Diese  Art  kommt  ganz  dunkel  kastanienbraun  vor,  ahne  Spur  von  Zeichnung 
{Jrattma  nach  Hering),  auch  ganz  licht  schilffarben  mit  schwach  angedeuteter  Niereamakel  und 
solchen  Pfeillecken  innen  an  der  Stelle  der  Wellenlinie. 

Dazwischen  stehen  die  am  öftesten  vorkommenden  rothgraucn  oder  granrofhen  Exemplare  mit 
weissen  Rippen,  scharf  schwarzen  PfeilOecken  ,  lichteren,  scharf  aber  verworren  schwarz  donogenen 
Makeln  nnd  durch  Punkte  angedeuteten  beiden  Queriinien 

Die  Himerflügel  sind  bei  allen  gelblich,  mit  breit  schwärzlichem  Bande  vor  dem  Saum,  bei  den 
bleichsten  Exemplaren  ist  es  sehr  nndeutlkh.  bei  den  dunkelsten  sind  anch  die  Rippen  schwärzlieh. 

Unten  ist  der  Discos  der  Vorderflagel  schwarzlich,  die  Hinterllugcl  haben  einen  starken  Mitlel- 
■  mond  —  Mehr  in  Norddeulschland  nnd  am  Rhein ;  Augost. 


III.  Harum  anienmas  »laapllclter  elllatas,  aetls  etmabaa  atitgall  articnll.  Fühler  des  Man- 
nes mit  kurzen  parallel  stehenden  Wimpern  and  zwei  stlrkeren  Borste«  Jedes  Glieder  Die  Rippen 
bei  den  frischen  Exemplaren  weiss  bestanbt. 
165.  Faludlcala  H.  624.  die  beste  der  llflbnerschen  Figuren  -  637.  ganz  unbrauchbar.  -  Cutten*  H.  628. 
629.  Umriss  und  Zeichnung  schlecht.  —  U-13  L. 
Cupreofusca,  coalla  alata-adapernln,  »tlgmatlbu»  ambebns  parvla  nlgrl»,  renlforanl 

Saumlinie  unbezeichnet.  An  der  Stelle  der  Nierenmakel  ein  weisser,  schwarz  umzogener  Punkt,  bisweife« 
noch  einer  darüber.   Graubraun  in's  Kupferrothe.  —  Ziemlich  verbreitet;  August. 

186.  UTearlca  H.  381.  Umriss  ganz  verfehlt,  Vorderflüge]  viel  zu  breit.  -  Sppl.  347.  348  -  11-14  L. 
Futcatcstacca,  loro  stlgmalls  remiformls  annulo  albo,  fmseo  repleto. 

Sanmlinie  mit  scharf  schwarzen  Monden  zwischen  den  Rippen,  die  hintere  Querlinie  durch  schwarze,  bei- 
derseits weiss  angeblickte  Punkte  angedeutet  -  Dunkelsckilflarben,  durch  die  Mitte  der  Vorderflügel 
ein  dunklerer  Längsstrahl,  vor  diesem  gegen  den  Vorderraud  schwarze  Punkte,  deren  zwei  die  Stelle 
der  Riogmakel,  der  dritte  die  inoere  Begrenzung  der  vorderen  Hälfte  der  Nierenmakel  andeutet.  Hin- 
terflügel lickter,  zcichnungslos. 

Bei  Darmstadl.  August. 

187.  ■«••!!  Boisd.  —  yeurica  H.  659.  661.  viel  zu  plump,  Umriss  der  Flügel  verfehlt.  —  11-14  L. 
Faacoferrmglmea,  stlganate  renlforanl  veraas  llmbum  dt  aaarglnetn  Inteiiorema  albo- 

etncta. 

Scheint  sich  nur  durch  die  rolhbriunliche  Farbe  der  Vorderflugel  von  Seurico  zu  unterscheiden,  die  Mit- 
telmakel  dehnt  sich  mehr  gegen  den  Vorderrand  hin  aus,  ihre  Form  nähert  sich  mehr  der  gewöhnlichen 
Nierenmakel;  die  drei  Punkte  aber  van  ihr  rordcrrandwtru  fehlen 

Darmstadt. 


IT.  Marl*  anlrnnoc  slmpllclter  ctllatae.  Fahler  des  Mannes  gleichmässig  kurz  gewfmperl.  Stirn« 
mit  langer  dreieckiger  Horaplalle,  welche  seillich  von  jedem  Auge  einen  ganz  kurzen  Dorn  hat. 
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188  Vespvct»  Tr.  —  H.  571.  75t.  Vorderfltgel  ro  kurz,  Hinlerflftgel  zu  lang;  scheint  nacfc  einem  Yerflogenen 
Exemplare  —  »ppl.  365.  aneh  hier  sind  die  Hlnterflügel  zu  breit.  —  9-10  I.. 
Kubentl-teatace«,  all*  »onlerl*rtbas  albldls,  per  onnei  scrle  puaetaterumi  »1- 
«rornm. 

Die  Rippen  weiss  bestaubt,  an  der  Stelle  der  hinteren  Queriinie  mit  schwarzer  Punklreihe,  die  sich  aoeo 
durch  die  Hinterflügel  zieht.  Scbilirarben ,  die  Hinterflügel  bleicher  mit  gelberen  — ,  die  Vorderflügel 
mit  mehr  braungrauen  Kränzen,  Saumlime  unbezeiehnel,  unten  nnd  auf  den  Hinterllügeln  mit  fein 
schwärzlichen  Menden. 

Pommern  u.  Nordfrankreich  Juli 


.  -   ),.  •  ...... 

Nun  kommt  Jene  artenreiche  Gruppe,  deren  Thorax  und  Hinterleib  durch  Haarschftpfe  aosgezeichnet, 
deren  Rippe  5  der  Hinterflügel  schwacher  ist  als  die  übrigen,  und  welche  von  Boisduval  und  Duponcbel  mit 
Unrecht  in  verschiedene  Zünfte  zerspalten  worden  ist.    Ich  stelle  sie  auf  als: 

Dritte  Unlerzunft:  IIADES1DAE. 

Millelgrosse  bis  mitlelkleine  Kulen.  Die  Haare  des  Kopfes  nnd  Rückens  nehmen  eine  ziem- 
lich ansgespro diene  Gruppirung  an,  der  Hinterleib  führt  auf  dem  Rucken,  an  den  Seiten 
and  am  After  deutlichere  Haarbüschel,  der  Saum  der  Flügel  ist  tief  wellenrandig,  die 
Saumlinie  meistens  aus  i  i  cf  s  ch  war  at  e  n  Monden  gebildet,  die  Kränzen  führen  ähnliche,  we- 
niger scharf  niarkirte  Monde  and  sind  auf  den  Rippen  licht  durchschnitten;  diese  Monde 
besteben  aus  der  durch  die  Rippen  d  u  rc  b  s  c  Ii  n  i  Ii  e  o  e  n  Th  e  i  I  u  n  g  s  I  i  n  i  e.  Die  lichte  Wellen- 
linie wird  zackiger  und  nimmt  in  der  Regel  auf  Rippe  3  u  V  die  Wzeichnurvg  an;  beide 
Querslreifen  sind  meist  deutlich,  doppelt,  die  Makeln  deutlich,  doch  die  Zapfenmakel  oft 
fehlend,  der  Mittelschallen  oft  undeutlich 

Wenn  von  einem  Anschlüsse  der  Hadernden  an  die  bisher  abgehandelten  luterzünfte  die  Rede  seyn  soll, 
so  sind  folgende  Aehnlichkeilen  zu  erwähnen: 

1.  Mormo  (frion  u.  Hryophila  Olovdijera  mit  Ayriopus  flunica.  Karben  ond  Schöpfe  des  Hinterleibes  glei- 
chen sich,  die  starke  Rippe  5  der  Hintcrllugel  bei  Jtformo,  die  gerade  Sanmlinie,  die  ihr  ganz  nahe  siebende 
aus  ganz  gleichen  weissen  Strichelt  hen  gebildete  Wellenlinie,  auf  welcher  saumwärls  gleiche  schwarze 
Dreiecke  aufsitzen,  der  bezeichnete  Afterwinkel  der  Hinterflugel  und  der  borstige  Thorax  verbieten  aber 
jede  Annäherung,  während  Rryoph  gtandijera  der  Runica  sehr  nahe  steht. 

2  Ditoba  Coeruleocephala  mit  Chaript  Culta.  Die  Aehnlir.hkeil  beruht  nur  auf  den  drei  grossen,  »eissliehen. 
zusammenhangenden  Makeln. 

3.  Clidia  gevaraptiica  hat  mit  (.Itophana  Anarrhini .  Dejeatui  u.  a  grosse  l'ebereinstimmong  in  Zeichnung, 
Farbe  und  selbst  im  Habitus  :  der  Mangel  der  Zunge  und  die  kurzen  Beine  entfernen  Clid'ia  aber  weil. 

».  Aeronycta  Alni  hat  so  grosse  Aehnlichkeit  mit  Li, jus  tri,  dass  bisher  beide  in  Einer  Gattung  verbunden 
waren.  Die  deutlichen  Schöpfe  auf  dem  llinlerleibe  der  letzteren  und  ihre  kaum  behaarte  Raupe  sir.d  nur 
künstliche  Trennungsmerkmale ,  erMeres  um  so  unzureichender,  als  auch  in  der  Galtung  Rryophila  Arten 
mit  und  ohne  Schupfe  des  Hinterleibes  vorkommen.  Ich  mochte  Liguori  als  Verbindungsglied  zwischen 
Aeron.  Alni  u.  Chor.  Cutia  ansehen. 

5.  BryophUa  raptricula  mit  Miselia  Oxyacanthae,  Hyppa  reetitine«  tt.  a. 

6.  Orthotia  httpid*  mit  JVnrr «  typka. 

T.  Pfotmffria  Tt/phae  mit  Xylophntia  Xollihoferi. 
8.  Gortf/n*  tiiciitam  mit  Had  teueottigtna. 
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Von  der  folgenden  Unterzunft  der  Xylmiden  sind  sie  noch  weniger  scharf  getrennt,  doch  zeichnen  sich 

letztere  durch  ihre  viel  schmaleren,  fett  gleich  breilen  Vorderlogel,  den  beiderseits  eckig  vortretenden  Hals- 
krageo  und  den  merklich  flach  gedrückten  Hinlerleib  ohne  Schöpfe  »us.  Bei  den  ersten  Arien  ist  diess  aber 
so  undeutlich  losgesprochen,  das«  sie  eben  so  gut  noch  zu  dea  Hadtniden  gezogen  werden  könnten  ,  der  flach 
gedrückte  Hinterleib  der  flbrigen  bildet  einen  gnten  Uebergang  zu  dea  Cerattiden. 

Boisduval  nad  Daponcbel  haben  sehr  viel  Fremdartiges  aal  er  ihre  Hadtniden  gemischt,  dagegen  viele 
einzelne  Artea  in  andere  ZOaite  gesetzt,  namentlich  unter  die  Xylmiden;  letzterer  trennt  sehr  mit  Unrecht  eine 
Anzahl  Arten  als  Zanft  der  Apmmiden ,  far  welche  sich  durchaus  nicht  einmal  generieehe  Trennungsmerkmale 
auffinden  lassen. 

Von  Duponchel  sind  in  andere  Zünfte  gesetzt: 

deoceri*  vmtnalU  n.  »corheea  ganz  mit  Unrecht  mit  meinen  Cymatophoriden  verbunden;  sie  unterschei- 
den sich  von  den  Übrigen  Hadtniden  nar  durch  kammzabnige  Fühler  und  etwas  kurzen  Sauger,  Apamea 
didyma  etc.,  Luperina  mfeeta  etc.,  Xytophatia  rurea  tte  bilden  mit  Unrecht  eine  eigene  Zunft,  die 
Apamiden,  mit  welcher  ganz  anpassend  die  Gattang  Britkya  {Poncratii  u.  Encautta)  verbuaden  Ist  Heüopho- 
bus  populari»  zu  seinen  Noctuaeliden.  —  Dipterygia  pinattri,  Hyppa  reet'dinea,  Xytocampa  üthorhiz*  und 
ramosa,  Egha  contpicillarit,  Cloantha  pertpieillarie  u.  hyperiei  zn  seinen  Xytiniden. 

Mit  Unrecht  selzt  Duponchel  unter  die  Hadtniden:  Eurhipia  (adulatrix),  Eriopui  (pteridt)  U.Thyatyra. 

Die  Trennung  der  Hadtniden  in  Galtungen,  welche  auch  nur  einigermassen  gleichen  Werth  mit  den  Gat- 
tungen meiner  Eombycoiden  oder  fh-thotiden  hatten,  war  mir  nicht  möglich.  —  Die  Zunge  ist  bei  allen  stark, 
die  Fühler  sind  schon  weit  seltener  kaoimzahnig  und  pinselartig  gewimpert  als  bisher,  hornige  Stirnforlsätze 
finden  sich  bei  keiner  Art,  eine  starke  Klaue  der  Vordersr hienen  nur  bei  der  im  übrigen  mit  vielen  Arten 
vollkommen  übereinstimmenden  H.  hramicae,  der  Flügrlumns*  weicht  nur  bei  Solenoptera  metieuiosa,  nicht  bei 
der  nicht  genorisch  zu  trennenden  Scita  ab,  die  Flügelrippen  und  Hintetbeine  sind  überall  so  ziemlich  gleich, 
selbst  die  Zeichnung  weicht  nur  durch  grossere  oder  geringere  Deutlichkeit  ab. 

Also  nur  um  die  von  meinen  Vorgängern  aufgestellten  Gattungen  nicht  geradezu  einzuziehen,  behalte  ich 
sie  als  Untergallungen  bei,  betrachte  aber  auch  diese  nicht  einmal  als  stichhaltige  Unterabteilungen.  Duponchel 
hat  ausser  den  von  mir  angenommenen  Gattungen  noch  die  ganz  unhaltbaren  stp/eetn  {hrrbida  etc  )  Fachet™ 
(Uucophaca  u.  om/'ca),  Epunda  (lichenea  u.  a.),  Potyphacni*  (prospicua  u.  textn),  Cerigo  (cytherea"). 


Die  Raupen  sind  unbehaart,  cylindrisch,  nur  einige  sind  gegen  den  After  höckerig,  sie  leben  verborgen, 
fressen  des  Nachts,  verpuppen  sich  in  odor  auf  der  Krde  und  entwickeln  sich  vom  Mai  bis  in  den  Spatherbst. 
Ziemlich  viele  (je  sudlicher  desto  mehrere)  haben  eine  doppelle  Generation. 


I.  Signaturae  Soctuarwn  Ordinariat,  »tigmate  tertio  »aepe  deßeiente,  strigi»  ambobut  inttrdum  obtoletU. 

Alle  Ealenzeichaung  vorhanden,  nar  die  Zapfenmakel  oft  fehlend,  beide  Querslreifen  bisweilen  undeutlich. 
A.  Signalurae  omnee  aequaliter  exprettae.   Alle  Zeichnung  gleich  starb  ausgedrückt, 
a.  Mar  um  onteriorum  cottae  fundo  toncoloret  out  nigriarte.  Die  Rippen  der  Vorderflügel  dem  Grande  gleich- 
farbig oder  dunkler. 
«  Signaturae  omnei  reguläres.    Alle  Zeichnung  regelmassig. 

*  Foemina  oviduetu  exterto  corneo.    Weib  mit  vorsiebendem  bornigen  Legestachel.       132.  Dianlhoecia. 

**  —  —  nullo.    Weib  ohne  diesen. 

\  Striga  posterior  in  celtula  1  b  non  latior  et  forthr.   Hinterer  Qoerslreif  in  Zelle  t  *  nickt  starker  und 
breiter.  133.  Polim. 


Versuchsweise  gebe  ich  folgende  Synopsis  der  Gallungen  : 


i. 


t+  t*tior,  albidior.  Hinterer  Querstreif  in  Zelle  1  *  breiter  and  weisser 

$  Stria  nigra  «  media  basi.   Aas  der  Mitte  der  Werzel  ein  schwarzer  Langsstran). 
f$  nuUa.   Kein  solcher  Streif. 


134.  Hadena. 

135.  Apamta 


e  Sirigae  st  linea   undulata  obsoletUsknae ,  hate  solum  m  cellula  I  *  plag« 
Beide  Qnerstreifen  and  die  Wellenlinie  kiun  angedentet,  »on  letzterer  ein  dunkler  Wisch  in  Zelle  1  »  am 
deutlichsten.  136. 
y  Linea  undulata  tolum  m  eeiMa  I  b  alba,  in  costis  3  et  4  dsntes  am  tos,  obsotetos,  ad  ciliat 

emiltit,  dein  lineae  longitudinales  intercostales  nigerrimae  4.    Die  Wellenlinie  ist  nur  in  Zelle  1  b  weit», 
sendet  auf  Rippe  3  u  *  sehr  undeutliche  spitze  Zahne  zu  den  weiss  durchschnittenen  Frenzen :  weiterhin 
stehen  in  den  Zellen  3-6  oder  4-7  schwarze  scharfe  Landstriche 
•  Antennae  mar  um  ciliata*,  strigae  ambae  in  dimidio  interna  alae  acutae,  linea  longitudinali  nigerrima 
cellulae  i  *  Junctae.  Kühler  der  Männer  gewimperl  Beide  Qnerstreifen  an  der  Innenrandshalfle  der  Vor- 
derflügel  sehr  deutlich,  in  Zelle  I  b  durch  einen  dick  schwarzen  Langsslreif  verbunden.       137.  Hyppa. 
**  sintrnn.tr  mumm  bipectinatat ,  loco  ttrigarum  ambarum  linea  ßexuosa  e  media  basi,  quae  dhnidhtm 
alae  interiut  fuseius  terminal.   Fühler  der  Manner  mit  langen  hamrazähnen ;  statt  beider  Querstreifen 
haben  die  Vorderflügel  eine  geschwungene  Längslinie  aus  der  Mille  der  Wurzel,  welche  ia  Zelle  2  den 
Sana  erreicht  nnd  die  dunklere  Innenrandshalfle  abschneidet.  138.  Xylocampa. 

».  —  albae    Die  Rippen  fein. weiss. 

«  Fuscae.    Grundfarbe  bräunlich  139.  Neuria 

ß  Laeie  viridis,  albo-nigroaue  variegata  Schön  hellgrün,  scharf  schwarz  und  weiss  gezeichnet.   140.  Agriopus. 
C  —  — -  —  sulphureo  adspersae,  Stigmata  ambo  nivea,  int  er  orbiculare  et  tertium  macula  similis  alba.  Die 
Rippen  schwefelgelb  bestaubt;  beide  Makeln  scbneeweitc,  zwischen  der  Ring-  nnd  Zapfenmakel  ein  ähn- 
licher runder  weisser  Fleck.  141.  Chmriptera. 
d.  —  —  —  viridi  sguamatae.    Die  Rippen  der  Vorderflügel  grün  beschuppt,  die  Fühler  gezahnt 
■  Signaiurae  obtotetae,  tolum  ttigmata  ambo  nivea.  orbiculare  fusco  repletum.  Alle  Zeichnung  nndentlich, 
und  beide  Makeln  weiss.   Die  Ringmake]  nur  am  Rande.  142.  Valeria, 
fl  —  bene  expressae,  ttriga  posterior  in  cellula  lb 
in  Zelle  1*  als  weisser  Mond. 
B    S(rtt/fi  ttnttrtoT  nu/io ,  p| Ott trior  •?/  # 1 t^f BMI t9  ofa&otv  ■■■■■■ 

maculata,  litera  M  acuta.  Der  vordre  Qnerstreif  fehlt,  der  hinlre  und  die  Makeln  sind  sehr  undeutlich, 
die  Wellenlinie  schneeweiss,  saumwarts  schwarzfleckig,  mit  scharfem  M.  144.  Taracha. 

C.  Oliae  in  costis  late  atbo-sectae  arta  tertia  strigis  plerumaue  inlercostalibus  nigri*.    Die  Fraazee 
den  Rippenenden  breit  und  scharf  weiss  durcbschaitlen.  Feld  3  meistens  mit  schwarzen  Langsliaiea 
den  Rippen.  145. 
II.  — .  —  — ■  irreguläres  ;  area  media  in  Jorma  literae  9^ .  Stigmata  tncfudentis ,  oöscuriore ,  linea  undulata  in 
cellula  6  basin  versus  obscurius  adumbrata.   Die  Eolenzeichnong  fremdartig,  das  Mittelfeld  stellt  ein  dunk- 
les, mit  der  Spitze  auf  dem  Innenrande  aufsitzendes  V  dar,  welches  beide  Makeln  einschliesst,  welche  wie- 
der in  Form  eines  V  aur  der  Mittelrippe  zusammensiossen,  die  ringförmige  Hehler.  146. 
Ifl.  —  —  —  Unrat  undulatae  nutlum  vestigium,  anguti  analis  pictura  alaeformis.   Die  gewöhnliche 

dige  Enlenzeiehnung;  nur  die  Wellenlinie  fehlt  ganzlich,  Feld  3  mit  schwarzen  Langsstrahlen  zwischen  den 
Rippen  und  flügelahnücher  Zeichnung  des  Aflerwinkels.  147.  Dipterygia. 

IV.  Saturn  stiqma  adett  reniforme  magnum;  loco  Untat  undulatae  dentis  pallidae  in  eilias  excurrentes  co- 
li arum  i,  4,  7,  8.   Keine  Spur  eines  Querstreifs,  nur  statt  der  Wellenlinie  scharre  lichte  in  die  Frauen 
«f  den  Rippen  3,  4,  7  n.  8.  148. 


II.  32 


♦ 
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Genus  CXXXII.    D1ANTH0ECIA  Boisd.  -  Du».  A. 
P»i«e,  et  Müeliae  Tr. 


Eine  natürliche  Gruppe,  besonders  ausgezeichnet  durch  den  spilztgen  After  des  Weibes  mit  hornigem 
l.e/esiachel,  welcher  aber  bei  getrockneten  Exemplaren  oft  nicht  hervorragt  Alle  Querlrnien  und  beide  Makeln 
torhanden,  die  hinlre  Querlinie  in  Zelle  Ii  nicht  oder  kaum  ausgezeichnet :  die  lichte  Wellenlinie  bildet  ein 
stumpfe»  W,  das  Mittelfeld  ist  nie  dunkler,  bisweilen  heller  als  die  anderen.  Hie  llinterllügel  mit  lichtem 
Fleckchen  einwärts  an  Rippe  2  nahe  am  Saume.    Die  Fühler  der  Manner  gekerbt,  pinsetartig  gewimpert. 

Die  Raupen  leben  meistens  vom  Samen  nelkenartiger  Pflanzen,  namentlich  des  Cueubatus. 

I.  Signatar«!  nlvcte  null«.    Zeichnung  ohne  s<  hneeweisse  Aulbhckiing. 

A.  ftlgnaturut»  omne*  obsolet«;,  Stigma  tertlam  nalluiu,  area  media  pallldlor.  Alle 

Zeichnung  sehr  unbestimmt,  die  Zaplenmakel  fehlt,  da«  Mittelfeld  ist  heller 
IS».  C*i»la  WV.  —  II.  W.  —  Dichroma  K*p.  Noc.t.  t  76   1    i.  -  13-16  I. 

C<e«la  »tlgmataa»  ambltn  lateocciltc.    lilaugran,  Wurzel,  Miifelleld  und  Wellenlinie  cmutelb. 

stellenweise,  besonders  um  die  Makeln  herum,  ockerrclblich   Die  dunkelsten  Stellen  sind  die  Umcebuiii: 

der  vorderen  (juerlinie.  der  Vorderrand  zwischen  beiden  Makeln  und  die  Umgebung  der  hinteren  (Juer- 

linie,  nicht  tum  bis  zum  Innennnd 
Süddeutsche  Gebirge.    Juli  und  August. 

B.  ftlgnatara-  omnes  bene  eiprcKHie.    Alle  Zeichnung  schart. 

«  Macula  orblcularl»  elongata,  ohllqua.  Kmtmakel  lautlich.  schräg  stehend,  am  der  Mittel- 
rippe last  mit  der  Nierenmakcl  zusammenhangend.  Die  Wellenlinie  bildet  am  Hippe  i  u  i  ein  schai- 
fes  W 

•«♦0*  Caeuball  WV   -  H.  56.  -  Fr.  B  88.  -  H'tvul.irU  V   -  Tri„>«ini<tri*  Ihunh  —  i  i- 10  ).. 

Funca,  purpureo-ro**eo-ml*ta.  stlgmatlbua  ambobun  conjuactli»  d  llnea  undulata 
Aavetccntlbu».  Braun,  iml  stark  pnrpurr..lhla  her  Mise,  bunt: .  besonders  um  die  hintere  Querünie 
weissgelbem  Umkreise  beider  auf  der  Miltelrippe  sich  berulin  uden  Makeln  und  solcher  Wellenlinie 

Niehl  gemein     Mai.  Juni,  wohl  noch  einmal  im  August.    Kaiipe  an  Cuc.ibalus.  Li.hnis  u.  a 

Iii. •  Capalncola  Esp.  -  H.  57.  -  Fr  Ii  *7.  -  llkruri*  Herl   M^   -  ifc-17  l. 

Futtca,  sllgmatlbutt  nmbobu»  rcmotlt  d  llnea  undulata  alhldls.    braun,  der  l'mkreis 

beider  von  einand  entfernter  Makeln  und  die  Wellenlinie  «eisslich 
Ziemlich  gemein:  Frühlint  und  Au-wst;  Kaiipe  ,m(  J.K-hni-. 

/>'  Macula  orblcularl«»  rotundata.    Kmvmakel  rundlir  li. 
*  Linea  undulata  In  »o»«h  .1  4  t  lltrram  W  acutam  fwruiat.    liie  Wellenlinie  bildet 
aul  Rippe  :i  u  4  ein  >ctir  srharle-  W 
V<>  t'ap*ophlla  Ander   -  Friv.  -  Hppl.  \wi        11  I 

Tetitacca,  orhraceo  •  fu*coqiie  mlila.  urca  3  pune  llncam  nndulntam  (est area: 
cllll«  ochracel».  Der  Carpophaqa  sehr  nah,  etwas  grosser,  die  Grundfarbe  lichter,  am  deauichslen 
Mi  Feld  3,  besonders  gegen  den  Vorderrand,  die  Theilungs-  und  Endlinie  der  Franzen  ist  lebhafter 
ockergelb,  beide  Querlinieu  auf  den  zugekehrten  Seiten  sehr  breit  schwarz,  dagegen  die  Hakein  sehr 
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Tain  schwarz  anzogen  Die  lichteaie»  Stollea  dar  Makala  aad  der  Wellenlinie  nicht  rein  weiss  wie  bei 
Carpophaga,  sondern  beinfarbea;  dassbalb  die  Wellenlinie  nicht  so  scharf.  HialarOOgel  aad  Unterseite 
gelblicher  als  bei  dieser. 
Wallis;  Jeai. 

IM.»  Carpophaga  Brkh  —  Dup.  —  Perplexe  H.  89.  -  Tr.  —  Fr.  B.  86.  —  12-14  L. 

Fuecoteatacea,  fuseo-albliloqne  mlxta ,  area  S  poae  llaeam  andulatam  A  ctlll» 
coacolorlbu»;  hl»  llnea  perearrente  ebacurlore,  et  Ist  coatla  teaae  pallldla» 

sectl».  Kleiner  als  Captincola,  die  Grundfarbe  lichter,  mehr  olivenbraunlicb,  die  hintere  Querlinie  in 
Zelle  I«  p.  >  breit  licht,  die  Wellenlinie  wurzelwarls  nit  scharf  schwarzen  Pfeilfleckea. 
Im  minieren  Deutschland;  Juni;  Raspe  auf  Cueubalus 

194.  ]»!•■»  Germar.  Fn.  -  Bppl.  461.  -  Stltcia  Friv.  -  14-15  L. 

Foaca  fulvo  -  alboqne  mlxta,  area  3  poae  llneara  undulatani  albo  mlxta,  eil  11h 
falvl».  Bedeutend  grosser  als  Carpophaga,  mit  linger  vorgezogener  Spilze  der  Vorderflügel  uad  länge- 
rem schrägerem  Saum  Zeichnung  dieselbe,  Farbe  dunkler,  nur  an  wenigen  Stellen  goldgelbe  Auf- 
bietung, am  deutlichsten  hinter  der  Zapfenmakel,  in  der  Milte  der  Nierenmakel  und  in  Zelle  5  hinter 
der  hinlern  Querlinie  Die  Franzen  sind  goldgelb  mit  brauner  Theilungslinie,  an  den  Vorderflügeln  die 
Warzelhalfte  dunkler,  an  den  Hratertlajteln  die  Endbalfte  weisslicher.  Die  weisse  Aufblickung  ist  leb- 
hafter und  mehr  als  bei  Carpophaga,  namentlich  in  beiden  Makeln,  in  Zelle  \a  n.  *  des  dritten  Feldes 
and  zwischen  Wellenlinie  und  Saum,  hier  besonders  an  den  Spitzen  des  W  und  an  der  Flügelspilze. 
Hinlerflögel,  Unterseite  und  Hinterleib  golblicber. 
Das  Mannchen  fand  ich  in  Hm  Kadens  Sammlang  als  Ninu  ans  Siethen;  es  unterscheidet  sich  von  dem 
abgebildeten  Weibe  durch  weniger  spitze  Vorderfiegel  mit  mehr  weisser  Einmischung,  das  Weib  habe 
ich  voa  Hrn.  Dr.  Frivaldszky. 

195.  Echll  Brkb.  —  H.  90.  schlecht.  —  Fr  n.  B.  173.  —  Syngtnttiae  Scrib.  —  Brecciaeformii  Ksp.  —  11-13  L. 
Test  area,  ochrareo-mlxta,  elllla  fand»,  In  costl»  aeqallale  albosectl»,  llaea  IIb«. 

ball  Inmotata.    Kleicbgelb  mit  rostgelber  und  brauner  Zeichnung,  die  Franzen  auf  den  Rippen  breit 
weiss  durchschnitten,  Saumlinie  unbezeichnet- 
Maiaz,  Süddeutsehland;  Juli  bis  September  (zwei  Generationen?);  Raupe  beiOfen  auf  Gyp»,<phUa  paniadat*. 
die  Pappe  bleibt  ort  2  bis  3  Wialer  liegen. 

196.  •Herne»  U-  «53.  gut  und  kenntlich,  die  Flügel  za  breit,  die  Nierenmakel  zu  nah  am  hinteren  Querstreif, 

die  Frenzen  viel  zu  kurz  uad  zu  unbestimmt  gezeichnet,  die  Wellealiaie  ist  an/  Rippe  7  sUrker  wur- 
zelwarls gebrochen.  —  Tr.  -  Dnp.  —  13- 14  L. 

Faaco-claereoque  mlxta,  llmeae  undalatw  Hiera  Sf  cllla»  taaglt,  baaln  versa» 
•agltt!»  trlba»  acatlaalaala  nlgrla  araaata.  Aach  im  Schnitte  dar  Vorderflogel  »an  den  Ver- 
waadtea  verschieden,  Iadem  der  Saarn  langer  ist,  ohne  geschwungen  zu  seyo.  Mit  Carpophaga  am  besten 
zu  vergleichen;  grösser,  nicht  so  dunkelbraun,  in  Feld  3  mehr  veilgrau.  Der  hiutre  Querslrelf  in  Zelle 
\b  starker  wurzelwarls  gekrümmt,  das  M  der  Wellenlinie  tritt  bis  an  die  Franzen  hinaus  and  fahrt 
wurzelwirls  drei  scharf  schwarze  Pfeilflecke,  solche  stehen  auch  aaf  dar  Saaalinie  zwlache»  allen 
Rippen.  Die  Franzen  sind  braun,  aaf  den  Rippen  scharf  gelblich  durchschallte». 

Südftankreich,  Spanien  Juni. 

197.  »ejuacta  m  Sppl.  391.  -  13-14  L. 

•Srlaea,  fusco-albeque  varla,  llnea  uadulata  alba  Ist  cell  eil»  X- 3  ILmhuai  taaglt, 
baala  venu»  uigro-saglttata.  Die  Weilenlinie  in  Zelle  2  u.  3  mit  sahr  scharfem  schwarzem 
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Pfeilfleck,  in  4  ait  karten  and  schwachem.  Von  den  schwarzen  Punkten  der  Saumliaie  Iritt  in  Zelle  1* 
bis  5  je  eia  braaner  Ungsslrich  gegen  die  Wellenlinie  bin.  Die  Frenzen  ikrer  Kanten  Llnge  nach  auf 

den  Rippen  weiss.  —  Grosse  and  Gestalt  von  einer  kleinen  P.  Chi,  nicht  so  schön  blaugTau,  sondern 
durch  braune  Bestaubung  gelblicher,  auch  nicht  so  weiss  wie  Cappa ;  die  beiden  Qucrlimen  und  die 
halbe  viel  scharfer  schwarz  gezeichnet,  ihre  Zacken  stompfer,  beide  Makeln  fein  schwarz  umzogen,  mit 
schärferem  braunem  Kern.  Die  Zapfenmakrl  braun  ausgefüllt,  ohne  schwarzen  Streif  zur  hintereu  Üner- 
lioie  Die  Hinlerflügel  dankelbrauugrau,  ohne  deutliche  Bogeiilinie.  Unten  ist  diese  und  der  Mitteldeck 
deutlicher,  die  Vorderflügel  sind  von  der  Wurzel  bis  zur  Stelle  der  Wellenlinie  dunkel. 
Könnte  der  Stellung  nach  Monikola  Boisd  Dupoocb.  seyn.  Herr  Dr.  Fnvaldszky  sandte  mir  das  abgebil- 
dete Exemplar  ohne  Manien  von  Constantinopel,  später  eines  als  Silenei. 

"  Linea  nndulata  In  coata  8  «  4  Hieran  W  obaoletlaalniam  formal.    Die  Wellen- 
linic  bildet  auf  Rippe  'S  u.  4  ein  sehr  undeutliches  stumpfes  W. 
199.  Xanltaoeyanea  H.  6 10.  (Vit.  ein  Weib,  zu  gross,  Yorderflügcl  etwas  zu  spitz,  den  llinterflügeln  fehlt 
die  Bognnlinie.  —  Sppl.  *6V  ein  kleiner  Mann  mit  viel  Gelb,  er  kommt  mit  viel  dunkler  grauem 
Grande  und  wenig  weisser  und  gelber  Einmischung  vor  —  13-15  I.. 
Cinerea,  fulvo-fuacoque  aequallter  mlita.  Das  Ansehen  ist  hlaugrau  mit  sparsamer  goldgelber 
ziemlich  gleichheitlich  vertheilter  Bestäubung  und  «fharf  schwarzer  Zeichnung.    Durch  die  I.oupe  be- 
trachtet ist  der  Grund  olivenbraun  mit  weissgrauer,  die  schwarzen  Linien  begleitender  und  goldgelber 
zerstreuter  Besrhuppung .  letztere  als  Mitteineck,  in  Feld  1  und  zwischen  hinterer  fjuerlinte  und  Wel- 
lenlinie am  dichtesten 
Aus  Sachsen;  Juni. 

m  Flllgrama  Ksp.  —  Tr.  -  Kr  B  137.  3.  -  Polymita  II  48  ist  eine  schlecht  gemalte  Figur,  sie  passt 
eher  hieher  als  zu  voriger  Art.  -  Mppl.  4ÜY  Weib  -  13-15  L 
Ollvaceo-fnara,  fulva»fu»coque  naixla.  Exemplare  der  vorigen  Art  aus  Ungarn,  Frankreich  und 
den  Alpen  mit  lebhaft  olivcnbrauncm  Grunde,  ohne  weisse,  aber  mit  sehr  vif I  roslrolbor  Einmischung 
wurden  lange  als  eigene  Art  versendet,  lioisdiival  halt  sie  noch  /ür  zweierlei,  ausser  der  Farbe  und 
dem  Vaterlande  kann  ich  keinen  wesentlichen  Unterschied  finden  Juni. 

MO.  Tephroleaca  Boisd.  -  Kppl.  ÜO.  469.  -  13-14  L. 

Otlvaceo-elnCroa,  nlgTo-larleoqae  algnata.  Braiingrao,  mit  Blaugrao,  das  fast  in  s  reine  Weiss 
übergebt.  Etwas  kleiner  «1s  Xnntlwcf/onea,  ohne  Spur  von  gelber  Einmischung,  der  Grund  selbst  ist 
ein  olivenbraunliehes  Gran,  die  Querlinien  wie  dorl,  die  Wellenlinie  etwas  scharfer,  wurzelwarts  mit 
schwärzeren,  schärferen  Pfeilflecken-  Die  Ringmakel  kleiner,  kreisrund,  scharf  schwarz  umzogen,  mit 
scharf  braunem  Kern.    Die  weisse  Aufblickung  in  ihr  und  an  beiden  Ouerlinien  scharfer  weiss. 

Ein  schönes  weibliches  Exemplar  theille  mir  Herr  Kaden  als  „tbieimta  mit;  es  ist  grosser  und 
viel  lichter  grau  als  der  abgebildete  Mann 
Savoyen,  Schweiz.  Juli 

-  '  

11.  tHsiiftiiirie  nlTeo-anlxtae.    Zeirhnnng  sclineeweiss  aufgeblickt,  besonders  die  Ringmakcl. 
A.  Area  media  macula  nlvea  nalla.    Mittelfeld  ohne  weissen  Heck 
a.  fttlgma  tcrllum  acute  nlgrnm.    Ziipfenmakel  lein  schwarz. 
21H.  Nagnolll  Boisd.  -  sppl.  71.  —  Numo*a  Fr  n  B.  IM   5   -  15  I. 

Fnaca  atrll»  *  maenlla  antbabim  albl».  Schwarzbraun  mit  wenig  weiblicher  Bestaubung,  am 
meisten  am  Hinterrand  des  Halskragens,  an  den  Schulterderken  und  den  Schöpfen  —  Oft  kleiner  als 
atbimactda,  schwärzere  Grundfarbe,  besonders  an  der  Wurzel,  Im  Mittelfeld  und  hinter  der  Wellenlinie 
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»ehr  zerstreute  weisse  Besfaubuug,  hinter  der  Zaprenmakel  gar  keine  oder  ein«  nickt  weilte  lichtere 
Stelle;  tuet  zwischen  beiden  Makeln  kein  weisses  Dreieck  -  Herr  Kaden  thetlte  mir  ein  Weib  uter 
dem  Nasen  Gtmmea  nit,  welches  in  Grosse  und  Grundfarbe  iwar  mit  dieses,  in  Zeichnung  und  Var- 
thelluug  der  weissen  Farbe  vollkommen  mit  Magnolii  übereinstimmt. 
Stdfraakre.cn,  Juni;  auch  tob  Ural. 

**».  Conspnreata  Eversm.  -  Sppl.  470.  Mann.  —  463.  Weib.  -  12-15  L. 

Nigra,  •«Igmatlbua  imbobui,  algr  o  -  r  epletla ,  ntrlgl«  dl  Unea  andnlala  albin.  Ver- 
bindet Tephroleuca  mit  der  nächstfolgenden  ctmspena,  der  sie  durch  schwarze  Grundfarbe  und  Andeu- 
tung der  weissen  Stelle  hinter  der  Zapfenmakel  naher  steht,  wiewohl  das  mehr  auf  Blaugrau  ziehende 
Weiss,  ohne  braungelbe  Stellen,  Aehntichkeit  mit  etwas  duakel  gefärbten  Exemplaren  ton  TephroUue* 
zeigt.  —  Letzlere  unterscheidet  sich  <*urca  gänzlichen  Mangel  einer  weissen  Stelle  hinter  der  Zapfen- 
makel, viel  kleinere,  regelmassiger  runde  Ringmakel  und  undeutlicheres  W  der  Wellenlinie.  —  Cm- 
iptr**  unterscheidet  sich  durch  auffallend  mehr  Weiss,  welches  mit  Rostgelb  aufgeblickt  ist,  besonders 
an  der  Flügelspitze,  hinter  der  Zapfenmakel  und  am  Innenrande  beiderseits  des  Mittelfeldes;  die  Ring- 
makel ist  nicht  gekernt,  die  Wellenlinie  ist  so  zackig  wie  bei  tontperta,  aber  ohne  weissen  Fleck  an 
der  FlQgelspitze.  Die  hintre  Querlfnie  ist  nur  in  Zelle  1«  breit  weiss.  -  Aus  Sldrussland. 

b.  fttlgma  tertlam  mlveaaa  medlo  dllate  luueam.  Zapfenmakel  innen  weiss  mit  braunem, 

vertriebenem  Kern. 
203.  «emmea  Tr  -  »ppl  70.  -  Fr.  n.  B.  411.  1.  2  -  16-17  L. 

Fsaea,  •ta-lla  ambabue  dk  »tigmatlbaa  trlbaa  albl».  Olivenbraun,  mit  viel  welsslich  violetter 
Einmischung,  breit  weiss  angelegter  halber  und  vorderer  Querlinie,  weisser  Stelle  am  Innenrande  und 
Vorderraode  der  hinteren,  bis  zum  Vorderrande  weissen  Makeln,  weissem  Kopfe  und  solcher  Vorder- 
haJfie  des  Halskragens.  Grösser  als  Albimacula,  ohne  den  grossen  weissen  Fleck  zwischen  den  Makeln. 
Wall«,  Oestreich  ,  September 

kB.  Area  media  later  ntlgmata  aiwea.   Mittelfeld  mit  weissem  Fleck  zwischen  den  drei  Makeln 

a.  Macmla  areae  media?  alba  quadrata,  medium  cellalae  16  non  saperat.  Der  weisse 

Fleck  des  Mittelfeldes  ist  viereckig  und  reicht  gegen  den  Inaenrand  hin  nicht  aber  die  Milte  der  Zelle  1* 
Ü04  Alblmaeala  Brkh  -  Tr.  -  Dup  -  Concinna  H  5t.  -  15-17  L. 

Fuaeeeiivaeea,  ntlgraate  orbicularl  medlo  puaeto  faaco.  Schön  olivenbraun,  der  Thorax 

mehr  zfmmtbraun,  beide  Qnerlinien  äusserst  fein  licht  aufgeblickt,  die  Biagmakel  mit  branaem  Ken». 
Wien,  Ungarn;  Juni 

205.»  Coaapersa  WV   -  H,  52.  —  Armuiata  F.  —  Nana  Naturf.  -  14-15  L. 

Nigra,  albo-varlegata,  »tlgmate  orblcalarl  albo,  ImmoUte,  area  tertla  veraas  am- 

galam  aal  dt  apleena  alac  alba.  Schwarz,  weiss  gezeichnet,  die  Ringmakel  ganz  weiss,  eben 

so  der  Innenrand  in  Feld  3  und  die  Fiügelspilze. 
Ziemlich  verbreitet;  Juni. 

b.  Maeala  areae  media?  alba  asaae  ad  marglnem  lmterlorem  exten»».  Der  weisse  Fleck 
des  Mittelfeldes  reicht  bis  zum  laneomnde. 

m*  Campta  F.  -  H.  53.  -  13-14  L. 

Nigra,  albe-varlegata,  »tlgmatlbii»  ambobu»  albls.  faaco  poplUatta.  Schwarz,  weise 

gezeichnet,  beide  Makeln  weiss,  mit  grauem  Kerne. 
Ziemlich  verbreitet.  Mai  bis  Juli;  doppelle  Generalion?  Raupe  auf  Lychnis 


Digitized  by  Google 


Genus  CXXXIII.    POLIA  Tr.  -  Boisd.  -  Dup. 

Mitelia  Tr.  —  Dup.  —  Packetra  Gu£n.  —  Dup.  —  Hadena  Tr.  —  Dup,  —  Cleocerit  Dup.  — 
Peifphaenü  Boisd.  —  Dup.  —  Cerigo  Stph.  —  Dup.  —  Luperina  Boisd.  —  Dop.  —  Charipteru 
Gu*n.  —  Dup.  —  Aplecta  Gue'n.  —  Dup.  —  Spaelotis  Dup.  —  Agrotü  Dup.  —  Tr.  —  Dian- 
thoecia  Dup.  —  Ortkotia  Tr.  -  Dup.  —  Epunda  Dup.  —  Xylopkasia  Dup.  —  Hydroecia  Dup. 
—  Aerongcta  Tr.  *e.  —  Pklogophora  Tr.  —  Dup.  —  Apamea  Tr.  —  Dup.  —  Mamettr*  Tr.  — 

Mgtkimna  Tr.  —  Gortgna  Tr.  —  XgliM  Tr. 

Auster  dem  Mangel  des  Legestachels  des  Weibes,  welcher  Übrigens  bei  weitem  noch  nicht  bei  allem  Arten 
festgestellt  ist,  nnd  der  eben  so  wenig  bei  allen  Arten  sicher  bekannten  Lebensweise  der  Raapen,  weiss  ich 
kein  erhebliches  Unterscheidungsmerkmal  von  Toriger  Gattung  anzugeben. 

Die  Bieber  gezogenen  Eulen  sind  über  bis  unter  mittlerer  Grösse,  auffallenden  Habitus  zeigt  höchstens 
Lucipara,  welche  auch  in  der  Zeichnung  etwas  fremdartig  erscheint,  doch  durch  Fovea  enge  mit  den  anderen 
verbandet  ist.  Letztere  »ein  im  männlichen  Geschlecht  eine  kaum  t««st  nech  vorkommende  MMfge  Erhöhung 
der  Mittelzelle  der  Hinlerflügcl  nach  un'en  Einige  Abweichung  von  der  gewöhnlichen  Zeichnung  bemerken  wir 
nur  noch  bei  Ophiogramm«.  Kammzahnige  Fühler  besitzen  wenige  Manner.  Hr—tita*  zeichnet  sich  durrh 
einen  grossen,  klaoenartigen  Dorn  der  VordencUenm  ans. 

I.  Llmea  un du  lata  Hiera  W  acuta.  Die  Wellenlinie  bildet  ein  scharfes  W  auf  Rippe  3  u.  4. 
A.  Maruiu  anfcnnee  demtlbaa  clavatla.   Fühler  der  Männer  mit  keulenförmigen  langen  Zaknen. 
Grosse  Tkiere  mit  nach  hinten  sehr  breiten  Vorder  Bügeln,  beide  Makeln  deutlich  licht.   Genas  Pt*hetra 
Guen  —  Dup. 

207.  Aaalca  Tr  -  *s»fU.  5ti.  -  Fr.  a.  B.  279.  4  -  21-23  L. 

Fuace-rubr»-  et  roseo-varla,  ailgmade  tertlo  obsolclo.  Zapfonmakel  sehr  undeutlich,  hin- 
ter ihr  die  ganze  Zelle  2  dnnkel.  Eine  schone  Mischung  von  Rosigelb,  Kirschbraun  nnd  Vellrath,  Linien 
nnd  Makeln  weissgelb.    Hinterl10gel  und  Hinlerleib  rothgran 

Finlaad,  Lithanen;  Juni;  im  August  und  September  bei  Hasan. 

208.  *  zLemcephaea  Brkh.  -  WV.  —  H  80.  ein  grosses  weibliches  Exemplar;  der  Saum  ist  in  der  Regel  ge- 

welltor.  -  Fr.  n.  B.  382.  -  Fulminta  F.  -  f'tstigialit  Esp  -  Ravida  Esp.  Noct.  t.  66.  1.  -  16-22  l. 

Clmereo-fanceqae  varla,  «Ugaiace  tertlo  alanrefmece.  Zapfenmakel  deutlich,  dunkel  ausge- 
fällt, ohne  Strahl.    Grau  mit  Rostgelb  und  Braun. 

Sehr  verbreitet;  Ende  Mai  u.  Jani;  Raupe  auf  Spanien»,  Achillea  u.  a. 

■.  Sanum  aatemaae  creaatae,  clllls  pealelllatU    Fflhler  der  Manner  gekerbt,  pinselartig  gewim- 
pert.  Zapfenmakel  klein  und  undeutlich. 

209.  Lemeadoa  Evern».  -  »a»pl.  51.  -  Fr.  n.  g.  3*9.  1.  -  14-16  L. 

Grlscofu»ca,  iactf-o-»le;naia.  Weissgrau  mit  Gelbbraun,  die  hellste  Stelle  zwischen  der  hinteren 
Querlinie  und  der  Wellenlinie;  diese  wurzelwtrts  mit  schwärzlichen  Dreiecken,  besonders  in  Zelle 3-6. 
Hintre  Querlinie  von  Rippe  t  bla  6  ziemlich  gerade,  v«a  hier  ans  in  «int  gleich  gerader  Richtung  ein 
heller  Wisch  in  die  Flhgelspitze.  Die  Hinterflügel  gelbbraun,  Mittelmond,  Bogenlinie  nnd  breite  Saum- 
binde braun,  letzlere  in  Zelle  I  und  am  Saume  gelb.   Die  Ringmakel  sehr  schmal  und  schräg. 

Sldrussland ;  im  Juni  am  Ural  und  der  Wolga  nicht  selten.  # 
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C.  Mama  antennar  almpllrlter  rlllatar.   Fahler  der  Minner  mit  regelmassig  büschelweise  ge- 
«tf Ilten  Wimpern 

a.  l.l n r. i  undulata  basin  versus  In  cellulls  2-Si  maculls  saglffatla  nlgrlot  Stigma 
orblrulare  lucldlus  ac  renlforme,  «ertlum  ebsrarlus.  Wellenlinie  wurzelwirts  in  Zelle 
2-3  Bit  schwarzem  Pleilflecke.    Ringmakel  lichter  als  die  Nierenmakel,  Zapfenmakel  dunkler. 
-I-  Macula  pone  atlgms  «ertlum  vlx  lueldlor.    Der  Fleck  hinler  der  Zapfenmakel  nicht  be- 
sonders licht. 

210.  IRarmorosa  Borkh.  —  Tr.  —  Ampi.  63.  —  Fr.  n.  B.  *  ganz  unbrauchbar.  —  Odontites  Boisd.  Index. 
—  14-15  L. 

Fuara,  nlgro-  dl  grlsescentl-  varla,  stlganate  orblculnrl  albldo,  fasco-puplllato. 

Nussbraun  mit  Dunkelbraun  und  Braungrau  gezeichnet,  die  Ringmakel  am  weissesten,  etwas  schräg, 
mit  dunklem  kern,  unter  ihr  ein  wenig  ausgeprägter  lichter  Sphlterstrich.    Ilinterflügel  graubraun  mit 
gelbwcissen  Franzen. 
Croalien,  Schweiz;  April,  Mai;  Raupe  auf  Hippocrepis  u.  Ornithopus. 

Ml   Treltschkll  H.  850  —  Mppl.  67-69.  -  15-17  L. 

Fuscotestarea,  stlgmate  MNH  fusco.  Ilnea  undulata  im  »In  versus  ferruglneo- 
termlnata.  Bleich  ockergelblich,  fast  beinfarben.  die  Zapfenmakcl  sehr  dunkelbraun,  die  Wellenlinie 
wurzelwirts  roslrolh  begrenzt.  —  HmterflUgel  schmutzig  weiss  mit  breit  gelbbrauner  Saumbindc,  welche 
am  Saum  in  Zelle  Ii  u.  c  gelblich  bleibt.  —  Der  Chenopodii  am  nächsten,  Farbe  viel  heller  und 
frischer,  Zeichnung  scharfer.  Zaprenmakel  und  Pfeilslriche  viel  dunkler.  -  Herr  Keferstein  theilte  mir 
diese  Art  unter  dem  richtigen  Namen  mit;  Herr  Kaden  theilte  mir  ein  ganz  gleiches  Exemplar  als 
Silene»  mit,  was  es  bei  Ansicht  der  Hübnerschen  Figur  gewiss  nicht  seyn  kann.  —  Das  Fig.  68.  69. 
gegebene  Exemplar  schickte  er  als  J'reUtchhU.  Es  weicht  allerdings  erheblich  von  der  Hübnerschen 
Abbildung  ab,  besonders  ist  es  kleiner,  die  Vorderflügel  weniger  spitz,  ihr  Saum  gerundeter,  die  Farbe 
viel  dunkler,  fasst  nussbraun,  die  hintere  Uuerlinie  weniger  gekrümmt,  die  Wellenlinie  schärfer  zackig, 
nicht  roslrolh  begrenzt,  die  Franzen  langer,  die  Grundfarbe  der  Ilinterflügel  ist  dunkler,  ihre  scharf 
zackixe  Bogenlinie  viel  deutlicher.  • 
Provence:  Mai  und  August. 


ii  Macula  pone  stlgnia  terlliim  «-um  »iliimai«  orblrularl  ronflarns,  aeque  lurlda. 

Der  Sphlterstrich  zwischen  den  drei  Makeln  Ihesat  fast  mit  der  Kingmakel  zusammen  und  ist  eben  so 
licht  wie  diese 

212  Peregrlna  Tr.  —  Fr  B.  70.  1.  bester  als  bei  II.  789-791.  -  Btenna  H.  706.  scheint  ein  etwas  ver- 
krüppeltes Exemplar.  —  15-17  L 
Testarea  rubro-grlsco-mlxta.    Bräunlich  beinfarben,  das  Mittelfeld  und  die  Umgebung  der  Wel- 
lenlinie bleich  rothli«  hbraon.  beide  Makeln,  der  Splitierslrirri  und  die  Wurrelhilfte  von  Feld  3  am  lichtesten 
Aa  den  Küsten  des  Millelmeeres,  in  Mai:  die  Raupe  nach  Kreyer  auf  einem  Mesembrianlhemum. 

b.  Linea  undulata  basin  versus  tuacull»  saxlttatl»  obscurlorlbus ,  at  non  nlgrls. 

Die  Pleilflecke  wurzelwirts  an  der  Wellenlinie  sind  zwar  durch  dunkleren  Schalten  angedeutet .  aber 
nicht  schwarz  oder  dunkelbraun. 

|  Stigma  orbleulare  d  tvrllum  obscurlora,  strlgar  subobsoletc  Die  Ring-  und  Zapfen- 
makel  bilden  die  dunkelsten  Stellen,  die  Querslreifen  nicht  sehr  scharf.  >  UJ 

213.  Sodas  Boisd.  -  II.  851.  eine  verzeichoele  Cestalt.  -  Sppl.  66  Mann;  CO.  Weib    -  Fr  n  B.  148  4. 
unkenntlich.  —  14-15  L 

Clnereo-testacea,  stlgmate  renlforml  d  tertlo,  nep  non  llnea  undulata  utrlnsjue 

fuscls.   Aschgrau  bis  Bleichgrauvelr,  mit  Graubraun,  diess  besonders  hinler  der  Wellenlinie.  —  ~Der 
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N.  Chtnopodii  am  nächsten.  Vordernägel  weniger  «filz,  ihr  lanenrand  langer,  ihr  Hin l«r read  kultier. 
Franzen  ohoe  rostrolbe  Tbeilungsünie,  Wellenlinie  mit  undeutlichere*  W,  wurzeJwarts  nil  schwarz- 
braune* — ,  nicht  rostroiben  Pleilfletkeu  Alle  Makeln  etwa»  kleiner,  die  Ringmakel  mrht  lichter  al* 
der  Grund,  aber  viel  lichter  et«  die  ander«  Makeln.  Frästen  und  \Vurzeihilfie  der  HiDterllugel  weisser, 
ihr  Saun  einwärts  der  Saumlioie  fein  weisshch,  in  Zelle  ir  n.chl  so  erweitert  wie  bei  Chennpodli 
Mittelmeer,  Mai.  , ,  [   .t>,üi         *>  t    »;  \t*»t  ...n'+ii-   >  ■■>  i  ..?t*-»i.i'r. 

rt  Line«  undulata  acute  termlnata,  funrio  lartlor.    Ute  lichte,  scharfe  Wellenlinie  bildet 
die  hellste  Zeichnung,  welche  sieh  sonst  nirgends  durch  besondere  Dunkelheil  .ius/imcIiiicI 
$  Linea  undulata  ablqae  cequalllcr  acuta.    Wellen. um-  überall  gleich  deu'tich. 
O  II*  posteriore*  »ordlde  albldae,  llmbo  late  fuacogrUeo.    Hintcrllügel  &chmutzig 
weisslich  mit  breit  graubrauner  Saumbinde. 

214  *  Cheuopodll  F  -  II.  ±6.  Vorderflügel  etwas  /u  düster.  -  14-17  I.  » 

Fuitcogrlsea,  fnsco-ferruglnco-varla,  stlgnaate  realformt  nlgrlore,  llnea  aadnlat* 
albldlore.    Braungrau,  die  Zeichnungen  mehr  rostbraun,  die  Nierenmakel  am  schwärzlichsten,  die 
Wellenlinie  am  weisslichsten.  . 
«  Sehr  verbreitet  und  gemein;  Mai  und  Joni,  nach  Dup.  auch  im  August,  was  mir  wahrscheinlich  ist;  Raupe 

auf  vielen  niedern  Pflanzen.  ■." 

Farkaall  Tr.  -  Sppl.  MX).  Nach  einer  Reissig  gefertigten  Orlginalnialerci  von  Hm  Dr.  Frivaldszky  —  Ein 
männliches  Exemplar,  welches  mir  Herr  Dr.  Frivaldüzky  au»  Treitschkes  Sammlung  zur  Ansicht  nit- 
theillc,  kann  ich  nicht  für  s(iecifisch  verschieden  von  Chenvpodii  halten  Saumlinie  und  Franzen  der 
Vorderftügel  sind  sehr  scharf  gezeichnet,  die  Kränzen  der  Hinterllügcl  ganz  weiss,  diese  selbst  so 
weis>lich  wie  bei  den  lichtesten  Exemplaren  von  Chenopodii  Treihthkes  Beschreibung  widerspricht  nicht. 

OO  AI«  posteriore»  fa*ce»cente»,  banln  versa«  param  pallldlores.  Hinterflügel 

bräunlich,  wurzelwärts  wenig  lichter 
|  Fuscae.   Dunkelbraun,  wenig  ins  Veilbraune. 

215  «?  Altena  II  441.  -  Tr  -  17-19  L 

Fnsca,  nlgro>rarla,  »tlgmatc  tertlo  nlgrlore,  llnea  nndnlata  albldlore,  lltera  W 
Obtualere.  Grösser  als  folgende,  die  braune  Grundfarbe  mehr  mit  Dunkelbraun  und  Grau  gemischt, 
die  breiten  Spitzen  der  weisslicben  Wellenlinie  weniger  vorgezogen 

Oestretch,  Lyon.  Juli. 

,i   .::;<•.„  .  ;'.<; 

216.»  Saasa  WV.  -  II  426.  etwas  zu  düster   -  DittimUit  h'noch.  —  I.tucographa  Esp.  —       latinum  Esp 
-  ftrmixla  II   803   -    16-17  L  ,..l.  jt 

Faaca,  hepatlco-varla,  lltera  W  llneae  nndalatee  acatlsslma.  Das  Braun  zieht  stark  in  « 
Leberhrbige  oder  Kupferbraune,  keine  Zeichnung  ist  besonders  stark  schwarz,  die  fein  weissliche  Wel- 
lenlinie bildet  aber  zwei  sehr  lange  Zacken 
Sehr  verbreitet,  doch  nicht  gemein;  Mai.  Juni.  Raupe  aof  vielen  niederen  Pflanzen 

..,  «#•„.  .Ii 

jjjj  Fiixcocupren.   Farbe  kupferreih. 

»17.»  Oleracea  L.  -  H.  87.  Vorderflügel  zu  breit.  -  15-17  L. 

Bufoferruglnea,  Mlgmate  orbloularl  albo-clreaniscrlpio ,  realforml  oebraeeo, 

llnea  nndulata  alba.   Kupferröthlich,  Qoerliaien  und  Mittelschatlea  sehr  undeutlich.  Wellenlinie 
dick  weiss.   Nierenmakel  orange  aufgeblickt,  Ringmakel  fein  weiss  umzogen. 
Sehr  verbreitet  and  nicht  seltea;  Mai  ead  Augost  ;  Raupe  auf  vielen  niederen  Pflanzen. 
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218.  Apiendens  H.  400.  kenntlich,  doch  steif;  Vorderflügel  zu  breit,  ihr  Vordemnd  tu  bauchig,  die  Wellen- 
linie richtig,  doch  etwas  gar  in  steif;  die  Makeln  zn  dunkel  ausgefüllt,  die  innterflugel  viel  zn  dnnkelt 
mit  zn  starkem  Miltelnond  nnd  zn  schwarzer  Sanmbinde,  welche  den  Saarn  nicht  erreichen  sollte.  — 
Sppl.  396.  -  16-17  L. 

Ferruglneo-cuprea,  »tlu  matUm«.  ambobu«  A  Itnca  undulata  partim  lutcacentlbun, 
hac  basin  Versa*  Ute  fuseo  -  adunbrats.  Grösse  und  Gestalt  von  OJeracea,  Vorderflilgel 
etwas  spit/er,  nach  hinten  etwas  weniger  erweitert  Die  Faibe  glänzender,  mehr  m's  Veilrothe ,  wah- 
rend sie  sich  bei  OUracea  mehr  dem  Kosigelben  nähert-  Beide  Querlmien  und  der  Mittelschatten 
scharler,  ersfero  viel  zackiger,  die  Wellenlinie  leiner  und  gelber,  wnrzelwarts  scharfer  dnnkel  ange- 
legt IMc  Makeln  deutlicher,  etwa«  schmutzig  gelb,  die  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand  eisengrau, 
llinlerlliigel  und  Unterseite  etwas  gelblicher  al«  bei  OUracen. 

Nur  in  Norddeutsrhland  und  in  Schlesien,  angeblich  anch  bei  Wien. 

SS  Linea  undulata  alblda  In  cellula  Ii  In  nngulum  latum  dllatata.   Wellenlinie  in 
Zelle  \b  zu  einem  di« \  weissgclbcn  Haken  erweitert. 
219*  Plsl  L.  -  H.  429  -  IG- IS  L. 

Vlolaeeo>grlsea,  lerrugliieo-inlxta.    VeiiMlhlichgrau  mit  viel  rostfarbiger  Anlage  in  Feld  1  u.  3 

und  als  Mitlelschalten,  die  Makeln  sehr  undeutlich  licht  umschrieben. 
Sehr  verbreitet  und  gemein;  Mai,  Juni,  Raupe  auf  wichen-  und  erb*enartigen  Fllan/.en. 

II.  Linea  undulata  not  anultldentata,  au*  llleraan  W  obtusam  forman*  aut  nlnuata. 

Dio  Wellenlinie  bildet  viele  Zacken,  oder  nur  ein  stumpfes  W,  oder  nur  sanft  gerundete  Vorspränge, 
a  fttlgma  orblcularc  colore  >d  stgnaturls  renlforml  «quäle.   Nierenmakel  weder  durch 
Farbe  noch  durch  weisse  Punkte  vor  der  Kingmakel  ausgezeichnet :  wenn  sie  weiss  ist,  ist  es  auch  die 
Ringmakel.   Nur  bei  Occulta  ist  die  Kingmakel  oiwas  weisser  als  die  .Nierenmakel.     (Art  220-265.) 
•  Antennar  auarnin  pcctlnlbu»  longln  flllforralbu».    Kühler  der  Mauner  mit  langen  faden- 
förmigen Zahnen.    (Art  220-2'U.) 

i  ftlgnnturae  acuta?,  »trlgse  ambeo  utrlnque  iilgro>tcrmlnatse.  Zeichnung  scharf,  beide 
Qucrstreifen  beiderseits  schwarz  eingefaßt.  (Art  220-22.*,) 
220.  Scorlacca  F.sP.  -  Tr.  --  Fr.  1U.  3.  Mann.  -  Sppl.  37t.  Woib.  -  Ca  r,at  H.  19.  ungenügend.  -  Tri- 
maLula  Brkb,       12-t.i  I. 

Cinerea,  funco-  dt  latcritlo-mlxta,  strlga  anteriore  areuata.  Vorderflügel  spilier,  mit 
kürzerem  Innenrande  als  gewöhnlich;  beide  Querstreifen  doppelt,  Wellenlinie  sanft  geschwungen,  mir 
auf  Rippe  7  spil/.winkelig  abgesetzt  und  von  hier  bis  zum  Vorderrande  wurzelwiirts  dunkler  begrenzt. 
Beide  Makeln  gross,  scharf  schwarz  umzogen,  vertrieben  gekernt  Zapfenmakel  sehr  kurz,  undeutlich, 
ohne  Strahl.  -  Grau,  etwas  in  s  Violette,  mit  Nussbraun;  Mittelfeld  am  dunkelsten.  Nierenmakel  fleisch- 
farben gekernt.  —  Dup.  bildet  aus  dieser  Art  mit  Salictti  die  Galtnng  Cleoccris. 

Südfraukreich,  Ungarn.   September.  .-«^  rf„r, 

221  Chloleuca  m.  -  Nppl.  70-78  -   li-15  L. 

FiaacogrUea,  »ubvlrldl-  dt  subrosco-mlxta,  ntlgauate  realfonnl  tenur  alb ordnete. 

Oer  Hcariacea  sehr  nah,  etwas  grosser  und  plumper.  Kühler  des  Mannes  langer,  mit  feinerer  Spitze. 
Vorderflagel  ein  kiele  wenig  weniger  spitz.  Die  Farbe  viel  dunkler,  erdbraun,  die  Franzen  schärfer 
gewellt,  in  den  Einschnitten  schwarzer,  ihre  Thellungslioie  scharfer,  die  Wellenlinie  undeutlicher,  doch 
ein  scharfem  W  bildend,  die  beiden  Qeerlinien  nicht  so  deutlich;  die  Nierenmakel  grosser,  schräger 
gestellt,  scharf  gelblickweiss  anzogen,  besonders  gegen  hinten;  gegen  innen  last  «Ifen.  Von  der  Zapfen- 
makel sehe  ich  keine  Spur.   Hinierflugel  all  deutlicher  Schallenbinde  vor  dem  Saun,  nnd  zackiger 

II.  33 


i 
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Bogenlinie  bei«  Weib.  -  Unten  die  Mitteldecke  und  die  Bogenlinie  aller  Flügel,  sowie  die  lichte  Wel- 
lenlinie der  Vorderflögel  viel  deutlicher  alt  bei  Scorfocta.  -  Diese  Art  stellt  die  nahe  Verwandtschaft 
von  Scoriaaa  mit  Cetpitit  ausser  Zweifel. 

Von  Herrn  Kaden  aus  Südeuropa 

f+  fHgna<urir  omne»  obsolellore»,  »trlgae  ambse  »olum  laterlbu«  InTcrsl»  acute 

clncttr.    Alle  Zeichnung  unbestimmt,  beide  Uuer>lreilen  nur  aui  den  zugekehrten  Seiten  scharf 
dunkel  begrenz!.     (Alt  222.  221.) 

222.  JLlchenea  H.  Mi2.  563.  Kenntlich,  besonders  der  Mann,  Flügel  zu  kurz,  beim  Weibe  der  Vorderrand  der 

Vordcrflugel  etwas  zu  bauchig  .  bei  beiden,  besonders  dem  Weibe,  die  Farben  gar  zu  lebhaft,  die  Hin- 
lerllügel  zu  wenig  gezeichnet ,  ihre  Frenzen  zu  gelb.  Die  meisten  Kxemplare  sind  bleirher  -  Tr.  —  U-17L. 

Vlrcscen»,  ferruclneo-tlnvoque  nilkta,  all»  po»lerlorlbu»  pallldls,  lunnla  media 
d  Strien  areuata  fuarl».    Ziemln  Ii  lebhaft  muosartig  grün  mit  rostrother  und  hochgelber  F.in- 
mischung     Makeln  in  s  Bothlirh  weisse,  die  Monde  der  Saumlinie  scharf  «chwarz     Hmlerllügcl  mit  auf 
den  Kippen  verstärkter  Bogenlinie  und  starken  Monden  der  Saumlinie,  so  wie  dunklem  Mitteldeck,  vor  ^ 
dem  Saum  kaum  merklich  bräunlich  bestaubt 

Aus  Siidlrankreich;  nach  Hup.  von  der  Nordku>le  Frankreichs;  Juli 

223.  Vlrldlcliicta  Tr.   -    Fr.  n.  B.  t.  21.    f  2    Hie  gekämmten  Fühler  lassen  keinen  Zweifel,  das* 

diese  Art  gemeint  sei.  der  Saum  der  Vorderllugel  ist  zu  gerade  und  zu  lang,  die  Farbe  i*t  gar  zu 
weiss,  im  Mittelfelde  zu  blau  die  Wellenlinie  viel  zu  nah  am  Saum  und  zu  dunkel  bezeichnet.  - 
Treilschhe's  Beschreibung  |i»»>t.  er  eiwähnt  der  Bogenlinie  der  llinterfliigel  nicht,  welche  hei  Freier 
beiderseits  stark  ist,  aber  auch  meinem  F.xemplar  fast  fehlt  Hühners  Trphra  7!>7  ziehe  ich  ohne  ' 
hielier  sanm  der  Vordertlu-el  zu  wenig  schräg;  ich  sah  kein  Fxemplar  mit  so  starken  PfeilfUr ken 
und  so  groben  Saumflccken  der  liinteiüugel  Zu  Te/thra  gehören  die  dunkelsten,  braungraueo  Exem- 
plare, die  Hinterllügel  des  Mannes  sind  elwas  - ,  die  des  Weibes  eleichmassrg  braungrau  bestaubt 
last  ohne  Spur  der  Bogenlinie    Hühners  Abbildung  ist  nai  h  l"mri«s.  Zeichnline  u.  Farbe  gut  - 

Hieher  gehört  noch    Hühners   Pumk-o»*  (ig.  7*7;  hat  deutlich    gekämmte  Fühler,  wenigstens 

sind  sie  in  der  ganz  vera/tcii  Zeichnung  so  dick,  dass  sie  nicht  für  ungeka  it  genommen  werden 

können  Farbe  und  Zeichnung,  namentlich  die  gelben  Franzen  ,  lassen  muh  nicht  zweifeln,  dass  hier 
ß'ir'uKünci«  dargestellt  sei.  Anders  konnte  es  bei  fig  7S^.  dem  Weibe  sevn.  Beide  Kxemplare  erhielt 
Herr  Freyer  von  Herrn  Kscher  -  Zollikofer ,  und  auch  mir  theilte  derselbe  eine  wahre  ß'hidkkuta 
ats  den  Mann,  eine  graue  Art  als  das  Weib  mit.  Die-e  lig.  7F*  passt  wegen  der  mangelnden  Bogen- 
linie der  Hinlerftuge!  und  der  nicht  gelben  Franzen  viel  eher  zu  .4*j>h»d*li ,  und  es  dürfte  daher  der 
Name  Pumkosa  um  so  mehr  einzugehen  haben,  als  Tieitschkc's  Beschreibung  die  Art  nicht  zuverlässig 
bezeichnet  Der  Ausdruck  „schwach  gezähnte  Fühler ;l  ist  her  Treltschke  von  keiner  Bedeutung,  weil 
er  bald  kamm/iihnige,  bald  sägezahnige  Fühler  so  nennt,  und  sagrzühnig  sind  sie  bei  ^phodtli,  wenn 
auch  stumpf  -  Mppl.  Vl.i.  Weib  Hie  frische  Abbildung  des  Mannes  halte  ich  für  unnothig.  -  1Ü-17L 

Area  media  obftcurlorc,  »tlftiiiatlbu»  blnl«  albldforlbns  j  cllll»  late»centtb«»i  man. 
ullililugiineuti  vlx  vlreM^en»;  feemlna  vlreseenn  all»  posterlorlbaa  fascogrleel*. 

Grösser  und  plumper  als  Lkhenea ,  die  Flügel  deutlich  kürzer,  beim  Manne  alle  mit  ziemlich  weissli- 
ehern  Grunde,  beim  Weibe  die  vorderen  merklich  moosgrün  aber  ohne  rostrolhe  Kinmischung ,  die  hin- 
teren durchaus  braungran .  Mitlelmond  und  Bogenlinie  kaum  dunkler.  In  beiden  Geschlechtern  ist  das 
Mittelfeld  der  Vorderflügcl  entschieden  dunkler  und  nehmen  sich  darin  beide  Makeln  ziemlich  scharf 
licht  aus  Die  Wellenlinie  ist  bei  weitem  nicht  so  deutlich. 
Aus  Stcilien. 

■ 
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••  Aafnuae  mamm  dentlbus  pTramldnllt  i  alte  posteriores  naveseeatea,  liiubo 

lote  fuoeeocente.   Fdhler  der  Männer  mit  pyramidalischen  Zahnen.  Hinterflügel  reiblich  mit  breit 
braunem  Saume  —  Genus  Polyphaenu  und  Ctrlgo  Boiid.  (Art  224-226.) 
22«.  Proftplcua  Brkh.  —  H  106.  VorderflOgel  zu  schön  grün,  Hinterflugel  za  lebhaft  orange.  —  Fr.  n.  B 
213.   Umriss  schlechter  als  bei  H  ,  die  Farben  etwas  nalurgemasser.  —  Esp.  Noct.  29  4.  N.  tericata, 
im  Texte  Serkma  —  15-17  L. 
Fuaeeoeentl  -  vtrens ,  all«  peoterlorlbu«  ockroceo  -  ferruglnel».   Braun  und  ohvengrön 
gemischt,  beide  Querlinien  gegen  den  Innenrand  breit  weiss  ausgefüllt.  Hlaterflügel  roströthlich  ocker- 
gelb, der  Mittelmond  und  eine  Linie  längs  der  Saumbinde  braun. 
Hei  Darmstadt,  bei  Baden  nächst  Wien,  in  Ungarn  und  Italien,  Mittel-  und  Südfrankreich ;  Juli;  die  Baupe 
Fand  Nally  im  April  zwischen  dürren  Blättern. 

'    225.  Cythereo  F.  —  Texte  Esp  —  Tr.  —  Fr.  n.  B  267.  —  Connexa  H  109.  besser  als  bei  Fr.  —  548.  ich 

sab  sie  nicht  so  scharf  gezeichnet  und  frisch  gefärbt  -  15-17  L. 
Cupreo-fuseo,  oll»  posterlorlbu»  atromlnel».   Kupferbraun,  die  hintere  Querlilie  und  die 

Wellenlinie  am  weissesten-,  Hinlerfldgel  blassgelb. 
Wien,  Ungarn,  Italien,  Juli,  August;  Baupe  auf  Wiesenpflanzen.  -  Stephens  bildet  aus  dieser  Art  die 

Galtung  Cerigo,  ihm  folgt  Boisd.,  Guenee  und  Hup 

22$.  AiUaceo  Germ  Fn.  -  Bppl.  74.  75.  -  Xanthochlorit  Boisd.  —  Dup.  —  22  L. 

Teatoeee-vlrentlquc  oelxto,  otlgnaote  remlfornil  mofmo  olbldo,  oll«  poaterlorlbuo 
echrocels.  Das  Mittelglied  der  Palpen  bildet  einen  Schnabel  mit  geneigter  Spilze,  auf  dessen  oberer 
Flache,  nah  an  der  Wurzel  das  kleine  Endglied  aulsitzt  Ihre  Aassenseile  ist  rostroth.  Licht  moosgran, 
die  Ausflllung  der  scharf  schwarz  umschriebenen  beiden  Makeln  und  der  Raum  hinler  der  Wellenlinie 
am  weissesten.  An  der  hintern,  kaum  gezackten  Doppellinie  die  innere  Hälfte  schärfer,  die  Wellenlinie 
scharf  zackig,  bis  zum  Saume  licht  vertrieben.  Hinterflugel  orange,  die  Saumbindc  braun,  an  ihrer 
Aussenhälfte  lichter.  Unten  alle  Flügel  an  der  Vorderrandshalfle  staubig,  die  Vorderflügel  mit  weiss- 
licher  Stelle  der  Nierenmake). 

Ans  Sicilien;  von  Hrn.  Kaden. 


i,  cllllo  pemlrlHotl».  Fühler  der 
Männer  mit  stumpf  pyramidalischen  pinselartig  behaarten  Zähnen    (Art  227-241.) 

llnea  mnduloto  uaque  od  llmbum  obacurlua  adunabrata,  oll«  po- 

Bleich  graugelb,  Wellenlinie  sann  geschwungen,  saumwarts  bis  zur 
linie  dunkler  angelegt,  Hinterflügel  weisslich.  (Art  227.  228,) 
227.»  Testacea  WV.  -  H.  139.  Die  Flügel  etwas  zu  kurz.  -  13-15  L. 

Fuscotestacea,  atlgmate  orblculorl  rotundoto.   Graubraun,  Bmgmakel  rundlich. 
Ziemlich  verbreitet,  doch  nicht  gemein;  im  Herbst;  Baupe  an  Graswnrzeli. 

22a  Uui...  rllH  Dup.  -  Tr.  X.  2.  66.  -  Sppl.  101.  —  13-14  L. 


Testoceo,  oreo  medlo  obacurlore,  »«Ig  male  orblcularl  elongato-obllquo.  Bleichgelb, 

das  Mittelfeld  brauner,  mit  fein  lichten  Rippen,  die  Ringmakel  schmal  und  langgezogen,  schräg. 
Bei  Paris  im  September  an  Ulmenstammen. 

tt  Cinerea;,  llnea  undulata  utrlnque  aeque  fmco-terminata.   Grau,  die  Wellenlinie 
beiderseits  gleich  dunkel  beschattet     (Art  229-238.) 

0  «tltmata  <t  strlgae  aaobae  utrlnque  ocute  nlgro -  elneto.   Die  Makeln  und  beide 
Querstreifen  beiderseits  scharf  dunkel 
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229.  rroxlma  H.  409.  Weib;  scheint  ein  liieret  Kxomplar;  z«  leicbnungslos ,  ich  sah  die  Riagmakel  nie  (o 

lang  gedehnt.  -  810.  Main,  tu  bunt  nnd  scharf  gezeichnet,  die  Hinterflügel  xa  duhel.  -  Fr.  ■  B. 

10*.  1  noch  schlechter  als  beide  Hübnerschen  Bilder;  die  Wellenlinie  ganz  falsch.  —  14-15  L. 

Violaeeo-clnerea,  area  media  obscurlorc,  «tlgmallbu»  amboba»  albo-clnctls,  or- 
blcnlarl  oblloua,  llnea  undnlata  Intus  nlsro-punctata.  Schoo  violettgrau,  Ring-  und 
Nierenmakel  weisslich.  mit  grossem,  ziemlich  scharf  beurenziem  grauen  Kern,  die  Wellenlinie  fein 
zackig,  wurxelwärK  mit  kleinen  schwarzen  Pfeilstrichen.  Die  Zapfenmakcl  dunkel  ausgefüllt,  mil  schar- 
fer Spitze  die  hmlere  Querlinie  erreichend.    Die  Ringoakel  schräg  liegend,  lang  gezogen. 

Alpen  Juni 

1  •  ;  '  ■  •  •  '       i  •'! 

2J0.  Caiia  Kv    -  gppl.  H2.  —  Kr.  n   Ii  44S  V  —  1*  I.. 

Wlgroclncrea,  Mlgmatc  orblcularl  relundalo,  albldo,  llnea  undnlata  palllda, 
bawln  vrria«  effusa.  Schwar/grau.  mir  die  rundliche  Kingmakel  deutlich  weisser,  unter  beiden  > 
Makeln  noch  ein  weisser  Wisch:  die  Wellenlinie  licht,  wur/elwarts  verlrieben.  Herr  lieferstein  theilte 
mir  ein  mannliches  Exemplar  aus  Südrussland  mit,  das  er  als  neue  Art  («.«w*f  Eversm. )  erhalten  halte, 
aber  furVariel.il  von /V,*j  imo  zu  hüllen  geneigt  ist  Ks  unterscheidet  sich  in  tolgendem  von  l'rorhna: 
Die  Flügel  scheinen  ein  klein  wenig  langer,  alle  Zeichnung  ist  verloschener,  die  beiden  Querlinien 
sind  gegen  den  Innenrand  bei  «eitern  nicht  so  genähert  und  bilden  keine  so  hohen  Hegen,  die 
Nierenmakel  ist  durch  dunklen  Staub  beinahe  verdeckt,  die  Zapfenmakel  erreicht  die  hinlere  Querlinie 
bei  weitem  nicht  Die  weissliche  Wellenlinie  ist  nicht  zackig,  nur  sanft  geschwungen,  wurielwarts 
überall  vertrieben,  daher  ohne  Spur  schwarzer  Pfeilflecke  Die  Kränzen  der  llinlrrflügel  sind  an  der 
Kndhairte  nicht  so  entschieden  weisser  Km  spater  von  Herrn  v  Weissenborn  mitgelheilles  Weib 
stimmt  fast  im!  Hühners  Abbildung  der  l'ro.rhuo  409  überrin.  Ks  unterscheidet  sich  vom  eben  be- 
schriebenen Manne  durch  schar!erc  Nicrenmakcl  und  kaum  erkennbare  hintere  Querlinie,  von  Hühners 
(ig.  -tO'i  durch  blaueres  Grau,  kleinere,  nicht  so  schiere,  mehr  viereckige  Kinginakel  und  keine  Anden- 
tutig  des  W.  -  Das  Weib  hat  einen  Legesraihel. 

Baschkire)  Juni 

231.  OchroMtlgma  Kv    -  *ppl.  m.  tWi  Mann.  -  475.  Weib,  nach  einem  Exemplar  von  Herrn  Lederer 
-  1»  L 

Albldo- Cinerea,  »tlgmatlbti«  amhobn»  albldlorlhu»,  lertlo  aptee  ferruglueo-notato. 

Von  Herrn  v.  Weissenborn  erhielt  ich  beide  Geschlechter    Sie  unterscheiden  sich  von  Cana  durch  die 
viel  lichtere  blaugraue  Farbe  und  einen  rostrothen  Fleck  an  der  Spitze  der  Zapfenmaket;  die  King- 
makel ist  grosser  und  schräger  gestellt.    Unten  ist  der  Saum  der  Vorderllügel  breit  weissgrau.  -  Ich 
zneiile,  ob  diese  Merkmale  zur  Errichtung  einer  eigenen  Art  geniigen. 
Ural ;  Juni. 

©O  tttlgmata  Indcfermlnata,  strlgae  amba*  »Glum  laterlbu»  Invergls  acute  nlgrlua 
terminal«.  Beide  Makeln  sehr  unbestimmt  begrenzt,  beide  Qiierslrcilen  nur  an  den  zugekehrten 
Seilen  scharf  begrenzt.  —  Die  Arten  von  hier  bis  nr.  240.  mit  Ausnahme  von  J'ofytnira,  hat  Ddp. 
ziemlich  gut  als  Gattung  I'ulia  zusammengestellt,  doch  gehört  seine  f'ttiila  zu  Orthosia  n.  Dumosa 
in  eine  der  Gattungen  mit  starker  Kippe  5  der  HiiHernügel.  Kine  gesonderte  Galtung  kann  ich  in 
dieser  Gruppe  nicht  erkennen,  doch  stimmen  dio  Arten  in  folgendem  überein: 

Beide  Querstreiten ,  die  Wellenlinie  und  beide  Makeln  (oft  auch  die  Zapfcnmakel)  vorhanden, 
aber  keines  von  besonderer  Auszeichnung,  Schürfe  oder  Färbung,  das  Millelleld  in  der  Regel  ein 
klein  wenig  dunkler,  nie  lichter;  beide  Querstreifen  an  den  abgekehrten  Seiten  lichter  angelegt, 
aber  diese  lichte  Begrenzung  nnht  wieder  scbirl  endend;  die  lichte  Wellenlinie  aus  kleinen  r.iem- 
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lieh  gleiches  Zacken  bestehend,  auf  welchen  warzelwiris  dunklere  Dreiecke  oder  Winkelbakea 
sitzen,  ohne  deutliches  W.  Die  schwanen  Monde  der  Saumlinie  bisweilen  nur  als  Punkte  sichtbar, 
(atphodtti,  cane$cent)  bisweilen  fehlend  (vtnusta),  die  Theilungsllnie  der  Frenzen  meistens  undeut- 
lich, doch  bisweilen  doppelt,  die  innere  durch  lichte  Punkle  der  Rippenenden  unierbrochen.  Kopf 
und  Thorax  ziemlich  wollig. 

Von  Boisduvals  vad  Duponchels  Arten  sind  mir  unbekannt:  SmiiU  B.  —  Stntx  U.  wenn  sie 
nicht  eins  mit  riatinta,  coerultscen*  oder  rufiemeta  ist.  —  Der  Name  Pumicom  wird  In  sirpho- 
dtli  geändert,  wozu  auch  Canetcen*  gehört ;  —  Argillactago  ist  eins  mit  renuita;  Tephra  mit  firt- 
diemeta;  Calvttcen»  ist  eine  sehr  zweifelhafte  Art. 

232.  «mda  II.  802.  Weib,  sehr  gut,  nur  lauft  die  Wellenlinie  nicht  in  die  Flögelspitze  aus  und  sind  die  Pfeil- 

flecke auf  ihr  von  Zelle  16  bis  4  zu  stark,  ganz  frische  Exemplare  haben  schöneres  Blaugrau.  — 
Sppl.  480.  Mann,  nach  einem  nicht  sehr  scharf  gezeichneten  Exemplare.  —  16-17  L. 

Grtseo-testacea,  caealo-anlita,  praesertlm  In  area  media;  marin  all«  postertorlbus 
•Ibis.  Graugclb  mit  Blaugrau ,  besonders  im  Mittelfeld  nnd  hinter  der  Wellenlinie.  Unter  allen  am 
schärfsten  gezeichnet,  besonders  die  Monde  der  Sanmlinie,  die  beiden  Querlinien  nnd  bisweilen  einige 
Freflllecke  der  Wellenlinie,  besonders  in  Zelle  4  Hlnterllügel  weiss,  die  des  Weibes  mit  starker 
schwärzlicher  Rogenlinie  und  solchem  Bande  vor  dem  Saume. 

Ans  Wallis,  August. 

233.  Ruflei  neta  H.  747.  748.  Vorder  Hügel  viel  zu  breit  und  zu  blau,  Hinierflugel  zu  dunkel.  —  Auch  Senex 

H.  449.  450.  könnte  als  ein  nicht  rosigelb  gezeichnetes  Exemplar  hieher  gezogen  werden;  die  llinler- 
flügel  sind  jedenfalls  zu  gross ;  besser  passl  sie  fast  zu  CotruUnctns.  —  flppl.  37.  —  483.  —  18-22  I.. 

Coermlescemtl- cinerea,  slgmaturl»  plus  minus  IuIto  •  ■alxils,  all»  posterlorlbus 
ante  llmbuiu  A  In  medlu  ohscurlorlbus,  marl*  grlael»,  feeaalnae  fascogrlsels. 
Ii  laugrau  mit  Orange,  gewöhnlich  grosser  als  Flavic'mcia,  viel  blauer,  weniger  scharf  schwarz  gezeich- 
net, die  orangen  Flecke  meist  lebhafter,  weniger  aber  bestimmter,  oft  anf  wenige  Stellen  beschrankt: 
ein  Strahl  aus  der  Milte  der  Wurzel,  die  Einlassung  der  3  Makeln,  der  Wellenlinie  und  die  Wurzel 
der  Franzen.  Diese  mit  zwei  deutlichen .  auf  den  Rippen  breit  unterbrochenen  Theilungslinien.  — 
Hinterilugel  nie  rein  weiss,  auch  beim  Manne  stjrk  gelbgrau  bestaubt,  am  stärksten  an  der  Stelle  der 
Bogenlinie  und  vor  dem  zackig  lichteren  Saum.  Unten  die  Vorderflügel  hinter  der  Wellenlinie  und  die 
Hinterflagcl  ganz  gelblich« eiss  mit  schwacher  Bogenlinie,  wahrend  diese  bei  Flavic'mcta  in  der  Regel 
beiderseits  sehr  stark  ist. 

Schweiz,  Sodfrankreich;  August. 

Von  Herrn  Kindermann  erhielt  ich  ein  Pärchen  als  mnlhmasslich  neue  Art  mit  sehr  wenig  Gelb.  Ein  sehr 
seböoes  Exemplar  theilte  Herr  Dr.  Frivaldszkjr  Herrn  Lederer  mit,  der  es  für  Flavieinctn  ansah;  es 
ist  allerdings  gelblieber  grau  als  gewöhnlich  flußchic  ta ,  der  Mangel  der  scharf  schwarzen  Qnerlinien, 
besonders  der  Bogenlinie  der  Hinierflugel  weisen  ihm  aber  hier  seinen  Platz  an  Die  Wellenlinie  be- 
steh! aus  schön  orangen  Flecken,  anf  welchen  wurzelwarts  tief  schwarze  PfeilDecke  aufsitzen. 

2US  Flawlclacla  F.  -  H.  46.  viel  zu  bunt.  -  Flarkincta  major  Esp.  -  Dytudta  Esp.  -  18-20  L. 

Cinerea,  grlseo-  &  fulvo-imlxta,  all«  posterlorlbus  grlael»  arcu  medlo  d  antellm- 
ball  obscnrlorlbu».  Gelbgrau  mit  Orange,  viel  rauher  als  ßußchtcia,  meistens  mit  scharfer 
schwarzen  Querlinien,  deren  hintere  sich  sehr  scharrund  zackig  auf  die  dunkleren  Hinierflugel  fort- 
setzt nid  sanmwirU  ziemlich  scharf  licht  begrenzt  ist.  Hinierflugel  gelbgrau  mit  starkem  zackigem 
Mitlelstreif  und  solchem  Schatten  vor  dem  Saume-  —  Einen  kleinen  Mann  theilte  mir  Herr  Kaden  als 
Cafo««ce**?  mit.  Exemplare  mit  sehr  gelbgrauer  Grundfarbe  kommen  aus  Frankreich  (Lederer). 
Sehr  verbreitet  und  gemein,  August,  September;  Raupe  auf  niederen  i'nanzen  und  Weiden. 


Digitized  by  Google 


1 


260 


235.  Nlfroelmeta  0.  -  Tr.  —  Fr.  B.  137.  1.  2.  Mann  und  Weib,  sehr  roh.  -  Fr.  a.  B.  2*3.  Weib,  hier  ist 

filschlich  Xanthocyanta  H  640  cilirt  -  Mppl.  482.  ein  ungewöhnlich  bleicher  Mut  von  Hm.  Hefer- 
stein.  —  Xanthomitta  H.  647.  Vorderflügel  zo  breit  und  stampf;  Hann.  —  16-18  L 

Cinerea  an*  grlsea,  nlgro-fiils  oque  mKU,  area  media  nlgrlore,  all«  posierlorlba* 
marl»  alhl»,  f<rmlnce  fuaeogrlaela.  Licht  blaugrau  mit  schwarzgrauer  Zeichnung,  das  Mittel- 
feld am  schwärzesten,  alle  Zeichnung  sehr  unbestimmt,  stanbig,  mehr  oder  weniger  goldgelb  aufgeblickt. 
Die  Hinierflagel  beim  Manne  weiss  mit  kaum  einer  Spar  eines  dankten  Schattens  vor  dem  Saume, 
beim  Weibe  dunkel  braungrau,  mit  schwarzen  Monden  der  Sanmlinie. 

Ungarn,  Wallis;  Aogust.  Auch  in  Sachsen  und  bei  Kastel  in  der  Oberpfalz  von  dem  Stndirendea  Olhmar 
Hofmann  im  September  gefunden 

236.  Ceeruleacems  Boisd.  —  Smml.  38.  Weib,  von  Hrn.  Kaden  oad  Keferciein;  oft  viel  bleicher,  f.  39.  Haan, 

voa  Hrn.  Keferstein,  oft  noch  gelblicher,  besonders  mit  gelberen  Kränzen.  —  Fr  n.  B.  t.  411.  4.  kann 
hieber  gehören,  ein  zuverlässiges  Unheil  liest  die  Figur  nicht  za.  -  15-17  L. 

Cceruleo-clnerea,  area  media  obacurlore,  ailgmatlhus  ambobus,  llnels  ambobna 
4i  undulata  albldlorlbu«,  all«  poalerlorlbu»  arcu  mcdlo  dl  llmbo  obacurlorlbma, 
marl*  albldl»,  r<emlnae  fii.cogrlsel».  Saumlmie  der  Vorderflügel  mit  scharf  schwarzen  Mond- 
chen oder  Punkten,  Jene  der  Hinterllügel  mit  groben  aber  nicht  scharfen  Monden,  von  weichen  ein- 
witls  wie  bei  Sigrocmcta  eine  dunkle  Scbaliealinie  steht.  —  Kleiner  als  Nigrvcmcta,  der  Maua  mehr 
ins  bleiche  Gelbgrau,  die  Wellealinie  wurzelwarls  kaum  donkler  gefleckt,  die  HinlertOgel  fast  un be- 
zeichnet. —  Das  Weib  hat  fast  die  Farbe  von  Mgroeineta,  nnr  etwas  bleicher;  die  Hinterllügel  ganz 
braungrau.  Die  dankeiste  Stelle  der  VorderflUgel  bildet  wie  bei  Richtet*  das  Mittelfeld  vom  Innen- 
rande bis  zo  den  Makeln  und  zwischen  ihnen  bis  zum  Vorderrand  Die  Hinterflngel  sind  entschieden 
lichter  als  bei  letzterer  Art,  besonders  hinter  der  kaum  kenntlichen  BogenHnie  gegen  den  Afterwinkel 
hin"  Die  Vorderflügel  erscheinen  kürzer  und  breiter  als  bei  Flavitmcta,  die  Farbe  bleicher  und  sanfter, 
die  Zeichnung  viel  verloschener;  unten  die  Mitteldecke  und  die  Bogenlinie  schwlcher,  die  VorderflUgel 
hinter  der  Wellenlinie  und  die  Hinterllügel  weisser. 

Südfrankrelch.  September. 

237.  Aaphodell  Hamb.  -  flppl.  48g.  489.  490.  -  Hübners  (ig.  844  845,  nach  Exemplaren,- welche  Herr 

Gerer  von  Herr  Derne!  erhielt,  ist  wohl  eins  mit  der  Rambur  schen  Art  Aaaal.  Soc  Bat  L  pl.  9.  f.  4.; 
nur  ist  in  Geyers  kleineren  Figuren  die  Farbe  sehr  bläulich,  wihrend  sie  bei  Bambur  olfenbar  zu 
bräunlich  ist.  -  Canescent  Annal.  Soc.  Linn.  Vol.  VI.  1827.  pg.  113.  pl  6.  f.  3.  -  TreiUcike  X.  ». 
pg.  58.  Die  weissen  Männer  voa  Atphodtti  werden  als  CantMcens  versendet,  graue  Exemplare  beider 
Geschlechter  erhielt  ich  als  Cauttceru ,  pumicota  H.  (welche  aber  zu  PiridUmcta  gehört)  and  Atpho- 
deli  Fr.  —  Üup.  —  Einen  recht  weissen  Mann  aus  Sddfrankreich  zeigt  Sppl.  382;  einen  recht  grauen, 
von  Herrn  Keferstein  als  Cemetctnt  mitgetheillen  tippl.  379;  viele  Exemplare  hallen  hinsichtlich  der 
Firbnng  die  Milte  zwischen  beiden.  —  flppl.  489.  490.  ist  ein  dunkles  Weib,  Ober-  und  Unterseite 
sind  in  der  Kegel  etwas  lichter  und  weniger  scharf  gezeichnet.  Ein  solches  erhielt  ich  von  H.  Escaer- 
Zollikofer  mit  eiaer  männlichen  riridicineta.  —  Senex  H.  7*9.  750.  ist  nach  einer  in  Wien  ge- 
fertigten Originalmalerei  eines  Dabl'scbcn  Exemplares  gestochen,  welche  zugleich  mit  jener  von  /tq/f- 
einettt  eingesendet  wurde.  Sie  ist  jedenfalls  im  Umrisse  verfehlt  und  passt  wegen  der  deutlichen  scharf 
schwarzen  Punkte  der  Saumlinie  in  keinem  Falle  zu  Bttfcmcta;  für  Atphodefi  foem.  ist  sie  zu  gross, 
die  Franzen  der  Hinierflagel  zu  schmutzig  und  auf  der  Unterseite  der  Vorderflügel  die  breit  weissliche 
Saombinde  nicht  da.  Von  bekannten  Arten  kann  ich  sie  also  nur  mit  Platinea  foem.  vergleichen.  Hier 
entspricht  die  Grösse,  die  Farbe,  namentlich  die  der  Franzen,  die  saumwirts  weissere  Nierenmakel; 
doch  sind  die  Vorderflügel  zu  wenig  spitz,  den  Hinlerflflgeln  fehlt  der  weisse  Wisch  auf  Kippe  2,  die 


tai 

Unterseite  der  Vorderflügel  ist  zu  licht.  Die  Bogenlinie  der  HiDterflügel  steht  zo  weit  in  der  Mitte.  — 
15-17  L. 

Alblde-Clmere«,  «beearlu*  dl  albldlas  slgnata,  all«  peeterlorlbu»  marls  albte, 
conti*  llmbum  renut  fnnco-adsper<tl»,  fcrnilnae  grlsee-fuMc-l».  Die  Zahne  der  Fühler 
des  Manne«  sind  so  stumpf,  das»  sie  kaum  mehr  zu  erkennen  sind  und  sich  schon  denen  der  Flatinta 
nabern.  —  Gestalt  von  Flavicincta,  etwas  kleiner.  Colorit  dasselbe,  doch  nicht  so  reines  Gelb  und 
die  Flache  nicht  so  rauh,  Zeichnung  ganz  wie  dort,  doch  bei  weiten  nicht  so  scharf,  besonders  nicht 
die  Untre  Qaerlinie;  gerade  vor  der  Nierenmakel  am  Vorderrande  steht  die  lichteste  Stelle.  Auf  der 
Saumlinie  stehen  feine  schwarze  Punkte,  seilen  zu  kurzen  Mondchen  ausgedehnt-,  die  Frenzen 
haben  eine  ziemlich  scharf  dunkle  gewellte  Theilungs-  and  Endlinie,  welche  aber  auf  den  Rippen  breit 
unterbrochen  ist.  —  Die  Hinterflugel  sind  beim  Manne  schneeweits,  die  Rippen  gelblich,  nur  Rippe  2 
und  die  folgenden  gegen  den  Saum  etwas  grau,  2  am  stärksten  auch  gegen  den  Innenrand  hin  Unten 
weiss,  die  VorderflQgel  grauer,  besonders  gegen  den  Vorderrand  hin.  —  Ein  Weib,  von  Hrn.  Kaden  als 
Suda  milgetheilt,  stimmt  auf  den  Vorderflügeln  ganz  mit  dem  Manne,  die  Wellenlinie  ist  aber  wurzel- 
warls  bindenartig  dunkel  angelegt,  und  die  Hinterflugel  sind  braungraa,  nur  gegen  die  Wurzel  etwas  — 
und  an  den  Fransen  weiss,  letztere  mit  dunkler  Theilnngslinie.  Unten  sind  die  Vorderflügel  braungra« 
hinter  der  Wellenlinie  scharf  weis&grau;  die  Hinterflugel  weisslicb,  gegen  den  Saum  grau. 

Aus  Sicilien  und  Südfrankreich. 


238.  Platlnea  Tr.  Die  Beschreibung  gibt  nicht  völlige  Gewissheit,  welche  Art  gemeint  sei.   Der  Fundort 

(Wieaergegend)  lisst  aber  keinen  Zweifel,  dass  ich  die  richtige  abgebildet  habe.  fig.  40.  Sppl.  Das 
Weib  ist  gut,  die  Vorderflügel  ein  klein  wenig  zu  spitz,  die  Hinterflügel  etwas  zu  klein,  gewöhnlich 
sind  letztere  vor  der  Sanmlinie  lichter,  besonders  in  Zelle  Ic.  —  Auch  beim  Manne  Sppl.  487.  ist  in 
Zelle  ic  der  Hinterflugel  meist  eine  weisse  Stelle;  auch  diese  sind  in  der  Abbildung  ein  klein  wenig 
zu  klein- 

Albldo*claerea,  obsolete  »Ignala,  Urne«  andulata  alhidlore.  Bleich  aschgrau,  kaum  in's 
Gelbgraue,  mehr  in's  lichte  Blaugrau,  fast  einfarbig,  alle  Zeichnung  glänzender  als  bei  Asphadeli,  Stelle 
der  Nierenmakel  ein  wenig  weisser.  Saumlioie  mit  schwar/en  Paukten,  Frenzen  mit  zwei  feinen  Thei- 
Iungslinien,  Wellenlinie  wurzelwSrts  etwas  dunkler  beschallet,  am  deutlichsten  am  Vorderrande.  Hin- 
lerflügel braungrau,  gegen  die  Wurzel  allmählich  weissMrher,  Franzen  weisslich  gelb,  Sanmlinie  mit 
braunen  Monden,  einwärts  an  dieser  ein  grauer.  —  Unien  grau,  die  Vorderflügel  am  Vorderrande  und 
hinler  der  Wellenlinie  und  die  Hinlerflügel  mehr  gelblichweiss.  Die  Bogenlinie  sieht  hinter  der  Mitle 
und  hat  schwarze  Punkte  auf  den  Rippen.  Die  Flügel  entschieden  langer  als  bei  den  Verwandten,  die 
Zeichnung  noch  undeutlicher  als  bei  Onrutocent,  das  Colorit  gleichförmiger,  zarter,  sehr  bleich  blau- 
grau. Das  Mittelfeld  ist  etwas  dunkler  als  der  übrige  Grund,  doch  nicht  so  merklich  als  bei  Coeru- 
lestrtu  wesshalb  aueb  die  Makeln  kaum  lichter  zu  erkennen  sind. 

üigne,  Wallis,  Oeslrelch;  Juli. 

ttt  Fn»c«-vlrems».  Dunkelmoosgrüo. 

239.  rolyaalta  L.  «c.  -  Fr.  n.  B.  261  —  ftidens  H.  20.  Vorderflügel  zu  spitz,  ihr  Saum  zu  lang  und  schräg. 

-  16-18  L. 

FaneeTlrens,  nlcmaturU  (excepto  »tlgtnate  tertlo)  «Ibis.  Dunkel  olivengrön,  alle  Eulen- 
xeichauug  weisslicb,  nur  die  Zapfenmakel  dnnkel.  Die  Hinterflugel  bleich,  mit  dunkler  Bogenlinie  und 
solcher  Binde  vor  dem  Saume. 

Oestreich,  Frankreich;  Juli. 
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tttt  ©ebraceee.  Ockergelbe 

i 

240.  Venusla  Boisd.  (Boisd.  vermu(he(  nur  die  Identität  der  Argiltaceago  aus  Sudrassland  mit  seioer  Venu*ia  ; 

die  Argillacea  H.  a.  Tr.  kennt  er  nicht  :  nach  Tr.  mit«  es  eine  andere  Art  seyn,  denn  er  beschreibt 
einen  Mann  mit  dunkelbraunen,  an  der  Wurzel  gelblichen  Hinlerflttgeln  und  erwähnt  des  bei  H.  deut- 
lich angegebenen  gelben  Fleckes  am  Innenrande  des  Feldes  3  der  Vorderflagel ,  welcher  der  fenutta 
stets  fehlt.  —  II  682.  (581.  Argiltaceago  ist  im  Umrisse  ziemlich  treu,  doch  sah  ich  keine  so  gelben 
Hinner,  namentlich  nicht  so  gelben  Saum  der  Hinlerflügel.  —  Appl.  58.  59  Mann  und  Weib;  bei 
ersterem  die  Vorderflagel  etwas  zn  spitz,  die  Ringmakel  ist  oft  grösser  und  deutlicher,  mit  dunklerem 
Kern,  die  Hinterfluge!  sind  oft  ganz  weiss,  zeichnungslos;  das  Weib  kommt  oft  in  derselben  bunten 
Färbung  wie  der  Mann  vor.  —  16-17  L. 

Oclir hc«  h,  all*  poHi erlorlbus  naarls  albldls,  faemlnae  grlaeo-fasel*,  llnea  urnlulata 
palllda.  Lebhaft  ockergelb.  Mehr  oder  weniger  schwarzer  Staub  bezeichnet  die  Querlinien  und  du 
Mittelfeld.  Feld  1  gegen  2  hin  und  Feld  3  bis  znr  Wellenlinie  röthelroth,  die  Ringmakel  bildet  die 
lichteste  Stelle.  Oft  sind  aber  die  Vorderflügel  ziemlich  gleichmassig  gefärbt  und  unterscheiden  sich 
dann  von  jenen  der  Luteago  durch  die  wurzelwarts  rostrolh  angelegte  Wellenlinie,  wahrend  sie  bei 
dieser  wurzelwarts  nicht  scharf  begrenzt,  aber  saumwarts  scharf  dunkel  angelegt  ist  Die  Hinlerflügel 
des  Mannes  sind  weiss,  gegen  den  Saum  gelblich,  auf  Rippe  2  mit  dunklem  Wisch,  die  des  Weibes 
graubraun,  mit  geschlingeller  lichter  Linie  vor  dem  Saume. 

Südliches  Frankreich  und  Rassland. 

241.  Luteago  F.  -  Lutea  Rrkh.  —  Brunntago  Bsp.  —  Otbiena  Donz   —  H.  82!!.  890.  Weib;  sehr  cot,  die 

rothe  Zeichnung  etwas  zu  lebhaft.  Die  Hinterflügel  wie  beim  Manne  mit  einer  dunklen  Bogenlinie-  — 
16-18  L. 

Ochracea,  all«  pesterlorlbti«  grltieo-fiisrla,  llnea  arruata  media  ©bscurlore.  Ocker- 
gelb, rostbrann  gemischt,  das  Mittelfeld  und  Feld  3  hinter  der  Wellenlinie  am  dunkelsten.  Hinterflügel 
graubraun.   Unten  ockergelb,  braun  bestaubt,  alle  Flügel  mit  dunkler  Bogenlinie. 

Frankreich,  schon  bei  Paris;  Ungarn,  Russland.  Juli. 

*•♦*  Harum  antennce  »Impllelter  elllatnc,  clllls  plerutnque  »ubpenlclllatls.  aln- 
gnlo  artlculo  seil*  duahiis  fortlorlbus.    Fühler  der  Männer  einfach  gewimpert,  die 
Wimpern  oft  noch  etwas  pinselartig  oder  strahlig  gestellt,  jedes  Glied  mit  zwei  stärkeren  Borsten. 
(Art  242-265  j 

t  Inter  Migrant»  antbo,  In  eo»ta  media  juneta.  Iltera  V  nigra.  Zwischen  beiden 
Makeln,  welche  sehr  genähert  und  durch  ein  lichtes  Langsslrichelchen  verbunden  sind,  steht  gegen 
den  Vorderrand  hin  ein  schwarzes  V.  Die  lichte  Wellenlinie  bildet  ein  sehr  niederes,  doch  ziem- 
lich scharfes  W,  ist  saumwarts  etwas  dunkler  angelegt  und  fuhrt  wurzelwarts  meist  schwarze  Dreiecke. 

242.  *  Ypsilon  WV.  -  H.  136  gut  —  Fr.  n.  B.  329.  unkenntlich.  -  Coriicea  Esp.  —  14-15  L. 

Ferruglneo-fuaca,  ambltu  atlgmatum  dl  llnea  undulata  (uhtusc  den t ata)  pallidl- 

orlbus.    Rostbraun,  bald  bleicher  bald  dunkler,  die  Ringmake]  am  lichtesten. 
In  Deutschland  sehr  verbreitet;  Juli;  Raupe  an  Weiden-  und  Pappeistammen. 


ff  Stigmata  trla  alblda,  acute  claeta*  llnea  undulata  bastln  versus  Btrtgta 
nigra»  aagtttatU,  In  cellulU  *,  3  (Portio rlbus.  Die  drei  Makeln  weisglich,  scharf  be- 
grenzt; die  Wellenlinie  mit  schwarzen  Pfeilflecken,  wurzelwarts  am  stärksten  in  Zelle  2  u.  3. 
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243.  Glauca  H.  410   zd  klein,  viel  zo  blau.  —  Fr.  n.  B.  104.  1.  unkenntlich    —   364.  2.   l'mnss  unrichtig, 

Färbung  gar  zu  bunt  —  Aperta  H  800.  besser,  ein  sehr  düsteres  Exemplar;  Vorderflügel  etwas  zu  spitz. 
17-18  L. 

nigricans,  glauco  mlttn,  stlgmatlbus  trlbus  albldls.  Schwarzgrau  mit  Braungrau  gemischt, 
die  drei  Makeln  stark  weiss  aulgeblickt,  besonders  die  Nierenmakel  saumwarts,  von  der  Zapfenmakel 
ein  dick  schwarzer  Streit  tum  hinteren  Querstreif. 
Alpen,  Vogesen,  Oberpfalz,  Juni.  Juli.    Raupe  nach  Höbner  auf  Cvpripedium,  nach  Treilschke  auf  Ht* f— 
tätlich;  nach  Freyer  aul  Boxbeere  (?) 
«tlmlto*  mi  .tlataoi.  -»-i.id«  alalubua  ««Dil  ,»I«Im-«i*U»t?i1  MW»Mb»Haiyil> dmd 

ttf  Inter  stlgma  orblculare  d  tertluin  vltta  obllqua  luclda.    Zwischen  Zapfen-  und 
Ringmakel  ein  lichter  schräger  Splilterstrich. 

244.  «  Pemtlna  Esp.  —  WV.  —  H.  408.  Weib,  sehr  gut.  Latenai  Pierr.  H  874.  Copie;  gar  zu  violett.  Ongipur- 

gtri  Boisd.  —  14-16'  L. 

Glauca,  acute  pallldlus  d  njgrlus  slgnafa.    Blaugran,  mit  scharf  brauner  und  schwarzer 

Zeichnung,  der  Splitterstrich  gegen  den  Aflerwinkel  hin  zweispitzig. 
Sehr  verbreitet  und  gemein.   Juni.    Raupe  an  den  Wurzeln  von  Löwenzahn  u  a.  Pflanzen. 

245.  «  dtrlpllcls  1..  -  H.  83.  oft  noch  frischer.  —  18-20  L. 

Fusca,  vlrldl  d  vlolacco-mlxta,  Mrlga  ubllqua  stramlnea.    Schwarzbraun,  moosgrün  und 

violettirrau  gemischt,  der  Splitterstrich  strohgelb. 
Sehr  verbreitet  und  nicht  selten.   Juni.  —  Raupe  an  vielen  niederen  Pflanzen  z.  B.  Ampfer. 

*****  nti*d  Jwff  •ffuftflLMtluytjL  ft^llf/_itf'iii*lg8  *>  ''ift S*sl     -  •■■  lo'iaawili  Jtt 

ftit  Stigma  orblcularc  albldlus,  llnca  undulata  In  cellulls  4,  A  macnll*  nlgrl* 

sagittatls  basin  veriui.  Die  Ringmakel  ist  am  weissesten,  die  Wellenlinie  fuhrt  wurzelwarts 

in  Zelle  4  u.  5  die  stärksten  schwarzen  Pfeilflecke. 

246.  Occulta  Rossj.  —  II.  79.  Die  Kluge]  etwas  zu  schmal,  die  Ringmakel  meist  grösser.  —  Fr.  B.  10.  —  23-27  L. 
Vlolaceo-clnerea,  fusen-  d  ferruglneo-mlvta.  Blaugrau  mit  dunkelbrauner  und  rostgelblicher 

Mischung. 

Bayern,  Oestreich.  Piemont;  Juni;  Raupe  auf  medern  Pflanzen 

fmplicata  Lejebc.  Annal.  V.  p|.  X.  f.  4  scheint  der  tJcculta  sehr  nahe.   Aus  den  Polargegenden. 
■•IM  i^Oli  ei  »  ,71  AinKifniib*  littlauMf ^nr<ldsf  alslubnrr  nonlJ 

t+ttt  Bpallum  Inter  stlgma  renlfwrmc  d  strlgam  posteriorem  pallldlus,  llnca 
undulata  In  cellulls  d  d  d  niat-ulls  nlgrls  sagittatls  buslu  versu*.  Die  lich- 
teste Stelle  hinter  der  ISiereamakel ;  die  Wellenlinie  in  Zelle  4  u.  i  mit  den  stärksten  Pfeilflecken 
wurzelwarts.  rta  «>->>qc  ,<m>r.2rtoIt  »nhilai  «l#. 

247.  Hcrblda  WV.  —  H.  76.  nicht  gut,  zu  licht   505  besser.  -  Fr.  B.  40.  -  Prmthm  F.      Brkh.  —  %1'Jfj* 

Esp.  —  Brkh.  -  var.  Jaipidc«  Brkh    —  21-24  L     >  ,   •.,  .e>.,m«H  -»!•.»  •■ 

Fusca,  vlrldl-  d  vlolaceo-mlxta.    Biaun  mit  moosgrüner  und  \iolottgrauer  Mischung,  saumwarts 

von  der  iSierenmakel  die  w  endlichste  Stelle.  tafttaHv  iotn  «n 

Wenig  verbreitet,  bei  Augsburg  kommt  sie  am  öl  testen  vor.  Juli;  Raupe  auf  Meerrettig  u.  a  niedern  Pflanzen 

tftttt  Nee  Stigma  nee  spatlum  pone  hoc  pallldlus.    Weder  eine  der  Makeln  noch  die 
Stelle  hinter  der  Nierenmakel  lichter    (Art  248-265.) 

$  Llnca  undulata  In  ccllula  l    basin  versus  latlus  adutubrata.   Die  Wellenlinie  ist 
in  Zelle  16  wurzelwarts  breiter  dunkel  angelegt. 
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2*8*  Ftfebnloaa  Nalorf.  -  V.  -  Tr.  -  Fr.  B.  52.  —  PUbtfr  H  78.  -  Bimmculota  Bsp.  -  Tlnpri 
-  Polyodon  III.  -  f.  —  22-25  L. 
Albldo«etmerea,  parce  fufiro-ftlgnata,  llnca  undulata  trntr  drntnia. 

dunkel  gemischt,  wurzelwarts  an  der  Wellenlilie  in  Zelle  1*  der  schwärzeste  Wisch 
Sehr  verbrcilet  und  nicht  seilen.   Juni ;  Raupe  an  Wollkraut  n  a.  niedern 


249.  Tim  t«  Brkh.  -  Tr.  -  Dop.  —  Fr.  n.  B.  293.  -  Occulia  F.  -  Trimaculota  Esp.  -  Hepatica  II   77.  oft 
viel  lebhafter  und  dunkler.  —  19-22  L. 
Suhvlrentl-elnerea,  terruglneo-mlxta,  llnca  undulata  obtuae  dentata,  In  cd  lull» 
1*5  banln  verum  late  funeo-clneta.    Lichtgrtu,  mit  grünlichem  Scheine  nnd  viel 
rostbrauner  Einmischung;  die  Wellenlinie  wurzelwarts  in  Zelle  Ii,  4  i  5  dick  braun  begrenzt. 
Wenig  verbreitet,  mehr  in  Sachsen.   Juni;  Raupe  auf  niederen  Pflanzen. 


250.  Advena  F    -  II  81.  selten  so  scharf  gezeichnet,  die  rostrolhe  Mischung  herrscht  meistens  mehr  vor. 

Fr  B.  28.  -  18-2!  L. 

Violaceo- cinerea,  ferrvglnco-milxtm.   Violeligran,  mit  viel  rostrother  Mischung,  besonders  in 

Mittelfelde,  der  dunkelste  braune  Haken  in  Zelle  16  wurzelwärts  an  der  Wellenlinie. 
Wenig  verbreitet  und  selten;  mehr  in  Sachsen.    Juni.    Raupe  auf  niederen  Pflanzen. 

KS  Linea  undulata  hanin  vermin  macull»  «mglttatU  nlgrl»,  In  ccllula  3  d  * 
longlorlbu*.  Wurzelwarts  an  der  Wellenlinie  stehen  achwarze  Pfeilstriche,  welche  in  Zelle  3 
u.  S  läncer  sind. 

251.  Chenopodlpbaga  Ramb.  -  H.  83J.  B32,  meine  Exemplare  haben  schmalere  Flügel  und  lichtere  Farbe 

-  Fr.  n.  B.  209.  1  Die  Gestalt  der  Vorderflügel  richtiger  als  bei  llöbner.  -    18-20  1. 

Faacogrlnea,  funco-mltta ,  llnen  undulata  acute  dentata,  In  cellulls  3  4  5  aen- 
tlswlmc  »aglttala.  Licht  graubraun,  ohne  scharfe  Zeichnung.  Niere»  und  Zaprenmakel  am  schärf- 
sten schwarz  umzogen  ;  wurzelwarts  auf  der  Wellenlinie  stehen  in  Zelle  3u  5  sehr  lange  fein  schwarze 
Pfeilstriche 

Am  M.ltelmeer.  Juni. 


$$$  Linea  undulata  uhl<|iie  «cquallter  adumhrata.    Die  Wellenlinie  ist  in  keiner  Zelle 
•vITallend  starker  beschaltet  als  in  den  übrigen. 
O  Crlteseenlei.    Grauliche.    (  Art  _>'<_'  _'*  J  i 

+  Stigma  tertluni  ob«oletnm.    Zapfenmakel  Mrdcutlii  Ii    I  Vrt  Tvl  _'<■"' 
$  Alae  anteriores  elongata?,  aplce  aeutte,  nrea  media  rix  ob«.enrlore. 

252  Anilin  Donz  -  «ppl.  385.  -  I8-19L. 

Das  einzige  Exemplar,  welches  Herr  Monzel  sah,  ist  ein  sehr  verflogenes  Weib ,  mit  sehr  beschädigten  Franzen. 
daher  die  Stellung  hier  zweifelhaft ;  nähert  sich  der  H.nebulo««,  die  Vorderflügel  sind  noch  schmaler  und 
spitzer,  ihr  Saum  noch  schräger.  Falben  dieselben,  beide  Querstreifen  und  der  halbe  scharrdunkler,  dieser 
und  der  vordere  deutlich  doppelt,  letzterer  In  Zelle  1 1>  rechtw  inkelig  gebrochen,  ersterer  nur  vom  Innenrand 
bis  zu  Rippe  2  deutlich  doppell;  beide  Makeln  sehr  gross,  ähnlich  wie  bei  Xebulota,  die  Ringmakel  ohne 
dunklen  Kern;  der  durchziehende  M.ttelscbalten  sehr  dunkel,  die  Wellenlinie  unbestimmter,  wurzel- 
warts  nicht  so  scharf  dunkel  fleckig.  Saumhme  mit  schwarzem  Punkt  zwischen  je  zwei  Rippen,  Fran- 
zen an  der  Wurzel  weiss.  Hinlerflugel  weisslich,  von  der  Wurzel  bis  über  die  Mitie  and  dann  vor 
dem  Saume  etwas  bräunl.cher    Die  Fühler  kurz  gew.mperl,  mit  zwei  stärkeren  Borslen  jedes  Gliedes. 

U.gee,  Wall.s;  Juli. 
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253.  rernU  H.  801.  zo  gelblich,  in  der  Hegel  grauer.  -   SppL  54.  —  17-20  L. 

•b«emre  elaeeea*  fueo-  dl  •alpmareo - lrrarata ,  »tlgmate  renirortnl  medlo  sul- 
pfemreo.  Braun,  durch  lehmgelb«  und  w«isslic*e  Beschuppung  ein  schiraaelgraues  mit  Ülivenbraun 
gemischtes  Ansehen  bietend.  Alle  Zeichnung  vor  rauher  Besthoppung  kaum  zu  erkennen,  am  deut- 
lichsten und  dunkelsten  der  Mittel&chatten;  tob  der  Mierenmakel  fast  nur  eia  feibliche«  Miltelaoadrhea 
deutlich,  selten  die  zwei  weissen  Punkte  der  folgenden  Abteilung,  die  Saumlinie  mit  schwarzen  Mon- 
den, die  kränzen  an  der  Wurzel  mit  gelblichem  Punkt  auf  den  Kippen:  die  Wellenlinie  bald  fast  zu- 
sammenhangend, bald  in  Punkte  aufgelöst,  mit  dunklen  Pl'cilflerkeu  w  urze  I«  ,irt>.  -  Hinlcrfliii't'l  grau, 
beim  Weibe  branngrHu.  mit  entschieden  gelblichen  Franzen,  iiaiiienlliili  deren  Wurzelhäute,  (ig.  5V  ist 
ein  ziemlich  graues  Exemplar  mit  wenig  gtlber  Besi.jubung ,  die  Hiuterllügcl  sind  seilen  so  lüihlich, 
haben  aber  bisweilen  vor  dem  Saume  auf  den  Kippen  lichte  Stellen;  die  Wellenlinie  der  Vorderflügel 
führt  in  der  Regel  stärkere  Pfeillleckc.  die  «etlichen  Punkte  an  der  Wurzel  der  Franzen  sind  eben- 
falls meistens  deutlicher. 

■ 

Aus  der  Schwnz  und  den  Pmuiien  >on  Audengg,  Lederer  u  a  Herr  Dr  Frivaldszky  «heilte  mir  ein 
Weib  als  nivalis  von  den  Gebirgen  am  Marmurameere  mit,  woselbst  sie  im  Juni  (liegt.  Es  ist  nur 
etwas  mehr  gelb  bestaubt  als  die  gewöhnlichen  Exemplare. 

254.  Tempil  Thunb.  —  H.  373.  unkenntlich.  -  Tr.  -  Sppl.  45».  —  18-21  L. 

Fmet,  latesceatl  salxta,  Uaea  »adalata  latea,  Irregalarlter  deatata.  Braungrau 

afle  Zeichnungen  deutlich,  aber  nicht  scharf  schwarz,  die  vordre  Querlinie  mit  drei  grossen  Bogen  die 
hintre  scharf  zackig,  die  Wellenlinie  ans  grossen,  ungleichen  Zachen;  alle  ockergelblich  aufgeblickt, 
die  Makeln  sehr  klein,  die  Ringmakel  bisweilen  fehlend,  ockergelblich,  diese  in  der  Mitte,  die  Nieren- 
ajakel  nach  hinten  weisser  aufgeblickt.  Auch  die  Saumlinie  hat  keine  schwarzen  Monde  und  ist  fast 
geradlinig.  Franzen  lang,  auf  den  Rippen  gelblich  durchschnitten,  mit  dunkler  Theilungslinie.  Die 
Wellenlinie  ist  beller  als  das  Licht  beider  Qnerlinien.  -  HinlerflÜgel  ziemlich  klein,  gelbgrau,  mit 
starker  Bogenlinie  und  etwas  lichterem  Band  auf  dem  Saum.  —  Un'en  gelbgrau,  mit  sehr  starker  brau- 
ner Bogenlinie  und  kleinem  Miltelmond  aller  Flügel.  Hinter  der  Bogenlinie  lauft  auf  den  Vorderflögeln 
noch  ein  schwach  dunkler  Schatten.  —  Hübners  fig  373  stellt  den  Mann  dar;  Umriss  ganz  verfehlt,  die 
hintre  Querlinie  ist  in  Zelle  Ii  ig  stark  wurzelwirts  gebogen,  die  Wellenlinie  zu  nah  am  Saum,  die 
Bogenlinie  der  Hinterflügel  zu  stark  und  die  Farbe  zu  wenig  gelblich.  Ich  glaube,  dass  Boisd.  diese 
Art  richtig  neben  Pernix  stellt;  das  raube,  zottige  Ansehen  ist  Wirkung  des  nordlichen  Kliaas  und 
berechtigt  keine  Annäherung  an  Nubeculoia  und  Castinia,  mit  welchen  allein  sie  ausserdem  ver- 
glichen werden  konnte.  Zu  meinen  I'olien  passt  sie,  weil  der  lichte  Theil  der  Querlioicn  nicht  noch- 
mals dunkel  abgeschnitten  ist 
Wallis,  Schweden;  Juli. 

»3.  Maeueflll  m.  -  ftppl.  440.  449.   -  18-19  L 

Caeata,  altlda,  «alphoreo  -  salxta,  stlgaaatlaaa  ambobu«  pallldla«  clactie,  llnea 
aadalata  trregalarlter  deatata.  Genau  die  Mitte  haltend  zwischen  Pernix  and  Immunda  in 
Gestalt  und  Ftrbnng  Grösse  dieselbe,  beinahe  plumper  als  beide,  die  Vorderflügel  nicht  gar  so  spits 
als  bei  Immunda,  viel  spitzer  als  bei  Pernix,  die  beiden  Makeln  und  Querlinien  nicht  so  deutlich  wie 
bei  Immunda,  die  Wellenlinie  aber  genau  so,  naaeutlich  auf  Rippe  3  u.  4,  dann  wieder  auf  6  u.  7 
ein  W  saumwarts  bildend,  dazwischen  auf  Rippe  5  als  undeutlicheres  W  wurzelwarts  vortretend;  wur- 
zelwärts  ist  sie  eben  so  dunkel  beschattet  wie  bei  Immunda,  beim  Weibe  zusammenhangender,  beim 
Manne  mehr  in  Pfeilflecken.  Die  Saumlinie  tritt  auf  den  Rippen  kappenförmig  vor  nnd  führt  zwischen 
den  Rippen  schwarze  Punkte,  die  Franzen  sind  an  der  Wurzel  schmal  ockergelb  und  zwischen  den 
Rippen  dunkler.  Die  Farbe  ist  ein  grünliches  Blaugrau,  die  lichten  Stellen  mit  fein  schwefelgelber  Be- 
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schuppung,  der  Glanz  ist  so  stark  wie  bei  Immxnda.  Die  Hinlerflügel  sind  beim  Manie  rraalraun, 
beim  Weibe  schwarzgrau  und  habe»  bei  diesem  «lenkleren  Mittelroood  and  Bogenlinie  «•  "ranzen 
sied  an  der  Wurzelbilflc  gelb,  am  Ende  weisslicb.  Unten  grau ,  staubig,  weniger  rauh  snd  gelblieb 
als  l'emix,  alle  Fitgel  mit  grossem  Mittelmond  und  starker  Bogenlinie. 
Den  Mann  (heilte  mir  Herr  Bischoff  aas  der  Gegend  von  Coastantiaopel  mit,  das  Weib  Hr.  Dr.  Frivaldszky 
ebendaher  alt  Coerulexcens?  —  Trellscbke's  and  Hflbner's  lig  364  /tauiger«  konnte  mit  T  angezogen 
werdea.  wenn  durch  das  Origioelexcmijlar  aus  Treltscbke's  Sammlung  nicht  die  Ideotitlt  mM  Dumota 


256.  Immunda  Eversai.  -  »ppl.  lfii.  162.  -  19-20  L. 

Fu«cogii«ea,  all»  anterlorlbn»  acutls,  •  flgmatlbu»  ambohue  pnllldlms  clncttn. 

Hinsichtlich  der  Farbe ,  Zeichnung  und  des  deprimirten  Hinlerleibes  ganz  mit  Pyrophila  übereinstim- 
mend, die  Gestalt  aber  himmelweit  verschieden  Die  Vorderflöge)  werden  nämlich  von  der  Wurzel  aa 
bis  zum  Afterwinkel  sehr  auffallend  breiter,  so  dass  der  sehr  schräg  gestellte,  wenig  baachige  Saarn 
kaum  um  1/4  kürzer  ist  als  der  Innenrand.  Die  Makela  sind  grösser,  die  Qucrliaien  feiner,  die  hintere 
nicht  so  langzackig,  so  dass  die  Reihe  schwarzer  Punkte  hier  viel  naher  an  ihr  steht,  die  schwarzen 
Punkte  sind  sauinwärts  licht  aufgeblickt.  Die  Wellenlinie  ist  feiner,  unregelmissiger,  wurzelwarls 
gleichmässiger  dunkel  angelegt  und  bildet  ein  deutlicheres  W.  Die  Saamlinie  ist  scharfer  schwarz, 
feiner  und  ihre  Monde  fast  zu  einer  Wellenlinie  verbunden.  -  Die  Uinlerllügel  sind  schwangren,  ohne 
Zeichnung.  —  Unten  ist  die  duakle  Bogenlinie  in  Zelle  5  der  Vorderflügel  unterbrochen  und  sendet 
auf  Rippe  5  u.  6  einen  schwarzen  Strahl  zum  Mittelmond.  —  Beine  lang,  Tarsen  scharf  dornig.  Die 
äusseren  Spornen  haben  sUrk  »chwarze  Ringe,  die  vier  Hinterschienen  oben  aa  der  Wurtelhalfte  lange 
Haare.  —  Fühler  lang,  gewiinpert,  jedes  Glied  mit  zwei  stärkeren  Borsten,  beim  Manne  abwechselnd 
eine  Borste  und  ein  stark  divergirender  Pinsel.  —  Kasan.   Juni,  Juli. 

_  _  obtusae,  brevltucular.   Vorderflugel  kurz,  mit  stumpfer  Spitze, 
f  Cinerea,  funca  mlxta.   Blaugrau  mtt  Graubraun,  das  Mittelfeld  am  dunkelsten,  die  Wellenlinie 
wurzelwirts  mit  undeullichco  Flecken. 

257.  «  Serena  F.  --  Brkb.  -  H.  54.  Die  graue  Grundfarbe  zu  dunkel.  —  Fr.  n.  8.  &7.  Die  Makeln  zu  weiss. 

Cinerea,  area  media  obncurlore.  —  11-13  L. 

ZienJich  verbreitet.   Mai  und  August;  Raupe  auf  niederen  Pflanzen,  z.  B.  Hieraciea. 


n  Cinerea*,  aarantlaco  anlxCae.   Aschgrau,  die  Zeichnungen  orange  aufgeblickt. 
258.#  »ynodea  WV  -  H  47.  unkenntlich,  Farben  viel  zu  dick  aufgetragen.  -  Chrytogona  Brkh.  -  f'lavi- 
cincla  minor  Esp.  —  11-13  L. 


i,    micm    uiruia    pauuu  uu^uiivrr, 

mlxtln.   Weniger  bläulich  als  Serena,  das  Mittelfeld  nicht  so  dunkel,  aber  alle  Linien, 
Wellenlinie  orange  aufgeblickt.  .„„.  „»a^^,,  ;  . 

Ziemlich  verbreitet;  Juai,  Juli;  Raupe  auf  niederen  Pflanzen. 

259.  Caduea  Friv.  -  «ppl.  484.  Mann.  -  12  L. 

Cinerea,  ffmseo-  *  perparum  anrantlaco-mlxta.  Der  Dytodea  ungemein  nah,  etwas  kleiner, 
genau  dieselbe  Zeichnung.  Dieselbe  aschgraue  Grundfarbe ,  aber  kaum  eine  Spur  gelblicher  Einmisch- 
ung. Auch  die  schwarze  Zeichnung  ist  zarter  Aur  den  Hinlerflügeln  ist  die  Mittellinie  scharfer,  saum- 
war ts  scharf  licht  begrenzt,  desshalb  erscheint  auch  das  dunkle  Saumband  schärfer  begrenzt.  —  Seren« 
unterscheidet  sich  durch  blaulicheres  Grau ,  ohne  alle  Neigung  auf  Gelb ,  sparsamere  and  schärfere 
Zeichnung,  viel  dankleres  Mittelfeld.  —  Die  Raupe  nach  Friv.  fleischfarbig,  voa  Dytodea  verschieden. 

Von  Greta;  Juli. 
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MO.  Lnteoelnela  Donzel.  -  *ppt.  384.  Weib.  -  14-15  L. 

«•Incti».  Von  der  aachslverwandten  Dytodea  dnrch  viel  langer  gestreckte,  spitzere  Vorderflügel  ver- 
schieden. Selon  licht  blaugrau,  sehr  scharf  gezeichnet,  die  Qnerstreifen  aber  nicht  so  weiss  ausgefällt, 
und  die  weissen  Vorderrandspunkte  nicht  so  aasgezeichnet,  das  Mittelfeld  nicht  dunkler,  nur  um  die 
Makeln,  nicht  an  Innearande  orange.  Die  Wellenlinie  wurzelwarts  gleichmassiger  orange  angelegt, 
aber  ohne  schwarze  Pfeilflecke.  Die  Kränzen  an  der  Endhalfte  scharfer  weiss  und  braun  gescheckt, 
die  Kränzen  aller  Hügel  an  der  Wurzelbalfle  deutlicher  gelb. 
Montpellier,  Lyon;  Juni,  Juli. 

ft  Stigma  tertlnm  acatltj»  nlgro-clnctnm.   Die  Zapfenmakel  scharf  schwärt  umzogen,  beson- 
ders an  ihrem  freien  Ende. 
261.»  Chi  L  -  H.  »9.  -  14-16  L.    (Art  261.  262.) 

Ceerale»ecntl-clnerea,  acquallter  fn*rlus  slgnaia.  »ttgmate  t«rUo  llnea  longltndl- 
nall  nigra  nun  lunula  nlgerrlma  atrigar  posteriori»  In  cellnla  16  Janeta.  Hell 
blaulich  aschgrau,  überall  gleichmäßig  braunlich  gezeichnet,  ein  srharf  schwarzer  Langsstrich  verbindet 
die  Zapfenmakel  mit  einem  tierschwarzen  Monde  des  hinteren  Querslreifes  In  Zelle  1  b. 
Ziemlich  verbreitet  und  nicht  selten ;  Juli  und  September.   Raupe  anf  niederen  Pflanzen. 

262  Cappa  H.  «47.  zu  düster,  in  der  Natur  weisser.  -  14-15  L 

Albldo- cinerea,  acut  1**1  nie  fnsco-slgnata,  area  media  fnsclare,  »tlgmatlnusj  aua- 
bobui  magnli  albt«,  llnea  undulata  saglttla  nlgerrlml».  Die  Flügel  viel  kurzer  als 
bei  Chi,  viel  weisser,  besonders  licht  erscheinen  die  beiden  grossen  Makein  im  stark  brauneren  Mit- 
telfeld, dessen  Millelschalleo  sehr  scharf  schwarz  ist;  der  schwarze  Streif  aus  der  Zapfenmakel  geht 
nur  bis  zu  diesem.  Auf  der  Wellenlinie  stehen  wurzelwarts  sehr  scharf  schwarze  PfeilDecke. 
SQdfrankreich;  Mirz  und  Juni. 


OO  Fuseescemtl  -  laterltlse,  «tlgatatlbu*  ambobns  pallldlu»  clnctla.   Braun  mit  rolhel- 
rother  Mischung;  beide  Makeln  ziemlich  scharf  licht  umzogen.  (Art  263-265.) 

263.  Comgener  H.  618.  (auf  der  Tarel  617)   Wenn  es  wirklich  diese  Art  darstellen  soll,  so  ist  diese  Ab- 

bildung ganz  unbrauchbar;  Habitus,  Zeichnung  und  Farbe  sind  verfehlt.  —  862.  sehr  gut,  die.  Flügel  ein 
wenig  zu  kurz.  —  Tr.  V.  L  106.  -  Fr.  n.  B  209  2.  3.  im  Umrisse  nicht  genau,  doch  nicht  zu  ver- 
kennen. —  13-15  L. 

Fa»co-laterltla,  ■tlgnaatlbus  pallldlu»  clnctl»,  orblcnlarl  rotandata.   Graubraun  mit 

starker  Mischung  von  Ziegelroth;  alle  Zeichnung  ziemlich  unbestimmt  lichter,  an  deutlichsten  der  Um- 
kreis beider  Makeln,  die  Wellenlinie  beiderseits  gleich  wenig  dunkel  beschattet,  bisweilen  wurzelwarts 
nit  einigen  kleinen  schwärzlichen  Pfeilllecken. 
Ich  kenne  nur  Oeslreich  und  Sachsen  als  Vaterland. 

264.  Cielala  Lef.  ?  —  fppl.  452.  453.  —  Marmorata  Zell.  Ins.  lapp.  pg  937.  passt  hicher  so  gut  als  zu 

Ctrvtna.  -  16-18  L. 

Fnsra.  ferrnglneo-mlita,  »tlgmatlbun  anbobus,  preesertlm  renl formt,  alhldlorl- 
bus,  orbleularl  »ubobllquo.  Herr  Kaden  (heilte  mir  7  Exemplare  aus  Island  ohne  Namen  mit, 
welche,  obgleich  sie  in  Farbe  und  Zeichnung  von  einander  abweichen,  doch  alle  zu  Einer  Art  zu  ge- 
hören scheinen.  Ihre  nahe  Verwandtschaft  mit  Olauca  lasst  mich  vermuthen,  dass  es  Dalmanns  Lappo 

ist,  obgleich  es  mr  in  diesem  Falle  anfallend  wäre,  dass  Boisd.  sie  mit  ?  als  Var.  zu  Glauca  ziehen 
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möchte.  Du  unter  934  bis  938  noch  fu>r  Eulen  aal  dem  h«fcea  Norden  bei  Boisd.  vorkommen,  wire 
es  aber  auch  möglich,  dass  sie  tu  einer  oder  der  andern  dieser  Arte«  gehören  Die  Abbildungen  dreier 
derselben  in  den  AnnaL  de  la  So«.  Vol.  V  pl.  «0  lassen  mich  hierüber  nicht  in«  Klare  kommen ,  doch 
möchte  ich  last  hg.  2  Exml»  als  Mann,  fi«  3  GtUta  als  Weib  Bieber  ziehen.  Die  Beschreiben«  von 
£xuü$  pastl  bis  auf  den  Umstand,  dass  das  Mittelfeld  rbther  seyn  soll,  auf  meine  Abbildung  des  Man- 
nes; In  der  Abbildung  der  Annalen  selbst  ist  es  aber  nicht  rolher  Die  Beschreibung  von  Gdata  passt 
so  wie  die  Abbildung  fast  ganz  zum  Weibe 

Grösse  und  Gestalt  von  Glauca,  doch  der  Thorax,  besonders  des  Weihes  etwas  dicker  um)  zotti- 
ger.   Ich  beschreibe  die  besseren  Exemplare  einzeln; 

1.  Schwarzbraun  mit  ziemlich  viel  Einmischung  von  fast  in's  Oliveofarbige  ziehendem  Rostgelb,  die  beiden 
Makeln  am  lichtesten,  besonders  die  Ringmakel  (assi  weiss,  nur  mit  grauem  Kern  nnd  etwas  schräg 
gezogen  Die  Zapfenmakel  mit  dem  Grunde  gleichfarbig,  schwarz  umzogen  Beide  Ouerlinien  aus 
scharf  schwarzen  Monden  gebildet,  der  scharre  Mittelschatten  der  hinteren  naher.  Die  Wellenlinie 
bleichockergelb,  stark  geschwungen,  ohne  W,  bis  zur  Saumlinie  vertrieben;  wurzclwirts  mit  kurzen, 
schwarzen,  ziemlich  gleichen  PfeilUeckeii  besetzt;  die  Monde  dei  Saumlinie  sehr  scharl  schwarz,  zwi- 
schen ihnen  weisse  Punkte.  Die  Franzen  mit  dunkler  Theilungslime  Die  Rippen  und  der  Vorderrand 
sind  deutlich  weisser  beschuppt.  Hinterllugel  graubraun  mit  schwacher  Bogenlinte  und  Miltelmond.  Alf 
dem  Thorax  herrschen  graue  Haare  vor.  —  mppl.  453.  —  Unten  ist  die  Bogenlinie  sehr  undeutlich, 
der  Saum  der  VorderllQgel  bis  zur  Wellenlinie  lichter.  —  Ein  etwas  grösseres,  weniger  gut  erhaltenes 
Exemplar  hat  noch  grössere  Ringmakel  und  ist  hinler  der  Wellenlinie  nicht  so  gar  licht. 

2.  Ein  sehr  veiflogenes  kleineres  Exemplar,  ist  ziemllrh  einfarbig  rchbrann,  mit  sehr  schwachen  Zeich- 
nungen.  Mann.   Ein  solches  Iheille  mir  auch  Herr  v.  Weissenborn  als  Gelata  mit 

3.  Die  rostgelbe  Farbe  herrscht  noch  mehr  vor  als  bei  1,  beide  Makeln  sind  noch  lichter  ockergelb-,  die 
Querlinien  und  der  Mitlelschatten  sind  noch  schirfer  gezackt,  die  hintre  Uuerlinie  der  Wellenlinie  naher 
stehend,  letztere  nicht  so  aulTallend  licht  als  bei  1  Mann. 

4.  Die  Vorderllügel  scheinen  etwas  spitzer,  die  Farbe  ist  ziemlich  gleichmassig  rostrotb,  die  Zeichnungen 
wenig  dunkler,  doch  scharf;  nur  die  Nierenmakel  lichter,  nach  hinten  weissgelb  gerandet,  die  Wellen- 
linie schwach  lichter;  die  Sanmlinie  ohne  schwarze  Monde.   Mann.    Mppl-  452. 

5.  Zwei  Weiber,  jedenfalls  zu  nr.  I.  Sehr  verflogen.  Olivenbrann.  beide  Makeln  gross  und  licht,  die  Wel- 
lenlinie schwach  licht  angedentet. 

2«5.  laimeia  Fr.  n.  B.  256.  3.  unbrauchbar.  -  ftppl.  491.  -  cf.  Fotia  Cemteneri  Silb  ans  SSdfrankreich 
nnd  Spanien.  -  14  15  L. 

Unter  diesem  Namen  erhielt  ich  die  hier  abgebildete  Eule  von  Herrn  Kaden.  Ob  das  Exemplar  wirklich 
von  Herrn  Freyer  oder  Kindermann  stammt,  weiss  ich  nicht;  es  ist  ein  Weib  und  also  kaum  jenes 
Exemplar,  welches  Herr  Freyer  abbildete,  denn  diess  scheint  der  Afterquaste  nach  einen  Mann  darzu- 
stellen Freyers  Figur  zeigt  viel  zn  starke  weisse  Punkte  und  eine  viel  zn  wenig  gezackte  Wellen- 
linie. —  Grösse,  Gestalt  und  Farbe  genau  von  einer  kupferrolhen  schwach  gezeichneten  Didyma,  Beide 
Makeln  sind  sehr  undeutlich,  doch  kann  man  erkennen,  dass  die  Ringmakel  viel  kleiner  nnd  nnd  ist, 
die  Nierenmakel  saumwärts  weniger  eingebogen;  letztere  führt  nichts  Weisses  und  auch  beide  Punkte 
in  Zelle  3  u.  4,  sowie  die  auf  den  Rippen  hinter  dem  hinteren  Qaarstreif  sind  kaum  weissllcfc,  Dieser 
hinlere  Qnerstreif  ist  in  Zelle  t  b  durchaus  nicht  verstärkt  Die  Wellenlinie  weicht  ganz  von  jener  der 
Didyma  ab;  sie  ist  wurzelwärts  dunkel  beschattet,  saumwärts  vertrieben  nnd  bildet  hier  auf  allen 
Rippen  scharfe  Zacken,  längere  auf  Rippe  16,  2,  3,  4,  6,  7;  jeder  Zarken  endet  in  einen  weissen  Punkt, 
ebenso  auch  jede  Rippe  auf  der  Saumlinie.  Franzen  bräunlich  llintcrflügrl  graubraun,  gegen  die 
Wurzel  nnd  die  Franzen  gelbgrau.  Die  Palpen  steigen  am  Kopfe  bis  über  die  Augen  in  die  Höhe  und 
haben  ein  lineares  Endglied,  langer  nnd  vertikaler  als  bei  Didyma. 
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ß  itl|na  real  forme  punctio  diiebaa  «IM»  eellulce  144,  plejramtejme  etlnum  lammla 

«/•Imtse.  Die  Nlereomakel  fthrt  zwei  weiss«  Punkte  zwischen  des  Unspiang  der  Rippe  3,  4,  5  and 
meistens  einen  solchen  Mond  zwischen  ö  o.  6;  dtese  zwei  weissen  Pnnkte  der  Nierenmskel  finden  sich 
nach  bei  Soiieri,  dann  bei  vielen  Exemplaren  von  Adwtta,  welche  ich  zu  der  nächstfolgenden  Gattung  ziehe. 

Wellenlinie  ist  säum  wart«  nicht  dunkler  angelegt  als  wnrzelwärts.  hier  nicht  mit  deutlich  dunklere« 
Pfeil  flecken. 

Ter«««  margliirm  lnterlorcmi  Isiter  Costa«»  fn«co-repletura.  Ein  tief  schwarzer  Längs- 
slrabl  ans  der  Mitte  der  Flügelwurzel,  die  drei  Makeln  deullirh,  Ring-  und  Nierenmakel  gross,  letztere 
lichter,  mit  der  Zeichnung  ihres  Vmfanges  im  Inneren  nahe  an  diesem,  welche  in  Zelle  3  o.  4  besonders 
dunkel  nnd  dick,  aber  durch  die  Rippen  licht  unterbrochen  ist. 
266*  Banlifnea  F.  —  H.  427.  -  Pr.  B  t.  29  unkenntlich;  Zeichnung  zu  scharf,  Farbe  zu  wenig  roMfch.  - 
17-18  L. 

■  epatlcotestacea,  area  media  sabferroglnea.   Bleich  leberbraun,  das  MitleKeld  nnd  Feld  3 

gegen  den  Vorderrand  mehr  rostbraun,  die  Nierenmakel  lichter 
Mai;  die  Raupe  im  Herbst  an  Gras;  überwintert. 

•  f 

tt  —  mmlla  nigra  e  bant.  Vorderflügel  ohne  schwarzen  Längsstreif  aus  der  Wurzel. 
O  Marman  antenna-  dentlbu»  Mllferanlbas.   Fühler  der  Manner  mit  langen  fadenförmigen 

Zahnen. 

267.#  Lutulenta  WV.  -  H  159.  Weib,  kenntlich.  -  Sppl.  83.  Weib:  405.  Mann.  -  Var.  Sedl  Boisd.  - 
15-17  L. 

F  er  reo  -  fuaca,  obaoletlnsirae  slgnata ,  all«  poatertorlbu»  marin  albl»,  foemlnac 
fuwco-clnerel».  Uunkelgraubraun,  recht  frische  Exemplare  fast  eisenschwarz,  altere  fast  rehfarben. 
Beide  Querstreifen  auf  den  abgekehrten  Seiten  ziemlich  breit  und  scharf,  kaum  lichter  angelegt;  Nie- 
renmakel mit  den  2  Punkten  und  einem  weisslichen  Mondeben  in  der  Aushöhlung;  die  breit  lichte  aus 
Dreiecken  bestehende  Wellenlinie  wurzelwärts  verlrieben  dunkel  begrenzt,  Saumlinie  mit  schwach 
schwarzen  Monden.  Zaprenmakel  sehr  undeutlich.  Hioterflügel  beim  Manne  weiss,  beim  Weibe  grau- 
braun mit  dunklerer  Bogenlinie  und  Rinde  vor  dem  Saum.  —  Der  hier  abgebildete  Mann  wurde  mir 
von  Herrn  Kaden  als  unbestimmt  aus  Italien  mitgetheilt  Er  weicht  auch  wirklich  von  den  mir  zn  Ge- 
siebt gekommenen  Mannern  durch  etwas  längere  Fühler  nnd  Vorderflügel,  durch  lichtere,  fast  auf  Kupfer- 
roth ziehende  Färbung  und  sehr  schwache,  doch  deutlich  übereinstimmende  Zeichnung  ab.  Die  Hinter- 
flugel  sind  bleich  ockergelb,  vor  dem  Saum  mit  zwei  schmal  dunklen  Schaltenslreifea ,  welche  sich 
gegen  den  Vorderwinkel  vereinigen    Auch  unten  herrscht  mehr  gelblicher  Anstrich  vor  als  gewöhnlich. 

Ziemlich  verbreitet,  doch  selten;  September. 

(  ■  ... 

©0  Mar  um  antennae  dentlixu  eloDgato-pyramlAatlfl.   Fahler  der  Männer  mit  lang  py- 
ramidal ischen  Zahnen 

26a  Cespltl»  WV.  -  H  42a  Weib,  die  Vorderflügel  zu  stumpf,  die  Makeln  zn  roth  ausgefällt.  —  Fr.  n.  B. 
III  unkenntlich,  Zeichnung  viel  zn  scharf,  Vorderflügel  des  Mannes  zn  spitz.  —  Hordei  Schrank.  — 
12-19  L. 

Cirlaeo -fnsca,  ambltu  »tlgmatmm  amhorum  *  llnea  nndulata  flaveaeend - albldla. 

Rnssigbraun  oder  dunkelrothbraun  mit  schwach  veilgranem  Anflöge,  beide  Qnerslreireu  nnd  beide  Ma- 
keln, er« lere  bisweilen  kaum  kenntlich,  rostbraun,  bleichgelb  aufgeblickt.  Zapfeomakel  undeutlich  rost- 
braun umzogen.   Wellenlinie  am  constanteslen,  bleichgelb,  oft  Ii  einzelne  Pieckchen  aufgelöst,  kaum 
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zackig,  mit  kaum  angedeutetem  W,  wurzelwarls  rostbraun  begrenzt,  Hinleruueel  des  Manne*  schmutzig 

weiss,  gegen  des  Saarn  wenig  bräunlich,  die  des  Weibes  braengrin,  gegen  die  Watzel  weisslich 
Wenig  verbreitet ,  August;  Raupe  in  Jost  auf  Gras. 


III.  »laram  antennae  eleatlbus  brevlter  pyramidale»  aat  »Itapllciter  clUatae.  Die  Fehler 
der  Männer  mit  karzea  Sagezahnen  oder  aar  einfach  gewiapert.  Ich  kann  von  mehreren  Arten  keine 
Manaer  vergleichen,  sonst  wurde  «ich  eine  sichere  KiniheiUng  nach  diesen  zweierlei  Fählerbildangea 
machen  lasten. 

«  Tiblar  antlcae  ealcare  uaclaata.   Vorderscbienen  mit  hakeaahalichem  Dorne  aar  Ende. 
269*  Brannten»  L.  —  H.  88  zu  licht  und  gelblich,  die  Vorderflügel  etwas  za  spitz  -  16-16  L. 

Chrl»ea-fa»«a,  paraaa  ferraglaen-anlita,  »Unpaate  renltonnl  llaabutu  vereu»  albo- 
punetato,  llaea  amdalata  alblnlai  all«  paaterlarlba»  grlneln.  Feld  I  aa  Innenrande 
und  die  gewasserte  Binde  au  kupferbräuelichem  Scbiaaer.  Hinterflügel  granbraun,  an  der  Wurzel- 
aSlfte  lichter,  ail  starkem  Mittelfleck.  Wellenlinie  mit  deutlichem  W,  in  Zelle  I*  ein  wenig  blasser. 
Nierenaakel  sauawärts  alt  ziemlich  viel  Weiss. 
Ueberau  gemein  und  schädlich ,  Mal ;  Raupe  auf  Kohlarten 


irr 


ß  Tiblar  andere  lnerane».   Vorderschienen  ohne  hakenartige  Klaue. 

270*  Aethlop»  0  —  Dup.  —  Fr.  n.  B.  147.  2.  3  kenntlicher  als  alle  Hubner'schen  Bilder.  —  221.  die  Fora 
der  Vorderflügel  verfehlt,  die  Kmgmakcl  sah  ich  nie  weiss  bezeichnet.  —  Nigricant  II.  538  Mann; 
ganz  ungenügend,  Saumlinie  viel  *o  gerade,  Nierenmakel  zu  unbezeichnet;  die  Saombinde  der  Hinter- 
llugel  za  scharf.  —  709.  Weib;  besser,  die  Flügel  etwas  zu  kurz,  die  Bezeichnung  der  Nicrenmakcl 
nicht  charakteristisch,  die  Endbälfte  der  Franzen  der  Hinlerflügel  zu  dunkel.  —  859.  Mann;  Vorderfliigel 
nach  hinten  zu  schmal.  —  860.  Weib;  wegen  des  ganz  fremdartigen  Habitus  und  der  unbezeichneten 
Nierenaekel  sehr  zweifelhaft,  eben  so  wie  fig.  861,  welche  tliibner  als  Atthiopt  gibt,  die  aber  gewiss 
nicht  zu  Abjcita  gehört.  —  16-19  L. 
Klara,  ntlfaeatln  renlfbrnals  puncCIs  fiibu»  albist  all»  ponterlorlbu»  aaarl»  alblas 
feejulaae  rnnco-srlncls,  banl  albldla.  Kohlschwarz,  Feld  1  u  3  bis  zur  Wellenlinie  mit 
rolhcm  Scheine,  welcher  auf  den  starken  Pfeilstrichen  am  dunkelsten  ist.  Hinlerflügel  des 
weisslich,  des  Weibes  graubraun. 

2Tt.  Abjecta  H.  539.  zu  licht  und  gelb,  die  Wellenlinie  zu  scharf,  die  Nierenaakel  ist  oft  nicht  weisser  be- 
zeichnet. —  Fr.  n.  B.  311.  1.  nicht  kenntlicher  als  bei  H.;  die  Zeichnung  viel  zu  deutlich,  besonders 
die  Wellenlinie  zu  zusammenhangend.  —  Nigric«**  WV.  —  Tr.  —  Fribolu»  Boisd.  ic.  —  18-20  L. 

•trlgaai  posteriorem  albo-punetatls.   6ranbraon,  erdfarbig,  alle  Zeichnung  sehr  unbestimmt, 
die  fein  lichte  Wellenlinie  und  weisse  Punkte  auT  den  Rippen  des  dritten  Feldes  am  dentliehsten.  Hln- 
terflögel  braungrau,  gegen  die  Wurzel  lichter. 
Südlicheres  Deutschland. 

272.*  Alblcolom  H.  542.  543.  Beides  Manner,  bei  der  ersten  Figur  der  Hinterleib  — ,  bei  der  zweiten  die 
Flügel  zu  laug,  bei  beiden  die  Vorderflügel  zu  spitz  ond  ihr  Saun  zu  gerade  —  Sepp.  II.  I.  Gez  1. 
I.  l.  f.  t-a.  —  17-18  L.  n 


- 

Ziemlich  verbreitet,  doch  sehr  selten;  bei  Regensburg  nur  einmal  gefunden;  September. 
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Faaeog  rtae* ,  obsolete  »Ii"»**,  utlgm»tla  reatferzals)  panrlls  dntkM  nlrels ,  all« 
posteriori*«*  Mrellella,  llmbo  fastelore.  Branngrau,  manchmal  ein  wenig  ins  Leberbraune, 
Bit  sehr  undeutlicher  Zeichnung,  aber  den  zwei  scharf  weissen  Pönalen  der  Niereomakel.  Die  Hinter- 
flügel  briaalickweiss  mit  breit  brauasraeer  Saumb.nde. 

Ziemlick  verbreitet,  dock  »eilen. 

173.  feto  Tr.  -  Sppl.  416.  -  20-*  L. 

Ciaer««,  ■abvlolareo-xalx.ta,  »II«  poeterlerlbn«  (i-lsels  arm  meaio  alajro-pnnctato. 

Ick  kann  das  aal  Treitaehke's  Samnilung  stammende  einzige  männliche  Exemplar  in  diesem  Augen- 
blicke nicht  ail  Permi*  im  der  Natur  vergleichen,  doch  glaube  ick  folgende  Unterschiede  erkennen  za 
können:  Die  Fliehe  nicht  »o  rank,  die  Farbe  schon  blaugrau,  mit  Umbrabraua,  ohne  alle  Einmischung 
von  Gelb.  Beide  Makein  sind  ziemlich  deutlich  lichtgrau  uaschriebee,  die  Rfagmakel  steht  etwas 
schräg,  die  Nierenmakel  ist  gross  and  hat  die  beiden  weissen  Punkte  neben  Rippe  4;  der  Ver- 
lauf der  Querstreifen  und  der  Wellenlinie  ist  ganz  wie  bei  Pernix,  letztere  sehr  undeutlich.  Die  Fran- 
sen sind  graubraun,  ihrer  ganzen  Lange  nach  auf  den  Rippen  weiss  durchschnitten.  Die  Hinlerflügel 
sind  braungrau,  die  Franzen  weiss,  an  der  Wurzel  gelblich  Unten  sind  die  VorderflOgel  graubraun, 
die  Hinlerflügel  weisslicher,  mit  kleinem  Mittelaonde,  alle  ail  brauner  Bogealinle. 
Es  ist  nur  Ein  Exeaplar  ans  der  Wienergegead  bekannt    Nach  Dup.  Toscana-,  Juli. 

t74.  •errattllaea  0.  -  Tr.  —  Polyodon  H.  365.  sehr  schlecht,  Umriss  ganz  verfehlt;  Ich  gebe  desshnlb  ein 
kleines  Banaliches  Exemplar.  —  Vppl.  395.  —  19-21  L. 

Claerea,  fusco  mlita.  Grosse  reu  Bra-icae,  mit  spitzeren  Vorderflageln ;  schlanker  als  Mftcta, 
mit  breiteren  Vorderlliigeln.  Grauer  als  beide,  mit  graugelber  und  schwarzlicher  Einmischung.  Die 
dunkelsten  Siellea  sind  die  Zapfeanakel  und  Flecke  innen  anf  der  Wellealiaie  ia  Zelle  1»,  4,  5  u-  7. 
Die  Nierenmakel  flhrt  zwei  scharf  weisse  Punkte  saumwirts,  meistens  auch  einen  warzelwirls,  die 
Saumlinie  auf  den  Rippen  weisse  Punkte,  zwischen  iknen  schwarze  Monde.  Die  HioterftOgel  sind 
braungrau,  mit  dunklerer  Saumbinde  und  Bogenlinie. 

Oestreich,  Wallis  ;  Juni,  Juli. 

Das  Ippl.  486  abgebildete  Thier  werde  mir  von  Hrn.  Kaden  als  muthmasslicbe  Zeta  mitgetheilt,  mit 
welcher  es  aber  nicht  vereinigt  werden  kann.  Ich  halte  es  nicht  ftr  verschieden  von  SemtiBnea, 
Grosse  einer  ganz  kleinen  Sebulota,  die  VorderflOgel  noch  schmaler,  besonders  nach  hinten  weniger 
an  Breite  zunehmend,  ihr  Saum  weniger  schräg,  ihre  Spitze  daher  dem  reckten  Winkel  naher.  Die 
Punkte  der  weniger  ausgekapplen  Saumlinie  sehr  schwach ,  eben  so  die  Doppelpunkte  der  Frauen. 
Die  WelleaJinie  mit  dentlicherem  W,  beide  Querslreifen  scharfer  schwarz,  die  drei  Makeln  genau  wie 
dort,  nur  dass  sich  die  ebenfalls  etwas  eckige  Ringmakel  durch  weissere  Farbe  uad  die  dem  Grund 
fast  gleichfarbige  Nierenmakel  darch  zwei  weisse  Punkte  in  Zelle  3  a.  4  nnszeichnet.  Die  HinterflQgel 
sind  auuallead  kleiner  als  bei  Nebulosa ,  ihre  Bogenlinie  deallicher.  -  Die  Farbe  ist  gleichförmiger 
bräuolicbgrau,  auf  den  anfallend  kleineren  Hinterfluecln  und  ihren  Franzen  gelber  Unten  ist  der  Sanm 
nicht  so  scharf  abgeschnitten  lichter.  —  Die  Flhler  sind  merklich  langer,  rostgelb,  mit  zlemliob  langen, 
pyraaidalischea,  pinselarlig  gewiaperlen  Zahnen. 

275.  Halllardl  H.  833.  Mann;  gut,  die  VorderflOgel  ein  klein  wenig  zu  breit.  —  Mppl.  55  Weib.  —  21-22 L. 
Fuaea,  •nbrubrntl-nalxfa,  Stigma te  realforanl  llztibuma  remi,  dl  paactla  eeifarum 
aale  llmeana  undulatam  et  bac  alblallorlbtt*.   Grosser  als  Bratticat ,  daakler  und  einfar- 
biger, alt  weniger  kgpferroihiicher  Mischung,  die  Querslreifen  etwas  deutlicher  doppelt,  der  hinlere 
gleichmütiger  geschwungen,  der  vordre  aus  höheren  Bogen,  die  Wellenlinie  scharfer  zackig,  ia  Zelle  1* 

II.  35 
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amb«.  Die  botdoa  Qaierstraifen  ganz  einfach  and  feaa,  mit  weiften  Punkt  in  den  schwanen  Spitzen 
der  hintern.    Ausserdem  aar  die  2  Pinkle  oder  mehrere  der  Nierenmakei  weiss.    Wellenlinie  undeul- 


Z.emlich  verbreitet,  doch  nickt  häufig;  Juni,  Juli.  Ratpe  a»  Gros. 


277.  Leinerl  Kr  n.  B  18V  3.  kenntlich,  die  Flügel  etwas  zu  kurz.  —  *ppl.  102.  Vorderflügel  etwas  gor  in 

spitz,  die  Wellenlinie  hat  gewöhnlich  ein  etwas  deutlicheres  W.  —  14-16  L. 
Laterltlo  -  ferriiglmea ,  stlgtuate  renlfbranl  tntsu  albo-clncto,  ■Ignatmrls  pallldU. 

Vorderflügel  ziemlich  schmal  und  spitz;  beide  (Jucrstreifei  und  die  Wellenlinie  scharr  zackig,  bleich 
gelblich,  erslere  auf  den  Rippen  mit  srhneeweissen  Punkten;  weiss  sind  aach  die  zwei  Punkte  der 
Nierenmakei  und  ihre  Einfassung  gegen  den  Innenrand  hin.   Hinlerflügel  and  Hinterleib  gelbgrau.  Das 
Weib  bat  stumpfere,  breitere  Flügel,  die  hinteren  sind  brauner 
Ans  Ungarn,  vom  Balkan  und  aus  Sudrussland  ,  a0f>t|li«iis# 

Hieher  gehört  als  Abänderung: 
CerstM  Eversm.  BuU.  d*  tionxm.  1843.  III.  p.  546.  -  /mm.  ItfM.  pg.  246.  -  »ppl.  163.  164.»      .1  , 
Sie  unterscheidet  sich  durch  die  deoilichereo  beiden  Makeln,  die  zwei  weissen  Punkte  dt 
sind  in  einen  Fleck  iusannneiii;eBosson,  die  Grundfarbe  ist  oft  bedeutend  graoer. 

278.  Aqnlla  Dop.  -  Doaz,  Annal.  Soc.  Eni.  -  8  ppl.  498.  -  17  L. 
Ferruginea,  pamctl»  pone  ■trlgain  posteriorem  4k  stigsnatM  renlf<>rmls  albls, 

brevlorloun  ac  In  Laterltla,  pone  llneam  undultttana  paullo  oboenrlorlbus. 

Schon  die  zwei  weissen  Punkte  der  Nierenmakei  und  das  bei  weitem  kürzere,  dickere  Kndglied  der 
Palpen  verbieten  eine  Vereinigung  mit  Rurea.  In  diesen  beiden  Merkmalen  stimmt  sie  ganz  mit  La- 
teriiia  uberein.  Kleiner,  dunkler  braun,  hinter  der  Wellenlinie  am  dunkelsten;  die  drei  Punkte  des 
Vorderrandes  und  mehrere  Stellen  der  Nierenmakei  weisser.  Ilinterllugel  und  Unterseite  dunkler,  letztere 
mit  zwei  deutlicheren  Bogenstreifen.  -  Mit  Gemina,  wohin  sie  Boisduval  früher  zog,  lässt  sie 
gar  nicht  vergleichen.  ,  i  W 

Ein  Weib  von  Herrn  üonzel.   Bei  üigne  im  Juli  ;u  ,  i{r)b 

 , — . ...  ,  

tviiiM'"  ."'"'i.u  '"•    4  ■! J  ■•>'■-.■■.■  '■   .  i    .  j  .•.  ,^»'.     .    .i.  i       '■  '.!nsiii..m  L  u» 

•*  Spatlum  pone  llneam  undnlatam  obocurla».    Der  Raum  hinter  der  Wellenlinie 
bei  manchen  Exemplaren  von  Didpme,  LrtaaimU  und  Gtmina  sehr  undeutlich. 
|  Area  media  unleolor.   Mittelfeld  einfarbig. 
$  Area  media  siibpurpurca ,  llnca  undulata  basln  versus  ferrnglneo  clneta. 
Aschgran,  Mittelfeld  stark  purpurrothlicb  gemischt,  Wellenlinie  mit  stumpfem  M,  wtiraelwittt  rost- 
„.,  gelb  begrenzt.  nanmlta  .Arxlcn-t#«9«fu-i<icj«  ,«vi«sf'Bl 

279.  Areale«  Boisd.  -  »ppl.  »55  -  Fr.  n.  B.  3t*4.  1.  kenntlich.  —  17-22  1* 

Herr  v.  Weissenborn  theilte  mir  das  abgebildete  schone  männliche  Kiemplar  dieser  Seltenheit  mit  Sie 
vergleicht  sich  in  Grosse  und  Gestalt  am  bestes  mit  Ttmtu,  mit  weicher  sie  auch  den  weissen  Wisch 
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der  Hinternn« ei  auf  4ea»  Stern  von  Rippe  la  bis  Rippe  2  »od  von  da  weder  wurzelwärts  gerächt  Hfl 
Rispe  3  ««mein  hat.  Uta  Zeichnung  stimmt  aber  genau  mit  über  am,  die  weissen  Punkte  hin- 

ter der  eitleren  Querlinie  und  das  W  sind  nadeutJicher  —  Die  Färbung  ist  «.ehr  auffallend;  schirnmel- 
giaa,  dtt  Ntltaifeid  ttil  Ausnthme  der  beiden  Makein  überall  kirsobrotb;  atcb  das  WarxaUeld  und 
das  Saimfeld  gegen  dea  Vorderrand  etwas  kirschrot«  angeflogen.  Dia  Schöpfe  dar  Thorax  und  Dreiecke 
wwzalwarts  a«;aer .  Wellenlinie  roscgela,  dar  Rtaat  »wischen  W'ellenJioia  «ad  Saum  vom  Inaenrand 
bis  zu  Bippe  6  oder  7  schwärzlich.  Die  Niereaejatfll  (Ohrt  die,  gewöhnlichen  drei  weissen  Funkle,  H It- 
ter« ngel  einftrbig.  Unten  wie  Gemina  gezeichnet;  die  Hinterflägel  and  die  Spitze  der  Vorderflügel 
fiel  weissHeher,  die  Vorderflügel  mit  feinem  lichten  Mittel mond. 
Sibirien.  Lappland,  tuen  ans  Nordtmerika. 

.-f*  Amt»  aaaatfa  iwltajula  eaaeolar  a*t  faselar.   Das  MilieUeld  den  otogen  gleichfarbig  oder 
dankler. 

©  A1U  aaateriartbiin  aorrflde  albla,  Hmbo  faaca.  Hinterflngel  bräonlichweiss  mit  brann- 
graaer  Saambinde. 

280.*  Imfeaia  0.  —  Tr.  -  Sordida  Brkh.  —  Anceps  H.  484.  Habitus  nicht  gnt,  die  VorderflOgel  etwas  zn 
breil,  besonders  links;  die  Farbe  zu  lebball,  die  Hinlerflügel  mit  zo  deutlichen  drei  dunklen  Binden.— 
AUtna  Dap  pl.  101.  —  16-18  L 
Fnaeoteatace« ,  «II*  lomglorlbaa,  stlgmale  renirornl  aolnm  pametis  daoba*  albl- 
ells,  llaea  aadalata  Itter»  II  ambacata.  Diese  Art  ueierscheidel  sich  von  den  folgenden 
leicht  durch  ihre  schmaleren  längeren  Flügel,  die  bleiche,  fast  aufs  Beingelbe  ziehende  Farbe  der  vor- 
deren und  die  schmalzig  weisse  brenn  besttnble  Farbe  der  hinteren,  welche  Bestaubung  eine  breite 
Saumbinde  bildet 

Ziemlich  verbreitet  und  nicht  seilen;  Mai,  Juni;  Ranpe  an  niederen  Pflanzen. 


ich  sehe  mich  gezwungen  hier  mit  Hrn.  Freyer  so  lange  mehrere  Arien  anzunehmen,  als  ich  nicht  darch 
sicherere  Beweise  wie  die  bisherigen  vom  Gegenlheile  überzeug!  werde. 

Die  Artrechte  von  Unmimit  dürften  unbezweifelt  seyn,  sie  ist  die  kleinste,  am  wenigsten  abändernde, 
sowohl  hinsichtlich  der  gelbbraunen  Farbe  als  der  Zeichnung  und  ist  am  kenntlichsten  durch  die  saum- 
warts  scharf  weiss  eingefasste  Nierenmakel ,  tos  welcher  Rippe  3  u.  4  aufladend  weiss  bestaubt  her- 
austreten. Die  HinterflOgel  haben  einen  grossen  dankten  Miltelmond,  welcher  den  anderen  Arten  fehlt, 
die  Zapfennakel  der  Vorderflflgel  ist  dick  schwarz  umzogen. 

Remiisa  stimmt  in  Färbung  und  Zeichnung  ungemein  mit  jenen  Exemplaren  von  Didyma  Oberein,  welche 
H.  als  Secal'ma  f  420  abgebildet  hat;  sie  ist  grösser,  die  Wellenlinie  bildet  ein  schärferes  W,  beide 
Makeln  sind  grösser;  aus  der  Flflgelwurzel  und  längs  ihres  Innenrandes  ein  dick  schwarzer  I.angsstrica. 
Von  Gemina  unterscheidet  sie  sich  durch  letztere  Wurzelzeirhnung ,  das  dunklere  Mittelfeld  und  die 
Oberhaupt  buntere  Färbung  und  schärfere  Abgrenzung  der  Felder. 

Gemina  ist  die  einfarbigste  nnd  am  wenigsten  auffallend  gezeichnete  der  drei  Arten.  Es  fehlen  ihr  die 
scharf  weissen  Zeichen  der  Nierennake)  und  die  scharf  schwarze  Zapfenmakel  der  Unanimit,  dann  die 
Warzelsireifen  und  das  dunkle  Mittelfeld  der  BemUta 

281.  Vmamlnal«  H  556.  kenntlich.  -  Fr.  n.  B.  371.  gut  -  13-16  L. 

Teataeeo  -  f uaca ,  atlgatate  realforml  llmbnm  veraaa  ataa-tflaeto  &  re>*tl<*  alba» 
■rroratlat  aila  Boaterlaftbaa  lanala  media  Magna  nbteara, 

Nicht  sehr  verbreitet,  die  meisten  Exemplare  stammen  aus  dem  Hannoverschen;  auch  in  der  Oberpfalz.  — 
Mai  and  Juni.   Raupe  auf  «rasern 

35» 
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il»»a  H.  423.  ich  zweifle  nicht,  dass  dies«  Bild  hieher  gehört,  es  ist  aber  ganz  misslungen,  die 
Finget  sind  viel  zu  lang,  alle  in  der  Grundfarbe  zu  lieht.  Die  charakteristische  Wurzelzeichnuuf  ist 
richtig,  das  Mittelfeld  gar  zu  abstechend  dunkel  and  sein  Raum  hinter  der  Nierenmakel  gar  zu  ab- 
stechend hell  —  Fr.  n.  B.  t.  2».  sehr  gut,  nur  sind  die  weissen  Punkte  auf  den  Rippen  und  die  zwei 
weissen  Spitzen  des  M  viel  zu  grell.  —  L. 
Liefe  tentaceo-funca,  area  media»  obücurlore,  ■triglst  dnabos  nlgeri-lmtla  e  hast. 
Sellener  als  Gemma.   Mai,  Juni.    Raupe  an  Grasarien 

.  .  ..    I'  ••  «J  »UV.J4    Mu..„>     ,sl«      »«1.1 'J  ^i«lt1».h> 

283.*  Gemlna  H.  481  Mann;  ich  sah  kein  so  dunkles  Exemplar,  die  Zacken  der  Wellenlinie  reichen  zn  weit 
saumwarts,  besonders  Jener  auf  Rippe  2.  —  Fr.  n.  B.  28.  Weib;  in  der  Farbe  besser  als  die  Hübner'sche 
Figur.  -  16-17  L. 

Fnateocentaeea,  ferraglneo-malxta  Mlgmatlbua  amboba*  marmm  flaveiieemdbn». 

Ziemlich  verbreitet;  doch  nicht  gemein;  Mai.  Juni ,  Raupe  an  Grasarten. 

-•«»ir!  \w  i«  !«•■•  i    .-•-■-Hl  o.luitf  .«IrfU  ibife-HM  i»ircUioi-i9f»«»4|  »IIA  Q 

284  45r<rnlandlca  Boisd.?  -  «ppl.  (51.  -  Fr.  n.  B  «11.  3.  -  17  L. 

Herr  v.  Weissenborn  (heilte  mir  das  abgebildete  Männchen  unter  diesem  Namen  mit,  ob  es  die  wahre 
Grotnlandica  ist,  muss  ich  dahin  gestellt  seyn  lassen.  Das  Exemplar  ist  gellogen  und  sehr  unbestimmt 
gezeichnet,  so  weil  sich  aber  die  Zeichnung  verfolgen  lassl,  zeigt  sie,  so  wenig  als  die  Farbe,  den 
geringsten  Unterschied  von  Gem'ma,  namentlich  stimmen  die  Makeln,  die  weissen  Punkte  der  hinteren 
Querlinie,  die  Zeichnung  der  Franzen  und  die  Unterseite  aufs  genaueste  Oberein.  Die  vordere  Quer- 
linie  bildet  in  Zelle  1  h,  noch  mehr  in  \a  spitzere  Winkel  saumwarts;  die  hinter«  Querlinie  zieht  sich 
von  Rippe  1  schräg  wnrzelwirts  zum  Innenrande,  wahrend  sie  bei  Gemma  in  Zelle  U  einen  Zaekei 
wurzel wärts  bildet,  und  sich  nach  diesem  gegen  den  Arterwinkel  hin  bricht;  in  Zelle  (A  bildet  sie 
zwei  seichte  Bogen  wurzelwarts,  bei  Gem'ma  nur  einen  einzigen.  Von  der  Wellenlinie  linde  ich  keine 
Spur,  doch  ist  der  Raum  hinter  ihrer  Stelle  dunkler.  —  Die  Saumlinie  der  Hinterflugel  tritt  auf  den 
Rippen  weniger  vor.  Die  Grosse  ist  etwas  bedeutender  als  gewöhnlich  bei  Gemma.  Freyers  Figur  3 
auf  lab.  411  der  n.  Beitr.  scheint  nach  demselben  Exemplare  gemacht,  kann  aber  zur  Erkennung  der 
Art  nicht  dienen. 

Nach  Dup.  im  Juli  in  Finnland 

285*  Bldyma  Brkh.  —  Esp.  —  Tr.  -  Oculea  F.  —  Leuvoitigma  Esp  —  Fr.  a.  B.  75.  (.2.  kenntlich.  — 
Mrtitant  H.  619  620.  gewöhnliche  rothbraune  Exemplare;  kenntlich.  —  97.  ganz  unkenntlich.  — 
Seca/ina  H.  420  ein  grosses,  frisch  gefärbtes  Exemplar  —  (f'HU  H.  511.  kann  ich  unter  keiner  Be- 
dingung hieher  ziehen).  —  11-14  L. 

Colorc  d  albedlnc  atlgmatl*  renlforml»  Maxime  varlans.  minor,  llnea  andalata 
trlslnuata.  Es  ist  gnt  dass  diese  Art  so  gemein  ist  und  last  alle  Varietäten  unter  einander  vorkom- 
men,  man  wurde  sonst  vielleicht  noch  immer  versucht  werden,  neue  Arten  abzutrennen.  Es  finden 
sich  einfarbige  fasl  kirschbraune,  fast  zeichnungslose  Exemplare  mit  schneeweissen  Punkten  der  Nie- 
renmakel bis  za  so  bunt  gefärbten,  dass  sie  sich  schwer  von  Remhsa  unterscheiden  lassen.  Bei  allen 
ist  die  Wellenlinie  viel  weniger  gezackt  als  bei  den  vorhergehenden  Arien  und  bildet  namentlich  von 
Rippe  2  bis  5  einen  Bogen  saumwarts. 

Sehr  verbreitet  und  gemein;  die  Raupe  ist  noch  nicht  beachtet. 

t  »l-r  t  -  I  n  V4      HnUnnoi  .Mi  1t  '!<ut««atl  »K 

286.  Hoderaia  Ev.  -  fcppl.  370.  —  12  L. 

Fascogrlnea,  area  media  fuselore.  Soll  sich  von  Didyma  durch  Olivenfarbe  u.  den  schallenlosen 

Raum  vor  dem  Saume,  d.  h  einwärts  von  der  Wellenlinie  unterscheiden.  Das  mir  von  Hrn.  Keferstein 
milgetheilte  Exemplar  stimmt  fast  genau  mit  Hühners  Fignr  420,  nur  ist  es  etwas  kleiner,    die  Zeich- 
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nun«  nicht  so  scharf  and  die  Farbe  der  Vorderflügel  etwa«  gleichförmiger,  ziegelrötblicber.  Da  ich  ganz 
gleiche  Exemplare  aas  Deutschland  vor  mir  habe  und  die  Hübnerschen  Abbildnngen,  besonders  f.  420, 
619  n.  620,  weniger  97  genügen,  so  bilde  ich  diess  Exemplar  um  so  weniger  ab,  als  die  Ton  Evers- 
mann  far  Moderata  angegebenen  Merkmale  ihm  nicht  zukommen.  —  Später  erhielt  ich  diese  angebliche 
Moderata  ton  Hrn.  Kversmann  selbst;  ihre  Farbe  ist  matter  braongrau  als  die  aller  Exemplare  von 
Didyma.  Die  Nierenroakel  ist  kleiner,  schmaler,  ohne  alle  weisse  Aufblukung.  die  Zeichnung  ihres 
Umrisses  im  Innern  sehr  scharf.  Rippe  3  n.  4,  wo  sie  aus  ihr  entspringen,  sind  etwas  lichter. 
■»•t»**«}« .fti  ui  nVt'i*)3iPry  ui»  nji'U  i»»««(J4 t-M»'  >ii  i.u/<  *u  <  \»tii  ui*u    0311011      .  j 

ff  Are«  media  a  marglne  anteriore  nsque  ad  attgma  tertlnm  nigricans.  Mittelfeld 

vom  Vorderrande  bis  zur  Zaplenmakel  schwarzlich,  dann  licht. 
287.  Ophlogramuaa  H.  355.  kenntlich,  die  Wellenlinie  zu  weil  vom  Saume  entfernt.  -  Fr.  n.  B.  L  75.  f.  3. 
zu  einlarbic   -  Tr.  —  13-15  L. 
*  " "<  <><«' »tncca .  area  media  a  marglne  anteriore  nsque  ad  stlgma  tertlnm  nlger- 
rlnann*  funca.    Gelbbraun,  das  Mittelfeld  von  Vorderrand  bis  zur  tiefschwarzen  Zaplenmakel  noss- 
braun,  an  Vorderrande  sich  bis  zur  Wurzel  ziehend  ,  die  Wellenlinie  wurzelwarts  rostbraun  eingefasst, 
saumwarts  in  Zelle  t  b,  dann  in  4  bis  6  mit  schiefergrauem  Fleck. 
In  Ocstreich  und  Norddeutschland,  selten;  Juni. 


y  Stigma  renlfermc   album   ant  luteum,    medlo  fusenm,  orblculare  ebacurlus. 

Niercnnakel  weiss  mit  braunlichem  Kerne,  welcher  bisweilen  nur  ihren  aussersten  Rand  weiss  lagst, 
Ringmakel  immer  dunkler. 
288  •  Peralearlae  L.  —  H.  64.  gut.  -  16-19  L. 

Nigra  ntlgmate  albo,  dlsc«  fuaceseente.   Tintenschwarz.    Wellenlinie  und  Schopf  des  ersten 
liinterleibsrioges  rostgclblich;  am  Vorderrande  vor  der  Nierenmakel  ein  deutlicherer  lichter  Fleck  als 
gewöhnlich.  —  Die  Nierenmakel  ist  bisweilen  ganz  dunkel  ausgefüllt  und  nur  ihr  Umkreis  nil  fein 
weissen  Punkten  besetzt. 
Sehr  verbreitet  und  gemein.   Mai,  Juni,  Juli ;  Raupe  nur  vielen  niederen  Pflanzen. 

289.  •celnaa  H.  732.  ein  Exemplar  mit  sehr  düsterer  Grundfarbe  und  dunkelgelb  überzogener  Nierennakel 
—  Tr.  —  ftppl.  62.  ein  rötheres  Exemplar  mit  weisser  Nierenmakel;  letztere  kommt  auch  lebhaft 
gelb  und  die  Grundfarbe  noch  lichter,  fast  veilrolh,  vor.  —  12-14  L. 
Capreofunea,  Migrant  I»  renlforanla  marglne  Ilmball  d  lunula  media  albla  ant 
flavla.  Rostroih,  die  Nierenmakel  an  ihrer  hintern  Hälfte  ohne  alle  Schattirung,  in  Nierenform 
schneeweiss  oder  gelb;  in  Zelle  4  noch  ein  weisses  Hackchen.  Die  3  Makeln  scharf  schwarz  umzogen, 
die  doppelteu  Ouerlinien  schwach.  Halskragen  und  Theiluugslime  der  Franzen  der  Hinierllügel  lichter 
rothlich 
Provence;  Sept. 

290  Serpentina  Tr.  -  ftppl.  72  73.  —  Fr.  n.  B.  220.  sehr  roh.  —  K-t7  L 

Fuarevlrena,  »tlgmate  renlfomal  albo ,  In  tu*  Urica  realforml  obsrura.  Dunkelmoos- 
grün, mit  etwas  rostgelblichen  Ungsstrahlen  in  Zelle  2  u.  fi,  plumper  als  fenhariae.  Alle  Zeichnung 
fein  schwarz,  aber  nicht  sehr  hervorspringend  Die  Wellenlinie  nur  durch  fein  weisse  Pünktchen  an- 
gedeutet, auf  denen  wurzelwarts  schwarze  Dreiecke  stehen  Nierenmakel  weiss,  innen  mit  der  schwar- 
zen Zeichnung  des  Umrisses.  wurzelwarts  starker.  Saumlinie  mit  schwarzen  Monden,  Franzen  auf  den 
Rippen  gelblich,  an  der  Wurzelhalfte  ganz  fein,  an  der  AussenhalDe  ganz  breit  Hinterflflgel  beim 
Mann  schneeweiss,  beim  Weib  nur  an  der  Wurzel,  dann  allmahlig  dunkler  schwarzgrau.  Unten  Vor- 
derflügel sehwarzgrau,  Vorderrand,  ein  Mitteldeck  und  die  hinlre  Begrenzung  der  Bogenlinie  weisslich. 

Italien,  Istriea,  Kram    September.  —  Raupe  nach  Fr.  auf  Alsine 
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291.  *  l'nrva  WV.  —  H.  407.  ich  sah  kein  so  hell  rolhbranaes  Exemplar,  auch  kein  so  gross««,  mit  so  breiten 

Vorderflügeln.  Diese  stimmen  viel  besser  mit  Gewinn»  überein.  die  Hinterflügel  lassen  jedoch  keine 
Trennung  von  Fvrca  zu.  —  Wegen  dieser  ungenügenden  Abbildung  sind  Boie  und  Freyer  zu  entschul- 
digen, wenn  sie  die  Art  nicht  erkannten  und  einen  neuen  Namen  gaben.  Freyers  Abbildung  n.  B.  139. 
genügt  aber  eben  so  wenig.  —  Bppl.  290.  —  15-17  L. 
I  iiH(  i«.  stlgmate  renlfariul  pallldo,  latus  llnea  renlforml  trregularl  abscara. 
Nnesbraua.  kleiner,  dunkler,  viel  scharfer  und  schwarzer  ge/>nhru'i  ils  Mbkolon,  die  Wellenlinie  mit 
grossen,  liefschwarzen  Flecken  wurzelwirts,  die  Nierennakel  gegen  die  Flügelspilze  zu  in  grösserem 
Umfange  gelblich« eiss  HinterflOgcl  braungrau  mit  dunklem  Mitteldeck,  Bogenlinie  und  Randbinde,  in 
welcher  in  Zelle  1c  der  Saum  wieder  licht  Ist  und  einen  Haken  Ober  die  zweite  Rippe  schräg  hinüber- 
schickt.  Unten  doppelte  Rogenlinie  aller  Flügel. 

Schweiz,  Süd-  und  Norddculschland ,  Juli,  August    Raupe  aul  Aira  canescens. 

•H|ln  Mttalit*)  ausgll*  hi.  iup*u  ■>  loliifna  tulajiaiM  »  mittntm  ant     Ai>at«tlw^«a  4 

292.  Ruhrirena  Tr  —  H.  826.  gut,  die  Flügel  etwas  zu  kurz;  die  beiden  Makeln  od  düsterer.  —  Fr.  B.  98. 

2.  Flügel  zu  kurz,  Wellenlinie  zn  wenig  gezackt  und  zu  schart  weis».  —  Bppl.  57.  —  Fmuthametii 
Boisd.  Ann.  Soc.  Ent.  -  21-24  L. 

Fu*ca,  »llgmailnus  ambobus  ferruglnrla,  renlforml  llnibum  versus  luteo.  Schwarz- 
braun, alle  Linien  und  Makeln  deutlich,  Schupf  des  Hinterrürkens  röthelroth  Nierenmakel  gelb,  wur- 
zetwärts,  wie  die  Ringmakel,  röthelroth.  Das  ganze  Mittelfeld,  die  i  Querstreifen  URd  die  Wellenlinie 
mit  solcher  Einmischung. 

Frankreich,  Schweiz,  Böhmen,  August. 

.1  ifl  t»  -  inj  »3  H  -  .1  «lutflmt  •  -vt 
•ein«  M*  lqajtö  hau  -vlaVn  iiIoW     tu  'if,  .Tt«i->'MU>aarl  ainla  .  o«fla  staeail*«  avaJH 
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Die  nun  folgenden  Tier  Arten  sind  von  den  meisten  Autoren  als  eirene  Gattung  aufgestellt  worden,  von 
Duponchel  ohne  Form,  von  Treilschke  mit  Adulatrljc ,  Seif«  und  Aleikuloia.  Letztere  drei  lassen  sich  aller- 
dings als  zwei  Gattungen  absondern,  die  übrigen  weiss  ich  aber  nicht  einmal  als  gesonderte  Unterabteilung 
von  de.  bisherigen  Folien  zu  trennen.  ^ 
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Mittelgrosse  bis  mittelkleine  Eulen  mit  ziemlich  kurzen,  nach  hinten  breiten  Vorderflügeln,  deren  nicht  sehr 
schräger  Saum  stark  gezahnt  Ist,  deren  Franzen  mit  dunkler  Theilungs-  und  Endlinie,  deren  Nierenmakel 
weiss  ist  mit  der  dunklen  Zeichnung  des  Umrisses  im  Inneren,  deren  Wellenlinie  in  Zelle 
7  wurzcl wirts  dunkler  begrenzt. 

Das  Endglied  der  Palpen  steht  weiter  vor  und  mehr  horizontal  als  bei  Soltnoptera,  die  Fnbler  des  Mannes 
sind  einfach  kurz  gewimperl,  mit  zwei  stärkeren  Borsten  jedes  Gliedes,  die  Spornen  der  Hinterscbienen  viel 
langer,  schwarz  mit  weissen  Spitzen,  der  männliche  After  mit  entwickelten  Haarbüscheln  Die  Schöpfe  des 
Thorax  und  Hinterlcibsrückens  wie  dort.  Rippe  ."■  der  Hmterllugel  kaum  schwacher.  Alle  sind  schön  aussbraun 
mit  lebhaft  veilrolher  Mischung  im  ersten  uud  dritten  Feld.  laxiew  aaaah  tu*  taiaabiM 

Die  4  Arien  dieser  Gattung  zeigen  einen  verschiedenen  Habitus,  verschiedene  Bildung  der  Fühler  des 
Marines  und  verschiedene  Starke  der  Rippe  5  der  Hinierllögel,  I  uvea  noch  überdiess  im  männlichen  Geschlechte 
ganz  sonderbare  Bildung  der  Hmterflugel  und  Hinterbeine.  Dessen  ungeachtet  glaube  ich  sie  nicht  trennen  zu 
dürfen  und  sie  mit  Recht  vereinigt  zu  lassen  zum  Beweise,  dass  so  erhebliche  Abweichungen  als  Gattungs- 
merkmale manchmal  zurücktreten  müssen  vor  l'ebereinstimmung  selbst  nur  in  der  Farbe. 


zu  letzterer  Fovea  de«  Uebergang. 
•od  jene«  mit  schwächerer  Hippe  5  der  Htnierntjgei  seyu. 

A.  Btlgua  renlforme  In  eoata  media  na  ein  veraua  pretractuia.  Die  Nierenmakel  tritt  tif 
der  Mittelrippe  in  einen  langen  Zahn  wurzelwarts  vor. 
293  Enipyrem  H.  63.  scheint  ein  etwas  ▼erblichenes  Exemplar,  besonders  sind  die  Hiaierlügel  zu  Uchl.  ~ 
$46.  gut,  oft  viel  frischer  golarbt.  —  Flammtet  Brkh.  —  Esp.  —  20-23  L. 

Fuaea,  rtoloceo-nalita,  •tlgiiiate  renlforml  flexnoso  dt  aaarglne  Inferiore  pallide 
flavls.  Die  grösste  I'Mogophora,  der  Innenrand  der  Vorderflügel  ist  blassgelb.  Die  hintre  Qaeriinie 
ist  auf  Rippe  5  spitzwinkelig  gebrochen,  sonst  last  gerade  Die  Zapfenmakel  ist  ungemein  gross,  deut- 
lich dunkel,  zwischen  ihr  und  der  Nierenmakel  zieht  sich  ein  etwas  lichterer  Splitterstrich,  Ähnlich 
Jenem  der  P.  atriplitU  gegen  den  Aflerwiukel  hin,  aber  auf  beiden  Seiten  der  Rippe  2  gleich  dick 
und  an  der  Spitze  abgerundet,  also  schlingenRirmig.  Die  Hinlerllügel  sind  zeichaongslos.  Die  Fühler 
des  Mannes  haben  knrze  pyramidalische  ZSbne  mit  pinselartiger  Behaarung. 

Ans  Italien.     


Nierenmakel  von  gewöhnlicher  Form. 
294  «Jeden  Glien.  -  &ppl.  4fi7.  —  18  L 

Fnoen,  an»  vlelaceo  •  mlxta ,  stlgmate  renlforml  et  narglne  lnterlore  otnmm 
«erlern  m  paullo  pallldlorlbn»,  atrfga  poaterlore  In  eoeeo  6  In  angulnm  »nb- 
reetnne  fraerto.  Kleiner- und  etwas  bleicher  als  Empprt*;  Innenrand  and  Nierenmakel  nicht  so 
auffallend  gelb,  letztere  niere  nfftrmig  ohne  auf  der  Mittelrippe  wur/elwärts  vorgezogen  xa  seyu;  der 
Splitlerstrich  unbestimmter,  die  Hinterflügel  weisslicber  mit  dunklem  Schatten  vor  dem  Saum  nnd  fein 
dunkler  Bogenlinie 
Aus  Südfrankreich. 

295.«  Lnclparn  L  -  H.  55.  zu  dösler,  beim  Manne  die  Vorderflügel  \iel  stumpfer.  —  Fr.  n.  B  82.  schlech- 
ter als  bei  H  —  U-16  L 

Fneea  violaceo  nalxta,  etlgsnate  renlforml  «tramlneo,  all*  poaterlorlbnn  pnneto 
nlgerrlano  eeatae  aeennda».  Nierenmakel  bindenartig,  gerade,  gegen  den  Inaenrand  etwas  schma- 
ler Zapfennakel  klein  und  undeutlich,  bei  weitem  den  hinteren  Querslreir  nicht  erreichend,  hinlerer 
Onerstreil  uaregelaassig  gewellt,  Wellenlinie  in  Zelle  6  u.  7  wurzelwarts  dankler  begrenzt,  die  Bogen- 
linie der  Hinterflügel  ist  auf  Rippe  2  zn  einem  schwarzen  Fleck  verdickt,  in  der  dunklen  Saunbiade 
steht  gegen  den  Afterwinkel  hin  eine  lichte  Zackenlinie. 

Ziemlich  verbreitet  und  nient  selten.   Mai  -  Juli    Raupe  anf  niederen  Pflanzen  und  Bubos- Arten. 

291.  Foren  Tr.      Fr.  B.  46.  Umrus  ganz  verfehlt,  Färbung  viel  t«  matt,  Zeichnung  unrichtig.  -  ü  753-75«. 
gut.  —  13-16  L. 

Fnaca,  vlelaeeo-aalxte,  atlginate  renlforml  atramlneo,  baaln  veraua  obaenro,  area 

©rea  taedlo  foron  magna  vealcularl.  Nierenmakel  nierenfbrnig,  wurzelwarl»  dunkel  ausge- 
fällt. Zapfenmakel  ungemein  gross  und  dunkel,  bis  zum  hinleren  Querslreif  reichend,  welcher  in  Zelle 
1«  n.  *  saunwarls  breit  vertrieben  gelb  angelegt  und  gezürnt  Ist;  Wellenlinie  in  Zelle  T  u  8  vntr- 
selwarts  dunkel  angelegt.  Rippe  5  der  Hinterflägel  kaum  schwacher  —  Mann  nit  tierer,  unten  blasen- 
artig hoch  erhobener  Grube  in  der  Mitte  der  Hinlerllügel,  die  Hinterschienen  kürzer  als  die  Hinler- 
schenkel, ihre  inneren  Spornen  langer  als  sie  selbst 
Ungarn;  Septenber;  Raupe  aal  Eichen. 
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III.  Line«  mndmlatae  vis  rndlmeotum  llmbo  valde  approitmatna,  In  arr»  tb  drntrm 
baslm  versus  cnlltenH.  strlga  posterior  llmbo  proplor.  Von  der  Wellenlinie  linden 
sich  nur  einige  Sparen,  nämlich  weisse,  dem  Saume  ungemein  nahe  Querstric  beleben,  welche  nur  in 

Zelle  1*  an  Rippe  2  einen  scharfen,  schwarz  ausgefüllten  Zahn  wurzelwirts  bilden.  Der  hinlere  Quer- 
streff  ist  dem  Saume  so  nahe  geruckt  als  bei  den  Acronycten ,  woselbst  diese  Art  bisher  gestanden 
und  auch  in  diesem  Worke  erwähnt  wurde,   pg.  184. 
297.«  Llgustrl  WV.  -  H.  21.  -  Fr.  B.  1«.  -  U-18  L. 

Fuscn  aJbo-nlgroque  varla,  stlgmat!»  orblrularls  dUsco  ferruglneo,  arca  incdla 
pone  stlgma  renlfurme  A  elllls  Im  costls  albls.  Nussbraon,  scharf  schwarz  gezeichnet, 
der  Kern  der  Ringmakel  rostfarben ,  der  Raum  zwischen  ISierenmakel  and  hinterem  Qaerstreif  so  wie 
die  Kränzen  auf  den  Rippen  weiss. 

Diese  Art  wurde  bisher  immer  unter  der  Galtung  Acronycta,  also  den  Hombycolden  Dup.  aufgeführt  und 
es  ist  nicht  zu  leugnen,  dacs  das  entwickelte  Thier  grosse  Uebereinstimmnng  zeigt,  sowohl  im  Habitus, 
als  in  der  Zeichnungsanlage  und  der  Bezeichnung  der  Kränzen  n.  in  dem  fast  ganzlichen  Mangel  der 
Wellenlinie.  Dennoch  weist  ihr  der  aufsteigende  Qoerschopf  des  Schildchens ,  die  deutlichen  Schöpfe 
des  Hinterleibsruckens  und  die  scharf  und  gleich  stark  doppellen  beiden  Ouerstreifen,  so  wie  die  nur 
mit  einzelnen  sparsamen  Haaren  besetzte  Raupe  ihr  den  Platz  hier  an.  Die  nächste  Verwandte  ist 
Culta.  Diese  hat  die  Wellenlinie  auch  sieht  viel  starker  angedeutet  und  die  Zapfenmakel  ist  auch  bei 
( ulia .  nur  bei  weitem  nicht  so  deutlich,  weisslicb  umzogen.  —  Auf  der  Saumlinie  stehen  schwarze, 
wnrzelwarts  weiss  um/ogene  Punkte,  der  Punkt  in  der  Hälfte  der  Zelle  ib  ist  in  einen  Langsfleck 
ausgedehnt,  ganz  nah  daran  stehen  einige  abgerissene  weisse  Querstrichelchen  als  Ueberbleibsel  der 
Wellenlinie. 


«•"»  CXXXTV.    H  AD  ESA. 

Mittelgrosse  bis  mittelkleine  Eulen,  Polyodon  —  Saliceti,  mit  scharfer,  vollständiger  Eulenzeicbnung,  kap- 
penförmiger  Saumlinie,  meist  von  zwei  dunklen  Linien  durchzogenen,  auf  den  Rippen  lichter  durchschnittenen 
Frenzen  und  nicht  besonders  bezeichneten  Hinterflügeln.  Von  der  Zapfenmakcl  geht  ein  tief  schwarzer  Strahl 
zum  hinteren  Qaerstreif  in  Zelle  ib-  dieser  bildet  in  Zelle  1*  einen  grosseren  Bogen  oder  Winkel  and  ist  hier 
dicker  schwarz,  rückwärts  breiter  und  auffallender  licht  angelegt,  als  in  seinem  weiteres  Verlaufe.  Aas  der  Mitte 
der  Wurzel  der  VorderflBgel  entspringt  eis  schwarzer  Strahl.  —  Bei  SotUri  und  manches  Exemplaren  von  Adutta 
hat  die  Nierennakel  die  zwei  weissen  Punkte  in  Zelle  S,  4  und  den  weissen  Mond,  wie  diess  in  der  Galtusg 
Polia  häufiger  rorkam. 


1.  Linea  nndulnt»  Uie^am  W  acuta»  formal.    Die  Wellenlinie  bildet  ein  scharfes  W,  bei  Sa- 
tura  und  Adutta  am  öftesten  undeutlich. 
A.  Blrlga  posterior  Im  cellula  16  angolata.  Der  hintre  Qaerstreif  in  Zelle  1*  in  eines  Winkel 
gebrochen 

a.  Alse  posteriore»  obscurse.   Hfnlerflogel  graubraun. 


*70 


«8.*  Polvodom  I.  -    Ra<üc*a  H  88  sehr  gut.  -  t*c*tf/«  Bsp  -  21-23  L. 

Tettaeea-taie«,  pallldla»  *  ebsearlms  mixt«,  «res  tertla  venu«  angulnm  aal 
alblda,  aHi  pooterlorlbms  grls«o  -  fusels.  Linkt  nussbraun  mit  weissiich  fleischfarbiger 
Mischung,  am  stärksten  in  Feld  3  gegen  den  Allerwinkel;  die  Hialerflügel  graobraas. 

Sehr  verbreitet,  oft  häufig,  Juni,  Jnli;  Raupe  an  Graswurzeln. 

Diese  Art  bildet  einen  schönen  Uebergang  zn  Lithoxylea,  welche  von  manchen  sogar  nur  als  Var.  von 
Polyodon  angesehen  wird. 

299.  *  H »tarnt  WV.  —  H.  75.  gnt.  —  Fr.  n.  B.  244.  Das  W  der  Wellenlinie  zu  undeutlich.  —  Porphyre*  Brich. 

-  Bsp.  -  20-22  L 

Fnita,  badlo - purpmreo - aalxta.   Braun,  stark  veilrölhlics ,  fast  kirscbrolh  gemischt,  Feld  3  nnd 

die  Nierenmakel  am  lichteslen. 
Niehl  sehr  verbreitet;  feiten;  Mai,  nach  Freyer  im  Augsst,  also  vielleicht  Bberwlnterad.  Raspe  im  Jani 

auf  Heckenkirsche. 

300.  Lieueometo  Ev.  —  Friv.  —  Mppl.  389.  —  17-18  L. 

Ferraglneo-fmsca,  stlgsaate  renlforml  medlo  albo-repleto.   Grösser  als  Sotieri,  genas 

dieselbe  Färbung  und  Zeichnung;  das  Mittelfeld  ist  in  Zelle  1*  breiter,  die  Zapfenmakel  nnd  der  tief- 
schwarze  Strahl  unter  ihr  desshalb  viel  langer,  die  Monde  der  Saumlinie  schwärzer.  Die  Nierenmakel 
ist  bedeutend  grösser  und  stellt  sanmwirls  einen  weissen,  anregelmassig  rundlichen  Fleck  dar,  welcher 
innen  schwach  grau  gekernt  ist,  und  wnrzelwarls  von  dem  schmalen  mondformigen  Theil  der  Nieren- 
makel umbogen  ist,  in  Zelle  Ii.  Ii  hängt  ihr  ein  weisser  Punkt  an.  Die  Hinterflügel  sind  graubraun, 
haben  aber  genas  dieselbe  Zeichnung  wie  bei  Holieri  nnd  überdies*  dankten  Mittelmoud.  —  Die  Unter- 
seile ist  brauagraa,. gezeichnet  wie  bei  Solieri.  Der  Mann  hat  lange  Fühler  mit  langen,  kaom  gekesl- 
ten ,  lang  gewimperten  Kamm/ahnen,  welche  bis  zu  3A  ihrer  Länge  reichen,  die  Flügel  sind  etwas 
schmaler  und  länger  als  bei  dem  abgebildeten  Weibe,  der  Raum  hinter  der  Wellenlinie  schwärzlicher. 
Orenbvg. 

b.  Alse  posteriores  albldar.   Hinterflügel  welsslich. 

301.  Mollerl  Boisd.  —  Mppl.  (52.  —  Vulturm«  Dhl.  —  Fr.  n.  B.  63.  1.  Vorderflogel  nach  hinten  zu  breit, 

das  W  der  Wellenlinio  fehlt  ganz,  die  Bogenlinie  der  Hinlerflügel  zu  stark  —  fli-18  L 
Testaeeo  -  fusca,  »patlo  ponc  llaeam  undulatam  ohseurtore,  pnnctls  stigmatls 
renlforml»  solitls  aslbls.   Licht  nussbraun,  glänzend,  der  Raum  hinler  der  Wellenlinie  an  dun- 
kelsten, die  Nierennmkel  mit  zwei  weissen  Punkten  neben  Rippe  4;  die  Hinlerflügel  weisslicb,  auf  den 
Rippen  (besonders  auf  Rippe  2)  and  gegen  den  Saum  hin  braun  bestaubt. 
Provence,  Sicilies;  Mai. 

-  'I  ■;  ;•!  I'l  .     :'|  .1  i  •  .i  i  .   ,  .  ,  i        .vi  -   '   !.'<  '  .•..-.!•>' 

M.  »trlga  posterior  Im  eellala  1*  Innala.   Der  hinlere  Querstreir  bildet  in  Zelle  16  einen  lichten 
Mond. 

a.  Alse  posteriores  frlseoftuesB ,  lnaotatac;  anteriores  »trag»  sdgerrlana  e  media 
bool.  Hiaierlogel  graubraun,  ohne  ßogealisie  und  Saumbinde ,  die  Vorserflügel  mit  scharf  sohwarzer 
Längslinie  aus  der  Mills  der  Wurzel. 

SO?*  Ceatlgna  F.  —  H.  85.  sehr  gut.  —  609.  ein  stark  weiss  gezeichnetes  Exemplar;  der  Afterwinkel  der 
Vorderflogel  zn  scharf.  —  Fr  n.  B.  16.  —  Art**  Esp.  —  8partii  Brkh.  —  15-18  L. 
Fosro-elnereo  (laterdum  sobroseo)  ferrugtaeoqiie  mlxta,  vltta  obllqua  blden- 
tata  lnter  Stigmata  trla  pallldlore.  In  der  Regel  kleiner  als  G*mrf«w,  bastfarbiger ,  beson- 

II.  36 
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ders  die  Ringmakel,  der  Splilterstrich  nd  Feld  3  weseeer,  letzteres  besonders  vor 
derrandes;  dies«  Weiss  bald  mehr  in's  Veilgraue,  bald  mehr  schwach  in's  Rogenfarbe  ziehend- 
Sehr  Terbreilel,  Test  gemein;  in  KrÖhJing;  Ran*«  bis  in  den  Hetket  aar  niederen  PUanzen  «nd  Gesträuche«, 
besonders  Berberis 

303  *  Gemlstee  Brkh.  —  H.  611.  612.  sehr  gnt,  doch  in  der  Regel  grauer.  —  Fr.  n.  B.  22.  ein  sehr  graues 

Exemplar.  —  ff  latmum  Bsp  —  17-19  L. 
Cinerea,  faneo-  et  parnm  ferruglneo-mlxta.   Der  aschgraue  Grand  ist  nnr  in  Feld  3  vor  der 

Wellenlinie  rein,  im  Mittelfeld  ist  er  fast  von  Nussbraun  verdeck;,  im  Wnrzelfeld,  an  der  Vorderrands- 

halfte  und  auT  der  Nierenmakel  gelblicher. 
Im  Frühling,  Bichl  selten  und  sehr  verbreitet.    Ranpe  auf  niederen  Pflanzen  und  Strinohern,  beeonders 

Genisla. 

304  *  Thnlassln  Brkh.  —  Fr  n.  B.  27.  zu  bnnt  durch  zu  viel  Woiss.  —  Gemma  H.  483.  Die  beide«  Q«er- 

streifen  sind  in  der  Regel  nicht  so  deutlich,  aber  die  Wellenlinie  deutlicher.  -  Aehmtf  H.  610.  gut.  — 
498.  —  16  18  L. 

Cmpreo  -  fu*ca,  llnea  undulata  aemte  alblda,  ntrlga  e  banl  dt  stlgmatl«  tertlf  ana- 
bltu  nlgerrlml«.  Lebhaft  kuprerbraun  mit  kaum  grauer  Mischung,  die  Wellenlinie  viel  scharfer 
weiss  als  bei  beiden  vorigen  Arten,  beide  Makeln  und  der  Splitterstrieb  weniger  durch  lichtere  Färbung 
ausgezeichnet,  dagegen  der  Langsstrich  aas  der  Wurzel  und  die  Einfassung  der  Zapfenmakel  dick  schwärt. 

Im  Frühling;  nicht  selten  und  sehr  verbreitet.   Raupe  auf  Gestrauchen,  Berberis,  Birken 

b.  AVlae  posteriore»  marl»  pallldloren ,  llnea  aremata  naedria  dl  faseia  ante  llmkiim 

obseurlorlbu«,  anteriore«  «trlga  e  ba«i  anedta  nigra  rix  ulta.  HinterOflgel  der  Män- 
ner bleicher,  mit  dunkler  Bogenlinie  und  Saumbinde;  Vorderflügel  kaum  mit  einer  Spnr  eine«  schwar- 
zen Striches  ans  der  Mitte  der  Wurzel. 
305.»  Adu«*ta  Esp.  -  Tr.  -  Fr.  n.  B.  63.  2.  -  ra'id*  II  606-608.  gut.  -  18-20  L. 

Fnscn,  ferruglnea-nils.ta,  llnea  undulata  Interrupt«-  A  punctl»  «tlgmatl»  renlfor. 
ml*  «tranilnels.  Braun  mit  viel  ro>t-  oder  kupferbiauner  Mischung,  einige  Punkte  saiirowarls 
auf  der  Niercnmakel  und  die  sehr  feine,  oft  unterbrochene  Wellenlinie  strohgelb.  Der  Umriss  der 
Ziij'lcnmakel  «nd  ihr  Strahl  Hin  schwärzesten 

Ziemlich  verbreitet,  doch  seilen    Mai  Jon.    i».e  Kaupc  überwintert 

Das  als  ruliurinea  ftppl.  V>3.  nach  einem  männlichen  Exemplare  abgebildete,  durch  Herr  Kcferüein  aus 
Dan/ig  erhaltene  Exemplar  halle  ich  nicht  lör  wesentlich  verschieden  von  Adunta.  Ks  hat  ein  sanf- 
teres ,  eisengrau  und  veilroth  ai-mlschles  Colorit,  die  Pleilflcrke  innen  auf  der  Wellenlinie  fehlen  und 
die  Nieienmaket  hat  kaum  eine  Spur  von  lichten  Punkten;  innen  an  der  Wellenlinie  ist  das  schönste 
Veilroth.  —    Svlieri  ist  davon  durch   gelbbraunes,  hot/farbenes  Colorit,  und  entschieden  getblieh- 

w  eis  so  llinterlluijel,  dann  dunklere  Grundfarbe  hinter  der  Wellenlinie  unterschieden 

ni  .,i  iT    ..  «T»J-.  il  ii.   i'  '      .  -»•«•*  >:  i.  Iii*.  .•*» 

Aus  Norddeutschlaiid. 

806.  Paridn  Boisd.  -  »npl.  497.  -  Chirdinyi  D«p.  «f.  3l.  4.  unkenntlich  _  18-1»  L. 

ea,  cinerea-  dl  nnrpuraneentl-mlmtn,  llnea  aadulata  aemte  nlvea.  Ein  weibliches 
Exemplar,  welches  Herr  Cbardiny  aus  Russtand  brachte;  von  Herrn  Denzel  mitgetheilt.  —  leb  bezweifle 
den  speeifiseben  Unterschied  von  Adtutn,  weil  nur  die  Farben  abweiche«.  Es  findet  sie«  aaaüica 
keine  rostgelbe,  sonder«  «er  purparbraune  Einmischung,  die  Querstreifen,  die  Makel«  sind  welssgrau 
aufgeblickt,  die  Wellenliaie  fast  schneeweis»,  eben  so  die  Pnakie  hinter  den  hinteren  Querslreif.  Die 
I  sind  weieser  als  sogar  beim  Manne  -von  Aduttm,  und  so  wie  bei  diesem  nwchbranu  bezeichnet 


Digitized  by  Google 


t8t 

307.  Saportae  Boisd  —  H.  836.  ä37.  ein  «ehr  düsteres  Exemplar.  —  ftppl.  53,  Flügel  tiwu  2«  karr.  — 
fit  ■*»   ll-t«  Li5  3*.i! 

Piirpureo  -  fusca ,  tlnea  undulala  llaabum  i«r»us  abscarlas  adiuubrata,  basin 
vermaa  sine  »»glitl*  aalgrls,  area  aaedi»  porto  stlgmu  renlforane  ferruclnea. 

Dwkelpurpurbraun.  am  dunkelsten  braun  in.  Mittelfeld  und  hinter  der  Weilenlinie,  welche  wurzel- 
wärt;  keine  schwarze  Pfeilflecke  führt,  an  meisten  rostgelb  zwischen  Nierenmakel  und  hinlerein  Quer- 
streif Farbe  von  Solieri,  etwas  mehi  purpurbraun,  etwas  kleiner,  Fühler  dicker,  aber  ohne  pyramida- 
lische  Zahne;  ans  der  Mitte  und  vor  dem  Inncnraud  der  Wurzel  ctn  schwarzer  Strahl,  vordrer  Ouer- 
streif  auf  Rippe  1  scharfer  gebrochen  als  in  Zelle  \l>,  Ringmakel  and  der  imt  Ihr  verbundene  Fleck 
hinter  der  Zapfenmakel  «m  lichteitcu  ,  hinterer  Oucrslreif  in  Zelle  \b  aus  i  ganz  seichten  Bogen  ge- 
bildet,  in  den  foUenden  Zellen  Schürfer  schwarz  als  be.  Solieri.  HinterlTügel  gelblicher,  am  Sau« 
breiter  dunkel,  mit  stärkerem  Mittelfleck. 
Provence  ;  »November. 

mo  .  Tim  iu*  »ii-|n>'.l  .         ......  .:,  ■  >.,.    ,  .K|,jd        A,t^H  «war) 


C.  Linea  undnlata  llteram  W  obtasam  fnriaat.    Die  Wellenlinie  bildet  ein  stumpfes  YV. 
«  Area  media  tertla  non  nbaearlare.    Mittelfeld  nicht  dunkler  als  das  Saunfeld,  der  h.ntere 
Qaerstreif  in  Zolle  tb  bei  den  beiden  ersten  Arten  scharf  gebrochen .  bei  den  anderen  undeutlich  oder 
mondformig.  :i,  ;  .jj.3V!o..>-f 

308.  Mloleuca  Tr   -  II  7«.  74cl   Grundfarbe  der  Vorderflügel  Irischer  hlangrau ,  Hinlerflügel  weisser.  Var. 

Acrugmeae  (Chioteuca  Boisd.l  Tr  x.  2.  -  lfi-17  I. 
Cinerea,  all*  poftterlorlbus  albldlt».    Dnnkelasrhgrao ,  hinterer  Qnerstreif  in  Zelle  ib  und  Feld 

1  gegen  den  Vorderrand  am  weitesten    Hintcrflfgel  weiss,  die  Rippen  und  ein  Streif  vor  dem  Saume 

schwarrgra..  bestaubt.   Ich  kann  über  dir  Artrechte  kein  Unheil  fällen. 
Sicilien.  Florenz. 

-  .  uff 

309.  Aeruglnea  H  374.  das  Grün  in  blaulich  -  Kr  n.  B.  237  zu  matt  -  iti-17  L 
«rk»eofu«ca,  luteo-anlxla,  »tlcmatlbn«  ambobus  vlreneentlbns,  all»  posteriori  bns 

faseogrlssel«.    Braungrau,  etwas  in's  Violette,  die  Zeichnungen  goldgelb  aufgeblickt,  besonders  die 
Makeln  und  die  Wurzel  der  VorderfiÜgel  grunspangrün  gemischt 
Oestreich.  Frankreich;  September 

310.  *  Protea  Esp  —  W'V.  —  II  40*>  gm,  dir-  Flügel  ein  wenig  zu  breit.  —  Ntbuloxa  Brkh   -  14- IG  L. 

Fuaea,  vlrldl-  4  paruna  ferruglneo-mUla.   Moosgrün,  die  Farben  überall  gleichmassig  ver- 
theilt, so  dass  keine  Stelle  besonders  In  hl  oder  dunkel  ist. 
Nicht  selten,  August  bis  Oktober,  Raupe  auf  Kichen 

311  lMatan»  II  S22.  .'»23.  ich  sah  kein  so  lichtes  Exemplar  mit  gclbgrüner  Mischung.  —  Tr.  -  Fr.  n.  B. 
124   I.  2  in  der  Regel  viel  düsterer  grau.  -  l4-lo  L 

Fase©-  nlgro  elnereoque  mlxla.  Kaum  anders  als  durch  die  Farbe  von  l'rotea  zu  unterscheiden; 
eisengrau  mit  dunklerer  und  lichterer  Zeichnung  und  *,chr  wenig  gelbgrüner  Einmischung,  am  deutlich- 
ste« wurzelwarts  an  der  Wellenlinie. 

Oestreich,  Südfrankreich,  August  bis  September;  in  Eichenwäldern,  die  Raupe  soll  nach  Dahl  von  l'rotta 
verschieden  seyn. 

36* 
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ß  Are*  Media  tertla  •••Carter.  Mittelfeld  dankler  als  das  Saumfeld. 
91  J>  CoarergeM  F.  -  H.  84.  sehr  gut,  die  Flügel  etwas  zu  kurz.  —  Fr.  B.  75. 

liebten  Splitterstrick  sah  Ich  eie.  —  Spictüm  Esp .  —  i«-lT  L. 
Vtolaeeo  -  dMree,   Imneo-ferrogiiieeque  anlxto,  pracaertim  Im  eellula  1«  ar« 

tertla*.  Violetlgrau,  Mittelfeld  aa  dunkelsten  braun,  Nierenmakel  ia  der  Mille  lichter  gelblich.  la 

Zelle  I  b  des  dritteo  Feldes  ein  restgelber  Langistrieh. 
Ziemlich  verbreitet;  August,  Ranae  aaf  Eichen 

313.  Roboraa  H.  847.  viel  zu  blaulich  und  gleichmissig  gefärbt  uad  gezeichnet.  —  Mppl.  52.  -  Fr.  a.  B. 

292.  2.  gar  zu  bunt.  —  12-14  L. 
ralllde  vlren»,  faae*-feiraglne*qae  anlxta,  naacuU  alg r»  none  llneaaa  undulai»m 

cell  «las  Ib.   Licht  moosgrün,  Feld  t  n.  2  stark  braun  gemischt,  die  Nierenmakel  am  lichtesten 

rostbraun,  3  In  Zelle  16  nnd  5  hinter  der  Wellenlinie  am  schwärzesten. 
Frankreick.   August  bis  Oktober. 

Orr«  Ramb.  -  Bppl.  IM.  soll  nur  Var  von  Roborh  scya,  ich  habe  nicht  genug  F.xcmplare  Tor  mir,  um 
darüber  entscheiden  zu  können.  Die  Farbe  ist  aschgrau  ohne  Spur  von  Grün ,  Feld  3  vor  der  Wellen- 
linie isl  am  lichtesten,  hinter  Ihr  aber  «tanz  dunkel,  die  Wellenlinie  selbst  bildet  viel  schärfere  Zacken, 
ein  deutliches  W,  und  die  Saumlioic  erscheint  durch  weisse  Punkte  zwischen  den  Aippeneaden  viel 
zackiger. 
Frankreich ,  Oktober. 

314.  »  MallceU  Hrkh.  -   Tr.  —  Scripta  II  50.  gut,  etwas  zu  viel  Rosigelb  eingemischt.  -  Plminali«  F.  — 

Dop.  -  Striata  Esp.  -  13-14  L  ,..UUm,  .  »iIiTfl!  ..»l-vu  »tlM^Mi««!? 

Clavrea,  arca  media  faaclorc,  ponc  itlfina  renlforme  ferruglneas  anlcnals  marla 
pectlnatl».  Fühler  des  Mannes  kamm/iihnig.  Aschgrau,  im  Milteireld  am  meisten  veilbraun  ge- 
mischt, hinler  der  Nierenmakcl  rosigelh 

Wenig  verbreitet;  Juli;  Raupe  au!  Weiden. 

1  Ii-  ■■    ',"<•  :  .1     t    :[  ,ii;t|  Ii  -.-Mli4U1>#.  .'Ii* 

318.  Coaaexa  ßrkh.  -  Elota  H.  4K2  sehr  gut.  -    14-15  L. 

fjrlsea,  parum  f»»co  d  teat  aceo-snlxia ,  areac  anedla  dlmldlo  Intermo  nlfro, 

tcmml»  marla  clllatl».    Aschgrau,  Feld  1  u.  2  «enig  bräunlicher,  2  nur  vom  Innenrande  bis  zur 
dick  schwarzen  Zapfenmakel  schwarzlich 
;  Juni. 
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Genus  CXXXV.    4PAMEA  m. 

■i 

Mona  Stph.  —  Dup. 

tjA  .»tt«ll'iull.is5«4|  wm»/,(nt  nu  tnMidfl  *>Im«i  &  /•••in  *>  «•u'MlHtnjlli«  ,  *9at_.«  **»>'§ 

DiebinlreOaerlinie  in  Zelle  2  breiter  and  starker  schwarz  und  Mehl.   Neiner  Gattung 

Iladena  am  nächsten  und  wesentlich  nur  durch  den  Mangel  des  schwarzen  Strahles  ans  der  Wurzel 

verschieden.    Bei  den  Arien  mit  ganz  schmalem  Mittelfeld  ist  die  Zapfenmakel  mit  ihrem  Strahl  durch  einen 

tiefschwarzen  viereckigen  Fleck  verdeckt,  bei  der  Art  mit  dem  breitesten  Mittelfeld  (»trigitit)  fehlt  der  Strahl. 

Die  Wellenlinie  bildet  bei  allen  wurzelwärts  3  Bogen,  ohne  Pfcililecke.   Die  Makeln  sind  meist 

deutlich,  ohne  weisse  Punkte;  bei  Sianali»  fehlt  der  vordre  Querstreif.    Alle  Arten  sind  klein,  Captiuncula  die 

kleinste,  erratricula  die  grosste;  sie  sind  von  Daponchet  ganz  richtig  zusammengestellt,  nur  hat  er  Signali*  nirht. 

I.  Strlga  posterior  llexuosa.    Der  hintere  Oiierstreif  sanft  geschwungen,  sich  um  die  Nierenrnnkel 

herumziehend 

A.  Slrlga  posterior  non  c-oMls  obsearlorlbus  seeta,  »tlgmata  ambo  palllda.  Der 

hintere  Querstreif  nicht  von  dunklen  Rippen  durchschnitten,  beide  Makeln  licht 

316.  Hlgnalls  Tr  -  Kr.  n.  B.  t.  3«0.  •=>.  kenntlich.  —  Sppl.  170  177.  —  b-10  L. 

Badle-fusca,  stlgnaate  orblrularl  parvo,  fulvo,  renlfornil  albo,  »trag»  anteriore 
null«,  posteriore  »l  llnea  undulata  trlareuatls.  Palpen  wie  bei  den  anderen  Arten  ge- 
bildet, aber  etwas  hängend.  —  So  sehr  auf  den  ersten  Blick  die  Vereinigung  von  Signafu  mit  der 
Gallun«  Apamea  (captiuncula  tc.)  widerstrebt,  so  ist  doch  ihre  dortige  Siellang  nicht  ganz  widersin- 
nig, so  lange  Captiuncula  dort  bleibt,  beide  haben  Rippe  5  der  Hinierllücel  schwach  und  gehören  also 
jedenfalls  dorthin  Frenzen  sehr  lang,  in  der  Mille  und  vor  dem  fein  weissen  Ende  mit  scharf  dunkler 
Theilungslinie.  Ringmakel  punktförmig  gelb,  Nierenmakel  klein,  schneeweiss,  der  hintere  Querstreif 
bildet  zwei  Bogen  saumwärts,  eben  so  die  schwächere  Wellenlinie,  der  Vorderrand  hat  ausserdem  noch 
zwei  lichle  Schragstrirhelehen 

Ans  Ungarn ,  Mai  und  Juli. 

o*ü 

317.  Captlumeula  Tr   -  Sppl.  173.  174.  —  8-9  L. 

Fuscn,  atlgmallbun  amboha»  fulvesoentlbu*,  strlgl*  ambabus  pallldls,  posteriore 
Mlgma  renlforme  amplectente.  Rostbraun  oder  olivenbraun,  Hiaterflugel ,  Mittelfeld  und 
Wellenlinie  wurzelwärts  schmal,  rückwärts  bis  zur  Saomlinie  dunkelbraun  begrenzt.  Wellenlinie  am 
Vorder  runde ,  die  3  Punkte,  der  hmtre  Querstreif  vom  Innenrande  bis  zur  Mitte  der  Nierenmakel  und 
dann  wieder  als  Fleck  am  Vorderrande  vor  der  Nierenmakel  rein  weiss,  die  Makeln  rostgelblich  oder 
weisslich 

Steiermark.  Alpen  ,  August. 
4»l  <t r *   lilfgwü!  wbmilnllm    U   — — — 

H.  ■trlga  posterior  eostla  ailgrls  secta,  stlgaaata  fundo  non  pallldlora.  Der  Untre  Qser- 
streif  überall  voa  dankten  Rippen  durchschnitten,  bei  den  rothea  Exemplaren  von  Rubiuncuiu  sehr 
undeutlich,  die  Häkeln  kaum  lichter  als  der  Grand. 

a.  •tlgaeato  eolere  purum  palftdlore  tndlcata.  Die  Stelle  der  drei  Makeln  nur  durch  etwas 
lichtere  Farbe  angedeutet. 
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818.  »aponrhelll  Boisd.  -  Sppl.  178.  179.  —  Airat.  IsU  Fr.  ■.  B.  162.  1-3.  -  9-11  L. 


Bleich  ockergelb,  am  Vorderrande  nnd  an  den  Kränzen 
nnd  die  innere  Begrenzung  der  Wellenlinie  bräunlich. 
Frankreich,  Norddeutschland,  Kiel.   Jali.  -  Puppe  im  Juni  in  den  Stielen  der 

319.  Kubenneula  Dup  -  Donz  -  Hppl.  4W-501.  -  9-11  L 


Ferrnglnen ,  »llgmatlbu*  A  arra  3  ante  llneam  undulataan  pallldlorlbm.  Diese  Art 
mochte  schwer  von  Latrunculo  zu  trennen  seyn.  doch  ist  der  htniere  Querslreir  kaum  oder  gar  nicht 
von  schwarzen  Rippen  durchschnitten,  die  Makeln  ersehenen  nur  als  lichtere  Stellen  ohne  scharf 
dunkle  Umgrenzung,  die  Farbe  ist  bald  lebhaft  zimmiroth  (beide  Geschlechter),  bald  bleich  ockergelb, 
an  der  Wurzel,  in  Feld  2  nnd  hinter  der  Wellenlinie  roslroth 

Ans  den  Pyrenäen,  Mon.-Dore  J.Ii  1600  Metret  hoch,  sie  fliegt  bei  Sonnenschein  um  AchilUa  und 
l.eucanthtmum.    Von  Hrn.  Ponzel. 


ite  nlgro-rlnrla  fundo  \%%  pallldlora.   Die  Makeln  scharf  schwarz  umzogen, 

im  Innern  nur  wenig  licht  aufgeblickt. 
»  •  Slrlglll»  L.  -  f.   -  Tr.  -  Fr.  n.  B  273.  1    -  tratdtmeuln  WV    -  H  95  Hinterflugel  zu 
VorderfiQgel  mit  zn  reinem  Weiss  -  10-12  L 
Poira,  MW  tertla  ante  llneam  undalatam  alblda.  ntrUae  po»terlorU 

lula?  IA  alba  renlforml.  Dunkelbraun,  der  hintere  weisse  (Juerstreif  in  Zelle  2  nierenfi 
das  drille  Feld  bis  zur  Wellenlinie  welsslich.  -  Aendert  wenig  ab,  doch  ist  Feld  3  bisweilen 
lichter  als  der  übricr  (irnnrt. 


lichter  als  der  Sbrlge  Grund. 
Sehr  verbreitet  und  fast  fernem;  Jnni,  Juli    Raupe  nnd  Puppe  in  den  Stengeln  von  Holrus  -  Arten. 

321.«  JLatruncula  WV.  -  H.  94.  Vordcrflügel  etwas  zu  lang,  Hinterflügel  zn  grau  -  776.  derselbe  Fehler; 

ein  sehr  dunkles  Exemplar.  —  Fr.  n  B.  142.  1  2.  ganz  unkenntlich.  —  273.  2.  Atrata  Esp.  —  Me- 
,,,       vtricula  Brkh.  -  9-11  L. 

Fase«,  area  tertla  magl»  tetttaeea,  »trlga  posteriore  In  eellula  lb  llnearl,  reeta. 

Braun,  gewöhnlich  mehr  in's  Kupferfarbige  als  StHgi/ii,  Feld  3  in  der  Regel  mehr  braungelb.  Der 
hintere  Querstreil'  bildet  in  Zelle  16  einen  fast  geraden  vertikalen  weissen  Strich.  Aendert  unendlich  ab. 
Sehr  verbreitet  und  oft  häufig;  Vorkommen  und  Lebensart  wie  bei  vorig«  Art. 

,  •  •   •  • 


II.  »trlga  posterior  reeta  e  anedlo  naarglul*  Interlorl*  venu«  «patlnm  Inter  »tlg- 
mata  aanbo.  Der  hinlere  lichte  Querstreit  Itufl  vom  Innenrande  gerade  zwischen  die  Makeln  bin 
und  bricht  sich  hier  fest  rechtwinkelig  saumwärt«. 

322»  Fnrnnenla  WV.  —  H.  5*5.  sehr  scharf  und  bunl  gezeichnet.  —  Fr.  n  B.  142.  3.  ganz  unkenntlich,  eines 
der  einfarbigen  hehlen  Exemplare,  nit  viel  zu  deutlichen  Querstreifen  on<t  gar  zu  wenig  ausgezeich- 
neter Mierenmakel.  —  liicoloria  Brkh.  —  finctuticnia  H.  96.  Ein  sehr  auffallendes  Exemplar,  wie  ich 
noch  keines  sah.  —  10-11  L. 
Valde  varlan»,  area  tertla  pmne  llneam  nndnlatana  obseurtore.  Sehr  »bindernd  immer 
Feld  3  hinter  der  Wellenlinie  dunkler.  I)  teataeeo-ferruglnea,  «Ignaturls  obaoletlsslmls  j 
Fr.  n.  B.  142.  3.   Graulich  rostfarben,  fast  zeichnnngslo«. 

iC  Fmncogrlsea,  aJarum  aaterloruan  dltnldlo  bmaall  nlgrlcante,  »llgmate  orbleolnre 

pallldo  ant  roncolore.  Braungrau,  die  Wurzelhalfte  der  Vorderfiügel  schwarzbraun,  die  Ring- 
makel in  ihr  bald  gleichfarbig,  bald  lichter,  die  Wellenlinie  wurzelwäits 
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»)  Ferragtneotentace*, 

renlforaai  almo  Mit  teniace«  H.  545.  Bleich  rostgelblieh ,  Warzelbalfte  < 
der  Ranm  hinter  der  Wellenlinie  kirsehbraun,  Nierenmakel  weise  oder  rostgelblich. 

Farben,  zwischen  der  Stelle  beider  Makeln  tauft  ein  schwarzer  Qqerslreir  durch  die 
breite.  H.  96. 
Weniger  verbreitet  und  seltener  als  beide  Vorige. 


H.  587.  gut;  es  gibt  viel  grössere  und  frischere  Exemplare,  Feld  3  ist  zu  wenig  veilgrae 
—  Suffmrtmcui*  Tr.  —  Fr.  n.  B.  142  4  kenntlicher  als  bei  H.   Wellenlinie  falsch.  —  10-12  L. 
Vlolacee-clnerea,  ferraglmeo-Balita,  alarum  amtertoruan  dlaaldlo  ba«all  fuactmr«. 

Dnrch  die  schon  veilgrane  smit  viel  Rostroth  gemischte  Farbe  leicht  von  der  vorhergehenden  zo  unter- 
scheiden; die  WurzelhaKte  der  Vorderflügel  etwas  dunkler,  in  dem  sehr  schmalen  Mittelfeld  oft  ein 
tiefschwarzer  Längsstrich  in  Zelle  1A,  dann  sind  auch  beide  Makeln  auf  den  zugekehrten  Seilee  dick 
schwarz  eingehest.   Wurzelwirts  an  der  Wellenlinie  das  lebhafteste  Rostroth. 
Bei  Wien;  bei  Regensburg  nur  von  Einem  Sammler,  aber  immer  in  Mehrzahl  gefunden. 


malm.   Die  beiden  Querstreifen  schliessen  fast  vollkommen  parallel  laufend  das  schmale,  dunkle  Mit- 
telfeld bindenarUg  ein. 
324.  Blmajrtisa  m.  -  ftmpl.  175  -  7-8  L. 

•chracee'tektaeea,  itnrlgt*  ambabus  (aream  ruedlam  angutttasn  fuscam  Includem- 
|i»M)  dt  U*cm  ■■diu*««  albte.  Fast  noch  kleiner  als  Captiuncula,  der  Erratricttta  unver- 
kennbar verwandt,  aber  ohne  Vergleich  kleiner  und  schmachtiger.  Die  Grundfarbe  ist  ein  frischet 
weisshches  Ledcrgeib,  die  von  beiden  weissen  Qaerlinien  eingeschlossene  schwarzbraune  Mitlelbinde 
ist  schmal,  worzelwarts  gegen  den  Vorderrand  hin  am  wenigsten  scharf  begrenzt,  saumwarts  kaum  ein 
wenig  geschwungen,  an  der  Stelle  der  Zaplenmakel  ist  sie  ihrer  ganzen  Breite  nach  am  dunkelsten. 
Makeln  sind  nicht  zo  erkennen.  Hinter  ihr  bemerkt  man  zwei  parallel  laufende  rölblich  braune  Quer- 
linien,  beide  nach  Art  der  gewöhnlichen  hintern  Qoerlinie  geschwungen,  die  hintre  den  innen  Schal- 
len der  Wellenlinie  bildend.  Diese  ist  fast  ganz  gerade,  am  Vorderrande  worzelwärts  — ,  ausserdem 
rückwärts  bis  zur  Saumlinie  braon  beschattet,  in  Zelle  4  mit  gelblichem  Fleck.  Sanmlinie  ans  schwar- 
zen Monden  gebildet.  Franzen  dnakelgraa.  Hialerflügel  braungraa.  gegen  die  Wurzel  lichter.  Unten 
ist  auf  den  Vorderflügel n  die  Zeichnung  von  oben  nur  In  Schalten  angedeutet. 
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Genus  CXXXVI.  XYLOPHASIA. 


Die  hier  vereinigten  Eulen  zeichnen  sich  von  den  übrigen  Hadeniden  durch  den  fest  gänzlichen  Mangel 
alltr  beatinntea  Zeichnung  auf.  Uypcrici  verbindet  sie  enge  mit  der  Gattung  Hyppa  uad  Xylocampe ,  lisst 
sich  aber  nicht  von  l'ttrorhiza  trennen,  welche  ebenfalls,  wie  beide  eben  genannte  Gatlungeo,  schwarze  Pfeil- 
flecke /.wischen  den  Rippen  gegen  die  Flturelspilze  hin  fähren.  ■  ; 

A.  Lines  nndnlala  In  eellnla  null»  fortlus  ndumbrata.  Die  Wellenlinie  in  keiner  Zelle  aua- 
gezeichnet, diess  ist  auch  bei  den  einfarbig  rostbraunen  Varietiten  der  Rurta  der  Fall,  welche  in  der 
Abiheilung  B  vorkommt 

a.  Hamm  antenn*  dentlbns  atrlnque  pyramldatl*,  penlelllatls.  FOhlerglieder  der  Min- 
ner jederseils  mit  pyramidalisrhcm,  pinselartig  gewinpertem  Zabn. 

325.  Scrlptmra  Freyer  n.  B.  I.  255.  fig  2.  Weib  nnkenntlich,  passl  eher  zu  Auttrali*.  —  »ppl.  504.  505.  — 

15-17  L. 

Fuseo«elnereo«ae  varla,  atrlnjl«  acntfaslnae  dentatls,  »tlgtaatlbas  obaoletl».  Der 

Autirati*  nahe,  dech  sind  die  Vorderflügel  nach  hinten  breiter;  die  Farbe  dunkler,  gleichnamiger 
blaulichaschgrau ,  alle  Zeichnung  äusserst  fein,  doch  deutlich,  die  Ringnakel  gross  und  sckrag,  die 
Nierennakel  dunkel  ausgefüllt,  saumwarts  nit  zwei  weissen  Punkten.  Beide  Querlinien  deutlicher, 
doch  ungemein  fein  schwarz,  eben  so  fein  weissgrau  aufgeblickt.  Die  Wellenlinie  bildet  ein  stumpfes 
W,  die  Franzen  sind  kaum  dunkler  als  der  Grund,  die  Hinterflügel  sind  etwas  mehr  braun  bestaubt. 
Die  Unterseite  ist  blanlicher  weiss,  bei  Auttrali*  gelblicher.  —  Das  Weib  ist  etwas  dunkler,  daher 
weniger  deutlich  gezeichnet,  die  Hinterflögel  sind  blaugran,  vor  dem  Saum  schwarzgrau. 
Aus  der  Türkei,  von  Hrn.  Dr.  Frivaldszky. 

ftppl.  f.  404.  erhielt  ich  von  Hrn.  Kaden  unler  mehreren  Stocken  von  Austrat!*,  nit  welcher  sie  ancb 
in  der  allernächsten  Verwandtschaft  steht.  Ich  hielt  sie  früher  für  Putta,  aber  auch  von  dieser  ist  sie 
wesentlich  verschieden  und  verbindet  Auttrali*  nit  Rcriptura.  Beinahe  un  1/3  grösser.  Gestalt  und 
Zeichnung,  respective  fast  ganzlicher  Mangel  derselben,  ganz  gleich ,  die  Farbe  aber  entschieden  dunk- 
ler, eisengrau  mit  Braun,  und  kann  einiger  Einmischung  von  Weissgrau;  doch  sind  beide  Querlinien 
als  weirsgraue  scharfe  Zacken  deutlicher  als  bei  Auttrali*.  An  der  Stelle  der  Wellenlinie  stehen  wie 
dort  zwischen  den  Rippen  braune  Langsslrahlen  in  wurzelwarts  lichter  grauem  Grande.  Die  Nierenmakel 
ist  nit  dem  dunklen  Mittelfelde  gleich  dunkel  und  nur  durch  ihren  lichten  Umriss  kenntlich,  welcher 
nach  hinten  breiter  ist.  Franzen  dunkel,  welche  dunkle  Farbe  zwischen  den  Rippen  Aber  die  Saum- 
linie  bioeintritt  und  anf  den  Rippen  licht  durchschnitten  ist.  Hinlerflügel  weiss,  mit  gelblicken  Rippen. 
Unten  die  Vorderflügel  dunkler  als  bei  Fulla ;  ohne  Mitteldeck  und  Bogentini«  Fohler  wie  bei  Auttra- 
li*, mit  pyramidalischen,  pinselarlig  gewimperlen  Zibnen. 

326.  Orientalin  Fr.v.  -  «ppl.  502-  503.  -  t6  L. 

FuHCogrlaea,  »ubferrca  .  stlgmntlbus  tiibus  nlgro  -  elnnils ,  llnea  undulata  baaln 
wersu»  nlgro  -  saglttata.  Vergleicht  sich  am  besten  der  Aethkrpi:  Vorderilagel  etwas  spitzer, 
deren  Farbe  viel  weniger  schwarz,  mehr  eisengrau,  die  vordre  Querlilie  und  die  drei  Makeln  sind 
kaum  durch  fein  schwarze  Linien  angedeutet,  die  Ringmakel  ist  gross  und  schräg,  die  Nierenmakcl 
führt  saumwarts  zwei  weisse  Punkte  wie  Seriptura.  Von  der  Wellenlinie  ist  kaun  eine  graugelbliche 


t&9 

-ßpu  zu  entdecken,  auf  der  Seamlinie  aber  stehen  in  Ende  der  Rippen  deutlich  graugelbe  Punkte,  die 


Franz«  ai«d  etwa»  bva*»lle*er  als  der  Grund.  Die  Hinierflüfel  «ipd 
den  Fraetfen  wenig  braun  bestaubt,  —  Das  Weib  ist  reLaer  grau  aln  dar  bräunlichere  Mann,  mil  etwas 

deallicherer  Zeitkauf;  die  HiaJerflggel  sind  graa,  ihr«  Frauen  vor  der  grauen  Theünng&ünie  weite- 

gelb,  dahinter  schneeweiss.  (  f 

Aas  der  Türkei;  voa  Herrn  Ür.  Frivatdszky. 


b.  Naram  antennee  penlclllatae.   Die  Fühler  der  Minner  mit  pinselartig  gestellten  Wimpern. 

327  Zalllkoferl  Fr.  n  B.  184.  1.  2.  -  »ppl.  103.  104.  -  22-2*  L- 

Fu»cogrlaea  atlgmaUhim  obaolctls,  llnca  undulaia  dentlrulata ,  coatls  In  area  3 
n Igro  -  punctata».  Graubraun,  slaubfaiben,  nur  die  Nierenmakel  angedeutet,  Feld  3  mit  je  zwei 
schwarzen  Punkten  auf  jeder  Rippe,  die  Wellenlinie  gleichmassig  gezackt,  wurzelwärls  schärfer  dunkel 
begrenzt.  Die  HinterOügel  weisslicher.  Bei  deutlicheren  Kxemplaren  die  Ringmakel  gross,  unregel- 
mässig schräg,  die  Nierenmakel  mit  weissem  Punkte  wurzelwärls  und  zweien  aeben  Rippe  *,  die 
hinlre  Qnerlinie  durch  zwei  schwarze  Punkte  jeder  Rippe  angedeutet,  welche  eloen  weissen  ein- 
schliessen.  —  Die  Abbildung  fig.  103  zeigt  eine  auffallende  Vaneiai,  etwas  rnihlirher  graa,  die  Rippen 
entschiedener  weiss,  die  Ringmakel  u.  die  langgezogene,  mit  ihr  zusammenhängende  Nierenmakel  an 
der  Innenrandskalfte  angedeutet.  Der  hintre  Querstreif  von  zwei  Reiben  schwarzer  Monde  begrenzt, 
ein  schwarzer  Sehatlenstreif  aas  der  Milte  der  Wurzel  spitz  anfangend  bis  zum  hinleren  Qucrslreif,  die 
.  ,  Rippen  frei  lassend.  Hinter  der  Wellenlinie  der  Grund  zwischen  den  Rippen  ebenfalls  schwärzlich. 
Hinterflügel  weisser  als  beim  Mann,  mit  schwacher  Schallenbinde  vor  dem  Saarn,.  —  Unlen 
^       lieb  gläueod  mit  schwacher  Schattenbinde  als  innerer  Begrenzung  der  Wellenlinie. 

Aas  Ungarn;  von  Herrn  Kindermann  entdeckt. 

328  •colopactna  H.  «60.  «ehr  gut.  —  Fr.  n  B.  6».  -  13-1»  L. 
Ferrnajlneotentace*,  •tlgnaate  renlforml  laterrnpte  albldo  -  clmcio, 

tlnabumi  versa»,  llnca  andulaia  baaln  verame  ferruglneo-,  limbam  venia  fv*ca- 

1  elnctn.  Braungelb,  beide  Qnersireifen  fein  und  undeutlich  schwarz,  scharr  zackig,  die  Stelle  der 
Nierenmakel  durch  weisse  Punkte  ihres  Umkreises  angedeutet,  der  Mittelschatten  und  dfe  fnnere  Be- 
grenzung der  Wellenlinie  rostroth,  deren  hinlere  mit  den  Frenzen  braun;  diese  aar  den  Rippen  licht 
durchschnitten.   Hinlerflügel  braungrau. 


Oestreich,  Sachsen,  Ungarn.   Juli,  August:   Raupe  im  Mai  an  Binsen-  n.  a.  Gras. 


•  i  . 


r>a»ln  Ter»««  In  cellnla  1*  «t  utrlnqae  ad  castaia  ft 

nata,  Die  deutlich  liebte  Wellenlinie  ist  wurzelwärts  in  Zelle  16  und  beiderseits  an  Rippe  5  am 
dunkelsten  begrenzt.  h  '  ■  »•> 

Hepatlca  WV.  -  Brkh.  -  Fr.  n.  B  310.  unkenntlich.  —  Characttrta  H.  638.  zu  düster,  Saum  zu  ge- 
rade; den  weissen  Punkt  der  Nierenmakel  sehe  ich  nicht  so  deutlich.  —  133.  fast  besser,  doch  sied  dia 
Torderflügel  gar  zu  stumpf,  die  Hinlerflügel  gegen  die  Wurzel  zu  gelb.  —  Jmplexa  H.  639.  Die  cba- 
rtkteflsHwhe  Bezeichnung  der  Weltenlinie.  -  15-17  L. 

Foncateetacea,  «tlgmate  renlforml  obaolettsnlmo,  orblcularl  obJlqao,  Im  fuiido 
ob»cure  beme  expreaae.  Gelbbraun,  die  Nierenmakel  sehr  undeutlich,  am  liehteeten,  aar  wnr- 
telwärts  durch  eine»  »ejkarf  schwarzen  Vevti kaistrich  begrenzt,  welcher  gegen  den  lonearand  ineinen 
lichten  Punkt  endigt,  Riegmakei  «oharl  achwarz  umzogen,  schräg.     ^        .,:<,,•  ;  ■ :  .■• 

Ostfrankreich,  SdddeutschJaad,  auch  bei  Hannover;  Juni;  Raupe  auf  nieder«  Pflanze».  " 

11.37 
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C.  Pen«  II n p« m  nndulatam  la  eellnllH  ö  -  T  Vitt«  longttad  Innlea  nl|rir  ant  tutete. 

Yttta  cellnlac  qnlnta-  lonjjlor,  «eptlmtr  bre vlor .    Z«lle  5-7  hinter  der  Wellenlinie  alt 

dunklen l.Ingsstrablen,  der  in  Zelle  5  der  längste,  in  Zelle  7  der  Kürzeste,  so  dass  die  Hlügelspitze  in 
eine  lichtere  VorderrandshJlfte  und  eine  dunklere  Hiaierrandshalfle  gethelrt  erscheint. 
».  Linea  undulata  In  cellula  l  ö  llntbam  veraua  ©bacurlaa  ad  u  na  brat  a .   Wellenlinie  in 
Zelle  I  b  mit  dunklen  Schallen  saumwarU. 
a  Vit!«  null«  nigra  e  media  banl.    Aus  der  Milte  der  Flügelwurzel  kein  schwarzer  Strahl. 

330.  Mthosylea  WV.       F.  -  II  240.  sehr  gm  -  19-21  L. 

Pallldc  orhracea,  larllna  amlxta,  algnaturls  obsoletlw*linl« ,  aolum  ponc  llneam 


undulatnm,  llteram  W  arulam  forniantcni,  fuaca,  all»  postrrlorlbus  grlseo-ochra- 
ccla.  Bleich  ockergelb,  von  den  Makeln  kaum  eine  Spur,  der  hintere  Querstreif  mit  scharf  braunen 
Zacken  auf  den  Rippen,  das  Mittelfeld  etwas  dankler,  besonders  ein  Schrägstreif  in  der  Mille  des  Vor- 


derrandes  und  ein  solcher  in  Zelle  l  .'•    Der  Raum  hinter  der  stark  zackigen,  ein  scharfes  W  bildenden 
Wellenlinie  mit  den  Kränzen  rostbraun,  diese  auf  der  Wellenlinie  lichter  durchschnitten.    Die  Hinler- 
flügel graulich  ockergelb  mit  dunkler  Linie  durch  die  Mitte  und  solchem  Rande  vor  dem  Saume. 
Mehr  in  Norddeutschland.   Juni,  Juli    Die  Raupe  soll  nach  Treilschke  auf  Birnbäumen  (?)  leben 

'TT.'     ; i~     »::••  ;  ■  tTtTjnfflll^  »1  Tlfl  Jim     ^a*>V*^*i5lll*'   >{n    U  *%ltüiQM^;n    ttu  l^lT5**iin  >'in^ 

331.»  »ubluMrl»  Esp  —  Nocl.  5».  fig  2.  —  20-22  L, 

Alhldo-ochracea ,  anbrarnea,  all*  po*t  erlorlbu»  fuacogrlar  I» ,  vrriai  basin  albl- 
dlorlbu*.  Auf  Veranlassung  des  Herrn  Keferslein ,  welcher  in  der  bisherigen  Lithoxyha  zwei  Arten 
finden  will,  stelle  ich  gegenwärtige  anf,  welcher  aber  Espers  Name  bleiben  muss,  indem  dessen  Ab- 
bildung keinen  Zweifel  lasst.  -  Für  die  Trennung  spricht  die  in  der  Regel  bedeutendere  Grösse,  die 
ganz  verschiedene  Färbung,  besonders  der  Hiuterflügel,  und  das  gesonderte  Vorkommen,  gegenwartige 
mehr  in  Süddeulschlaad,  zugleich  mit  P.olyodon,  für  deren  Varietät  sie  von  Manchen  gehalten  wird. 

■Il^nif   , oinaJo  -  oblil!«  'itqui  >  »i«t|  ii*o<it|ji:>:  -tlaaislt*   .  o">it.J» ">iu*>nlgar*l'>^i 
332  *  Bnrca  F.  -  Brkh.  —  Tr.  —  Fr.  B.  4.  2.  schlecht.  —  AloptcurutfyQ.      L,uculenta  F.sp.  —  Pulris  WV 

—  H.  241.  nicht  schon  gemall.  —  Combutta  H.  366  kenntlich,  llinterflugel  zu  klein.  —  tti-18  L. 

Colore  varlans,  stlgnaatlbu«  paullu  pallldlorlbun  i  1,  oehraceo  -  fuaca,  fuaclna  A 
pallldlui»  varlegatat  2,  grlaea,  veraua  m  arg  Ine  in  Inferiorem  albldu  -  cinerea. 
Inier  Stigmata  ambo  dt  pone  llneam  undtilatam  badla;  3,  badlo  -  ferruglnea, 
»tlgmatlhun  aiubobu»  oehraceo  -  clnetl*.  In  der  Färbung  sehr  abändernd,  1.  Holzfarbig, 
licht  nussbraun,  mit  dunklerer  und  lichterer  Mischung;  2.  Braungrau,  gegen  den  Innenrand  weissgran, 
zwischen  beiden  Makeln  und  hinter  der  Wellenlinie  in  Zelle  16,  4  n.  5  kirschbraun;  3.  Ganz  dunkel 
roihbiann,  nur  beide  Makeln  ockergelb  umzogen,  von  den  (Jueralreilcn  und  der  Wellenlinie  kaum  eine 
Spar,  der  Raum  hinter  letzter  nicht  dunkler.  .»San 

Ziemlich  verbreitet  und  nicht  selten,  Juni,  Juli.  Raupe  an  niederen  Pflanzen,  Grasern. 

91  SMC.  ,i»lli>»  n-,  .£*:♦  .H  »>t>.  uu...  ^  -  d^]i§fi%ißv  plt  'i  ..i  .'1  -  «Uiil  -  ./W  aaAjaajsji'  .t*£T 
an  t'ni-  uaob  ,i»*f>0        i:r.t  —  d»tUu  •b  ><*  i«uin  ■■■>'         \ti*<a»  ^  <y  i»b  inaii'l  imrpfgl,  «•»»  t»|ft  jg* 

- 

fl  C  inerea?  e  media  baal  «lila  nigra.    Aschgraue.  Aus  der  Mille  der  Flugelwurzel  ein  schwar- 
zer Strahl ,  in  Feld  3  schwarze  Längsstrahlen  zwischen  den  Rippen  wie  bei  der  Galiaaf  UtOßhana 

and  Jfyppa.  .«HU 
333»  Petrorhlxa  Brkh.  -  Tr.  -  Er.  B.  13.  —  Comma  WV  -  H  251.  —  Tatiactti  Ksp.  -  20-22  L. 
Magna  atlgmatlbua  obaoleita.    Gross,  beide  Makeln  undeutlich  umschrieben. 

Ziemlich  Terbreitet  und  nicht  selten:  Juli,  Augast;  Ranpe  inf  BtfbaftaV  ^Mwl*a*in»bbiwJ  , 


33*.  Mvperlcl  F.  —  WV.  —  Fr.  n.  B.  15*.  -  H.  250.  —  12-13  L. 

Parva,  apatluat  later  »tlgmata  ambo  acute  nlgru-rincta  nigricans.    Fast  nur  halb  so 
gross  als  Vorige,  die  Flügel  etwa*  breiter,  mehr  mit  Braun  gemischt,  beide  Makeln  scharf  schwarz 
omzogen,  der  Rannt  z wachte  Ihnen  schwärzlich. .       .  ,  "t  >'.■/'' 1  *  j  u  Ii 
Viel  weniger  verbreitet,  «ehr  südlich ;  im  Herbst  und  FrShliig.  Raupe  auf  Hypericum 
•■s-  ,  ■ '.  ml"T~*ir  i*-r*  ,-r'         \\  ir>i    ;  >  .,:  ,         t  •  .  ., ..; 

'  ■  F*.  Linea  undulata  llrabum  ver«un  In  cellulls  omnlba»  maculls  nfgrln.  Hfnter  der  Wel- 
lenlinie in  allen  Zellen  schwarze  Langsstrahlen,  nnter  nnd  zwischen  beiden  Makeln  steht  auf  der  Mft- 
telrippe  noch  eine  längliche,  beide  Terbindrnde. 
335.  Lltharfclza  Brrh  -  Tr.  -  Fr.  B.  70.  2.  -  Optrota  H.  386.  VorderllBgel  nach  hinten  viel  n  breit,  die 
lichte  Zeichnung  zu  scharf.  —  76*.  765.  gut.  —  Areola  Esp.  —  14-15  L_ 
Clnerea.  fusco-mlxta,  sttgsnatlba»  arobobus  pallldlorlhuü  clongatl»  macula  tertla 

elongato-ovata  Jancll*. 
Wenig  verbreitet,  doch  bis  Schweden;  Frühling;  Raupe  auf  Geisblau. 


E.  Linea  undalata  llrabum  rertini  In  cellula  S  llnca  acuta  longltadlaall  nigra,  la 
cellnla  7  basin  versus.   Die  Wellenlinie  verlischt  fast  ganz,  in  Zelle  7  der  stärkste  schwarze 

Strahl  worzelwlrts,  in  Zelle  3  saumwarls,  die  Hinterflüge!  mit  dunklet  Rogenlinie  and  solchem  Streif 
vor  den  Saume,  welcher  innen  an  Rippe  2  za  einem  schwärzlichen  Fleck  verdnnkelt  ist. 
336.*  Blsnacolosa  L.  —  II.  32.  -  Bimacuto»a  italka  Esp.  —  20-23  L. 

Cinerea  fusce  -  amlxta,  macula  rentier  ml  clongato  -  ovata,  albldlore.  Aschgrau  mit 

Braun,  die  Nierenmakel  länglich  oval,  weisser  als  der  Grund. 
Wenig  verbreitet,  selten;  August;  Raupe  auf  Ulmen. 

.:•         *       '      .  .     '  i/,      •        :  ■>  .» 


Genus  CXXXVII.  HYPPA. 

Zapfenmakel  fehlt,  der  tief  schwarze  lange  Strahl  entspringt  anmittelbar  aas  dem  spitzen 
Bos;en  der  vorderen  Querlinie,  die  Wellenlinie  nur  von  undeutlichen  W  zum  Innen  ran  de  deutlich,  in 
Zelle  S-6  mit  langen  schwarzen  Strahlen.  Saunlinie  mit  schwarzen  worzelwlrts  licht  aufgeblickten  Dreiecken 
zwischen  den  Rippen,  schwach  gewellt,  Frenzen  kurz,  mit  dunkler  Thefrnngslinle  durch  die  Mitte,  auf  den  Rip- 
pen weiss  durchschnitten,  HinterOogel  zeichnnngslos  braun. 

•    .  ..' 

337.  Bectlllne«  Esp.  -  Fr.  B  *.  1.  sehr  roh.  —  n  B  51.  gut.  —  H.  2*8.  —  14-16  L. 

Vlolaeeo  -  cinerea,  area  media  veraas  marglnean  Interlarena  faseescente,  vltta 
laagttudlnall  nlgerrlmia  cellulae  Mb.  Schon  veilgrao,  gegen  den  Innenrand  licht  nussbrauu. 
Dies«  Art  bietet  dwsa  dje  ««nwerxep  PSeiliiriooe  in  Zelle  3-6  einije  Aa/Üngie  mit  PJinptm,  noch 
grössere  mit  folgender  Gattung.  .    ,  .,>...  .  - 

Augsburg,  Oberpfalz.  Jnii,  Jnii;  Kaupe  aof  niederen  Pflanzen,  besonders  Brombeeren;  überwintert. 

 •       .  ..>•<•?. 
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Genas  CXXXVIII.    XY LOCAMFA  Dnp. 

i     ■  .       .••    •    •         i"T    «i  ••'<-;>.."  .       !  <  •  ',  .  .  ;  ii - 

Eine  venerische  Trennung  ton  Hyppa  balle  ich  für  «onöthig,  da  Jedoch  die  Fühler  and  die  geschwungene 

LSugslinie  der  Vorderiiugai  in  die  Augen  fallende  Merkmale  sind  nnd  ich  hier  überhaupt  nur  Untergattungen 
anerkenne,  so  ma«  sie  fortbestehen.  -  Utiwhh* ,  welche  Dup.  damit  vereinigt,  kann  aber  nicht  hier  bleiben, 
es  fallen  sonst  alle  e.«enihümlichen  Merkmale  weg  Halskragen  mit  rückwärts  gerichteter  5p.lze,  wodurch  ein 
tebr  schöner  Ueberganz  tu  CucuUia  entsteht.  -  Fühler  des  Mannes  mit  fadenförmigen  Kammzahnen. 

338.  Ramom  Esp.  -  H  247.  -  Fr.  n.  B.  2i5.  -  13-15  L. 

Vlolaceo-claerea .  alarani  anferiorana  «Mroldlo  tnterlare  fa«co,  acute  tertninato, 
aagule  anl  lunula  alba.    Diese  An  lä<st  sich  kaum  generisch  von  H,„wM  und  n*etiline« 
(rennen,  von  letzterer  unterscheidet  sie  s.ch  wesentlich  nur  dadurch,  dass  beide  Quorstreifen  in  Zelle 
1b  in  einen  Bogen  zusammen  fliessen  und  sich  niiht  weiter  zum  Innenrande  fortsetzen ,  von  ersterer 
ausserdem  durch  die  in  2elre  14  rooudfönaig  weisse  Wellenlinie  und  die  kaum  sagedeutelen  Makeln. 
■>ns«Wenig  verbreitet,  Augsburg;  Juni;  Raupe  auf  Heckenkirschen.  n(|    .finvn  »UoA  X  claril» 
WvV?  m  eifrfn  •  ~bnif  ^nulo-i'.o.l  vv.ha'b  I*  i:m;>  h -',ntl  i>Si  .  •  r  •'*»*!  ••  r.  -i  . -i  ri  .*in.n\v.itwti  liini.t 
.jaiSf^OHbr-ic  JjsH  n«»ifii]\Ti '  >i\\,s  gm-.iw  ßx  <   ij;'if  ji    ii-irföi  t-.<ii!i«  ,!.nU:.<J  und  tav 

I  W>T.  «  -W  •.«-»',*  M  -     I  u-of«  *Jfc5 

Jim  UhTaJy-A   .«nolhliHa  ,aJ»vo  •«?');}»  wl->  Incio"         «In  mm  .  nt/ Itn  -  o:mh1  konnü 

n-unii  .•■:>  •     «:»••» i«  ,  mm  1 1 iktimyv)^  ^ib  .euLia* 

Ii  •«»;'!  *|i  .  *i;U':T    " - :t ji:  A     MM  .J-j?i-> l«lis»  JÜlsW 

•  •  •    \  a 

Genus  CXXXIX.    NEU  RIA  Gmn. 

Ich  nehme  diese  Galtung  von  Guenee  als  Untergattung  der  Hadeniden  an  und  nehme  dessbalb  keinen 
Anstand,  dem  Ansehen  nach  etwas  fremdartige  Thier«  nnler  dem  künstlichen  Merkmale  der  lichten  Rippen 
der  die  vollständige  Eulenzeichnung  führenden  Vorderflagel  zu  vereinigen.  Dup.  hat  ausser 
Saponariae  noch  Grammipiera  und  die  mir  unbekannte  Jciinobola  Ev.  in  dieser  Gattung;  erslere  ist  eine 
wahre  Jgroii*  (die  Vorderschienen  kann  ich  nicht  untersuchen,  sie  mtichlen  aber  der  Alputrit  sehr  nahe 
stehen).  —  Drei  andere  Arten  setzt  Onp.  unler  Ileliophobus  bei  den  Agrotidm. 

I.  Costae  omnes  palllaee,  clllae  llnca  Utvtdcute  fanca.  Alle  Rippen  der  Vorderflügel  durchaus 
fein  licht,  dadurch  erscheint  der  Vorderraud  besonders  licht,  weil  hier  die  Rippen  dichter  stehen,  die 
Kränzen  nur  mit  duakler  rbeüuugslmie,  die  Wellenlinie  mit  ziemlich  gleichen  schwarzen  Pfeilflecken 
wurzel w*rts.    Heliophobut  Dup.  ,  \\ 

Jk.  Amtemase  ntarana  longc  pectlmatae.   Die  Fühler  der  Manner  mit  langen  Kammzihnen  bis  an 
das  Ende,  die  Rlnpmakel  kreisrund.  '•  » '  ■ 

339  Hlrta  Tf.  991.  Die  Qoersireiren  nicht  weiss  genuf,  die  Hehlen  «ippen  nicht  aujof eben,  mein  Exemplar 

ist  ttm  1/3  grösser.  —  16-18  L. 
»'"•■'  »trigm  aatbee  «raa»rer»at  alba;,  etlf vaata  trla  {«ertimta  laetttnO  *  tea-tl»  p«me 

llncain  undulatam  late*.   Beide  Querstreifen  weiss,  scbwi'rz  elngefmt,  der  hintere  saumwart* 
undeutlich,  fast  nicht  geranne»,  dl»  Ausfüllung  der  drei  Mnkelu  nnd  der  Raum  zwischen  Wellenlinie 
und  Saum  lehmgelb. 
Südfrankreich,  Spanien. 
*  i  :'. 
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rtfaltrla  t.  -  Tr  -  -  t>#tn*>,  WT.  -  H  b».1  zu  matt,  Rippen  und  Vorderrand  weis- 

ser. -  17-19  L.  1 

•trlgae  «Mbc  fnada  cameolnrea ,  mtrtaejue  aigTo-termlnatae ,  itl|Mtt  peimi  pel* 
lldlara,  tertium  non  pallldlns.  Beide  Querstreifea  nur  durch  die  beiderseitige  schwarze 
Begrenzen*-  tob  Grande  geschieden,  die  Makeln  wenig  bleicher,  am  wenigsten  die  ZapfenmtkeJ^  — 
Torderschienen  ohne  Spur  ton  Dornborsten,  also  leine  Agn>tid*.  ( 

Nir  in  manchen  Jahren  nicht  sollen ,  Juli ;  Raupe  an  Grasarten ;  überwintert.  "  , 

. .,  ;  .  •  . 

'llnr-T'  — .  .•.  !'  ■  ■    .     .  j  ■  Hi         •    l  <•  •       '  . 
.        ,        •  -,     i:  .      •     ;      n-     ■'  -    .       ',!  .     '  -  V  «     '  ' .  J     1  V 

M.  ellUn  »enlclllatta.   Die  Fühler  der  Männer  mit  pinselarlig  geseilten  Wimpern,  beide  Qeet- 

•ireifen  einfach  schwarz,  auf  d«Bj  abgekehrten  Seilea  breit  weiss  angelegt.  ;#j 
341.  Vittalba  Tr.  -  Fr.  n.  B.  124.  3.  4.  -  ftppl.  34-36.  -  16-17  L.  „| 

Fascotestecea,  alaraa*  amterloruan  slgnaiurle  omnlbus  d  aaarglae  »avterlore  rtaee- 
alble,  iti|maie  tertlo  fundo  concolnre,  eaata  Ii  aecta,  alla  aostcrlerlaas  albl- 
dln,  faacla  antellnaba.ll  obacnrlore.  Ockerbraun  mit  viel  fleisehröthlichem  Weis«  am,  Körper 
und  in  Feld  1  der  Vorderllugel.  Halskragen  und  Schulterdecken  nächst  den  Rindern  mit  branner  Linie- 
Zelle  1  welsshch  mit  schwarzem  Lan^sfleck ;  vordre  Qoerlinie  nur  in  Zelle  2  als  spitzwinkeliger  Haken 
kenntlich.,  ^apfenaakei  sehr  gros««  fatfeftchvara;  hielre  Qtterlinie  schwach  geficawnngen .  ans  fast  ge- 
raden Slickchen  zusammengesetzt.  Auf  der  Welleilinie  ailaea  gleiche  Schwarza  Pfeilflecke.  Saumlinie 
aus  ttefisca wartet  MondHoiea.  Franten  weise,  mit  scharf  brauner  T  heiluni  slinie:  Hinler- 
flügel  gelblichweiss,  gegen  den  Saum  beim,  Weibe  Ter  trieben  and  wenig  bräunlich,  beim  Manne  binden- 
artig braun.  Frenzen  weiss,  mit  schwach  branngelber  Theilungslinie.  Unten  brannrussig,  die  Vorder- 
flügel an  Wurzel  und  Innenrand  so  wie  an  der  Stelle  der  Nierenmakel  wefsstich.  Die  Hinlerflügel  weiss- 
lieh,  gegea  Vorderried'  and 'Saum  braun staubig.  Vorderschreneh  ohne  Dornbotsteo 
Sieilten.  - 

,       :'t  »hi*»  ">•  ■<••■•     ,  'i>  • 

U2.  t  er  Tina  Gera.  -  »aal.  «1  -  4M*  L. 

Fuira,  atxlgla,  llatea  undululH  A  »tlfcwnUbu*  roaeo>alhldla,  nlgro-clnctle,  idimate 
terUe  linearis  all*  poeierlarlbiae  faeeegrlaela,  llnca  areuato  d  llaabo  obeearla- 
rlbaa.  Fast  mochte  ich  gemauert  Lea.  Annnl.  d.  I  Soc,  Rat.  d.  France  V.  pl.  X.  ig.  1.  ebenfalls 
hieber  ziehen.  —  Zwei  M inaer  Tan  Harra  Kaden  aas  Island.  —  Etwas  kleiner  als  GH*t+,  mit  etwas 
kürzeren,  stumpfet ea  Vorderflegeln.  Nassbcaua,  aut  wenig  rosenrfti  blieben)  Aallug  auf  der  beileren 
Färbung  beider  MakaJa,  das  Unere»  der  üueriiaiea,  der  Wellenlinie  and  der  Rippen.  Der  Read  der  Nie- 
renaakel  ia  Zelle  4  u.  5  reia  weiss,  eben  so  die  Punkte  auf  den  Rfp|>?o  hinter  der  htniera  Ouerlime. 
SauaUaie  mit  schwarten  Monden;  die  deutlicher  gelben  Franten  mit  btauanr  Theiiaagtltsrie.  Die  Wal- 
laaliaia  bildet  ein  deaUicheies  W  als  bei  E**ik 

Herr  t.  Weissenborn  theiite  mir  ein  anderes  ziemlich  gut  erhaltenes  Weib  dieser  .Seitenheit  mit, 
deren  Stellung  bier  zwar  etwas  zweifelhaft  ist,  mir  aber  doch  aater  allea  am  natürlichsten  rorkommt. 
Dia  feia  weissgau  bestaubten  Kippen  uad  die  an  der  Stalle,  wo  Rippe  3  n.  4  ans  der  Hiareamakel 
heraustreten,  ia  scharte  * atsso  Kehna  »argezogene  Nierenmnkel  geben  eine  Aebnlichkeit  mit  Haworihi. 
Grösse  aater  Pi*\  a.  Ol^t**,  die  Farbe  der  letzteren  fehelica,  doch  aeehr  mit  Grae  gemischt,  die 
Rippen  der  viel  schmalerem  Voreerflagel  deutlicher  gran  bestaubt.   Die  Fransen  auf  dea  Rippen  licht 

i,  durchschnitte«,  mit  drei  dankten  4urfla  die  Kippen  unterbrochenen  Thcilungslinien  and  scharfer  dunkler 

Saaasliaie.  Die  Wellenliai*  gu>b*f  als  bei  Piri>  das  W  nicht  se  scharf,  beide  Qeerlinien  eben  so  nn- 
keonM.tk,  die  Makel«  MeMWt  «ehr  deutHcb,  Welcher  em  der  Grund.  Die  liagmnkel  wenig  länglich, 
die  Nterenaakef  schmal,  aui  kheer  Voraerrand. hallte  gaaz  weiss,  Beide  Makeln  sind  durch  die  licht 
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bestaubte  MUtelrippe  verbanden.  Die  HintertUgel  h«»e»  den  gewflhnHrhen  hellen  Wisch  auf  de«  Sann 
gegen  den  Afterwinkel. 

Aas  den  Pokrgegendea.  r        ..»  .•,-      —1  ••.!.•«»«•► »  I  *• 

>.,•,,      I         i  [•  .   -  1,1    I.  •  .   ■     .    .  ;.P"  |'M  !■■     <»H't  I.         t     •■  '-»     '*■«»>  1"9i        »'        »'  i\ 

H.  Costae  oaamlno  pallldae,  solum  Jdt obnoletlns,  elllarunu  dlraldlun basale fanclan. 

Die  Rippen  ganz  bleich,  nur  Rippe  2  u.  5  undeutlicher;  die  Frenzen  an  der  Wurzelhälfte  dunkler,  in- 
dem sich  die  dunkle  Theilungslioie  wurzelwärls  verliert;  die  Wellenlinie  auf  Rippe  3  u.  *  ein  klein 
wenig  als  W  vortretend.   Die  Fühler  der  Minner  wie  bei  III. 
843*  Typlca  L.  4tc.  —  f'mosa  H.  61.  Die  Rippen  nicht  deutlich  genug  licht.  —  566.  ich  sab  kein  so  roth- 
braunes Bxemplar  nnd  noch  weniger  eine  so  gerade  Saumlinie  aller  Flügel.  —  Excussa  Esp.  —  16-19  L. 
F ultra,  algnaturla  (excepto  atlejmate  renlforml)  et  rostin  albldls,  llmbo  dentlru- 
lato.   Nussbrann,  alle  Zeichnungen  (mit  Ausnahme  der  unbestimmten  Zapfenmakcl)  licht,  fast  weiss- 
'      lieh,  die  Wellenlinie  wnrzelwarts  in  Zelle  4,  5,  7  u.  8  mit  grossen  dunklen  Flecken,  der  Saum  tief  ge- 
wellt, fast  gezahnt. 

Sehr  verbreitet  nnd  nicht  selten;  Juli,  August;  Raupe  auf  niederen  Pflanzen. 


III.  Costae  Solana  Im  erca  media  d  pone  llneana  mndalaiani  Albida»,  cillae  In  rostin  terrae 

albo-seetae.  Die  Rippen  nur  von  der  Wurzel  bis  zum  hinteren  Qnerstreif  nnd  hinter  der  Wellen- 
linie weisslich;  die  Frenzen  anf  den  Rippen  fein  weiss  durchschnitten.  Die  Fehler  der  Männer  einfach 
gewimpert,  mit  zwei  stlrkeren  Borsten  jedes  Gliedes. 

Ui.  Betlaa  Friv.  -  Sppl.  144.  145.  -  16-18  L. 

Fuscatestacea,  vlolaceo  mlxta,  slapaatnrl*  omnlbu»  4  caatls  teataeels ,  stlgmate 
orblcalarl  «Ulejme  elongato,  all»  posterlorlhua  »Ibis,  lrearentlboe,  Bin  eigen- 
thumliches  Thier,  welches  ich  von  Hrn.  Dr.  Frivsldszkr  von  der  Insel  Creta  erhielt,  woselbst  es  aus 
der  Raupe  gezogen  im  Oktober  gekrochen  seyn  soll.  Sonderbarer  Wehe  fand  ich  «nter  meinen  Exoten 
mehrere  Ähnliche  Knien,  deren  Vatertand  höchst  wahrscheinlich  Nordamerika  Ist.  —  Sie  ist  entschieden 
eine  Hadernde,  liest  sich  aber  mit  keiner  andern  europäischen  Art  vergleichen.  Die  lichten  Rippen  nnd 
das  fehlende  W  der  Wellenlinie  nihern  sie  der  Tfrpica,  Sopmutrfne,  Populorit;  die  spitzen,  schmaleren 
Vordertitigel  mit  geschwengenem  Sanme  and  die  Siellang  der  Makeln  entfernen  tie  aber  weit  davon 
nnd  lassen  sie  eher  mit  Leucodon,  Peregrma  vergleichen,  bei  welchen  jedoch  das  scharfe  W  der  Wel- 
lenlinie  widerspricht.  -  Die  Rippen  fein  licht,  nur  nicht  zwischen  hinterer  Qnertioie  und  Wellenlinie, 
am  Ursprung  der  Rippe  3  n.  4  am  dicksten.  Beide  Querlfnien  fein  nnd  scharf  doppell,  ganz  abweichend 
geschwungen  Beide  Makeln  sind  ebenfalls  von  scharf  doppelter,  lieht  ausgefällter  Linie  umzogen,  die 
Ringmakel  sehr  schräg  und  langgezogen,  die  Nierenmakel  gross,  unregef  massig ,  ihr  vorderer  Theil  aaf 
dem  rechten  Flügel  eine  arabische  4  deutlich  darstellend.  Die  Wellenlinie  Ist  sanft  geschwungen,  von 
Rippe  2-7  kaum  gezackt,  von  da  an  wirtelwarte  abgesetzt.  Wnrzelwarts  anf  ihr  sitzen  in  Zelle  2-5, 
dann  in  7-8  scharf  schwarze  lange  Preilstriche ,  Ter  der  scharf  dunklen  gewellten  Saumlinie  lauft  noch 
eine  weisse,  wie  jene  durch  die  lichtes  Rippen  unterbrochene  Linie.  Die  Frenzen  sind  von  der  Saum- 
liuie  an  fein  licht,  dann  werden  sie  dunkel,  diese  dunklere  schmalere  Hüfte  ist  wieder  scharf  licht 
begrenzt,  und  von  da  an  werden  sie  gegen  die  Spitze  hin  wieder  dunkler.  Die  Färbung  ist  graabraun 
mit  Weissgelb  and  veilrothlicber  Mischung;  letztere  findet  sieh  am  deutlichsten  hinter  der  hinteren 
Oaerlinie-  Die  Hinterflügel  sind  schneeweise,  stark  reih  irescirend,  nur  gegen  die  Spitze  schmal  bräun- 
lich. Diese  ist  beim  Manne  deutlicher,  bei  welchem  auch  die  SaumHaie  bis  gegen  den  Afterwinkel  hin 
braon  ist.    Unten  sind  die  Vorderflögel  schmutzig  strohgefb,  die  Hlmternttgel  j  richtig  irescirend. 


Digitized  by  Google 


945.«  aaaoaarlae  Esp.  —  Tr.  —  Typka  H  68.  rlel  zu  aatt,  die  Wellenlinie  zn  wenig  hervorgehoben.  — 

16-18  L. 

Fasea,  roieo-nlit»,  «igaatarla  osaalbaa  (excepto  atlgmato  lertlo)  e<  caatl»  aenta 
alblato-flavla ,  «Iis  pacterlortbu«  laset».  Nussbraun,  mit  schön  purpurrölhlicaer  Mischung; 
alle  Zeichnung  (mit  Alseahme  der  dem  Grunde  gleichfarbigen  Zaplenmakel)  u.  die  Rippen  scharr  nad 
fein  blassgelb,  die  Wellenlinie  bildet  eia  kanea  W.   Die  HioterrlQgel  graabraan..  -\ 

Ziemlich  verbreitet  and  aicht  selu»;  Mai,  Juni;  Raape  auf  Biedern  Pflanzea. 

Inl  ,  -  '  . —   •   •   :.'  i  )  / 

IT.  Caatae  salaaa  S  dl  4  arlglae  albae,  elitär  la  eoatls  teaae  alba-aeetar,  atlgaaa  orbl- 
ealare  alveasau  Nur  Rippe  3  B.  4  ia  Mittelfelde  nebst  den  beiden  Makeln  weise. 
846.  Mawartall  Cnrl.  t.  260.  -  ftpal.  4t>7.  468.  —  Enlom.  Zeitung  1814.  pg.  107.-  Aforio  Fr.  n.  B.  3qU  1. 
unkenntlich.  -  Erupta  Fr.  a.  B.  472.  I.  2.  -  10-12  L. 
Bflgrafaaca,  stlgaaatlba*  ambobua,  conti*  S  «t  4  la  area  media  alveia.  Schwarxbrt«, 
beide  Makeln  n.  Rippe  3  a.  4  ia  Mittelfelde  weiss.  Der  hiatre  Querslreif  gegen  den  lanenrand  doppelt, 
die  dea  Sanae  sehr  gealberte  uabestinmte  Wellenlinie,  die  Einfassung  der  Monde  der  Sanalinie  wur- 
zelwärts  und  die  Rippen  auf  der  Wurzelhlirte  der  Frenzen  weisslich. 
Nnr  in  NorddeaUchJand ,  England  and  am  Ural. 


...        «     -       ,  t  !«■»    fc.        im     m  .  *  <  .         *         »     *  »  1  i  l| 
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Genus  CXL.    AG  RIO  P  IS  Boisd.  -  Dop. 

•.:'»  i  !»>  .  .  .  ■        i  .  ••.  1  •  >.  «      *  ■•*.  IUI 

Seladongrün,  alle  Liaien  und  Makeln  lief  schwarz,  erstere  aaf  dea  abgekehrten  Seiten  weiss  aufgeblickt, 
beide  Makeln  im  Innern  gross  weiss,  Wellenlinie  and  Sanalinie  mit  schwarzen  PfeilO/cken  wurzelwarls.  Fren- 
zen weiss,  zwischen  Je  zwei  Rippen  ait  schwarzem  laogsslricb,  welcher  die  Saualiaaa  nicht  erreicht,  durch 
■wischen  den  Rippen  sitzende  schwarze  Dreiecke  sauawirts  convexe  Bogen  bildend.  Hinterffugel  mit  lichter 
Bogenliaie  nad  solchem  Streif  vor  dea  Saune  , 

347.»  Aarlllaa  L.  -  Esp.  -  Tr.  -  Runica  H.  71.  -  17-20  L. 

Laete  Tlrldls,  alba-algrcMjiie  varla.  Lebhaft  aplelgrua,  alle  Zeichnungen  und  die  Rippe«  weis«, 

erstere  schar!  uad  dick  schwarz  begrenzt,  die  beiden  Quersireifen  nur  auf  dea  zugekehrten  Seilen.- 
Ia  Herbste,  verbreitet  und  nicht  seilen;  Raupe  aaf  Eichen  n.  a  Laubholz,  auch  ObslMnaen. 

'       ■        »M  t  m\  l!  I     b      *■  t  ■  J*"  l"-  .  Sl       ■       "  ^  '% 
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Genus  CXLJ.    Clf AR JPTERA  Gut*  \ 

Zwischen  Zipfen-  und  Rinfmakei  noch  eine  rundliche,  schneeweis««,  dunkel  gekernte  Makel  Alle  Rippen 
gelb  bestaubt,  schwarz  und  weiss  punktirt.  Alle  Qnerstreifen ,  die  Wellenlinie  nnd  die  Makeln  deutlich,  die 
Wellenlinie  ohne  W.  Kränzen  ausser  dem  weissen  Durchschnitt  a-H  den  Rippen  noch  mit  weissem  Punkt  an  der 

Wurzel  zwischen  je  zwei  Kippen.  Hmlerllugrl  auf  Rippe  2  mit  drei  schwarzen  Punkten  und  mit  ziemlich  star- 
ker  Rippe  V 

348.»  «'tili»  F.  -  Esp  -  Fr.  n.  B.  93.  -  H.  34.  -  Tridattylwn  Brkh.  -  l£»  t?" 

Fu«cogrl»ca,  conti*  sulphurco-lrroratls,  nlgnacnrls  omnlbim  nlvel»,  nlgro-clnctls. 

Braungrau,  die  Rippen  schwefelgelb  bestaubt,  alle  Zeichnung  schwarz,  scharf  weiss  aufgeblickt. 

1  Ziemlich  verbreitet,  aber  überall  selten;  Mai,  Juni;  Raupe  im  Herbst  auf  Weissdorn. 

^n«h-bni»n»nm  n»b  H-,ii>i<.ui.>  oMn«  t»<1  .«F*w  ^f-ykTtiiM  ^|  u  f.  «^ji»  u  -intaM  abi»< 

-tan  <u*i!auc&  i?b  »baoM  ruh  i)imc>titaiil  sib  -äiriilnsiJbW  «jmftuUadilC^Rndrtaei  idb»  omusS  nah  »)► 

'bilfj'ie-i  nrj\ni,il  i^h  sfllndHuiiV/  iol<  las  usi^tfl  alb  hau  atuwtox 

.,  .  I  «  .  ~u  hMl<j,nÜ  ,bnfljS«<)«3lb)t)»1  m-iar; 


Genas  CXLÜ.    F ALE RIA  Stph.  -  Guen.  -  Dop. 

Alle  Querstreifen  nnd  die  Wellenlinie  sehr  undentlich;  beide  Makeln  schneeweis«,  die  Nierenmakel  sehr 
wenig  — ,  die  Ringmakel  gTO«s  braun  gekernt,  die  Zapfenmakel  fehlt.  DunkeWeilbraan  mit  Moosgrün  gemischt. 
Frenzen  mit  dunkler  Wurzelhäute  nnd  schmal  dunklet  Kndlinie,  erstere  auf  den  Rippen  weiss  durchschnitten. 
Körper  sehr  wollig  und  plump. 

3*9*  Oleaglna  F.  —  WV.  -  Fr.  n.  B.  134.  -  H.  33  -  17-18  L. 

Funcovlolacea ,  n-lrldi  d  albo  mlxta,  stlgmate  remlforaal  nlweo,  mariban  antennls 
dentlbua  Mllforinibun,  tVrnalnae  «erratln.  Trüb  violett,  mit  schönem  Moosgrün  aufgeblickt, 
die  grosse  Nierenmakel,  der  feine  Umkreis  der  Bingaakel  und  die  feine  Wellenlinie  weiss.  Hinlerflügel 
weisslich,  eine  punklirte  Bogenliaie  und  eine  Saumbinde  schwarzbraun,  in  letzter  weisse  Punkte  aur 
den  Rippen.  »'  «».•»••■«««*. 

Ziemlich  verbreitet,  dach  selten;  Mira,  April;  Raupe  auf  Schlehen,  Mai,  Jan«: 

*M%lt'<b  *•        '  S;i\  i' <I>  <<>>'■  im  ii  ii».  -i.-Hi  i,  ♦■<!•(•!  •  l>  .  •'     •    '  •  i,"  «viUin 

350.  Jaopldc»  Devill.  -  Bppl.  426.  -  Enton.  Zeit.  Keleritein  III.  pg.  215.  -  Var.  Oitügim,*  Brak.  - 

17-19  L. 

Antenalst  anarlst  Serratia,  foenalnac  »lanpllclter  clllatla.  Fühler  de«  Mannes  mit  kurz  pyra- 
midalischen  Zahnen,  die  des  Weibes  einfach  gewimpert.  Die  übrigen  von  Herrn  Keferstein  aagegebenen 
Unterscheidungsmerkmale  kann  ich  in  Ermanglung  natürlicher  Exemplare  nickt  würdigen. 

Lyon ;  April. 

351.  •rblcnlosa  Esp.  t.  93.  8.  —  Tr.  -  Mppl.  63.  —  2t  L. 

Fusco-clnerea,  atlgmate  renlforml  dk  aplee  alae  pallldlorlbas,  lllo  llnabrnta  versa« 
ruhen ti,  allst  poatcrlorlbus  albla,  naarglae  late  nigra.  Ick  gebe  diese  immer  aur  in 
einem  einzelnen  Exemplar  bekannte  Art  nach  einer  von  Hrn.  v.  Fischer  ans  Wien  als  genau  milgetheillen 
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Abbildung.  Der  «Ute  Habitus  4er  Zeichnung  lasst  mich  Jedoch  diese  Genauigkeit  sehr  in  Zweite, 
eichen  und  ich  möchte  fast  glauben,  dtss  die  ausserdem  gani  schlechte  Espersebe  Figur  in  dieser  Be- 
gebung naturgetreuer  sei.  Auch  die  Nierenmakel  und  der  Fleck  in  der  Spitie  der  VorderBBgel  schei- 
ne« nicht  weis»  genug  -  Esters, Aibüdung  rechtfertiget  die  .SteUung  nebe«  Oleag'nut  vollkommen, 
wahrend  gegenwartige  Abbildung  die«»  nicht  so  ausgemacht  erscheinen  lässt. 

Eine  Einreihung  in  eine  der  bekannten  Gattungen  scheint  mir  nach  dieser  Abbildung  unmöglich. 

r  ■  •••      '  '      .'■  •  ' 


'  •  ■  :  .  . 

"I>  '  .  •  :-  ■ 

Genus  CXLDX   M  IS  ELIA  Tr. 

Die  drei  Makeln  gross,  aber  undeutlich ,  der  hintre  Querstreif  bildet  in  Zelle  1  b  einen  auffallend  weissen 
Mond,  die  Wellenlinie  kaum  angedeutet  durch  lichte,  wurzelwärts  dunkel  ausgefüllte  Mondchen  auf  den  Rippen. 
Fühler  des  Mannes  mit  pyramidalischen  Zahnen. 
352.«  •ijacaatbaB  L.  -  H.  31.  -  18-21  L. 

Fernem,  Tlrlal-nelxta,  atrlxa  paaterlere  Im  eelinla  16  luamla  alba.  Braun  mit  schönem 
Grünspan  gemischt,  besonders  auf  den  Rippen  und  aul  dem  Saume. 

Sehr  verbreitet,  fast  gemein;  September-,  Raupe  auf  Weissdorn. 


Genus  CXL1V.    TARACHA  H.  Vera. 

Von  CUophana  nur  durch  die  nicht  ihrer  ganzen  Länge  nach  weiss  durchschnittenen  Franzen,  die  fehlen- 
den schwarzen  Langsstreilen  im  dritten  Felde  und  die  ein  deutliches  W  bildende  weisse  Wellenlinie  unter- 
schieden. Ersteres  Merkmal  findet  sich  auch  schon  bei  Ct.  fvanii.  —  Scheint  einen  Uebergang  zu  Aconita  zu 
bilden. 

353.  •»•Ilm«  Esp.  -  H  376.  Weib;  gut,  etwas  zu  scharf  gezeichnet;  60&  809.  Mann,  noch  besser.  —  Fr.B. 
79.  -  11-13  L.  ..  ,  ,'. 

Laetea-,  vlolaceo-claereo-  dl  ru»co*awlxta,  algmatarla  •bnoletlnnlmiln,  atlgaaate  re- 
nlformal  parva,  albltta,  Ilnea  nndulata  alba,  llicram  MI  acutaan  forunamte,  llnm- 
brnat  veram«  ml«r«»-ao«ata.  Weiss,  ein  breiter  Millelschallen  und  Feld  3  grau  gewölkt;  die  Nie- 
renmakel weietlich  angedeutet,  der  hintre  Querstreif  an  der  Innenrandshälfle  deutlich  licht;  die  Wel- 
lenlinie bildet  in  Zelle  3  ein  dickes  M,  hinler  ihr  schwarze  Lingsstriche  zwischen  den  Rippen;  die 
Frauen  nar  auf  der  End  hallte  weiss  durchschnitten.  Hinterflügel  mit  graubrauner  Sauabinde. 
Sfideurope;  Mai,  August.   Raupe  auf  niederen  Pflanzen. 


II.  38 


,      n     .  ♦ 
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•••"»*                ..•  •  •  *:  ••     .  •..».•   ,  ,•'.-.* -|\ 

Genus  CXLV.  CLEOPIIANA  Boisd.  -  Dop. 


Die  hier  zusammengestellten  Arten  sind  sich  zum  Theile  ziemlich  fremdartig.  Sie  sind  von  Dop.  haupt- 
sächlich in  der  Gartang  CJeophana  aufgeführt,  aus  welcher  nur  Cymbalariae ,  Opalma  and  Laudert  weggehört; 
das  charakteristische  sind  die  ihrer  ganzen  Länge  nach  auf  den  Rippen  weiss  durchschnittenen  Franzen  (bei 
rvanii  sind  sie  es  am  undeutlichsten).  Eigentümlich  sind  noch  die  schwarzen  Längsflecke  zwischen  den  Rip- 
pen des  Feldes  3;  endlich  die  mehreren  Arten  zukommenden  hornigen  Erhabenheiten  der  Stirne,  welche  MD 
ihnlich  bei  den  Xonagrien,  der  Anarta  cymbalariae  und  den  Mnthophilen  vorkommen.  Bei  Cyclopea  and 
Baetica  sind  sie  noch  zn  untersuchen,  bei  Antirrh'mi,  Linariae,  Serrata  and  Platyptera  fehlen  sie. 

Von  den  bekannten  Arten  (mir  sind  Cyclopea  and  Penicitlata  in  der  Natur  unbekannt)  reicht  nur 
Linariae  nördlich  bis  Schweden  und  Norddeutschland  hinauf;  fast  alle  Arten  sind  ganz  südlich.  Von  einigen 
gibt  Uuponchel  den  April,  Mai  u.  August  oder  Sepiembcr  als  Flugzeit  an,  woraus  eine  doppelte  Generation  oder 
angleiche  Entwicklung  erhellt,  die  übrigen  kommen  im  Mai  und  Juni  vor.  Die  Raupen  sind  lang  cylindrisch, 
leben  auf  niederen  Pflanzen,  verwandeln  sich  in  einem  Gewebe  in  eine  Puppe  mit  lang  vorstehender  Sauger- 
scheide.  Die  Schmetterlinge  fliegen  im  Sonnenschein  lebhaft  um  Blumen. 

Die  Flügel  sind  etwas  länglich,  im  Verhältnis*  zum  Korper  klein,  bei  den  meisten  nach  hinten  schnell  er- 
weitert, mit  fast  vortretendem  Afterwinkel  ;  bei  Platyptera  fehlen  die  Makeln,  bei  den  übrigen  sind  beide  Quer- 
streifen und  die  beiden  Makeln  klein  vorhanden  und  die  Wellenlinie  selten  angedeutet. 

Am  nächsten  verwandt  scheint  die  Gattung  Taracha,  Hadena  hyperici,  Hyppa  reetdme*. 

Von  der  Galtung  Hadena  unterscheidet  sich  Cleophana  durch  die  breit  weiss  durchschnittenen  Franzen. 


I.  Costa?  arem  tertiär,  nlgrae  utrlnquc  regularlter  pallldc  clnctae ;  strigar  transversa; 

bie  Bernte  pallldlores,  ob*eiirlu»  terminal«.  (Stigma  renlforme  trlangulnsa 
acute  pallidum.  Clllarum  maculae  albae  usque  ad  llncam  undulatam, 
estas  crasse  nigra»  Ineludant  .  Die  Rippen  in  Feld  3  dick  schwarz,  beiderseits 
regelmassig  licht  eingefasst ,  welche  Einfassung  in  Gestalt  regelmassiger  Spitzbogen  bis  an  s  Ende  der 
Franzen  reicht,  welche  zwischen  diese  Bogen  in  schär»  »chwarzen  Zacken  hineintreten.  Beide  Querttreifen 
deutlieh  licht,  beiderseits  fem  dunkel  eingefasst;  die  Nierenmakel  erscheint  als  feines,  lichtes  Dreieck. 
Keine  Spar  einer  Wellenlinie  Die  lichten  Flecke  der  Franzen  ziehen  sieh  bis  über  die  Stelle  der 
Wellenlinie  in  deu  Flügel  hinein  und  fassen  die  dick  schwar/en  Rippen  zwischen  sieb. 

354.  Anarrhlnl  Boisd.  -  üppl.  157.  -  10-11  L. 
Lutea  ferruglnco  mlxta,  strlga  posteriore  multldentata.  Rostgelb  mit  Strohgelb  Kleiner 

alt  Antirrhlni,  Kopf  and  Thorax  viel  buschiger,  Vorderflügel  kürzer,  gegen  den  Saarn  breiter.  Bleich 
ockergelb  mit  dunklem  Roslgclb  gemischt,  das  Mittelfeld  am  dunkelsten  und  mit  Rlangrau  gemischt. 
Hinterflügel  schwarzbraun,  gegen  die  Wurzel  eelblicher;  die  Franzen  bleichgelb.  Kopf  mit  viereckiger 
vorwärts  stehender  Lamille,  deren  aufgebogene  Ränder  sie  oben  hohl  machen.  Vorderschienen  ohne  Dorn- 
Südirankreich;  Hai. 

.«tHiK'miis  '  niiuiiniMig  um  t>|SBisisin  •  «*stMfldti4n**  »lll.flt.aü  üb  1s*  iuo  suitil 

355.  Dejeanll  Dup.  -  Sppl.  MC  -  MO  L. 

Vlolaceo-  cinerea  fusco  -  alboquc  varla,  strlga  posteriore  bldentata.    Der  Kopf  zwi- 
schen den  Fühlern  mit  zwei  langen  Haarpinseln    Die  Stirne  mit  hufeisenförmiger  Erhabenheit.  Kleiner 
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als  ^bwri««, die  Vorder«. ügel  kürzer,  mit  breiterem,  etwas  geschwungenem  Saum.  Bräunlich  mit  Veiigra«,  wel- 
ches im  Mittelfeld  rod  gegen  den  Saum  vorherrscht,  beide  Uucrlinien  fein  weis*,  sehr  unregelmässtg 

die  Nierenmakel  ala  fein  weisser  Triangel,  die  Rippe«  »lad  gegen  de«  Saarn  Jeia  schwarz,  beiderseits 

breit  weiss  begrenzt.   HinterBugel  braan,  gegen  die  Wurzel  etwas  lichter  ,<, 
Sndf  rankreich,  Spanien;  Mai. 

U.  Co»Ue  areae  tertlae  tmaMtatae,  llaea  undulata  pal  Ilde  balegn,  baaln  fers«  «b- 
•emi-tae  ammsmbratei  •trlgae  ambae  dl  stlgaaa  aalcnmi  irUagilafe  »ernte  alblde- 
tenalnata,  rlllarnn  anacwlae  alba?  llxteam  llanbaleat  aeem  au  per  aal.   FtM  3  mit  der 

fein  lichteren,  wurzelwarls  dunkler  angelegten  Wellenlinie,  ohne  bezeichnete  Kippen  oder  schwante 
Strahlen  twkcnen  ihnen    Die  weissen  Necke  der  Frenzen  treten  nicht  Iber  die  Saumlioie  hinein; 
beide  Querstreifen  und  die  Kinfassungslinie  der  grossen  dreieckigen  Makel  schar!  weiss. 
36«.  Cyelopea  Gratlm  Annal  Soc.  Ret.  -  ßttndmr  fanne  d'Andal.  T.  IL  pl.  18.  f  6.  -  8-9  L. 

Cffmbalariae,  Vorderflögel  stumpfer,  beide  (Juerslreifen  nnd  die  Ringmakel  scharf  weiss,  die  Wellenlinie 
fein  weisslich;  ob  schwarze  Strahlen  im  dritten  Felde  rorhanden  sind,  kann  ich  ans  der  Abbildang 
nicht  entnehmen,  die  weissen  Flecke  der  Franzen  treten  nicht  aber  die  Saumlinie  hinein.  Hinterflügel 
schwarz,  mit  weissen  Franzen. 
Spanien,  Corsika;  Jani. 


III.  Costa»  areae  tertlae  tenue  nigra? .  llnea  undulata  alblda  tnterraptac;  Stigmata 
inihs  vis  mmllMla»  Iudicata,  Indetermtoate i  atrlgae  ambae  acute  mlgrae,  toterl- 
bui  aversls  pallldlus  rlnctae,  clllas  obsoletlus  alhldo-sectae ,  llaea  Hm  ball»  lu- 
nulls  nlgrtt.  Die  Rippen  in  Feld  3  fein  schwarz,  durch  die  schwach  weissliche  Wellenlinie  unter- 
brochen, beide  Makeln  unbestimmt  weisslich;  beide  Qnerstreiren  scharf  schwarz,  auf  den  abgekehrten 
Seiten  licht  aufgeblickt,  die  weissen  Stellen  der  Franzen  unbestimmt,  Saumlinie  mit  schwarzen  Mondchen. 
357.  Yvamll  Dup.  —  Annal.  de  la  Soc.  Rnt.  —  H  838.  gut ,  der  Saarn  der  Vorderftflgel  mehr  geschwungen, 
die  Franzen  mehr  gescheckt.  -  10-11  L 

Stirne  mit  scharf  erhabenem  Ringe,  dessen  Grand  sich  zapfenartig  erhebt  und  an  der  Spitze  wieder  einen 
kleineren  scharr  erhabenen  Ring  zeigt.  —  fieide  Queriinlen  in  Zelle  16  in  scharfem  Winkel  sich  gegen 
einand  brechend  und  durch  einen  schwarzen  Llngsstreif  verbunden.  —  Blaagrau  mit  Rostbraun,  die 
Makeln  durch  lichlgraue  Bestaubung  angedeutet,  am  Vorderrande  gegen  die  Spitze  der  weisse  Anfang 
der  Wellenlinie  deutlich ;  ausserdem  an  der  Stelle  ihrer  inneren  Begrenzung  schwarze  Strahlen  auf  den 
Rippen.  Fühler  tief  gekerbt.  Hinterrand  de  Vorderflegel  etwas  geschwungen,  Spitze  scharf.  Hiater- 
flflgel  gelbgrau,  mit  dunklerer  Bogcnlinie  und  Saumbinde. 

Sddfrankreich,  Digne;  Mai 

  ....       i      •  ■ 

IT.  Ce  Ilmla  soran  «  toter  Hueaan  mmdmatamt  pmllldato  «t  strlgaaw  peeterlercm  llnea 
lo  m  gl  tu  diaall  fmsra,  ettgawata  aiuboobBoletl-sluia,  strtgae  ambae  albldae,  late~ 
rlbare  avereto  fatfae  ferrnglaee  adumbratto,  Im  eeltmto  1*  cemjmmctse,  llaea 
Unmmmlte  Immmfto  toter  eestee  fmeeto.  Nur  Zelle  *  mit  braaneu  Xlngaatrica  twieehen  dem 
hinteren  Qnerstreif  und  der  lichten,  durchlaufenden  Wellenlinie,  beide  Makeln  kaum  angedeutet,  beide 
Ouerstreifen  weiss,  auf  den  abgekehrten  Selten  breiter  braun  angelegt,  ia  Zelle  16  steh  berührend. 
Saumlinie  rwftehen  den  Rippen  mH  braunen  Mcmdclien ,  Frauen  auf  den  Rippen  nicht  «barf  licht 
durchschnitten.  6eUes  /r.rai  Buisd.  de.  •<'  '  " 
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Iater  eostaa  are«  tertlae  Barum  Iudicata»  »(rlgae  innequales  mlgerriaaaei  Unea 
■■dal««»  Tis  iadleat».  In  Keld  3  «wischen  dea  kaum  bezeichneten  Rippen  angleiche  schwarze 

Lingestrahlen. .ilu,#i*iMi  >  >.«l«<n  -war-vt«  tmubit 

A.  fttltjmata  tri»  »Jaeaa,  •Iwotota,  algrocincta.    Die  drei  Makeln  undteiliea  wetst,  fein 
schwarz  aazegea.  :    i.k  • 

359.  »  LIaarlao  F.  -  H  252.  meistens  anit  friecherea  Veilgrau.  -  Fr.  a.  B.  171.  -  1*-1*  L. 

Cervlno-fnaco-  a  albldo-mlxt« ,-  Mrlgts  aiubibaa  atlam  veraa«  marglncna  Uiterle- 
rem  Indlratlsn  Rehfarbea  ail  Dankelbraan  uad  Veilgrau  gemischt;  beide  Qaerstreiiea  aar  an  der 
lanenrandahklfte  angedeutet,  rehfarben,  beiderseits  dnukel  begrenzt,  sehr  genähert  .. 

Mai,  September.   Raape  anf  Leinkraut 

360.  Pealclllata  Boisd.  -  Chaenorrhini  Dup.  pl.  34  6.  —  Baetka  Rambur  faoae  d'Andal.  II.  pl.  1&  4.  - 

9  L 

iT  faeco  -  amlxta ,  atrtgls  ambaboi  percurremtlbm*  nlvela,  atrlaqae  aeate 

••elactfs.   In  der  Gestalt  der  slntirrhini  ahnlich,  graner,  dnreh  die  sieht  dnnkel  gekernten 

Makeln  nnd  die  weiften  beiderseits  scharf  begrenzten  durchlaufenden  Qserlmiea  unterschieden.  Nach 

Rambars  Zeichnung  scheinen  die  Fühler  wie  bei  AntinhM  gebildet.  v,      „,;i  ,m 

Aus  Spanien.   ,.<  *  ,  h 

-«■■  . '>i:lf  , ->»i  »-♦«'- oh  1<1  Im  '-««•lotacdu  -tAMt  .ni     >>  ■    i   w  .  ;  t 

W*  Stigmata  ambo  fusca,  albo-elmcta.   Beide  Makeln  braun,  weiss—,  dann  noch  fein,  schwarz 

nazo^en,  oder  mit  andern  Worten  fein  weiss  anzogen,  mit  scharf  dunklem  Kern;  die  hinire  Qaerlinie 
geht  vom  Innearand  nur  bis  zu  den  Makeln,  bei  Antirrhiui  sieht  man  sie  manchmal  hinter  der  Nieren- 
makel herumziehen.  . 
3«1.  Serratia  Tr.  -  Fr.  n.  B.  256.  I.  hat  mit  H.  »71,  welche  Copie  aus  den  Annal.  Soc.  Ent.  ist,  keine  Aehn- 
llchkeit  -  12-13  L.  ,„,i* 
Ciaer ea,  llmbua  vertat  alblda,  atiigla  ■alercostallbu»  fortlorlbas  a  caatallbus 
tenulsslnil*  ulgrl*  regnlarlbma.  Schon  blaugrau  mit  Nnssbraun,  das  Mitlelleld  äusserst  schmal, 
in  Zelle  2  schmaler  als  in  1.   Beide  Uuerliuien  zwischen  zwei  scharf  schwarzen  Linien  scharf  weiss. 
Der  braune  Kern  beider  Makeln  ist  erst  fein  weiss,  dann  scharf  schwarz  umzogen.   Beide  sind  in  der 
Mitte  durch  eine  weisse,  schwarz  eingefasstc  Langslinie  verbunden.  Feld  3  fuhrt  in  Zelle  2,  3,  5,  6,  7 
schwarze  Längsstrablen.  Her  Aflerwmkel  der  Vorderdügel  tritt  nicht  vor  wie  bei  Jntirrhini,  djeweiss- 
lichen  Flecke  der  Frenzen  ziehen  sich  erweitert  in  Feld  3  hinein.  Beide  Qaerlinien  sind  wenig  gezackt, 
die  vordre  nur  am  Vorderrande.   Slirnc  etwas  kuglig,  ohne  andre  Erhabenheit. 
Sicilien,  Spanien. 

T  I*.  •->'.:.        9    ii|)<  Ji    «V  .  <■'■•■ -i     j-i  •.«;•      »•  .     -     i  ii .  .  5  . 

362.  Analrraaal  U.  3M.  unförmlich,  -  Fr.  n.  B.  172.  schlecht. ;  -r  41.-I2,  L.  ,  ,  .  ;  4  ,  . 

•Ilvace^faara,  ckllA«  alba  Tarteaalla ,.,llae*it« alb4*  |aoa  ilnpep, aadaktbaa,  ceUa- 

Uranu  RA  9,  a,  •  «  9.  Bleich  nnssbraun,  ayl  yenjger,  sw'»r4Wr^yW"<wW*»g.  >VW*i 
slara.  gesacht,  parallel  laufend,  Weich  braun,  aar  auf  den  zagehekrtea  Seiten  die*  schwärz  begrenzt. 
Dia  Makeln  schwarzbraun,  dae  Meine  rande  iRingaxake,!  ganz  — a..dje,N>ejjenaiekel  nur  wa,rzelvartt  feia 
-  I  i-  weissifcca  oingelessi-  Die.  sebaeeweissen  Fleche  a>f,  Frenzen,  zjejhea  sich,  iiur  auf  .Rippe  3  »r  A,  daan 
6  a.  7  in  Feld  3  hinein,  und  convergiren  hier  auf  Rippe  3  n,4i  !|n  Zella,  2.»  3rj5  *  Mohr  l  Feld  3 
*  -  ti 
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schwarze  SttmhlM.  Hia(erflftg«|  »o  der  WwzelUlfle  weisslicfc,  die  Rippen  «ad  die  Saunhalfie  brau. 

>*!•« 


 -  .;       ■       >i«.  •  •••». 

•i       t»Jl  i  ''.  S»*.  .'.*«»•     *  '•>  •••       *  »"*     .-•»«»»     1       'j   ••:•/.       .«.*»•»  h>^': 

C.  ItlfMtu  nnlhaam  vesUfloint.    Keine  Spar  der  Makeln,  die  Slirae  gerundet. 
363.  Platyptera  Ksp.  —  Tr.  -  Fr.  n.  B.  412.  2.  unförmlich.  —  Tenera  H  254.  eben  so.  -  *ppl.  15a  eil 
sehr  scharr  gezeichneter  Mann.  —  11-13  L. 
Cinerea,  fnaeo-nebuloaa,  arcu  nlgro  In  medlo  niarglnl*  Interlorls. 
An  Zeichnung  Ist  nur  vorhanden:  ein  schwacher  feiner  L&ngsstrahl  aus  der  Mille  der  Wurzel,  die  Andeu- 
tung des  vorderen  doppellen  Querstreifes  am  Innenrande,  auf  Rippe  I  saumwärts  stumpfwinkelig  ge- 
brochen, die  fein  schwarze,  weisslich  ausgefällte,  wurzelwarts  offene  Zapfenmakel,  in  welche  der  Strahl 
aus  der  Wurzel  hineintrilt,  der  doppelte  hinlere  Querslreif  als  einziger  Bogen  vom  Innenrande  bis  zu 
Hippe  I  oder  3,  schwarze  Strahlen  an  der  Stelle  der  Wellenlinie  von  Zelle  U  bis  8,  in  Zelle  1 /-.  2  u. 
4  am  längsten,  in  Zelle  2  oft  dnrch  einen  weiblichen  Schrägstrich  unteibrochen.    Saumlinie  fast  unbe- 
zeichnet.    Frenzen  mit  dunkler  Theilungslinie  hinler  der  Mitte.    Farbe  w  eissgrau,  aus  der  Spitze  zieht 
sich  ein  braunlicher  Schatten,  immer  breiter  werdend  zur  Mitte  des  Innenrandes;  die  Stelle  der  Wel- 
lenlinie ist  saumwärts  um  Kippe  2  am  dunkelsten. 
Sädfrankreich ;  Mai  ■  August. 

Dr.  Frivaldszky  theilte  mir  ein  dunkles  weibliches  Kxemplar  als  neue  Art  toi  Crela  mit,  wo  sie  im* April 
Torkommt. 

Ein  mannliches  von  Hrn.  Donzcl  als  olbiena  hat  schmalere  Vordcrllugel  mit  weniger  schrägem,  also  kür- 
zerem Saum,  kleinere  Hinterfliigel.  dunklere  Farbe  aller;  die  vorderen  haben  keine  Spur  von  Querstreif 
ittw-i  1,q'  Wellenlinie,  dagegen  die  schwarzen  Strahlen  auf  dem  Saume  ziviseben  den  Kippen  sehr  dick  und 
lang,  die  Bogenlinie  des  Halskragens,  sein  Hinlerrand  und  die  Mitle  des  Ruckens  sind  tiefer  schwarz. 

Im  April  aur  den  hyerische.  Inseln.  -  »ppl.  3Hti. 

-ad.  a*^svja>|TaJia;>i!»bit>4  9  .»  E  .2  .1  «sqijill  o-jaumi)  nb  n-ixarrt  nsb  a\  aiü  ainihs-uQ  niminld  iib  auV  .HeWI 
**ni»  «nol  oi  im  Isia  tw  i-wt  A  ml    IiImiS  ami«wd>?  Um  T-ß  «II9X   .«bniml  «uniicididsil  01  )»li»l| 

.laidail  f.  il  hX  11b  'illil'.  ini  <id  <  !   j  ülHsjo  V 

..I  W-<')l  -  .itUSb  at  ,H*S  H  —  J  Ii*  »au  II  .d3S 
-Inlllaq  lisnnisla  ühiIh  •»noli-jtal  nlbluilh  a»"tiol-i>i««*q  rangl-it*  , MMÄV^PM 

.«linli-iiglm  »Mdllal«o3i'»>al  «Jsnll  oiorvsana  ulnlsnlh  ,*im 

.iieiaali"  U9i'>biin  tu*  ;inul  .i*K  ;  tinriit  >«!u»bbtu/i  ni  idoM 

Genus  CXLVI.    SO  LEiXO  PTKR  A  Dup. 

Mittelgrosse  bis  mitlelkleine  Eule*  mit  länglichen  Vorderflugeln,  deien  Saum  sehr  schräg  und  stark  ge- 
zahnt, deren  beide  Makeln  (die  Ringmakel  lichter)  in  Form  eines  V  auf  der  Mittelrippe  sich  berühren  und  deren 
beide  Querslreifen  ein  anderes  dunkleres  V  einschließen,  welches  auf  dem  Iniienrande  spitz  endet  und  die 
Makeln  umlasst.  Der  hmtre  Querstreif  fem  doppell,  geeckt;  die  Wellenlinie  in  Zelle  6  wurzelwarls  dunkler 
beschattet.  Stirne  gerundet  vorstehend,  etwas  comprimirl,  die  Palpen  dicht  an  ihr  aufsteigend  und  anliegend, 
end  beschuppt,  mit  kaum  vorstellendem  kugeligen  Kndgliede.  Die  Fühler  des  Mannes  schwach  perlschnur- 
kurz  pinselartig  genimperl,  der  Hinterrücken  mit  zwei  dichten  buschigen  Pinseln  neben  einander,  welche 
schräg  aufsteigen  und  divergiren;  die  ersten  Hinlerleibsringe  mit  deutlichen  Schöpfen.  Vorderschienen  1/3  so 
lang  als  ihre  Schenkel,  aussen  dicht  und  abstehend  beschuppt,  mit  rückwärts  gekrümmtem  Pinsel  an  der  Wurzel. 

1/4  langer  als  ihre  Schenkel,  die  Miltelspornen  bei  2/3,  die  inneren  nicht  doppelt  so  lang 
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ah  die  äusseren,  alle  mit  schwarzem  Ring  vor  dem  Knde.  Rippe  5  der  Hinlerflügel  merklich  schwächer,  3  l.  * 
ans  Einem  Punkte,  6  n.  7  ans  kurzem  Stiele. 

• 

964*  Hetlcolosa  L.  —  H.  67.  etwas  zu  bunt  —  21-22  L. 

Testacea,  rose»-  4  ollraceo  -  ■Aste ,  llmbo  erov»,  im  eoatl»  4-7  fortlas  dentato. 

Bleichgelb  mit  rosevrotfcer  und  oliveagruner  Mischung,  der  Saum  ungleich  gezackt,  auf  Rippe  4-7  stlr- 
o  ker  vortretend. 

Sehr  verbreitet  und  nicht  selten;  Mai  und  Juli;  doppelte  Generation;  Raupe  auf  vielen  niederen  Pflanzen. 

.•I  tot  <"»!.:  ■  •  Jt»!  'itfw«  atl  Oiuajr»  n'Ma  ,-.  ■  ■  •  todoa -o  .«.-*-<  •*)<'-) 

365.  Selta  H.  68.  durch  die  spatere  Abbildung  475  eaibehrlich  -  Fr.  n.  B.  105.  —  16-17  L. 

Pravlpa,  area  media  obvcurlore,  Mlgtnate  orbleularl  pallldlorc,  llznbo  aeqaallter 
deatleulato.  Licht  grasgrün,  Mittelfeld  dunkler;  Ringmakel  lichter,  Saum gleichmässig  fein gezähnclt. 
An  wenigen  Orten;  Harz,  Schweiz;  Juli   Raupe  auf  Erdbeeren,  Veilchen  n.  a. 



-h»ef  itb  4fi<t'         MknaittMÜ  M  im  h>-.i  n  i  >..••{  .»mmi  ,u  ;,  J  \Z  y%An\*\  «.t '  an  «tu- 

Genua  CXLVII.  D1PTERYOIA. 

Mittlere  Eule,  die  drei  Makeln  durch  fein  schwarze  Einfassung  bezeichnet,  beide  Qoerstreifen  fein  schwarz, 
der  vordre  4  lange  Zacken  bildend,  der  hintre  saumwärts  schmal  licht  aufgeblickt,  tief  bogig,  nicht  gezähnt, 
in  Zelle  \l>  und  auf  Rippe  4  die  höchsten  Bogen  saumwärts  bildend.  Das  dritte  Feld  lichter,  die  Weilenlinie 
fehlt.  Von  der  hinteren  Overlinie  bis  zu  den  Kränzen  die  braunen  Rippen  1,  2,  3  v.  6  beiderseits  weiss  be- 
gleitet in  lichtbraunem  Grunde.  Zelle  3-7  mit  schwarzem  Strahl.  Der  Aflerwinkel  ist  in  Form  einet 
Vogelflügcls  bis  zur  Mitte  der  Zelle  3  lichter. 

366.  Pinn* tri  L.  —  H.  246.  zu  düster.  —  16-17  L. 

rVlgrofuaea,  poaie  »trlgani  posteriorem  dlaaldlo  laterlore  slgno  alarforntl  pallldl- 
•re,  dlaaldlo  anteriore  llnels  lntercovtallbus  nlgcrrlml*. 

Mehr  in  Norddeutschland ;  Mai,  Juni  ,  Raupe  auf  niederen  Pllanzen. 

  .   .  ii     '  ivtil     "um  vial  vtaai 

Mlioaa  mi'ibnun  >i  •     \  ,u  \  >  II  \*  •■»•■*  .»lo'|<job  ni-»»  Ii  >r«i<ni\;  ■ntuid  i«tl    .\-tt\m*  nl-Mtt' 

thavafJMpl  b"»  MagM«!  ic  >4i  (in  maih  ufjHTr  %w  .Jttmriqawt'  <aw>*  .  U.  •>d>i»i«v  icbauw»  •*«'tf  ri&ut-%">: 
-liindaana)  «itwii«  >oumJ/  •  tttdul  a«U  .•ibaiUuMa  ■afciNvjaM  m.rUam^ar  aan*  Um  .U|<|i<n)a%4)v4t%Mlva 
iJjS«  ,iiti0tt«t9  nadas  nl»*auf  ovu<rl ,  ad  mlibt»  htaaj  lim  uoii  nfmalM  v»b  ,i  i*qwitn\  wimH««!^  rtaa*  .vjtarflU 
v*  IM  MmiaM<tüiof  .v*lf|0ab£  nt»i1  xliuftb  lim  %v< 'H»  I.  ••  utH  n  >»av»  .«>iigia*rt>  ihm  ««t iiiTda« 
J»ai»W  tvv  a»  tgtft.il  «alam !•»>•»  «iwmiNi  luv  .i>p|«il>«*<l  •«vdtiada  fco*  idne  notaia  .Maiaie  *idi  »I»  inat 
anal  «m  ifai^ob  Miro  mtnioi   mIi         k  l  inMm»<i«ijttK  »tt>  ,lt»Jn<id*'  ^di       m^aal  #sl  aMra^dava^attHaM 
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,  ;•     '..il  .■    .l.i  •%/<  '  ««.••■      '.'  '•Ulf 

Genas  CXLVDI.    C LO  ANTHA  Boisd.  -  Dap. 

Mittelzl  eine  Eule  von  nissig  plumpem  Körperbau,  mit  »ach  braten  viel  breiteres  Vorderflugetn ,  der««  Säen 
stark  gezahlt,  auf  Rippe  3,  4,  7  a.  8  etwas  scharfer  vortritt;  auf  dieses  Rippen  treten  anch 
scharf  liebte  Zacken,  welche  die  Wellenlinie  Torstellen,  in  die  Fransen  hinaas,  diese  mit 
dnskler  Theilungs-  nnd  Endlinie.  Vorderflügel  bnnt,  liogsslrahlig,  nur  die  grosse  Nierenmakel  and  einige 
schwane  Punkte  auf  den  Rippen  an  der  Stelle  des  hinteren  Querstreifes  gegen  den  Innenrand  sichtbar.  Hin- 
terflügel  mit  wonig  dunklerer  Saumhaine.  Palpen  schräg  aufsteigend,  gleieha&Ssfg  abstehend  beschuppt,  mit 
etwa«  geneigtem  kurz  linearem  Endgliede.  Fühler  sehr  kurz  gleichmassig  gewimpert,  mit  zwei  stärkeren  Borsten 
jedes  Gliedes.  Kopf  mit  vorstehendem  Quersehopfe  zwischen  den  Fahlem,  Stirn e  and  Halskragen  In  die  Quere 
bandirt,  ein  flacher  Qu  erschöpf  hinter  letzteren ,  ein  IhnHeher  auf  dein  Schildchen  und  kleine  anf  den  ersten 
Riaterteibsringeu.  Rippe  S  der  HlnterflOgel  äusserst  schwach,  3  e.  4,  6  u.  7  aus  Einem  Punkte;  8  n.  9  der 
Vorderflügel  auf  Einem  Stiele.  Vordertdiienen  kaum  2/J  so  lang  als  die  Vordersehenkel,  die  scharf  abstehende 
Spitzo  des  Sehienenblattes  erreicht  ihr  Ende  nicht.  Die  Mitlelspornen  der  Hinterschienea  hinter  2/S,  die  Inneren 
über  1/4  ibrf>r  Lange  lang,  alle  mit  schwarzem  Ringe.  Mit  Radiota  stimmt  nur  die  Zeichnung  der  Vordernffgel, 
namentlich  die  gleiche  Nierenmakel  und  die  in  die  Franzen  auslaufenden  Zacken  der  Wellenlinie;  aber  bei 
dieser  ist  die  Saumliule  vollkommen  gerade,  die  Hlnlerflngel  und  ganze  Unterseite  scharf  schwarz  gezeichnet. 
Einige  oberflächliche  Aebnliehheit  zeigt  auch  Pteridi»;  eine  wesentlichere  Hy  eriei. 

.ivjuail  '-'F.        :        '       ■        .  •  •'■  •  '  •'      •     -   '     i  '  '  •  "•  "» 

367.«  Fcrsplclllarls)  L.  -  H.  2*9.  -  Fr.  B.  5.  schlechter.  -  t  -16  L. 

Fmavca,  teatacea-aalxta ,  marglne  anteriore  4t  area  S  Im  algm«  W  roneln.  Nassbraun 

mit  viel  betofafblger  nd  rosenrolher  Ifrschong,  letztere  besonders  gegen  den  Vorderrand  und  wtiritl- 

biihin  ■  wtrts  im  W.    .'.  . 

Ziemlich  verbreitet  und  nicht  selten;  im  Frühling;  Raupe  im  Herbst  aul  Hypericum. 

m«  laiutWs...  _...».-.,•  ♦    ■  » »~     *•  1  •* 
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Vierte  Untersunft:  XVLINIDAE  mihi.  - 

-wf  l«b  hn.i:<  ''i      • '  >!  ->i,;-  ;•  •  !    V         .".«..  V"  ••  t .  t  -  1   •         :.    .  "V  Vi  .:<•'.•-.:•  -nt 

Boisduval  hat  unter  diesem  Namen  sehr  fremdartige  Gattungen  vereinigt.  CucUlli»  bildet  für  sich  eine 
Uaterzanft,  welche  sich  durch  CtUia*  und  Spectabiii*  an  die  Gattung  Abrottola  der  i'buikien  aoschliesst.  — 
Chariclea  (dttphJnit)  ist  so  wie  Citophana  taudeti  und  OoatUba  radiota  eine  offenbare  HeUothid*.  —  Seine 

balaria*  unter  die  Unarten)  bilden  eine  gute  Gattung  unter  meinen  Hodeniden.  ich  habe  nur  Opalina  als 
eigene  Gattung  getrennt,  so  wie  ich  die  eben  dahin  gehörige  Gattung  Hoaniha  rmr  ans  fentpiciliarh  bestehen 
liess  und  Hyperici  mit  Xylocampa  lithorhha  in  die  Gattung  Xytophatim  setzte  und  die  Gattung  Xylocampa 
nur  für  Ramaia  beibehielt  Meine  XyJMdtn  bestehen  demnach  aar  aus  Boisduvals  mibaHbarer  Gattung  Xylina, 
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zu  welcher  ich  noch  Pull*  u.  Auxtratu  ziehe,  obgleich  sie  schon  einen  Uebergang  zu  den  HadmkUn  nicken. 
Der  schmaleren  Flogelform  wegen  ziehe  ich  anch  Contpicil/arit  ».  Solidagmi*  noch  hieher,  gebe  aber  tu,  dass 
eine  scharfe  Trennung  yon  den  übrigen  Hadcniden  unthunlich  erscheint,  nm  «o  mehr  alt  aich  der  Hinterleib 
nicht  „ach  gedrückt  genannt  werden  kann.  ^      ,  ,;    ,  ;> 

../•,.  ■  i'  1 !""  '•  •    "■    1         •■  v  11  ■ 

.  •  |     •        ; !    .  1        ••!,•<       i  .         .          .     <    •  i                    '  *  •  1  !      r     \  •    •.  i» ' 

Um  -«»(Ii  ,<itüiii<l  ni\n«i'H  .  i  !•  ni    it-.  I       to  /  » ■  n  Ui  i !  I  ~tf  i.b  lrf>l5*r  l«-|J'iqX  »lria:l  M*H  ^ 

Ofeifti»  0».[  to^-mwi««/'  tu»  ,!,':.'«•«''  S»«rtl            .mWu-f""'        iiJibif.'i    1-n.r  -  j»««»il»«T  »Hrt*» 

.Rill    vdldsir  W-.r-.j  .■>■]  n-.l  n  .-•■«■  »jda.'IVK-'  *•  •■  rt»:pi-'-        <iii-.     n!.  hf  U9<|!|i;(  u*!.  i*i  iliniil  i*h*i|.v 

J|[[I     .  lq<J  U  f  1  "J  '  H  d  Ii». 

Genus  CXLIX    X  V  L  l  N  A  Ochsh.  <fcc. 

O'jJsviü  rvoii)  n  (9'".  'm^  'i.jitiw-»;  .;  ?  m  *ls  x  ■  i ti«-.  ■  r»li  :  "i  .ab-iil;!*».-)  iiwmui:  *-ni^  fti-il".  i->n»)|  <r.c)< 
Die  eigentümliche  Gestalt  des  Thorax  unterscheidet  die  Arten  dieser  Gauting  sehr  leicht;  es  bilden  näm- 
lich die  Schulicrdecken  eine  über  den  Vorderrand  des  Thorax  scharf  vorspringende  Ecke,  wodurch  er  mit  der 
durch  das  Zusammentreten  der  beiden  Halskragenhällien  gebildeten  Spitze  dreispilzig  erscheint.  —  Dabei  sind 
die  Vorderflügel  sehr  lang  und  schmal,  fast  ganz  gleichbreil,  mit  stumpfer  Spitze,  ihre  Zeichnungen  sind  alle 
oder  theilweiso  sehr  verloschen,  die  Spur  der  Makel  hinter  der  Querrippe  am  beständigsten,  alles  übrige  oft 
durch  bolxfaserartijje  Längsslxiche  ersetzt,  und  der  Hinlerleib  des  Mannes  ein  wenig  deprimirt,  ziemlich  gleich- 
breit,  mit  längeren  Seilenhaaren  und  gestutztem  Aflerbüschel,  oft  mit  Ruckeoschopfen.  Maroth  put,i*  hat  ganz 
da«  Aussehen  dieser  Gattung,  ist  aber  durch  die  generischen  Merkmale  getrennt  und  durch  ganz  nah  Verwandte 
mit  Agrotit  verbunden.  —  Die  Schmetterlinge  erscheinen  im  Spätsommer  and  Herbste;  viele  Exemplare  der- 
selben überwintern  Mehrere  leithen  bis  hoch  in  den  ?<ordcn  hinauf,  mehrere  sind  nur  südlich.  Die  Raupen 
leben  thcils  auf  niedern  Pflanzen,  theils  auf  Baumen. 

-lUr-r         /     .4l1*l>'J    '1t   «UJfl-    tl-    i'   i:-'M\   !.   •*itii\1lttn  '»»»l.-J  S/i-- '    .  K»  J  In* -<J'>->«*H3l  .Ä"»»»1! 

I.  Linea  longltudtnallsi  nlgerrfma  cellulse  4 ,  InCerduni  etlaaa  tertlae.   In  Zelle  \,  meist 
auch  in  3  steht  als  innere  Begrenzung  der  Wellenlinie  ein  tief  schwarzer  Längsstrahl.  Nierenmakel 
immer  doppelt  umzogen    Kingmakc)  ineist  deutlich. 
A.  Cinerea,  »tlajmate  renlforml  dl  llnea  undulata  albldlorlbu«.    Grau,  Nierenmakel  am 

weissesten,  beide  Qu  rslroilen  deutlich  schwarz,  scharf  zackig.  Kingmakel  klein,  weit  gegen  den  Innen- 
rand gerückt.    Wellenlinie  deutlich,  weisslich,  schwarze  Pfeiiflecke  in  Zelle  3  u.  4.  Hlnlerand  der  Vor- 
derflügel etwas  geschwungen,  Spitze  vorgezogen.   Saumlinie  mit  scharf  schwarzen  Monden. 
3€8.  »«lidaglnla  H.  251..  unbrauchbar,  Vorderflü^e)  nach  hinten  zu  breit,  zu  bunt,  Hmterllügel  zu  gelb,  viel 
zu  scharf  gezeichnet.  -  ly-21  L. 
Vom  Harze.    August.    Kaupe  auf  Vaccm.  vit.  id.  (Preusselbeeren  ) 


•  testaeeoque  (Hilter.  Holzfarben.  Anisen rand  der  Schullerderken  am  weissesten,  die 
hintre  Querlinie  nur  durch  schwarze  Doppelpunkte  angedeutet.  Wellenlinie  licht.  Hinterrand  der  Vor- 
derltgel  gerundet  Saumlini«  nur  mit  ungleichen  braunlichen  Fleckchen.  Diu  Sprit«  du*  Baiskragens 
sehr  lang  !  >iu  Hnnb  4^>J  'jrf^la «r  ,-ftnusi 

L.  —  H.  24*.  nicht  scharf  genug  gezeichnet.  -  »»-28  L.  «t-Vdai»)  m*^» 

ifnccai  alamm  anterior«!»  dt  ml  «so  anteriore  riolaeeo-cliiereo,  «tlguaati- 
tbobna  reiüfnrtnibna.  SUrk  »eilgraue  Beimischung,  die  loftmruudsaUft*  nicht  dunkler 
diu  Ringmakel  Taut  so  gross  als  die  NicrenmaleJ.  Welienriaie  wurzolwlrts  mit  schwarzen  Pfeillecken 
in  Zell«  4  n.  5,  der  in  4  kleiner. 
Sehr  rerbr«il«t  uad  nicht  selten;  Augost  u.  Sept.;  Raup«  auf  d«n  T«rscU«*e«it«n  «4««*re«  Pfumtea. 
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370.*  Vetotita  H.  459.  kenntlich.  -  ExoUta  Vir.  Esp.  -  25-27  L. 

Faseotestacea ,  »larnm  aaterlorum  dlmldlo  Inferiore  fuselore  fttlginafe  mIui 

renlforml.    Mehr  braungelb,  die  Innenrandshälfte  braun,  innen  an  der  Wellenlinie  nur  in  Zelle  5 

ein  schwarzer  Pfeilfleck. 
Viel  weniger  verbreitet  als  vorige ,  gleiche  Erseheinongszeit  und  Lebensweise. 


C.  \  ljz.ro-  alboque  mlttir.   Schwirzlich  und  weisslich  gemischt. 
37t  *  Conaplrlllarla  L.  -  WV.  -  H.  236.  237.  gut  -  Aftiaietica  View.  -  16-17  L. 

Nigricans,  alarvsn  aaterlorum  dlmldlo  Inferiore  d  atrlga  In  nplcem  exenrrente, 
allsqae  pasterlorlbus  albldls ,  thorace  grlseo.   Schwärzlich ,  die  Innenrandshälfte  der 
Vorderflügel,  eil  Schrägstrich  in  ihrer  Spitze  und  die  Hintcrllügel  weisslich;  die  Makeln  ganz  verdeckt, 
der  Thorax  grau.   Eine  seltenere  Var.  hat  gelbbraune  Vorderflügel,  an  welchen  der  Innenrand  und  der 
a»  !ti>'  Schrägstrich  in  der  Spitze  nicht  so  auffallend  weisser  sind. 

Nicht  sehr  verbreitet;  Frühling,  Raupe  auf  niederen  Pflanzen. 
*tj    Wiiili'  •'•  ■■■      ■<  '•  '  ii      •'    •  thtil'» 

II.  Alae  aaterlorcs  oatnlao  llgnoso-strlolafas,  lere  Innotatae.  Alle  Zeichnung  der  Vorder- 
flugel durch  holzfaserige  Langsstrahlen  verdeckt,  am  deutlichsten  noch  der  innere  Rand  der  Nierenmakel 
zwischen  Kippe  2  u.  4. 

A.  Testaceo-fnseae.   Licht  nussbraun. 

372.  »  Petrlflcata  WV.  —  Tr.  —  Petrlficota  H.  239.  gut,  oft  viel  dunkler  -  Lithoxylea  F.  —  Umbrosa  Esp. 

—  18-20  L. 

Ferruglneo-fuaca,  Ter»»  margin  em  Infcrlort-ra  d  Inter  Stigmata  obsolete  palll- 
dlora  obacurlor.  liolzbrauo ,  an  der  Vorderrandshälfte  mehr  gelbbraun,  lichter,  am  gelblichsten 
die  Stelle  der  Nierenmakel,  an  der  Stelle  des  hinteren  Oucrstreifes  schwarze  Doppelpunkte  auf  den 
Hippen,  an  der  Stelle  der  Wellenlinie  lichte  Ffeilflecke.  —  Sehr  verbreitet,  last  gemein. 

373.  Ocnlata  Germ.  —  Tr.  —  üppl.  460.  —  16-17  L. 

Alls  angastlorlbus,  »tlgmate  renlforml  d  atrlga  longllndlnall  cellulae  qalntae 
ferraglneo-fulvls,  llnea  nndulata  saglttl*  nlgei  rlmls.  Die  Vorderfliigel  sind  bedeutend 
schmaler,  ihre  Färbung  dunkler  braun,  die  Nierenmakel  und  der  Längsstrahl  hinler  ihr  in  Zelle  5  ent- 
schieden rosigclb.  In  der  Saumhalfte  der  Zelle  1  b  ein  tief  schwarzer  Längsslreif,  in  welchem  sich  die 
beiden  lichten  Stellen,  welche  der  hinleren  Querlinie  und  der  Wellenlinie  entsprechen,  sehr  deutlich 
ausnehmen;  die  letztere  hat  wurzelwärts  sehr  scharf  schwarze  Pfeilflecke. 

In  wenigen  Gegenden;  bei  Wien  und  in  Norddeutschland.    Marz  u.  Sept. 

.haslhiiiab  (t  aiu  *  v  ■■  n^atr}'«.«  .v'vrftog^fi.l  «kir*d>i         «I  «>hV»i  ei  |'/Ut  twba  Iis»  ,Wt»»b 

B.  Cinerea;.  Graue 

374.  Lapldea  II  382.  Die  Flügel  zu  breit,  die  Makeln  und  die  schwarze  Zeichnung  zu  scharf.  —  Sabinae  H. 

766.  767.  viel  besser,  doch  sind  auch  hier  die  Vorderflügo!  nach  hinten  noch  etwas  zn  breit.  —  H.  794. 

795.  ein  grosses,  sehr  frisches  Weib.  —  L4äktltrl  Tr.  —  17-20  L 
Coeruleseentl-clnerea,  strlgls  obscurlortbus  c  marglne  anteriore  Tcrsns  angnlum 

anl,  sagltflaquc  mlgrla  loco  linear  andulatae.   Schon  blaugrau,  am  Vorderrande  die  beiden 

Oucrstreifen  und  der  Miltelschatten  dunkel  angedeutet;  an  der  Stelle  der  Wellenlinie  schwarze  Wische, 

besonders  in  Zelle  16,  4  n.  5. 
Dalmatien,  Wallis,  Südfrankre.ch ;  Herbst;  Raupe  anf  Cypressen.  ,9b  " 
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375.  Merekll  Hamb.  Ann.  Soc.  Ent.  -  Dop.  -  Ripogin*  H.  8*0.  sehr  gn»,  die  FlftgeJ  fest  noch  m  breit  — 

Simplex  Fr.  i.  B.  255.  1  Uariss  der  Vorderdügel  schlecht,  die  Fraazaa  4er  Hinter  flöge  I  u  denket.  - 
21-23  L.  ..  .  . 

CaeruleeceaU-claerea,  coatls  dk  Uneolla  Interceetallbas  Btfrla.  Nirgend»  eine  besonders 
dankte  Zeichnung ,  die  Farbe  etwas  in's  Violettgraue.  Die  Kippen  fein  schwarz,  der  Kinm  hinter  dem 
Halskragea  mit  rottgelber  Spitze.   Die  Vorderflügel  am  Saarn  fait  schmaler  als  in  der  Mitte. 

Sfldrrankreich,  Cortice,  Ungarn;  Sept. 

376.  Pulla  WV.  —  H.  230.  Mann,  sehr  gut,  die  HinterflOgel  za  lang,  die  Ringmakel  ist  meistens  deutlicher 

and  weisser.  —  692.  693.  Weib.  Vorderflägel  nach  hinten  viel  ta  breit,  HiatevlegeJ  sa  gross,  Farbe 
viel  za  braun,  besonders  die  Hiaterflegel  aad  die  Unterseite;  beide  Qnerliaien  und  die  Wellenlinie 
falsch,  die  Ringmakel  in  der  Regel  weisser.  Ich  halle  deshalb  eine  neue  Abbildung  des  Weibes  far 
aOthig.  -  »>pl.  506.  Weib.  -  17-20  L 

Cinerea,  fusco - nlgroque  mixte,  «Ignaturl*  obeoletleelials,  etlgnnate  orblealarl  dk 
vltta  oblique  Imter  hec  «  tertiana  plerumqae  albldlortbme,  alle  a>nst«rlorlba» 
albldlle.  Voa  allen  Verwandten  leicht  zu  unterscheiden  durch  die  auffallend  kurzen  Hinterflegel.  Die 
Fiihlerglieder  des  Mannes  haben  keine  pyramidalischea  Zahne,  sondern  es  erscheinen  dieselbea  tob 
oben  gesehen  als  rerkehrle  gestatzle  Dreiecke,  Jedcrseits  an  der  Wartet  mit  einigen  Hageren  za  einem 
Pinsel  dicht  vereinten  Borsten,  daaa  in  der  Mitte  mit  einem  Beschäl  feinerer  regelmässig  divergirender 
Wimpern.  Die  Fühler  des  Weibes  sind  gleichaassig  kurz  gewiapert,  mit  stärkerer  Borste  Jederseitc 
an  jedem  Gliede  Vorderschienen  2/3  so  lang  als  die  Vorderschenkel,  ein  stark  behaartes  Schienenblatt 
reicht  bis  2/1  »brer  Lange.  Die  Schenkel  Sind  lang  behaart,  die  Hinterschienen  auf  dem  Raeken  dicht 
beschuppt,  die  Mittelspornen  stehen  bei  2/3.  Die  Tarsen  sind  unten  stark  bedornl.  Zange  stark.  Neben- 
augen deallieb.  Rippe  5  der  Hinterflügel  sebwicher  als  die  Ihrigen,  6  a.  7  auf  kurzem  Stiele,  6  aus 
der  Werse).  Die  Schuppen  des  Kopfes  bieten  tob  der  Seile  gesehen  drei  schwache  Abstufungen,  die 
dritte  zwischen  den  kurzen  Haarpinseln  des  ersten  Fahlergliedes.  Der  Thorax  erscheint  tob  oben  etwas 
viereckig,  doch  nicht  so  auflallend  wie  bei  den  übrigen  Xylinen,  indem  die  Schulterdecken  über  die 
Flügelwarzel  vortreten.  Der  Halskragen  bildet  keine  Kapuze,  hat  vorne  zwei  tiefschwarze  Querünien, 
die  vordre  undeutlicher,  in  der  Mitte  unterbrochen.  Die  Schulterdecken  haben  vor  ihrem  Innenrande 
eine  schwarze  Schräglinie.   Der  Hinlerleib  hat  nur  undeutliche  ROekenschnpfe. 

Aschgran,  die  Kippen  und  die  überaus  zackigen  und  dadurch  undeutlichen  beiden  Qoerlinien  fein 
tchwarz,  letztere  stellenweise  Äusserst  fein  weiss  aufgeblickt  Ausserdem  holibraune  Einmischung,  am 
stärksten  an  der  Stelle  der  Nierenmakel;  von  dieser  ist  nur  die  Begrenzung  in  Zelle  2  als  tiefschwarzer 
Bogen  sichtbar.  Die  kleine  etwas  schräge  Niereamakel  bildet  die  weisseste  Stelle,  anter  ihr  steht  noch 
ein  ziemlich  weisslicher  schräger  Splilterslrich.  Beide  Querlinien  bilden  ia  Zelle  i  b  die  längsten  Zacken, 
deren  Spitzen  in  einand  Iiiessen.  Die  Wellenlinie  ist  nur  durch  saumwarls  dunkle  Beschattung  ange- 
deutet, sehr  scharf  zackig,  in  Zelle  lb  zwei  schwarze  I.angsflecke,  auf  Rippe  3  u.  4  ein  W  darstellend. 
Saumlinie  stark  gewellt,  undeutlich,  darch  anbestimmte  dunkle  Dreiecke  zwischen  den  Rippen  erscheint 
sie  anf  den  Rippen  kappenförmig  vortretend,  mit  unbestimmt  dunkler  Theilungslinie.  Die  Hinlerflügel 
sind  weiss,  gegen  den  Saum  und  auf  den  Rippen  schwach  braun  bestaubt,  Saualinie  fein  — ,  Theilungs- 
linie der  Kränzen  breiter  braun.  —  Unterseite  weiss,  schwach  graubraun  bestaubt. 

Noch  seilen  aad  wenig  verbreitet;  September;  Wiea,  Ungarn. 

377.  Aaetralls  Boisd.  Aanal.  Soc.  Eat.  -  Fr.  n.  B.  209.     u.  4)2.  I.  beide  sehr  wenig  kenntlich.  -  »apl. 

159.  160.  407.  letztere  mit  zu  kurzen  Flügeln,  159.  wahrscheinlich  verkümmert.  —  Scriptum  Fr.  n.  B. 
255.  passt  eher  hicher  als  za  der  wirklichen  Scriptura.  -  15-17  L. 
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«Ulla  fa»cl»  la  co»tl»  albldo-aectls,  loeo  llneae  nndalatec  Maral«  longitaalaale» 
ferraglneiei  all»  peaterlorlba»  muri»  albl»,  firmln«-  grl»eo-fascts.  Licht  bUngraa, 
■IIa  Rippen  fein  schwarz,  die  beide»  Qaerstreifen  fein  schwarz,  eben  so  der  Umriss  der  drei  Makeln, 
die  vordere»  in  dunkler  Stelle;  statt  der  Wellenlinie  rostbraune  Längsfleckchen  zwischen  den  Rippe»; 
Ü«  Franzen  braun,  a»f  de»  Rippe»  weinlich.  Hinterflflgel  des  Mannes  weiss,  des  Weibe«  braungrau. 
Sud  Frankreich,  Corsica;  August 


Stigmata  aaabo  »magna,  bene  circumscripta  t  atrigar  amber  »trla  nigra  In  rellnla 
Ii  ronjunetse.  Die  beiden  Makeln  ziemlich  deutlich  and  gross,  die  Querlinien  zu  erkenne»,  beide 
durch  einen  schwarzen  Strahl  in  Zelle  Ii  verbunden,  ein  solcher  anch  aus  der  Milte  der  Wurzel,  gegen 
de»  Vordertaad  weiss  angelegt.  Wellenlinie  fei»  zackig.  Saumlinie  mit  dunklen  Punkten ,  die  Warzel- 
hilfte  der  Frenze»  danaler,  aaf  dea  Rippen  undeutlich  lichter.  Di»  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand 
rostroih  ausgefüllt 

A.  Stigma  tertlum  bcae  exprennun»,  llnea  teaal  nigra  cam  »trlga  posteriore  Jaa- 
etaaa.  Die  Zapfeaaakel  deallich,  durch  eine  fein  schwarze  Ungsiinie  mit  dem  hintern  Qaerstreif 
verbuadea,  die  Wellenlinie  wurzelwürts  mit  dunklen  Pfeilfleckcn 
m."  Hhliolltba  WV.  —  F.  —  B.  242.  -  16-17  L. 

Clmoreo,  all»  posteriori  bu»  fuacegrtset».  Aschgrau,  die  Hinlerflügel  braongrau;  die  Niere«- 

makel  kaum  ei»  wenig  rostgelblich  gemischt. 
Ziemlich  verbreitet;  Mtrz  u.  Spt ;  Raupe  auf  Eichen, 
«i  *  i 
379.  Imgrica  mihi.  -  Mppl.  507.  -  17-18  L. 

Clmerea,  faace«  mlxta ,  all»  posterlorlba«  grleeo-testaeels,  »trlga  media  «  ante« 
Ilmball  obacarlorlba».  Eine  entschieden  neue  Art,  von  welcher  Herr  Dr.  Koten  »Ii  ein  Exemplar 
aus  Petersburg  an  Herrn  Hering  abliess.  Etwas  kleiner  als  Cmrformit,  schlanker,  mit  schmaleren  Flögeln. 
Die  Grundfarbe  ein  einfacheres  Aschgrau  mit  Braun;  alle  Zeichnung  viel  scharrer  und  schwärzer.  Rost» 
.  braun  ßadet  sich  nar  als  Fleck  am  Innenrande  der  Wurzel ,  als  Ausfüllung  der  Nieieomakel  gegen  de» 
Innenrand  und  als  Anflug  warzelwirls  an  der  scharf  begreuzlen  Wellenlinie.  Feld  2  ist  etwas  schmaler, 
daher  der  schwarze  Strahl  ia  Zelle  16  kurzer.  Die  Hioierflügel  sind  gelbgrau,  mit  dunklerem  Streif 
durch  die  Mille  and  vor  dem  Saume. 


380.»  Confbrml»  F.  -  Fr.  ».  B  41.  -  H.  343  nicht  schön  gemall.  -  17-20  L. 

Obscure  vlolaceo-elnerea,  all»  posterlnrlbos  clnnamomeo  •  fascl».   Schön  dunkelvefl- 
grau,  mit  rostbrauner  Mischung,  besonders  in  der  Nierenmakel  und  wurzelwürts  an  der  Wellenlilie, 
das  Brau»  der  Hialerflugel  und  des  Hinterleibes  etwas  mit  Zimmtrolh  gemischt. 
Ziemlich  verbreitet;  Herbst  and  Frühling;  Raupe  nach  Freyer  an  Erlen  und  Birken. 

Hl!'1  ria II    -«'.  ;  i'  i-'i    i.    -i;i!,>  '•  •    .:i   '••!>  ■         *   •  I  •  .  .  :'-J   ||M;  .'• 

IWt:*;  i|»      '.i-I      -Ii  '     i     .;       \  >•  .  »-»n  iV  /      .1   \'iA„.'         .  ". 

Mi.  Loeo  »tlgmatl»  tertll  »Uta  nlgerrlma  »trlga»  amba»  comjunglt.    Statt  der  Zapfenmakel 

verbindet  ein  dick  schwarzer  Laegsslreif  beide  Querstreifea ;  die  Wellenlinie  saumwartt  dick  schwarz 
beschattet. 

381  Zlnrkcall  Tr  -  appl.  135.  —  Fr.  ».  B.  63.  3.  —  Lamda  F.  -  16-17  L. 

Lette  cinerea,  fusea -mlxta.  Kleiner  als  Confoxmh,  viel  lichter  grau,  die  dankleo  Stellen  daher 
mehr  hervorgehoben,  statt  der  Zapfenmakel  geht  der-  schwarze  Strahl  gleiebbreit  von  der  vordem  zw 
hinter»  Qnerliaie;  beide  ungleicher  und  sehtrfer  gezackt,  die  hintre  gegen  den 
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Wellenlinie  verworren,  diese  biiUarlif  gezackt,  gegen  den  Seen  breit  schwarz  angelegt.  Nur  in  Nord- 
deulschland  Herbst  and  Frühling. 
Vir.  Somniculota  Bppl.  136.  Von  Zinchtnil  allein  dnrch  schwächere  Zeichnung  und  gleichförmigeres  Violett- 
grau  ohne  alle  weisse  Aufblickung  unterschieden.  Die  Stelle  zwischen  den  Makeln  ist  an  dunkelsten, 
von  ihr  zieht  sich  eckig  gebrochen  ein  eben  so  dunkler  Schalten  in  der  Richtung  gegen  den  Aflerwii- 
kel,  ganz  wie  bei  Zinckenü,  wo  diess  aber  nicht  so  auffallt,  weil  noch  andre  gleich  dnnkle  Stellen  vor- 
handen sind. 
Bei  Berlin. 

. — .  


»la.ll..  ml  «..^   .  »I.f  ilui   

■ 

Fünfte  Unterzunft:  CUCULLIDAE.    Genus  CL  CUCULL1A. 

Knien  mittlerer  Grösse  und  darüber,  mit  auffallend  stark  entwickeltem  Halskragen,  welcher  einen  kapuz- 
artigen Vorsprung  bildet,  der  im  L>>ben  mit  seiner  Spitze  vorwärts  gerichtet  ist,  im  Tode  aber  »ich  rückwärts 
legt.  Die  Vorderflugel  sind  sehr  lang  und  schmal,  mit  scharrer  Spitze,  sehr  schrägem  Saume,  die  Hinterflügel 
klein.  —  Die  Haare  des  Kopfes  bilden  drei  Stufen;  die  erste  nimmt  den  Scheitel  bis  zur  Fuhlerwurzel  ein,  die 
zweite  zieht  unter  der  Fuhlerwurzel  durch,  die  dritte  liegt  auf  den  Palpen  auf  Diese  steigen  am  Kopfe  auf- 
wärts, sind  nach  unten  gleit hmassig  lang  I'ehaart,  nur  das  Kndglied  ist  anliegend  beschuppt,  kurz  linear.  Die 
Zunge  ist  sehr  lang  und  stark.  —  Die  Nebenaugen  deutlich  ,  die  Fühler  gut  halb  so  lang  als  der  Vorderrand 
der  Vorderflügel,  stark,  borstenfnrmig,  äusserst  knrz  gleichmassig  gewimpert,  mit  kaum  stärkerer  Borste  jeder- 
seits  an  Jedem  Gliede;  die  Glieder  breiter  als  lang,  so  genau  anschliessend,  dass  sie  schwer  zv  unterscheiden 
sind.  —  Die  Beine  sehr  lang  und  kraftig,  Hinterschenkel  die  kürzesten,  alle  nach  unten  lang  wollig  behaart,  am 
längsten  wurzelwarts.  Unter  den  Schienen  die  vordersten  die  kürzesten,  wenig  kürzer  als  ihre  Schenkel,  nach 
aussen  mit  starker  dichter  Schoppenfahne ;  der  Dorn  erreicht  2/3  ihrer  Lange,  seine  Spitze  steht  ab  Die  Mittel- 
schienen erscheinen  durch  die  lange  Haarfahne  ihrer  Rückseite  langer  als  ihre  Schenkel,  die  Hinterschienen 
sind  rückwärts  noch  langer  behaart,  erscheinen  wenig  langer  als  die  mittleren,  doch  viel  langer  als  ihre  Schen- 
kel ,  ihre  Mittelspornen  stehen  bald  hinler  der  Mille ,  die  inneren  sind  fast  1/3  to  lang  als  sie  selbst  Die  An- 
hangzelle der  Vorderflugel  ist  gross;  Rippe  7  n.  8  entspringen  aus  ihr  auf  Einem  Funkt  oder  Stiel,  9  aus  8, 
dann  10  Rippe  1  ist  wurzelwarls  undeutlich  — ,  aber  lang,  gegabelt.  Rippe  S  der  Hinterflügel  ist  schwach, 
3  u.  4,  6  u.  7  entspringen  auf  Einem  Punkt,  8  schliesst  eine  kleine  Nebenzelle  ab.  Der  Hinterleib  ragt  weit 
über  den  Aflerwinkel  der  Hinterflügel  vor,  und  hat  bei  manchen  Arten  sehr  deutliche  Kückenschöpfe  der  ersten 
Hinge,  bei  den  Mannern  ziemlich  ausgebildete  Aflerzange,  bei  den  Weibern  endet  er  spitz.  Sie  sitzen  mit 
(teil  dachartig  angelegten  Flugein,  sind  beim  Tage  nicht  aufzuscheuchen ;  nur  die  grauen  Arten  findet  man  öfter 
an  Kreterwanden  oder  Staketen.  Nur  Vmbratica  fing  ich  häufig  Abends  am  blühenden  Geissblatl;  sie  hat  einen 
schiessenden  Flug  und  hangt  sich  plötzlich  ruhig  an  die  Blume.  —  Die  Raupen  sind  unbehaart,  entweder  glatt 
cylindrisch  oder  mit  gleichmassigen  Hockern  auf  allen  Segmenten,  sie  leben  auf  niederen  Pflanzen,  besonders 
auf  Lattich-  und  Beifuss-Arien,  bei  uns,  wo  sie  nur  einfache  Generation  haben,  vom  Juni  bis  in  den  Herbst. 
Sie  verpuppen  sich  unter  der  Erde  in  einen  festen  Cncon,  die  Puppe  hat  in  einen  langen  Knopf  vorstehende 
Fitgelscheiden.  —  Im  Süden,  wo  nach  Dupouchel  und  Boisduval  mach  diesem  schon  bei  Paris)  violo  eine  dop- 
pelte Generalion  haben,  erscheinen  sie  im  Fruhhnge  und  Spätsommer.  —  Keine  Art  reicht  bis  Lappland;  8  bis 
Schweden,  14  kommen  in  Deutschland  vor,  28  (I)  im  Kasanische»  .  . 
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Boisduva)  zikll  30  Arien  auf,  von  weicht»  er  Campanula«  nickt  kennt;  mehrere  andre  führt  er  nur  dem 
Namen  nach  ao  ohne  alle  oder  mit  ungenügender  Bezeichnung,  so  dass  weaa  eine  dieser  Arten  »en  anderer 
Seite  mit  einem  Namen  mitgelaeilt  wurde,  ich  letzleren  beibehielt  Ouponehel  zahlt  40  Arten  anf;  dkza  kom- 
men noch  meine  CWafae  Friv.  ».  Ar*«/«  Ev.  Von  seine»  9  erden  Arten  gehen  hockst  wahrscheinlich  vier  ein; 
seine  Ltucmthemi  Raab.,  Vtrgmerta»  n.  Pontica  Bolsd.  kennt  Niemand  nad  sie  gehöre»  wahreeheialich  zn 
anders  benannte»  Eversmann'schen  Arten.  Dessenungeachtet  kenne  ick  36  scharf  geschiedene  Arten,  vater 
welchen  ick  nar  noch  hinsichtlich  der  Arlverscbiedenhelt  tob  Campanulae  »ad  Puateiata  einige  Zweifel  habe. 

Ueber  manche  Arte»  gebe»  die  vorhandenen  Beschreibungen  nnd  Abbildungen  keine  genügende  Sicherheit, 
•o  z.  B.  die  ganz  hSbsch  aussehenden  Bilder  in  den  Annal.  de  la  Soc.  Ent.  o.  in  Duponchels  Werk;  Freyers 
Abbildungen  gar  nicht  z»  gedenken.  Ich  sah  mich  daher  genMhigt  von  de»  meisten  Arten  neue  Abbildungen 
zn  geben,  welche  zwar  die  klieren  an  Genauigkeit  nnd  Kenntlichkeit  gewiss  abertreffen,  doch  immerhin  noch 
nicht  vollkommen  genügen. 

HOboer  kennt  keine  Auslander  als  FW*  Cram.  264  D. ,  welche  allerdings  der  Argentea  ähnelt,  obgleich 
die  Flugelform  ganz  anders  ist.  —  Ausserdem  nähert  sich  den  CUculIien  nnr  noch  Platyptera,  nnd  zwar  anr 
durch  das  künstliche  Merkmal  der  kapurlörmigea  Gestalt  des  Halskragens,  welcher  bei  Opalina,  Lithorhiza  »ad 
Ramosa  allmahlig  i»  die  gewöhnliche  Form  ubergehl.  Den  Uebergang  z»  Abrottola  bildet SpectabitU.  Aack  Abro- 
noia  hat  »och  schwache  Kippe  5  der  Hinterdügel,  aber  breitere  Flügel,  längere  Palpen  und  keine  Kapuze,  sondere  eine 
aufgerichtete  QuerbQrste  zwischen  den  Schulterdecken.  —  Naher  scheinen  die  Cleaphanen  linarlae  n.  platyptera 
zn  stehen.  Der  llalskragen  hat  dieselbe,  nur  weniger  ausgeprägte  Bildung:  die  Hinterdügel  sind  kleiner,  die 
Vorderflflgel  bei  weitem  nicht  so  spitz,  ihre  Franzen  lang,  auf  den  Rippen  breit  weiss  durchschnitten.  DieAebn- 
lichkeit  mit  den  Ltucanien  ist  ganz  scheinbar. 

I.  mtrlcir  ambc  transversa;  bene  exprenuce  iitrinque  ftUCO  terntlnatne.  Beide  Querlinien 
deutlich  licht,  beiderseits  dunkel  begrenzt.  Sanmlinie  der  Vorderflflgel  mit  fein  schwarzen  Monde»; 
Fraazen  mit  dunkler  TheiluDgslinie  ganz  nahe  am  Saume  und  dunkler  Kndlinle. 

382.  Spectablila  H.  flg.  557.  ist  in  zu  vielen  Beziehungen  verfehlt,  als  dass  eine  neue  Abbildung  überflüssig 

erscheinen  konnte.  -  Tr.  —  Sppl.  193.  -  14-15  L. 
Clacrea-vlolaeea,  atJgamaUbaa ,  atrlala  dk  dllla  teataeeia,  fmnco-mlxtla ,  llnca  aus« 
«ulata  alba,  llmbmna  veraoa  nlaro-aotata.  Bleicbgelblieh  mit  Nussbraun,  Mittelfeld  und  die 
breite  sanft  geschwungene  Wellenlinie  licht  violettgrau,  etwas  schimmernd.  Beide  Makeln  gross,  Welch- 
gelb,  die  Ringmakel  kaam  duakler  gekernt,  bei  der  Merenmakcl  läs&t  der  dunkelbraune  Kern  die  Grund- 
farbe nnr  als  schmale  Einfassung  übrig.  Hinter  der  Wellenlinie  in  Zelle  1*.  2,  3,  *,  8  Je  ein  brauner 
Fleck  (oft  sehr  verloschen),  am  beständigsten  i»  Zelle  4.  Zelle  16  unter  der  Ringmakel  mit  weissem 
Wische.  -  Südrossland. 
•>.L  .,!.>-!•-"  :  .  •  i 

383.  Proplngua  Ev.  —  Mppl.  167.  -  10-16  L. 

Fuaco- testarea  ,  rlncreo  -  mlxta ,  »tlgmatlbus  «  macult«  pone  llnean  nndalataca 
siabferruaJnela.  Bildet  einen  ganz  schönen  Uebergang  von  der  in  dieser  Gattung  noch  etwas 
fremdartigen  Sptctabili*  zu  der  gewöhnlichen  Form  der  Cucuüim  Die  Farben  stimmen  ganz  mit 
8p*ctabUit,  die  Form,  Grösse  und  Zeichnnag  mit  Abrotani  fiberein;  die  vordre  Qaerlinie  nicht  so  deut- 
lich und  schräg  wie  bei  letzter  Art,  die  Makeln  kleiner,  die  Rfngmakel  scklrfer  umzogen,  mit  scharfer 
nmschriebenem  dunkle»  Kern;  die  Ringmakel  ia  der  Milte  mehr  eingeschnürt,  ihr  Kera  in  gesonderte 
Punkte  aufgelöst;  von  der  Unteren  Querlinie  sieht  man  io  Zelle  16  drei  sekr  deutliche  parallele  Mond- 
slriche,  voa  welche»  bis  zur  vorderen  Querlinie  ein  schneeweisser  Wisch  stekt.  Die  lichte  Wellenlinie 
ist  sehr  deutlich  und  breit,  nicht  so  zackig  wie  bei  Abrotani,  sanmwarts  erst  rostbraun,  dann  so  wie 
warzetwarts  veilgran  angelegt  Die  Grundfarbe  der  Vorderflügel  ist  ein  lichtes  Veilgrau,  Feld  1  besoa- 
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den  an  der  Vorderrandshalfte,  die  Makeln  und  der  Kaum  zwischen  Nierenmakel ,  Vorderrind  und  Wel- 
lenlinie graugelb  (holzfarbea),  Ringmakel  and  Wellenlinie  bleichsten,  die  hintere  Befreifaag  der 
Wellenlinie  In  Zelle  1*  am  dunkelsten  rostgetb.  Die  Hinterflügel  sind  gegen  Wertet  and  Inaenrand 
gelblicher  als  bei  Abrotmi,  anten  ist  ihre  Sanmbiade  schwarzer,  wurzelwarts  noch  von  einer  durca- 
liehenden  Linie  begleitet.  Die  Kapuze  ist  von  einer  schwarzen  Linie  durchsegln,  ihr  Hiatemnd,  se 
wie  die  Rander  der  .Schollerdecken  sind  rostbrana. 
An  dem  Ural;  Juni. 

38*.  ■Wellie«  Boisd.  -  Sppl.  191.  -  Fr.  o  B.  t.  30».  -  18  L. 

Bflvea,  circa,  atrigas  anabaa  rli-ldle,  argemteo-ralxta.  Schoeeweiss,  Vorderflogel  silberweiss, 
Kopf,  Hallkragen  vorne  and  aa  der  Spitze,  Spitze  des  Rückenschopfes  und  des  Schopfes  des  ersten 
Baachringes  schwarzgrdn.  Vorder-  und  Innenrand,  dann  die  2  breiten  Querstreifen  der  Vorderflügel 
gelbgraa,  letztere  beiderseits  schwarzgrun  eingehst,  der  hinlre  nach  hinten  stellenweise  doppelt 
Hinterflügel  schneeweiss. 

Südrussland. 


II.  Strlges  ambae  obaoletlsalmas,  aaltem  posteriori  Stigmata  ambo  bene  expressa.  Die 

Qnerstreifen  sehr  undeutlich,  wenigstens  der  hintre,  beide  Makeln  deutlich, 
t.  Stigmata  ambo  beae  circumscripta ,  alblda,  centro  fusce,  orbleulare  subobll- 
qnura.   Beide  Makeln  scharf  umschrieben,  weiss  lieh,  mit  braunem  ungefleckten  Ken,  welcher  den 
Rand  breit  weisslich  lässt.  Kingmakel  ein  klein  wenig  schief-  Franien  mit  einfach  dankler  Tbeiluogslinie- 
385.  Fnchslana  Kversm.  —  Sppl.  i»2.  —  Fr.  u.  B.  3«8.  4.  -  Ii- 16  L. 

Cinerea,  rerrmglaeo-grlaeo-mlxta.  Graalichweiss ,  Kopf  und  Mittelfeld  etwas  in's  RdtHichgranc, 
der  Strahl  aus  der  Wurzel  kurz  und  schwarz ,  die  »ordre  Querlinie  scharr  dreieckig,  der  mittlere  Zacken 
viel  grösser,  die  hintre  bildet  in  Zelle  2  einen  etwas  spitzen  Winkel  wurzelwarts  und  lauft  dann  mit 
der  Spur  der  Wellenlinie  ziemlich  gerade,  aber  abgesetzt  in  die  Spitze  aus.  Von  der  Nierenmakel  aus 
stehen  in  Zelle  4  drei  tierschwarze  Punkte  in  gerader  Linie  gegen  den  Saum  hin,  die  beiden  ersten 
genäherter  Binden  des  Thorax  und  die  Hinterflage!  braungrau,  letztere  gegen  den  Innenrand  ocker- 
gelblich. 

Vom  Ural  ,  Jali 

2.  Stigmata  fundo  rix  pallldlora,  centro  maculato.   Die  Makeln  kaum  lichter  als  der  Grund, 
ihr  Kern  fleckig  oder  licht  aufgeblickt.  Kränzen  mit  3  Theilungslinien,  die  mittlere  dunkler  u.  schärfer. 
A.  fttlgaaa  orblemlarc  perparvum,  sabelengatum,  strlga  lougltudlnall  nigra;  ma- 
cala  realforaals  dmplex.   Die  Kingmakel  sehr  klein,  länglich,  mit  dunklem  Langsslrich,  die 
Nierenmakel  mit  der  Zeichnung  ihres  Umrisses  im  Innern. 
38«.  Santonlcl  H.  584.  585.  -  Fr.  n.  B.  357.  -  16-19  L. 

Albldo-clnerem ,  »obvlolacea ,  alarman  aaterlerama  llmela  eaglttatls  cellulartun,  1», 
4-*  nlgerrlsals,  alls  poaterlorlbms  albldte,  llmhum  versus  fusels.  Ein  lichtes 
freundliches  Blaugran,  rein  schwarzer  Strahl  aus  der  Wurzel  und  solche  vor  dem  Saume  in  Zelle  1*, 
4-7  oder  8.  —  Beide  Querstreifen  nar  am  Vorderrande  schräg  angedeutet.  Exemplare  aus  Rassland  von 
Kindermann  haben  ein  weissliches  Grau  und  gegen  den  Saum  reiner  braane  Hinterflogel,  wahrend  Jene 
von  Anderegg  aus  der  Schweiz  schöner  blaugrau  sind  und  einen  mehr  schwärzlichen  Saum  der  Hinter- 
flügel haben;  bei  enteren  ist  der  Halskragen  am  Hiulerrande  brandbraun. 
Wallis,  Sfldfrankreich,  Sudrusstand,  Juni. 
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Vit  ungleich  fleckiger  Zeichnung  ihres  Umrisses  im  loa  eres. 
367.  Mixte  Bv.  —  (Fr.  n  B.  $52.  3.  gebort  wohl  zu  Putttdat«  )  —  «««raeea  ■.  Mppl.  19«.  Vorderflügel  mit 

etwas  zu  stumpfer  Spitze;  beide  Makeln  oft  grösser.  -  Fr.  n.  B  362  2.  nicht  so  erkennen.  —  17-18L. 
Vlolaceo-elnerea,  fusclw«  aalxta.  Bläulich  aschgrau  w  ie  Lucifuga,  aber  ohne  weisse  and  schwarze 

Laogsslranleo ,  überall  gleichmassi«  etwas  braaulicb  gemischt.   Saamlinie  alt  fein  schwarzen  Monden. 

An  der  Stelle  der  Wellenlinie  zwischen  je  zwei  Rippen  zwei  brnenricbe  Langsstnchelcheu,  in  Zelle  ie 

das  gewöhnliche  stärkere  ond  schrägere. 
Sfldrusslaod, 

388»  Abretanl  WV.  ~  F.  —  H.  257.  Flügel  zn  breil.   Die  Colorirung  ganz  missralhen,  Tiel  zu  brenn.  - 
Fr.  n  B.  330.  der  Varls*  noch  schlechter,  Farbe  zn  rein  grau.  -  16-18  L. 
Faaro  -  cinerea ,  fusco-mlxta ,  rellula  14,  »tlgntata  «  llnra  undalate  alhtdlora. 

Blanlichgran,  stark  mit  Brenn  gemischt,  am  lichtesten  welssgrau  sind  beide  Makeln,  die  Stelle  hinter  der 
Zapfenmakel  ond  die  breit  verwaschene  Wellenlinie;  vorderer  Qaerstreif  doppelt,  scharf  dreizackig, 
hinterer  in  Zelle  1 *  einen  spitzen  Winkel  wurzelwarts  bildend,  Wellenlinie  saumwlrts  mit  bräunlichen 
Langsfleckchen. 

In  Dentschland  ziemlich  verbreitet;  bei  Regensburg  die  gemeinste  Cucollienraope,  im  Herbst  Oberall  auf 
Arttmitia  eompeitru.    Schmetterling  im  Mai  U.  Juni. 

389.  Cnaphalll  H  582.  583.  Umriss  schlecht,  die  Yorderflügel  mit  zu  sehr  geschwungenem,  vertikalem  Saume, 
die  des  Weibes  am  Vorderrande  zu  convez.  —  Bppl.  200.  201.  —  Fr.  n.  B.  5.  —  16-18  L. 
Ylolacee-clnerea  fmscm-anlxte,  Im  cellula  1*  strlga  posteriore  In  angalam  rectum 
fr  acta,  loc«  llmeae  umdulatae  macula  magna  nigra.  Schön  violeltgrnn  mit  viel  rolhbrauner 

Einmischong;  der  hintre  lichte  Qaerstreif  bricht  sich  in  Zelle  1A  in  einen  scharfen  Winkel  und  weit 
von  diesem  entfernt  steht  auf  t'em  Saome  ein  grosses  schwärzliches  Dreieck.  Die  männlichen  Exemplare, 
welche  ich  von  Herrn  Kaden  erhielt,  stimmen  mehr  mit  Hühners  Abbildnng  fig.  582,  doch  ist  der  Um- 
riss  ganz  verfehlt;  der  schwarze  Strich  io  Zelle  5  fehlt  bei  einem  Exemplare,  du  Weib  ist  merklich 
dukler. 

Schweiz,  Frankreich,  Deutschland;  Juni,  Raupe  aar  Solidago  virgaur. 

390  Xeranthenal  Ramb  -  Fr.  n.  B  412.  3.  4,  unkenntlich.  -  »ppl.  196.  481.  -  16-17  L. 

Ylmlneeo-clnerea,  ntgro-glgaata,  In  cellula  I*  ntrlga  panierter  alblda  In  anguium 
acutum  fr  acta,  llamno  proprloremt ,  »ante  Ternu«  mlgro  -  clnctuu*  dt  In  eonte  % 
llnea  nigra  In  llmauua  excurren«.  Blaugrau,  mit  wenig  bräunlicher  Einmischung,  am 
deutlichsten  die  Kerne  der  Makeln,  gestellt  wie  bei  Abrotam,  am  weissesten  die  Stelle  der  Zapfen- 
makel. Vordrer  Querstreif  sehr  undeutlich,  hinterer  in  Zelle  1b  als  weisslfeher  Winkelfleck,  wurzel- 
wlrts  dunkel  begrenzt.  Vom  Saum  auf  Rippe  2  ein  schwarzer  kurzer  Strahl  schrlg  in  Zelle  1  b  hinein. 
Hiosichllich  der  Grösse  und  des  GeflecMseyns  beider  Makeln  stimmt  das  mir  von  Herrn  Keferslein 
unter  diesem  Namen  mitgelhailte  weibliche  Exemplar  Mppl.  481.  am  besten  mit  fig.  582  Hübners 
{GnaphaüJ  mi.)  tbereln.  Auch  die  Vorderüügel  sind  kürzer  als  bei  meioer  Cnaphaüi,  ihr  Afterwinhal 
eckiges,  doch  ihr  Saum  nicht  so  geschwungen  als  bei  fig.  582.  Die  Grandfarbe  ist  ein  sthones  Riaagrau, 
Schiefergran,  rostbraune  Einmischung  ist  gar  keine,  sondern  nur  gelbgraue  io  den  Makeln,  ausserdem 
schwarzliche  zu  bemerken.  Beide  Maheln  sind  grösser  als  bei  meiner  CnaphaGi,  besonders  die  Nie- 
renmakel, und  sehr  stark  im  Innern  fleckig,  2  rundliche  Fleche  wurzelwarts,  zwei  in  Zelte  8  u.  4.  — 
Die  vordre  Querlinie  bildet  in  Zelle  1  *  eine  ganz  abgerundete  Spitze,  in  1 «  ist  sie  kaum  zn  erkennen. 
Die  hintre  Querlfnie  ist  nor  in  Zelle  1»  als  weisslicher  Halbmond  sichtbar,  welcher  dem  Saum  nlher 
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steht  aad  nicht  so  gebrochen  ist  als  bei  meiner  Gnaphalii.    Von  dem  vorderen  Hörne  desselben  geht 

ein  tiefccbwarzer  Strahl  aar  Saumlinie  auf  Hippe  2.   Ein  anderer,  weniger  schwarzer,  in  der  Mitte 
■Verbrochener  Strahl  durchzieht  die  Zelle  *.   Auch  der  Innenrand  der  Vorderflügel  itt  lief  Mhritt. 
Südrussland ,  Syrmien ,  Montpellier.  Juni. 

An  meiner  fig.  Ifta  sind  die  Hinterflügel  gegen  die  Wurzel  weisslicher,  die  Makeln  klein,  ganz  gelb  aus- 
gerollt, nicht  fleckig;  die  Grösse  der  Makels  scheint  demnach  kein  Unterscheidungsmerkmal  von Gnaphalii 
im  seyn,  ich  erhielt  sie  Ton  Hru  Eversmann  als  Gnaphalii.   Herr  Maaa  bestimmte  die  Abbildung  aber 

als  Xtramhemi-  ich  halte  dies*  aach  für  das  Richtigere. 


C.  L.oco  stlgiuatlu  orblcularl*  fa«cla  obllqua  alblda  In  marglnem  anteriorem!  em- 

curren»;  »tlgnia  renlformc  centro  obsolete  nlgnato »  amle  llmbum  macmlae  «res 
longltudlnale»  cellulae  1  A,  4  «  ö.  Ringmakel  als  lichtes  Schrägband  in  den  Vorderrand  ver- 
flossen, die  Nierenmakel  ohne  deutliche  innere  Zeichnung;  vor  dem  Sanne  drei  liefschwarzo  Langsflecke 
in  Zelle  !*,*«.  6,  letzterer  bis  znm  Vorderrande  ausgedehnt. 

391.  Fraudatrlx  Eversm.  —  Fr.  n.  B.  388.  3.  sehr  roh.  -  Pyrtthri  Friv.  —  Ampi.  183.  -  16  L. 
Clnereo-fuscoquc  mlsta.   Steht  zwischen  Fuchiian*  n.  Abrotani,  erslerer  durch  die  breiten  Vor- 

derllogel,  letzterer  durch  die  Färbung  naher.  Die  Vordernagel  sind  merklieh  breiter  als  bei  Abrotani, 
mit  viel  weniger  schräg  gestelltem  Saum  Aus  der  Mitte  der  Wurzel  entspringt  ein  breiler  schwarzer 
Längsslrahl,  die  vordre  Qnerlinie  lauft  lief  schwarz  und  in  fast  ganz  gerader  Richtung  vom  Vorderrand 
Ms  in  die  Mitte  der  Zelle  1»,  und  bricht  sich  hier  spitzwinkelig  wurzelwarts;  die  Ringmakel  ist  durch 
eine  weissliche  gleichbrelle  schräge  Querbinde  dargestellt,  welche  vom  Vorderrande  bis  zur  Mittelrippe 
reieht,  und  in  der  Mittelteile,  wo  sie  der  Ringmakel  entspricht,  beiderseits  weisser  begrenzt  Ist.  Der 
Raum  zwischen  ihr  und  der  Mierenmakel  ist  sehr  dunkel,  letzlere  grösser  als  bei  Abrotani,  aber  nichj 
so  scharf  schwarz  umzogen  und  innen  kaum  fleckig.  Die  hintre  Qnerlinie  ist  nur  in  der  vorderen 
Hälfte  der  Zelle  1*  lief  schwarz.  Auf  der  Stelle  der  Wellenlinie  finden  sich  drei  tierschwarze,  dicke 
Längsstriche,  deren  beide  erste  auch  bei  Abtotani  manchmal  rein  angedeutet  sind,  der  erste  in  Zelle  I» 
nahe  an  Rippe  2.  der  zweite,  längste,  in  Zelle  4,  der  drille,  kürzeste,  in  Zelle  6.  Zwischen  letzterem 
und  dem  Vorderrand  finden  sich  noch  2  reinere.  Saumlinie  sehr  schwarz,  kaum  gewellt  u.  unterbrochen. 
Hinterflugel,  Unterseite  und  Leib  wie  bei  Abrotani.  —  Von  Herrn  Dr.  Frrvaldsky  mitgelheilt;  aus 
Unterungarn;  im  August.  -  Das  milgelheilte  Exemplar  war  ziemlich  schlecht.  Freyers  Fraudatri*  lab. 
388  ist  unter  aller  Kritik.  -..i  .«*  »»inj 

Orenburg,  Kasan.  Juli. 

r.  ...  .  r   .•••":«Ir  <k'»rttl 

D.  Mtlgmata  palllda,  gronne  nlgro - punetata.   Beide  Makeln  bleich,  ohne  scharf  schwarze  Ein- 

fassung, im  Innern  mit  dick  schwarzen  Punkten. 

392.  Abelnfbll  L.  —  WV.  —  H.  258.  zu  bunt,  Hinlerilugel  zu  weiss.  —  Fr.  n.  B.  321.  —  17-18  L. 
Cama,  area  anedla  nlgrimre,  stlgmatlbus  pallldls,  nlgro- multlpnnetatla.   Grau  mit 

viel  brauner  Einmischung,  vordrer  Qnerstreif  doppelt,  breit  schwarz,  unregelmlssig ,  Untrer  vom  Innen- 
rand bis  zur  Nierenroakel  zackig.  Ringruakel  mit  2,  Nierenmakel  mit  mehr  tiefschwarzen  Kernen,  letztere 
noch  von  schwarzen  Punkten  umringt    Saomlinie  mit  der  schwarzen  Punkten. 
Deutschland,  mehr  im  nördlichen,  doch  bei  Augsburg,  Wien.   Frankreich.   Juli.   Raupe  anf  Ariemisiea. 

„,.,.;..■  ;.  ."  .i  ,    ,  >*■«■■ 
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III.  RUgmatutn  dt  atrlgaruni  vlx  rudlmcnlu;  strlga  posterior  In  eellula  Ii,  plcrum- 

que  etlant  I  a,  luimla  alblda  Indlcata.  Weder  Querstrciren  noch  Makeln  deutlich  zu  erken- 
baa  ikMnan,  Dir  In  Zelle  I  A,  meist  auch  l  a,  an  der  Stelle  des  hinleren  Qaerslreifes  ein  weisslieber,  beiderseits 
scharr  dunkel  begrenzter  Oueriuond ,  aus  deren  zweitem  ein  dunkler  Strahl  an  Inaenrande  znr  Wurzel, 
ans  deren  erstes  einer  ist  Zelle  t  A  zum  Saum  geht    Bei  .itteru  ist  der  Mond  in  Zelle  l  undeutlich. 

A.  Alae  anteriore»  brevlore»,  area  tertla  pnllldlore.  Die  Vorderflugel  verhaltnissmässig  kurz, 
•«■•"»«l wenig  langer  als  bei  den  Triptaaien,  mit  welchen  sie  in  Gestalt  und  Grösse  fast  ubereinstimmt,  ihr 
»•*•*  '  drittes  Feld  scharf  abgeschnitten  lichler.  ,*,<"         "»'"»*«   .$  «•»«••> 

393.  Celalae  Friv  -  ftppl.  182  —  15  L. 

Fnsea,  area  «ertla  pallldlore.  Holzbraun,  der  Vorderrand  nnd  das  Mittelfeld  dunkler,  mehr  eise»- 
grau.  Beide  (Jaerllnien  denllicher  angedeutet  als  bei  den  folgenden  Arten,  licht,  beiderseits  dunkel 
begrenz!,  die  vordere  in  Zelle  l«r  und  IA  |e  einen  starken  Zacken  saumwarts  bildend,  die  hintre  einen 
auf  Rippe  I,  und  sieh  von  Rippe  2  an  sehr  bleich  nnd  unbesehaltet  sanft  geschwungen  zum  Vorderrande 
liebend  Sie  bildet  tn  Zelle  tA  als  wurzelwurts  gerichteter  Zacken  die  lichteste  Stelle  des  Flügels. 
•mm'*  lfo?fYtMktrn  '«fad  etwas  langer  ab  bei  ded  folgenden  Arten,  die  Hinterflögel  graubraun,  gegen  die 
Wurzel  wenig  lichter. 

Ein  ziemlich  gut  erhaltenes  mannliches  Exemplar  (heilte  mir  Herr  Dr.  Frivaldszky  aus  Thessalonichi  znr 
Benutzung  mit. 

»ib  na  vafl  §•><*•'<<    '  »A hI  «"•><«  •»Htd  f».i n-.a.mi|»j;  wj\  it,m  •»tn*1l<p!»MB'i       d>  H&riiaiA 

i       ",t11i        apkiiudij  ut  uvl  *'•> Jil i/imT    •>m:!-iti»mil'«'.  v^a  ?uudir  1  bau  |i]uad9hX  , Jlaiioi) 
-<it  niaai  avr  4iv  eil  idav'i  d>ifc    Stendal?  inJ)*<  'tivin  antvA  vnaalb  sfc*ld>trj1o'J  yl»  054-.ai  usim*  k 

B.  Alae  anteriores  elongato-lanceolatae,  marglnc  anteriore  d  Interlore  olisrurlorlbua. 
-•e"     Dic  Vorderflugel  sehr  lang  gezogen,  ihr  Vorder-  und  Innenrand  dunkler. 

au  Loco  stlgmatum  puncto  null»  nigra.  Keine  Spur  von  Punkten  in  der  Millelzelle,  in  Zelle 
1«  keia  deutlicher  Mond,  sondern  nur  eine  sehr  schlüge  kaum  gekiümmte  Linie,  welche  mit  dem  fast 
vertikal  siehenden  Monde  der  Zelle  1A  fast  ia  einem  rechten  Winkel  zusammenslöstt.  Dieser  Mond 
erreicht  Rippe  2  nicht. 

394.  Ceratnanlhae  Fr.  n.  B.  432.  Umriss  der  Vorderflügel  falsch.  —  Sppl.  165.  186.  —  I'rcnanthis  Boisd. 

Gen.  —  Dup.pl.  124.  -  Kambur  hat  diese  Art  nicht;  ganz  zuverlässig  gehört  keine  seiner  Figuren  hieber. 
-  17-19  L 

Albldo. cinerea ,  vlx  vlolaero  tlnrta,  »tigiuatuni  nullo  v<>»tlglo.  Scheint  etwas  breitere 
*xaw*»iJC*rdetu'ü«el  zu  naben  als  alte  nächst  Verwandle  and  steht  hinsichtlich  der  wenigen  schwarten  Langs- 
linioo  und  des  weisslichen  Langsslruhles  durch  die  Mille  der  C  f'trbttci  am  uacl.slen.  Von  dieser 
unterscheidet  sie  sich  durch  rauihbrauae,  nur  am  \\  cisslicbcn  Sirabi  blaugraue,  nirgends  roslgelbe  Farbe, 
welche  sich  am  besten  mit  der  Farbe  von  C.  Atieri»  vergleichen  lassl.  Der  Mond  in  Zelle  I«  ist  bei 
weitem  schräger  gestellt,  der  in  1A  ist  dem  Saume  naber  geruckt,  daher  der  schwarze  Slrakl  ans  ihm 
auffallend  kürzer;  dic  Punkte  an  der  Stelle  der  Makeln,  welche  bei  AVrA««/  immer,  wenn  nach  sehr 
fein  vorbanden  sind,  fehlen  gänzlich,  die  Zahne  der  Kranzes,  sind  kurzer  Bluttat  iae  a.  th„t, ■.:,.) 
haben  viel  mehr  schwarze  Zeichnung,  besonders  Punkte  an  der  Stelle  der  Makein  und  sind  am  Vorder- 
und  Innenraud  bei  weitem  nicht  so  brandig  dunkel. 
Krain.   Dauphine.  Juli. 

395.  #  Astert»  F.  —  WV.  —  H.  260.  sehr  schlecht  gemalt.  510.  Vorderflügel  nach  hinten  za  breit,  Hinterflügel 

viel  zu  licht  und  gelb.  —  20-21  L 
Larle  vlolnc eo-clnerea,  marglne  anteriore  latlus  — ,  Inferiore  obsrurlu»  brunnro- 
fuacU,  Mlgmatlbua  colore  naagl»  llaveseentc  Indlratla.  Schon  violeli«rau,  der  Vorder- 

11.40 
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.   r«iO»'l«r        <•»  Twmrnad  dunkler  kirschbrauo,  die  iindenilich-eappell  umschriebene  Stelle  beider 

Makel«  gelblicher. 

In  Deutschland  in  Juni;  ziemlich  verbreitet,  doch  nar  als  Raupe  zu  finden;  in  Frankreich  im  Hai  and 
August;  Raupe  aaf  Solidago-  ».  Auer-Arten 

.  '  ...... 

.  ,  !     /  ..."     •  ..•  .  ?. 

h.  L.ovo  atiganatuni  puncto  monnulla  nigra,  trla  tat  coftfta  media ,  prlaaa 
ante  orlglnena  caatae  a,  tertlo  In  margla«  Interlare  atlganatls  renlformla, 
quod  Interdiurn  punrtls  plarlbn»  ladlcatnan.  Die  MittelreHe  mit  3  schwarzen  Puaklen  tal 
der  Mitlelrippe,  der  erste  da  wo  Rippe  2  entspring!,  der  dritte  bezeichnet  die  innere  Grenze  der  Nie- 
renmakel, von  diesen  an  zieht  sieb  bisweilen  eine  Reihe  anderer  Punkte,  welche  oft  sehr  deutlich  die 
Form  der  Nierenmakel  andeuten  —  In  der  Milte  des  Hinlerrandes  io  Zelle  i«  u.  b  zwei  kleine  lichte 
Mondeben,  jener  in  Zelle  1«  kleiner,  mehr  wurzelwärts  gerückt,  aber  von, gleicher  Form  and  Richtung 
wie  der  grossere  in  Zelle  \  t>,  dessen  vorderes  Uvm  fast  Kippe  2  erreicht.  —  Ich  unterscheid  hier 
mit  ziemlicher  Bestimmtheit  vier  Arlea,  denen  nach  dem  ersten  zuverlässigen  Unlerscbeidar  die  Namen 
f'erbatci  L.,  Scrophutaritie  WV.,  TtkapVrphoga  Tr.  U.  Btoltariot  Esp.  zu  lassen  Sind. 

Die  Zeichnung  und  die  Fullerpllaoze  der  Raupe  können  für  mich  nicht  massgebend  seyn,  indem 
hier  noch  viele  Widerspruche  zu  lösen  sind  und  ich  vermuihe,  dass  die  Raupen  »ehr  abändern  uad 
hinsichtlich  der  Futterpflanze  nicht  Fest  gebunden  sind.  Ich  halte  mich  deshalb  vorläufig  nur  aa  die 
Gestalt,  Zeichnung  und  Färbung  der  Schmetterlinge  Treilschke's  Beschreibungen  und  Freyers  Abbild- 
ungen lassen  die  Unterschiede  dieser  Arten  nicht  sicher  erkennen,  doch  glanbe  ich  die  von  ihnen  ge- 
meinten Arten  erkannt  zu  haben  —  Duponcfaels  a.  Rambur's  Bilder,  erstere  auf  Tab.  36  u  37,  letzlere  in 
denAanal  Soc.  Eni.  II.  pl  I  machen  neue  Verwirrung  Ich  glaube  beide  haben  zu  viele  Arten  angenom- 
men; wenn  Serophulariphaga  Ramb.  nicht  eine  neue  mir  unbekannte  Art  ist,  so  muss  sie  zn  Btattariat 
gezogen  werden,  wogegen  aber  die  Raupe  fprirht,  Jhcptiphaga  Tr.  stimmt  mit  Ramburs  Bild,  wider- 
spricht auch  nicht  der  Abbildung  Freyers  B  I.  fc>0,  von  welcher  H  fig  £16.  nur  eine  Copie  isl.  Der 
bei  Freyer  gut  angedeutete  weisse  Wisch  in  Zelle  lo  lässt  mich  nicht  zweifeln,  dass  ich  diese  Art  als 
Isf/chttiti*  abgebildet  habe,  von  welcher  wahrscheinlich  Ramburs  und  Duponrhcls  Lychnith  nicht  ver- 
schieden sind,  obgleich  die  Raupe  fast  ganz  mit  jener  der  Verbatet  abereinstimmt. 

Die  Namen  müssen  nach  den  sichersten  Abbildungen  und  Beschreibungen  gegeben  werden  und 
zwar  ohne  Rücksicht  aaf  die  Raapen,  bei  welchen  ich  vielfache  Verwechslung,  aber  auch  häufiges  Ab- 
ändern ein  and  derselben  Art,  besonders  nach  dem  Alter'und  den  Nahrungspfladzen.  welche  keineswegs 
jeder  Art  eigenthamlich  sind,  vermuihe.  —  Das«  Linne  unsere  ferbatei  gemeint  hat,  dörrte  wohl  mit 
Sicherheit  aageaommea  werden  können.  Die  fabrinsebe  Bezeichnung  entscheidet  nichts;  II Dbners  Bilder 
von  f erbatet  u.  Scrophutariat  lassen  keinen  Zweifel;  Rötet  pchflrt  zu  ^erbatn {  Espers  aoet.  60, 
dann  t.  75.  nr.  i  (Scrophulariae)  gehören  za  Perbatti,  t.  101.  fig.  *  eher  zu  Verbatet  als  zu  Sero- 
phulttriee;  seine  Blattoriae  t.  75.  i.  ist  nicht  zu  erkennen;  Freyers  Figuren  Beitr.  t.  82.  u  83 
lassen  keine»  Zweifel.  Diese  gehen  erst  an  bei  den  beiden  anderen  Arten,  für  welche  bis  Jetzt  alle 
Abbildungen  und  auch  Treitschke's  Beschreibungen  ungenügend  waren  Zuerst  sind  die  sechs  Bilder 
Ramburs  in  den  Annal.  de  la  Soc.  Eni.  II.  pl  1.  zu  piflfen.  Hier  kommt  vorerst  zu  beachten,  dass 
Treitschke  X.  3.  p.  286  auch  noch  Lpchnitit  u  Coninae  von  Roisdovals  Raapen  zu  Scrophu/arioe  zieht. 
(Von  den  Abbildungen  der  Schmetterlinge  widerspricht  nur  letztere  wegen  ihrer  grauen  Grundfarbe), 
und  dass  er  Scropfmlariphaga  gar  nicht  erwähnt  (nach  der  Abbildung  des  Schmetterlings  passle  sie  za 
meiner  Mattariae ,  die  Raupe  ist  aber  himmelweit  von  der  Freyer'schen  verschieden).  Rambor  scheiat 
dagegen  die  Raupe  der  Hübner'schcn ,  Freyer'schen  u  Treitsr.hke'sclien  ßfatteriae  gar  nicht  zu  kennen 
und  doch  passen  seine  Bilder  der  Tha,  tiphaga  u.  Scrophulariphaga  am  be>len  za  dieser  Art,  dee 
i/l  r! 
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Raapen  nach  nur  zu  Thapsiphaya  —  Freyers  Bilder  der  Thapsiphaga  u.  BUtttariat  t.  80  ö.  81  geben 

so  wenig  Aufschlnss  als  Treitschke's  Beschreitungen.  Für  Maitaria«  helle  Ick  meine  fig.  Mf>pl.  202. 
'  903.  Tür  Tharxiphoga  meine  frühere  Lychniiit  ftppl.  204.  —  Ii  l.tefland  fand  Frau  I.fenig  keine  die- 
ser Arles,  in  Sicilien  Herr  Zeller  nur  eioe  zweifelhafte  Raupe,  in  de*  Türkei  Herr  Low  keine.  Die 
vier  ran  mir  aufgeführten  Arten  kommen  atie  in  Deutschland,  alle  auch  bei  Regensbbrt;  vor,  «och  hake 
iah  die  beiden  seltneren  Thapuphagn  und  Blattariae  noch  nicht  im  Raupenzustande  beachtet  Die 
Raupen  der  verschiedenen  Arten  sind  »ieher  nicht  jede  auf  eine  bestimmte  Pflanze  angewiesen,  doch 
fehlt  es  auch  noch  an  zuverlässigen  Beobachtungen.  —  Die  Farbe  und  ihre  Vertheilong  gibt  die  ver- 
Hsslgstea  Ustlevttheidungsmeikniale. 

396.*  rerbaicl  L-  —  Ksp.  tab.  noct.  60.  —  t.  75.  1.  (Scrophutariae').  —  H.  266.  gut.  —  Fr.  B.  t.  82.  — 
Ramb.  f.  6.  —  Die  Abbildoogen  der  Raupen  stimmen  so  ziemlich  Oberem.  —  18-21  L 
Dies*  ist  in  der  Regel  die  grösste  Art,  am  entschiedensien  braun,  diess  Braun  am  Vorder-  u  Innenrande 
gleich,  ist  ein  schönes,  lebhaftes  Nassbrann,  im  Mitlellanr^streife  licht  rostbraun.  Vonr  Sanfte  der  Zelle 
3,  von  Rippe  4  anfangend,  zieht  sirh  schräj:  gegen  die  Mitte  des  Innenrandes  ein  lichter,  fast  weissll- 
cher  Wisch.  An  der  Stelle  der  Makeln  ist  kanm  eine  Spur  von  Punkien  zu  finden.  Die  Hinterflagel 
des  Mannes  sind  braungrau,  gegen  den  Saum  allmahlig  donkler,  jene  des  Weibes  glcichmissig  dunkel 
graubraun. 

Die  Raupe  nach  Trcitsehke  an  den  verschiedenen  Wotlkrautarten,  etwas  froher  als  Scrophularie: 

■  '  • '  <\     '}      .  • 

JÜ7*  ftcrtphmlarlac  WV.  -  H.  2«7.  gut.  -  Fr.  B.  t.  B3.  -  Ramb.  (ig.  1.  zu  dunkel.  -  fig.  3.  Lychnitit 
pasat  unter  des  sechs  Rambar'ächea  Figuren  am  besten  zu  Thartiphiga ,  die  Raupe  littst  sich  aber 
Bichl  voe  Serophularia,  trennen.  —  Sg.  5  Caninae  ganz  eben  so.  -  17-81  L. 

Diese  Art  hat  in  der  Regel  schmalere  Flügel  als  vorige,  die  Grundfarbe  der  vorderen  ist  lichter  als  bei 
den  übrigen  drei  Arten,  beinfarben  mit  rosigelblicber  Mischung,  gegen  den  Vorderrand  schmal  veilgrau, 
gegen  den  fnneuraed  schmal  nussbraun,  ein  lichterer  Wisch  vom  Saume  gegen  die  Mitte  des  Innen- 
randes ist  kaum  zu  bemerken.  An  der  Stelle  des  Umkreises  der  Makeln  stehen  einige  fein  schwarze 
Punkte.  Die  Hinterflflget  des  Mannes  sind  weislich  mit  graubrauner  Saumbinde,  die  des  Weibes 
gleichen  jenen  des  Mannes  der  Verband. 

Die  Raupe  nach  Treitscbke  an  Scmphu/arlen-  u.  Wollkraut-Arten. 

398*  ¥aapslpha«a  Tr.  —  Fr.  B.  L  80.  —  H.  81«.  ist  Copie  davon.  —  Ramb.  fig.  2.  —  wahrscheinlich  auch 
fig.  4.  üerapHttifirtphoga.  —  ftppl.  204-  I.yehniti».  —  17-20  L. 

Kben  so  bleich,  ober  bei  weitem  nicht  so  gelblich  wie  Scrophulnria« ,  sondern  mehr  licht  veilgrau,  star- 
ker mit  licht  atissbrauner  £inroiachang,  der  Vorderrand  ist  ebenfalls  eiseagrau,  aber  nicht  so,  bestimmt 
und  an  der  Warzel  weiter  gegen  den  Inneiirand  hin  ausgedehnt.  Der  Umkreis  beider  Makeln,  ist  durch 
grobe  schwane  Punkte  angedeutet.  Die  Hialerllü'gel  sind  io  beiden  Geschlechtern  lichter  als  bei  ftr- 
»a««',  4aeJe)e*  als  hei  oVeaAufaerat.  •  -  »■  m>  - 

Nach  Dup.  im  Mal;  die  Raupe  nach  TreiUchke  an  rtrbaic.  thaptus,  und  zwar  an  den  Biülhen. 

999*  Blattariae  E«p  Noct  75.  f  *  —  Brkh.  -  Tr.  -  Pr.  B.  t.  81.  —  H.  815.  Copie  davon.  —  VonRamburs 
Figuren  konnten  T/iapsiphaga ,  Lychnitit  u.  Cnnlnae  hieb  er  gezogen  werden,  wenn  die  Raupen  nicht 
widersprechen  würden.  -  tfppl.  202.  203.  -  16-19  L. 

Diese  Art  ist  enlfchieden  grau,  in  dr-m  Miiicllang^iruif  der  Vordcrflugcl  schon  weusgrau  aufgeblickt,  gegen 
den  Vorderraad  allmahlig  breit  grautiraun,  ^«en  den  Innenrand  dunkelbraun.  Die  Punkte  im  Umkreise 
der  Makeln  sind  undeutlicher  als  hei  voriger  Art,  die  llimerllugel  des  Mannes  last  so  licht  wie  bei 
Scroplmlarlae,  jene  des  Weibes  fast  so  dnukel  wie  bei  ferbatef. 

Nach  Dup.  im  May.   Die  Raupe  nach  Treilschke  an  Scrophularia  emiruf. 

40* 
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IV.  Alae  Innotatar,  ttlrlg I»  aolum  longltadlnallba».  Keine  Zeichnuog,  sondern  nur  ■nbeslimmte 

hoUfaserartige  dunklere  und  hellere  Langsstrahlen. 
.    .  1,  Tentaceo  fuscoqac  mlxtee.  Holzfarbige,  Vorder-  undlnnenrand  entschiede«  brton,  Mittelängsstreif 
weisslicher,  gegen  den  Saum  mehr  veilgrau.  .•  i.%  nt  ,ii«ItA  ^ 

400.  aftractaaemll  H.  686.  -  Tr.  -  Sppl.  194.  -  rirgturw  BpM.  h»d  nach  Et.  -  16-19  L. 

Unier  den  bekannteren  Arten  vergleicht  tie  sich  an  besten  atit  Atttri»  y  doch  ist  die  'Grundfarbe  viel 
bräunlicher,  bei  weitem  nicht  so  veilgrau  and  fehlen  die  Makeln  so  wie  die  Zeichnen;  ja. leite  1  o, 
doch  zeigt  hier  der  hialere  Oaerstrelf  einen  spitzen  Winkel  nnd  sind  bei  Hubner's  Kignr  leide  Ma- 
keln ziemlich  dentlich ,  mit  der  Zeichnung  ihres  Umkreises  im  Inneren,  Di«  Sansthatfte  derHInterflugel 
ist  dankler  braon. 

SQdrussland:  Am  Ural  und  um  Sarepta,  Juli.  "i  ln  4<** 

.  .•  •  •  .      •    ^_  ■    _     ..  t  . ;  t-ii.  srtl      :it  1. .dnlrtH  . 

i    .    -t    .;     ;  '   :  .    .  (Mb  \l*%H  »h;  «V  litt 

2.  Cinerea»,    ntrl«    Indetermlnata  longltiirllnall   media    ferraflneo-ieotacea.  — 

Grau  ein  Miltellangsslreif  über  die  Makeln  roslgclblich.  .  f  v,,q,g  atn  X 

401.  Incana  Encrsnu  Rull.  —  Freyer  N.  B.  388.  2.  —  Sppl.  184.  —  Draciutculi  Boitd.  In4  nach  K».  17-18  L. 
Verbindet  Dracunculi  mit  den  grauen  Arten  ,  ein  Strahl  über  die  ziemlich  deutlich  zu  erkennenden  Makeln, 

der  Innenrand  gegen  die  Wurzol  und  Zelle  1  *  gegen  den  llinterrand  noch  entschiede»  fraurolhlich- 
gelb,  holzfarben.  Alles  übrige  ein  lichtes  etwas  ins  Violette  spielendes  Grau,  der  Vorderrand  am 
grauesten,  die  vordere  Querlinie  höchst  undeutlich.  Die  hintere  nur  in  Zelle  1  b.  den  gewöhnlichen 
Haken  wurzelwSrls,  anf  Rippe  1  ort  einen  saumwarts  bildend.  Saumlfaie  aus  liefschwarzen,  stark  abge- 
setzten Stücken  gebildet,  die  auch  anrden  Hinter".  Qgeln  noch  bräunlich  angedeutet  sind  Die  Kränzen  der  letztem 
von  einer  abgesetzten  braunen  Linie  durchzogen,  weiss,  wurzelwlrts  von  dieser  Linie  gelblich.  Hals- 
Vra«en  grau,  aach  vorne  holzfarben,  hier  mit  scharf  schwarzer,  dann  mit  2  genäherten  und  vor  dem 
Hinterrand  mit  einfacher  dunkler  Linie. 
Von  Herrn  Keferslein  und  von  Weissenborn  in  beiden  Geschlechtern,  von  Herrn  Kaden  al«  Cdendulae; 
anch  von  Herrn  Eversmann  selbst;   Orenbnrg,  Sarepta;  Juni,  Jali. 

i*  .•  *. 

3-  Cinerea».   Vorderflügel  ganz  grau. 

A.  K  mcdlo  baneoa  llnca  tenal*  nigra,  atrlfae  obsolet  l««frn  et,  anterior  acute  trlden- 
tata,  posterior  1»  eellula  ■  b.  baaln  veraaa  fracta.  Coatar  tenue  mtgrm.  «ttgma- 
tlo  renlformls  golnm  margo  Inferior  la  banl  eeltalae  »  dt  *  IndleatM. 

Aus  der  Mitte  der  Worzel  ein  schwarzer  Langseirahl ,  die  vordere  Quer-Linle  ah  drei  lange  Zacken  ange- 
deutet, die  hintere  in  Zelle  1  b  gewöhnlich  als  wurzelwlrts  sehender  Zacken.   Die  Nerven  sind  fein 
schwarz,  von  der  Nierenmakel  ist  nur  der  Innenrand  als  etwas  dunklerer  Bogenstrich  an  der  Wurzel 
der  Zelle  2  «  3  zu  finden, 
a.  Areas  tertlae  llnea  lonarMadlnall*  nlgerrrlena  ta  eellalal».  obltqaa,  In  4  reeta. 

In  Zelle  1*  n.  4  die  schwärzeste  Zeichnung,  in  I*  ein  Streif  vom  Saum  n.  der  Rippe  2,  sich  etwas  von 
dieser  Rippe  entfernend,  in  Zelle  4  einer  in  ihrer  Mitte.   Der  Bogen  der  Nicrenmakel  ziemlich  schwach. 

402.  *  JLuclfuga  WV.  -  H.  262.  ziemlich  gut,  der  schwarze  Strahl  in  Zelle  4  zu  stark.  —  Etp.  99. 6.  zweifel- 

haft, passl  eben  so  got  zu  Lnctucae,  Dup.  cllirt  zu  Luci/uga  die  Hubner'sche  Lactucat  f.  264.  —  Fr.  n. 
B.  431.  eher  zo  L*ctucae.  —  20-22  L. 
Obocure  cinerea.  Dunkler  blaugrau.  Die  Saumlinie  mit  stark  schwarzen  Monden,  die  Bippen  fein,  zwi- 
schen ihnen  vom  Saum  aus  dunkle  Strahlen,  in  Zelle  2u.3  dem  lonenrande  nlber,  gegen  den  Vorderrand 
hin  weisslich  anfgeblickt,  in  4-6  mehr  in  der  Mitte,  und  voa  weisslichem  Strahl  gelheilt.  Nicht  sehr  ver- 
breitet und  selten.  ,vj 
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Von  Hm.  Dr.  Prlvaldwky  erhielt  ich  ein  weibliches  Exemplar  alt  Campanular,  welches  ich  nicht  tob.  Lu- 

eifuga  unterscheiden  kann;  eben  so  ist  eine  Campcmalae  von  Hrn.  Eversmann  nichts  »öderes. 
Die  Raupe  lebt  auf  Lmctucti-  n  „sw-Am. -Arien  n.  TOn  anderen  milchigen  Pflanzen. 
«03.  »aatollaa*.  Kamb.  Anaal  de  la  Soc.  Eni.  III.  pl.  8.  f.  t.  -  Bppl.  198.  —  18-19  L. 

Kleiner,  etwas  lichter  blaugrau,  Scheitel  fast  schwarz,  Strahl  aus  der  Wurzel  feiner.  Saum-Linie  fast 
anbezeichnet,  dagegen  die  Hippen  gegen  sie  hin  stark  verdickt  schwarz,  welche 
Scbwlrxe  aneb  noch  auf  die  WurzelhaUle  der  Kränzen  hinaustritt.  In  Zelle  14 
wnrzelwarts  vor  den  kleinen  Unken  der  hintern  Querifnie  ein  weisser  Wi  sch, 
welcher  nber  auch  manchmal  bei  Lucifuga  vorkommt,  namentlich  bei  einem  Exemplar,  welches  Herr 
ÄviraajaanalsCamponu/ixe  schickte  Zwischen  den  Rippen  stehen  gegen  den  Saum  lichtere  Strahlen,  welche 
(gegen  die  Flügelspilze  hin  deallicher  )  beiderseits  etwas  dunkler  begrenzt  sind.  Der  Saarn  aller  Hinter- 
flägel  wellenrandiger,  besonders  ungleich  an  den  Hinterflügeln.  VorderflSgei  spitzer.  Die  3  ersten  Leib- 
ringe mit  schwarzem  Schopf.  Nur  das  gesperrt  Gesetzte  unterscheidet  diese  Art  von  cavipanutae  u.puttulatm. 

Südfrankreich,  Corsica;  Juli. 

404.  Borjphor».    Fisch  —  Eversmann  fn.  pg.  201.  16.  —  Sppl.  50S.    Rimula  Kr.  n.  B.  I.  352.  1.  Lignata 
Tr.  -  Fr.    14-15  L.  . 
AH. Moralin,  versus  an;ulum  aal  alMdlor.  llnoa  nlgerrlnaa  ebasl,  obllqma eellulse 

1»,  reeta  cellmlas  4  antellmballbua;  alla  postcrlorlbu*  alfels.  Die  kleinste  Cucullia, 
gut  um  ■/,  kleiner  als  Umbmtk«,  die  Farne  ein  noch  weissliebaelbf res  Aschgrau,  am  weissesten  in 
in  Zel|e  il>  hinter  dem  hinteren  Querstreif.  Die  schwarzen  Linien  fein  und  scharf,  ganz  wie  bei  Luci- 
fuga gestellt,  die  Saumlinie  eben  so.  Die  llinterflügel  noch  weisser  als  bei  Umbratlca,  die  Rippen 
dicker  braon,  der  Saum  schmaler  aber  dunkler  braun. 
Um  Serepla  im  Mai ;  ein  Mann  von  Herrn  Eversmann. 


h.  In  cellnla  2  d  3  margo  Inferior  ■tlgenatl«  renlformla,  la  area  tertla  quartie 
llnca  longltudlnall«  nlgerrlsna.    In  Zelle  2  und  3  die  schwärzeste  Zeichnung,  nämlich  der  in 
die  Lange  gezogene  Innenrand  der  Niereomakel ,  dann  In  4  der  gewöhnliche  Strahl  vor  dem  Saume. 
405.  Taaacetl.  WV.  —  F.  —  Hübn.  Fig.  «65  gar  zu  weiss,  die  Rippen  vor  dem  Saum  zu  schwarz,  der 
Strahl  in  Zelle  5  übersehen.    17-20  L. 
Aschgran  mit  ein  klein  wenig  rölhlichem  Schimmer,  alle  übrige  Zeichnung  schwach,  die  weislichen  Strah- 
len gegen  den  Saum  beiderseits  brauner  begleitet,  der  längste  und  stärkste  braune  Strahl  in  Zelle  6  ge- 
gen den  Innenrand.     Franzen  auf  den  Nervenenden  weisslich.   Hinterflügel  weisslich,  mit  breit  brau- 
'  •'        ner  Saumbinde 

In  wenigen  Gegenden,  mehr  des  nördlichen  Deutschlands,  in  Frankreich  nach  Treitscbke  im  lall  n. 
nach  Duponchel  im  luni  and  Sept. 


1t<t 
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«.  Ltaese  aullac  migriere».   Nirgends  eine  aullallend  schwärzere  Zeichnung.  Die  Raupen  tufTana- 

ceten,  jirttm'isicn  u.  Alatrkatien. 
«  Ceatae  Ilnibuat  versus  crasslua  ulgrae  In  clllaa  prominent.  Die  Kippen  sind  gegen 
den  Saum  verdickt  uob  treten  schwarz  in  die  Wurzelhalfle  der  Franzen  hinaus. 
406*.  Cbamorulllac  WV.  —  H.  261;  ich  sah  sie  nie  so  blaugrau;  Chryttmthetni  H.  686.  687.  gar  zu  braun, 
die  2  Flecke  zwischen  beiden  Makeln  zu  dunkel.  —  Fr.  n.  B.  370.  4.  —  var.1  leucanthemi  Ramb.  fn.  — 
30-lt  L  —  Die  dunkelste  unter  den  folgenden  Arten,  Hinterrand  der  Kapuze  n.  Mitte  des  Rückens  fast 
schwarz.  Vordcrflüsel  nur  an  Wurzel  und  Saum  etwas  lichter,  ein  lichtes  Fleckchen  vor  der 
Qucrlime  in  Zelle  Ib.  Hiolerflüget  braungrau,  in  der  Milte  etwas  lichter. 
Ziemlich  verbreitet  Juni.  Die  Raupe  nach  Treitscnk*  ausschliesslich  auf  Matricaria  chamomM*. 
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ß.  Cottae  llmbum  versau  non  tncraftwatns  nee  In  cfUaa  producta«.   Die  Rippen  siad  gegen 
den  Sittin  nicht  verdickt  and  treten  nicht  in  die  Franz  en  hinein. 
*  Cinerea,  pl&gl*  nnllla  te»tacela.   Grane  ohne  beinfarbiie  Streifen. 
407.*  Campanulee  Fr.  n.  B.  35.  stimm»  in  Farbe,  Grösse  und  Umriss  c  ziemlich,  du  feinere  ict,  wie  »ei  il- 
len  seinen  Zeiehnnngen,  ungenau.   Dass  in  Zelle  4  ein  schwarzer  Strahl  »eyn  »oH,  ist  gewiss  im  rich- 
tig, go  wie  der  anf  den  Sion  »on  Zelle  1»  Jedenfalls  zn  sehr  ig  steht.  —  Sppl.  188.  —  20-22  L. 

Farbe  nnd  Gestalt  ganz  vnn  Lucifuga,  der  schwarze  Strahl  au»  der  Worzel  fein,  die  Strehlen  in  Zelle  1* 
und  4  fehlen  oder  sind  doch  nicht  starker  als  die  übrigen ;  dagegen  sind  die  Anfinge  der  beiden  Quer- 
streifen nnd  de«  Mitletscbatlens  am  Vorderrande  deutlicher,  der  vordere  Querstreif  in  seinem  ganzen 
Verlaufe  dicker,  aiebt  scharfer,  der  hintere  in  Zelle  la,  b.  (wo  er  deutlich  doppell  ist)  und  wurzel- 
wttrts  abgeslatziere  Winkel  bildet.  Saamlieie  ohne  Schwarz,  nnr  graubraun,  zwischen  je  lwei  Rippen 
wnrzelwftru  tottretend.  Theilnngstinie  der  Frenzen  nndentlich ;  sie  sind  an  ihrer  Wurzelhäute  asch- 
grau, auf  den  Rippen  wetsslich,  an  ihrer  Kndbtlfte  rolhgran.  Hinterflftgel  und  Unterseite  wie  bei  Lu- 
cifuga, dooh  erstere  an  der  Wurzefhalfte  etwas  lichter. 

In  Bayern  und  der  Schweiz.   Raupe  im  Augast  auf  Camptmula.  (?) 

Bin  noch  spater  tou  Herrn  Dr.  Privaldazky  erhaltenes  sehr  frisches  Exemplar  stimmt  canr.  mit  Lucijuga 
tberein,  nur  fehlen  der  Saumlinie  die  schwarzen  Monde.  Ich  möchte  nach  alle  dem  glauben,  dass  Cam- 
psmt/a»  wirklich  nicht  tmi  Lmlfkga  verschieden  sew. 

406.    Puutnlata  Er.  —  *>pl.  189.  —  fmixta  fr.  n.  8  t.  352.  —  19-20  L 

Ein  von  Herrn  v.  Weissenborn  mitgelheilles  Weib,  dann  ein  gleiches  von  Keferstein,  stimmt  fast  rollkom- 
men mit  Campanutat  uberein.  Die  Farbe  ist  nicht  so  schfin  blangrau,  sondern  etwas  mehr  mit  braun- 
grau  gemischt.  Die  lllnlerflügol  sind  an  der  WurzelbSlfle  entschieden  weisser.  Die  Saumlinie  schwarz 
wie  bei  Lucifuga,  beiderseits  Jeder  Rippe  weiss  unierbrochen,  der  schwarze  Strahl  ans  der  Wurzel  ist 
äusserst  fein.  Von  beiden  Querlinien  ist  kaum  eine  Spur,  gar  nichts  schwarzes,  sondern  nur  bräunli- 
cher Schatten ;  die  Strahlen  auf  dem  Saume  sind  so  schwach  als  bei  Campanutat  —  Unten  wie  diese 
Art;  der  Saum  der  Vorderflügel  breit  weksgrau,  die  Hinierflu«el  an  der  Warzelhalfte  s.harfer  weiss. 

Ein  Männchen  von  Herrn  Eversmann  unterscheidet  sich  von  meiner  CampanuU  fotm.  nur  durch  die  weis- 
sere Wurzelhälfte  der  HinterHu^et  und  die  zwischen  den  Rippen  schvf  schwarze  Saumlinie 

Wir  hatten  also  hier  als  Pustutata  eine  Campanutat  mit  schwarzen  Strichen  der  Saumlinie ;  Herr  Fri- 
valdszky  sendet  eine  Lucifuga  ohne  solche  unter  dem  Namen  Campanuiae;  ich  möchte  daraus  schlies- 
sen,  das»  es  für  diese  drei  Arten  keine  scharfen  Arlunterscbicde  gebe. 

Kasan ;  Joly. 

*+  (Klauen,  plaga  subtestaeea  loco  atlgrnatum  punrtl»  nlgrl*  Indlcatoruna.  Schön 

blaugrau.   Die  Stelle  der  durch  schwarze  Puncto  angedeuteten  Makeln  gelblicher. 
409     Praeeana  Rversm  In.  pg.  30».  IS.  —  ftppl.  50».  -  16-17  L. 

(Blaweoelnerea,  la  celliala  mrella  nubtentarea.  '/«  kleiner  als  Lucifuga,  lichter  blaugrau,  aus  der 

Wurzel  kein  schwarzer  Strahl,  ein  schräger  in  Zelle  tb  und  ein  gerader  in  4  vor  dem  Saume,  aber  bei 
weitem  nicht  so  deallich  als  bei  Lucifuga.     Die  Saumlinie  mit  geraden  schwarzen  Querstrichelchen 
zwischen  den  Rippen.    In  der  Miltelzelle  5  grobe  schwarze  Punclc,  2  längere  auf  ihrer  Innen randsrippe 
3  mehr  genäherte  aur  ihrer  Vorderrandsrippe 
Vom  Ural. 

•**  Cinerea?,  plag»  nuhtentacea  e  naeallo  baaeoa,  altern  ex  aptee  renal  med  Iura, 
terlla  In  ecllnla  I  b.  Ein  Wisch  aus  der  Milte  der  Wurzel,  einer  von  der  Stelle  «Jer  Ringroakcl 
gegen  die  Spitze  und  einer  in  Zelle  I  b  mehr  bräunlich  t;  Hb  ,  , 

f  Flagae  funcoteaCacea«,  colorl»  llg.l.   Die  Ungsslriemen  hplz£arbig,  aderig.  Aschgran, 
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an  der  Meile  4«*  Iwvenraadee  der  nlngmakel  ciod  in  der  Mittebelle  zwei  ichwirxöcle  ftrlcte  zn 
entdecken,  ort  noch  zwei  an  der  Stall«  ihre»  Vorderrai.de». 
44a*  liae4«eaB  ttp.  -  H.  26*.  gai.  —  Freyer»  Lutifuga  n.  B.  t.  431.  f«aaial  diese  An  darntnellatr.  die 

Raupe  ist  oben  schwärzlich  mit  drey  Langsreihen  scharf  runder  oranger  Flecke.  —  Uup  cilirl  mil  Un- 
rechl  Hubners  l.utiju^a  I  2t>2.  —  22-2ü  L. 
Die  Fluge!  etwa«  kurzer  die  vorderen  etwas  dunkler  <ils  bei  /  mbrorira ;  in  Zelle  1  b  und  4  oft  die  ge- 
wuhnl,.  hen  schwarzen  Slrah.'en  ziemlnb.  denlhch  .  von  der  Rincmakel  fehlen  alle  \icr  «der  die  2  vor- 
deren Puncle  oft,  die  inneren  sind  w  oit  enlfernl  Hmterflügcl  dunkel  braunarau.  gegen  die  Wurzel  et- 
wa« lichter. 

Ziemlich  verbreitcl.  Raupe  nach  Trotte  auf  denselben  Pflanzen  wie  L,uiju<,„ 

411.»  Lmbrailra  L  -  Hösel  i  2V  f  3.  ü.  -  II  2o3  etwa*  zu  dunkel,  die  Zähnungen  bei  manchen  F.iem- 
plaren  starker   —  Fteyer  n   B.  t.  U7.  kann  wegen  der  weis<lichen  Hinterflügel  nur  hichcr  gehören. 
Raupe  mit  drei  Reihen  undeutlicher  gelblicher  l.imgsslm  heichen   —  22-25  L. 
Die  gemeinste  Vutullie.  wenigsten»  die  am  hantigsten  im  entwickelten  Zustande  gerunden  wtrd,  die  Raupe 
sah  ich  nie 

Viirderflfigel  s<hrnafer,  r!\os  lich'cr.  F'ran/.cu  kürzer,  die  Pnrtcte  der  Itingmakel  sab  ich  nie  fehlen,  sie 
stehen  entfernt  wie  bei  Lo.iumt  lli.iteiftii,e!  fa»t  w ,..-.».  mir  die  Rippen  und  beim  Weibe  der  Saum 
graubraun 

Nach  I»up.  im  May   July    nach  Tieitschke  vom  May  bis  in  den  Ausust,  Raupe  auf  Soncfiu*  -  Arten. 

4i2  BalsamHer  Hoi  d  ten  Freyer*  Abb  dieser  An.  n.  R  Tab  358  ist  eine  von  seinen  besseren,  abge- 
sehen von  dem  wie  gewöhnlich  verfehlten  I  mriss  —  ftppl.  -.  ur2n  L. 
Kleiner  als  l.aduran,  das  Grau  der  Vorderflu'jjel  etwas  bläulicher  und  iich'er,  die  gelbliche  F.inmischiing 
viel  beschrankter,  am  deutln  listen  ein  .Strahl  aus  der  Wurzel  und  die  Gegend  der  Rmgrnakcl ,  dieSaum- 
linic  nicht  so  dunkel,  die  llinlerfluuel  gegen  die  Wurzel  weisslichcr.  Varderllügel  blaulicher  als  bei 
Vmbruiica,  etwas  gleichfarbiger,  die  gelblichen  Wische  weniger  deutlich,  ihre  Gestalt  und  die  Lange 
der  Franzen  wie  bei  Lactutat  Die  zwei  Puncto  des  Innenrandes  der  Ringmakel  sind  sehr  fein  u.  ge- 
nähert, oft  kaum  sichtbar;  rier  schwarze  Strahl  aus  der  Wurzel  isl  gegen  den  Vorderrand  hin  breiter 
licht  aufgeblickt,  sowie  auch  die  Stelle  der  Ringmakel  lichter.  Ilinlertlügel  bleich  gelbgraii,  gegen  den 
Saum  hin  bräunlicher,  dunkler  als  bei  I  miiratko,  aber  mit  schwächeren  Rippen,  kaum  lichter  als  bei 
Lactutne.    -  Sudrussland. 

Plagte  leMaocae  liuinintee.    An  der  Stelle  der  Ringmakel  keine  Spur  von  Pnncien,  der  schwarze 

Sluhl  aus  der  Wurzel  geht  fast  bis  zur  Flogelmilte,  die  i  lichten  Nische  sind  viel  reiner  gelb,  ohne 
dunkle  Strahlen  im  Innern.  Vom  Saume  aus  ziehen  sich  in  jeder  Zelle  2  braunliche,  überall  gleiche 
Strahlen  wutzelwarts,  und  bilden  die  deutlichste  Zeichnung  der  Flügel,  welche  nur  in  Zelle  4,  ri  und  7 
den  lichteren  Mittelstrahl  ein  klein  wenig  breiter  lassen.  Hinterflugel  braungrau,  an  der  Wurzelhilfte 
entschieden  weisilith.  . 
»13.  BJoi-naia  hindern,.  -  Fr.  n  B  t  2.1.1.  kenntlich,  Urariss  schlecht.  -  8ppl.  197.  -  23-25  L. 
Südru^land. 

f.  •aamlno  tnnotaiae.   Ohne  alle  Zeichnung 
Laetea  F.  -  H.  448  —  18  L. 

Argeateo-alba,  ellll»  nlvelav.   Einfarbig  grauliehweiss,  HialerAogel  etwas  bräunlicher,  Kopf  and 
Hinterrand  des  Halskragens  briaalicb,  Praazen  aller  Flügel  and  Innenrand  der  vorderen  cchaeeweise. 
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-  Dop.  -  Fr.  n  B.  t.  304.  2.  hat  nickt  einmal  den  gelben  Innenrand  o.  die  stark 
erhabenen  Rippen  angegeben.  —  Sppl.  190.  —  Argyrea  Kind.  —  Boisd.  gen.  —  16-17  L. 
Laete  argenteo>vlrldl»,  marglnc  anteriore  A  rllll*  ntvela.    Vordcrlltigel  grttn<pansilbern, 

Vorderrand  fein  und  Frenzen  sehn ee weiss,  Innenrand  lehmgelb.    Kopf  und  Thorax  »eitshrb  «it  grün- 
lich graaer  Binde    Hinlerllügel  bleich  bräunlich,  gegen  die  Wurzel  weisslich,  Franzen  sebaeeweiss. 
Südrussland 

-H>?  ü  •?*  i»bo        Mi«  nildM  lilaotvt'H  ,i      ■      ■  ■  1    '       ->»lx  MliiÜH  »■<•  «fWfcV«  Wrfi  lonw 

• 

VI.  Alae  anteriore»  lutescente»,  plaga  eoslall  lata  argentea,     Vorderflügel  rosigelblich 

mit  breilem  ätlberslreiT  langt  des  Vorderrandes  von  der  Wurzel  bis  zu  V4. 
416.    Argentina  F.  -  H.  553.  N  klein  und  plump,  Vordcrflügel  zu  stumpf.  Saumlinie  zu  .»bezeichnet,  Hin- 
terleib zu  kurz.  -  Fr.  n.  B.  t.  298    Vordernagel  hinten  v.el  zu  bre.l.  -  15-17  L. 
Südrussland  '  "    °'3"',f*:l * 

VII.  Alae  anteriores  lae.cvlrlde.   eulU  «rgentcl».     Vorderflügel  frisch  hellgrün,  an  der 


Stelle  der  Makeln  an  dunkelsten,  mit  rundlichen  .Silberflecken. 
417.    ArtemUI«  F.  -  WV.  -  H.  259.  g...  -  Freyer  n.  B.  t.  322.  schlech.er.  -  ..  413.  i.  Aberr.  -  Ar- 


gentea  Ksp.  —  15-17  L. 
fiorddeulschland ;  July  ,  Raupe  auf  Artemmta  camp 

<*m  f*  "r.*-  •>  •  •■■l^*  u  .  ,  vftin-        *   .i    '  <raae- 

-wd>'  i'h  ,  iarfamaaiÄ  ltib  b.i-.^^O  mb  btiu  loim/r  vio  <n»  fflei'e  ois  u^Uil  'i!iii»b  ms  .vji^utidjisd  (»ij  . 

Die  nun  folgenden  Arten  mit  flachgedrücktem  Hinterlcibe  ohne  Dornborsten  der  Vorderschienen  z 
in  3  ziemlich  scharf  geschiedene  Gruppen,  nämlich: 

I.  Alarnnt  po*tcrlorum  eoiila  5  rcllqul»  arquall«,  antrrlornm  Ilmbus  erosu». 

5  der  H.nterflüge«  gleich  stark,  Saum  der  Vorderflüge,  ausgefressen.  Gonop«r,dat. 

Gonnptera. 

II.  .....  multo  dcblllor,  thorax  erlstatua.    Rippe  5  der  llinterflügel  viel  schwacher  als  die 

übrigen  ;  Thorax  mit  einem  schwarzen  Längskamme  hinter  dem  Halskragen. '  Cirati  idti. 

A.   Alarum  anterlorum  apex  acutus,  llnibus  subslnuatus.    Spitze  der  Vorderflflgel  scharf, 
Saum  etwas  geschweift  ffoportna. 

.....  .«„....         ,.,..-.,„..  Spi,„  u,  fMfed  «i  s...  ***** 

Lerattt*. 

.    .....  puullo  dcblllor,  tliorax  mutlcus.    Rippe  5  der  Hinterflügel  wem,:  schwacher  als  die 

übrigen,  Thorax  ohne  Kamm    Vorderflügel  mit  gerundetem  Saume  und  Sp.tze.  Amphipyidac. 

Amphipyra. 


.  ••        .  •••» 

-ff   ii       .1  atliaJ  f-t 


riA-i.- hM  In  -Hit  >  . it  Un -«>)«■* g-»A 

n-i.%:ifci"  >liil,msi^  >ßi%fi»\<.H  *ib  bntmioill 
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Sechste  Unterauift:  G0N0PTER1DAE. 

Die  Conopteriden  zeichnen  sich  ausserdem  durch  den  conisch  vortretenden,  comprimirlen  Slirnschop', 
die  kammzahnigen  Kühler  des  Mannes,  die  sagczabnigen  des  Weibes,  das  lineare,  schräg  aufsteigende  Endglied 
der  Palpen,  die  durch  Schuppen  erweiterten  beiden  ersten  Glieder  der  Hinterlarsen  aus.  Die  vorhandene  Ku- 
lenzeichnung  ist  in  so  ferne  verändert,  als  beide  Querslreifen  geradlinig,  nur  geschwungen  sind,  der  halbe  Qner- 
streif  und  die  Zapfenmakel  fehlt,  die  Ringmakel  durch  einen  weissen-,  die  Nierenmakel  nur  durch  2  schwarze 
Puncte  angedeutet  ist.  Die  Kränzen  kurz ,  keine  scharfe  Saumünie.  Die  beiden  Halden  des  Halskragens  bilden 
durch  ihr  Zusammenslossen  einen  Karnm. 

,  

- 

Genus  CLL    GONOPTERA  Ltr. 
Calpe  Tr.  —  Calyptra  0.  —  Slph. 

Die  einzige  Gattung  besteht  nur  aus  Einer  Art. 
4ia*  Llbafrlx  L.  -  H.  436.  zu  rauh  geizt,  Hinterflügel  zu  düster.  -  18-21  U 

Fu»co-i>rruglnra,  nirlglst  •■babus  alblall»,  dltuldlo  batiall  crocni-mlvio.  puncto 
baseoa  4t  loro  sstlgnaatl«  orblcularls  nlvels,  dnobuii  loro  Mlgmatln  renlforml» 
nlgrls.  Rostrdthlich,  an  der  Wurzelhftlfte  der  Vorderflilgel  safranfarben  gemischt,  beide  Querslreifen 
weisslich,  der  hinlere  doppell;  ein  weisser  Puncl  an  der  Flugelwurzel  und  an  der  Stelle  der  Ringmakel, 
zwei  schwarze  statt  der  Nierenmakel. 
Sehr  verbreitet;  bis  Schweden;  doppelte  Generation:  Juny  u.  July,  dann  Herbst  nnd  überwinternd.  Raupe 
aui  Weiden  nnd  Pappeln. 

.  — 

" 

Siebente  Unlereunft:  CERASTIDES. 

Die  Arien  haben  ein  geneigtes,  wenig  vorstehendes  Endglied  der  Palpen,  die  Eulenzeichnung  ist  in  der 
Regel  vollständig,  doch  fehlt  immer  die  Zapfenmakel,  der  Mittelschatten  ist  stark. 

Die  Arten  haben  nur  eine  einfache  Generation,  reichen  grösstenteils  bis  Norddeutschland  hinauf;  eine  nach 
Lappland  (Zetleritedt  besehreibt  noch  die  mir  unbekannten  tranifug«  nnd  diduetm),  ausserdem  zwei  nach 
Schweden.    Alle  erscheinen  im  Herbste  and  uberwintern  zum  Tbeile. 

.  »aMrufninfei  »wl-ii>o«<io  Umi  al«to4  ,a>'>m  arult/ltiMi  nmü  .1 

.i  .  -  i  "  oii.-  »ifTilnsIlftW  J  ti    ,9tmU  -.»»I 

«)n<>«ii-i*d3urll  nh  mbin-ft  Mb 

IL  41 
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Genas  CLII.    HOPOR1NA  Boisd. 
Xanthia  Tr. 

Uas  Znsammenslossea  der  beiden  Halskragenhälflen  bildet  nor  eine  scharfe  Kante,  der  conprimirie  Schopf 
«lebt  hinter  ihnen.  Das  Endglied  der  Palpen  erscheint  nicht  tob  Hittelglied  gesondert,  die  dichten  Schoppen 
lassen  dieses,  allmahlig  dünner  werdend,  in's  Endglied  übergehen  Die  Vorderflügel  haben  einen  sanft  geschweif- 
ten Saum  und  scharfe  Spitze,  lange  Frenzen,  stark  gewellte,  wenig  dunkle  Saumlinie,  beide  Streifen  mit  schwar- 
zen Pancten  auf  den  Rippen,  auch  die  halbe,  den  Mttlelschatten  und  die  Wellenlinie,  so  wie  die  grossen  Hakein 
deutlich.  Der  Vorderrand  führt  4  weisse  Langsflecke  Im  Hitleireld  n.  einen  weissen  Punkt  auf  dem  halben  Qaer- 
streif.  Hinterflügel  weiss  mit  rother  Bogenlinie  und  Mittelmond. 
419.»  Croc«ago  WV.  —  F.  —  H.  189.  -  14-16  L. 

Amrmmtlmcav,  abdomlne  allaque  a>oaterlorlbaa  «IMa.   Lebhaft  rotbgelb,  fast  orange,  Hinter- 
leib nnd  Hinterflugel  weiss 

Ziemlich  verbreitet,  doch  nicht  bis  Schweden;  im  Herbste  nnd  überwintert;  Raspe  auf  Eichen. 


i-»3.;i  !)•  !••>     :•  y.lt\>  »UiMit!  M<i 

»\  ioi^b      "wiiflisliHi  .'       .<■■  -  -\       ,11       1  i»-a«.iij  ».eh 

ot-»"Hi|  .«»»«■wni'iJIn-'iii   out»      *>  n  n  m  c  t*  i  c  r»  l  l    *     >J7  r- ""n-»l*e>fi*m'< 

Ha*  *n«wi    Genus  CUM.    C  ER  AST  IS  Ocbsh.  <fcc   4>tJ  h 

ta\«f*i  vn'O  »tu»'!  Mf***%  eediei Ski.i'.'  i^iü'iifc-.u"/  -M>  *r.n  ••■  ■..  i*       .•   ,J  .:r'.n  ,»i.i  .»l-iylet 

Eine  scharf  abgeschlossene  Gattung  Hinterleib  sehr  flach  gedrückt,  an  den  Seiten  nnd  hinten  mit  Haar- 
büscheln.  Bemo  plump,  ziemlich  anliegend  beschappt.  Schienen  mit  karten  Spornen,  t/5  ihrer  Lange,  Kopf  u. 
Thorax  wollig,  Slirne  lang,  Palpen  von  oben  kaum  oder  nicht  srchlbar,  mit  etwas  hängendem,  kurzem  Endglied. 
Fühler  einfach  gewlmpert,  mit  längerer  Borste  jederseits  auf  jedem  (ilicd,  beim  Manne  starker.  Voiderflügel 
lang,  fast  gleichbreit,  mit  rechtwinkliger  Spitze  und  fast  gestutztem,  nur  gegen  den  Aflervi inkel  eingezogenem 
Saun.  Hinlerllügel  lang  und  schmal,  auf  Kippe  5  eine  schwächere  Welle  bildend.  Alle  Ouerstrelfen,  derMittel- 
schatlen  und  die  Wellenlinie  vorhanden  oder  angedeutet  Saumlime  gewellt,  meist  mit  dunklen  Pancten  ein- 
wärts zwischen  den  Rippen.   Beide  Makeln  deutlich  oder  angedeutet. 

Dio  Gattung  Daxi/campa  (ruSiginea)  Boisd.  lu»»t  sich  durchaus  nicht  trenoen,  eher  noch  liesse  »erotma 
eine  eigene  Gattung  rechtfertigen  -  Die  nächsten  Verwandten  sind  Uaporma  {croctago)  Boisd.  nnd  die  Gat- 
tung Orlho*ia. 

Nor  Bubigh\ea  reicht  bis  Lappland,  von  woher  2etlerstedt  noch  zwei  neue  Arten  beschreibt  (Trantfuga 
■nd  Diducta),  welche  aber  sieht  tu  entralhsein  sind.    In  Schweden  kommen  ausserdem  nur  faeeawi  und  8«- 

m  +.tt3»2 —  m?n* 

ttuitta  tot. 

Die  Arten  erscheine«  alle  im  September  and  Oktober,  in  Lappland  im  Jnly.  Di«  Raupen  leben  auf  niede- 
ren Pflanzen,  nur  Satdütia  auch  auf  Laubholz. 

late  flavo.  Die  Wellenlinie  gerade,  wurzelwarls  dunkler  beschattet,  der  Seim  der  Hinlernagel  und 
die  Ränder  der  Bauchsegmeoto  gelb. 
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420  lentlu  0.  —  Tr.  —  Fr.  l.  B.  435.  —  Domiduca  Brkh.  —  Fragarial  Bsp.  —  Orbona  H  104.  Alle 
Farben  etwas  zu  frisch.  —  604.  gut.  —  21-23  L 

Ferrnglaea,  all*  posteriori bu»  dt  abdomlots  "tegiiK  n(l<.  marglnlba»  oninlbas  fla- 
vls.    Rostbraon,  der  Saum  der  Hinterflügel  und  aller  Leibringe  goldgelb. 

Wenig  verbreitet  und  seilen ;  um  Wien  im  Herbste  in  Weinbergen,  auch  bei  Stullgart.  Raupe  auf  niede- 
ren Flla  nzeu. 



II.   -  -  obsoleta,  abdomlne  4i  all»  posterlorlbus  unlcolorlbas.   Wellenlinie  undeutich.  Hin- 
flöget u.  Hinterleib  einfarbig  braungrau. 
JfT)   C7i  TT  JLJ^_'i->     *:  •"  v   fl-fl.il  -   .itJatiMV  •  ifcl 

A.  Loco  atlumatl«  renliormls  marnla  flava  ant  nlvea  rotunda,  adjacente  utrlnqne 

puncto  albo.   Statt  der  Nierenmakel  ein  scharf  rundes  gelbes  oder  weisses  Fleckchen,  hinter  wel- 
chem gegen  Vorder-  und  gegen  Innenrand  ein  weisser  Puncl. 
421.«  -atellltl.  L.  -  H.  188.  gut  -  .6-18  L. 

Capreo-ferraglnea,  strlga  posteriore  A  llnea  undulata  dentlcalatls.  Rosiroth  in's 
Kupferfarbe,  der  hintere  Querstreif  u  die  Wellenlinie  fein  zackig,  letztere  worzelwarts  lebhafter  be- 
tchattet. 

Sehr  verbreitet  und  nicht  seilen.  Ranpe  auf  Laubholz  u.  Strauchern,  z.  B.  Brombeeren;  sie  ist  eine  sehr 
gefährliche  Mordraupe. 


B.  Ntlgnmta  ambo  maculls  ntgerrlmls.     Beide  Makeln  im  Innern  mit  tief  schwarzen  Flecken, 

welche  durch  die  lichten  Rippen  getheilt  sind. 
422.»  »Ueno  WV.  —  F.  —  H.  175  zu  röthlicb.  —  Fr.  n.  B.  426.  -  V.punctatum  Esp.  -  Brkh.  —  13-15  L. 
Ohsen n-  cinerea,  purum  brunnco-mlxta,  costls  pallldlorlbus.   Braunlichgrau,  am  Vor- 
derrande etwas  rothbraun  gemischt,  mit  lichteren  Rippen. 


Ziemlich  verbreite.;  Raupe  auf  niederen  Pflanzen. 


* 


C.  -  •  lata»  flavo-,  extus  ferruglnco-clrcum*orlpta,  centro  pallldo.    Beide  Makeln  mit 
lichtem  Kerne,  erst  gelb  — ,  dann  rosiroth  umzogen. 
423.*  Dolosa  H.  632.  —  Tr.  —  Dup  —  Cruda  H   172.  ungenügend.  —  feronicae  H.  541.  beide  Makeln  un- 
gewöhnlich dunkel  ausgefüllt.  —  Putrerea  H.  169.  am  besten.  —  Neuroda  H  568,  —  14-16  L- 
Die  Rippen  sind  scharf  licht,  die  lichte  Wellenlinie  durch  rostrothe  Mondchen  getheilt.  in  einiger  Entfer- 
nung von  der  Saumlinie  steht  zwischen  je  zwei  Bippen  ein  feiner  schwarzer  licht  umzogener  Puncl.  — 
Grosser  als  facem/i,  die  Spilze  der  Vordcrllügel  scharfer,  der  Kopf  lebhafter  gefärbt  als  der  Thorax. 
Um  ein  Monat  spater  als  Erytkrocephala. 


Nilgnaata  ambo  obsoletlora,  rcnlforme  plernmque  versau  marglnem  Intcrlo- 
rem  nlgrlcantl-repletum.  Beide  Makeln  weniger  scharf  umzogen,  oft  kaum  kenntlich,  im  Inne- 
ren unbezeichnel  oder  die  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand  hin  dunkler  ausgefüllt.  Die  Rippen  bald 
lichter,  bald  nicht,  die  Wellenlinie  bald  breit  licht,  mit  dunklen  Punclen,  bald  einfach,  schmal  u  unbe- 
zeichnel.  Die  Saumlinie  meist  dunkel,  oft  mit  anhangenden  schwärzlichen  Punclen. 

4t» 
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».  Caput  <t  eollare  thoraee  lat-tlu»  colorat*.    Kopf  Uld  Halskrausen  labhafter  gefärbt  als  der 

übrige  Thorax. 

424.  Kryttarocephala  WV.  —  H.  170.  selten  »o  einfarbig  rostrola,  die  Wellenlinie  am  Vorderraade  aicht 

dankel  genug  beschattet  —  faeemii  vor.  Bsp.  —  SUnu  Brkb.  —  Glabra  WV.  —  Fl.  438.  eis  dunkles, 
unbestimmt  bezeichnetes  Exemplar.  —  IC-II  L. 
Grösser  als  faccin«,  Vorderfiügel  langer,  die  Nierenmakel  in  der  Regel  innen  mit  gesonderten  schwarzen 
Puncten. 

Viel  weniger  verbreitet  als  folgende.   Raupe  auf  Plantago. 

-nifl  iM!«»!»*"  •JinliMilW    .«»»Hiilooiuu  «•»idH<»l uuou  -<itn  *  vTiligahtfs*, .»yalssmsf»  ■>  -  . 
b.  Caput  dk  eollare  thoraee  concolera.   Kopf  und  Halskragen  mit  dem  Thorax  gleichfarbig. 

425.  «  Vaccine!  L.  —  Fr.  n.  B.  46.  unbrauchbare  Bilder.  —  H.  17?.  gut,  etwas  bunt.  —  Spadicea  H  17».  gut 

Polila  H.  178.  gut.  —  Ippl.  459.  var.  brigmlt.  ein  ungewöhnlich  grosses  Exemplar.  -  is-it  t. 

Die  gewöhnlich  vorhandene  dunkle  Ausfüllung  der  Innnenh.lfte  der  Nierenmakel  grau,  nicht  oder  nur  un- 
deutlich durch  lichtere  Rippen  getheilt. 

Sehr  verbreitet  und  gemein    Raupe  auf  faccmittm-  und  Rubut-Krltn. 

•■■>u'  lttüaiMjl  «ttti  r/l-niu  «  -M^lxt«.  i  " 

B.  Stigmata  &  strlgae  obaoletat  llmea  llmballs  pmnctls  lntercostallbus  nlgrls,  pal- 

llde  clnctl».     Makeln  und  Querstreifen  sehr  undeutlich,  auf  der  Saumlinie  xwischen  den  Rippen. 

schwärzliche,  etwas  lichter  umzogene  Puncto. 

426.  Buvi  Boisd.  Gen  -  Daubei  Boisd.  Spp!  -  Sppl.  92.  93.  -  12-13  L. 

Grösse  der  kleinsten  Kxemplare  von  faccini,  Vorderflügel  viel  länger  und  schmaler,  mit  schärferer  Spitze 
und  sehr  kurzem  Innenrand,  wodurch  der  Afterwinkcl  sehr  stumpf  und  der  Saum  auf  Rippe  4  sehr  baa- 
chig erscheint;  auch  die  Hinterflugel  ungemein  schmal  und  spitz.  Am  Vorderrande  der  Vorderflügel  ein 
schwarzlicher  Fleck  vor  der  Nierenmakel,  ihm  gegenüber  am  Innenrande  ein  schräger  Hinterflugel 
schwarzgrau,  Franzen,  Vorderrand  und  Saum  vertrieben  gel  blich  weiss,  dunkler  grosser  Mittelmond.  Un- 
ten gelblichweiss,  Poncte  der  Saumlinie,  Mitlelmond  und  Anfang  der  Bogenlinie  am  Vorderrande  aller 
Flügel  schwarzlich 

Ich  habe  beide  Geschlechter  in  sehr  verschieden  gefärbten  und  gezeichneten  Exemplaren  vor  mir,  Grösse 
nnd  Gestalt  sind  aber  ganz  gleich.  Der  Mann  hat  dickere,  stark  gewimperte  Fühler  u  ist  aschgrau  mit 
kaum  braunlichem  Anflug,  die  einfache  Wellenlinie  ist  am  lichtesten,  die  Nierenmakel  schwirzlich,  mit 
grossem  lichten  Kern.  —  Das  Weib  ist  lehmgelb,  die  Querstreifen  etwas  deutlicher,  die  Wellenlinie 
wnrzelwärts  mit  dunlen  Fleckchen  besetzt,  die  Makeln  kaum  zu  erkennen. 

Ans  dem  südlichen  Frankreich;  September. 

427.  »  Bublglnea  WV.  —  Fr.  n.  B.  45.  kenntlich.  —  H.  183.  ein  kleines  stark  schwarz  puactirtes  Exemplar. 

Tigerina  Esp.  -  var.  Sutphurago  Brkh.  14-ift  L  - 

Lutea«  ens  aut  ferruglnea,  plu.»  minus  tuaco-aut  nlgro-punctafe,  r  :igaate  renl- 
foraal  Intus  ferreo-repleto.  Lehmgelb  bis  rostroth  mit  mehr  oder  weniger  rostbrauner  Mischung 
und  schwarzen  Puncten,  letztere  besonders  auf  der  Saumlinie  und  in  der  Wellenlinie. 

Ziemlich  verbreitet,  doch  selten;  Raupe  dünnhaarig,  auf  wilden  Obstbäumen. 

42a    Maasueta  Friv.  -  Sppl.  472  -  13  L 

Murin»,  fusco  nebulosa,  areae  medlae  dlsnfdlo  Inlerno  rubro,  elllla  •ublermgl- 
nels.  Auf  den  ersten  Blick  von  allen  Verwandten  verschieden,  am  besten  mit  Rubigmea  zu  verglei- 
chen, namentlich  wegen  der  abgerundeten  Spitze  der  Vorderflügel.  Kleiner;  mäusegrau  mit  etwas  oli— 
rengrünlicher  und  bräunlicher  Mischung,  an  der  Innenrandshalfte  des  Mittelfeldes  mit  rostrother.  Alle 


Digitized  by  Google 


Qaerliaien  and  Makel«  zu  erkennen,  doch  schwach,  die  hiatere  Querlinie  aaf  jeder  hier  weisslicben 
Rippe  mit  zwei  scharf  schwarzen  Paaclea.  Die  Wetlealinie  geschlangelt,  »Ii veagel blich.  Die  Frenzen 
rostgelb,  am  Bade  wad  zwischen  den  Rippen  dnakler.  Hinterflögcl  schwartgra«,  mit  roslgelbea  Krän- 
zen, deren  schwärzliche  Tbeilangslinie  auf  den  Rippen  unterbrochen  ist.  —  üaten  gelbgran,  Spitze  der 
Yorderfltgel  lad  die  Hinterflogel  sUrk  slaabig,  die  Torderflfigel  aasserdem  gleichmassig  schwang»«, 
all«  mit  starker,  geschlangelter  Rogenlinie  aad  Millelmond.  Die  Unterseile  des  Kopfes  und  die  Palpen 
schwarz. 

Ven  Harra  Dr.  Frlvaldsiky ;  aa  dea  Küste«  des  Marmorameeres,  im  Seplember.  * 


Achte  Untenanfl:    AMPH1PYR1DAE  Boisd.  -  Dop. 

Grosse  bis  mitlelgrosso  Knien  mit  der  gewöhnlichen,  sehr  oft  aber  verloschenen  Eolenzeichnong,  nament- 
lich fehlt  die  Zapfenmakel  fast  imaier  and  sind  die  beiden  anderen  Makeln  oft  sehr  unbestimmt. 

Hinterleib  flachgedrückt,  abgestutzt.  Vorderflegel  nach  hinten  wenig  an  Breite  zunehmend,  schon  von  der 
Wurzel  aa  ziemlich  breit,  zeit  fast  rechtwinkliger  Spitze  und  fast  horizontalem  Sanme.  Rippe  5  der  Hinterflogel 
wenig  schwächer  als  die  übrigen.  —  Palpen  aufsteigend;  Zunge  stark;  Fühler  einfach  gewimpert;  Scheitel  und 
Stirne  breit,  ohne  Schöpfe;  Thorax  obae  Schopf;  Beine  lang,  Schienen  anliegend  beschuppt,  comprimirt,  Spor- 
ne« lang,  das  mittlere  Paar  bei  J/4  ihrer  Lange;  Tarsen  mit  starken  Dornen. 

Boisd.  Amphipyriden  können  nicht  verbunden  bletbea ;  Gonopiera  steht  den  C«rattidm  niber,  Jfania  hat  Kippe 
5  der  Hinlerfluyol  su  stark  als  die  übrigen,  stdrl.  gezeichnete  Hfnlerllügel  und  Schöpfe  auf  Thorax  und  Hinter- 
leib, Jituina  steht  natürlicher  bei  den  onhutiden. 

Duponchel  hat  die  Zunft  reiner,  doch  zieht  auch  er  Mania  bieher. 

Hinsichtlich  de*  Habitu*  lindet  die  nächste  Verwandttchaft  mit  den  Ai/rotiden,  namentlich  durch  die  Nei- 
gung der  Hinterttiigel  zu  bunter  Färbung  und  die  Lebhaftigkeit  der  entwickelten  Tlnere  mit  der  Gatlnng  Tri- 
pkaena  stall ;  die  Arten  dieser  Gattung  haben  aber  in  der  Kegel  scharf  bedornte  Vurderscbienea  u.  ein  geneig- 
tes, meistens  verstecktes  Endglied  der  Palpen,  das  Mittelglied  mit  vorgezogener  unterer  Spitze. 

Die  Schmetterlinge  erscheinen  im  July  und  August  und  haben  eine  einfache  Generation.  Sie  sitzen  mit 
fast  horizontalen,  am  Innenraod  gekreuzten  Flügeln  und  sind,  beim  Tage  aufscheucht,  sehr  lebhaft,  mehr  lau- 
tend als  fliegend.  •  h  -,  ^  ■  r       ;  m/  ^S 

Die  Mehrzahl  der  Arten  ist  südlich,  nur  Trayopogonh  reicht  nördlich  bis  Lappland,  Pyramiden  u.Perßu* 
bis  Schweden.  •  „...,  |., .  .u  ,>  ,  , 

-eis  ,  »rititüiirjcr  i/  ■  ••  -  i-  ü-i  ,i  '       .-fi*       •■!>*>•"  >"  i.„i  •&<  :-,jj>  il  •v^"!.' 

r»d  nl'ijoin»^.  'i  .tu-.  ••'        ■    *v  .,•  •         '\.a:.*--  i*nilr  .'...c 
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Genus  CLIV.    AM P H1P  Y RA  Ochsh. 


I.  AUc  anteriore«  ouaalno  Innotatae.   Vorderflügel  ohne  alte  Zeiehaang 
429*  Llvlda  F.  —  H.  38.  schlecht  colorirt.  —  Scotophila  Bsp.  —  18-20  L. 

Nlg-rovlalaeea,  alla  poaterlorlbua  clnnaaaanael».   Violettschwarz,  Hinterlugel  limmtfarben. 

Südlicheres  Barop«;  schon  bei  Regensburg;  July.  —  Rupe  auf  Löwenzahn. 

430.    Tetra  P.  -  H.  39.   Vorderflügel  gegen  die  Wurzel  n  schmal,  Hiuterflnget  fiel  tu  ro(h.  -  14-16  L. 
Vlolaeeofnaea,  «als  paaterlarlbsu  fullglnoaia.   Eisenschwarz,  haim  aiPs  Violette;  Hiulerflü- 

gel  lichter,  kaam  ein  wenig  auf  Rostbraun. 
Südlicheres  Europa,  July;  Raupe  auf  einer  gelben  Wiesenblume 


•cm  atlajnatum  iimhornm  puncto  1  nigra.  Statt  der  beiden  Makeln  3  schwane  Fleckchen. 
431*  Trage» pogonün  L.  —  H.  40.  ganz  schlecht  colorirt.  Wellenlinie  zu  deutlich.  HinterflOgel  Tie!  zn  weiss. 
—  13-15  L. 

CtarteeafuMesk,  leea  •tlarnmatuaa  anaboraaa  puetla  trlbu»  nigra*.  Granbrann,  an  der  Stelle 

der  beiden  Makeln  drei  schwarze  Fleckchen;  Hinterfligel  lichter. 
Sehr  verbreitet,  July;  Raupe  auf  sehr  rielen  niederen  Pflanzen. 


III.  Linea  uadulata  acutls»luac  dentlculata  palllda,  llmbnm  veran«  dllata,  Stigmata 
aanbo  obaoleta.  Von  der  scharf  zackigen  lichten  Wellenlinie  bis  zum  Saume  Itcht.  Beide  Makeln 
klein  angedeutet. 

»32.    Stil  Friv.  -  Sppl.  47».  -  13-14  L 

njlajro-fnsea ,  pone  llncaan  nndnlataan  acute  dentlcnlatana  albldaan  fuacO"te*ta- 
eea.  Die  kleinste  Art,  Vorderflügel  breiter.  Hinierflürel  kürzer  als  bei  den  übrigen.  Farben  von  Te- 
tra Die  Ringmakel  als  längliches  schwarzes  Fleckchen,  die  Nierenmskel  als  Mond.  Der  Raum  von  der 
Wellenlinie  bis  zn  den  Franzen  ist  schürf  abgeschnitten  grauselb,  gegen  die  in  limenlörmigen  sebarren 
Zackon  hineintretende  Grundfarbe  and  auf  den  Kippen  vor  den  Franzen  lichter  Die  Franzen  habet 
einen  kopfcrrölhlichen  Schein  und  sind  wurzclwarts  dunkler  Die  Hinierllugcl  haben  einen  kupferTölh- 
lichen  Schein,  sind  gegen  die  Wurzel  allmählig,  auf  dem  Saume  u.  den  Fianzen  schar)  abgeschnitten  lichter, 
letztere  gegen  ihr  Ende  wieder  dunkler  Unten  gelbgrau,  mit  scharf  dunkler  gewellter  Sanmllnie,  ein- 
wärts von  dieser  schmal  gelblich,  Franzen  gelblich,  gegen  das  Ende  dunkler,  auf  den  Vorderflügeln  be- 
stimmter. 

Ein  sebr  schönes  inannliche-i  Exemplar  von  Herrn  Dr.  FrivaMszky  vun  den  Küsten  des  Marmorameeres ; 
im  J un y 

Die  Abthe.luiig  I  —  III.  hat  Dup.  als  Scotophila  il  Bo.sd  Das  Geme.nscbaniicbe  besteht  in  dem  Mangel 
der  beiden  Querstreifen  und  den  ganz  anliegend  beschuppten  Palpen,  deren  Endglied  länglich  conisch 
ist,  nnd  den  etwas  spindelförmigen  Raupen. 
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banden,  aber  aide« tl ich  und  verworren. 
493.    CliiMDiie«  Brkh.  -  Tr.  -  Du».  -  Pnfiua  H.  87.  zu  scharf  gezeichnet.  -  Conka  Esp  -20-21L. 
Alto  Htertorifcu  ferrmglneo -fuacls,  paaterioribmu  clmnaamomiel».  Stundtaw  ■.  Fro- 
zen undeutlich  bezeichnet,  letzlere  auf  den  Rippen  etwas  lichter  durchschallten.     Dunkel  zimmtbrauu, 

mit  bleichgelber  und  brauner  strahliger  Zeichnung,  die  Zacken  sehr  in  die  Lange  gezogen,  ein  Langs- 
strnkl  durch  die  Mitte  am  dunkelsten.  Kopf  und  Thorax  etwas  -,  Hinte rl«ib  und  Uinterflujel  gana  bleich 
zimmlroth 

Ab  Rhein  nnd  in  Frankreick.   Haupc  auf  Ulmen,  Pappeln  und  Spindclbaum. 

Diese  Art  bildet  bei  Guenee  and  Dap.  die  eigene  Gattung  Syntomcqms ;  sie  unterscheidet  sich  Ten  den 
vorigen  drei  Ableitungen  nnr  dorch  die  vorhandene,  gewöhnliche  Bulenzetchuung,  von  der  folgenden 
durch  das  Verworrenseyn  dieser  Zeichnung,  das  kurz  ovale  Endglied  der  Palpen  und  von  Pyramide* 
insbesondere  durch  die  eylindrische  Kanpe. 


-  •  -  mene  expres»ae,  Stigmata  naeplus  nubobnolcta.    Alle  Eolenzeicknung  deutlich,  am 
ersten  beide  Makeln  undeutlich,  die  Ringmakel  als  Punkt,  die  Nierenmakel  als  Mondchen  im  Mittel- 

A.  Palporum  artlcolns  terttaw  smbglabaaara,  aecmltsM,  Urne*  UaafcaJIa  lmmatata.  Drittes 
Palpeagtted  kurz  nnd  versteckt,  Saamllnie  «»bezeichnet,  t 
434.  BMImcIda  H.  385.  schlecht,  vorderflagel  nach  hinten  xu  breit,  zu  spitz,  Parke  zu  grau,  Zeichnung  viel 
zu  scharf.  Fransen  nur  an  der  Wurzelhalfte  dunkler  «eckig.  —  668.  Vorderflugel  gegen  die  Wurzel  zn 
schmal,  Spitze  zn  sebarf;  Farbe  zn  gelb,  Zeichnung  zu  scharf,  Frenzen  nicht  gescheckt.  —  Boisd.  pl. 
80.  f  5  »t  in  seiner  Beziehung  besser  als  die  Hübner  schen  Bilder.  -  Sppl.  Ii.  um  den  richtigen 
Habitus  xn  zeigen.  —  17-19  L. 
Lmtea-grUea,  •Igmaiurto  obsrcmrlarlbma,  prsesertlm  in  margtne  amtlcot  rillt»  naa- 

Jelb,  die  üucrstreifen,  der  Miltelschatten  und  die  beseitige  breite  Beschattung  der  W  ellenlinie  dunk- 
ler, am  Vorderrande  am  dunkelsten. 
Sudfraakreick;  Juiy. 


B.  Palporura  arilculns  tertlus  elongadis,  linearis)  llaea  llmballn  lmnalln  laterea» 

stallbusj  mlgrts.   Drittes  Palpenglied  linear,  Saumlinie  mit  schwarzen  Monden. 

435.  Cataphanes  EI.  559   Die  Flügel  zu  schmal,  die  Farbe  viel  zu  dunkel.  —  Sppl.  51*.  515.  —  17-18 L. 
Lateacens,  fnaeo-nlgnata,  all»  poaterlorlbus  fancla  media  «  amtellmbalt  lata  gri- 

»eo«fa»cla.   Die  Flügel  sind  breiter  als  bei  voriger  Art,  lehmgelb,  alle  Qnerstreifcn  deutlich  danke), 
die  Wellenlinie  aber  nur  wurzelwlrls  mit  braunen  Scbattenflecken.    Die  HinterOugel  stark  graubraun 
bestaubt,  was  sich  besonders  als  Miltelbinde  und  breites  Band  vor  dem  Saume  darstellt 
SOdeuropa;  August 

436.  Spectrmna  H.  325.  oft  dunkler.  -  Fr.  n.  B.  230.  ich  sah  sie  nie  so  licht,  so  scharf  gezeichnet,  n.  mit 

SO  zusammenhangender  Wellenlinie.  —  Socru*  dornet.  —  33-36  L. 
Ctrlaeo-fusca,  strigls  nlgrlcantlbas,  stlgmate  orblralarl  mlnnta,  albldo,  lineaun 
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at  erlorlbaa  lanataMa.   Graubraun,  die  Qaerelreifen  «od  die  Beschattung  der  Wellenlinie  warzel- 

warts  schwärzlich,  letzlere  aas  gelblichen  Fleckchen  gebildet.    Ringmakel  als  gelber  Pnnct,  Nierenau- 
kel  saumwarta  mit  einigen  gelblichen  Puncten.  Rinterflugel  oben  zaiehnanfstos. 
Sudeuropa  ;  July  ;  Raupe  auf  Ginster. 

43T*  Prraaaldea  L.  —  H  36.  -  19-21  L. 

Foltglnoaa  atlftaate  nrbloularl  annnla  palltdo  Indleato*  loco  renlforaala  umbra 
loasltudlnallt.  nigra;  all«  poatcrlorlbna  clnnamoraela.  Russhraun,  im  Mittelfeld  die 
licht  ringförmige  Ringraakel  und  der  MittelschaMen  deutlich  ,  von  erstercr  gebt  ein  liefschwarzer  Strahl 
da  ich  die  undeutliche  Nivrenuakel  bis  zur  hinteren  (Juerliuie  Hinierflugel  zinmtrolh,  am  Vorderrande 
breit  braun.  Die  Seilen  des  Hinterleibes  schwarz,  die  Büschel  auf  den  Hintennnkeln  der  Segmente 
weisslicb. 

Sehr  verbleitet,  fast  gemein;  July.    Raupe  auf  vielerlei  l.aubholz  und  Strauchern. 

438.  Ferllaa  F   -   Ii.  35.  verbleicht.  -  Kr.  B.  23.  _  22-25  l. 

In  area  media  nlgroluara  vlx  rudlmentatn  annall  loeo  atlganatl»  orblcnlarls  — 

Dunkelreilbraun.  Feld  1  etwa*,  Feld  3  nebst  der  Ausfüllung  der  beiden  Querlinicn  noch  mehr  weisslicb ; 
in  Mittelfeld  nur  die  Riogmakcl  kenntlich,  Hinierflugel  rothgrau. 
Wenig  verbreitet  und  selten:  am  öftesten  bei  Augsburg;  August.    Raupe  wie  vorige 

439.  Efiaaa  Boisd.  —  Tr  —  H.  821.  sehr  gut  —  Fr.  ■.  B.  148.  3.  —  l}*-21  L. 
Funcoferruglnea  atlgmallbua  trlbna  pallldlorlbn»;  e  renlfbrnal  vltta  nigra  ad  »trl- 

«>«ni  pnaterlorena.  Braun,  ins  Kuplerroihc,  alle  Felder  gleich  dunkel,  die  Makeln  ziemlich  deut- 
lich, lichter,  zwischen  beiden  ein  tiefschwarzes  Viereck,  zwischen  Mirrcnmakel  und  hinterer  Querlinie 
ein  sebwarzor  Längsfleck.  Zapfenmakel  klein,  hinlere  Querlimc  mii  lichten  Pancten  an  der  Spitze  ih- 
rer scharfen  Zacken.  Am  Vorderrand  beide  Ouerlinien  und  der  Miltelscbatien  als  starke  Flecke.  Hin- 
ierflugel rothlichgrau.  Unten  Bo^enlinie  und  innere  Begrenzung  der  Wellenlinie  kaum  zn  erkennen 
.»»  Sicilien,  Provence;  July.     .       :r •  i  j-»  >  •  '>"u-  >•..•...» 

Die  lauten  drei  Arten  bilden  bei  Dup  allein  die  Gattung  Ampkiptjn..  sie  nnlerscbeiden  sich  toi  den  üb- 
rigen dieser  Abteilung  nur  dnreh  die  auf  dem  eilften  Leibring  mit  einer  pyramidenförmigen  Erhöhung 
versehenen  Baupen. 

.vi 


Nun  folgen  jene  Arten  mit  starken  Dornborstea  der  Vorderschienen ,  welche  Jedech  mehreren  Artea 
von  mir  desshalb  vorangestellten  Galtung  Triphama  noch  fehlen. 

'j'f.'i  .••l'iifln  f.udilMi» 

.  .    . 1qH*  ■       .    <-'JU*fi  ojalall 

ti  it  Umti'ttV  «•  i»'.  *•   >  ..  tr.  *»•>••:  .•>■:.*  r.»  vj< -..«..    i',<  .  j.  v.  r  i  „Ii  •»#■>-' »rl  /urt/Di.l 

;'tti  -i:n.iv    .  "Sl»   i-ir.'  •.  il       '.              .r                      .  i.'.    ii                  :  1  •'•.'I  I'-Ji   '•iB,l|.st.-»  N  oib 

:'.'*'«ir_         \     •         .ii  J       •                       Ir  •»..  .•••»  •'■  idUr*'1*«! 
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Unterzunft:    NOCTU IDAE  mihi. 
Nettuelidto  Dop.  —  Noctuelidae  Guen. 

Bei  Duponchel  sind  die  hier  vereinigten  Gattungen  rferolieh  gut  zusammengestellt;  seine  Gattung  ffirla 
Ohtogristti)  dürfte  kaum  von  Triphama  zu  trennen  seyn.  In  seiner  Gattung  Septtio  steht  fmplexa  ganz  mit 
Unrecht,  die  beiden  anderen  Arten  lassen  sich  nicht  von  Wnctua  trennen.  In  Woctu*  stehen  einige  Arten, 
welche  ich  zu  der  ohnehin  nicht  wohl  tn  scheidenden  Gattong  Affroth  gesetzt  habe,  (pletta  «  aff„  Uucogra- 
pha,  faceta  n.  a.)  —  Opigena  (polygona  u. /nmic<0  bat  kaum  Gattongsrechte ;  noch  weniger  Act rbia (prae- 
cox) o.  Chertotis,  CharaeaM,  Ifeliohpobus  u.  Spaelotit.  Kusine  {ter>cbro*a)  unterscheidet  sich 
atlich  durch  den  Mangel  der  Dornborsten  an  den  Vorderschienen  nnd  wurde  von  mir  deshalb  zn  den  Ov- 
en gesetzt. 

Die  Arien  lassen  sich  höchst  unsicher  io  folgende  Galtungen  Iheiien. 
I.  Hinterflugel  geib  mit  schwarzem  Baad  vor  dem  Saume.  Trip  ha  «na. 

II.     Hinterflugel  graulich,  ohne  scharf  dunkles  Band. 

A.  Hinterleib  flach  gedrückt.  Opigtna. 

B.  Hinterleib  conisch. 

a.  Vorderflügel  langer  nnd  schmaler,  Körper  plumper.  Agroti». 
».   Vorder/lügel  kürzer  und  breiler,  Körper  schlanker.  Noctua. 


Genas  CLV.    TRIPHAENA  Tr. 

Triphaetui  dr  Hiria  Dup 

Eine  gut  Abgeschlossene  Galling,  von  welcher  8  europäische  Arten  bekannt  sind,  yoo  denen  nur  eine  (die 
kleinste)  nicht  in  Deutschland  vorkommt.  Fora,  Haaplxeicbnuog  und  Farbe  stimmen  bei  alle»  übe  rein.  Fim- 
bria  in  die  grosste  und  plumpesle. 

Hinterleib  flach  gedrückt  mit  gestutzter  AflerbOrste.  —  Thorax  ohne  Kamm.  —  Fahler  borst  enformig,  in 
der  gewöhnlichen  Weise  sehr  kurz  gewfmpert,  jedes  Glied  mit  zwei  stärkeren  Borsten,  »or  bei  Chardinyi  mm« 
abwechselnd  eine  Borste  ond  ein  Pinsel.  Palpen  etwas  gekrümmt  aufsteigend,  Mittelglied  gteiebdick,  anliegend 
beschappt,  in  der  Regel  mit  seiner  vorderen  antern  Ecke  spitz  vortretend,  Endglied  etwas  mehr  nach  vorne  ge- 
richtet, viel  dünner,  eylindrisch.  Vorderflogel  lang,  schon  von  der  Wersel  an  ziemlich  breit,  mit  fast  rechtwink- 
liger Spitze  nnd  gestutztem  Hinterraad.  Saumlinie  schwach  gewellt,  Franzen  mit  dnakler  Theilungtlinle.  Die  3 
Querstrerfen  mehr  oder  weniger  deutlich,  der  erst«  oft  Fehlend.  Wellenlinie  deutlich,  eben  so  die  Häkeln,  meist 
auch  der  Mittelechatten.   Die  drei  Puncto  am  Vorderrande  sehr  undeutlich.  Farbe  vom  Ledergelben  bis.  U't  Vetl- 
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graue  and  Veilbraune.  Hinterfliigel  lang,  lebhaft  gelb,  Bit  schwarzem  Band  tot  den  Sana«.  Unten  die 
Hinterittgel  wie  oben,  die  Vorderflügel  im  Discos  schwärzlich,  Vorderrand  und  Saarn  rothlich  oder  gelb. 
Beine  stark,  die  Vorderschienen  nicht  bei  allen  Arten  mit  Dornborsten,  wesshalb  ich  diese  Gattung  als 
Uebergangsform  von  Amphipyra  zu  Agrot'u  ansehe. 
Chardmyi  habe  ich  hinsichtlich  der  Gatlnngsmerkmale  nicht  vergleichen  können,  es  scheint  der  Hinterleih 
nicht  deprimirt. 

Sie  erscheinen  alle  im  Jany  nnd  Julr  und  haben  eine  einfache  Generation.  —  Eine  Art  reicht  nordlich  bis 
Lappland,  drei  weitere  bis  Schweden  -  Die  Raapen  leben  aar  niederen  Pflanzen. 

I.  Strlga  posterior  rectlllnea,  non  e  lunulis  coasponlte.  Hinterer  Querstreif  geradlfnig ,  nicht 
ans  einzelnen  Monden  zusammengesetzt.  Sannlinie  nabezeichnet.  Wellenlinie  am  Vorderrande  wurzel- 
wirls  scharf  dunkel  begrenzt;  Makeln  mit  lichtem  Utnrüs. 

440.  *  Flaabrla  L  —  H  102.  gar  zu  grOn.  -  Fr.  u,  B.  38l.  —  8oi*ni  F.  -  23-25  L. 

Ferraglneo-och rarem,  faterdum  ollvaceo-  d  luneo-mlxta,  abdomlne  dt  all»  paote- 
rlarlbas  Mavo-aurantlaclo.  Lederfarben,  bald  mehr  mit  Olivenbraun  und  Grau  gemischt  Der 
Hinterleib  wie  die  Hinter« Qgel  goldgelb,  fast  orange. 

Ziemlich  verbreitet,  doch  nicht  gemein.  Jnny ;  Raupe  auf  Primeln. 

441.  Janthlrta  F.  -  WV.  -  H.  100.  gut.  —  Fr  n.  B.  262.  -  17-18  L. 

der  Hinterleib  an  den  Rändern  licht,  die  HinterilAgel  an  der  Wurzel  braun. 
Weniger  verbreitet.  Raupe  auf  vielen  niedern  Plnnzen. 


II.  mtrlga  posterior  e  Innall«  eoznposltn,  pone  qua«  plerumqne  serlea  punetorura  nl- 

grortaaa  Im  costls.   Der  hintere  Querstreif  aus  fein  dankten  Mondchen  gebildet,  hinter  ihm  in  der  Re- 
gel eine  Reihe  schwarzer  Poocte  auf  den  Rippen. 
A.  Linea  nndnlata  In  marglne  anteriore  basin  veraas  non  fasclns  sdumbrata.  Die 

Wellenlinie  ist  am  Vorderrande  wnrzelwtrls  nicht  anfallend  dunkler  angelegt, 
su  Alme  posteriores)  nnlla  luaala  medlla  nigra.   HinterHSgel  ohne  schwarzen  Mittnlmond. 

442.  Cbardlayl  Boisd  -  8ppl.  Weib.  149.  150.  -  Maan:  474.  -  Hetaerafr.  n.  B.  279.  I.  -  11-13  L. 
Soualknie  scharf  dunkel,  gerade.   Die  kleinste  Art  der  Gattung,  der  Mann  mit  dicken,  stark  pinselartig 

gewimperten  Fühlern.  Die  Ringmakel  schräg,  langgezogen,  auf  der  Mittelrippe  rast  oder  wirklich  die 
Nierenmakel  berührend,  beide  Querstreifen  auf  den  abgekehrten  Seilen,  die  Wellenlinie  saumwirts  lich- 
ter angelegt.  Die  Binde  der  HiolerQügel  ziemlich  gleich  breit  bis  zum  Aflerwinkel  reichend.  Unten  sind 
die  Vorderflügel  In  der  Mille  dunkel  bestaubt,  die  Hinternigel  haben  beim  Manne  kaum  eine  Spur  der 
schwarzen  Binde,  während  sie  beim  Weibe  nur  gegen  Vorder  -  nnd  Innenrand  bleicher  wird. 
Südrussland. 

443.  Imterfeeta  H.  107.  —  Fr.  n.  B.  292  1.  sehr  gross.  -  14-13  L. 

Flavldo  -  hepatlea  stlgmaadlbaa  obaoletlsoluuJs,  alls  posterlarlbma  baal  fmsco -ra- 
dialis. Leberbraun  in's  Rosigelbe,  auf  den  Vorderflugeln  kaum  eine  Zeichnung  zu  erkennen,  die  Hia- 
terulgel  an  der  Wurzel  dnnkoUlrahlig. 

Mohr  südlich,  bei  Paris  nicht  selten,  angeblich  auch  bei  Frankfort  und  Mainz  nnd  in  den  Niederlande«; 
Jnny. 

b.  -  -  Immmlm  taedta  nigra.   Hinlerflügel  mit  schwarzem  Mondfleck  in  der  Miti*. 

F.  -  Dop.  -  Cime»  H.  Sil.  gut  —  Fr.  n.  B.  26&  Die  Unterseite  der  Vorderflügel  nicht 
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tig,  der  röthliche  Saum  wird  regen  den  Vorderrtnd  breiler  o.  zieht  tick  an  diesem  bis  xni  Wurzel.  8ub- 
nqua  Esp,  -  Brkh.  —  Connuba  H.  680.  681.    Vorderflügcl  zu  spitz.  —  19-21  L. 
Wenig  verbreitet ,  Juny  ;  Raupe  auf  Klee. 


B .  »--«»--  fuaclu»  adumbrata.   Die  Wellenlinie  im  Vorderrinde  worzelwarts  scharf  dunkel  an- 
gelegt. 

an  Alse  posterior«*  lunala  media  nigra.    Die  HinterflUgel  mit  schwarzem  Mittelmnnde. 
445*.  Mubseqaa  WV.  —  II.  106.  -  Fr.  n.  B.  269.    Vorderflüßel  aait  zu  viel  Weiss,  Dnlerseite  gnl.  —  C<m- 
»equa  H.  105.  —  Die  Unterseite,  welche  Kr.  a.  B.  t.  453.  abbildet,  lissl  keinen  Zweifel  dass  diese  Ab- 
bildung hieher  gebärt.  —  17-t!i  L. 
Ziemlich  verbreitet;  reicht  nördlich  bis  Schweden.    Raupe  auf  verschiedenen  niederen  Pflanzen 

b  »ulla.    Hinternegel  ohne  schwarzen  Mittelmond. 

446.  *  Pronuba  L  y  II.  103.  ein  Exemplar  mit  sehr  dunklen  Vorderflttgeln.  —  Tr.  —  Fr.  n.  B.  274.  auch  ein 

dunkles  Kxemplar.  —  Innuba  Tr.  —  22-26  L. 
■epatlra,  pluM-mlnn»  obsteuiius  slgnata,  alarusm  posterlorum  solnm  faivcla  ante- 
Ilmball  nigra.    I.eberbraun,  bald  mehr  in's  I.ederfarbige,  bald  mehr  in's  dunkle  Braun    Die  Hinter- 
flügel mit  einer  schmal  schwarzen  Binde  vor  dem  Saume. 
■»•■     Sehr  verbreitet,  fast  gemein  -,  Juny,  July;  Raupe  auf  vielen  niederen  Pflanzen 

447.  Llnogrlaea  F.      Fr.  n.  B.  249.  -  H.  101  und  531.  gut.  -  Mgilis  Devill.  -  14-16  L. 
Ylolaeeo-clnerea,  all*  anterlorlbna  pone  llneam  undulatam  ferrnglnela,  poste- 

rlorum  faarla  antellmball,  llnea  llmball  A  maculla  clllaram  In  conti*  nlgrls.  — 

Schon  h  dt  veilgrau,  scharf  gezeichnet,  hinter  der  Wellenlinie  rostroth.     Die  Hinlerffüge!  ausser  der 
Saumbinde  mit  schwarzer  Saumlinie  und  solchen  Flecken  auf  den  Rippenenden  der  Franzea. 
Wenig  verbreitet.    Juny,  July  ;  Raupe  auf  Schlüsselblumen. 
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Genas  CLVI.    OPJGENA  Botad.  -  Dnp. 
Noctua  Tr. 


Halskragen  hinten  lehr  tief  eingeschnitten  für  dm  der  Lange  —  t>~-  ...... 

Vorderschienen  an  beiden  Kenten  mit  scharfen  Dornborstea.  Das  Mittelglied  der  Palpen  (ritt  inten  in  eine 
scharfe  Spitze  ver.  Die  Vorderflagel  schmal,  fast  gleicheren,  mit  fast  rechtwinkeliger  Spitt*,  lichter  Millelrippe, 
schwarzer  Pyramide,  drei  «entliehen  Doppelten  und  lichter,  am  Vorderrande  wuraelwtrU  damhal  angelegter 
Wellenlinie  und  den  drei,  doppelt  uauogenee.  Makela.  Saumltnie  mit  schwarten  Monden. 

Von  der  Gattnng  Noctua  nnterscheidet  sie  sich  darch  die  starken  Dornen  der  Vorderschienen  and  den 
flachgedrückten  Hinterleib,  nur  durch  letaleres  Merkmal  (und  desshalb  kaum  genügend)  tob  Agroti»,  denn  es 
haben  aach  viele  Agrotit- Arten  einen  ziemlich  denüich  flach  gedruckten  Hinterleib. 

4-48*  Folygona  WV.  —  F.  —  H.  125.  in  roth,  der  schwarte  Fleck  an  der  Flügelspitt«  fehlt.  -  Nigro-ful** 

Esp.  —  15-18  L. 

Cupreo-funca,  »Ugnate  reotfonal  intia»  pallldtare,  tertlo  obaoleto.    Brenn  mit  etwas 

Kupferglanz,  die  Mitte  der  Nierenmakel  gelblicher,  die  Zaprenmakel  sehr  nndontUeh. 
July.   Raupe  auf  Wen. 

449.    Repansla  Kind.  -  Freyer  n.  B.  t-  34.  f.  2  kenntlich,  doch  im  Umries«  verhalt.  -  Mppl.  61.  Ein 
Männchen.  —  13  L, 

Grlseo-fusca,  atlgnaatla  ambobus  albldo-rlncM« ,  tertla  mlgcrrlmo.    Graubraun,  der 

Umkreis  beider  Makeln  weisslich,  die  Zapfeomakcl  lief  schwarz  ausgefüllt 

Eine  eigenlhümliche  Form,  deren  richtige  Stelle  mir  etwas  zweifelhaft  scheint  —  Das  Exemplar  ist  geflo- 
gen und  nicht  ganz  rein,  doch  sieht  man  deutlich,  dass  die  ionere  Franzenhklfle  auf  den  Rippen  lichter 
ist,  was  sich  auch  schon  bei  manchen  Exemplaren  von  Polygona  minder  deutlich  entdecken  laset.  Aus- 
serdem stimmt  die  Behaarung  des  Kopfes  nnd  des  Thorax,  so  wie  der  deprimirte  Hinterleib  n.  die  Form 
und  Zeichnung  der  Flügel  genau  mit  dieser  Art  überein.  Der  Thorax  ist  bei  dem  einzigen  Exemplare, 
das  ich  vor  mir  habe,  hinter  dem  Halskragen  abgerieben,  Ich  weiss  daher  nicht  ob  er  den  trichterför- 
migen Schopf  wie  bei  Polygona  hat. 

Die  Unterschiede  von  letzter  Art  sind  folgende:  Fast  um  1/4  kleiner,  merklich  plumper,  namentlich  der 
Körper  dicker,  die  Vorderflügel  noch  mehr  gleichbreit,  mit  etwas  schrägerem  Innenrand,  daher  etwas 
schärferer  Spitze,  die  Hlnterflügel  am  Inneiirand  kürzer.  —  Farbe  dieselbe,  doch  bleicher,  licht  rölhlich- 
grau,  am  Körper  keine  schwarze  Zeichnung  als  ein  scharfer  Bogen  des  Halskragens.  Zeichnung  der 
Flügel  fast  genau  dieselbe,  vordere  Querlinie  weniger  tief  gewellt,  hinlere  regelmässiger  geschw  ungen, 
gegen  den  Vorderrand  nicht  so  stark  wurzelwftrls  geneigt,  die  schwarze  Saumlinie  durch  die  Nerven 
licht  unterbrochen.  Das  Mittelfeld  am  dunkelsten,  alle  drei  Makeln  sehr  scharf  schwarz  umzogen,  die 
Ringmakel  gegen  den  Vorderrand  offen,  sehr  Hebt,  mit  «chwach  dunklerem  Kern,  die  Nierenmakel  gegen 
den  Innenrand  schmaler,  hier  mit  2  Ecken,  im  Innern  mit  einer  hohlen,  dunkler  ausgefüllten  Mondzeich 
nung,  gegen  den  Vorderrand  offen,  gegen  den  Innenrand  zwischen  beiden  Linien  schoeeweiss.  Die  grosse 
Zapfenmakel  dunkelbraun  ausgefällt.  Hinter  der  hintern  Querlinie  die  weissen  Lingsstriche  auf  den  Ner- 
ven deutlicher  als  bei  Polygona.  Unten  die  Hinterflttgel  kaum  lichter  als  die  Vorderflügel.  Bogenlinie 
und  Mittelfeld  auf  den  hintern  sehr  deutlich.  Vorderflügel  gegen  den  Vorderrand  und  auf  den  Frenzen 
etwas  rosenrölhlich.   Die  Fühler  schwacher 

Aus  der  Krim,  von  Herrn  Keferstein. 
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Genus  CLV1I.    AO  ROT  IS  Ochsh. 
Spaelolü,  Ckersotü  4  Heliopkobtu  Bolsd. 

Sie  untercheiden  »ich  tob  den  Amphipyridtn  durch  den  nicht  depritnirlen.  beim  Weibe  spitz  endende* 

dorch  die  weniger  wellenrandigen  Vorderllugel ,  die  auf  dt»  Rippen  nicht  lichter  durchschnittenen  Fransen, 
■nd  den  Mingel  der  Schöpfe  des  Hinterleibes;  von  allen  durch  die  starken  Doraborsteu  der  Vordemhfenen. 

Sie  lassen  sich  nicht  in  Gattungen  auflösen,  sondern  nur  in  Gruppen  zusammenstellen,  deren  Jode  wieder 
(durch  besondere,  von  verschiedenen  Tbeiten  hergenommene  Merkmale  so  charakterisiren  ist.  —  Das  Vorhanden- 
sevu  oder  Kehlen  des  Schöpfcheos  hinter  dem  Halskragen  rechtfertigt  keine  Trennung,  wie  »ehou  in  der  Gat- 
ung  Triphaema  sieh  gezeigt  hat.  -  Wie  Boindoval  die  Trennung  meiner  Gattung  Agroti*  in  die  oben  benanu- 
len  Gattungen  rechtfertigen  will,  sehe  ich  nicht  ein. 

Die  zahlreichen  Arten  sind  sehr  verbreitet  und  reichen  viele  nördlich  bis  Lappland.  der  SHden  o.  Weste« 
von  Europa  Rodert  uns  wenigere  eigen thümliehe  Arten  als  der  Osten;  einige  Arten  sind  auf  die  Meeresküste  be- 
schrankt, mehrere  auf  die  Alpen. 

Sie  scheinen  alle  nur  einfache  Generation  zu  haben,  sunt  grossen  Theil  im  Sonnenscheine  Blumen  in  be- 
suchen und  ?m  fliegen,  im  Rauaeuuslande  aber  sehr  verborgen  in  leben,  mehr  an  dea  Wurzeln  niederer 
Pflansen. 

1.    Mtfgniatfai  terttl  mnllnrn  vestiglam  ant  obuoletiN*Imum.    Keine  Zapfeomakel  (ein  sehr  un- 
sicheres Merkmal  >   Art  490  -483. 
A.  fJnleoIore«,  laele  clnereae,  utrlgae  d  umbra  lata*  nd  llneam  undulatnm  In  mar- 

gtsae  aateriare  ab«emrlerea.   Einfarbig  veilroiblkhaschgraoe,  beide  Querstreifen  und  die  innere 

Beschattung  der  Wellenlinie  am  Vorderrande  scharf  donkel    Art.  450-  453. 
Nacala  quadrata  nigra  ant  nigricans  tater  «tlgraata  anabo.   Zwischen  beiden  Makeln 
ein  scbwaraes  Viereck.   Art  450.  451. 
»50.    «uadraagala  Eversm  Bull.  1844.  3.  tab.  14.  Gg.  I.  2.  sehr  roh.  -  Mama.  4!>6.  -  Fr.  a.  B.  471.  %.: 
—  ZetL  Ins.  Lapp.  scheint  eine  andere  Art.  —  14-15  L.        k  , 

Claereo-bruaneoque  nalxta,  unacmJa  quadrata  nlgorrlma  Inier  »tlgmata  aaabo, 
•Iis  »anterlarlbaa  lusco-grluel».  Veilgrau  mit  viel  veilbrauaer  Mischung  u.  grossem  schwar- 
zem Viereck  swischen  beiden  Makeln. 

Bversmann  will  sie  mit  Tentbro$a  in  eine  eigene  Gattung  stellen,  die  Dornborslen  der  Vorderschienen 
beweisen,  dass  sie  bei  Agvolit  ganz  richtig  steht;  Habitus  und  die  gekimmlen  Fühler  nahern  sie  der 
Goihica,  doch  ist  diese  duirb  den  Mangel  der  Dornborslen  an  dea  Vorderscbienen  geoerisch  verschie- 
den. Flügel  küner  und  breiler  als  bei  Oothica,  Fransen  nicht  gescheckt,  die  Farbe  veilgrau  mit  veil- 
rötblirher  Mischung,  die  Makeln  ganz  undeutlich  begrenzt,  lichter  grau  als  der  Grund,  die  Ringmakel 
rund,  nur  swischen  beiden  ein  grosser  viereckiger  schwarzer  Fleck,  die  Wellenlinie  wurzelwlrts  nur 
an  Vorderrande  dunkel  beschattet.  Die  Stirne  ohne  Haarschopf,  die  Rauimzabae  der  Fühler  langer,  nur 
die  letzten  vier  bis  fünf  Glieder  ohne  sie;  die  Tarsen  und  Schienen  viel  starker  bedornt. 

Im  Ural  und  Raukasus 

451.    Ilargarttacea  Brkb.  -  Vill.  -  Gtarto**  Ksp.  -  Tr.  -  Fr.  n-  B.  185.  -  J.  infetum  fl.  130.  - 
15-16  L. 
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Cinerea,  ■«riete  «rtbaa  geaalala,  aaabra  uaeuHa  *  Ilse«  n4ilttK  aaabra  interlore 
la  aaargtae  aa«erlare  laeraa«atla,  macaU  quadrata  nigra  perparva;  allapoate- 
riorlbaa  albldla.  Eine  nahe  Verwandtschaft  alt  Chaldaica  und  Hebxaiea  lisat  sich  nicht  langnen, 
dort  sind  beide  Onerslreifen  deallich  doppelt  «ad  nicht  gezackt.  Schön  aschgrau,  die  drei  Querslreifea 
sind  aa  Vorderrande  doppell  dich  schwarz,  der  Mittelschallen  and  die  inaere  Beschatten«;  der  Wellen- 
linie daselbst  dick  braun,  das  schwarze  Viereck  sehr  Mein,  die  HinterflüRel  weisslich. 

Oesterreich,  Frankreich,  Wallis;  Jony,  July;  Raupe  im  Mirz  an  niederen  Pflanzen 

b»  Vaabra  aaeafta  later  aUganala  amfoo  perearrit,  a«  aaa  naaealaaB  qnadrataaa  aeate 
clartazM  forma«.  Zwischen  beiden  Maheln  Hart  nar  der  dankle  Mittabeaaiten  darch,  ahne  sich  za 
einem  schwarzen  Vierecke  auszubilden.  —  Art.  458.  453. 

452.  CaadeJIaeqaa  WV.  —  H.  397.  Vorderflugel  nach  hmieD  zu  breit,  Farbe  verschossen.  —  493.  gehört 

nicht  hieber,  so  wenig  als  Espers  Bild.  -  16-21  L. 

Cinerea,  aaabra  aaedlla  braaaeaeeate,  alrtgla  tribua  alanpliclbaa  In  anargtaw  ante» 
rlore  ulgerrlnate.  Blaulichgrau ,  die  drei  Onerslreifen  am  Vorderrande  als  »tafach«  tierschwarze 
Flecken,  der  Mittels«  balteo  breit-,  die  innere  Beschattung  der  Wellenlinie  schmal  veilbraaa. 

Sachsen,  Wallis,  Oesterreich ;  Juny. 

453.  Crlaeacena  F.?  —  Tr.  —  Mppl.  418.  -  16-17  L. 

dllara  aiacnla  obsoleta  quadrata  obscurlor.  Diese  Art  bildet  hinsichtlich  der  künstlichea 
Merkmale  den  Uebergang  zar  Abtheilang  B.;  beide  Onerslreifen  und  die  Beschallung  der  Wellenlinie 
sind  aa  Vorderrande  noch  elwas  verstärkt  und  zwischen  beiden  Makeln  steht  ein  anbestimmt  dunkles 

Viereck  wie  bei  Laien».  —  Gestalt  schlanker  als  bei  Latent,  die  Vorderflugel  gegen  die  Wurzel  schma- 
ler, mit  längerem  schrägerem  Saume.  Die  Farbe  halt  die  Mille  zwischen  Latent  und  Omdeüseyua;  die 
Zeichnung  ist  genau  wie  bei  leizier,  aber  schirrer  schwarz,  der  Mittelschulen  nicht  röthlicher,  schmaler 
und  dem  hintern  Querstreif  naher.  Die  Saumlinie  hat  grobe  dunkle  Puncto  zwischen  den  Rippen,  die 
Franzen  sind  braunlicher  als  der  Grund.  Die  Hinlerflügel  haben  eine  deutlichere  fiogenliai«. 
Ein  Weib  aus  Treitscbke's  Sammlung,  nach  diesem  roa  Riesengebirge. 


W.  Inlrolorea,  algaatarae  eznae*  «eqaalKer  ebaearlorea,  teaaeas  aalla  area  ebeen- 
riar  aa«  pallldlor,  atrlgae  la  raarglae  anteriore  nen  ebaearlorea.  Einfarbige,  alle 
Zeichnung  gleichm&ssrg  dunkel,  fein  und  scharf,  keine  Stelle  scharf  abgeschnitten  deutlich  heller  oder  dunk- 
ler. -  Art  454. 

•w  fttrlga  paaleriar  Ilnabana  reraaa  la  etealea  algerriaioa  arataa  predoela.    Die  hin- 
tere Oaerlinie  bildet  so  lange  scharfe  Zacken,  dass  deren  Spitzen,  wenigstens  stellenweise,  als  gesonderte 
schwarze  Pnnete  erscheinen.   Arl  454—457. 
*.  Faaeagrlaeae.     Erdgraue  (brlunliehgraoe),  die  Franzen  gelblicher,  an  den  Hiaterflugeln  ihre  End- 
halfte  weisslich.   Der  Milteischalten,  besonders  die  Stelle  zwischen  den  kaum  kenntlichen  Makeln,  an 
donkeisten,  beide  Querlinien  sehr  ungleich  zackig,  nnregelmftssig  doppell,  Wellenlinie  ziemlich  deutlich 
licht,  wurzel  würts  mit  vielen  vertriebenen  dunklen  Pfeil  flecken,   ünlen  kaum  eine  Spur  der  Bogen- 
Hnle;  Hinterflugel  weisslichcr,  gegen  den  Vorderrand  u  Saum  gelbgrau  bestaubt.   Xtglecta  nähert  sich 
diesen  Arten.  ~  Art  454-456. 
454.«  La«eaa  H.  419.   Der  Umriss  nicht  treu,  sonst  kenntlich.  -  806.  807.  ebenso.  —  Ignicota  H.  546.  wel- 
che Tr.  citJrt,  gehört  wohl  zor  wahren  Ignicota.  -  Tr.  _  Fr.  n.  B  219.  schlechter  als  Bübner*s  Figu- 
ren. -  16-17  L. 
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-gTlaeav,  nl(ro-notata5  uarnll»  «agltt  ntls  lata«  «4  I Ineam  undulaUm,  cellu 
■mrma»  4  dk  »  fortiarlbiin.  Braungriu,  scharl  schwarz  gezeichnet,  solche  Pfoilflecke  innen  aa  der 
Wellenlinie,  besonders  in  Zelle  1  b,  4  nnd  5.  Fühler  des  Mannes  mit  Haarpinseln,  ohne  Zthne.  Klei- 
ner als  Co«,  die  Vorderfiugel,  kurzer  u  nach  hinten  breiter,  rfio  (Jnerlinien  onregelmassiger;  Flecke  war- 
zelw&rte  von  der  Wellenlinie  scharfer,  ungleicher  nnd  gesonderter. 
Sudlicheres  Kuropa,  doch  schon  bei  Regensburg;  Juny  Hr.  Kindcrmann  fand  die  Raun«  im  Mai  bei  Kiume 
9iol     auf  Huhnerdarm. 

455.  C'nrrosa.  -  ftppl.  141   -  16  17  L. 

Grlsea,  obsolete  obscmrla»  slgnata,  alarnn  posterlormna  «rem  medlo  pallldlorc 

Herr  Keferstein  theilte  mir  ein  einzelnes,  ziemlich  frisches  weibliches  Exemplar  mit  Sie  scheinl  der 
Co*  and  Laien*  ungemein  nahe,  ist  aber  grosser  als  beide  nnd  hat  namentlich  breitere  stumpfere  Flü- 
gel als  Co*.  Die  Grundfarbe  Ist  ein  lichteres,  weisslicheros  Grau,  in  den  Zeichnungen  und  Schatlirun- 
gen  finde  ich  keinen  Unterschied,  die  Wellenlinie  Iii  wurzelwärts  gleichmassig  dunkel  angelegt,  ohne 
Pfeilflecke.  Die  Kränzen  sind  an  der  ychmaleren  Wur/elhalfte  gelblicher,  dann  graulicher,  auf  den  Rip- 
pen etwas  lichter.  —  Die  Hinterllügel  und  die  ganze  Unterseite  haben  eine  deutliche  dunkle  Bogenli- 
nie,  die  Vorderflugel  sind  von  dieser  bis  zur  Wurzel  dunkler. 
Wahrscheinlich  aus  den  Polargegenden 

456.  Ljearmam  Ev  -  Bppl.  122-124  —  17-18  L. 

Grlneo-fusra,  obscmrlus  slgnata,  »tlgntatlbma  ambobus  pallUHua  clnrtlt.  Ilnea 
undulata  basin  versus  obsrarlits  adumbrata.    Lasst  sich  mit  keiner  der  bekannten  Arten 

verbinden,  so  sehr  auch  das  unscheinbare  Ansehen  die  Aufstellung  einer  neuen  Art  bedenklieh  macht. 
Im  Habitus  hilt  sie  die  Mitte  zwischen  Pyrophila  und  Saucia,  steht  letzterer  jedoch  durch  die  nach  hin- 
tan merklich  breileren  und  spitzeren  Vorderflügel  naher,  so  wie  auch  durch  den  Umstand,  dass  die  Za- 
pfenmakel höchst  selten  angedeutet  Ist.  In  der  Karbe  nähert  sie  sich  der  Latus,  doch  ist  sie  dunkler, 
weniger  gelb,  mehr  braun,  mit  kaum  merklicher  rostrother  Beimischung.  —  In  der  Zeichnung  ist  diese 
Art,  besonders  der  Mann,  der  Florida  am  nächsten  und  nur  durch  die  \ «r^hiedene  Form  der  Fligel 
erhalt  diese  eine  etwas  veränderte  Stellung,  besonders  nihern  sich  bei  Lycarum  beide  Querlinfen  ge 
gen  den  Innnenraad  hin  deutlicher.  —  Rmvida  hat  aber  aufsteigende,  fiel  anliegender  beschuppte  Pal- 
pen, im  männlichen  Gescblechtc  Kuhler  wie  Lycarum  fo*m.  und  einen  flach  gedrückten  Hinterleib  mit 
flachem  gorade  abgestutztem  Arterbü>chel  und  keine  Mittelmonde  der  Unterseile.  Beide  Querlinien  sind 
ziemlich  deutlich  doppelt,  der  Mittelschatten  vorhanden,  beide  Makeln  ziemlieh  klein,  schwach  hell  um- 
zogen; die  Zaprenmakel  nur  bei  dem  einen  Exemplar  angedeutet,  welches  auch  eine  liefschwarze  Unga- 
linie  aus  der  Wurzel  zeigt;  die  Wellenlinie  ist  wurzelwärts  etwas  dunkler  angelegt,  aber  nicht  in  so 
gesonderten  Flecken  wie  bei  Lattn*.  Die  Saumlinie  ist  mit  kurzen  schwarzen  Monden  besetzt ,  die 
Frenzen  sind  an  ihr  am  lichtesten,  dann  von  zwei  dunklen  Tbeilung^lmien  durchzogen.  -  Die  Hinter- 
Bügel  sind  braungrau,  beim  Manne  gegen  die  Wurzel  weisslicher;  ihre  Frenzen  der  Wurzel  gelblich, 
dann  weiislich,  -  Fühler  des  Mannes  mit  pinselartig  gehäuften  Borsten,  die  des  Weibes  ganz  kurz  ge- 
wintert, jede«  Glied  mit  2  stärkeren  Borgten. 
Beide  Geschlechter  von  Herrn  Kaden  milgethcilt,  auch  von  Herrn  Uderer;  von  Kversmann  am  Ural  ge- 
sammelt. 

-Uubnivii.M  itj  — — — —  na.nUa.ir:  tab  na  ,arai 

f.   Crl.eoteataeea,  mUm  postcrlorlbus  fmarogrlaela.     Braungelbe,  die  Hielerfl.gel  braungrau 
Art  457. 
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457.*  Pvrophll»  WV.  —  F.  —  H.  f.  43.  git,  Vorderflugel  ein  klein  weaig  zu  »Mit,  zu  gelb,  Nierenmakel  in 

| leichmäss l|  dunkel  ausgefüllt,  Ringmakel  zu  dunkel.  -  Trutit  F.  -  Radic*a  Esp,  -  Skmdan,  View. 
F.  —  18—20  L. 

Mittelscbalten  ganz  nndenllicb,  Makeln  ni(  graulichem  Kern,  die  Wellenlinie  wurzelwärta  ununterbrochen 
dunkel  begrenzt,  mit  gleichen  dunklen  Pfeilflecken.  Bogenlinie  der  Unterseite  sehr  deutlich.  Fühler 
des  Mannes  einfach  gewimpert.  Hinterleib  deutlich  deprimirl. 
h  strlgao  aanbae  nlmptllcen,  dentlculatae,  laterlbus  ImTerals  arca  aaeella  obirurlore 
teraalmatae,  llmbum  versa»  dllufae.  Beide  Querareifen  durch  das  einfach  dunklere,  auf  den 
abgekehrten  Seilen  vertrieben  lichter  angelegte  Mittelfeld  gebildet.  Saanliaie  unbezeubuet,  nur  bei 
Simplonla  manchmal  mit  schwarzen  Monden  und  bei  falUtiaco  und  Cot  mit  starken.  Fahler  der  Män- 
ner mit  kurzen  pyramidalischen,  pinselarlig  gewimperlen  Zahnen.  Die  Zahne  der  Inn« 
ger,  nur  bei  Hekttina  und  Saucia  sind  sie  ohne  Zahne,  mit  Haarpinseln.   Art  458- 


-iii' 

o.  Callare  Innotatmaa.   Halskragen  unbezeichnet    Art  458-463. 

•  «Brlaea,  area  imedlla  abncmrlore,  avJgmailbus  ambobns  paullo  pallldlorlbm».  Staub- 
grau,  die  zwei  kaum  angedeuteten  Querstreifen  schliessen  ein  etwas  dunkleres  Mitteireld  ein,  in  wel- 
chem die  Makeln  ohne  scharfe  Begrenzung  sich  etwas  lichter  ausnehmen.  Von  der  Wellenlinie  kaum 
eine  Spur.   Art  454. 

458.  Hein  i Inn  Ander.  -  »ppl.  12-14.  -  Lhia  Fr.  n  B.  20t.  1.  -  Boisd  pl.  82.  4.  kenntlich,  zu  blau, 
,    ,       besonders  die  Hmterfiügei.  —  19-21  L. 

Dunkelblaulichgrau,  Hiaterflugel  rötblicher,  gegen  die  Wurzel  lichter;  die  Franzen  gelMieber,  Vordernagel 
sehr  spitz  vorgezogen. 

Von  den  Alpen. 
••  Strl*ae  aaabae  *  nmbra  media  acuta«. 

Die  beiden  Qaerlinien  scharf  u.  deutl.ch,  das  Mittelfeld  nicht  dunkler,  mit  deaUiehem  Mittelächatten.  Ma- 
keln licht,  Wellenlinie  fein  zackig.    Art  459—461. 

459.  Deeora  Brkh.  -  H  45.  zu  lebhaft  gefärbt,  die  Hinterflügel  zu  weiss,  mit  za  scharf  braaaer  Saumbiade. 
Cinerea,  cllll»,  pleramqme  etlaan  atlgaaatlbus  »mbohu»  Inveeeentlban.  BlaulkhaschV 

grau,  die  beiden  Qaerslreifen  fein  dunkel,  die  Wellenlinie  schmal  licht-,  beide  Nabeln  and  die  Franzea 
etwa«  gelblich.   Die  Hiaterflugel  beim  Manne  weisalich  mit  brännlicber  Saambiade,  beim  Weibe  grau- 


araun. 

Im  Wallis,  bei  Digee,  im  September. 


,    uTalleslaca  Boisd.  —  «ppl.  80.  —  Fr.  n  B.  351.  2.  3.  —  17-18  L. 

Testnecci-grUen.  atcnatnrla  acute  nlgrla,  llnin  ondulata  Intma  obac-urlus  adum- 

nach  Freyer*«  Abbildnng  weissliche  HinterflOge)  mit  braun  bestaubtem  Saume.  Grösse  and  Ansehen  von 
Pyrophila,  doch  sind  die  Vorderflflgel  kürzer,  gegen  den  Saum  breiter,  und  dieser  daher  länger  und 
elwaa  echrlger  (restellt;  die  Hiaterflflgel  kleiner,  die  Farbe  ist  wenign  roihlirb,  mehr  gelblichgrao.  - 
Beide  Querlinien  sind  einfach,  aber  dick  schwarz;  die  vordere  bildet  in  Zelle  1»  einen  seichteren  Bo- 
gen, in  l»  eine  scharfe  Spitze  saumwarts.  Die  hintere  bildet  in  jeder  Zelle  einen  einfachen  Bogen 
(nicht  wie  bei  Pyrophila  in  Zelle  1  b  einen  doppelten).  Beide  Makeln  sind  ganz  licht  ausgefüllt,  ohae 
Zeichnung  im  Inneren,  an  der  Stelle  der  Spitze  der  Nierenmakel  ein  schwarzer  Punct.  Der  Miltelschat- 
ten  ist  deutlich,  die  Wellenlinie  bleich,  bildet  ein  M  so  deutlich  wie  bei  t.uc'rpeta  und  ist  wurielwärts 
viel  dunkler  beschattet  als  rückwärts.  Die  Sanmlinie  besteht  aas  zusammenhängenden  schwarzen  Mon- 
den. Die  Wurzelhalfte  der  Franzen  aller  Flügel  Ist  etwas  lebhafter  gefärbt  als  der  Grund  der  Vorder- 
flugel, die  Eudhälfle  weisslich.   Die  Hinterflügel  sind  branngrau,  gegen  die  Wurzel  weisslicher.  Datei 
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•lad  die  Vorderflagel  und  der  Vorderrand  der  ilinterflQgel  stark  gelblich  bestaubt,  letztere  ausserdem 
fast  weiss.   Die  Kühler  sind  lang  fein  gewimpert,  mit  'i  stärkeren  Berste«  auf  Jeden  Gliede.  Die  Pal- 
pen steigen  am  Kopfe  aufwärts,  das  Endglied  ist  horizontal.    Der  ganze  Körper  gleichfarbig  mit  den 
Vorderflügeln,  ohne  Zeichnung. 
Südrussland,  Wallis;  August. 

461.  €••  H.  804,  80J.  gut,  Färbung  zu  gelb,  besonders  am  Vorderrande,  oft  rast  wie  bei  Latent,  der  hintere 
Querstreif  zu  weit  saumwarls,  die  Endhälfte  der  Frenzen  der  Hinteiflogel  nicht  weiss  genug.  H.  720. 
ein  Weib,  doch  sind  die  Vorderflügel  viel  zu  breit,  ihre  Frenzen  zn  deutlich  gescheckt.  —  Boisd.  pl.  79 
1.  2.  fast  unkenntlich.  —  Fr.  n  B.  t.  95.  3.  Li  via.  unkenntlich.  —  ftppl.  420.  Vorderflügel  etwas  zu 
kurz,  nach  hinten  zu  breit.  —  14—18  L, 
Faacogrlsea,  •lgnaturls  ©bscurlorlhu»,  linea  undulaia  Intus  aal  marglnem  ante- 
rioren obscurlus  adumbrata.  Fühler  des  Mannes  mit  kurzen  pyramidalischen  Zahnchen,  wel- 
che pinselartig  behaart  sind.  Grösser  als  Latent,  Vorderflügel  länger,  nach  hinten  wenig  breiter,  die 
Spitze  schärfer,  die  Querstreifen  regelmässiger,  sanfter  geschwungen,  die  innere  dunkle  Begrenzung  der 
Wellenlinie  gleichmässiger,  ohne  in  einzelne  dunkle  Flecken  aufgelöst  zu  seyn,  selten  am  Vorderrande 
dunkler  Die  Makeln  selten  zu  erkennen,  höchst  selten  so  scharf  wie  bei  meiner  var.  f'acillam,  Bppl. 
2}.,  die  durch  üebergäoge  sich  als  sicher  bieher  gehörig  ausweist,  sie  ist  grösser  als  gewöhnliche  Cot. 
Die  Gestalt  mehr  noctnaartig,  die  Vorderflugcl  von  der  Wurzel  an  schon  breit,  nach  hinten  nicht  so 
an  Breite  zunehmend;  Farbe  genau  dieselbe,  doch  etwas  weniger  staubig  und  wenigerglänzend,  ander 
Wurzelhälfle  deutlich  heller,  die  beiden  Querstreifen  deulicher  doppelt,  sanfter  und  gleichmässiger  ge- 
schwungen, viel  weniger  zackig,  die  Wellenlinie  nur  am  Vorderrande  wurzelwärts  deutlich  dunkler  be- 
grenzt, wo  sie  als  weisslicher  Punct  endet,  nach  welchem  am  Vorderrande  noch  4  andere  weisse  Puncto 
folgen.  Die  drei  Makeln  gross  licht,  und  deutlich  scharf  schwarz  umzogen.  Die  Saumlinie  mit  sehr  un- 
deutlichen schwarzen  Puncten.  —  Schweiz  und  Südfrankreich;  August 

Exemplare,  welche  als  neue  Art  aus  Siebenbürgen  versendet  werden,  haben  eine  mehr  zum  Kupferro- 
then neigende  Grundfarbe,  sind  aber  sonst  nicht  verschieden. 

***  Lutescens,  strlgar  arabae  dt  Stigma  tum  amboruiu  dlsrus  acute  obscurlera,  llaea 
andulata  latus  obacurlus  adumbrata,  unabra  media  nulla.  Beide  Querstreifen  u.  die 
Ausfüllung  der  Makeln  scharf  dunkler,  die  gezackte  Wellenlinie  wurzelwtrts  vertrieben  dunkler  ange- 
legt, kein  Mittelscbatlen.  Art  462. 
412,  Lutescens  Eversm.  Bull  1844.  3  t.  14.  f.  4.  a.  b.  pg.  591.  kenntlich,  doch  die  Wellenlinie  unrichtig 
gestellt.  —  »ppl.  493.  —  14  L. 
Luteacens,  fusco-Mqiinmata  ,  »trlgt*  ambabuü  *  stlgmatum  ccntro  fu»cl«,  linea 
■ndulatn  ba«ln  versus  fUseeseentl  adumbrata.  Ueberall  freudartig;  am  ersten  mit  Cur- 
sor ia  zu  vergleichen,  Flügel  gerundeter,  die  Farbe  reiner  gelb,  aber  dichtere  feinere  braune  Beschup- 
pung  eingemengt;  der  halbe  Querstreif  durch  2*,  der  vordere  durch  3  braune  Fleckchen  angedeutet, 
die  Makeln  viel  kleiner,  die  dunkle  Ausfüllung  unbestimmt  licht  unzogen,  der  hinlere  Querslreif  viel 
weniger  gekrümmt,  auf  Rippe  1  eine  kleine  Ecke,  in  der  Flflgelmilte  und  vor  dem  Vorderrande  einen 
Rogen  saumwärts  bildend.  Die  Wellenlinie  sehr  unbestimmt,  zackig,  ihre  Ausfüllung  wnrzelwärts  bis 
fast  zum  hinleren  Querstreif  braun  schaltig.  Saumlinie  mit  braunen  Puncten.  Franzen  braun,  nur  an 
der  Wurzel  gelb.   HinterilOgel  weisslich  -  Aus  Südrussland. 

—*  Hepatlco-funca,  slgnaturae  omnrs  obsoletlaslmae,  alae  posteriore»  banln  wer- 
sus  »ublaeteac.  Leberbraun  mit  sehr  undeutlichen  Zeichnungen,  die  HinterOSgel  gegen  die  Wur- 
zel milekweiss.  Art  463. 
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463.  [••acte  H.  378.  (ehr  roh,  die  Vorderflüge]  nach  hinten  zu  breit,  die  kirschrothe  Farbe  viel  in  dick  auf- 
getragen. 

Polygona  Eip.  —  Atqua  H.  564.  etwas  besser.  —  Fr.  n.  B.  112.  Die  Zapfenmakel  sah  ich  nie  so  deut- 
lich. -  20-22  L. 

Gelbbraun  oder  (raubraun  mit  kirschrolher  Einmischung,  die  Wellenlinie  fein  zackig,  wurzelwtrts  dankler 
rolhbrann  begrenzt,  mit  kurzem  W.   Nierenmakel  gegen  hinten  bisweilen  wetsslich  aufgeblickt. 

Sodfrankreicb,  Oesterreich;  July.  Die  Raupe  fand  Herr  Schmidt  bei  Laibach  im  Herbste  auf  Wegerich  u. 
Ampfer. 


fi.    Collare  «rem  ntgro.    Halskragen  mit  schwarzem  Bogen. 

Mitlelschatlen  deutlich,  der  hintern  Querlinie  naher,  Nierenmakel  klein  und  dunkel,  Wellenlinie  undeutlich, 
fast  nur  am  Vorderrande  durch  den  innern  dunklen  Schatten  angedeutet.   Art  464  —  466. 

464.  glamu»l»Dla  11.  f.  798.  799.  vortrefflich,  nur  fehlt  der  schwarze  Bogen  des  Halskragens.   Die  vier  Exem- 

plare, welche  ich  in  beiden  Geschlechtern  von  Keferstein  und  Kaden  vor  mir  habe,  sind  noch  schöner 
hechtgrau.  —  Freyers  n.  B.  t.  136.  ist  ganz  unbrauchbar.  Die  Unterseite  hat  koinen  schwarzen  Fleck 
in  der  Mitte  des  Vorderrandes.  —  Boisd.  pl.  82.  I.  2.  3.  kenntlich.  -  Sstpl.  478.  479.  -  15-16  L. 

Pallldecaeasa  latco-mlxta.  Licht  blaugrau,  durch  stellenweise  ockergelbe  Bestaubuni;  fast  in'f 
Grünliche,  die  Querlinien  dicker  schwarz,  die  Hinlerflügel  bei  beiden  Geschlechtern  braungrau,  gegen 
die  Wurzel  kaum  lichter.  Unten  nur  die  Bogenliuie  dunkler  Fühler  des  Mannes  :  die  Zahne  kürzer 
als  der  Durchmesser  der  Fühler. 

Aus  den  Alpen  von  Graubündlen  und  Wallis,  auch  bei  Laibach;  die  Puppe  überwintert,  der  Schmetterling 
erscheint  im  Frühling. 

465.  »  Cinerea  \VV.  -  H.  155.  156.  kenntlich,  der  Mann  meist  gelblicher.  -  157.  Obmra  mag  hieher  gehö- 

ren. —  Boisdural's  N.  Jutca  gehört  wohl  auch  zum  Weibe.  —  15-16  L. 
Maa  grrlnenn  ant  teataceo-grlae«»,  foeulna  fu»ca  Mtlgmate  aal  um  rentToriai,  paa> 
atzigls  aanbabue  •emtla,  nmbra  smemlav.     Der  Mann  ist  welssgrau  oder  gelbgrau  mit 

weisslicheren  Hioterflügeln.  das  Weib  schwarzbraun  mit  graubraunen  Hinlerflilgeln;  beide  Qaerstreifen 


(ind  scharf,  die  innere  Beschattung  der  Wellenlinie  und  der  Mitlelschatlen  vertrieben-,  von  den  Makeln 
ist  nur  die  kleine  Nierenmakel  sichtbar.  Die  Zahne  der  männlichen  Fühler  sind  linger  als  ihr  Durch- 


4C6.    Obacura  m.  ftppl.  439.  —  15-16  L. 

Ollvaeeo-fuaca,  arca  aaedla  •beearlore,  •Igneatlbua  ambobns  obacuiiaa  pupllla- 
tla,  strlgia  ambobun  craeala. 

Hübner's  Flg.  490.  glaube  ich  in  einer  aus  der  Gegend  von  Coastantinocel  an  Herrn  Bischof  geschicktem 
Eule  wieder  gefunden  zu  haben.  Das  Exemplar,  ebenfalls  ein  Weib,  ist  wenig  kleiner,  aber  alle  Flü- 
gel sind  merklich  schmaler,  die  Färbung  stimmt  vollkommen  überein,  nur  führt  der  Halskragen  eine 
dunkelbraune  Bogenlinie,  das  Mittelfeld  der  Vorderflügel  ist  nicht  so  dunkel,  und  die  Hinterflügel  siad 
grauer,  nicht  so  braun.  Die  Zeichnung  ist  bei  Hühner  ziemlich  richtig;  die  vordere  Querlinie  bildet  in 
Zelle  \b  den  kleinsten  Vorsprung,  Ringe  und  Nierenmakel  sind  ziemlich  deutlich,  beide  fein  dunkel  aus- 
gefüllt, zwischen  ihnen  die  hellste  Stelle;  die  hintere  Querlinie  zieht  sich  dicht  am  Vorderrande  Ms 
über  die  Nierenmakel  hin;  die  Wellenlinie  ist  nicht  so  gerade,  auf  der  Saumlinie  stehen  schwarze 
Puncto  zwischen  den  Rippen,  die  gelblicheren  Frenzen  haben  eine  deutlich  dunklere  Theilnagsliaie.  — 


messer. 


Ziemlich  verbreitet,  doch  selten;  im  Frühling 
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Unlen  sind  alle  Flügel  gleichfarbig  brauograo,  all  dem  ADfaag  der  dunklen  Bogealmie  aai  Vorder rande 
ond  dunklem  Mitteldeck  aller  Flügel. 


c.    fUrIa;»«i  arabae  dnplleea,  pone  posteriorem  plerunqne  scrtes  panetornm  albomm. 

Beide  Qoerstreifen  doppelt  danket,  dazwischen  licht,  hinler  dem  hinteren  gewöhnlich  eine  Reihe  weisser 
Funde  auf  den  Rippen.  -  Art  467-468. 
«Alme  »oaterlore«  •«!>»■•  alba«,  Uarnb.  Imte  magre.  Hioterflagel  unten  weiss  mit  breit  schwar- 
zer Saumbinde.   Art  467. 

467.  Cteleac.  Boisd  82  5.  6.  Vorderflügel  viel  zu  laag  und  spitz,  Qoerstreifen  zu  scharf  weiss,  Frenzen 
zu  gelb;  Hinterflagel  zu  blau.  Unterseile  zu  schwarz,  das  Band  der  Hinterflügel  za  wenig  scharf  be- 
grenzt. —  Fr.  n.  B.  389.  1.  (flg.  2.  zu  Xycthemera.)  —  16-17  L. 


•mit  majore  navels»  Die  breitesten  Vorderflügcl  unter  den  vier  folgenden  Arten.  Saumlinie  un- 
bezeichnel,  der  Mittelschatten  nnd  der  Raum  zwischen  hinlerer  Ouerlloie  und  Saumlinie  am  dunkelsten 
die  Makeln  sehr  oadeutlich  -  Eisengraa,  bisweilen  von  der  Wurzel  bis  zur  hinleren  Onerlinfe  hecht- 
grau. HinterflQgel  schwarzgrau,  gegen  die  Wurzel  hin  wenig  lichter,  mit  schneeweicser  Endhilfte  der 
Franzen. 

Von  den  Alpen  und  Pyrenäen.  August. 

Ich  habe  von  Herrn  Kaden  ein  Exemplar,  bei  welchem  es  schwer  zu  entscheiden  ist,  ob  es  zo  Nycthe- 
tnera  oder  Cataltuca  gehöre;  die  Farbe  beider  Seiten  halt  genaa  die  Mitte  zwischen  beiden,  oben  die 
Vorderilagel  nicht  so  gelb  wie  bei  ersterer,  nicht  so  schwarzfrau  wie  bei  letzterer,  mit  welcher  sie 
auch  durch  den  Mangel  der  Wellenlinie  und  die  dadurch  etwas  mehr  sanmwirls  gerückte  hinlere  Quer- 
linie übereinstimmt.  Unten  Andel  sich  eine  schwach  dunklere  Saumbinde  der  HinterflQgel ,  sie  ist  aber 
wurzelwirts  nicht  scharf  begrenzt  oad  einwärts  von  Ihr  findet  sich  noch  eine  deutliche  Spur  der  Bo- 
genlinie.  Die  Gestalt  der  Vorderflug«)  i««  breiter  als  gewöhnlich  bei  Nycthemer*. 


ß  AVI.e  posteriores  Infra  llmbaan  versa«  malt©  obaertore«,  aolua.  »ploe  «lbldo. 

Die  HinterflQgel  unten  gegen  den  Saum  allmäklig  viel  dunkler,  aur  an  der  Spitze  mit  kleiner  lichter  Stelle. 
Art  46a 

468.    A4mn.br.te  Ev.  -  Sppl.  121.  -  I5-.6  L. 


In  der  Zeichnungsanlage  am  besten  mit  Pyrophita  und  Lucfpeta  zn  vergleichen,  in  der  Gestalt  mehr  mit 
ersterer,  indem  letztere  weit  spitzere  VorderflOgel  hat.  Aach  der  Hinterleib  ist  deutlich  flach  gedrückt, 
wie  bei  diesen  beiden  Arten 

Die  Fohler  (des  einzigen  verglichenen  weiblichen  Exemplars)  sind  einfach  gefranzt .  jedes  Glied  mit  zwei 
stärkeren  Borsten.  Die  Palpen  haben  ein  horizontal  vorstehendes,  deutlich  geschiedenes  Endglied  und 
stark  borstiges  Mittelglied,  ersteres  linger-,  letzteres  buschiger  als  bei  beiden  oben  erwähnten  Arten. 
Die  Grundfarbe  ist  ein  fast  schwarzes  Brenn,  mit  zimmlrother  Einfassung  der  einzelnen  Theile  des  Tho- 
rax und  rostgelber  Ausfüllung  beider  Doppelquerlinieo ;  letztere  Färb«  herrscht  auch  auf  den  Franzen 
vor.  Die  in  einzelne  Häkchen  aufgelöste  Wellenlinie  und  die  Einfassungslinie  beider  Makeln  ist  dage- 
gen mehr  weissgelb;  solche  Atome  finden  sich  «ach  aa  der  Stelle  des  randen  Endes  der  Zapfonmakel. 
Die  Saumlinie  hat  schwarze  Monde.  Hinterflagel  graubraun,  gegen  die  Wurzel  u.  an  der  Wureelh&lfte 
der  Franzen  weisslicher,  deren  Endhilfte  weisser.  Der  Hinterleib  nach  hinten  mit  rotbelrothen  Haaren 
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Unten  schwarzlich,  Hioterflugel  an  4er  Wurzelhäute  und  am  Ionenrand  weisslich,  alle  Flügel  am  Vor- 
derrand lichter,  braun  und  rothelrolh  gesprenkelt,  die  forderen  gegen  den  Saum  scharr  abgeschnitten 
wefssgrao,  die  hintern  nur  an  der  Spilse,  alle  mit  schwarzem  Mittelmond,  undeutlicher  Bogenlinie  oad 
schwarzen  Monden  der  Saunlinie. 
Aus  dem  sudlichen  Russlaad,  Kasan,  Ural,  von  Kindermann.  Jnny,  Joly.  -  Von  Herrn  Kererstein  mit- 
gelheilL 

Voa  Hrn  Lederer  erhielt  ich  einen  Mann.   Die  Fahler  sind  schwach  sagezaanig  mit  gleichen  Haarpinseln. 


y  Alae  posterlare»  »ubtu»  albldae,  llmbam  versus  non  obsrurlore*.    Hinterflügel  unten 
weisslich,  gegen  den  Saarn  nicht  dunkler.   Art  469—472. 

•  Limes»  Ilmballs  teuue  abneurlar,  elllarum  basls  «enme  pal  IM».  Saumliaie  fein  dunkel, 
die  Fraazen  an  Ihr  fein  hell.   Art  469—471. 

f  Aubtu«  albldotitramlnea,  supra  grUeoteatacea ,  «tlgatata  *  llnea  llmball»  ob- 

obeo  lehmfarben  mit  Gelbgrau;  Makeln  und  Wellenlinie  kaum  zu  erkennen;  beide  Querstreifen  und  di« 
innere  Beschallung  der  Wellenlinie  dunkel.  Art  469. 
46».    Nyetbeneera  Boisd.  78.  1.  2.  schlecht.  —  H.  852.  zu  einfarbig,  die  Zeichnung  zu  scharf,  der  Mittet- 
schaiten  zu  schmal  und  gleich  dem  Räume  zwischen  hinlerem  Querstreif  und  Saum  nicht  dunkel  genug. 

—  ftppl.  171.  —  Simulatrix  H.  712  ,  welche  von  Boisd.  mit  ?  hieber  gezogen  wird,  bat  zu  breite 
Vorderflügel,  zu  scharfe  Querstreifen,  zu  undeutliche  Wellenlinie  und  zu  lebhart  gefärbte  Hinterflugel. 

—  Vaialeucn  Kr.  n  ß.         2.  gehört  hieher.  ■-  il-M  L. 

JLutescentigrlnoa,  snbtus  grlnes>een«,  Ilsen  arcuata  per  alas  fu*ca,  elllarmm  basl 
laete  lutea.  Lehrogelblichgrau,  unten  mit  dunkler  Bogenl.nie  durch  alle  Hügel,  die  Wurzel  der 
Kränzen  Irisch  gelb. 

Lyon,  Buri-und,  Wall  is  ;  May. 

Ich  lubc  ein  Taar  von  Herrn  Kaden  Der  Mann  stimmt  im  l'mrUs  ganz  mit  meiner  CntaUitca  ühereio. 
Ucr  Saum  der  llioterflugel  auf  der  Unterteile  ist  so  breit  dunkler  wie  dort,  doch  nicht  so  entschieden, 
die  Farbe  stimmt  aber  ganz  mit  der  gewohnlichen  \//i-themera  uberein  Das  Weib  entspricht  meiner 
Figur  171.,  nur  ist  es  etwas  kleiner,  nicht  gar  so  gelb,  die  Wellenlinie  ist  zackiger,  sanm«ärts  fast  so 
dunkel  angelegt  als  wurzelwarts.    Die  Spitze  der  Vordcrllit^el  ist  etwas  abgerundeter, 

Vielleicht  ist  Catalenca  nur  der  Mann  zu  Xyithemera. 

Ein  ganz  dunkles  Mannchen  theiltc  mir  Hr.  v.  Fr.vald>zky  als  Ifrnnii  mit 

++  Stigmata  d  »trlgac  albldlora.    Makeln  und  alle  Streifen  deutlich  lichter    Art  470.  471. 

470.  Blrlvla  WV    -  II.  42.  unkenntlich,  zu  gross,  zu  blau.  —  ti33  zu  einfarbig,  Vorderllügel  zu  spitz,  Sil- 

bcrzeichnnng  ganz,  unpassend   —  873  -  876     Copio  aus  den  Annal  de  la  Sur.  F.nlom.  Honnoratina 
Zeichnung  viel  zu  scharf,  Franzen  zu  dunkel   —  1 7  —  IS  I,. 
Caeslo-clncrea,  all»  ponterlorlbut»  basin  versus  albldls.     Hechtgrau,  Kopf  und  Thorax 
sind  am  dunkelsten,  die  Zeichnung  kaum  ins  Gelbliche,  unten  alle  Flügel  mit  ziemlich  starkem  Mittel- 
munde. 

Oesterreich,  Südfrankreicb,  August. 

471.  Luelpeta  F.  -  KsP  -  II.  41.  schlecht;  Umriss  und  Farbe  verfehll.  -  Boisd.  80.  4.  kenntlich.  - 

Sppl.  372.  in  der  Hegel  dunkler  und  gelber.  -  20-23  1. 

Lutco-grlgea,  all»  pogterlorlbu«  fu»co-grl»clu.  Klaugrau,  die  Zeichnung  stark  in's  Lehm- 
gelbe, daher  eine  grünliche  Mischung.   Unten  ohne  Mttlolmonde.  lehmgelblich. 

budh.be, es  Kuropa,  doch  auch  in  Böhmen;  Juli. 
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••  Line«  1  Imbull»  puni-tl«  nlgerrlmla  Int  er  ctltu,  ittputa  obaoleta.      Saumlinie  Bit 
schwarzem  Funde  zwischen  je  zwei  Rippen;  Makeln  rast  Teilend.   Art  472. 
472.    Fugax  0-  —  Tr.  —  Boisd.  80.  f.  3.  viel  zn  viel  Gelb.  —  Fr.  B.  t.  46.  eben  so.  —  fcppl.  170.  —  Luctr- 
nra  H.  44.  Die  Yorderllu«cl  zu  breit,  die  Hinterflugel  mit  viel  zu  deutlichen  zwei  dunklen  Saumbinde*. 

-  19-21  L. 

Aschgran,  grob  braun  und  lehmgelblich  gemischt,  der  Mittelscballen  und  der  Raum  zwischen  dem  hintern 
Querstreif  und  Wellenlinie  am  braunsten.  Unten  alle  Flügel  weisslich,  mit  braunem  Bogenstreif  und 
Hittelschalten. 

Ungarn.   Juni,  Juli.   Raupe  auf  niederen  Pflanzen. 


C.  Alae  anteriores  marglne  anteriore  pallldlorc.  In  quo  atrlgae  tren  dupllcea ;  e  »aal 
llnea  loagltudlanlla  nigra.     Vorderflügel  gegen  den  Vorderrand  etwas  lichter,  woselbst  jede  der  3 
Querlinien  mit  zwei  danklen  Flecken  angedeutet  ist.    Aus  der  Milte  der  Wurzel  der  VorderflQgel  geht  ein 
schwarzer  Langsstrabl  und  ein  ahnlicher  durch  die  Makeln.    Alle  3  Qnerlinien  deutlich  doppelt,  die  lichte 
Wellenlinie  fein,  unregelmäßig  zackig,  wurzelwirts  dunkler  begrenst.   Unten  die  Bogenlinie,  besonders  ge- 
gen den  Vorderrand  deutlich.   Die  Vorderflügel  besonders  lang,  schmal  und  gleichbreit,  hinten  fast  horizon- 
tal gestutzt.   Saumlinie  mit  unbestimmten  schwarzen  Monden.     Beide  Makeln  lief  schwäre  umzogen,  innen 
mit  derselben  schwächeren  Zeichnung.   Zaprenmakel  bei  ravida  bisweilen  angedeutet.    Das  Mittelglied  der 
Palpen  bartig,  besonders  bei  S«nnt>,  wo  es  nach  vor-  und  abwärts  längere  Haare  (Ohrt.   Der  Hinterleib  ein 
wenig  flachgedrückt.   (Spaeioti,  Boisd.)   Art  473-475. 
473*  Hat  Ida  WV.  -  H.  126.  Vorderflügel  nach  hinten  zu  breit,  Farben  viel  zu  grell  und  licht,  in  der  Regel 
deutlichere  Zeichnung.  —  H.  600.  in  der  Farbe  u.  Zeichnung  besser,  doch  auch  hier  der  Habitus  nicht 
ganz  getroffen.  —  Tr.  —  Fr.  n.  B.  208.  Vorderflügel  zu  breit,  die  Querstreifen  und  besonders  die  Wel- 
lenlinie zu  grau ,  sie  sind  nur  etwas  lichter  als  der  Grund.  —  Obelisca  Brkh.  —  Obducta  Esp.  —  Hi- 
gramma  Esp.  —  Auttera  Esp.  -  17-19  L. 
Fasen  veraas  marglaem  anteriorem  nadln.   Erdbraun,  gegen  den  Vorderrand  kirschrötblieh 
beide  Makeln  scharf  schwarz  umzogen,  die  Hinlerflügel  schmutzig  weiss,  gegen  den  Saum  brlunlich! 
Kopf  nnd  Halskragen  am  dunkelsten. 
Im  südlicheren  Deutschland;  Mai;  Raupe  auf  AU'me. 

47*.  lenna  H.  771.  772.  kenntlich,  doch  die  Vorderflügel  viel  zu  breit,  besonders  nach  hinten,  die  Wellen- 
linie steht  dem  Saume  zu  nah,  nicht  die  Franzen  sondern  die  Saumlinie  hat  weisse  Puncto,  sie  sind 
aber  viel  zu  deutlich,  Franzen  der  Hinterriügel  an  der  Endhalfte  weiss.  -  Freyer  Beitr.  t.  66.  ist  an- 
brauchbar. —  15-16  L. 

Ferreo -fuaca,  all«*  posterlorlbns  grlaeo-fuacls.  Eisensehwarz,  mit  lichterem  Gran  u.  Weiss 
aufgeblickt,  bisweilen  etwas  in's  Kupferbraune.  Die  Rippen  hinter  der  hinleren  Uuerlinie  mit  einer 
Reihe  weisser  Puncte.    Hinlerflügel  graubraun. 

Ans  Wallis;  August. 

475.    Lldla  Cram.  -  H.  690.  691.  -  Sppl.  27.  -  15-17  L. 

Fuaca,  arra  media  lere  nigra,  »tlgmatlbu*  ambobus  «V  macnln  aplcla  albla.  Grös- 
ser als  Obtlhca,  mit  schmaleren,  längeren  Vorderflügcln ,  nicht  viel  kleiner  als  Flammafra,  nnd  auch 
noch  mit  schmaleren  Vorderflugeln  als  diese,  besonders  nach  hinten.  Die  Zeichnung  stimmt  mit  ob*- 
Bsca  überein,  doch  ist  das  Mittelfeld  viel  breiter,  der  schwarze  Strahl  aus  der  Wurzel  und  die  Zapren- 
makel wegen  des  auch  ausserdem  fast  schwarzen  Grundes  undeutlich,  die  Ringmakel  kleiner.  Yiolett- 
■  }    >tlia  rf 
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schwarz,  Feld  1  and  3  mit  veilrother  Mischung.  Beide  Makeln,  beide  Querlinien,  die  halbe  Qoerlinie 
nnd  die  Wellenlinie  schneeweiss,  letzlere  an  feinsten  nnd  undeutlichsten,  nur  in  der  Flügelspitze  zu 
einem  rhombischen  Fleck  erweitert.  Aus  der  Wurzel  läuft  nur  bis  zor  vorderen  Querlinie  ein  weisser 
Wisch  längs  des  Vorderrandes.  Üie  Makeln  sind  sehr  schwach  grau  u  gelblich  gekernt.  Auf  der  Wel- 
lenlinie sitzen  wurzelwarts  stark  schwarze  Preilflecke,  besonders  in  Zelle  5.  6.  Die  Franzen  sind  ziem- 
lich rein  goldgelb,  mit  brauner  Theilungslinie.  HiaterflQgel  graubraun,  Franzen  und  gegen  die  Wurzel 
weisslich.  Unten  braun  staubig,  die  Hinterilagel  nur  am  Vorderrand  und  Saum,  sonst  weisslich,  der 
Mittelmond  dunkler,  die  Bogenlinie  nur  durch  einen  dunklern  Fleck  am  Vorderrande  der  Vorderflügel 
angedeutet,  die  Wellenlinie  nur  durch  einen  lichten  Schrägstrich  in  der  Fldgelspitie. 
Südfrankreich,  Norddeutschland. 


hl.  Alac  anteriores  brunneae  vmni  marglncm  anteriorem  Inte  flavo-albldne,  strlgls 

fere  evanescentlbu».     VorderflQgel  kirschroth,  gegen  den  Vorderrand  breit  weissgelb,  oft  ohne  Spur 
der  Querlinien  (Chenotis  Boisd.  ftt),  die  nur  bei  Miuira  etwas  zu  erkennen  sind,  bei  Uucogontn-  die  hin- 
tere durch  Puncte,  bei  plccta  die  Wellenlinie  angedeutet,    üie  Makeln  klein,  weiss  umzogen,  mit  dunklem, 
bisweilen  verloschen  licht  angeblicktem  Kern.     Keine  Pfeilstriche,  Kränzen  mit  dunkler  Theilungslinie  und 
etwas  dunkler  vor  dem  Ende.    Mittelschattcn  fehlt.    Farbe  veilroth  in  s  Kupferroih.  oder  Kirschrothe,  tief 
schwarzer  Milletlaugsstranl  über  die  Makeln,  zwischen  welchen  und  dem  Vorderrand  der  Grund  bis  Ober 
die  Nicrenmakel  weissgelb  ist;  eben  so  die  Wnrzel  des  Innenrandes.    Hiaterflügel  weisslich,  die  Fühler  der 
Manner  gekerbt,  fast  sägezähnig,  pinselarlig  stark  gewintert,   Art.  476-478. 
«.    Coli  «in-  antrorsun  nlgrnm.   Halskragen  nach  vorne  schwärzlich.   Der  schwane  Strahl  der  Vor- 
derilugel  reicht  Aber  die  Nierennakel  hinaus.     Saumlinie  mit  schwarzem  Puncl  zwischen  je  zwei  Rip- 
pen, wurzelwarts  blaugrau  bestaubt.    Art  47«.  477. 

476.  Lencogaster  Fr.  n.  B.  21.  1.  —  Tr.  X.  -  Sppl.  I.  —  14  L. 

Ad  stlsnia  renlformc  llartbum  vergas  naacnla  saglttata  nigra,  albldo  elncte,  atrl- 
S»  posterior  punctU  nlgrls  lndlcatm.  Grösser,  Hinterleib  weisslich,  Hinterflügel  nur  in  den 
Franzen  der  Flügelspitte  gelblich.  In  der  Aushöhlung  der  Nierenmakel  iteht  ein  schwaraer,  weiss  be- 
grenzter Pfeilfleck,  der  hintere  Querstreif  ist  durch  schwarze  Pnncte  angedeutet. 

Sicilien,  Sudfrankreich;  Juni. 

477.  »  Pleeta  L.  -  H.  117.  Vorderflügel  zu  breit,  Wellenlinie  zu  gerade.  —  12-13  L 

Ad  stlgana  renlforme  punctum  nlgrnm,  strlga  posterior  deest.    Hinterleib  grau;  die 
der  Hinterflügel  schwarzgrau;  in  der  Aushöhlung  der  Nierenmakel  ein  schwarzer  Punct,  keine 
an  der  Stelle  des  hinleren  Querslreifes. 
Sehr  verbreitet  und  nicht  selten;  Juni  oad  September,  doppelte  Generation:  die  Raupe  auf  vielen  niede- 
ren Pflanzen. 

b.  Collare  retrorsnm  nlgrnm.  Halskragen  hinten  in  der  Mitte  mit  grossem  liefschwarzem  Dreieck. 
Der  schwarze  Strahl  der  Vorderflügel  endet  an  der  Nierenmakel.  Saumliaie  ohne  Puncte.  Die  beiden 
Qnerstreifen  und  die  Wellenlinie  bleich  angedeutet,  letztere  am  Vorderrande  wurzelwarts  schwarz  be- 
grenzt   Ringmakel  in  den  weissen  Vorderrand  weit  geöffnet    Art  478. 

478.  Hn.lv»  H.  HS.  Mann;  zu  ro.h,  überhaupt  alle  Farben  zu  grell.  -  Tr.  -  17-18  L. 
Um  1/3  grösser  als  beide  vorige. 

Wallis,  Oesterreich;  August. 
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E.   Alae  anteriores  Ilnel«  dual»u<*  lonKitadlnallba«  cellularuaa  4  «  A  fnacM  laeo  II- 
neae  nndnlatae,  plernmque  llnea  nlgerrlana  e  media  bastl  ad  «trlgaui  anteriorem. 

Vorderflugel  meistens  mit  schwarzem  Strahle  aus  der  Milte  der  Wurzel  bis  znro  vorderen  Oneretreit,  hinter 
dieser  als  Zapfenmakel  endend  oder  abgesetzt  unter  oder  zwischen  beiden  Makeln  Sick  bis  zum  hinter«« 
Querstreif  fortsetzend  uad  hinter  diesem  noch  in  Zelle  4  und  5  sich  theilend.  Bei  Sagitiiferm  a.  8'tgniftrm 
bisweilen  ziemlich  deutliche  Zapfenmakel.  Die  Qoerstreifen  kaum-,  die  Makela  schwach  angedeutet. 
Diese  Gruppe  hat  ein  etwas  fremdartiges  Ansehen  und  nähert  sich  den  Xylmen  durch  Putri»,  welche  tick 
besonders  durch  die  ungleich  bezeichneten  Fransen  auszeichnet.  Art  479—  481. 
479.    »oarlttlfera  H.  532    -  ms,  -  Tr.  —  Fr.  n.  B.  148.  2.  -  17-18  L. 

Cinerea  nlgro-slgnata,  allst  posteriori»«»  albist.   Aschgrau,  die  Zeichnung  fein  schwarz,  se 
wie  die  undeutliche«  Querstreifen  veilbraan  Schattin,  keine  Punclreihe  hinler  dem  hintere«  Querstreif. 
Hinterflügel  weiss. 
Wallis,  Oeslerreich;  July. 

480*  Patrls  L.  —  F.  —  Lignota  H.  245.  Vorderflugel  zu  breit,  Farbe  zu  frisch  gelb.  —  12-14  L. 

Teatacea,  versus  niarglnent  anteriorem  fuseu,  loco  atrlgae  posteriori»  gterle  du- 
pllel  nunetorum  nlgrorum      Ktinfaiben.  der  breite  Vorderrand  und  der  Miltelslrahl  bolzbraun, 

'am*- 

hinler  dem  hinleren  Querstreif  eine  doppelle  Reihe  scharf  schwarzer  Puncto.     Kränzen  zwischen  den 
Rippen  braun  durchschnitten,  am  breitesten  in  Zelle  4.  5.  6. 
Ziemlich  verbreitet,  nach  Treilschke  im  Juni,  nach  Duponchel  im  August;  die  Raupe  an  Graswurzeln,  die 
Puppe  uberwintert. 

InnriA  0chsh  ist  eine  Nordamerikanerin. 

481.  Dlgnlfera  WV.  —  II.  132.  Vorderflügel  etwas  zu  spitz  u.  bunt,  Farbe  meistens  graulicher,  die  Makeln 
fei«  weiss  aufgeblickt.  -  Brkh.  -  Fr.  B.  70.  3.  unkenntlich.  -  n.  B.  M  1  viel  zu  bunt.  —  15-17  L. 
Grlsea,  faseo-mlxta,  «tlgmatlbu*  ambobus  albo-,  extas  nlgro-f Inetla,  vltta  nigra 
Jtinetl«.  Braungrau  mit  dunkelbrauner  Mischung;  der  schwarze  Strahl  aus  der  Wurzel  lauft  in  die 
feine  Zapfenmakel  aus;  beide  Makeln  sind  klein,  erst  weiss-,  dann  fein  schwarz  umzogen  und  durch 
einen  schwarzen  Langsslreif  verbunden. 


Süddeulschland,  Ungarn,  Itaupc  überwintert,  aul  niederen  Pflanze«. 


F.  Stigmata  ambo  pallldc  flava,  sttrlgae  obaoletae,  pone  posterloruna  «erlest  pnneto- 
rum  nlgrorum.   Grauroth,  beide  Makeln  bleich  gelb,  beide  Streifen  undeutlich,  hinter  dem  hintern  eine 
Reihe  schwarzer  Punkte.    Art.  482. 
482.    Xanthographa  WV.  —  F.  —  H-  138.  —  Fr.  n  B.  250.  zwei  in  der  Färbung  sehr  verschiedene  Kxem- 
plare.  —  Var.  ftppl.  130  -  15-17  L. 
Ferruglnro-Iatrrltla,  silgmallbus  ambobn»  palllde  flavl»,  renlfbrsnl  lntm»  obfus- 
cato.   Zimmtrothlich,  beide  Makeln  weissgelb,  die  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand  verdunkelt,  die 
Hinterflügel  beim  Manne  schmutzig  weiss,  mit  unbestimmt  dunkler  Saumbinde,  beim  Weibe  graubraun, 
gegen  die  Wurzel  weisslich 
Die  abgebildete  Var.  zeichnet  sich  durch  die  olivenbraunliche  Grundfarbe  und  den  hinter  der  Wellenlinie 

dunkleren  Grund  aus. 
Nicht  sehr  verbreitet;  September.    Raupe  auf  niederen  Pflanzen. 
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43.  Alarnm  amterloram  costae  leme  albldae.    VorderflBgel  mit  fein  weiss  «geflogenen  Rlppei> 

am  deutlichsten  die  Mitlelrippe.    Art  483. 
483.    Cmraortm  Brkh.  —  H.  540.  Haan,  ümriss  verfehlt,  Vorderflügel  nach  Unten  viel  zn  breit,  die  Farbe 
zu  gelb.  —  Sppl-  520.  ein  sehr  kleines,  einfarbig  lichtes,  einfach  gezeichnetes  Weib.  —  Mfixta  F.  — 


CSrlseo-testacea,  strigln  trlbna  dnpllrlbun.  Slanbfarben,  io's  Rostgelbe,  mit  lichten  Rippen, 
die  drei  Qnerstreifea  doppell,  das  Viereck  zwischen  den  Makeln  etwas  dunkler,  die  Nierenmakel  gegen 
den  Innenrand  graulich  ausgefällt.   Hinterflugel  graubraun,  gegen  die  Wurzel  weisslich. 

In  Norddeuischland  an,  der  Seeküste,  August,  September;  Raupe  im  Mai  u  Juoi  an  Euphorbia-,  Ftrbat- 
cum-  und  Artemitia-kxim. 


■  I.  Ntlgnia  tertlom  beme  exprcesaaa.   Deutliche  Zapfenmakel. 

A.  B  modln  baal  llnea  nlgerrlma,  im  Mlgma  tertlunt  contlnnata;  anargo  amterlor 
pnllldlor.  Ans  der  Mitte  (.'er  Wurzel  ein  schwarzer  Lkngsslrahl,  welcher  sich  in  die  Zapfenmakel 
fortsetzt,  der  Vorderrand  breit  lichter.  Diese  Merkmale  bei  manchen  der  zahllosen  Varietäten  sehr  un- 
deutlich; der  Langsstrahl  fehlt  bei  florigera,  recmta,  fumosa,  oft  auch  bei  trilici,  ist  also  kaum  zur 
Eiutheilung  zu  benützen.  Art.  484. 
a.  Marls  anteanae  »limpllelter  clllatae.  Kuhler  des  Mannes  einfach  gewimperl.  Art  484. 

484.  Flanamiatra  F.  -  H.  124.  zu  Tielfarbig,  die  Farben  viel  an  dick  aufgetragen 

Puscogrlsea,  collare  poatlcc  d  «Uta  fleiuoaa  e  media  basl  alarum  aaterloruan 
mlgerrlsnls.  Gelbbraun ,  Vorderrand  und  beide  Makeln  lichter,  die  schwarze  Pyramide  reicht  nur 
bis  an  die  Ringmakel.   Halskragen  hinten  mit  tierschwarzem  Dreiecke. 

Süddeutschland,  Wallis,  Südfrankreich,  Juny;  Raupe  auf  niederen  Pflanzen. 

».  Hamm  antennae  dentlbn*  pyranaldatls.  Fühler  der  MAnner  mit  pyramidalischen,  bei  felum 
schon  fast  fadenförmigen  Zahnen.  —  Sagitta  sieht  nur  muthmasslich  hier,  indem  ich  den  Mann  nicht 
kenne.    Art  *-5. 

«.  Btrlgae  trea  Im  tnarglne  anteriore  evidenter  dnpllces.  Die  Anfinge  der  drei  Querslrei- 
fen  am  Vorderrande  deutlich  doppelt.   Art  485. 

485.  Agathina  Boisd  —  ftppl.  2.  die  Flügel  zn  kurz,  die  Bogenliaie  der  Hinterflugel  zu  »Urk,  die  Ring- 

makel sollte  dunkel  ausgerollt  seyn.  —  13-u  L. 
Badla,  naarglnc  anteriore  tentareo,  maculn  pvramldata  nigerrinia,  saglttls  cel- 
lularum  4  di  4.  Alle  Zeichnung  deutlich,  Farbe  veilrolfa,  Halskragen  vorne  dunkler,  Vorderrand  u. 
die  in  ihn  verflossene  schrtge  Ringaakel  gelblichweiss.  Die  drei  Doppelliuien  am  Vorderrande  deut- 
lich, in  Zolle  4  bis  6  auf  der  Wellenlinie  schwarze  Preilflecke.  Saumlinie  mit  schwarzen  Monden.  Die 
schwäre  Pyramide  reicht  noch  in  die  Aushöhlung  der  Nierenmakel;  der  hinlere  Querslreif  in  Zelle  5 
pelblich  unterbrochen. 

Ein  von  Herrn  Kaden  milgetheiltes  Weib  weicht  im  Umriss  beträchtlich  vom  Manne  ab  ond  gleicht  darin, 
so  wie  in  der  Grösse  einer  grossen  Plecta,  Zeichnung  und  Färbung  ist  ganz  gleich,  nur  ist  die  Zapfen- 
makel undeutlich  u.  fehlen  die  schwarzen  Pfeilstriche  innen  an  der  Wellenlinie.  Die  dunkle  Bogen- 
linie  der  Hinterflugel  ist  sehr  schwach. 

Montpellier,  Juni. 

Hier  sind  auch  die  Exemplare  von  Agricola  mit  Uefschwarzem  Liagsstrahl  aus  der  Wurzel  zi  erwähnen. 


14-16  L. 
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¥£sr)OwVohCue^  b^ÄO o  do^s  j  ©  lichter  {j£f°in        «ait^ pflo^^ds 

Die  Makeln  und  der  Vorderrand  bis  über  die  .Nicreumaiel  hinaus  gewöhnlich  lichter,  die  Makeln  itelien  raeisteaa 
in  schwarzer  Pyramide,  Qnerlinien,  Wellenlinie  und  Pfeilfleck«  bald  fehlend,  bald  ziemlich  deatlich,  —  allea 

Ich  habe  eine  Manne  von  Exemplaren  am  den  bedeuten dateu  deutschen  Sammlungen  vor  mir  gehabt ,  leider 
aber  fehle«  bei  den  meisten  Notken  aber  Raope,  Vorkommen,  Flugzeit  ■.  *.  f.,  so  da*«  ich  auch  jetzt  noch 
geriehen  mnaa,  über  die  Rechte  der  aufgestellten  Arten  nicht  im  Klaren  za  sein  Ich  möchte  Rmrit,  Obe- 
litca,  Aquilin»  u.  Tritici  auf  zwei,  wo  nicht  gar  nnf  eine  einzige  Art  redueiren,  von  den  ohnehin  nicht  halt- 
baren ViUarsii,  FUttiis,  Vitt*  und  SeyrasU*  ganz  abgeaehen. 

Die  kleinsten  Exemplar«  gehören  za  Tritici;  die  Pähler  and  ihre  Zahne  acheinen  mir  etwa«  kürzer  ab  bei  den 
anderen  Arten;  die  Zeichnung  iat  in  der  Kegel  am  unbestimmtesten,  namentlich  ist  die  Zspleimiakel  oft  Lrnun 
kenntlich,  oft  klein,  der  Vorderrand  iat  in  der  Hegel  wenig  lichter,  die  Farbe  iat  an»  Draun  und  Gran  ga- 
nrischt,  aelten  ao  veitrotb  wie  bei  Obtlitca,  zelten  ao  gelbbrann  wie  bei  Aquilin»,  auf  der  Wellenlinie  ateben 
unbestimmte  dunkle  PfeiMecke. 

In  der  Grösse  folgt  Aquilin»,  doch  kommen  von  ObfUsca  Exemplare  vor,  welche  viel  kleiner  aind  ab  manche 
Aquilin».  Sie  zeichnet  aich  durch  ein  lichte  a  Gelbbraun,  Holzfarbe,  ana,  welchea  weder  auf  Ve»ro»h 
zieht,  noch  mit  viel  Scbinimelgtau  gemischt  iat;  beide (cneratreileu  sind  aelten  deatlich i  die  Makein  ziehen  in 
deutlich  achwarzer  Pyramide,  die  Zapfenmakel  iat  groaa  and  scharf  schwarz  umzogen ;  wurzelwärts  an  der 
Wellenlinie  stehen  scharf  schwarze  Pfetlflecke, 

Obelhca  iat  in  dar  Regel  grösser  als  Aquilin«  und  scheint  nur  etwas  stumpfere,  nach  hinten  breitere  Flügel 
zu  haben,  die  Farbe  ist  entschiede»  veilröl hlich,  am  Vorderrande  gegen  die  Wurzel  breit  lichter,  meist 
gelbmreiaa,  die  Pyramide  und  die  Zapfenmakel  iat  bei  dieaer  Art  in  der  Regel  am  schwärzesten ,  beide  Quer- 
streifen sind  selten  deutlich  und  der  Wellenlinie  fehlen  die  Pfeil  flecke  wurzelwärt»  fast  ganz.  —  We- 
niger veilrothe  Exemplare,  wo  die  beiden  Querstreifen  deutlicher,  Pyramide  und  Zapfelmakel  aber  weniger 
schwarz  sind,  gelten  für  Ruris,  welche  fast  unmerklich  in  die  einfarbig  gelbgraue  Sordid»  H.  übergebt 

Bei  der  Unsicherheit  der  Arten  ist  es  mir  bis  jetzt  unmöglich,  bezeichnende  lateinische  Diagnosen  zu  geben. 

48t.»  Tritici  L.  —  WV.  —  Tr.  eitirt  auch  H.  479  welch«  ich  zn  Aquiiin»  ziehe  und  Rtcu*,a  H.  «30,  welche  ich 
als  eigene  Art  ansehe.  —  Kppl.  517.  698  anf  tab.  103.  zur  Var.  Villa  gehörig.  -  527.  5*8  auf  lab,  104 
sehr  schwarze  Exemplare.  —  5»».  690  sehr  kupferrüthliche.  —  Villa  H.  633.  534  sind  aebr  lebhaft  gefärbte 
Exemplare  mit  viel  Weiss  am  Vorderrande.  Es  gibt  deren  mit  schmaleren,  dann  andere  mit  breiteren,  an 
der  Spitze  abgerundeteren  Vorderflügeln,  der  weisse  Strahl  dea  Vorderrandes  geht  selten  so  weit  spiUwärts.  — 
(Esp.  Noct.  t.  07.  f.  6.  gehört  der  Farbe  nach  eher  zn  Aquilin*,  Duponchtl  ziebt  auch  Hübners  Vitt*  zu- 
gleich mit  dessen  Rmrit  zn  Aquilin».)  —  Tr.  halt  aie  für  eigene  Art.  —  Aquilin»  H.  533  ein  Exemplar 
mit  kaum  erkennbaren  Querstreifen  und  WeUenb'nieu.  —  Pratincol»  Brkk.  —  H.  587.  ein  ziessfieh  röth- 
licher  Manu.  —  Erata.  H.  633.  ein  schart  grxeiclmele*  ziemlich  einfarbiges  Weibchen,  wie  es  oft  vorkommt; 
das  beate  der  Hübnerschen  Bilder,  die  Vonlerflügel  meist  mehr  mit  Weissgrau  gemischt,  die  Hinterflügel 
wetsslicber;  dann  kanm  von  Stfrtlu  zu  unterscheiden.  —  HOari»  Fr.  n.  B.  t.  255.  4.  von  welcher  nur 
Herr  Pogge  ein  frisches  Exemplar  ans  Constautinopel  mittheilte,  hat  sehr  lichte  Grundfarbe  und  scharfe  Zeich- 
sntng,  in  meiner  Fig.  ftppl.  546  sind  die  Hinterflügel  zu  kurz.  {Zitterst,  hat  schon  eine  Hoden»  hilaritJ) 

Entschieden  die  Ideinste  unter  den  Verwandten,  der  Vorderrand  selten  viel  lichter,  die  drei  Querstreifea  meist 
deutlich,  anf  der  Wellenlinie  meist  starke,  oft  zusammengeflossene  Pfeilflecke,  die  Makeln  wetsslich  aufge- 
blickt, oft  in  schwarzer  Pyramide.  —  Die  einfarbigsten,  am  unentschiedensten  gezeichneten  Exemplare  gelten 
OrStfnUU,  diejenigen  mit  vielWeiss  am  Vorderrande  und  scharf  weiaaer  Mittelrippe  für  Vitt»  H.  — 11-16  L. 

Sehr  verbreitet,  manchmal  gemein,  bia  Schweden.  Nach  Treitsehke  findet  sich  von  Villa  die  Raope  nm  Wien, 

II.  44 
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Ende  May  unter  Steinen,  der  Sehmetterling  in  September,  von  Tritici  die  Raupe  im  May,  der  Schmetterling 
im  Juny  und  July. 

im.*  Aquilin»  WV.  —  Tr.—  H  135.  Mann,  die  Flügel  etwas  kurz;  Farbe  und  Pfeilflecke  laasen  keinen  Zweifel. 

—  636  Mann,  «ehr  gut  —  Bppl.  MO.  von  Hrn.  Dr.  Fricaldtxkjt  au*  der  Türkei.  —  Sppl.  533.  Weib. 

—  Fictilit  H.  479.  ein  gewöhnliche*  Weib.  —  Dornet tica  F.  —  Mfrofxuca  Esp.  t.  «8.  flg.  6.  »ehr  schlecht. 

—  Vitt«  Brkh.  —  E*p.  Noct  t  64.  f.  6.  —  14—16  L. 

Fühler  laug,  ihre  Zähne  länger  al*  bei  Obelitc«  and  weiter  gegen  die  Spitze  reichend  al»  bei  Rurlt,  die  Vor- 
derflügel spitzer  al.  bei  OaeUera,  mit  entschieden  gelbbrau..™.  Karbeton,  bebt  aufgeblickten  Rippen,  bc.onder. 
deutlich  au  der  Mittelrippe;  viel  Schwarz  am  die  liebt  umzogeaen  Makeln  nnd  selten  fehlenden  oder  ichwa- 
chen Pfeilflecken. 

der  Türkei  mit,  die  Unterschiede  von  AavUina  sind  so  gering-,  da»s  ich  sie  nicht  dsvoa  zu  trennen  wage. 
Kleiner  als  gewöhnlich  Aquilin«,  einfarbiger  and  zeicaDitngsloaer,  die  Rippen  nicht  lichter,  von  den  Quer- 
linien kaum  eine  Spur ,  beide  Makeln  stehen  in  keiaer  schwarzen  Pyramide,  sind  aber  gleichwie  die  Zapfen- 
makel schwarz  umzogen;  die  Wellenlinie  hat  von  Zelle  lb-S  schwarze  Pfeilflecken,  jener  der  Zelle  4  am 
längsten. 

Die  Raupe  soll  nach  Treitschke  im  May  an  Oalium  vernm  leben,  der  Schmetterling  im  July  erscheinen. 

488.*  Onrllise**  WV.  — Tr.  —  H.  1*3.  der  Gestah  und  den  Hinterflügeln  nach  gewiss  ein  Mann,  die  Fühler  sind 
aber  zo  dünn.  —  8ppl.  54».  530.  auf  t.  103.  Mann  und  Weib.  —  532.  Manu.  —  Fictilit  H.  710.  ein  grosser 
Mann,  Saum  der  Vorderflügel  zu  geschwungen,  Spitze  zu  scharf.  —  Molothi**  E*p.  Bomb.  t.  SS.  1.  welche 
Dmp.  citirt  ist  sehr  zweifelhaft.  —  14—1«  L. 

Vorderflügel  mit  viel  Schwarz  um  die  stark  lieht  anfgebliekten  Makeln  nnd  achfln  veitrother  Ernmischnng;  Pfeil- 
flecke sind  selten  vorhanden,  der  schwärzeste  in  Zelle  4,  der  Raum  hinter  der  ziemlich  deutlich  lichten  Wel- 
lenlinie dmikler,  die  lichtere  Färbung  des  Vörden-aride*  ist  bei  dieser  Art  am  aoft.llend.len,  gelbsten  ond 
beständigsten. 

Ziemlich  verbreitet  ;  Ende  .luny. 

480.  Kurls  H.  416.  geht  der  lebhafteren  Farbe  wegen  schon  zu  Obelitca  über.  —  Tr.  —  Üppl.  534.  535.  sehr 
frische  Exemplare  von  Hr.  Kefei stein  and  Heidenrich;  von  Hrn.  Lederer  als  Sordida.  —  Sordida  WV.  — 
H.  154.  Weib;  ich  habe  ein  geuau  mit  dieser  Abbildung  ü berein. timmeudes  Exemplar,  welches  ich  durchaus 
nicht  zu  Corticea  ziehen  kann,  sondern  von  welchem  deutliche  Uebergioge  sn  Rurlt  H  416.  vorhanden  sind. 
Bei  zwei  Männern  haben  beide  Makeln  deutlich  wetsslicbe  Mischung.  ViUiertü  H.  860.  870.  (eine  Copie 
an*  den  Annale t  d.  I.  Soc.  Ent.)  ist  entschieden  Rttrit  und  macht  neue  Abbildungen  nicht  entbehrlich. 
14—17  L 

In  der  Regel  grösser  al.  Obelitca,  einfarbiger;  doch  kommen  Männer  mit  fast  weisserem  Vorderrande  als  Obe- 
litca vor,  während  bei  letzterer  Weiber  mit  nicht  weisserem  Vorderrande  sich  finden  ;  niemal*  so  schön  veil- 
roth  und  mit  so  entschieden  gelbem  Vorderrande  der  Vorderflügel;  diese  länger,  spitzer,  mit  schrägerei» 
Saum;  unter  den  Verwandten  am  einfarbigsten  und  lichtesten,  selten  gegen  den  Vorderrand  lichter.  Beide 
Makelu  stehen  fast  nie  in  schwarzer  Pyramide,  die  Ringmakel  ist  gewöhnlich  gros*,  etwas  schräg  gedruckt 
nnd  gegen  den  Vorderrand  hin  nirht  scharf  begrenzt,  sie  sind  nur  Wurzel  wart«  nnd  saumwärt,  dicker  schwarz 
umzogen.    Von  allen  Streifen  ist  oft  kaum  eine  Spar  vorhanden,  auch  Pfeilflecken  innen  an  der  WeUesliaie 

Bei  Wien  im  July.   In  Frankreich. 

490.  Reeus.a  H.  030.  Mann;  die  Flügel  zn  kurz,  die  vorderen  an  spitz,  ihr  Innenrand  zn  knrz,  Saum  zu  gerade, 
die  Wellenlinie  i.t  am  Vorderrande  dentticher  abgesetzt,  der  hintere  Qnerstreif  entfernter  von  ihr,  beide  Ma- 
keln mit  mehr  Weiss,  die  Hinte rflügel  weisser  -  Sppl.  11.  Ein  ähnliches  Exemplar  erhielt  ich  als  ßromi 
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Ander.;  die  Zapfenmakel  ist  kurier,  der  Bogen  de*  vorderen  Qaeratreifes  in  Zelle  1  b  nicht  so  hoch,  die 
Stelle  hinter  der  Nierrnmakei  nicht  so  roth,  die  Wellenlinie  weisser,  aber  nicht  »o  /.ackig.  —  Hr.  Eversiuann 
sandte  ein  gleiches  als  Floriger».  —  Trtifera  Honsel.  Arnual.  Sae.  Eni.  —  H.  878.  eine  Capie  davon,  «n- 
branchbar.  —  14—1«  L. 

Plump  wie  Obelisca,  am  dunkelsten  gefirbt  nnd  am  schärfsten  gezeichnet,  die  3  Qoerttreifen  deutlich  doppelt,  die 
Wellenlinie  ununterbrochen  licht,  fein  geschlängelt,  wurselwärU  von  dick  brauner  Linie  begleitet,  die  am  Tor- 
derrande breit  sebwars  wird;  die  Makeln  stehen  in  grosser  schwarzer  Pyramide  und  sind  »o  wie  der  Vorder- 
rand, der  Innenrand  und  die  gewasserte  Binde  lebhaft  weist  grau  bestaubt,  die  Nierenmakel  fast  fleiachröth- 

lich.  —    Unten  die  Dogenlinie  sehr  deutlich. 
Von  den  Alpen  ;  July. 

Wl.*  FaiMCMt«  WV.  -~  F.  —  H.  153.  Weib.  —  Tr.  —  Carkonea  H.  700.  701.  Mann ,  SpiUc  der  Vorderflügel  zu 
scharf,  Hiuterflügel  tu  gelb.  —  FuUginea  H.  WL  Weib;  schlecht  —  757.  758.  besser.  —  Maricant  L.  — 
View.  —  Eap.  Noet  t.  38.  f.  3.  (Unterschrift  Pimutri)  sehr  gross.  —  iVocf.  Rtibriraus  t.  51.  f.  3.  sehr 
stark  gelbfleckig,  f.  3.  unkenntlich.  13 — 16  L, 
Die  plumpste  uuter  den  Verwandten,  Hügel  am  meisten  gleichbreit  und  lang;  Farbe  am  dunkelsten  braun  mit 
donkelroth brauner  und  wenig  veilrotber  Mischung,  die  3  Querlinien  constant  undeutlich,  die  Wellenlinie  sehr 
iackig,  durch  kleine,  gebliche,  gesonderte  Winkelfleckchen  angedeutet.  Die  Nierenmakel  meisten*  rückwärts 
gelblich  aufgeblickt. 

Die  Raupe  lebt  nach  Treitschke  im  Juni  auf  niederen  Pflanzen,  nnd  gibt  den  Schmetterling  im  August.  Sehr 
verbreitet  nnd  nicht  selten. 

K u k( Im  Ev.  —  Mppl.  636.  495.  —  Nach  Eversmann  fast  nur  halb  so  gross  als  Fumota,  mit  kürzeren 
Flügeln,  an  deren  vorderen  die  Querlinien  gekerbt  —  unterbrochen  (crenulalo-interrvplat)  seiu  soflen.  — 

Hr.  Keferslein  theilte  mir  zwei  Männer  mit;  sie  sind  etwas  kleiner  als  die  gewöhnliche  Fumota,  für  kürzer 
kann  ich  die  Flügel  nicht  erklären,  in  den  duerlinien  kann  ich  keinen  Unterschied  6nden,  sowie  ich  über- 
haupt keinen  specific  heu  Unterschied  von  Fumota  zugeben  kann.  —  Da  aber  A.  Fumota  bei  Hübner 
nirgends  gens  getreu  abgebildet  ist,  die  Figuren  153.  003.  757.  758.  vielmehr  ziemlich  schlecht  genannt 
werden  müsseu,  so  gebe  ich  von  gegenwärtiger  Ruttica  noch  eine  Abbildung  und  »teile  damit  zugleich  ein 
sehr  einfarbiges  Exemplar  der  Fumota  dar.  Das  andere  von  Hrn.  Keferslein  mitgctheilte  Exemplar  der 
Ruttica  kommt  hinsichtlich  der  Zeichnung  und  Färbung  ganz  mit  Hübner  Figur  700.  701.  überein,  nur  sind 
an  dieser  Figur  die  Vorderflügel  etwas  — ,  die  Hinterflügel  viel  tu  spitz,  letztere  und  die  Unterseite  etwas 
zu  braun. 

Später  erhielt  ich  von  Hrn.  Eversmann  selbst  zwei  weibliche  Exemplare  seiner  Rtutica ;  >ie  können  mich  eben 
so  wenig  als  die  früher  erhaltenen  von  dem  Vorhandensein  einer  von  Fumota  verschiedenen  Art  übersen- 
gen, das  eine  Exemplar  stimmt  ganz  mit  H.  700.  701.  überein,  das  andere  vorherrschend  ktipferröthliche  bilde 
ich  Ampi.  4t»  ab.  -  Ural,  Joly. 

403.    fkfusrildn  Evrrsm.  faun.  pg.  358.  Caradrina  nr.  1.  —  Spml.  494.  —  {Fabr.  hat  eine  Nocl.  SquaUda  ans 
Coromandel.J  —  14  L. 

Nach  einem  einzelnen  weiblichen  Exemplare  lassen  sich  durchaus  die  Rechte  einer  eigenen  Art  nicht  feststel- 
len, doch  beweisen  die  starkeu  Dornborsten  der  Vorderschienen,  dass  wir  es  mit  einer  Aarotis  zu  thun  ha 
ben,  vielleicht  gar  mit  einer  jener  zahllosen  Varietäten,  von  deneu  man  nie  recht  weiss,  ob  man  sie  zu  7V»- 
tici  oder  einer  der  andern  Arten  ziehen  soll.  In.  rölhlirb  grauem  Grunde  sind  die  beiden  Makeln  kaum 
weisslicher  angedeutet,  die  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand  bin  schwärzlich  ausgefüllt,  von  den  doppelten 
Querstreifen  äusserst  schwache  Spuren,  die  Wellenlinie  aber  gans  wie  bei  Tritici,  saumwärts  bis  curSautu- 
linie       wurzelwärts  schmal  dunkel  angelegt 

Ruseland,  Dänemark. 
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Grosser  als  Reauta,  Flügel  breiter,  die  Wellenlinie  stärker  getackt,  nicht  unterbrochen,  die  Sanmliaie  stärker 
gewellt,  die  Rippen  auf  den  Fransen  lichter.  —  Plumper  und  meist  viel  grosser  da  ßtultaiigttl*,  in  der  Fär- 
bung mit  der  Vor.  SegmUt  von  Tritlci  übereinstimmend ,  »och  entschiedener  violett,  die  Makeln  scharfer, 
die  schwanen  Flecken,  besonder*  die  Zapfevmakel  viel  tiefer,  anf  der  Wellenlinie  wurzelwärts  keine  schwär- 
zen Pfeilflecken,  ihre  dunkle  Beschattung  sanmwarts  breiter  als  wurzelwärts,  die  HinterfIBgel  lichter,  gelb- 
licher, mit  schärfer  abgesetztem  schwärzlichem  Saumbande.  -  Unten  sind  die  Hinterflügel  wie  oben,  am 
Vorderrande  grob  bestaubt    Alle  Flügel  mit  starker  Bogenlinie. 

Im  Orrnburgischen  häufig. 

«94.    Velasn  Germ.  fann.  M.  t.  13.  kenntlich.  —  Bppl.  30.  Die  Flügel  etwas  an  kurs.  —  16—16  L. 

Diese  Art  hat  unter  den  Verwandten  die  längsten  Zahn«  der  Fühler,  welche  kaum  mehr  prramidalisch,  sondern 
fast  ganz  fadenförmig  sind.  Grösser  als  Obelitca,  mit  hinten  breiteren,  spitzeren  Vorderflügeln  und  wollige- 
rem Thorax.  Die  Zeichnung  ist  ziemlich  dieselbe,  doch  sind  all«  drei  Makeln  weisslich  ausgefüllt,  welche 
lichte  Färbong  sich  von  der  Zapfenmakel  aus  wurzelwärts  zieht,  besonders  breit  ist  der  weissliche  Anflug 
am  Vorderrande  gegen  die  Wurzel  hin  und  hinter  dam  hinteren  Querstreif.  Die  Wellenlinie  ist  sanft  ge- 
schwungen und  saomwirts  weisslich  vertrieben. 

Bei  Dresden;  zwei  Exemplare  von  Hrn.  Kaden. 

405.    ftugltt»  H.  590  Mann.  —  Mppl.  «1.  Weih.  —  15—17  L. 

Iiuteaeeia«,  Urea  tneall»  elrea»  atigma«»  ferruglneik,  llnea  nnalulMtM  nlgr«  —  sav- 

Ieh  habe  nur  zwei  Weiber  vor  mir;  der  Mann  scheint  nach  Hühners  Abbildung  einfach  gewimperte  Fühler  zu 
haben,  was  mir  nicht  wahrscheinlich  ist.  —  Gestalt  uud  Flügelschnitt  ganz  von  ObeUtca;  etwas  kleiner, 
doch  nicht  so  bedeutend  als  Hühners  Abbildnug-,  dio  Hinterflügel  siud  etwas  spitzer {  der  Hinterrand  der 
Vorderflügcl  etwas  schräger  und  geschwungener,  die  Zeichnung  fast  ganz  dieselbe,  die  Zapfenmakel  bei 
einem  Exemplar  schwächer  als  in  der  Abbildung,  die  Wellenlinie  bei  demselben  wurzelwärts  von  einer  schma- 
len Schattenlinie  ohne  Flecke  brgränzt  —  Die  Farbe  ist  ein  weiaslirhes  frisches  Ockergelb,  am  Vorder- 
rande, den  Makeln  und  besonders  der  Miltclrippe  und  den  Rippen  3  und  4  fast  weiss ,  im  Mittelfeld  und  um 
die  Wellenlinie  dunkler  ockergelb;  die  Hinterflügel  sind  gelblichweiss,  auf-  uud  vor  dem  Saume  mit  braunem 
Schatten,  bei  dem  anderen  Exemplare  etwas  dunkler.  —  Unten  weiss,  Vorderflügel  und  Vorderrand  der 
Hinterflügel  strohgelb.    Wurzclhällle  der  Vorderflügel  his  zna  Bogenstrcif  brianlicher,  Miitehu»nd  braun. 

Hühners  Ahbildnug  des  Mannes  scheint  etwas  zu  spitze,  geschwungene  Flügel  zu  haben;  Makeln  und  Vorder- 
rand sind  nicht  hell  genug,  die  Wellenlinie  ist  durch  die  rückwärts  ausgedehnten  Pfeilnecke  ganz  verdeckt 

Ans  Südnisslaud. 

400.    TaHsMaylvatitlra  m.  Sppl.  547.  —  14—1."»  L. 

Xla;ra)fuaea>,  MtlsrnintlbiiM  trlbua  kern  expreaala,  »rblrulssrl  niaeno  rrliffiila 
pMlIlallorr.  «ertlo  peaparvo,  llnea  unalulat*  dl«  d>n«««ev,  baaln  versa«  obacu- 
rlu»  aduinbnita. 

Hält  die  Mitte  zwischen  Obelitca  und  Sruna,  die  deutliche,  wenn  auch  kleine  Zapfeninackel  nähert  sie  nach 
der  künstlichen  Kintheilnng  mehr  der  Obelitca ,  von  welcher  sie  hinwiederum  durch  den  gar  nicht  lichtere« 
Vordcrraud  sich  entferut,  doch  stimmt  die  Fühlerbildung  nod  die  ganze  Zeichnungsanlage  ganz  mit  Obelitca 
überein.  Die  Flügel  sind  etwas  kürzer  und  breiter,  die  Farbe  ist  dunkel  umbrabraun,  ein  klein  wenig  rölh- 
lichrr  als  bei  Senn«,  die  Riugtuakel  bildet  die  hellste  Stelle,  über  und  unter  der  Zapfenmakel  sind  grosse 
unbestimmte  Stellen  so  licht  als  die  Nierenmakel;  beide  Querstreifen  sind  deutlicher  als  bei  Obelitca,  dop- 
pelt, die  Wellenlinie  aber  ist  sehr  unbestimmt,  ohne  auffallend  vortretende  Zacken  und  wurzelwärts  dicker 
beschattet,  also  ziemlich  wie  bei  Senna.   Der  schwarze  Fleck  zwischen  den  Makeln  ist  viereckig,  die  Ring- 
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makel  stösst  fast  an  den  vorderen  Qnerstreif  an.   Die  Hiuterflügel  »ind  iiniml  ihren  Fransen  gelbgrau, 
ihr  SaumviertheO  dunkler. 
Aua  Siebenbürgen,  von  Hrn.  Dr.  h'rivuld^zkjf, 

B.  E  med  in  bMl  lluea  null«  nigra,  marfa  anterlr  ■•■  pallidlar.   Aua  der  Wurzel 

kein  schwarzer  Liugsstrahl,  der  Vorderrand  nicht  lichter.  (Art.  497-531.) 
a.  Maruaa  antrnnae  ■Intpllelter  elllatae,  aetla  duaana  »laguH  artleull.  Di«  Fühler 

der  Männer  einfach  gewimpert,  jede»  Glied  mit  zwei  stärkeren  Borsten.  (Art.  407—511.) 
o.  Caatar  nan  pallldlorea.   Die  Rippen  nicht  lichter.  (Art.  497-507.) 

*  Strlfae  amaar  laterlau»  averala  nlvra  clnetae.   Beide  auerstreifen  auf  den  abgekehrten 

Seiten  wei»a  aufgeblickt.  (Art.  497.  498.) 

4»7.»  Porphyr**  WV  —  H.  93.  Weib.  —  473.  Mann;  oft  mit  viel  aehöner  roseurother  Mischung.  —  Fr.  B. 

14.  —  (Esper*  Porphyr«*  ist  Satura.)  —  Picta  F.  —  Coucinna  Eap.  Noct.  73.  1.  —  Lepidm  Eap. 
Noct.  73.  1  von  Tr.  ritirt,  paat  eher  in  Perplexa.  —  Hirwia  Brkk.  —  11 — 14  L. 

die  Wellenlinie  beatehl  aus  weiaaen  Liogsstrahlcn ,  anf  welchen  wurzelwärt«  undeutliche  dunkle  Pfeilflecke 
sitzen.    Fühler  der  Minner  mit  tief  abgesetzten  Gliedern. 
Nicht  sehr  verbreite«»  Juny,  Julvi  Ranpe  im  Herbat  an  Erica  herbace*  und  rutgarU ;  uberwintert 

49«.    Praeeax.  L.  —  F.  —  Tr.  —  Eap.  —  Brkh.  —  Praecep*  WV.  -  H.  70.  kommt  viel  mehr  grasgrün  vor. 
—  Brkh.  17-10  L. 

Claera-«  Iridis),  faairla  Irrrufflaea  ante  llncarn  undulatam.  Liebt  moosgrün,  die  Wel- 
lenlinie feinzackig,  wurzelwärts  breit  fuclieroth,  aanmwärta  ecbwnrz  be^i^uzt. 
Nicht  sehr  verbreitet,  Sachsen,  Franken;  July;  Raupe  auf  Sonclnu,  Viola. 

••  Btrlgae  aambae  funda  \t%.  pwllldlorea,  utrlncj  ae  l*uaelaa  terntlnatae-.  Beide  Quer- 
streifeu  kaum  licht«)  al*  der  Grund,  beiderseits  deutlich  dunkler  eingefaaat.  (Art.  409-501.) 

499     Flamartala  Eap.  Noct.  114.  3.  -  H.  «03.  in  der  Regel  graulicher,  besonders  in  Feld  1  und  1.  —  Tr.  — 
13-14  L. 

lerHiis  fwttcia  lata  nlsxricaaitr»    Gelbgrau,  die  Wellenlinie  wurzelwärts  breit  schwärzlich  be- 
grenzt.   Unten  schwarzgran,  gegen  den  Saum  dunkler,  nüt  aaiunwarts  gelblich  aufgeblickt  er  Bogeolinie. 
Schweix,  Ungarn.  Sicilien;  im  Juny  auf  Blumen  schwärmend. 

MO.«  Maltansrula  H.  Hfl.  zu  violett,  in  der  Regel  alle  Flügel  mehr  gelbbraun.  —  Tr.  —  Rectangnta  BoUi. 
Ic.  —  14—15  L 

Teatarca-ruara ,  nitida,  Intrr  atlgnaata  maeula  cjuadrnin  iilarrn.  pone  attfrma 
reniforme  In  rrlliiln  &  contlnuwta.  Hat  unter  den  Verwandten  das  einfarbigste,  etwas  kupfer- 
schiminernde  Colorit.  die  wenigst  scharfen  Zeichnungen,  kaum  ausgezeichnete  PfeilBecke,  kanm  lichter«  Rippen 
und  den  meisten  Glans.  Keine  Stelle  der  Vorderflügel  ist  besonders  licht ;  zwischen  beiden  Makeln  eiu  tief- 
schwarzer  viereckiger  Fleck,  welcher  sich  Wurzel  wärt»  vor  der  Ringmakel  noch  als  Dreieck  fortsetzt;  aanm- 
wärls  hinter  der  Nieremnnkel  in  Zelle  5  eine  scharf  schwarze  Längsliiiie.  Die  Wellenlinie  wurzelwärts 
etwss  dunkler  beschüttet  als  satunwärt*.  Der  Halskragen  mit  scharf  schwarzem  Rand ,  vor  dem  Hinterrand 
mit  fein  dunkler  Linie. 

Ans  der  Schweiz;  auch  bei  Regensburg  fing  ich  sie  öfter  auf  den  Winzerbergen  nach  Sonnenuntergang. 

SOI.    Deplana  Evernn».  —  Mppl.  79.  —  13—14  L. 

Vlalaeea-rlnerra,  anaeula  pyramidal**  iuriIiiu  nlfforrtma.  Der  Mutangula  in  Grösse, 
Gestalt  und  Zeichnung  sehr  nahe,  die  Farbe  aber  ganz  veraehieden,  ein  ungemein  liebliches  Veilgran. 
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AB«  Querütüen  haben  *o  ziemlich  den  Verlauf  wir  dort,  die  halbe  bat  taumwärts  keine  so  schwarzen  Flecke 
aufsitzen,  zwischen  ihr  und  der  vorderen  fehlt  jede  Spar  eines  schwarzen  Strahle«}  die  vordere  macht  ia 
Zelle  la  einen  höheren  Bogen,  der  schwarze  Pieck  vor  der  Ringmakel  aitzt  auf  ihr  auf. 
Beide  Makeln,  besonder*  die  Ringmakel  sind  grösser,  diese  bildet  die  lichteste  Stelle  der  Flügel  and 
ist  ohne  Spur  von  dunkler  Ausfüllung,  während  die  Nierenmakel  schwächer  ausgefüllt  ist  als  bei 
JHultangvl*.    Von  dieser  bis  zur  hinteren  Querlinie  findet  sich  kein  schwarcer  Streif. 

Dia  hintere  Querlinie  ist  in  Zelle  l  b  wurzelwärts  kann  dicker  schwärt  begrenzt.  Die  Wellenlinie  ist  warzel- 
wirts  gteichmäsMger  schwarz  beschattet,  nicht  mit  gesonderten  Pfeilflecken  besetzt  Die  Zapfenmakel  ist 
undeutlicher  licht.  —  Die  Hinterflügrl  sind  mehr  sehwaizgrau,  ebenso  die  Unterseite,  auf  welcher  die  Bogen- 
tinie  seht  stark  ist.  Die  Franzen  haben  eine  breit  schwärzliche  Theiluiigslinie,  die  der  Vorderflügel  noch 
dunkles  Ende,  die  der  Hinterflügel  wrissliche  F.ndhälfte. 

Von  Hrn.  v  Weissenborn  und  Keferslein  erhielt  ich  beide  Geschlechtei ;  Ural. 

5m.    kFennle»  Tautch.  —  Eversm.  -  ftppl.  14«.  147.  -  17-18  U 

Vlelsteeo-ruMst,  vertäust  marglnem  iHtericrea»  plumnlnu»  ferrottlnest,  «tljtmst- 
tlliUM  umhahu«  flnvldo-rlrriimac-rlplin.  —  Steht  nur  nach  der  Fühlerbildnng  hier.  Die 
nächste  Vcrwaudtachalt  durch  ganz  gleiche  Gestalt  und  Zeichnung  hat  sie  mit  Stiffusa.  —  Die  Vorder- 
flngel sind  etwas  weniger  spitz,  die  schwarzen  Monde  der  Saumlinie  feiner  und  schärfer,  das  W  der 
Wellenlinie  ist  stumpfer.  Letzter«  ist  wurzelwärts  dunkler  angelegt  als  sauinwürts,  saumwärts  ohne  dunklere 
Stellen,  wurzelwärts  in  Zelle  4  und  6  mit  deuselben  starken  schwarzen  Pfeilflecken.  Beide  Querlinien  sind 
deutlicher  doppelt  schwarz  begränst,  die  hintere  iu  Zelle  1  b  ohue  Zahn  in  der  Mitte.  Die  halbe  Qnerliaie 
an  der  Wurzel  ist  ebenso  deutlich  nnd  doppelt  schwarz.  Auch  der  MilteUchatleu  ist  deutlicher  und  nicht 
so  zum  Afterwinkcl  geneigt  wie  bei  Sufftua.  Beide  Makeln  sind  sehr  grell  gelbweiss  aufgeblickt,  dshrr 
viel  deutlicher,  die  Ringmakel  ist  klciu  uud  schräg  gestellt,  mit  einfach  dunklem  Kern;  die  Nierenmakel  ist 
in  der  Mitte  vom  Saum  her  tief  eingedrückt,  ihr  dunkler  Kern  ist  iu  der  Mitle  fast  unterbrochen ,  da*  Stück 
gegen  drn  Innenrand  hin  grösser.  Die  Zapfeomakel  ist  sehr  scharf  schwarz  umschiiebeu.  —  Die  Farbe  ist 
ein  schönes  Eisengrau  mit  Veiftraun  gemischt,  die  Innenrandshälfte  der  Vorderflügel  beim  Manne  strohgelb 
mit  rostroth  gemischt,  beide  Makeln  gelbweiss.  —  Die  Hinterfltigel  sind  gelbgrau,  gegeu  den  Saum  braun 
ohne  dunklere  Rippen.  Inten  i*t  die  Bogrnlinie  und  die  Mittelpuocte  »ehr  undeutlich.  -  Der  Halskragen 
führt  ein  tiefes  schwarzes  Querband  durch  die  Mitte;  ein  schwächeres  vor  dem  Hintrrrand. 

Aus  dem  südlichen  Russland;  angeblich  auch  aus  Finnlaud ;  July,  August 

•••  fttrlajtte  niitbae  vi*  Indien*««,  nee  pal lid lere«,  nee  faaeluti  elnetne.  Beide  Qner- 
streifen  kaum  zu  erkennen,  ohue  lichtere  Färbung  und  ohne  scharf  dunkle  Begrenzung.  (Art.  503-  00».) 

f  Alne  posteriore»  crlseseentes,  ■»risse  *  ■«Ignaot»  obsolete.   Himerflügel  graulich, 
alle  Querstreifen  und  die  Makeln  undeuüich  und  unbestimmt.  (Art.  503—60«.) 

$  Inier  ■Uttniain  marula  nullt»  quadrsta  nlvrst.   Zwischen  beiden  Makeln  kein  schwarzes 
Viereck.  (Art.  S03—604.) 

603.    Forelpuln  WV.  —  H.  128.  Gestalt  gut,  Farben  viel  zu  bunt.  547.  weniger  gut.  —  Tr.  —  Signifera  F.  — 
Denticulo,«  Esp.  Noct  t.  104  f.  3  unkenntlich.  -  17-1»  L. 

FuNrosr rissest,  mariill«  ambahiiM  rt  littest  nndulata  alhldo  rnlxtl*. —  Sehr  unbestimmt 
gezeichnet;  branngrau,  Wellenliuie  auf  den  Rippen  wetulich  aufgeblickt  mit  schwacher  W-Zeichonng  und  feinen 
schwarzen  Pfeilstrichen.  Zwischen  den  Makeln  die  dunkelste  Stelle.  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand 
Weist  aufgeblickt. 

SüddcnUchUud,  Wien  :  July.  Raupe  auf  niederen  Pflanzen. 
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504.  Hrnlsrera  H.  384.  kaum  tu  erkennen,  doch  durch  eine  genaue  Malerei  de»  im  K.  K  Museum  befindliche« 

Original*  alt  hieher  gehörig  erwiesen.  —  Tr.  —  DurHota  Domel  Annat.  Soc.  Ent.  —  H.  880.  Habitus 
gut,  Zeichnung  tu  scharf,  Farbe  zu  violett,  Franzen  zu  wenig  gelb.  —  Nppl.  413.  414.  —  18  L. 

C'arsla,  lufeo  mint«,  rlllla  Intel»,  »II»  paaterlarlhua  fu«rl«i.  —  Gröaaer  als  For. 
ripula,  mit  etwa»  grösseren,  nach  hinten  breiteren  Vordcrflügeln,  blaugrau  mit  lehmgelb  gemischt,  aehr  stau- 
big und  ohne  scharfe  Zeichnung,  beide  Qoerstreifen  und  der  halbe  sind  einlach,  die  Wellenlinie  aua  Irhin- 
gelblichen  Fleckchen  zusammengesetzt,  wurzelwärts  ziemlich  deutlich  dunkler  angelegt,  beide  MaJteln  sind 
gToav,  »chwach  lehmgelblich  aufgeblickt,  die  Zapfenmakel  nm  reinsten  und  lichtesten  lehmgelb  ausgefüllt 
Die  langen  Franzen  aller  Flügel  aind  frisch  lehmgelb  mit  dick  dunkler  Theilungslinie  durch  die  Mitte ;  die 
Hinterflügel  dunkel  graubrauu.  —  Unten  graubraun,  die  weissltchen  Hinterflugel  nur  an  der  Spitze,  der 
Torderrand  aller  Flügel  breit  lehmgeblich,  braun  staubig.  Die  Schienen  der  Vorderbeine  sind  halb  so  lang 
als  ihre  Schenkel,  mit  starken  Doruboraten,  die  Fühler  sind  sehr  kurz  gewimpert,  mit  zwei  stärkeren  Borsten 
jedes  Gliedes. 

Ein  sehr  frisches  Weib  von  Hrn.  Donxei  von  Digne ;  July;  einen  stark  verflogenen  Mann  theiltc  mir  spater 
Hr.  Dr.  Frivaldtzky  als  PoUa  agnata  mit;  er  ist  viel  lichter  gran,  die  Hinterflugel  sind  nicht  so  klein,  be- 
sonder* an  der  Wurzelhälfte  weisslicher.    Ueber  die  Identität  bin  ich  nicht  im  Zweifel.  Ungarn. 

SS  Inter  »tlscmata  anb*  naaeula  qutMl rätst  nlgerrlma,  null«  ante  atlfrma  orbl- 
cularc.  —  Zwischen  beiden  Makeln  ein  tief  schwarzes  Viereck,  wurzelwärts  von  der  Ringmakel  kein  sol- 
che* Dreieck.  (Art.  505.  &06.) 

505.  Heetancula  F.  —  WV.  —  H.  llö  gut  —  Fr.  n.  B.  3»3.  l.  —  Brkh.  —  14-15  L. 

l'aprea-fuaea,  linea  nndulata  baaln  veraua  paulla  abaenrlua  adnmbrata.  Die 

braune  Grundfarbe  zieht  stark  auf  das  kupferige ,  dio  Zapfenmakel  ist  nur  wurzelwärts  stark  ausgefüllt ,  die 
gleiche  Wellenlinie  fein  zackig,  wurxelwärt»  etwas  dunkler  beschattet,  der  hiutere  Querstreif  unregelmässig 
gebrochen. 

Oesterreich,  Schweiz;  Jnlv;  Raupe  auf  Melilotus. 
406.    Aadrrra;|cll  ßoi*d.  le.  —  fippl.  173.  —  13—14  L. 

Subvlolacea-ftaNca,  llnca  andulata  eaatla  Intrrrnpta,  ntrlnque  aequallter  ad- 
nmbrata. Kaum  von  voriger  unterschieden ,  nicht  kupferroth,  mehr  veilbrauu  ,  die  schwarzen  Flecke 
grösser,  der  hintere  Querstreif  regelmässig  sanft  geschwungen,  die  Wellenlinie  aus  bleichen  gesonderten 
Fleckchen  gebildet,  wnrzelwärta  nicht  dnnkler  beschattet. 

Von  den  Alpen  t  August. 

Hier  mnss  mc  ne  VaciUatu  erwähnt  werden,  welche  ich  nunmehr  doch  nur  als  Vor.  von  Cot  erklären  kann, 

da  deutliche  Uebcrgänge  vorhanden  sind. 

ff  JUac  paaterlarra  flavae,  faacla  Ilmball  nigra,  atlpMto  fundo  pallldlara.  Hin. 
terflügel  goldgelb  mit  schwarzer  Saumbinde;  beide  Makeln  lichter  al«  der  Grund,  auf  der  Mittelrippe  breit 
verbunden. 

507.    Aiiarhorel«  Blarh.  —  Sppl.  167—169.  —  10  L. 

Am  erateu  mit  Aurotit  OceUina  zu  vergleichen,  der  Gentalt  nach  noch  besser  mit  ImbeciUa.  Kleiner  als  beide, 
der  Mann  mit  etwas  spitzeren,  nach  hinten  breiteren  und  am  Saum  geschwungeneren  Vorderflügeln  als  Ocel- 
Una,  das  Weib  mit  langen,  schmalen,  wie  jene*  von  ImbeciUa.  Die  drei  Makeln  sind  gross,  ganz  liebt, 
ohne  dunkle  Ausfüllung  und  durch  einen  breiten  lichten  Langsstreif  auf  der  Mittelrippe  verbunden.  Die  halbe 
und  die  vordere  Querlinie  sind  deutlich,  die  hintere  beia>  Weib  deutlich,  sanft  geschwungen,  beim  Manne  feh- 
lend. Die  Wellenlinie  ist  durch  wurzelwärts  dunkle  Beschattung  angegeben.  Rehfarben ,  die  Makeln  lehm- 
gelb, beim  Weibe  weisser,  dick  schwarz  umgeben,  besonder*  der  Pyramidenfleck  und  da*  Quadrat  zwischen 
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den  beiden  Makeln  schuf  schwarz.  Beim  Weibe  das  ganze  Mittelfeld  bis  regen  den  breit  weiasliebcn  Tor. 
derrand  schwärzlich.  Die  Hintrrflügcl  lebhaft  ockergelb,  mit  bratingrlben  Franzeo,  beim  Mann  mit  «chwirm 
wwzelwärts  vertriebener  Saumbinde,  welch«  beim  Weib  kaum  angedeutet  ist.  Unterseite  gant  ockergelb,  die 
Vorderflügel  etwa*  schmutziger,  der  Körper  boratig  behaart,  oben  rostroth,  unten  schwarz.  Beine  stark  be- 
dornt, Hinterichienen  mit  2  Paar  starken  Spornen.  —  Das  Blättchen  der  Vorderschienen  reicht  fast  znr 
Spitze,  ihre  Dornborste d  lassen  keineo  Zweifel,  daas  die  Art  hier  zu  stehen  hat.  Palpen  abwart*  stark  bor- 
atig, mit  knrz  eyformigem  Endglied.  Zunge  stark.  Fahler  des  Mannes  mit  Haarpinseln. 
Ans  der  Türkey. 

ß  Co«toe  areae  medioe  olblda«.   Die  Rippen  der  Mittelzelle  weiaslicb.  (Art  608— ftll.) 

*  Line*  undtaJo«*  boaln  veraas  ebeearla*  »dumbrata*  Saomlinie  worzelwärts  dunkel  be- 
schattet. (Art.  SA6.) 

608.    Cuprea  WV.  —  H.  «».  Weib.  —  Hatmatidta  Ksp.  Noct  t.  103.  4.    (Euper.  Cuprea  ist  lUmtrü.)  — 
15— I»  L. 

Cuprea,  area  aardlo  de  tertlo  säte  llaeaaa  andulatozii  ob»citrlorlbu».  Scbön 
kupferbraun ,  da*  Mittelfeld  uud  daa  dritte  vor  der  scharf  zackigen  Wellenlinie  dunkler.  Saumlinie  aas  dunk- 
len Monden,  Franzen  mit  breit  dunkler  Theiluugs-  und  schmal  dunkler  Endlinie.  Der  Umkreis  der  drei 
Makeln  und  die  Rippen  de*  Mittelfelde*  fein  weissgelb. 

Ziemlich  verbreitet,  doch  selten ;  mehr  im  Gebirge ;  August. 

Lisa«»  undalota  booln  versa«  nlsrro  ftasrl««ato*  Wellenlinie  wurzelwärls  mit  schwarzen  Pfeil- 
flecken. Die  drei  Makeln  licht,  mit  der  Zeichnung  ihres  Umkreises  noch  einmsl  im  Innern.  Saumlinie  aus 
mehr  oder  weniger  verbundenen  tief  schwarzen  Monden.  Fraszcn  mit  wenig  dunklerer  Theilnngslinie,  welche 
der  Saumlinie  näher  steht  als  ihrem  Ende.  Mirtelschatten  der  hintern  Querlinie  näher.  Der  Raum  zwischen 
den  %  Hanptrippen  (die  Pyramide)  am  dunkelsten.  Farbe  nussbrann.  (Art.  509-  511.) 

•f  Alme  posteriore«  olbae.  Hiuterflügel  nnd  Wurzel  des  Hinterleibes  weiss.  (Art  509.) 

600.    «Sraaaoalptera  Ramb.  —  «ppl.  3.  4.  —  eaneeUata  Kimtertn.  Germar,  fn.  3*.  17.  —  15—16  L. 

Schlanker  als  Alpestris,  Vorderflügel  etwa*  spitzer,  Farbe  mehr  nussbrann,  Ausfüllung  der  Makeln  und  Li- 
nien, so  wir  die  Rippen  viel  weisser,  nur  nicht  die  gewässerte  Binde,  welche  hei  aipettri»  am  weissesten 
ist.    Zapfenmakel  kürzer ,  die  hintere  Querlinie  bildet  auf  Rippe  6  eine  schärfere  Ecke ,  PfeiUtriche  länger. 
Spanieo,  Diguc,  Südrussland;  July. 

ff  Aloe  poMerlore«  ttraeae.   Hinterflügel  dunkelbraun.  (Art.  510.  611.) 

610.    Alpestrl»  BoUd.  h.  pl.  76.  4.  5.  —  ftppl.  6.  «.  -  15-16  L. 

Mlajor,  ■ubrewee-tlneto,  probtet** Im  In  «reo  9.  Grosser  als  OceUiua,  mit  etwas  rosenröth- 
lichem  Scheine,  besonders  in  Feld  3,  in  welchem  die  fein  schwarzen  Rippen  zwischen  den  grossen  schwarzen 
Pfeilflecken  scharf  lieht  eingefasst  sind,  die  Zeichnung  in  den  Makeln  ist  fein  und  scharf,  Habkragen  und 
Schulterdecken  schart  dunkel  gesäumt. 

Alpen  :  May.  , 

611     Ocelllna  NW.  —  H.  129.  439.  Weib.  —  599.  Mann;  Habitus  nicht  gut  —  Pkytewnae  Esp.  Noct  113.3.4. 


Minor,  Htlajnintlbusi  ombobuü  »übt  rNtarrl».  Nussbraun,  beide  Makeln  braungelb,  ihre  innere 
Zeichnung  fast  zu  einem  dunklen  Kern  zusammengeflossen ;  in  Feld  3  nur  die  schwarzen,  kurzen  Pfeilftecke, 
die  Rippen  weder  selbst  schwarz,  noch  lichter  eingefasst. 

Alpen :  August. 
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ner  mit  pyramidaliscben  pioselartig  gf^porien  Zähnen.  (Art.  SU-519.) 

a.  Akm  raneolorea.    Die  drri  Felder  gleichfarbig.  (Art.  613 — 517.) 

*  fit I gm ft  orblrulHr«  rutiindwtuin.    Die  ringförmige  Make]  ziemlich  rund.    (Art  511 — 516.) 

f  ftlffnaturae  onutr»  bene  exprrtMf.  Alle  Zeichnung  gleich  deutlich,  aber  keine  Stelle  besondert 
hell  oder  besonder,  dunkel.  (Arl.  511-513.) 

611.  Agrleola  Boisd.  —  H.  653.  Die  Vorderflügel  sind  zu  breit,  der  Hinterflügel  tu  gros*,  auf  Rippe  1 — 4  zu 
Mark  vortretend,  die  Franzeu  tu  laug,  der  Raum  zwischen  hinterem  Querstreif  und  Wellenlinie  ist  breiter, 
bisweilen  fehlt  die  röthüchc  Beimischung  und  die  schwarzen  Pfeilflccke.  -  ttppl.  411.  ein  sehr  scharf 
gezeichnetes  Exemplar.  —    Consyicua  H.  71H.  719.  Vorderflügel  etwas  zu  breit  —  19—11  L. 

Major,  algnafurl»  oisinlbu»  ae-iiunlUer  expreaala,  II  neu  undulala  dentleulatst, 
pleruinque    KaglttHta.  —    Der  Sautiu  in  Grösse  und  Gestalt  am  nächsten,   bald  ein  scharf 

schwarzer  Langsstrahl  in  Feld  1  und  eine  schwarze  Bogenlinie  des  Halskrageus,  bald  beides  fehlend,  wess- 
halb  also  diese  Zeichen  zu  Untrrabthcilungen  nicht  benutzt  werden  können.  Farbe  graubraun,  beide  Makeln 
am  lichtesten,  besouders  die  Ringuutkel ,  die  Zspfetunakcl  scharf  schwarz  umzogen:  beide  Querstreifen  nnd 
der  halbe  sehr  deutlich  doppell,  der  hintere  ganz  gleichmässig  gezähnt,  die  Wellenlinie  mit  deutlichem  stum- 
pfem W,  bis  zur  Saunilinie  dunkel  angelegt,  wur/elwärt.«  mit  braunen  Dreiecken.  Die  Sanmlinie  gewellt,  mit 
scharf  dunklen  Monden,  Franzen  mit  drei  dunklen  Theilungslinien,  die  erste  am  breitesten. 
Frankreich,  Pyrenäen,  July 

613.«  ExrlssttMUlonl«  L.  etc.  -■  H.  149.  oft  viel  gelblicher:  umcolor  H.  544.    -  15-19  L. 

Illliiar.  «tt*;maie  reniraruil  «*  «ertlo  ntjcrlarlbua,  llnea  uudulata  abaeletla- 
«liua.  Ruthgran ,  seltner  mehr  ins  Gelbe  oder  Braune.  Zapfenmakel  tief  schwarz,  Nierenwakcl  dunkel, 
beide  Querstreil'en  bnld  kaum  zu  erkennen,  bald  schürf  dunkel  uud  doppelt;  Wellenlinie  meist  undeutlich, 
ohne  stellenweise  dunklere  Begrenzung;  Saumlinie  fein  dunkel. 

Bis  Lappland,  sehr  gemein;  May.  Junyt  Raupe  an  Gras*rurzeln. 

ff  Slrljrar  ambar  In  muezlnr  anteriore  iiiaeulla  blnla  temlnntls  fortlua  Indl- 
eatae.    Beide  Qnersfrrifen  bilden  am  Voiderrande  dnnklere  Fleckenpaare.  (Art  514 — 510.) 

§  4'ollare  alnr  arru  nlgro.  Ilnea  undulata  abaolcta.  Hal*kragen  ohne  schwarzen  Bogen; 
die  Wellenlinie  sehr  undeutlich,  saumwartü  etwa*  dunkler  angelegt;  zwei  dunkle  Fleckchen  des  Vorderran- 
des am  Rüde  der  beiden  Qiiersti eilen  am  deutlichsten.  (Art.  514—515) 

514.  Sabuletorum  Boisd.    -  Eversm.  —  Sppl.  19.  —  14  L. 

Grlsiea  pone  llneaiu  und  u  las  am  obacurlor.  Saumlinie  mit  tiefsrhwarzen  Monden;  licht 
brauiigiuu,  die  Auläuge  beider  Quersti eilen  tir-t  schwarz.  Alle  übrige  Zriehiinng  kaum  zn  erkennen,  an  der 
Stelle  der  \ieiemnakel  ein  etwas  duukleres  Fleckchen.  —  Nähert  sich  am  meisten  den  bleichen,  einfarbigen 
Exemplaren  von  Obtlixct».  kleiner.  Fühler  viel  kürzer  gezahnt. 

Südrussland,  Ural:  July 

515.  Tril*  H.  713 — 715.  im  Acten  verunglück).  —  7n».  769.  schon  grüne  Exemplare.  —  ftppl.  17.  18.  sehrrothe 

Exemplare.  —  Mppl.  515.  ein  sehr  buntes.  —  Fr.  B.  61.  —  Tr.  X.  1.  11.  —  Terrant*  Fr.  n.  B.  34.  1.  — 
15—18  L 

Volare  valde  «arlabllla,  grlaea-orhrarea,  fuaeo-ffrlaea,  aubforrugiuea,  virldi 
■■1x4a,  alft-naturla  au4  bene  expreaala  au(  oh*«leti»Mlmia.   Eine  der  veränderlichsten 

mit  schwarzen  Puucten  oder  Monden  zwischen  deu  Rippen.  Wellenlinie  wenig  bleicher  als  der  Grund,  saom- 

II.  45 
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deutlich,  die  innere  Hälfte  de«  hinteren  suf  den  Rippen  oft  mit  schwarzen  Paneten,  beide  am  Vorderrande 
mit  einen  dunkleren  Fleckchenpaare  endend.  Beide  Makeln  oft  nur  durch  ihren  dunklen  Kern  angedeutet, 
die  Zapfenmakel  bald  ganz  fehlend,  bald  acharf  dunkel  umschrieben;  die  Bilder  zeigen  die  verschiedensten 
Färbungen. 


Südlicheree  Europa,  Schweis:  September. 
g§  Collare  «reu  nlfrre.    Halskragen  mit  echwarzem  Bogen  (Art.  51«.) 

616.  Rlpae  H.  7m.  703.  gut  -  Tr.  -  DeMUi  Pierr.  Annal.  Soc.  Eni.  -  Vor.  AeterticoU  Ectrtm.—  Bppl. 

4M.  —  14— 16  L. 

Gelbgrau,  die  Auffüllung  der  Makeln  nnd  Querstreifen,  eowie  die  ganze  Vorderrandehälfte  der  Vorderflügel  licht 
oder  weisslich  veilgrau,  die  Ringmakel  länglich,  mit  dunklem  Kern ,  die  Zapfenmakel  bildet  die  schwlrzeate 
Stelle.  Bei  dem  einen  mir  an  Gebot  itehenden  Manne  atehen  wtuzelwürt»  auf  der  Wellenlinie  »ehr  gleiche 
schwarzbraune  Pfeilutriche ;  dem  einzigen  Weibe,  welche*  mir  Hr.  Eversmann  ala  Deterlicola  ana  Sarepta 
mittheilte,  fehlen  diese  nnd  sind  nur  die  Rippen  weiaslicher  bestaubt,  eben  ao  gezeichnet  ist  ein  anderer  Mann, 
welchen  Hr.  Dr.  Frivaldtzkg  ala  DfsyUetü  mittheilte. 
.         Nord-  uud  Ostseekäste,  Südrnssland. 

der  Ringwakel  ein  langer  lichter  Längawisch.  Die  lichte  Wellenlinie  bildet  auf  Rippe  3  nnd  4  ein  scharfes 
W,  führt  wurzelwärts  ungleiche  schwarze  Pfeilflecke  und  iat  aaumwärta  dunkel  angelegt  (Art.  517.) 

617.  SplniTera  H.  889.  —    Fühler  in  lang  nnd  dnnn ;  Vorderflügel  hinten  au  breit.  —  Tr.  —  Sppl.  44.  - 

14—15  L. 

Habitus,  Farbe  und  Zeichnung  ähnlich  denen  von  ExcUtmationit ;  um        kleiner,  die  Querstreifon  sind  nur 
am  Vorderrande  deutlich  und  als  Basis  der  ungemein  langen,  scharf  schwarzen,  dunkel  ausgefüllten  Zapfen- 
makel.  Die  schwarze  Pyramide  zieht  sich  am  Innenrande  der  Riiigmakel  wurzelwärt»  und  setzt  sich  hinter 
dar  Nierenmakel  in  ZeUe  5  als  Längsstricb  fort,  die  Niereamakel  ist  wurzelwärta  licht  eingefasat  Hinter 
terftügel  achnce weiss. 

Spanien,  Sicilien. 

ß  Area  prima  oboeurtor.   Das  Wnrzclfeld  dunkler,  die  Ringmakel  sehr  lang  gezogen  licht  mit  dunklem 
Kern.  (Art  518  51«.) 

516.  Pata  H-  S55.  (sUtt  55)  Garn  unbrauchbar,  Flügel  viel  an  breit  und  zu  bunt.  —  Mppl.  541.  nach  einem 
sehr  frischen  Ezewplar  von  Hrn.  Dr.  FrtoMnkp  -  Reniten*  H.  715-717.  Vorderflügel  an  breit,  die  figg. 
615.  516.  paaaeu  eher  zu  folgender  Art,  deren  Rechte  hiedurch  noch  zweifelhafter  werden.  IS — 15  L. 

Fnseea-rlaea ,  corpore  ef>  alaruan  anterlorum  are-a  media  Ten«  marglnem 
anteriorem  pallldlerlnua,  lutea  udulata  dentleulata,  Interrupts*.  Eisengrau, 
der  Körper,  die  Mittelzelle  der  Vorderflügel  gegen  den  Vordcrraud  nnd  die  scharf  gesackte  aber  undeutliche 
und  unterbrochene  Wellenlinie  bleicher. 

Ungarn,  Frankreich,  bei  Paria  nach  Dup.  im  May  and  Julr. 

61».    Ery«tii-o*>lea  Tr.  —  ffppl.  ».  ueb  einer  Malerei  von  Mann  nach  dem  Original  Treitschkea.  —  14  L. 
TMtace«,  atrlara  anteriore  dupllrl,  posteriore  oerle  alnipllel  punrturnm  nl- 
grnrum  Indieatai  area  prima  fuaea,  4er« la  In  eellnla  4  dfc  a  ferruarinea.  — 

Gelbgrau,  gegen  den  Sana  etwaa  riMhelrotb,  die  Nierenanakel  aebr  danke!  ausgefüllt. 
Ich  hatte  sie,  bevor  ich  die  Abbildnng  von  Mau  erhielt,  in  »einer  Sammlung  als  Put;  wovon  sie  sie*  nicht 
wird  trennen  lasse». 
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MUnnarom  deerearentlbna.    Fühler  der  Mftnaer  mit  langen  fadenförmigen,  fast  gekeulten 
Zahnen,  welche  gegen  daa  Eode  dea  Fühlhorn»  wehr  oder  weniger  eich  verlieren.  (Art  530—631.) 
•  CulM  Man  nigrlorei.   Die  Rippen  nicht  schwärzer.  (Art  510— 613.) 
*  Mti(mata,  prararrtlm  orbdrulare,  patllldlarav,  media  M«n  oharurlora.  Die  Makeln, 

heaondera  die  runde,  etwa»  lichter  al»  der  Grund,  mit  keiner  dunklen  Zeichnung  im  Inaern  und  nicht  scharf 
ecfawars  umschnitten.  (Art  510.) 

ISO.    «MaaalaUai  L    -  H.  480.  481.  Vorderderflügel  au  breit,  an  baut;  oft  viel  seicbaungsleeer ,  die  weieee  Mit 

telrippe  «paltet  aich  bei  weitem  nicht  immer  ao  dick  weiss.  —  Ksp.  —  Trictiipi*  H.  143.  —  Ceraptery* 

Mhernicus  Cnrt.  —  Albintitra  Haiti.  fr.  —  13 — 15  L. 
ert»«m-a>rraslnee>,  atlarmmtlbu»  ambebui  »Ibldla,  reiaifamal  te  «••tla  S  «A>  4 

demtlralaU«.  Trüb  roetbraua,  beide  Makeln  «elblkh  weiss,  die  Nierenmskel  auf  Rippe  8  und  4  ia  zwei 

weiaae  Zahnchen  hervortretend. 
Mehr  im  nördlichen  Europa,  bia  Lappland;  aehr  oft  alle»  Graa  zerstörend;  May;  nach  Treitachke  im  Julv,  nach 

Zetteratedt  im  Auguat. 

•*  Stlgmat»  fundo  naa  pollldtmra»,  axmte  nlarra>.«|jie4a.   Die  Makeln  nicht  lichter  ab  der 
Grnnd,  acbarf  schwer*  umschnitten,  in  der  Mitte  mit  dunkler  Anafütlung.  (Art  521—515.) 
f  Linea  nndulata  obaeleaau  vrtaeaTaaeete.  —   Keine  deutliche  WellenKnie.   Farbe  graubraun 

(AH.  511.  511.) 

all  •  »eietua»  WV  -  H.  147.  ein  donkler  Mana.  —  Tr.  —  ftppl.  539  scheint  mir  nur  eine  Var.  dea  Weibes, 
von  Hrn.  Dr.  FrteahUxky  von  Bruasa  in  der  Türker  —  SegetU  H.  146.  —  F.  —  Caligiiwa  Eap.  Bomb. 
64.  3.  —  Futcosa  ibid.  flg.  4.  —  15—18  L. 
All«  poaterlmrlbua  »Ibldla  Ireaeentlbna.  —   Die  Hinterflügel  weiaa.  ireacirend,  gegen  dea 

Saarn  braan,  besonder»  auf  den  Rippen. 
Die  Raupe  überwintert  ia  der  Erde  fast  erwachaea ,  wird  oft  aehr  aehldlich .  der  Schmetterling  eracaeiat  im 
Mar  und  Juoy  und  reicht  nördhcb  bis  Lappland 

611.*  C'artleem  WV.  —  H  145.  (lordiäa  H.  154.  welche  TreÜscbke  hieber  siebt,  gehört  su  RurU).  —  Bxcla- 
mationU  Eap.  Bomb,  t  64.  1.  1.  —  Ich  glaube  nicht,  das»  die  Bppl.  537.  53«.  ahgebildetea  Figuren  ape- 
cifiach  verschieden  sind,  den  Mann  theilte  mir  Hr.  Dr.  AVwaMssAy  al«  profuga.  das  Weib  als  ftueuta,  und 
ein  lichteres  Weib,  wenig  dunkler  all  der  Mann,  ab  an  diesem  gehörig  mit  15—18  L. 

Alla  poaterlmrlbua  griaeU,  maarfa  bmailsi  verwarn  vis  albldlerlbaa.  —  Die  Hiater- 
flügel  weiaalich  braun  grau,  beim  Manne  gegea  den  Saum  — ,  beim  Weibe  gana  dunkler,  die  Vorderflügel 
deutlich  stumpfer  ala  bei  Sffetum,  mit  dunklen  Queratomen;  die  Fühler  kürzer. 

Ziemlich  verbreitet,  im  May.  apaler  anf  Blumen  :  die  Raupe  überwintert  in  der  Erde  erwachsen,  nkhrt  sich  von 
Wnrseln. 

ff  Maea  undeslata.    Deuüiche  WeOenKnie.  (Art.  513-615.) 

O  Cellula»  •  pane  Mtlft-maa  renirwrmae  latte>4asa.  Kein  schwarzer  Sushi  in  Zelle  5 hinter  der  Nie. 
renmakeL  (Art.  513.  514  ) 

533.«  CraMMMt  H.  151.  Weib ;  achlecht  gemalt  —  560.  Mann ;  gut,  oft  in  Zelle  4—6  schwarse  Pfeilstriche.  —  Tr.  — 
Tritici  WV.  —  H.  151.  Mann.  —  Segetum  Esp.  Bomb,  t  60.  f.  6.  —  17— 11  L. 
i'erruglnea-srlaea.  Mute  algnata,  Mtlarsnn«! hiiM  nsaa;iita,  tertlet  Jt  ataaeull»  aav- 
fftttatla  nlgeri-lnal».    Biaugraa  ins  rostfarbene,  scharf  gezeichnet,  besonders  dunkel  die  Zaplenmakel 

und  die  Pfeüflecken. 
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514.  Ii»««  Tr.  -  Fr.  n.  B.  U7.  3.  ist  das  nämliche  Exemplar  nach  welchem  Hubner«  flg.  84V.  gemall  ist!  — 
ftppl.  30.  39  —  18— 13  lt. 

Der  Unterschied  von  Cratsa  ist  mir  noch  sehr  zweifelhaft ;  am  wichtigsten  scheint  mir  die  Bildung  der  männ- 
lichen Fühler,  deren  Karamalhiic  bis  weiter  gegen  die  Spülte  zu  gleich  lang  bleiben  und  dann  nur  an  einer 
kurzen  Strecke  rascb  abnehmen.  Ob  die  Zapfenmakel  immer  kürzer  und  dicker,  die  Ringmakel  immer  grös- 
ser und  langgezogen ,  der  hintere  (inerstreif  immer  näher  an  die  Nierenmakel  gerückt  sei  mnss  die  Unter- 
suchung mehrerer  Exemplare  lehren. 

Ans  Sicilien. 

©O  Strien  nlserrtma  «  illgmal«  renlfarml  In  eelluln  ».  Ein  schwarzer  Längsstreif  in  Zelle 
5  ans  der  Nierenmakel  MUimwärts.  (Art.  535.) 

BIS.»  HufTiiaa  WV.  —  F.  —  H.  134.  gut.  —  Spinuia  Eap.  Bomb.  t.  63.  0.  7.   -  18—11  L. 

Ferra*;lne«»-B;riaea,  nmaeulla  anjcIttailM  eellularunt  4  dr  »  fnrtlorlbii«.  Branngrau 

ins  Rostfarbe,  die  PfeiMecke  in  Zelle  4  und  5  Märker. 
Ziemlich  verbreitet  und  nicht  selten.    July,  August,  Raupe  im  May  an  üraswurzeln. 

ß  Cnatne  tenaisilme  nigrm+ ,  nfrlnqae  palllde  elnetne.  Die  Rippen  fein  schwarz,  beider- 
seits licht  aufgeblickt;  die  Querlinieu  kaum  zu  erkrnueu.    (Art.  530— 631.) 

•  Linear  llnabnlla  Inalden«  »mneulne  »aCl««a«ar  fuaene,  nlararln eine.  —    Auf  der 

Saumlinie  sitzen  schwarzbraune  Dreiecke  auf,  welche  eigentlich  die  hintere  dunkle  Ausfüllung  der  Wellen- 
linie  sind.  Die  Makeln  sind  gelblich  gekernt,  die  ZapfenmaLel  setzt  sich  bis  gegen  die  Flügclwurzel  fori 
(Art.  5W.) 

626.    Optnbllla  BoUd.  L  -  gppl.  31-33.  —  14-16  L. 

Pallld».  aul>ro»«M»-*lnet«,  slicmalibua  Inteaeentlbua ,  terttn  uaque  ad  hawln 
prolrartu.  Weisslich  mit  rosenröthlichem  Scheine,  der  Kern  der  drei  Maiein  gelb,  die  Zapfcumukcl 
bis  zur  Wurzel  des  Flügels  ausgedehnt. 

Südfrankreich,  Sicilien  ;  October. 

•*i  Linea  IlmballM  e  InnuUa  nljgrla  enmpaalta.  Ilnen  tandulata  Ii  avain  verau»  nma- 
eulla an*l««u«le  nlgrla.  Die  Sanmlinie  mit  schwarzen  Monden ,  die  Wcllenliuie  wurzelwärU  mit 
schwarzen  Pfeilnecken.  (Art.  537—631.) 

•j-  AI sm"  paaterlerea  fuaeeeeentee.   Hiuterflügel  bräunlich. 

§  Are»  med  in  tuaeulle  Inlerenatnllbu»  nl*rl»  nullt».  Mittelfeld  ohne  schwarze  Längsflecke 
zwischen  den  Rippen. 

Vß.  Vnlllft-ern  WV.  —  F.  —  H.  160  Mann,  viel  zu  bunt;  —  478  Weib,  gut,  die  Zeichnung  meist  schärfer 
schwarz.  —  Cl«ri*  Esp.  Bomb.  L  63.  6.  -  Trigonalix  Rtp  Bomb.  75.  6.  —  14  —  16  L. 

Grliem  nlblda  —  «fr  fuaen-mlxtn;  atlgtnailbua  «rlbua  aeule  nl*;ro-el  nett«,  erbl- 
culnrl  «lugalo,  at  riffln  »mbshns  obaalrtto,  Ilnen  andulata  mneulla  aaa;ltta- 

*>la.    Staubgrau,  braun  gemischt  uud  weissgrau  aufgeblickt,  letzteres  besonders  am  Thorax  nnd  der  MilteJ- 
rippe  nnd  in  der  langgexogcueu  Ringmackel. 
Mehr  im  Norden  |  July.  August. 

§<5  Aren  naedln  snaeulla  Intereoatalibua  nlft-ria.   Die  Mittelzejle  mit  schwarzen  Längsstreifen 
■wischen  den  Rippen. 

618.  Fatldlen  H.  f.  704.  706.  Mann;  etwas  zn  gross,  zu  düster,  die  lichten  Stellen  nicht  deutlich  genug  heraus- 
gehoben, Fühler  vid  zu  lang.  —  Snpl.  476.  Weib.  -  HepdenreichU  Germar  faun.  30.  t.  14  —  16-1»  L. 


Digitized  by  Google 


355 J_ 

«rlaea.  rubenll  mixt»,  anablta  a)tla;naatum  triam,  anaeulls  IntereaBtallfcu» 
■reue  medlae  dr  tMsarittatttJ  nlferrlmls.  Braungrau  mit  veilröthJicber  Mischung,  dick  schwarz 
niri'clir iebenen  drei  Mackeln ,  sehr  undeutlichen  beiden  Querstrcifen ,  die  Wellenlinie  nur  durch  die  sehr  lan- 
gen. tief«chwarzeii  Pfeilflerken  angedeutet,  die  sich  nach  kurzer  Unterbrechung  auch  ins  Mittelfeld  hinein- 
ziehen und  dadurch  alle  Rippen  breit  licht  begrünst  erscheinen  lassen.  Beide  Makeln  stehen  in  schwarzer  Py- 
ramide, die  sich  auch  hinter  der  Nierenntakel  in  Zelle  5  als  schwarzer  Strahl  fortsetzt. 

Aus  Tyrol. 

519.    Tri  Iure»  Eeertm.  —  Sppl.  120.  —  ltt— 17  L. 

TeMtarea,  fusro  d>  rinereu-itiixta,  nf  Igmat  IbiiM  in  fuudo  ohnruro  obNOletl», 
llnra  undulata  dentleulata  4L*  eomta  media  trlfureata  albldls.  —  Der  Obtta  sehr 
uah  stehend,  doch  auf  den  ersten  Blick  durch  die  dunklen  Hinterflügel  zu  unterscheiden.  Grösse  und  Ge- 
stalt, Länge  und  Kämme  der  Fühler,  sowie  auch  fast  die  ganze  Zeichnung  genau  dieselben,  nur  die  Ring- 
makcl  ist  gegeu  Wurzel  und  Vorderrand  hin  nicht  geschlossen  uud  hinter  der  Niereumaiel  stehen  von  Zelle 
1  b  bis  &  schwarze  Laugmtreifen ,  der  stärkste  unter  der  Mittelrippe ,  welche  die  fein  doppelte  hintre  Quer- 
linie  erreichen,  vou  welcher  so  wenig  als  von  diesen  Längsflecken  bei  Obeta  eine  Spur  vorhandeu  ist.  Die 
lichte  Wellenlinie  tritt  wurzelwärls  als  lichte  Strahlen  in  die  Pfeilflecke  hinein ,  begleitet  dagegen  die  Rippen 
nicht  zum  Saum.  — -  Die  Farbe  des  ganzen  Thirres  ist  viel  dunkler,  die  Grundfarbe  mehr  braun  als  gelblich, 

,  zwischen  Mittelrippe  und  Vorderrand  eutsclueden  grau  mit  vejlrotheni  Anfing;  die  hinleren  sind  gelbgrau  mit 
braungrauer  Saumbinde ;  an  allen  ist  die  Wurzelhälfte  der  Frauzen  ziemlich  frisch  gelb,  die  Frau zeu  der  vor- 
dem ausserdem  rothgrau  mit  2  Theilungsliuien,  die  der  hintern  weisslicher,  mit  Eiucr  Theilungsliuie.  —  Un- 
terseite glänzend  braungelb,  die  Vorderflügel  fast  ganz,  die  Hiuterflügel  nur  am  Vorderraude  schwarzgrau, 
Mittelpuuct  deutlich,  Bogenliuie  schwach  dunkler. 

Die  Unterschiede  von  Völliger a  sind  noch  feiner  als  die  von  Obeta.  Grösser,  die  Fühler  bis  weiter  zur  Spitze 
mit  längeren  Kammzähnen,  die  Grundfarbe  dunkler,  die  Ringmake]  bis  fast  zur  Wurzel  gezogen,  die  Saum- 
linie der  Hinterflügel  mit  dunklen  Monden. 

Von  Herrn  kefcrsteiii.  Ans  dem  Ural  von  Kindermann;  July. 

■J-f  Alae  BOHterlerea  albae.   Hinterflügel  weiss. 

630.    Oben*  Boitd.  Ic.  —  Sppl.  22.  —  17  L. 

Teata.ee» ,  maeula  pyramldata  Jb  atlic-nate  tertl»  nulaw  fsmeo  repletl»,  ma- 

eloiiKata.    Heinfarben  mit  Braungelb  gemischt,  der  Pyramidalfleck  und  die  grosse  Zapferimakel  dunkel- 
braun, die  I'J'eilflccke  tief  schwarz ,  die  Ringmakel  lang  gezogen.  —    Der  Valtigera  am  nächsten  {  grösser, 
die  Fühler  mit  längeren  Kammzähuen,  welche  bis  an*  Ende  reichen.    Farben  lichter,  die  Franzen  nur  mit 
Einer  rostgelben  Theiluugalinie. 
Provence ;  July. 

531.    Baetlea  Hamb.  —  Boud.  pl.  71.  6.  —  Mppl.  23.  —  11—15  L. 

Teataeea  versus  marflnem  anteriorem  dr  In  roatla  eaetila,  atrlcla  »mb»bua 
deattieulatla,  atljtmalibua  trlbua  mlsra-elreutnaerlptia,  orbleularl  rotundato. 

Brauugelb,  gegen  den  Vorderrand  und  auf  deu  Rippen  des  Mittelfeldes  blaugrau,  die  drei  Makeln  im  Inneren 
licht  dunkel  umschrieben,  die  Ri.igmakel  rund,  beide  ttuerstreilcn  zackig.    Den  Mann  kenne  ich  nicht,  die 
Abbildung  BoUduvaU  stimmt  so  ziemlich  mit  meiner  Abbildung  des  Weibe«. 
Sudspanien. 
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Hier  ist 

Int urvM ,  welche  Hr.  Stenz  auf  den  Gipfeln  der  Tyrolrralpen  auf  dem  Schnee  kriechend  fand,  mochte  icb 
m  bare  für  verkrüppelt  ansehen  als  nicht  durch  mehrfaches  Auffinden  erwiesen  ist,  daaa  aie  immer  m  var- 
komnM;  die  stark  ausgeprägte  Zapfenmakel  verbietet  die  Vereinigung  mit  Cinerea,  mit  welcher  aie  die  meiste 
Uebereinstimmung  zeigt.   Drei,  im  UmHase  und  der  Färbung  sehr 


Genus  CLVIII.    NOCTUA  Och».  Boisd. 


Kaum  von  Agrotit  tu  trennen,  doch  haben  alle  Arten  Breitere,  schon  von  der  Wurzel  an  breite  Vorderflügel, 
der  Körper  ist  im  Verhältnis*  schlanker,  die  Fühler  der  Minner  nur  gewimpert,  nur  bei  f'egtiem  tief  gekerbt,  bei 
DakUi  mit  kleinen  Zahnchen  an  den  Vorderecken  der  Glieder.  —  Palpen  anliegend  beschuppt,  daa  Mittelglied  nach 
vorn  breiter,  schräg  gestützt,  aussen  dunkel,  nnr  an  der  Spitse  oder  seiner  oberen  Ecke  licht  Bei  den  meisten  Agro- 
«#  Arten  sind  sie  buschiger  beschuppt  und  einfarbig;  doch  sind  sie  bei  Ff.  Angur  einfarbig,  bei  A.plect* 
equ*  u.  a.  wie  bei  Noetua. 
Von  Cmradrima  unterscheiden  sie  sich  durch  die  Do 
in  der  Regel  breitere  Vorderflügel. 

ommt  am  grössten  — ,  Bett»  am  kleinsten  vor;  erster«  varürt  am  wenigsten,  Fettiva  am 
HCiieiui  stten  nie  verureiieune  una  gemeiosie.  — 
C  uigrum  soll  nach  Dup.  sweimal  erscheinen,  im  May  nnd  Julv,  alle  übrigen  nur  einmal,  vom  Jony  bis  in  den 
August,  Bmj»,  (Jmbrnsu  scheinen  am  spätesten ,  nur  Ceratina  erst  im  September  tu  erscheinen.    Als  nur  hochnor- 
disch ist  Cr  ort*,  als  nur  norddentsch  SoMna  nnd  Conflua ,  als  auf  weaige  Gegenden  beschrankt  Ceratina  und 
Pitaicea  su  erwähnen. 

Von  den  21  bekennten  Arten  fand  icb  bei  Re<rensbtirg  bis  Jetzt  nur  9. 
Die  Raupen  leben  nicht  so  verborgen  wie  jene  der  vorigen  Gattung;  doch  nur 


■inbn  In  iumcuU  pyramldala  nlsrrrrlm».  Iliara  un 
Fasa  anterlurum  bnatn  versus*  vatjrro-»ilu  anbrätst.    Beide  Makeln  stehen  in  schwarzer 
uir  vr Piieuiimr  im  »m  vnraerranae  wur/rrwari»  RLimiri  aiigricgu    ^j\n.  >hu — .kkj.^ 

A.  fttlgma  orblculisrr  marulam  trianKularrm  pallldssm  \t>rm\im  niarflnem  ruitc- 
rle>rami  eiTunatm  repraeMentat.    Die  Ringmakel  erscheint  als  ein  lichtes  gegen  den  Vorderraud 


C  Hierum  L.  —  H.  111.  ein  sehr  kleines  Exemplar,  die  Ringmakel  ist  •»•»er  «.irr, 

wärt*  dnnkler.  HaJukragi-n  vorn  gelblich  ,  von  der  Zapfenmakel  oft  die  Spitze  deutlich  und  hinter  ihr  ein 
schwarzer  I<ängsatreif.  —  Etp.  t.  7*.  3.  vor.  GotUcae  unbrauchbar.  —    Nun  atrvm  Brkh.  —  14— tO  L. 

VlolMCm-fuMm,  ■tlsnaMe  renlforml  tt»s>«t»c«4>.   Veilbraun,  die  Querstreifen  wenig  bleicber, 
die  Zapfenmakel  oft  nur  durch  ein  schiefe*  schwarzes  Fleckchen  angedeutet,  oft  fehlend;  die 
innere  Begrenzung  der  Wellenlinie  fein  rostrotb.   Nierenmakel  nur  wurseiwirts  fleischrSthlich. 
verbreitet;  May,  September;  Raupe  auf  Altin*,  Bpilobium  u.  a. 

(Art  534.  636.) 
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634.  DltrnpexlMNt  lirkh.  —  Tr.  X.  1.  36.  —  H.  113.  nach  dar  dunklen,  gleichmäßigen  Farbe  der  Hinter- 
flügrl  möchte  dies«  eher  ein  Weib  %a  TriangrAnm  ».ein.  auch  die  Breite  der  Vorderflügel  spricht  dafür,  dir*« 
tiud  auch  Tur  TY-MftewM  viel  «u  lackroth.  —  H  474.  Die  Vordernugct  nach  hinten  an  breit,  die  Wellenlinie 
au  gerade.  Die  Abbildung  eines  groeeeo  Weibe«  wäre  nicht  überflüssig,  umeoweniger  ala  die  von  Treitechke 
angcgebeuen  Unterschiede  von  TriAmaulum  last  alle  unrichtig  lind.  —  Trittigma  O.  —  Tr.  —  Fr.  B.  t  99. 
—  Dup.  —  18-19  L. 

Hulientl-runrs» t  rImc*  poatte-rlorrai  auboehrareae,  luniila  «&*  tttrta;n  nae-dla»  per» 

etirrent«  «*•  fnmrim  isnte-llmbnll  obueurierlbita.    Veilröihlich,  Hinterflügel  bleicb  ockergelb- 
lieh  mit  durchziehender  Bogenlinir  und  dunklem  Band  von  dem  Saum  f.    Die  Farbe  gibt  keinen  genügenden 
Unterschied,  denn  ea  koaunt  auch  Trianpnlvm  veilrülhlich  vor. 
Wenig  verbreitet;  bei  Angaburg  hSufiger  als  Triamptlum;  Jnny,  July  ;  Raupe  auf  Erdbeerkrant  und  Primeln. 

636*  Trl»nt;ulumBerl.  Mag  -  O.  —  Fr.  B.  t.  64.—  Ditraptxium  WV.  —  Siftna  Brich.  —  Erp.  —  H.  467. 
im  Umriiae  ganz  verfehlt,  Vordnriugel  zu  bunt.   -  Knock.  —  18 — 20  L. 

M«ajr  halt  Inf»  %  alM  poNlrriurei  ajriarar  .  Iitn«t«4ia«.    Braungelb,   selten  mit  veilrothliche» 

Anflöge :  Hinterfl&ge)  braungrau,  onbezeiebnet. 
Futter  und  Eracheinuiigazrit  zugleich  mit  DUrapt%iutn.    Frankreich  ;  in  Deutachland  ziemlich  verbreitet 


II.  Stigmata*,  In  fundo  non  obsrurlorrt   llnea  undulata  bnaln  veriua  obsrurlua 

ariti  mit  rata».  Die  Makeln  stehen  nicht  in  dunklerem  Grunde,  die  Wellenlinie  ist  ihrem  ganzen  Verlaufe 
nach  wurseiwärta  schmal  dunkel  beschaltet,  zwischen  beiden  Makeln  sieht  der  dunkle  Mitlclschatten  durch 
die  ganze  Flügelbreite.  (Art.  536  -  538.) 

636.  Drpuiact*  L.  —  Memlos«  H.  f.  121.  im  Umris*  besser  als  Fig.  103.  doch  die  Vorderflügel  etwa*  za 
spiU,  Farbe  gaos  verfehlt  —  Fig.  504.  Form  ganz  verfehlt,  Saum  der  Vorderfiflgel  viel  zu  schräg,  Farbe 
zu  gelb,  Hinterflügel  an  gran.  —  Esper  t.  1T7.  3.  unbrauchbar.  —  Fr.  n.  B.  166.  —  16—17  L. 

FuMro-fxrlMeast  «••tat«  lenur  pnllidl«re«,  «trifft»«  dlmldlata*  Intildent  mnenlae 
data«,  anterior!  Ire»  nlgrrrlmae.  Ledergelb  mit  fein  lichteren  Rippen,  auf  dem  halben  Quer- 
st reif  sitzen  zwei,  auf  dem  vorderen  drei  tiefschwarze  Flecken. 

Frankreich,  Schweis,  Ungarn.  Raupe  auf  Nesseln  u.  a. 

687.    Dahl  II  H.  465.  466.  gut  —  Tr.  —  16—17  L 

Viola»««*«  *  r«rrajarln««.anlK«aa,  llaarss  nndalat»  »Min  lerana  «naraate  ferru- 
ginr-o-rlnrta.  Vrilröthlich  und  rostgelb,  bald  mehr  die  eine,  bald  mehr  die  andere  Farbe  vorherrschend; 
die  Rippen  und  Querstreifen  nicht  ausgezeichnet,  die  Makeln  schwefelgelblicb  aufgeblickt,  die  Wellenlinie 
wortelwirta  schmal  ro Stroth  begrenzt.  Beim  Manne  tritt  die  Vorderecke  jedea  Fühlergliedea  jederaeita  in 
ein  kleinea  Zäpfchen  vor,  auf  welchem  eioe  stärkere  Borate,  darunter  ein  Haarpinsel  steht. 

Oesterreich;  Juny. 

638.  VnbroM  H.  456  457.  Vorderflügel  an  breit,  Hinterflügel  an  gelb,  sonat  gut  —  Etptr  143.  3.  unbrauchbar. 
15—16  L. 

Funev-trlaeta,  «triffst«  aanbar  «Implle««,  Male  nlgrrase,  «••<**  fand«  »»all«  ••> 
••url«r«s.  Gelbbraun,  die  Rippen  etwas  dunkler  ala  der  Grand,  die  Querst  reifen  einfach  scharf  schwärz- 
lich, kaum  gezähnt,  der  Miltelachatten  und  die  innere  Begrenzung  der  Wellenlinie  rostbraun. 

Deutachland,  Nordfrankreich.    Angu.it.  Selten. 
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III.  Mflftmfk.Uk  am  ho  Im  naarulam  pyramldatant  nlgram  poMlta,  au«  nmruln  «tua- 
drata  Intrr  lila:  area  trrtla  a  Ntrlfra  poüterlorr  uttinr  ad  linram  undula- 

kelo  «toben  io  schwarzer  Pyramide,  oder  ea  aleht  doch  zwischen  ihnen  ein  schwarzes  Viereck;  der  Raun 
zwischen  hinterem  Queralreif  bia  zur  Wellenlinie  dunkler,  Regen  den  Vordrrrand  wenig  oder  nicht  noch 
dunkler  (Art.  530— 547.) 

A.  fttlgma  trrtlum  nulluni.    Keine  Zapfemnakel ,  die  Qucratreifen  deutlich  doppelt,  wenig  gezackt. 
(Art.  539.) 

5».     Punlrra  H.  115.  aehr  schlecht  gemalt,  l'miis».  Zeichnuug  und  Farbe  gut.  —  Fr.  B.  t.  II».  -  13- 10  L. 

Palllde  %lola«e«  *  Orrncinea-ailita.  Ilnea  Ilmball  Imptinrtata.  Vcilroth  mit  Rost- 
geil»  und  Veilgrau. 

Ausser  Augsburg  nach  Dup.  auch  iu  der  Normaudie.  Juli.  Raupe  auf  Brombeeren 

U.  MlfMa  trrtlum  Indira«  um.  Zapfcmuakcl,  wenigsten»  ihr  Endpunct  uder  ihre  Wurzel  deutlich.  (Art 
540 — 547.) 

».  Linea  undulata  veraua  ntuarfflnem  anteriorem  ln«u»  oNcnriui  adumbrata.  Die 

Welleuliuie  gegen  den  Vorderiand  wurzelwärl»  dunkler  begrenzt.  (  Art.  540—  541.) 

540.  *  Fe» t Iva  WV  —  H.  114.  Form  etwas  verfehlt,  ich  habe  ein  ganz  gleich  gezeichnete«  und  gefärbte*  Exem- 

plar. —  407.  468.  40t».  gut.  Exemplare  mit  tief  schwarzem  Pyraniidalfleck  aind  die  gewöhnlicheren.  Fr.  B. 
t.  4».  —  Mendica  F.  —  PritmUae  E«p.  —  14—17  U. 

Veralealer,  aaepln»  earneo - ffrlaea ,  Ilnea  llmbnll  nigro-punetata*  Ungemein  ab- 
ändernd, ci  gäbe  noch  manche  auffüllende  Varietät  abzubildeu.  Die  Fühler  de»  Mannes  lief  gekerbt,  gleich- 
massig geuimpert,  nur  au  jeder  Vordere». e  jede»  Gliedes  eine  stärkere  Horste. 

Sehr  ver  breitet ;  Raupe  auf  Primeln. 

541.  Cotlflua  Tr.  —  Mppl.  154.  Mann.  Oft  grösser,  mit  breiteren  Vorderflügeln  und  lebhafterer  ledergelber  und 

rothbrauner  Mischung.  Fr.  B.  t.  SMJ.  I.  Utuiiss  verfehlt,  Farbe  und  Zeichnung  ziemlich  gut.  —  Mppl.  154. 
—  13— 14  L. 

Fuateo-tesitarra,  nmbra  media  4e  arra  tertla  ante  llneam  undulatant  veraua 
■nui-icinem   anteriorem  lerrttftlnrla).    Der  BeUa  «ns*ers(  nah,  doch  lassen  die  »ugezähnigea 

Fühler  (lex  Manucs  keinen  Zweifel  über  die  sperilische  Vrrxrhirdruhcil  Die  Vordrrffügcl  nehmen  gegen  den 
Saum  hiu  mehr  au  Bieite  zu,  wu*  besonders  beim  Weibe  deutlich  int.  de»»eti  Saum  viel  gc»chwuiigruer,  und 
dessen  Flügelspitze  schärfer  erscheint.  Die  Grundfarbe  zieht  niiht  so  stark  nufs  Vcilmthe,  sondern  ist  mehr 
gelbbraun.  Zwischen  der  halben  und  der  vorderen  Querliiii*  steht  ein  schwarzer  scharfer  PumcI  ,  letztere 
zieht  sieh  etwas  schräger  tun  lnucnrand.  von  der  Zapfeninnkel  findet  sich  nur  der  >chwarr.c  Endpunkt.  Die 
hintere  Qurrliuie  besteht  au»  schärferen  Moudchcu  ,  der  Raum  zwischen  ihr  und  der  Welleuliuie  ist  gleich- 
mäaaig  duukel ,  während  er  bei  Hell«  gegen  die  Wellenlinie  hin  wieder  lichter  wird.  Du»  weibliche  Exem- 
plar ist  srhr  schlecht  ei  halten  und  unterscheidet  >ich  dadurch  von  dem  männlichen,  dass  die  Zapfcumakel  als 
kurze*,  lichteres  Oval,  ohne  schwarzen  Endpunct  erscheint 
Ans  dem  Ricsengebirge:  im  August  au  Pol»ynn>im  bistorta  fliegend. 

S4L    Colllna  Boitd.  -  «ppl.  14».  —  15.  L. 

Purpuraneenl I-Tiisjci«.  Hirixlst  nmhahiii  **■  Ilnra  undulata  drulirnlnt  In,  punrtla 
albl»  pone  atrlgant  posteriorem  *0*  In  Hm  ho.  I^asstsich  am  besten  mit  Brunnea  verglei- 
chen. Kleiner,  wenig  grüaser  als  Betiu,  zwischen  beiden  hinaichtlicb  der  Farbe  die  Mitte  haltend.  Wellen- 
linic  und  beide  Querlinien  noch  schärfer  zackig  als  bei  Festiea.   Die  Pyramide  und  die  Einfaaaung  der 
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ZAptenmakel  tief  »ihvv»ir.  die  Riugmakcl  «chrag  stehend,  gegen  deo  Innenrand  sebarf  begreuzt ,  gegen 

Vorderrand  ofleo.    Au»  der  Milte  der  Wurtel  ein  schwarzer  Läng**trich.    Die  Uchte«  Puncte  hiuter 
biateren  Querlinie  sind  der  Wellenlinie  sehr  genähert.    Eis  ganz  übereinstimmende«  Weib  (heilt  ml 
Lederer  au*  den  Alpen  mit,  er  kennt  noch  swei  andere  and  will  aie  nicht  all  Colli iia  gelten  lassen. 

Südfrankreich,  Wallis  July. 


■ata.    Die  Wellenlinie  marht  »aumwaru  zwei  höh« 


überall  gleich  dunkel 

«.  Linie»  undulata  llmbum  vemu« 

Bogen.    Schön  veilrothe.    (Art.  519—544.) 


543.    Rhombolden  Eap.  —  Stiftnatica  H.  470.  47t.  gut.  Makeln  und  Wellenlinie  fein  gelb  aufgeblickt  —  Fr. 
n.  B.  309.  —  10-18  L 

Badfta  llnea  und u lata  dentietatata ,  »trttta  dlmldlata  punetl«  duobnt  — ,  Mate- 
rtore trlbnn  nicrla.  Wellenlinie  lein  gesackt,  der  halbe  Querstreif  mit  «wei  — ,  der  vordere  mit  drei 
schwanen  Fleckchen,  die  Makeln  kaum  gelblich  aufgeblickt,  die  Hinterflügel  mit  branngelben  Fransen. 

M4.*  Brunne»  F.  —  WV.  —  H.  IS1.  schlecht,  viel  an  heH  gefärbt,  besonders  die  HinterflOgel.  Bin  dunklet  Weib 
darf  recht  wohl  noch  abgebildet  werden.  —  Preyer  B.  t.  58.  —  Fragariar  Brkk. —  Lueiftr»  E*p  —  1&-18  L. 

Brunn«»  llnea  «ndulnta  alnuata,  istrlgue  Immar 

notata.    Wellenlinie  geschwungen,  die  Querstreifen  ohne  schwarze 

geblickt,  besonders  die  Nierenmakel;  Hinterflügel  mit  veilrothen  Fransen. 
Ziemlich  verbreitet;  Raupe  auf  Himbeeren  und  LonUeren. 

645.    »areptana  m.  -  ftppl.  540.  -  ltM7  L. 

Vlalaeea-ferrea,  nmnealla  sui  atisrnaata  nUrrrlmls,  Iii»  anguste  navlda-einetl». 

Gestalt  ganz  von  Rnomboidea ,  »chöu  dunkelgrau  oder  veilröthlich  eisenschwarz,  die  Makeln  fein  scbwefel- 
ge|t>  umzogen,  gauz  wie  dort  geformt,  dir  Flecke  um  sie  and  ein  Mitleistrahi  aus  der  Flügelwursel  tief 
schwarz,  die  Nierenmakel  auch  sanmwarts  fein  schwarz  eingefasst,  nach  welcher  Einfassung  zugleich  der 
hintere  doppelte  Querstreif  folgt ;  die  Wellenlinie  schwach  zackig,  undeutlich  schwefelgelb,  die  Wurzel  der 
Frauzen  fein  und  scharf  licht. 
Ans  Sarepta;  von  Hrn.  Pogge  ohne  Name. 

ftabeaaea  DouU.  —  Sppl.  510  —  is  L 

drlaea.  brunneomUla,  llnea  undnlntn  blarruata.  «trlsrls  ambabm  denfleu- 
lalla.  Grösse  und  Gestalt  von  Brunne»;  sebimmeigrau ,  leberbraun  angeflogen,  am  Vorderrande  am 
reinsten  grau,  beide  Makeln  in  desaen  Farbe  ausgegossen;  beide  Querslreifen  scharfer  und  regelmässiger 
zackig  als  bei  Brunnen. 

Die  englischen  Autoren  fuhren  diese  Art  als  in  England  vorkommend  auf,  vielleicht  ist  sie  aber  oordumerikonssca. 

ß  Linea  undulata  llmbum  verau«  fsiaelua  teranlnata  ae  baaln  versus ,  aub«l- 
nuala.    Wellenlinie  sanft  geschwungen,  worzelwärU  weniger  scharf  begrenzt  als  sauniwarts.    (Art  547.) 

»II«  Brkk.  —  Tr.  —  Fr.  n.  B.  t  100.  Vorderflage!  viel  zn  spitz,  Farbe  au  aaatt,  die  Puncto  hinter  dem 

-    Boitd.  pl.  BS.  6.  gana  schlecht.  —   Sppl.  81.    Ein  grosses  Weib.  — 
H  477.  Flügel  etwas  zn  knrs,  besonders  die  hinteren,  Zeichnung  schlecht,  Farbe  m 

-  Rubi  Vietc.  -  14-15  L. 
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ein  viereckiger  Fleck  zwischen  beiden  Makeln  dunkler. 
Ziemlich  selten,  mehr  in  NorddcuUchland,  August  nnd  April;  vielleicht  überwinternd. 


MV.  Stigma  renlfarnc  vrraus  m»r|[lnrm  Interlarem  rusee»repletum,  strla:'»''  ob- 
soletae,  pone  posteriorem  serles  paneterum  nlgrcraM  t  linea  unduUU 
basln  veraiM  p»run  Cuselus  ad  um  brat»  ae  llmbum  veram.  Die  Nierenmakel  ge- 
gen den  Innenrand  hin  dunkel  ausgefüllt.  Die  Querstroifen  sehr  undeutlich,  hinter  dem  hinteren  eine  schwarze 
Punctreihe;  die  Wellenlinie  wurzelwärts  ein  klein  wenig  scharfer  dunkel  begrünst  als  saumwärts ,  besonders 
am  Vorderrsod.    (Art.  548—551.) 

f.  Linea  nndulata  basln  versus  In  rellulla  1— •  nlsrerrlme  sasrlttata.    Die  Wellenlinie 
wurzelwärts  an  Vorderrand  mit  drei  scharf  schwarzen  Pleilflccken. 

•48.*  Kaja  WV.  —  F.  —  Brkh.  —  H.  119.  die  Farben  tu  grell.  —  Freyer  Btytr.  t.  74.  —  Tricomma  Rtp.  — 

1H8  L. 

Vlulaeeo  -  fusea  slsriiaturts  omnlbua  eomspletila.    Veilbraun,  alle  Zeichnung  vorhanden, 

doch  nicht  scharf,  die  dunkelste  Stelle  deckt  die  Niereumakel  nnd  zieht  sich  von  ihr  zum  Vorderrande. 
Ziemlich  verbreitet,  Juny,  July ;  Raupe  auf  Tollkraut  n.  a. 

9.  -  -  Inaotata.    Wellenlinie  ohne  Bezeichnung. 

549.  Sabrina  Boisd.  -  Sppl.  137—139.  —  Gruneri  Tr.  in  Wir.  —  14-16  L. 

Caeala,  hepatleo-mlxta,  eaplte,  eollare  «*•  ano  hepatlela.  Teilgran  mit  viel  leuerurauncr 

Mischung,  Kopf,  Hallkragen  und  After  roatroth.  Iu  der  Färbung  der  Rvbricosa  ungemein  ähnlich,  in  der 
Gestalt  zwischen  den  Caradrinen  und  Noctuen  die  Mitte  haltend,  von  Rubricota  weit  abweichend,  das 
Weib  mit  anfallend  schmaler»  Flügeln  als  der  Mann.  —  Auch  die  Zeichnung  stimmt  mit  jener  von  Rubri- 
cosa  ziemlich  überein,  die  vordere-  Querlinin  tritt  in  Zelle  1b  nicht  so  weit  vor,  llie  Spitzen  der  hintern  siud 
als  schwarze,  weiss  aufgeblickte  Puncto  gesondert ,  die  Wellenlinie  ist  viel  sanfter  geschwungen ,  fast  der 
Saumlinie  parallel;  letzlere  nur  selten  mit  dunklen  Monden.  -  Unten  tat  der  Körper  sowie  der  Vorder 
rand  aller  Flügel  viel  stärker  röthelroth  angeflogen  als  bei  Rubricota.  —  Fühler  beider  Geschlechter 
äusserst  kurz  gewimpert,  mit  zwei  stärkeren  Borsten  jedes  Gliedes.  Palpen  ganz  rostgelb,  ohne  Schwan. 
Bei  Leipzig.  Juni. 

550.  Ceraalna  Etp.  —  Fr.  n.  B.  313.  unbrauchbar.  —  Kppl.  131-133.  —  16-17  L. 
Hrpatleo-ferrusrlnen,  Signatur!«  ubMOletlsMinals.   Zwischen  Leberbraun  und  rostroth,  der 

untere  Kern  der  Nierenmakel,  die  innere  Begrenzung  der  Wellenlinie ,  beide  Querstreifen  nnd  die  Punctreihe 
hinter  deren  hinlerem  schwach  angedeutet.    Hinterleib  und  Hintcrllügel  braungrau,  letztere  mit  etwas  roth- 
licheren Fransen. 
Bei  Schwabach  in  Franken;  September;  Raupe  auf  Ginster  u.  a 

561.*  Negleetn  H.  160.  Vorderflügel  etwas  zu  breit,  innere  Begrenzung  der  Wellenlinie  so  roth.  —  Fr.  n.  B. 
136.  %.  eine  röthliche  Vor.  ans  Ofen.  —  17-19  L. 
drlaea,  slgnaturla  obsolet  1**1  ml*.    Brauugrau,  Hlnterflügcl  dunkler,  alle  Zeichnung  äusserst 

schwach  angedeutet. 
Südlicheres  Deutschland,  Frankreich;  July. 
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V.  Stigmata  1»««  nlffro-rlneta.  umbr»  media  null»,  llnea  undulut«  baaln  ifriu 
ftaarluM  «Hinte  adtssnbrata.  Die  Makeln  grob  schwarz  umzogen ,  kein  Mittelschatten ,  Wellenlinie 
wwrtelwärt»  vertrieben  dunkler  beschattet. 

HS.*  Autror  P  —  H.  148.  gut,  tu  scharf  schwarz  gezeichnet.  —  Hippophal*  H.  781.  783.  zu  dunkel,  sonst  gut; 
beim  Weibe  die  Vorderflagel  etwas  xu  spitz.  —  Omega  Etp  —  Atsitmdans  Brkk.  —  17  21  L. 
ruaeo-griiie«,  •nbeuprea,  ambltu  •tlgmMam  *  MtrljclM  amhabui  tranaverala 
(dentleulatla)  acute  lalyrln.  Erdbraun  mit  schwachem  Kupferglanz«,  die  Nierenmakel  saumwärts 
besonders  dick  schwarz  eiugefassl;  die  beiden  Querstreiren  zackig  und  scharf  schwarz,  anf  den  abgekehrten 
Seiten  schmal  lichter  angelegt. 
Ziemlich  verbreitet  und  nicht  selten ;  July,  Raupe  auf  niederen  Pflanzen  und  Faulbaum. 


¥1.  itlgmata  acute  nlxro-elnetn .  trrtlum  puncto  apleall  nlajro  Insllcatiim.  llnea 
undulatH  mneulla  aaa;ittatlM  nlgrla.    Die  Blakein  scharf  schwarz  umzogen,  von  dar  dritten 

meist  nur  die  Spitze  sichtbar,  die  bleichere  Wellenlinie  wurxerwarts  mit  schwarze»  Pfeilflecken  besetzt  (Art 
A63.  554.) 

SU.  Slft-aaa  WV.  —  Tr.  —  H  IM.  Flügel  etwas  an  kurz,  Hinterflügel  zu  grau,  die  Makeln  zu  weit  vom  Vorder- 
rande entferst.  Sonst  gut  —  Frtyer  B.  t.  1*4.  -  Signum  F.  —  Ditrapexium  Bsp.  —  NnbHa  Elp.  17-1»  L. 

Fuaeo-brunne«,  enplte ,  eoilare,  alariim  aiiterloriim  itiHrarlnr  anteriore  lata 
aY  alffmaturla  palltdlerlbua.  Leberbraun,  Kopf,  Halskragen  und  Vorderrand  der  Vorderflügel  bis 
gegen  die  Spitze  weissgrlb,  Querstreifen  undeutlich  licht,  nicht  scharf  dunkel  begrenzt. 

Ziemlich  verbreitet;  Juny;  Raupe  auf  Ctematit  Vitalba,  Gartenmelde  u.  a. 

554.     Oaala  Hppl.  134.  Mann.  ISO.  Weib.  —  14  L. 

Hiibvlalacea-ffrlaea,  atrlgl«  ambabna  «*•  llnea  undulata  plua  minus  laterltla- 
mlxtl«.  In  der  Gestalt  mit  N.  brunnea  zu  vergleichen;  bedeutend  kleiner,  Vorderflügel  mit  etwas  ge- 
schwungenerem Saarn  and  schärferer  Spitze.  Die  Farbe  ist  schiefergrsu ,  gegen  den  Vorderrsnd  dunkler, 
beide  Querlinieu  an  den  zugekehrten  Seiten  und  der  breite  Mittelschatten  rostroth.  Beide  Makeln  an  den 
zugekehrten  Seiten  •— ,  die  Ringmakel  anch  wurzelwärt*  tief  schwarz  eiugefassl,  innen  daran  gelblich  weiss ; 
ihr  Kern  ist  grau,  der  der  Nierenmakel  wieder  weis-lich  getheilt.  Die  Ringmakel  ist  sehr  schräg  gesogen, 
gegen  Vorderrsnd  und  Innenrand  nicht  scharf  begrenzt  Der  Raum  zwischen  beiden  Makeln  ist  dunkelbraun, 
gegen  den  Vorderrand  bedeutend  erweitert.  Die  Wellenlinie  ist  bei  dem  weiblichen  Exemplare  bleich,  wurzel- 
wirts  mit  schwarzen  Pfeilflecken  besetzt  und  so  geschwungen  wie  bei  Brunne»,  beim  minnlichen  Exemplare 
ist  sie  gerader,  und  nnr  durch  die  schwarzen,  wurzelwärts  röthlich  begrenzten  Pfeilflecke  angedeutet.  Saum- 
Knie  aus  fein  schwarzen  Monden  gebildet,  die  Fransen  mit  zwei  dunklen  Theilongslinien ,  ohne  liebte  Stel- 
len anf  den  Rippen.  —  Hinterflügel  braongran,  Mittelmond,  Bogeuli  nie  und  Streif  vor  dem  Saunte  dunkler. 
Beim  Manne  Kopf  nnd  Halskragen  ziegelrot»,  letzterer  mit  breit  weissgelbem  Hioterrande. 
Ana  Lapplaod  von  Hrn.  Kefereleio. 


46  • 


Digitized  by  Google 


Hier  fängt  nun  der  Uebergane;  tu  jenen  Gruppen  an,  deren  Rippe  5  der  Hiiiterflügel  gleich  »tark  den  übrige» 
Rippen  ict.  leb  stell«  jene  Zünfte  voran. ,  in  welchen  dieses  Merkmal  nur  nach  wenigen  Arten  cukümait,  ohne  das» 
dadurch  eine  Trennung  in  Gattungen  »ich  rechtfertigen  lieaae.  » 

Dieae  Züufte  haben  noch  gemeinfSrmigs  Raupen,  dereu  vier  Paare  Banchfluse  gleich  eotwikelt  »iad.  Die  Tce- 
derflligel  haben  eine  Anhangselle,  aus  welcher  Rippe  7 — 10  entspringt,  8  nnd  9  auf  gemeinschaftlichem  Stamme,  Hippe 
1  ist  wurzelwärta  deutlich  gegabelt,  der  innere  Ast  aber  schwächer  und  bisweilen  nach  seiner  Trennung  vom  Stamme 
etwa«  unterbrochen.  Einige  Arten  haben  Erhöhungen  der  Stirn«,  wie  wir  aie  bei  der  Gattung  Cleopkana  beobach- 
teten, andere  einen  kJaoenartigen  Dorn  am  oberen  vorderen  Ende  der  Vorderschienen,  wie  aie  Polio  brattieat  and 
die  Gattung  Atterotcoptu  zeigte ,  wieder  andere  beiderseits  bedornte  Vorderschienen  wie  die  Unterzunft  der  Noc- 
tuiden.  Alle  dieae  Merkmale  reichen  aber  nicht  an  geueriachen  Trennungen  aus  und  wir  beobachten  hier  wieder, 
daaa  in  jenen  Gruppen,  welche  den  Uenergang  zwischen  anderen,  grösseren,  bilden,  eine  Menge  Sperialitütea  an- 
treten und  viele  achon  an  ganz  anderen  Stellen  vorgekommene  auffallende  Merkmale  sich  an  einzelnen  Arten  wieder- 
holen, welche  entweder  nur  als  das  Merkmal  der  Specirt  angesehen  werden  dürfen  oder  zur  Bildung  einer  Menge 
ms  nur  einzelnen  Arten  gebildeter  Gattungen  benutzt  werden  mftseen.  Ich  halle  das  erstere  für  natur^emäaaer  uud 
lasse  desshulh  die  nnn  folgende  Unferziinft  der  Htliothiden  in  jenem  l'mlauge  fortbestehen,  in  welchem  aie  Dupon 


Zehnte  Unterzunft.    HHiotliifles  Dup. 

Genus  CLIV.    AMTHOEClst  Boiwi.  —  Dup. 
Hei  tot  hin  Fr.  —  Tryjiaua  Glien. 

Kleine  Eulen  von  plumpem  Baue,  d.  b.  im  Verhältnis*  zum  Körper  kleinen,  sehr  robusten  Flügeln.  Kopf  sehr 
buschig  behaart,  Zunge  sehr  stark.  Palpen  lang  borstig,  daher  die  Glieder  nicht  zu  unterscheiden.  Fühler  dick 
fadenförmig,  ohne  Wimpern.  Bei  Cognata  sind  sie  dicht  mit  kurzen  borstigen  Wimpern  besetzt.  Schulterdecken 
abstehend  behaart,  ebenso  die  Schienen ;  Spornen  lang,  auch  die  äussern.  Rippe  5  der  Hinterflügel  schwacher  als  die 
übrigen.  Vorderflügel  mit  langem  etwas  ausgeschweiftem  Vorder-  und  kurzem  loneuraode,  so  dass  der  Saum  sehr 
schräg  steht  Hinterflügel  mit  etwas  vorgezogenem  Afterwinkel;  Saumlinie  gerade,  un bezeichnet,  Kränzen  an  der 
Wurzel  dankler.  Die  Hintcrflügel  tief  schwarz  mit  weisser  Miltelbinde,  welche  bei  Pulchra  iu  zwei  Flecke  auf- 
gelöst ist  und  an  deren  Stelle  bei  Viotasra  die  grössere  Wurselhälfte  gelb  iat.  Unten  sind  alle  Flügel  gleich  licht 
mit  tief  schwarzen  zum  Theil  bunten  Flecken ,  bei  keiner  Alt  ist  hier  dir  Ringmakel  vorhanden.  Weiber  mit  einem 
Legest  lachet. 

Ich  lasse  diese  Gattung  in  demselben  Umfange  fortbestehen ,  wie  sie  vou  Ihtpotschel  aufgestellt  wurde  und 
führe  zwei  neue  Arten  dazu  an.  Alle  sind  südhch,  Canltä  scheint  am  nördlichsten  zu  reichen;  ihr  Hanptvaterland 
scheint  der  Südosten  von  Europa,  wo  Pulchra  nördlich  bis  nach  Orenburg  hinaufreicht.  Sie  fliegen  im  Sonnenschein 
lebhaft  auf  Blumen  vom  ersten  Frühling  bis  in  den  Juny,  haben  vielleicht  eine  zweite  Generation  im  Sommer  (doch 
fand  Zeller  in  Italien  um  diese  Zeit  keine);  die  Raupen  sind  cylindrisch;,  16  füssig,  mit  kleinem  Kopfe  und  leben  in 
den  Blüthen  oder  Saamen  der  Syngenesisten. 

Die  nächste  Verwandtschaft  hat  diese  Gattung  mit  Heliotkiu  und  zwar  dolore*  und  cofnato  mit  U.  omomis. 
Die  Gallnng  Heliaco  unterscheidet  sich  nur  durch  schlankere  Gestalt,  gescheckte  Franren  der  Vorderflügel  und  gleich 
starke  Rippe  6  der  Hinterflügel. 
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I.  AIa*>  Mterlarei  laaatalaf.    Vorderflügel  zeicbnuugsloe    Vorderschiene  olin*  Klaue. 

ftppl.  57«.  »76.  —  9-10  L.  "**  «r**"««" 

•IUa«*«»a,  cllll«  aplrr  »IM«,   »IIa  ■Mtrrlorlbn   nlgrri-lmta,   mMola  mMU 

■Im.  Stirne  ait  erhabenem  Dreieek,  eine  Spitze  nach  unten,  die  Vorderflfigel  sind  noch  viel 
länger  und  lanzettförmiger  als  bei  Ccg**ta,  welche  sie  an  Grösse  übertrifft,  seich  nnngslos,  Wae*  eHveubräon- 
tka,  die  Fraaseti  an  der  WurselbUft*  oabeatiannt  aebwtraf ick ,  aa  der  Endhalftc  weUe.   Kopf  uad  Tboru 

fei  gelb.  Die  Hinterflügel  acbwars,  daa  weisse  Mittelbaad  erreicht  weder  des  Vorder-  noch  lauenrand.  Un- 
ten weiaelicb,  daa  Wuraeldrittel  aller  Flügel  und  der  Innenrand  der  hinteren  acbwars,  im  Afterwiakel  bia  zu 
Rippe  4  ausgedehnt 

Aua  Cottslaolinopel  von  Hrn.  Dr.  Frtomldt%ky\  im  April ;  nach  Freyer  Mitte  Juny  auf  sumpfigen  Wiesen. 


D.  AJa*  asaterlare«  faaela  media  pallMa,  In  qua  anacute  raaUfwrawJb*.   Vorderflügel  mit 

lichter  Mittelbinde,  in  welcher  die  dunkle  Nierenmakel  steht 

1.  Ate«  autertore»  «iiiVollvacea»  |  tlbtea  aartlrae  ealraratae.  VorderflügeJ  »tivettgriadien, 
Vorderschienen  mit  starker  Klaue. 

566.    CasruaU«  Fr.  B.  135.  3.    -  n.  B.  II«.  1.  -  H.  «»8.  Copie  davon.  —  «••!.  530  54«.  —  7-8  L. 

4.  Iuris  an  poMteriarussa  fasicka  alba  pereurreaate.  Kleiner  ala  Cardvi,  die  Vorderflügel  schar- 
ler gezeichnet,  da»  Mittelfeld  wsissJicher,  die  weisse  Miltrlbuide  der  Hintcrflügel  endet  am  Innearande  selbst 
Unten  viel  weiseer  ata  Cardui,  die  schwane  Saambinde  erreicht  die  SpiUe  aller  Flfigai 

Ungarn,  Südrussland;  Jooy. 

557.    t'nrdul  Kap.  —  H.  313.  —  Fr.  n.  B.  110.  i.  -  W  U 

Alstruns  poMterlaruan  flutete  alba   marglae  lartertere  lata?  uJarra  teranluata. 

Grünlich  gelb,  Wurzel,  Nierenmakel  und  die  bandartige  innere  Begrenzung  der  Wellenlinie,  sowie  die  dicke 
Saumlinie  dnnkler.    Hinterflügel  schwarz,  daa  weisse  Mittelband  endet  vor  dem  schwarzen  Inaenrande. 
Süddeutachland,  mittleres  Frankreich,  SDdrassland,  Juny,  July.    Raufie  auf  Picrit  hiermeioidet. 

Vorderflügel  purpurroth,  an  den  Hinterflügeln  nur  swei  Mittelflecke  uad  die  Fransen  weiss. 

568.    Pulcfcra  hemm.  BuU  de  Motc  184«.    II.  t  5.  fig.  8.  —  Fr.  n  B.  t  430. 1.  —  Nppl.  117.  »18.  —  10  L. 
Verbindet  ganz  schön  Cttrdmi  mit  FrivaMitMyi:  das  w«i*«*  Mittelfeld  der  Vorderflügel  ist  in  der  Mitte  einge- 
•  schnürt  und  führt  gegen  den  Vorderrand  und  gegen  den  Innenrand  eine  dunkle  Stelle,  erster«  entapricht  der 
Niercninakel.   Die  Wellenlinie  ist  deutlich  lichter  als  der  Grund,  faat  gerade  nud  bia  ztrr  dunklen  Sanmlinie 
licht  vertrieben,  die  graulichen  Fransen  sind  vor  ihrem  Ende  noch  durch  eine  schwarze  Linie  gelheilt  — 
Unterseite  des  ganzen  Körpers  gelblich  weiss,  die  der  Flügel  tiefschwarz;  Franzen,  Spitze  und  eine  Mittel- 
binde aller  'chneeweies ,  in  letzterer  steht  auf  den  Vorderflügeln  ein  tief  achwarzea  Viereck,  auf  den  Hinter- 
flügeln  ist  sie  in  der  Mitte  unterbrochen. 
Ural     Juny.  July. 


DI.  Die  NierenmakeJ  steht  fast  unkenntlich  im  Innenrand  einer  dareb  alle  Flügel  ziehenden  weissen  Mittelbinde. 
Unten  ebenso  undeutlich. 
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559.    FrlvmlcUzkyl  Donz..  —  gppl.  SIS.  II«.—  Viola  fr.  n.  B.  «Ol.  f.  4.—  H.  SM.  Copie  da»on.  —  19-11  L. 

Der  vorigen  Art  nahe ,  Flügel  etwa»  schmaler  and  spitzer,  die  vorderen  viel  tchöMr  purpurrotb  mit  blauem 
Schiller,  die  weisse  Mittelbinde  gegen  den  Innenrand  und  Vorderrand  sehr  verengert,  weil  die  zwei  dunklen 
Stellen  der  vorigen  Art  mit  der  dankten  WnrselnaJfte  zusammenflieasen ,  die  Wellenlinie  buabig  geoohwnn- 
gen,  die  Fransen  mit  anordentlich  eingemischten  weilten  Schoppen.  Die  weilte  Mittelbinde  der  Vorderflagel 
•ehr  breit,  nur  gegen  den  Torderrand  achmaler.  —  Unten  der  Körper  blaugrau,  mit  purpurrolher  und  weis- 
aer  Mischung,  die  Flügel  »chwaiz,  die  Spitze  aller  breit  purpurn,  daa  weisse  Mittelhand  wird  vom  Vorder- 
rand bia  zum  Innenrand  immer  breiter. 


MIT.  AIm*  anteriore»«  *  lolae-rae.  ba*l.  fabele»  media  «*■  limbo  aaarurlorr,  posteriores 
flavae,  faaela  llmhall  nlcra.   Vorderflügel  violett,  Wurzel,  ein  Mittel  band  und  der  Sanm  dunkler; 


Frk>.  AnnaJ.  d.  Naturf.  Gesell»,  v.  Uugarn.  —  gppl.  476.  277.  —  8  I*. 

Hat  in  dieser  Gattung  die  stumpfsten  Vorderflügel  und  nähert  sich  dadurch  der  Arbuti  und  Cordigera.  Viob-tt 
Kopf  und  Thorax  mit  mehr  blauen  Haaren,  Hinterleib  schwarz,  onlen  and  an  der  Spitze  danke  Irosenfarb. 
Franzen  aller  Flügel  an  der  Endhälfte  weise.  VorderflitgH  violeltroth ,  mit  zwei  lichteren  weisalich  violetten 
Querbinden,  die  eine  vor,  die  andere  hinter  der  Mitte;  die  dunkle  II  in  de.  weiche  sie  einechliessea,  enthält  an- 
deutlich die  Nierenmakel.  Hinterflüge]  goldgelb,  an  der  Wurzel  vertrieben  schwarz,  die  kleinere  Sauahalfte 
schwarz,  in  der  Mitte  tief  eingebogen.  Unten  die  Vorderflügel  bt essgelb,  Wurzel,  ein  grosser  Niereufleck 
und  die  Saumbinde  schwarz,  letztere  in  der  Flügelipitze  mit  grossem  lackrothem  Fleck,  solche  BeMaubung 
auch  am  Vorderrande.  Hinterflügel  goldgelb,  Wurzel  nnd  die  Saumbinde  an  der  Innenrandihilfte  schwarz, 
letztere  «a  der  Vordemiiidahulflc  und  am  Vorderrande  bia  zur  Wurzel  forlgeietzt  lackroth. 

Vom  Hrn.  Dr.  Frioaldnkg.    Im  April  am  gebirgigen  Ufer  des 
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Genus  CLX.    HEL10THIS  O.  —  Tr.  —  Boisd.  —  Dup. 

Mittelklein«  Eulen,  von  plumpem  Baue.  Kopf  and  Thorax  anliegend  beschuppt;  Fühler  mehr  faden-  ala  bottten- 
formig,  gegen  da»  Ende  kaum  dünner,  kaum  wirklich  gewimpert.  Bippe  5  der  Hinterflügel  schwächer  a|a  die  übrigen. 
Spitze  der  Vorderflügel  gerundet,  bei  Scutota  am  apitzesten;  Saarn  biaweilen  ein  klein  wenig  geschwungen,  siens- 
lich  schräg.  Grosse  schwärzliche  Nierenmakel  wenigatene  auf  der  Unterseite  der  Vorderflügel,  nnr  bei  Taurica, 
Laudert  nnd  Victorina  undeutlich  oder  fehlend.  Letztere  Arten  machen  auch  das  Aufstellen]  anderer  gemeinschaft- 
licher Merkmale  unmöglich  und  eignen  sich  doch  auch  nicht  aar  Errichtung  einer  eignen  Gattung.  Die  weiteren 
Merkmale  müssen  desihalb  zu  Unterabteilungen  benützt  werden. 

Die  Verwandtschaft  tnit  der  Gattung  Aathoecia  ist  so  nah,  dass  eine  genetische  Trennung  kaum  zu  rechtfer- 
tigen iat.  Noch  weniger  konnte  ich  mich  entschliessen  die  als  eigene  Gattung  Chariclea  von  Kirbg,  Stephen*  und 
Boiid.  abgetrennte  M.  DetpUaH  an  sondern.  Andererseits  schliefst  sich  Prltigera  und  Armigera  an  Hydrooecia 
marainata  an  und  durch  die  an  beiden  Kanten  bedornten  Vorderschienen  an  die  AprotUe»;  mit  letzteren  hat  Confusa 
dem  allgemeinen  Ansehen  nach  noch  grossere  Aehnlichkeit ;  der  Bau  der  Vorderschienen  sowie  das  bestimmte 
schwarze  Sanmband  der  Hinterflügel  weitet  ihr  aber  hier  ihre  Stelle  an.  —  Laudert  verbindet  diese  Gattung  mit 
Acontia,  die  plumpere  Gestalt,  die  anbezeichnetea  Fransen  und  die  schwächere  Rippe  5  der  Hiuterflugeln  weisen 
ihr  hier  de«  Plate  an,  auf  keinen  Fall  pasat  aie  zu  Cleophana,  wohin  sie  Dnp.  setzt. 

Die  Gattung  ist  bei  Dupo»ck*l  ziemlich  rein  zusammengestellt,  Marginata  nnd  Purpvritet  stehe  ich  wegen 
des  geschwungenen  Saumes  der  schmaleren  spitzeren  Vorder  Hügeln  und  wegen  der  unbewehrten  Vorderscbienen 
besser  an  den  Ortkoriden.  Ausserdem  wird  Chariclea  (Kirhy)  delphinii  und  SpaelotU  (Dup.)  conftua  richtig«« 
hier  stehen. 

Von  den  19  mir  bekannten  europ.  Arten  kommen  our  4  in  Deutschland  vor,  nur  diptacea  reicht  nördlich  bis 
Schweden,  die  übrigen  gehören  dem  Süden  von  Europa  und  ausschliesslich  dem  Südosten  au. 

Die  Ranpen  leben  auf  niederen  Pflanzen,  nähren  sieh  hsuutsüchlieh  von  deren  Blüthen  und  verpuppen  sich  an 
der  Erde.    Sie  sind  cytindriach,  Itt  lusaig,  und  haben  feine  schwsrze  Wärzchen,  jedes  mit  einem  kleinen  Härchen; 

Blumen;  bei  doppelter  Generation  im  May,  July  und  August,  bei  einfacher  vom  Juuy  bis  in  den  August 

I.  AIhc  po«t*>ri«re>a  lavae,  tummln  llisibnll  Innolatit  dv  niac-ul»  mrillf»  renlforasl  ml- 
Serrlaalst.    Hinterflügel  goldgelb  mit  unbezeichnelem  scharf  schwarzem  Saumbande  und  solchem  Mittel 

Ml.    Corsa  Evern».    Kurze  Notizen,   pg  47.  —  Faun.  pg.  314  —  Msspl.  340  147.  —  10-tl  L. 

Passt  nirgends  recht  hin,  auf  den  ersten  Blick  der  Gattung  Heliaca  am  nächsten,  doch  sind  die  Franse«  ein- 
farbig, mit  ziemlich  scharf  dunkler  Saumlinie  und  Linie  vor  dem  Ende.  Die  Unterseite  weist  Dir  die  Stelle 
neben  dip*acta  unbezweifelt  an,  von  der  sie  sich  nur  durch  die  etwas  »chartere  Saumlinie  der  Oberseite 
scheidet.  —  Vorderschienen  sehr  kurz,  mit  Dornen  am  Ende,  Gestalt  ganz  von  iipnacea ,  aber  um  '/j  klei- 
ner und  schlanker,  die  beiden  Querlinien  deutlich  licht  weisslich,  die  hintre  stark  geschwungen,  auf  den 
Rippen  in  Strichelchen  auslaufend ;  die  Wellenlinie  ihr  sehr  genähert ,  der  Raum  zwischen  beiden  ,  so  wie 
Feld  1  und  1  an  der  luoeuraudsbälttc  und  die  verwischte  Nierenmake)  duukelrothbraun  in  oliven braunem 
Grunde.  An  den  goldgelben  Hinterflügeiii  die  grosae  Mondmakel,  die  Randbinde  uud  der  Innenraud  (an  der 
Wurzel  sich  bis  zum  Vorderrande  ziehend)  scharf  schwarz.  —  Unten  goldgelb,  ganz  wie  diptacea  gezeich- 
net, nur  die  Rsndbinde  der  Hinterflügel  noch  verloschener,  der  Mittelmond  kleiner. 
Im  Kasanacben;  am  Ural  häufig.    Juny;  July. 
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njrlcnntlbus.    Hinterflügel  bleich,  der  bald 
1  und  3  licht  fleckige  Sautubiildr  »rjuvai  zlici. 

JL.  SubtuB  mitrulM  renlforml*  *  rotundnt«  nlgerrlmftf ,  hne  Im  H.  peltl|er* 
larterslasn.  ««fletemt«.  Unten  auf  den  Vorderrttgefci  die  Mieren-  und  Ringmakel  tief  schwär«,  leU- 
tere  mr  bei  H.  pettigtra  bisweilen  fehlend. 

m.  Line*  llnaballs  lunulls  nlerrls  extus  albo  einet  Is.  -  Saumlinie  mit  schwanen,  rückwart» 
weiss  aufgeblicklcu  Monden.    Alle  drei  Makeln  gross  und  scharf;  die  hintere  Qnerlinie  setzt  sich  scharf  auf 
fori. 


56J.    Heulosa  F.  —  Bsp  —  H.  300.  die  Querstreifen  an  undeutlich.  —  15-1?  L. 

Wellenlinie  ungleich  gerächt,  die  Qoerstreifen  auf  den  »gekehrten  Seilen  dunkler.  Gelblich  weiss  mit  Oliven- 

doch  schon  in  Schlesien;  Frühling  nod  Semner.    Raupe  auf  ArUmUla  camp. 

nlfrris  au*  Inno«»«».   Saumlinie  mit 


algr».    Hinterflügel  beider- 
seiu  mit  grossem  schwarzem  Nierenfleck  in  der  Mitte;  Vorderflügel  mit  breitem  Mitlrlque schatten. 

F.  —  WV.  —  H.  312.  u  bunt.  —  Fr.  a.  B.  t.  «00.  —  11-1»  L. 


ftlftrlrtantl-ollvsee»,  Insel»  naeall»  com  Mtlarmstr  rrnlferml  nigra».  Grünlichgrau, 
am  Innenrande  meistens  breit  Teilrotblich  angeflogen,  die  sehr  grosse  Nierenmakel,  der  Mittelqnerschatten, 
die  innere  bandartige  Drgrcasang  der  Wellenlinie  nnd  der  Saum  schmal  schwarz  grün.  Kleiner  ah  folgende 
Art,  dunkler,  das  Schwarz  aller  Flügel  breiter. 

May  und  August,-  Raupe  an 


L.  -  H.  311.  zu  grün.  —  Fr  n  B.  t  491.  —  U-15  U 


Innenrnnde  bis  zur  Wellenlinie  ausgedehnt 
Im  mittleren  und  südlichen  Europa;  im  Frühling  und  Sommer;  bei  Regenaburg  am  blühenden  Echium  liiiufig, 
auf 


ß.  Alne  pnsterlnre»  solum  supr»  Icinul»  «beelet»  •bseurlere.  HinlerflOgel  nur  oben 
mh  nudeutlicberem  Mittelmond,  Vorderflügel  Unger  als  bisher,  die  Ringmakel  als  Pnnct,  Zeichnung  der  Hin> 
ternügcl  braun,  uicht  scharf  begränst  Vorderscbieuen  mit  Dornbonten  an  beiden  Kanten,  wie  bei  des 


*  Intrr  llnrsim  niMlul»t»sn  benc  eipressani       strlaratna  posterl 

IVrrUarlnr».    Zwischen  hinterem  Qnemtreif  nnd  Wellenlinie  eine  rontgelbe  Binde. 

666.    Peltlarer»  WV.  —  H.  310.  —  Fr.  n  B.  t.  167.  —  Sattiger  a  Brkh.  —  Barbara  F.  —  Flortntima  Erp 
-  16-17  L. 


Iilmnus)  punrlo  ntarerrlnao  In  eellula  I  b.  Unrat  undulata  solum  In  raata  9  ba- 

*Jn  versus  fr  Stets».   Die  Saumlinie  in  Zelle  lb  mit  sehwarsem  Fleckchen,  die  Wellenlinie  nur  auf 
Rippe  7  wnrzelwirU  gebrochen. 
Südlicheres  Europa;  Juny  und  August;  Raupe  im  Jnly  und  August  auf 

»66.    Mublsxer*  Friv.  -  16-17  L. 
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verMi  aeate  protraet«.  Den  beiden  anderen  Arten  sehr  nahe,  die  Flügel  etwa*  kürzer,  die 
Seiimlinie  mit  tief  schwärzet!  Puncteu  zwischen  den  Rippen ,  der  graute  in  Zelle  I  b.  Die  Wellenlinie 
deutlich  als  bei  Peltigera,  eher  in  Zelle  5  eine  scharfe  Zacke  wurcelwarta  bildend.  Die  hinlere  QuerHaie 
deutlich,  besonder»  scharf  die  weissen  Puncte  hinter  ihr.  Die  Ringmakel  weisalich  mit  dunklem  Mitteluuaete, 
die  Nierenmakel  grösser  und  eckiger  als  bei  den  anderen  Aneu,  uubestimmt  weisslieh  umzogen.  Die  Hinter- 
flügel  weisalich,  mit  stark  braunen  Rippen,  solcher  Saumbinde,  in  welcher  in  Zelle  2  uad  3  ein  schräger 
weisslicber  Wisch  steht.  Unten  wie  PeUigera ,  die  braune  Saumbinde  schmaler  und  durch  den  weisse« 
Fleck  iu  zwei  Flecke  getrennt. 
Von  Hrn.  Dr.  Fru-aldi-tMy ;  wohl  aus  Kleinasien. 

Line«  undul«t«  ebaeletl««lma.    Die  Wellenlinie  kaum  su  erkenne«,  die  dnnkelste  Stelle  der 
Vorderflügel  bildet  die  hintere  Querlinie  und  die  Francen. 

5«7     Arnlgera  H.  370.  —  Fr.  n.  B.  t.  203.  —  Tr.  -  10-17  L. 

Oehraeee-teataeea  MtlzcmMilbiiH  ambohtiM  pai-vl«  fuHfln,  Infr-n  nlajrla.  — 

Leder  <;elh,  mit  geringer  Neigung  zum  Oliveugrfinlichen;  etwas  bleicher  ala  Peltigera,  beide  Makeln  klein, 
dunkel,  der  hintere  Qnerstreif  rostbraon ,  tief  gewellt,  hinter  ihm  auf  den  Rippen  weisse,  beiderseits 
schwarz  begrenzte  Puncte.  Die  Saunilinie  feio  dnnkel,  faxt  gerade,  die  Frenzen  mit  drei  dunklen  Theilonga- 
linien.  Unten  beide  Makeln  der  Vorderflügei  scharf  schwarzbraun,  Feld  3  nicht  so  dunkel  als  bei  Peltigera. 

Ungarn,  mittleres  und  südliches  Frankreich;  August;  nach  Kiodermann  eine  dreifache  Generation.  Raupe  auf 
Reieda  lutea. 

568.     Holaduvalll  Ramh    -  ftppl.  260-262.  —  Incamata  Kind.  -  Fr.  n.  B.  45«.  4.  —  383.  —  Ecertm. 
fann.  pg.  32«.  -    12-14  L. 

Cerpore  ellllaque  alarum  purpurela.  all«  anterlerlbaa  alllaeela,  marsrln« 
onanl  d?  maeulla  ambaba«  parvl*  purpurel«,  peaterlerlbu«  alhlill«,  msaeiila 
magna  media  dlmldloqur  Ilmball  faaela.  -  Vorderflügel  licht  olivengrün,  alle  ihre  Räo- 
der,  die  F ranzen  der  Hinter  fiügel  und  der  ganze  Körper  licht  Isckroth,  Hinterflügel  weisslieh,  der  grosse 
Mittelfleck  und  die  hreite  Sannibinde  braun.  Unten  licht  lackroth ,  die  grosse  Nierenmakel  und  die  luoen- 
randshülfte  braun,  die  Hinlerflilgel  nn  der  Innenrandshälftc  weisslieh 

Aus  Südspanien  und  aus  Südni»sl.ind .  bei  Sarepta.  Die  Raupe  fand  Hr.  Lederer  in  Menge  bei  Ronda  auf 
Sitene  rijro.va  und  rexpertina.  nicht  aber  auf  der  dort  eben  so  hiufig  wachsenden  S.  noctlflora. 

B.  Hu|»ra  maeulae  ambae  eb»oleti»«lmae ,  Infra  solnm  renlfermla  alarum  ante, 
rlorum«  Oben  kaum  eine  Spur  der  Makeln,  unten  nur  die  Nierenmakel.  Die  Sauinliiiiv  fadenförmig 
dunkel,  Vordersrhienen  mit  starkem  Dorn  am  Ende  iuuen  und  aussen.  Genna  Ckaricleit  Kirby  und  Stephen*. 

669  *  Delphlnll  L.  —  H.  204.  Wurzelfeld  zu  schön  rot  Ii,  Wellenlinie  zu  undeutlich.  —  022  zu  rauh.  -  14-15  L. 
All«  anterUrlbas  r»«el«.  area  prima  «fr  tertlae  dlmldla  baaall,  nee  non  ««!«;. 
mate  renll'armi  purpurMwreiititMl«.  Vorderflügel  mit  zwei  deutlich  doppelten  Querstreifen, 
auf  den  abgekehrten  Seilen  dunkler.  Wellenlinie  sanft  geschwungen  Vorderflügel  rosrnrolh,  Feld  1,  Nieren* 
makel  und  Feld  3  zwischen  hiuterem  Qnerstreif  und  Wellenlinie  dunkler,  mit  Rolhbraun  Wurzelhklfte  dea 
Mittelfeldes  und  Spitze  am  licMesten.  Schwacher  Mittelstliatten  Hiuterflügel  weiss  mit  dunkler  Satimbiitde 
in  deren  ZHIe  1  c  lirhle  Wische  steheu. 
Mittleres  und  südliches  Europa,  May  und  Jany.    Raupe  auf  Rittersporn. 

57a    Iiaudetll  Ander.  -  Sppl.  228.  22».  —  13-14  L. 

Alba  area  prima,  aeeandae  dlmldla  Ilmball,  tertlae  baeall  purpttree-mlxti«. 

Daa  plnmpe  Ansehen  der  HeUothen  (diptacea),  namentlich  der  wollige  Kopf  nod  Tborax,  ganz  dieselben  kur-  , 
zeo,  etwas  geneigten  Palpen,  mit  lang  boratigem  Mittelglied  und  kleinem  Endglied  und  genau  dieselbe 
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Zeiebnungsanlage;  selbst  die  Ringmakel  ist  bei  diptact»  oft  deutlich  ebenso  viereckig;  die  beiden  Quee- 
streifea  sind  aber  viel  schärfer,  deutlich  doppelt,  die  Wellenlinie  zackiger,  die  Saumliuie  einfach,  etwa«  dun- 
kel, so  wie  die  Theilung*.  und  Endlinie  der  Franzen.  Das  Saumband  der  Hinterflügel  bleibt  nicht  bloss  in 
Zelle  3  and  4,  sondern  in  seinein  ganzen  Verlaufe  vom  Saasa  entfernt,  der  Mittelmond  ist  klein.  Anclt  unten 
ist  dieselbe  Zeichnung  wie  bei  äiptmeea,  doch  ist  dir  MittHmakel  aller  Flügel  viel  kleiner,  Vordrrflügel  ohne 
Ringmakel.  —  So  gut  Mgrtilti  bei  Anarta  bleibt,  kann  auch  LauAtli  bei  Heiiotki»  bleiben;  denn  erslere 
hat  eine  schwache  Rippe  5  der  Hinterflugel  während  die  übrigen  Aoarten  dieselbe  stark  habe«;  bei  Lamdrti 
ist  Rippe  6  schwächer  als  die  übrigen.  Nur  die  lang  gewimperten  Fühler  sait  zwei  Borsten  jedes  Glirdrs 
könnten  zur  Trennung  veranlassen,  wenn  die*»  nicht  ein  auch  bei  anderen  Gattungen  unhaltbares  Treav 
nongsmerkmal  wäre. 

Grösse  und  Gestalt  von  dlpiaceo,  Vorderflügel  etwas  länger.  Kreide  weiss,  beide  Querstreifen  und  die  lulbe 
scharf  doppelt  schwarz.  Feld  1,  die  hintere  Hälfte  von  1  und  die  Wurzelhälfte  von  3  braun  und  lackrolh 
gemischt.  Die  Wellenlinie  rückwärts  mit  solchem  achwachem  Anflug,  die  Binde  der  milchweissen  Hinterflügel 
schwangren.  Die  Beine  schön  schwarz  geringelt ,  nämlich  die  Vorderschcnkel  ganz  schwarz ,  die  übrigen 
nur  am  Ende,  die  Schienen  mit  schwarzem  Ring  in  der  Mitte  und  vor  dem  Ende,  alle  Tarscnglieder  mk 
schwarzer  Wurzel.    Ein  zweites  Exemplar  hat  etwas  stumpfere  Flügel  als  das  abgebildete. 

Aus  Wallis;  Juny. 


eher  breiter  Saumbinde. 

•71.  CrafuM  Boi*4.  —  F.crrtm  —  »ppl.  44.  45.  —  Freyer  t.  303.  fig.  1.  Sowohl  in  der  Abbildung  als  in 
der  Beschreibung  ganz  unkenntlich.    Ganz  richtig  vergleicht  er  sie  jedoch  mit  Fimbriola,  —  11-13  L. 

Grösse  und. Gestalt  stimmen  mit  Fimbriola  ziemlich  überein,  doch  ist  die  Spitze  und  der  Saarn  der  Vorder- 
flügel gerundeter,  ihre  Grundfarbe  eine  eigenthümliche  Mischung  vou  Okergelb  (gegen  die  Franzen),  Rötbei- 
roth (auf  den  Rippen),  und  Braunau.  Wellenlinie,  Miltelschatten,  beide  doppelte  Querlinien  nnd  die  halbe 
Querlinie  so  deutlich  als  bei  Fimbriola,  die  Makeln  aber  kaum  zu  erkennen,  die  Zapfenmakel  ganz  fehlend. 
Die  Saumliuie  kappenförmig,  zwischen  den  Rippen  mit  kanm  dunkleren  Fleckchen,  die  innere  Theilungslinie 
der  Franzen  aber  scharf.  —  Hinteiflügel  schmutzig  gclbgran,  eine  breite  Saumbinde  ziemlich  scharf  abge- 
schnitten schwarz;  innen  an  ihr  noch  die  Bogenliuie.  Die  Franzen  mit  dunkler,  zwischen  den  Rippen  ver- 
dickter Theilungslinie ,  einwärts  von  dieser  ockergelb.  —  Unten  graugelb,  der  Saum  breit  schwärzlich, 
weniger  dunkel  auf  den  Vorderflögeln,  die  Franzen  gelber.  —  Fühler  lang,  lang  nnd  dicht  gewünpert,  mit 
3  stärkeren  Borsten  auf  jedem  Glied. 

Südruntland ;  im  July  und  August  bei  Sonnenuntergang  in  den  Vorbergen  des  Ural  häufig. 


IT.  Alme  posteriore«  cinerea«,  Innoiatae,  »aiterlorea  wlm  rudistirnto  mariilne  renl- 
forml«.  Vorderflügel  von  gewöhnlicher  Form,  die  Nierenroakel  beiderseits  kaum  zu  erkennen.  Die  Hin- 
terflugel ganz  einfarbig  und  Zeichnungslos.   Der  Thorax  zeigt  vorne  die  Andeutnug  einer  Kappe. 

674.    Taurlea  KoUar.  —  Sppl.  «63.  264.  —  13  L. 

Rose»,  avlls  aatierlorlbusi  bautln  veraua  flavtidia,  fame!»  niealt*»  flavirlneta,  versui 
marclnem  anteriorem  purpurra.  In  Grösse  und  Färbung  der  Delpbinii  an  vergleichen,  doch 
etwa*  plumper,  mit  kürzeren  Vorderflügelü.  An  Zeichnung  ist  nichts  voi banden  als  die  beiden  Quertiniea 
der  Vorderflügel,  beide  ohne  alle  Zacken,  die  vordere  eine  Elipse  bildend,  die  Spitze  auf  der  Mittelrippe, 
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fast  die  Niereniuakel  berührend,  die  bintere  sanfter  geschwungen  als  bei  DHpkinU.  Zwischen  beiden  Linien 
•tehl  die  grosse  Niereniuakel,  durch  einfache  Umristlinie  angedeutet,  sie  berührt  mit  ihrem  vorderen  offenen 
Bade  den  Vorderrand  und  an  diesem  die  hintere  Quetiinie;  mit  ihrer  inneren  hinteren  Ecke  nähert  sie  rieb 
aof  der  Mittelrippe  der  «orderen  Querlinie.  Die  Grundfarbe  ist  ein  bleiche«  gelb,  beide  Querlinien  lind 
dunkel  olivenbrfiunlich ,  welche  Farbe  sich  auf  das  Mittelfeld  ziemlich  verbreitet;  Kopl ,  Thorax,  die  Seiten 
und  Afterhaare  des  Hinlerleib«,  die  Wurzel  der  Vorderflügel  an  der  Vorderrand«halfte ,  die  vordere  Querlinie 
gegen  den  Vorderrand,  die  ganze  Nierenmakel,  die  Franzen  nnd  der  Saum  bis  zu  einer  schmal  getbwcUsen 
Binde  dinier  der  hintern  Querlinie  —  alles  diess  i*t  schön  rose  u  färb ,  der  Vorderrand  vor  der  NierennakeJ 
und  die  Vordei  bfilfte  des  Thorax  am  dunkelsten.  Die  Hinterflügel  sind  einfarbig  branngrau  mit  roienfur- 
benen  Franzen.  —  Unten  keine  scharfe  Zeichnung,  die  Vorderflügel  graulicher,  die  Hinterflügel  weisslicher, 
am  Vorderrande  aller  ein  roaenfarber  Wisch.  —  Die  Slirne  hat  keine  Fortsatze  oder  Hornplatte.  —  Die 
Fühler  sind  »ehr  kurz  gewiiupert  mit  stärkerer  Borste  jederseits  an  jedem  Gliede. 
Nach  Parreyss  aus  Corsika.    K  K.  Naturalieokabiuet  in  Wien. 

Victorinn  Soiofftk.    Sppl.  55*.  —  Ratnoeikyi  Kiuiterm.  —  13- U  L. 

Hui  Ilde  »tslptiurea,  Hiera  undulata  «*  «trist*  posteriore,  Intu«  dupllel,  pur- 
pureil,  umbrn  media  1«««  »ubrerrufflnea.  Gestalt  einer  kleinen  delpkirii,  mit  kleineren 
Hintcrflügeln,  unbewelirten  Vo rde r s chie  n  e  n  ,  welche  eine  Annäherung  an  Cieopfiana  aururina 
andeuten,  und  ungewimpertea  Fühlern.  Bleich  schwelelgelb,  die  Einfasaung  der  einzelnen  Theile  des  Tho- 
rax und  die  Rippen  der  Vorderflügel  bis  gegen  den  Saum  hin,  und  deren  kaum  gewellte  Saumlinie  scharf 
bräunlich;  die  sanft  gsschwungene  Wellenliuie  und  der  mit  ihr  ganz  parallele  hintere  Querstreif,  welcher 
gegen  den  Innenrand  hin  wurzelwärt»  von  einem  feineren  begleitet  ist,  dunkelroseuroth.  Ein  rostbrauner 
Mittelschatten  verdeckt  die  Niereumakel.  Hinterflügel  grau,  gegen  die  scharf  purpurrot!» 
senröthlich. 

^  .      .    .  •  »*> 

Südi  u»sland 
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Genus  CLXI.    HELIACA  mihi. 
Heliodes  Dup.  -  Anarta  'IV. 

Kleine  Eule  von  ziemlich  schlankem  Kürprrban,  vollständiger  Etilen  Zeichnung  der  Vorderftügel ,  doch  kaum  i« 
erkenn?  «den  Makeln,  lang««  Freuten,  deren  scharf  abgeschnittene  weiiif  Endhälfte  dreimal  braun 
terbrochen  ixt,  gelben  Hinterflügelu  mit  schwarzer  Wurael  und  aoleher  breiler  acharfer  »«umbinde.    Unten  alle 
Flügel  in  der  Mitte  breit  gelb. 

Kopf  und  Palpen  etwa*  boratig,  letitere  von  oben  kaum  sichtbar,  ziemlich  horizontal.    Fühler  unge- 
.  wispert    Rippe  f»  der  Hinterflngel  kaum  schwächer  ala  die  übrigen.    Vorderachienen  »/»  ao  lang  als  ihre  Schen- 
kel, Hi uteweh ienen  wenig  langer,  rückwiri»  horstig,  die  Mittelacbienen  bei  */j  ,  die  inneren  halb  ao  lang  als  sie 
•elbat.    Die  Raupe  hat  nach  Freyer*  Abbildung  4  vollständige  Baiiclitmspaare. 

Der  Verbindung  mit  Anarta  widerspricht  der  schlankere  Ban,  die  Bildung  der  Fühler  und  die  Bezefchnuug 
der  Frenzen.  Die  Verbindung  mit  HetiotkU  (com)  verbieten  der  letzteren  unbezeichnete  Franzen,  die  starke«)  Ma- 
keln der  Unterseite  der  Vorderflügel  und  die  Dornklauen  der  Vorderechienen,  —  Acottia  luchiota  hat  ähnlich  be- 
zeichnete Pranzen  der  Vorderflügel  —  DuponckH  verbindet  sie  mit  RupicoU  zu  der  Gattung  HeUodtM ,  der  Uebor- 
•fostimmnng  findet  sich  jedoch  gar  zu  wenig. 

574.    Arbtatl  L.  —  View.       Futciola  Bsp.  —  PoUcoio  Lang.  —  Dornet  tica  Sat«rf.  —  MeUaea  WV.  —  H. 
316.  —  8-10  L. 

Alls  |M»««#rlorlbus  eltrlnla,  «llmldlo  hanwll  4c  Iwael»  IIb«  ball        ■•!■*•»  mlffrin). 

Hioterflügel  citrongelb.  ihre  Wurzelhälfte  und  eine  breite  Ssumbinde  schwarz. 
Im  mittleren  und  südlichen  Kuropa,  doch  fehlt  sie  vielen  Gegenden:  im  May  und  Juny.  Raupe  auf  Certutium. 

•75.    Jaeotm  Zelt.  -  ftppl.  «44.  445.  -  8-0  L. 

Allst  paaterlarlbus  aurantlaelsi ,  hmmi  perparum  Je  faaela  Ilmball  «alffrl*.  Von 

/fei iura  leicht  zu  unterscheiden,  das  Gelb  der  Hinterflügel  uad  Unterseite  ist  schön  orange,  an  erslerru  dir 
Wurzel  nur  wenig  und  die  Sanmbinde  etwa  bis  in  •/«  der  Fl&gellänge  hinein  schwarz.  Unten  die  braune 
Saumbinde  aller  Flügel  nicht  breiter,  die  Wurzel  der  vorderen  unbestimmt  -  ,  die  der  hinleren  fast  gar  nicht 
bestaubt.  Oben  die  Frigel  viel  rülher,  die  Fransen  gelber,  der  weisse  Strich  gegen  die  Spitze  des  Vorder- 
randes  febh. 
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Genus  CLIV.  AN  ART  A  O.  —  Tr.  —  Boisd.  ctc 

Eiue  von  Dupotu  hrl  ziemlich  rciu  zusammengestellte  Gattung.  Cor«  tof  ich  lieber  sa  HttiotkU ,  obgleich 
■ichl  zu  laugneu  ist,  das»  auch  bei  Aaarf«  «clanujin  schon  der  grosse  schwant«  Niere afleck  auf  der  Unterseite 
aller  Flügel  vorkommt 

Kleine  plumpe  Eulen  mit  etwa«  länglichen  Vorde  rflügeln,  deren  Saum  und  Spltse  gerundet, 
deren  beide  Quer>treifen ,  beide  Makeln  und  die  Wellenlinie  ziemlich  deutlich,  deren  Fransen  auf  den  Rippen 
weite  durchschnitten,  deren  Hinterflügel  ein  breites  schwarzes  Saomband  (nur  bei  Nigrita  uud  Funebri*  sind 
sie  ganz  schwarz)  and  ganz  lichte  EndhUfte  der  Franzen  fuhren.  —  Kopf  nnd  Pslpen  sind  abstehend  borstig  be- 
haart, die  Fahler  faxt  fadenförmig,  bei  den  Männern  kurz  gleich  m  Assig  gewimpert,  der  Thorax  ohne  Schöpfe. 
—  Die  Verwandtschaft  mit  den  Plvtifn  mit  gelben  Hintrrflügeln  ist  mrhr  Kchrinbar.  ebemo  die  mit  ffeUaca. 

Die  Gattung  unterscheidet  sich  von  den  HeUolhen  nor  durch  die  Bezeichnung  der  Franzen,  etwas  schmalere 
Vorderdögel  und  die  gleich  starke  Rippe  5  der  Hinterflügel.  Da  letztere  auch  bei  Mtl.  Cora  vorkömmt,  ao  bilde« 
diese  eine  schöne  Uebergangsform,  steht  aber  wegen  der  Franzenfarbung  nnd.  den  kurzen  stark 
schienen  besser  dort 

En  sind  10  Arten  bekannt,  die  aber  mit  Ausnahme  der  südlichen  und  in  die  Ebene  herab 
lariae ,  ftintiom.  Myrtilli  und  Cortliyera  noch  nickt  scharf  geschieden  sind.  Die  andere«  reichen  wahrscheinlich 
alle  bis  Lsppland  hinauf,  wo  sie  die  Gsttung  HtUotU*  sn  vertreten  scheinen  nnd  kommen  auf  den  Alpen  vor.  Merk- 
würdiger Weite  fehlen  nach  Evtrtmattn  am  VrtA  fast  alle,  denn  Vor»  and  Bupieol»,  welche  er  allein  aufzählt, 
gehören  nicht  b jeher.  Von  MyrtMi  ist  ein  doppeltes  Erscheinen  inj  May  und  Augost  bekannt,  die  Exemplare  im 
Mai  stammen  von  überwinterten  Puppen,  es  ist  desshalb  noch  keine  doppelte  Generation  anzunehmen;  die  übrigen 
Arten  erscheinen  je  nach  ihrem  mehr  nördlichen  oder  hochgelegenen  Vorkommen  vom  Juny  bis  in  den  August  und 
im  Sonnenscheine. 

Die  wenigen  bekannten  Kaupen  leben  auf  VmrintirM-Arten  u.  haben  4  Paare  vollkommener  Banchfüsse. 

»•■•«rlor«»  mmvme ,  r«M«l»  linahmll  min; res.   Hinterflügel  gelb 
Diese  beiden  Arten  reichen  am  weitesten  südlich,  anfallend  ist  es,  dass  weder  Löw  in 
Ir-r  in  Sicilien  eine  fsnd. 

576.»  C«r«ll«era  Thkg.  tte  —  MUrtn».  H.  W.  zu  grell;  87«.  «76  —  11-13  L. 
mit  weisser  Nierenmakel. 

Bei  Konstanz ,  Regensbnrg,  Erlange a,  in  Schlesien,  bis  Lappland,  hier  im  Juuy  und  Jnly,  im  Süden  früher. 


Myrillli  L.  —  H.  98.  -  10.11  L 

Alls  stnterlorlfeuB  rerrusittelii  amiiessiis  alttlelat  Ilster  atla;  na aUat  •fcamletis.  Vorder. 

Hügel  lebhaft  rostroth,  zwischen  den  beiden  undeutlichen  Makeln  ein  weisser  Wisch. 
Sehr  verbreitet,  stellenweise  als  Raupe  auf  Heidelbeere«  und  Haide  häufig.   May  und  August. 


II*  «  -  sslfcase»,  fttMelm  Ilmbml  I  nlfris»    Hinterflügel  reinweiss  mit  schwarzer  Saumbinde 
tm.    Welavleese»  Tktmb.  —  Tr.  —  Mottta  H.  357.  Vorderflögel  etwas  so  breit  —  Exot.  —  Bomb,  heu«, 
pküa  f.  —  Noet.  keUopk.  P»pk.  Art  Hof*.  —  »II  L. 
Lappland,  Labrador.    July,  Ang-t 
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Hinterflügel  weise  oder 

HclUHtpa  Thnnb.  --  Bd.  —  Sppl.  433.  434.  eio  Exemplar  mit  ausgezeichnet  weissen  Hintei-flügeln  und 
■lark  weisilicher  Einmischung  auf  den  vorderen.  —  Fr.  n.  B.  311.  3.  schlecht  —  Viäuu  Fl.  403.  kenntlich, 
Vorderflügel  tu  breit  —  TrUtit  446.  schlecht,  Körper  zn  schlank,  Flügel  r.a  breil.  —  Rupettrit  H.  644. 
645.  ein  sehr  dunkle«  Exemplar,  Vorderflügel  au  breit  und  spitz.  —  11  13  Ij. 

ftlgrleaua,  clnereo-mlxta,  alarum  pe«terl©r«im  maeula  media  reislforl ,  fast- 
elaejae  Ilmball  Integra  nigra.  Schwarz  mit  graulicher  Mischung,  die  Hiuterfl<igel  mit  grossem 
nierenformigem  Mittclfleck  und  vollständiger  schwarzer  Saum  binde.  Iu  der  mehr  oder  weniger  angerauch- 
ten Farbe  der  Hinterflügel  und  der  Deutlichkeit  der  grauen  Einmischung  der  Vorderflügel  vielfach  abändernd. 

Kleiner  als  AmUua,  nicht  to  bunt,  Vorderflügel  ohne  rein  weisse  Beataiibnng,  Feld  1,  die  Nierenmakel  und 
Feld  3  bi»  titr  Wellenlinie  am  dunkelsten.  Die  Ringmakel  biaweileu  schwarz  ausgefüllt,  bisweileu  im  Innern 
von  der  grauen  Grundfarbe.  Die  weiaaeo  Hinterflügel  haben  eine  scharf  achwarae  Saumbinde  und  solchen 
niereniörmigeu  Fleck  in  der  Mitte,  die  Wurzel  int  bia  gegen  diesen  hin  achwärzlich.  Unten  weiaalich ,  alle 
Flügel  mit  grossem  schwarzem  Nierenfleck  in  der  Mitte  und  schwarzem  Bande  auf  dem  Saume.  —  Polarkreis. 

Alsts!  a  Lfftbr  Annal  d.  t.  toc.  Ent.  V.  10.  lig.  6.  —  ftppl«  400.  Kommt  auch  kleiner  vor.  —  Sthön- 
kerri  Zett.  Int.  Lapp.  pg.  MO.  —  14-15  L. 

All«  anteriorlbua  albld»  flavoqur  mlxtlai,  sftljrinatlbuN  amhnbua  albldl«,  |»o- 
■terloribn«  lanula  obsolet«  media  llnealaejue  tenul  ante  faaeiam  llmbalem 
In  Mgul*  aal  Interruptam.  Durch  ziemlich  rein  weisse  nnd  goldgelbe  Beatanbung  iu  beiden 
Makeln  nnd  den  beiden  lichten  Qnerstreifen  bunt.  Feld  1  dunkler  als  3,  in  welch  letzterem  aich  die  Flecke 
wurzelwärt»  der  Wellenlinie  in  Zelle  1  b ,  4  und  5  «ehr  tief  achwarz  ausnehmen.  Der  Mittelmond  der  Hin- 
terflügel ist  achr  ach  wach ,  die  braune  Bestäubung  geht  über  ihn  hinaus ,  die  braune  Saumbiude  iat  wureel* 
wärt*  von  einer  fein  braunen  Linie  begleitet  and  führt  in  Zolle  1  c  auf  dem  Saume  weisse  Stellen.  Unten 
nicht  so  weiss  als  melanop*,  alle  Flügel  mit  kleinem  Mittelmond,  der  schwärzliche  Saums treif  unbestimmter. 

Nach  Lefebvre  aua  Lappland;  eher  ans  Labrador. 

Kadlaaa  Tr.  —  Fr.  n.  B.  t.  038.  -  Lgneea  H.  434.  —  10-13  L. 

aVtiaesa,  atigmate  renirormi  albo-clnrto,  lunulaqiir  media  alba,  Ultra  iindulata 
acute  dentata,  dentlbns  In  elllaa  producta«,  allst  ponierlobusi  alblsi,  maenla 

Stria.  Kein  deutlicher  Querstreifen,  doch  daa  Mittelfeld  dunkler,  in  ihm  die  grosse  liebte,  dunkler  ausge- 
füllte Nierenmakel  j  die  Wellenlinie  scharf  zackig,  mit  ihren  Spitzen  in  die  weisseu  Durchschnitte  der  Fransen 

Ungarn,  auch  vom  Ural.    May.    Raupe  auf 


p.   Hinterflügel  ganz  schwärzlich. 

Lefebr.  Anmal.  de  I«  8oe.  Ent.  1836  pl.  10.  fig  6.  7?   Beide  Abbildungen  kanm  kennüicb,  lett- 
tere  faat  eher  die  Funebris  darstellend.  —  Sppl.  311.  213.  —  11-13  L. 

"    '"  It 

i,  Micrivriau tl  ltinula  media.    Alle  Zeichnung  der  Vorderflügel, 
besonders  die  Ringmakel  weiss  aufgeblickt;  unten  alle  Flügel  mit  weisser  Binde,  die  vorderen  mit  solchem 
Lefebvre's  Figuren  zeigen  kaum  eine  Spar  der  Makeln  nnd  ganz  einfarbige  Hinterflügel, 
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während  tattere  bei  der  meinige«  durch  die  Mitte  and  auf  dem  Saume  ein  dunkleres  Baad  haben  and  am 
Vorderraude  zwischen  beiden  weiss  sind. 
Lappland. 

MS.    Fuaebrla  H.  433.  —  Spml.  309.  HO.  -?  Lefebvre  Annol.  V.  pl.  10.  fig.  7.  AmUtm  foem.  -  Fmtutt» 
Payk.  —  Zell,  ist  wohl  dieselbe  Art.  —  ti  L. 

Nizrro-rlneres»,  «rea  media  inier  Ntrl(aa  ambai  trawe  nltraii  nlgrleante,  Infra 
■aaeula  central!  alaruna  •mnlana  alblaa.  Gewiss  nicht  VarUtaet  von  Melanop«  wie 
BoUdttval  veruiuthet,  eher  das  Weib  zu  AmUta.  Das  Weib,  welches  mir  Hr.  Kaden  mittbeilte  ist  grösser 
al»  tnelanopa,  hat  breitere  spitzere  Vordrrflügel ,  einfarbig  dunkle  Fransen,  schwach  schwarze  un- 
terbrochene Saitatinie,  die  Welleulinic  wurzelwärts  schwarz  angelegt,  aber  nicht  mit  so  deutlichen  Pfeflflecken 
besetzt.  Beide  Querlinien  sind  tief  schwarz,  sehr  scharf  und  ununterbrochen ,  und  sebtiesen  das  viel 
dunklere  Mittelfeld  ein,  in  welchem  nur  die  Niereamakrl  als  weisslicher  Nebel  zu,  erkennen  ist.  Di« 
HinterflOgel  sind  ganz  schwarz,  erst  von  der  SteDe  der  Mondmakel  an  wnrzelwärU  etwas  lichter 
bräunlich,  ihre  Fransen  zeigen  gegen  die  Flügelspitze  eine  braune  Theilnngslinie. 

Unten  ganz  schwarzbraun,  Voiderflügel  nur  mit  der  Spur  der  hinteren  Qnerlinie,  welche  aber  viel 
weiter  wurzelwfirts  sieht,  als  bei  metanopa;  die  H  i  n  terf  I  ii  gel  f  ü  hren  einen  wrisaeu  Mittelmond. 

Hübners  6g.  433.  zeigt  den  Habitus  nicht  gut,  das  schwarze  Mittelfeld  ist  viel  schmaler  als  bei  meinen  Exem- 
plaren, welchen  auch  der  schwarze  Fleck  im  Afterwinke)  fehlt. 

Treitschke»  Beschreibung  passt  zu  Hübners  und  Kadens  Exemplar,  nur  soll  aus  der  Wurzel  der  Vorderflügel 
•in  schwarzer  Längsstrich  auslaufen.   Des  weissen  Mondes  unten  auf  den  HinlerDOgeln  erwähnt  er  nicht 

Wegen  der  grossen  Seltenheit  dieser  Art  liefere  ich  sie  nochmals  in  Abbildung  von  beiden  Seiten. 

5«4     Slsrrlta  Ander.  -  »pal.  20«.  -  12-13  L. 

Kutte«,  «Iis«  aateriobtiM  pone  llneana  undtilatam  elnereli ,  stlgmate  rcttiforml 
cinerea.  Hr.  Anderegg  theille  mir  ein  gnt  erhaltenes  Weih  mit  Sie  steht  der  Vunebrii  in  der  Färbung 
am  nächsten,  doch  sind  alle  Flügel  viel  bieiter,  die  Vorderflügel  weniger  spitz,  die  Hinlerflügel  bedeutend 
grösser.  Von  beiden  Querlinien  ist  kaum  eine  Spur  zu  finden,  die  Nirrenmakel  ist  wie  dort  durch  etwas 
weissliche  Bestaubung  angedeutet,  am  Vorderrande  finden  sich  aber  die  gewöhnlichen  drei  weissen  Puncte, 
jener  gegen  die  Wurzel  am  grösslen.  Di«  Wellenlinie  bildete  die  einzige  deutliche  Zeicbnuug;  sie  ist  sehr 
stark  ge^chlän^f It ,  ohne  scharfe  Zacken,  iu  der  Richtung  ganz  wie  bei  Antiita,  der  Raum  von  ihr  bis  zur 
Sanmlinie  isl  asciigrau,  jener  bis  zur  Flügelworzel  fast  schwarz.  Die  Franzen  sind  auf  den  Rippen  weiss, 
zwischen  ihnen  schwärzlich,  an  der  Wurzelhalfte  dunkler.  Die  Hinlerflügel  und  die  gunze  Unterseite  sind 
einfarbig  braunschwarz,  mit  rein  weissen  Franzen,  welche  nur  gegen  die  Spitze  aller  Flügel  eine  schwärz- 
liche Theilungslinie  und  solche  Enden  haben;  an  den  Vorderflügeln  ist  der  Vorderrand  von  der  Wurzel  bis 
zn  */a  seiner  Länge  grau  bestaubt,  hier  aber  scharf  abgeschnitten. 

Im  Walliser  Hochgebirge;  seit  IffiA  nicht  mehr  aufgefuuden.  — 

385.    Cyswbalarlae  H.  432.  —  8-10  L. 

»"«■■en,  eoatla  aJarwm  anterlaruan,  all*  ponterlarlhrisi  «*•  elllla  nlgrls,  Mm  im 
rwMtlM  albosieetla.  —  Braun  mit  schwarzen  Rippen,  Hinlerflügeln  und  Franzen;  letztere  auf  den  Rippen 
weiss,  an  den  llinterllügeln  an  ihrer  ganzen  Endhilfte  weiss.  Unten  licht  gelbgran,  die  Rippen  der  Vorder- 
flügel, eine  breite  Saumbinde  derselben  und  die  Innenrandshälfte  der  HinterllügeJ  braun.  Rippe  5  der  Hin- 
lerflügel gleich  stark  den  übrigen.    Die  Stinte  wie  bei  Yvanii. 

Ans  Ungarn;  Alpen,  Pyrenäen,  Lyon;  April  und  May. 
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Genus  CLXIII.    ARGYROSPILA  mihi. 
Leucania  Eversm. 

Diese  Art  lässt  «ich  in  keiner  der  bisherigen  Gattungen  unterbringen ;  die  kaum  schwächere  Rippe  5  und  die  Be- 
sekhnung  der  Frenzen  verbieten  eine  Verbindung  mit  Lette auid,  die  Franaenbezeichnung  stimmt  mit  den  CUopkane* 
■nd  Anarten;  von  beiden  unterscheidet  »ie  die  schlankere  GestaJt,  die  spiueren  Vorderflügtl  und  deren  silberweisse 
Zeichnung. 

Halakrsgen  von  gewöhnlicher  Form,  anliegend,  Scbulterdecken  abgerundet,  Hinterleib  ziemlich  laug,  conisch; 
keim  Manne  mit  kurser  Afterquaste,  Fühler  aehr  kurz  gewimpert,  mit  zwei  längeren  Borste»  auf  jedem  Glied,  beim 
Weib  ist  dieas  undeutlicher.  —  Zunge  stark.  Kopfhaare  ziemlich  anliegend.  Palpen  von  oben  kaum  sichtbar,  ganz 
wenig  aufsteigend.  Mittelglied  glciclimäsaig  bractuipnt,  Endglied  klein  und  horizontal  vorstehend.  —  Mittctspornen 
der  Hinter  schienet!  etwas  langer  als  die  Endspornen,  bei  */a  ;  die  äusseren  kürt  er.  —  Vorderflügel  mit  ziemlich  scharfer 
Spitze,  kaum  geschwungeneu  Hinterrande,  welcher  fast  V»  "  »»K  >»»  «I*  ihr  Innenrand,  kaum  bezeichneter  Saum- 
linie, langen,  zwischen  den  Rippen  ihrer  ganzen  Länge  uach  einfach  dunklen  Frenzen.  Die  drei  Makeln  und  beide 
Quertinien  erscheinen  als  silberweisse  verflossene  Flecke  in  etwas  olivenfarbig  schielendem  strohgelbem  Grunde,  die 
Flecke  der  hintern  Querlinie  laufen  in  die  Flügelspitze  aus.  Die  Nierenmakel  auf  dem  Ursprung  von  Rippe  3  und  4 
sait  achwarzem  Puuct.  Körper  und  Hiuterflfige I  weiss,  letztre  gegen  den  Saum  bräunlich  gelb  mit  weisserer  Bogen- 
Knie  und  Mittrlwoud.  Unten  der  Ditcvt  der  Vorderflügel  schwärzlich  angeflogen;  beide  Flecke  in  ihm  weisslich. 
Vorderflügel  mit  «  Rippen,  7,  8  und  9  auf  gemeinschaftlichem  Stiel,  dann  10  ans  der  Nebenzelle,  II  aus  der 
Mittelz  eile. 

M6\    IflnruIntM  Ecersm  —  Mppl.  110.  110.  —  10-11  L. 

Lutea,  atlfniatlbua  «rlbua,  «tricl«  ambabut  tat  eoatla  «llla«ata-4len«atl«,  eaartla 
In  elllaa  eKcurrentlbus  ar*en«ea-albl» ,  eorpore  allasjue  paaterlorlhu« 
albldl». 

Aus  Sudrusaland ,-  Juny,  Juljr ;  am  Ural. 


^, Hier  schalte  ich  eine  Art  ein,  welche  ich  der  Franzenbezeichnung  wegen  früher  zu  Auartu  setzte,  deren  bes- 
ser* Stellung  aber  bei  Cleophan*  piatyptfru  seyu  wird. 

687.    Oronflf  fritt.  —  ttppl.  ISO.  1H1.  —  Linien  Fr.  n  B.  t.  370  1.  kaum  glaublich       13  >/i  l.. 

Cinerea,  fusteo-mlxfa,  llael»  ante  llmbum  «rlbua)  albla,  media  (  und  u  lata)  las- 
tlare.  rillt»  In  eoatla  albo-aeetla  i  all«  poaterlorlbn«  fiiarla.  artu  media  pal- 
lldlare.  —  Ein  überall  fremd  stehende«  Thier.  Die  deutliche  Kapuse  des  llalskrageu«  nähert  sie  unver- 
kennbar den  Ctuvltien,  an  welche  auch  die  etwas  länglichen  Vorderflügel  erinnern,  die  stark  gekerbten  und 
lang  gefransten  Fühler,  die  zottigen  Beine,  die  ganz  gerade  Wellen-  und  Sauinlinie  und  die  stumpferen  Vor- 
derflügel verbieten  aber  eine  Vereinigung.  An  Platuptera  acbliesst  sie  sich  wiederum  durch  die  noch  auf- 
fallendere Kapuze  der  letzteren  an.  Form  der  Vorderflügel  und  Zeichnungsanlage  sind  aber  verschieden, 
doch  kaum  genug  um  eine  generische  Trennung  anzulassen.  —  Der  Habitus  und  die  gerade  Saum-  nnd 
Wellenlinie  zeigen  auffallende  Uebereiusümmung  mit  Dttphimi.   Da  auch  bei  dieser  eine  Andeutung  einer 
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jMmü  und  Cleopkan*  platpptera  aufzustellen.    Erscheint  die  Verbindung  mit  Ptatupter*  zn  lose,  so  muss 
Orvntii  eine  eigene  Gattung  bilden,  deren  Merkmale  folgende  waren : 

Die  Kopfichuppen  bilden  wie  bei  Platyptera  eine  horizontal  vorstehende  Lamelle  zwischen  den  Fühlern  nnd 
eine  darunter,  die  Palpen  stehen  etwa«  vor  und  find  abstehend  boratig  behaart,  »ie  schliessen  dicht  aaeinand. 
Die  Zunge  fehlt,  doch  vielleicht  anfällig,  dann  es  ist  dir  grosse  MiindösTnang  leer.  Fühler  borstenlör- 
mig,  »tark,  gekerbt,  dicht  gewimperl,  mit  zwei  stärkeren  Borsten  jedes  Gliedes.  Thorax  mit  vollkommen 
rucullienartiger  Kapuze.  Schildcben  mit  zwei  kleinen  Schöpfchen  neben  einander.  Hiulerleib  kürzer  alt  bei 
den  CucnUien.  Brost,  Schenkel  und  Scbieuen  «ehr  lang  und  dicht  wollig.  Die  Spornen  der  Schienen  au§- 
nelimend  laug,  nur  der  innere  der  mittleren  an  den  Hinter  schienet!  weit  abstehend,  etwas  gekrümmt.  — -  Saum- 
linie gerade,  schwarz,  wurzrlwürts  von  einer  scharf  weissen  Linie  begleitet,  mit  welcher  die  breitere,  eben- 
falls gerade,  gegen  den  Afteiwioket  erweiterte  Wellenlinie  parallel  lauft,  nnd  mit  dieser  wieder  die  hintere 
weisse  Qnerliuie,  welche  gegen  den  Innenrand  sich  ein  wenig  entfernt,  nnd  in  Zelle  1  b  sich  wurzelt« arts, 
dann  auf  Kippe  1  wieder  saumwärts  bricht.  Weiter  wnrzelwärts  keine  bestimmte  Zeichnung  mehr.  Di« 
Fransen  ungemein  lang  nnd  ihre  Innenhälfte  so  täuschend  mit  der  Fliigelsubstanx  verbunden  ,  das*  man  erst 
aas  Licht  gehslten  die  eigentliche  Sanmliuie  erkennt.  Sic  sind  weiss,  dicht  an  ihrer  Wurzel  von  einer  breit 
braunen  Linie  durchzogen,  in  der  Mitte  von  einer  schärferen  srhwarxeo  und  erst  hinter  dieser  zwischen 
den  Rippen  schwarz  gescheckt,  die  Hiuterflügel  führen  eine  kaum  kenntliche  lichte  Bogeulinic  hinter  der 
Mitte,  ihre  Franzen  sind  ungescheckt  und  beide  durchziehende  Linien  schwacher. 

Weissgrau  mit  veilgrauem  Schein  und  braungrauer  Kiiimischung,   die  Umgebung  der  hinteren  Qucrlinie  am 
braunsten.    Hiiitertlügel  graubraun ,  unten  die  Vordcrftiigel  graubraun,  Vorderrand  schmal,  die  Spitze  and* 
die  Franzen  weiss,  in  der  Spitze  4  dunkle  Schrägfleckchen.  —   Hinterllügel  weissgrau  an  der  Inneiiranda- 
hälfte  alloiühlig  braun  mit  dunklem  Miltctfleck  uud  zwei  solchen  Bogenlinieii .  die  hintere  vor  dem  Saum. 
Franzen  wie  oben. 

Im  Juuy  im  flalkangehirge 


Die  nun  folgenden  Gattungeu  haben  alle  die  Rippe  ä  der  Hiuterflügel  gleich  stark  den  übrigen  oder  kaum  merk- 
lich schwächere  (AbroHtola  und  Agrophila). 

Diese  starke  Rippe  5  kam  schou  vor  in  den  Gattungen  JUarmo,  Diphlhera,  Vpmatophora ,  Thyatyra,  llo- 
noplera  und  bei  einem  grossen  Theile  der  Htliolhide». 
Wesentliche  Unterschiede  im  Rippeuverlaufe  der  Vorderflügel  zeigen  nur  die  Gattungen  Micra,  Oralocelit 
und  Ctedeobüt  durch  den  Mangel  der  Anhangzelle;  bei  beiden  erstcren  entspringt  Rippe  »  nnd  10  nach 
einand  aus  8;  bei  Ctedtobia  fehlt  eine  Rippe  und  entspringt  nnr  8  und  »  auf  gemeroeinscbaitlichem  langem 
Stamme.  Letztere  Art  zeigt  ihre  Freindartigkeil  auch  noch  durch  den  gänzlichen  Mangel  der  Nebenaugen; 
sie  schliefst  sich  enge  an  die  Gattung  Sehr  antritt  unter  den  Nycteoiiden  an  uud  müsste,  wenn  sie  nicht  ab 
Uebergangs-  respeclive  Ansnahinsform  von  den  Herminidrn  betrachtet  werden  will,  eine  eigene  Znnfl  bilden. 
Diese  drei  Gattungen  machen  daher  den  Schluss  der  NoctuMe* ,  ohne  jedoch  zusammen  eine  eigene  Familie 
zu  bilden. 

Nachdem  diese  aasgeschieden  geben  die  Flügelrippen  keine  wesentlichen  Unterschiede  mehr,  denn  der  Ur- 
sprung von  Rippe  8  der  VorderflQgel  ans  der  Anhangselle  oder  aus  7  ist  ganz  schwankend,  ebenso  wie  die 
grössere  oder  geringere  Entfernung  der  Rippe  &  nnd  4. 

II.  48 
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sieb  nur  noch  wenige  durch  gemeioformige,  mit  4 
Baurhfiisse  versehene  Raupen  austeithnen ,  so  setze  ich  diese  um  »o  lieber  voran,  al»  auch  die  entwickelten 
Thier*  sich  noch  durch  «ehr  scharte  Merkmale  auszeichnen,  welche  jedoch  keine  Vereinigung  in  eine  einzige 
Unterzunft  erlauben. 

Unter  dienen  Gruppen  mit  geaiem förmigen  Raupen  haben  atarke  Schöpfe  dea  Thorax  und  Hinlerieibea  die  Ma- 
nnten, Eriopodiden  nnd  Eurkipiäen.  —  Ohne  Schöpfe  aind  die  Hermitdden,  deren  Vorderflügel  den  Hin- 
flügelu  gleich  gezeichnet  aind,  dann  die  Cal/iulen  mit  un  he  zeichneten  Hinternugeln  nnd  die  Metoponiden 
mit  bornartigem  Slirufortsatze ;  da  von  letzteren  nur  die  Raupe  Einer  Art  ala  löfussig  bekannt  iat,  ao  ateht 
die  Gattung  noch  unsicher  hier.  —  Die  Eriopodiden  grenzen  eineraeita  dnreb  die  Fühler- 
an  Hermim»,  andererseits  durch  die  Zeichnung  und  die  Schöpf 
den  PUuiiden,  die  Metoponidtn  der  Gattung  Micrm. 

Ein  gutes  Merkmal  geben  die  Palpen,  weiche  bei  den  Herminiden 

gedrückt,  nach  oben  und  unten  schneidig  sind.  Sieben  der  hieher  geborigen  Arten  haben  eine  eigentb Cim- 
lich r  Bildung  der  mannlichen  Fühler,  welche  bia  •/*  Va  ihrer  Länge  sich  verdicken,  von  da  an,  fast 
geknickt ,  plötzlich  wieder  dünner  werden  und  in  anderer  Art  gefranst  sind.  Andere  Arten  haben  eine  be- 
sondri  r  Bildung  der  Torderbeine.  —  Dasselbe  Merkmal  an  den  männlichen  Kühlern  *rigt  die  (jaltuug 
EriopuH,  welche  sich  aneb  durch  eigentümlich  zottige  Besrbuppung  der  Beine,  besonders  der  mittleren  aus- 


Ein  weiteres 
Metoponia. 

Von  hier  an  habeu  die  Raupeu  die  vordersten  BauchfOsse  mehr  oder  weniger  verkümmert,  ich 

daSH  sich  hinsichtlich  dea  Grades  dieser  Verkümmerung  noch  wesentliche  Unterschiede  auffinden  lassen, 
welche  ich  jedoch  noch  nicht  genug  in  der  Natur  beachtete  und  über  welche  die  vorhandenen  Bilder  nicht 
sicheren  Aufschlug  geben. 

Einige  unter  sich  sonst  wenig  verwandte  Gattungen  zeichnen  sich  durch  gleich  gezeichnete  nnd  gefärbte  Hin- 
terflügel aus,  die  letzteren  hörhtens  etwas  weniger  lebhaft  gefärbt  und  gegen  die  Wurzel  unbestimmter  ge- 
zeichnet: Arenlia,  Xelhe*  und  Leptosia.  Audere  Gattungen  haben  bunte  oder  weisse,  achnrf  schwarz  ge- 
zeichnete Hinterflügel :  Catorala,  Catepkia ,  Aconita,  Crrocala  nnd  Enclidia.  —  Bei  allen  übrigen  sind 
die  Hinterflügel  graulich,  ohne  alle  scharfe  Zeichnung,  nur  einige  Pittsien  und  Ophiusn  Tirrhae*  haben  noch 
goldgelbe  Hinterflügel  mit  schwarzer  Saumbinde  und  einige  Acantien  weisse  mit  schwanen  Binden.  Letztere 
bilden  den  L>  ebergang  zu  den  UeUotUden ,  dereu  Rippe  5  der  Hinterflügel  schwacher  iat.  —  Durch  eigeo- 
tMntlirhen  hornigen  Stirnfortsatz  zeichnet  aich  ans:  Segetiu  feticinm;  durch  blasig  kugelige  Slirne: 
Agraphila, 

Von  allen  nun  folgenden  hat  nur  Plusi« ,  Abrostol*.  Ernttria  einen  queratrhenden  Haarschopf  vor  dem 
Schildcben  und  Schöpfe  des  Hinterleibrürkens,  Segetin  impttxa  ein  anfliegendes  Qnerschöpfehen  hinter  dem 
Halnkiagrw  nnd  eines  der  erstell  Hinterleibsringe,  die  übrigen  unterscheiden  sich  durch  weniger  scharfe  und 
auffallende  Merkmale.  —    Hpdreiia  hat  eine  gerade,  auf  keiner  Seite  dnnkler  beschattete  WeHenliuie.  — 

romprimirte  Palpen ,  Haemervsia  hat  so  lange  Wimpern  der  Fühler,  daaa 
Den  OphHueu  fehlen  alle  diese 
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Eilfte  Unterzunft.    Itlanllflae  mihi. 

Bei  Boitdmxtl  und  Duponckel  steht  Mania  anter  den  AmpkipyritUn ;  Pl+codtt  anter  den  Hadtniden}  mit 
deren  keiner  Gattung  »ie  verliehen  werden  kann ,-  sie  bilden  ganz  füglich  eine  eigene  UnterznnfL  GeineinschafUich 
haben  »ie  die  starke  Rippe  5  der  ffinteHISgel ,  den  Querschopf  hinter  dem  Schildeben,  die  Schöpfe  de«  Hinterleibes, 
dea  lichten  Streif  durch  die  Mitte  der  Hinterflügel  and  vor  ihrem  Saume ,  die  auf  den  Rippen  licht  durchschnittenen 
Fransen  der  Vorderflügel  und  das  lineare  Endglied  der  Patpen. 


Genus  CLXIV.    MAMA  Tr.  etc. 
Mormo  et  Maeniu  Stpb. 

Ziemlich  schlanke  Eule  mit  breiten  Flügeln,  welche  der  Hinterleib  kaum  fiberragt.  —  Rippe  5  der  Hinler-, 
flügel  kaum  schwächer  als  die  übrigen,  3  und  4  gesondert,  0  und  7  auf  kurzem  Stiel*.  Vorderflügel  mit  An- 
hangzeDe,  Rippe  7,  8  und  10  gesondert  aus  ihr,  9  ans  8.  —  Färbung  aller  Flügel  gleich.  Wellenlinie  und 
hinterer  Queratreif  setzen  sich  licht  auf  die  hinteren  fort,  leUterer  auf  den  Vorderflügeln  gegen  den  Afterwiokel  ge- 
neigt. Auf  diesen  die  Rippen  licht,  beide  Makeln  sehr  gross.  ■-  Saumlinie  tief  gewellt,  anf  Rippe  5  der  Hinterflügel 
weniger  vortretend,  Franzen  an  der  Wurzel  und  auf  den  Rippen  lichter.  Unterseite  aller  Flügel  ganz 
gleich  gezeichnet  und  gefärbt.  —  Palpen  comprimirt ,  Mittelglied  gleich  breit,  gestutzt,  Endglied  fadenför- 
mig, kurz.  Zunge  stark.  Stirne  gerundet,  ohne  Schopf.  Fühler  äusserst  kurz  gewüupert,  mit  zwei  stärkeren  Borsten 
jedes  Gliedes  Thorax  zwischen  den  Schultern  mit  drei  hinter  ciuand  stehenden  Querschöpfen,  die 
ersten  Hinlerleibssegmente  ebenfalls  mit  Schöpfchen,  der  After  mit  gestntzter  Haartjuaste.  —  Beine  lang,  die 
Vorderschienen  */s  so  Isng  als  ihre  Schenkel,  das  Schieoenhlatt  stark,  bis  zu  ?/a  ihrer  Länge,  die  Hinterschieneu  um 
*/3  länger ,  die  Spornen  sehr  lang,  die  mittleren  vor  Va.  Diese  Gattung  hat  durchaus  keine  Verwandtschaft  mit  den 
Gattungen  in  deren  Nähe  sie  bei  den  anderen  Autoren  steht.  Wenn  man  auch  einige  Verwandtschaft  mit  Tyviea 
durchaus  nicht  längiien  kann,  so  widerspricht  doch  folgendes  einer  Verbindung  in  derselben  Gattung:  1.  der  ver- 
schieden gebildete  Haarachopf  des  Thorai,  welcher  den  Hai  «kragen  ganz  unverändert  lässt,  in  3  parallel  schief 
aufsteigenden  Schichten  besteht,  uud  einiger  Maasen  an  die  Tkyatyren  erinnert  —  *.  Die  zum  Afterwinkel  geneigte 
hintere  Querlinie  der  Vorderflügel.  —  3.  Die  Zetchnang  der  Hinterflügel  und  Unterseite.  —  4.  Die  mit  den  übrigen 
Rippen  faul  gleich  starke  Rippe  5  der  Hinterflügel.  Tppica  hat  viel  schwächere  Rippe  5  der  zeich oungslosen ,  blei- 
cheren Hinterflügelu,  einen  Stirnschopf  zwischen  den  Fühlern,  starke  Afterzangen  des  Mannes  and  die  ganz  normale 
Eulenzcichnuiig  der  Vorderflügel. 

Näher  scheint  mir  die  Verwandtschaft  mit  Ewrkipia.  Die  mit  starken  Haarpinseln  besetzten  Fühler  des  Man- 
ne«, das  lang  fadenförmige  Endglied  der  Palpen,  der  Haarachopf  zwischen  den  Fühlern,  die  langen  Vorderflügel, 
deren  Saum  auf  Rippe  3  eine  Ecke  bildet ,  die  eingemiachsten  metallischen  Farben  und  die  dick  beschuppten  vier 
Vsrderschienea  geben  genügende  Unterschiede.  Mit  anderen  Gattungen  deren  Hinterflügel  den  Vorderflügeln  gleich 
gefärbt  uad  gezeichnet  sind  haben  sie  ausser  diesem  Merkmale  gar  keines  gemein. 

588.»  Jlaurm  L.  —  H.  336.  —  etc.  —  »7-30  L. 

Furnem,  Itae»  llmaball  undmta  «l*ra,  aabtni  IImid«  tote  pal  II  da.  Schwarzbraun,  beide 

Makeln  grotts,  licht  umschrieben.    Unten  der  Sanm  aller  Flügel  breit  bleich. 
Ganz  Europa.   July  ;  Raupe  nach  Trettachke  an  niederen  Pflanzen,  auch  Gartenaalat,  nach  Hübner  auf  Erlen» 

48» 
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Genus  CLXV.    PL  ACODES  Boiwl.  —  Dup. 


Ahronlota  'fr.  —  Huden*  Boittd. 


Ich  glaube  mit  vollem  Rechte  die«*  von  BoUduval  aufgestellte  Gattung  beibehalten  zu  dürfeu  ,  nur  ist  ihre 
Stellung  unter  den  NaAeniien ,  gleich  jener  der  Gattungen  Jtutpiäia,  Erioput  und  Tkyatyra  ganz  unrichtig.  Die 
gleich  starke  Kippe  5  der  Hinterflügel  beweisat  die»«  zur  Genüge.  Der  queratehende  Haarschopf  vor  den 
Schildcben  und  die  Schöpfe  de»  Hiuterleibe  •  aähern  sie  den  Plvtien,  von  welcher  aie  jedoch  der  «blan- 
kere, schwächlichere  Körperbau,  die  lang  gcwimperten  Fühler  nnd  die  genicinßrmige  Raupe  wieder  entfernen.  Eine 
Verwandtschaft  mit  Hpdrelia  ist  uichl  zu  laugneo,  doch  steht  sie  der  Gattung  Mania  ohne  alle  Frage  am  nächsten. 

Mitteikletue  Eule  von  ziemlich  geh  (ankern  Körperbau,  mit  nach  hinten  sehr  breiten  Vorderflügrln,  deren  Sa  um 
linie  fast  gerade,  deren  Frauen  mit  dunkler  Theilunga-  und  Eudlinie,  anf  den  Rippen  ach  wach  lichter  durch- 
schnitten. Alle  Eulenr.eichnnng  ist  vorhanden,  aber  etwas  fremdartig,  beide  Querstreifen  deutlich  doppelt,  der 
hintere  sturapfziibiiig,  die  Wellenlinie  bildet  drei  Stufen.  Die  Ringmakel  ist  scharf  weiss  umzogen,  ihr  grau- 
licher Kern  dunkler  braun  begrenzt,  au  der  Nierenmakel  hat  nur  die  Begrenzung  wurzelwSrt»  diese  Bildung,  ihr 
übriger  Theil  verliert  sich  in  ein  durchlaufendes  lichtes  Qnerband ;  auch  die  Zapfenmakel  ist  nur  launwärti 
scharf  begreuzt,  zwischen  ihr  und  der  Ringmakel  steht  ein  lichter  Keilfleck,  welcher  mit 
•einer  Spitze  auf  dem  vorderen  Queratreif  aufsteht,  mit  der  Baais  anf  dem  hinteren.  Rippe  7  und  8  der  VorderrlügeJ 
auf  gemeinschaftlichem  Puucte  aus  der  Spitze  der  Anhangzelle,  0  aus  8. 

589.    Amethysjf  In»  H  697.  5«fl  —  11—14  I. 

Vlolaeea,  »IIa  anterlorlba«  fu»e«i-«isriia«lai ,  p*Mt>rlorlbua  arriavrlai.   Bleich  violett 

stark  »alt  braun  gemischst,  der  Pyramidalfleck  am  dunkelsten.    Hinterflügel  braungrau. 
Wenig  verbreitet:  Braunschweig,  Uugarn,  Savoyeu.    Die  Raupe  lebt  von  den  Saamen  von  UmbeUiferem 
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Zwölfte  Uoterzunft.    Eliopodldeg  mihi. 
Genus  CLXVI.   ERIOPUS  Tr.  -  Boisd.  —  Dup. 

Huden a  0. 

Eine  ungemein  schöne,  eigentümliche  Gattung,  welche  mit  »ehr  Recht  als  manche  andere  eine  eigene  Unter  - 
sanft  bildet.  Die  Mittelbeine  an  Schenkeln,  Schienen  und  Tarsen  lang  zottig,  an  der  Wnrad 
der  Schienen  ein  geschwungner  Pinsel,  an  ihrem  Ende  und  an  der  Wurzel  de*  Fuaaes  eiu  federbuschartiger,  die  Hin- 
terachienen  nur  oben  und  unten  etwas  länger  behaart.  —  Palpen  schwach  aufsteigend;  Mittelglied  abwärts  schup- 
pig, Endglied  vorstehend,  oval.  —  Fühler  dea  Mannes  bei  1,3  ihrer  Lange  etwas  verdickt,  von  dann 
dünner  und  mit  langen  Borste  11  zwischen  den  Wimpern,  welche  bei  */s  ihrer  Lange  wieder  abnehmen, 
*lso  ganz  wie  bei  vielen  HerminitH.  —  Der  Saum  der  Vorderilügel  nicht  viel  kürzer  als  ihr  Innenrand,  die  ge- 
wellte Saumlinie  auf  Rippe  4  etwas  eckig  vortretend,  die  Fransen  mit  starker  Theilungalinie  nah  an  der  Wurzel,  aus- 
Wirts  auf  den  Rippeuenden  dunkel,  zwischen  ihnen  weiss;  die  Rippen  etwas  licht,  die  beiden  Querstreifen  doppelt, 
die  lichte  Wellenliuie  zerrissen;  dicht  vor  dem  Saume  noch  eine  unrcgelmaaaige  weisse  Liuie.  Makeln  licht,  ihr 
lichter  Kern  noch  einmal  dunkel  umzogen.  Am  lnuenrande  vor  dem  Afterwinkel  ein  Büschel  langer  Haare.  Saum 
der  Hiuterflügel  auf  Rippe  5  tief  ausgeschnitten.  Diese  Gattung  achliesat  sich  dnreh  die  Bildung  der  minnlichen 
Fühler  genau  an  Herminia  an,  doch  verbietet  die  Bildung  der  Palpen,  die  zeichnungalosen  Hinterflügel  und  die  dick 
sättigen  Beine  eine  Verbindung  mit  ihnen,  oben  so  der  tiefe  Ausschnitt  auf  Rippe  5  der  Hhttrrnugel ;  der  eckige  Saum 
der  Vorderflügel  findet  sich  schon  bei  Herrn,  angtdalu,  für  deren  richtige  Stelle  ich  jtioeh  uicht  bürgen  kann,  weil 
ich  sie  nur  aus  Abbildungen  keone. 

WO.    PterMia  F.  -  H.  65.  -  Lagopu,  Esp.  -  Manicat*  Ratii.  -  Format«  Brkk.  -  PyralU  formotU 
simalis.    H.  III.  —  14—14  L. 

CIntutmwmeo- ,  purpurro-      •tranwImrMa-nnlx.t*.   Vorderflügel  simmtbraun,  rosenroth  und 
blaasgelb  gemischt. 

Mehr  in  Norddeutschland;  Südfrankreich,  Italien;  Juuy.    Raupe  auf  Pteri*  atfuiliiu,. 
591.    Ijmtrelllll  Boitd.  —  H.  818— «HO.  —  (Qttieta  H.  485.  gebort  gewiss  nicht  bieaerj  !•— II  L. 

Fan*«,  ■Itnaturi*  mlmMla,  ««Kitt«  fulvm  In  mta  •  bkm  «ertlnve.   Nuaabraon,  alle 

Zeichnung  feiu  weiss.    Ein  goldgelber  Fleck  in  Zelle  1  b  des  Wursetfeldea  und  ein  solcher  Pfeilfleck  anf 
Rippe  6  des  dritten  Feldes.   Rübner  hat  den  Mann  abgebildet,  aber  Beine  und  Fühler  nicht  beachtet;  das 
Weib  ist  lebhafter  gefärbt. 
Südfrankreich  ;  September. 
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Dreizehnte  Unterzunft.    Eurhipiftae  mihi. 

DuponekH  hat  sie  anter  den  Hsviottfen  neben  8»lenoptera  (meticwlata) ,  mit  welcher  sie  durch  die  i«  der 


Gen iis  CLXVII.  EU RH 1  PIA  Boisd.  —  Dup. 
Pktogophora  IV. 

Mtttelklciiie  plumpe  Eule  mit  länglichen  Vorderflüjfelu  aad  kleinen  Hinlerflupelii ,  welcbe  der  Hinterleib  weit 
überragt.  Der  Saum  ziemlich  stark  gewellt,  von  Rippe  3  bis  Mim  Afterwinkel  der  VorderftYgel  »ehr  sehrig;  die  ge- 
wöhnliche Edeoxeicbnung  ist  vollständig  vorhanden,  aber  etwas  undeutlich,  besonders  die  drei  Makeln.  Die  Fransen 
lang,  mit  doppelter  Theiluug»linie,  auf  den  Rippen  ungleich  dnnkler.  Welhraliaie  und  hinterer  Qoe ratreif  setzen  sich 
auf  den  Hinterflügelo  fort.  Die  Farben  sied  auf  weissem  Grunde  lebhaft  braun,  silberblan  und  purpur.  Stirae  mit 
einem  Haan«.  Kopfe  zwischen  der  beeberartig  beschuppten  FüblerwurseL  Palpcs  schräg  aufsteigend,  Glied  *  «Kek 
eyförmig,  3  lang  fadenförmig ;  Zunge  stark.  8chullerdeckea  aus  breiten  Schuppen  gebildet,  vor  dem  SchUdchea  swei 
schwache  Pinsel.  Hiuterleib  mit  schwachen  Schöpfen.  Die  Fühler  des  Mannes  mit  sehr  regelmässigen,  langen,  kamni- 
zahnartigen  Pinseln.  Der  After  des  Mannes  mit  stark  divergtrender  Quaste,  der  Hiaterleib  des  Weibes  mit  dunkle« 
Beitenflecken.  Die  Beine  köre,  die  4  Vorderschienen  durch  breite  lange  Schuppen  sehr  erweitert  scheinend,  die  Spor- 
nen ungemein  lang,  Rippe  3  und  4  der  Hinterflügel  kurz  gestielt,  6  gleich  stark.  Aus  der  Anhaagzelle  der  Vorder, 
fliigel  7,  8  und  10;  9  aus  8. 

Raupe  gemeinföraig,  mit  vier  paar  vollständigen  Bauchfüssen ;  doppelte  Generalion  oder  Ueberwintera  einzelner 
Puppen.    May  und  Sr ptrmber. 

Steht  ziemlich  gesondert,  doch  ist  Verwandtschaft  mit  Mama,  Phlogopkora  und  Erioput  nicht  in  verkennen 
Für  die  nahe  Stellung  bei  IcUrrer  Gattung  sprechen  besonders  die  dick  beschuppten  vier  vordem  Beine  und  die  wie 
dort  auf  Rippe  3eckig  vortretenden  Vorderflügei,  dann  die  auf  den  Rippenenden  dunklen  Fransen. 

Genetischer  Unterschied  von  Kriopnt  scheint  durch  die  plumpere  Gestalt,  die  starke  Zeichnung  der  kleinen 
Hinterflügel ,  die  langen  Vorderflügel,  das  lange,  dünne  Endglied  der  Palpen  nud  die  Einreise  düng  metallischer  Far- 


H.  517.  640  650  —  W-14  L. 

Athlet*.  fAMM-mistrmsjrmto,  anavculla.  Imte'rmsls.tla  pnrpureU  <*■  «rgcnte«>-re>era- 

lt>sa>.   Weisslkh,  scharf  braun  marmorirt,  der  hintere  Qnerstreif  wurselwarts  purpurroth  begrenzt,  ui  In- 
nenrande breit  silberblau. 
Södeuropa;  May  und  September.   Raupe  auf  Plttaci*  UatUcui. 
593     BlsvaieUMrlx  Boisd.  tc.  aus  Spanien,  kenne  ich  nicht,  auc 
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Vierzehnte  Unterzunft.    Calpides  mihi. 

Ton  BvU4nval  und  H«ponchH  mit  veJIeni  Recht  als  eigene  Znnft  behandelt  und  in  die  Nähe  der  Plutiide» 
gesetzt.    Mit  Gonoptera  tibatrix  hat  sie  »ehr  wenig  gemein. 


Genus  CLXVIO.   CALPE  Tr.  —  Boisd.  —  Dup. 

Calyptra  Ochsh. 

Miltelgrosse  Eule  mit  tu«  an  das  Ende  kammzahnigeo  Fühlern,  bei»  Weibe  sind  die  Zahne  körcer,  besonders 
die  der  innere  Reihe.  Thorax  und  Hinterleib  ohne  Schöpfe,  die  Schotterdecken  in  die  Quere  bandirt,  Vorderflügel 
mit  lappenförmigem  Fortsatze  an  der  Woriel  des  Innearandes  und  in  eine  Spitse  vorgezo- 
geneu Afterwinkel.  Die  Palpen  ragen  in  Kopflänge  vor,  sind  durch  dichte,  anliegende  Besehuppung  dick  on- 
regelmässig  dreikantig,  eine  Fläche  nach  unten  gekehrt,  da»  Endglied  wenig  abgeschieden.  —  Makeln  sind  nicht  n 
»«heu,  dagegen  die  beiden  QuerstreaTen ,  der  halbe  nächst  der  Wurzel,  der  Miltelsihatten  und  die  Wellenlinie  ange- 
deutet; aus  der  Flügelspitze  eine  scharfe  Linie  gegen  die  Mitte  des  lnuenrande».  Saumbsie,  Franien  und  Hinter, 
fragel  unbezeichnet.    Beine  stark  anliegend  beschuppt,  nur  die  Schenkel  wollig. 

Ich  kenne  mehrere  Ausländer,  nur  das  oben  gesperrt  gedruckte  ist  auf  sie  andwenrtbar ;  sie  haben  goldgelbe 
scharf  schwarz  bandirtc  Hintrrflugel. 

Raupe  cvlindriscb,  nach  den  Abbildungen  mit  8  Baucbfusses.. 

59*.    Thnllctrl  Borkh.  -  H.  Bomb.  15.  «*».  kennUich.    Capucina  E*p.  —  18-30  L. 

Rouro-  <4"  oll«Mea>-snlmt«,  Uta**»  reeta  rx  stple«  tenu»  medium  marglnlii 

irrlorla.    Kosruröthlich  und  olivengr&n  gemischt,  ein  sauft  geschwungener  gelber  Streif  aus  der  Flügel- 
Ungarn;  vormals  bei  Magdeburg;  auch  in  den  östlichen  Pyrenäen.   Juny,  August.    Raupe  auf  Thaltctre*. 
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Fünfzehnte  UnterzunfL    Hermilliflae  mihi. 

DtponcheU  Htrminittn  können  nicht  als  Untcrznnft  vereinigt  bleiben,  noch  weniger  mit  den  übrigen  Pyra- 
JiaVn  eine  Zunft  bilden.  Sie  vertheilen  «ich  in  zwei  Unterzünfte ,  deren  eine  mit  16  vollkommenen  Funsen  vernehme 
Raupen  hat  und  meine  Hertniniden  bildet,  deren  andere  Raupen  mit  verkümmerten  vorderen  Baucbfilssen  hat  und 
von  mir  als  Hypenitien  aufgestellt  int. 

Mitlelkleine,  schlanke  Nachtschmetterlioge,  mit  breitcu  Vorderflügeln,  meisten«  «Charter  Spitze  und  deutlich  ge- 
Saume ,  grossen ,  vorstehenden  ,  durch  nur  auf-  und  abwärts  gerichtete  Beschuppung  ganz  comprimirt 
Palpen.    Die  Hintertlügel  sind  bei  den  meisten  den  vorderen  gleich  gelärbt  und  gezeichnet,  letztere 
in  der  Regel  den  Mitteldeck  (Mond  oder  Pnoct),  beide  Qnerstreifen  nnd  die  Wellenlinie. 
Die  Verbindung  mit  jenen  Eulen,  deren  HialerflQgel  gleich  deu  vorderen  gefärbt  und  gezeichnet  sind,  bildet 
Xethn,  die  auf  den  Hinterilügeln  zeich  nnngslosen  Hypenen  gehen  zu  den  OpMuten  über. 

Bei  Zuratheziehung  der  gros«en  Menge  Ähnlicher  exotischer  Arten  zeigt  es  sich  noch  viel  klarer,  das«  die 
Herminitien  keine  von  den  übrigen  eulenartigen  Schmetterlingen  scharf  abgeschlossene  Zunft  bilden  .-  die  den  Euro- 
päischen Hermiiurn  am  nächsten  stehenden  Exoten  sind  plumper  und  haben  kein  so  ausgezeichnetes  Mittelglied  der 
Palpen.  Sie  scbliessen  sich  eher  an  SopKronia  (tmvrtuatit)  nnd  Mtulopa  (*alicaUs)  an,  ihre  Raapen  dürften  dess- 
tuüb  wahrscheinlich  nur  3  Paar  Bauebfüsse  haben. 

Da  Calearialu  nach  Hübners  Abbildung  nnd  Treitschkes  Beschreibung  nur  drei  Paar  Bauchfüsse  hat,  so 
nehme  ich  an,  dass  Frei/er,  welcher  sagt,  „dass  er  sie  nach  Hübners  Abbildung  vorstelle",  fllsehlirh  vier  Paare  ge- 
xcicljuel  habe.    Sie  gehört  demnach  nicht  zu  den  Htrminiilrn.  — 

Antjukilit  kenne  ich  nicht  in  Natur,  gemiu  der  den  Vorderflügeln  ahnlich  gezeichneten  Hinlerflügeln  gehört 
sie  eher  zu  Herminia  als  zu  Hyppena,  wenu  sie  nicht  besser  eine  eigene  Gattung  bildet,  vielleicht  iu  der  Nähe 
der  exotischen  Streut  Crom  ,  welcher  die  Anhangzelle  der  Vorderflügcl  fehlt,  oder  zu  CenturiaUt  und  CongrmmalU 
Zutr.  welche  sie 


Genas  CLXIX.     II  ERMIMA  Ltr.  —  Tr. 
Polypogon  Sehr.  —  Phalaea  et  Crambus  F. 


1.  Alarum  anlerlornm  llnibu«  KnfralatiiM.    Saum  der  Vorderflügcl  geeckt    Die  Stelle  hier  sehr 
zweifelhaft. 

595.    AHfrulwlia  H  107.  —  Tr.  —  11  L. 

fttmfererruatlnem,  eM»lo-fa»ro«iur  mlxto,  ■«riffln)  »sMbaba«  tenulbu«,  utnbra  Se 
mnetila  me-dllH  rrasitr  fu*cla,  llsaea  undiil»la  «*•  punrtka  verau«  apleena  albl*. 

Roatröthlich,  am  Vorderraade  der  Vorderflügel  mehr  blaugran;  beide  Querstreifen  lein  — ,  der  Mittelscbaltea 
dick  brnmv  Wellenlinie  weiatlicb,  hinter  ihr  gegen  die  Flügelspitze 
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II.  .Harum  anterlorum  Hanau«  rotundatu*  Bit«  iHbulnailu«.    Saum  der  Vorder«  ii  gel  ge- 
rund«  oder  schwach  geschwungen. 

Queratreifen  der  Vorderflügel  fein  nod  ununterbrochen  dnnkel;  ein  dunkler  Mittelaioud. 
A.  .Harum  antennae  aeajue  erawae.    Die  Fühler  der  Männer  ohne  knotenartige  Verdickung. 

m.  Linea  undulata  obaoletlaaliaa,  den*»««,  Interrupt».  Interdana  eianeaeeu, 

Die  Wellenliuie  ganz  undeutlich,  gezackt,  unterbrochen,  oft  ganz  fehlend. 

59*  *  Derlvallsi  H.  I».  sehr  roh,  die  Wellenlinie  «ah  ich  auf  den  Hinterflügeln  nie  so  deutlich.  Dnp.  in.  3.  Mann. 

Vorderflügel  etwas  an  spitz,  Sauatlinic  zu  dunkel.  —  Gbmciiuüis  Mut.  Schiff.  —  Sppl.  «09.  —  13-14  L.  \ 

Rothlicliockergelb ,  Hinterflügel  ganz  gleichfarbig,  ihr  Querstreif  mehr  wtirzelwärts  gerückt.  Fühler  de*  Man 
nea  mit  vertikalen  Wimpern  und  einer  langen  schrägen  Borate  an  jeder  Vorderecke  jede«  Gliedes.  Vorder- 
beine normal. 

Im  Jnny  und  July,  mehr  iw  südlichen  Europa,  bei  Regentburg  an  buschigen  Abhängen  häufig. 

I>.  (ttrlarne  ambae  otraoletae ,  ntidulata  »rote  teetaeea  reeta.  b  aarin  verona  vi* 
oboenrlno  adusnbrata.  Bcidr  Queratreifen  unbestimmt  dunkel,  die  Wellenlinie  gaaz  gerade,  acharf 
weissgelb,  wiirzelwärl*  kaum  dunkler  beschattet. 

S97.    meetallo  Eetrtm.  BuU.  1843.  —  faun.  p.  447.  9.  —  Sppl.  Wo.  —  11-14  L. 

Teataeeo-flrrlsjea.  —  Reh-  oder  aUubrarbea,  die  Hinterflngcl  bleicher,  ihre  Wellenlinie  vor  Rippe  3 
stumpfwinkelig  gebrochen. 

Ana  Südruaaland:  auch  bei  Wien  ist  nie  neuerlichst  von  Hrn.  Lederer  entdeckt  worden;  im  September  aot 
dürren  Weinlaubbüsclien.  * 

r.  -  -  acute  fuweae,  llnea  undulata  palllda,  Integra,  baaln  verim  oberurlua 

winkel  der  Hinterflügel  stumpf-jriukelig  gebrochen,  wurzelwärta  viel  dunkler  beschattet  als  taumw&rU. 

a.  fttrlara  anterior  reetlaalaaa ,  llnea  utideta  In  aplceaa  «In«  «rxearrl«.  Vorderer 
Queratreif  ganz  gerade.  Wellenlinie  in  die  Flügelspitze  auslaufend,  einen  wurzelwärta  convezen  Bogm 
bildend. 

MM.«  Crleealla  H  l.  Farben  zu  dunkel,  Hi.iterflügel  zu  grau  —  Dup.  411.  4.  Weih,  gut.  Jiemoralit  F.  —  10-14  L. 

Teataeeo-ffrlaea.  —   Vorderschiene  und  Tarse  des  Manuea  zusammen  eine  spindelförmige  Kolbe  bil- 
dend, welche  etwa*  länger  und  dicker  als  der  Schenkel  ist. 
Ziemlich  verbreitet;  Juoy;  Raupe  auf  Chrytotpienium  altrrnifol. 

ß.  Stria;*  anterior  eurvata,  Unea  and  ata  ante  apleem  mar;lnen  anteriorem 
Nttlnglt.    Vorderer  Queratreif  krumm  ;  die  Wellenliuie  liufl  iu  den  Vorderrand  aus. 

599.»  Harbnlla  L.  —  Kuoch  II.  t.  5.  —  Pectitalit  H.  133.  kenntlich.  —  GrisealU  Mut.  Schiff.  —  11-14  L. 

Clneree-arrlatea,  alarutn  poaterleruna  angul«  anteriore  late  pallldot  Unea  un~ 
data  ohnoleta.  Slaubgrau,  der  Vorderwinkel  der  Hinterflfigel  breit  weitalicber,  das  mittlere  Pa)pe»> 
glied  horizontal,  am  Eude  etwas  graenkt.  das  Kiidglied  fast  vertikal. 

Hier  bat  der  Mann  an  den  Vorderbeinen  am  Ende  des  Kolbens  noch  Fossglieder. 

Sehr  verbreitet,  bis  Schweden;  in  Deutschland  im  May  und  Jnny  in  Gebüsch,  Raupe  nach  Treitachke  anf 
Eichen  und  Birkeu ;  ich  gUube  auch  auf  Obstbäumen. 

11.49 
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600.  TaralrrliiallM  Knock.  I  .  t  4.  Ii*»«  keinen  Zweifel,  da»»  hier  eine  andere  al»  die  Hübuersehe  Art  abge- 
bildet ist,  welch  letzterer  also  der  von  TreiUcbke  vorgeschlagene  Name  Tartipennttli*  zu  geben  ist.  — 
Tr.  ohne  Hübners  Citat.  —  Fr.  n.  it.  I.  13.  f.  I.  unbezweifelL  —  Der  Vordertchenkel  des  Manne»  bat  de« 
schwarzen  Bart.  Schienen  und  Tarnen  zusammen  bildeu  die  grost>e  Kapsel  in  welcher  der  »tarke  Haarbü- 
schel versteckt  i»t.  —  8a>pl.  611.  —  10»/»  —  13  L. 

CSrlaeo-teatace»,  ambra  media  d?  llnea  undulat«  haala  venu*  auaYerruflneta. 

Farbe  frischer  al»  bei  der  folgenden,  röthlicher,  Zeichnung  schärfer  und  feiner,  der  MitteUchalten  viel  gelber 
und  breiter,  die  vordere  Querlinie  »lärker  gekrümmt,  die  hinlere  in  Zelle  5  Mark  würze!  wärt«  gebrochen, 
was  nur  bei  manchen  Exemplaren  von  TarsierinaU»  angedeutet  ist,  die  Wellenlinie  in  Zelle  3  »aumwärta 
ein  Eckchen  bildend;  die  Saumlinie  fein  schwarz.  Da»  Endglied  der  Palpen  rückwärt*  stark  gebartet;  die 
Fühler  deutlich  feiner,  ohne  Knopf,  nur  am  Wurzelsechstheil  innen  ohne  die  stärkeren  Borsten. 
Bei  Wien  in  der  Brigittenau;  bei  Augsburg,  von  Herrn  Freyer  erzogen;  Raupe  nach  ihai  auf  Hirobeer- 
staudeu 


B.  ülarum  anlennae  ante  medium  In  n «dum  Ineraaaatae.    Die  Fühler  der  Männer  vor  der 
Mitte  zu  einem  Knoten  erweitert,  wie  er  in  der  Gattung  Eriopus  schon  vorkam. 

a.  flamm  aiitennae  aetla  blnla  In  aplee  «tliisnll  artteull.   Die  Fühler  der  Miauer  mit 
einer  steifen  Borste  jederseits  am  Ende  jedes  Gliedes. 

601.»  Taralpennalla  Tr.  X.  3.  pg.  5.  -  H»|»l.  604.  610.  —  TanUrinnU»  H.  5. 

Die  Hübucraclie  in  der  Färbung  gauz  verfehlte  Figur  stimmt  wegen  -der  auf  den  Hinterflügeln  unterbrochenen 
Sauniliuie,  der  geraderen  YVelleuliuie,  dein  Mangel  des  Mittelschattens  und  der  Richtung  beider  Querstreifen, 
dann  der  längeru  Flügel  und  der  weniger  lebhaften  Farbe  mit  der  »nf  (lemati,  dialha  lebende»  und  in 
Süddeutachland  häufigeren  Art ,  welcher  daher  nicht  der  von  Knnch  seiuer  unverkennbaren  Art  gegebene 
Name  Tarticrinalit  bleiben  kann.  —  14-13  L. 

Teataeee-grlaea,  llnea  undulata  recta,  haaln  «ersus  aeulr  d*  lenae  fuaew-ter- 
minist»».  Lehmgelblich  staubfarben,  die  Wellenlinie  ist  fast  gauz  gerade,  scharf  licht,  wurzelwärt»  scharf 
und  fein  brann  beschattet;  die  Palpen  sind  weniger  zurückgeschlagen  als  bei  Tarsicrinalis. 

Nur  diese  Art  kommt  bei  Regensbuig  vor;  zu  ihr  gehört  wahrscheinlich  die  von  Treitsckke  bei  TarücrimUU 
beschriebene  Ranpe  von  Trifolium  kUpanicum. 

601.    Taralnlunialla  H.  115.  —  Tr.  -   Barhalis  JUn*.  Schiff.  —  13-14  L. 

Vlalaeeo-trlsjea,  llnea  undulata  »lv  pnllldlore  «aide  tenul,  reeta.  utrlaqne 
fullglnoM«i«adiinihraiM.  Veilgrau  mit  Braun,  die  Saumlinie  schürf  schwarz,  auf  den  Rippen  fein 
unterbrochen,  die  Wellenlinie  lichter  als  der  Grund,  beiderseits  vertrieben  instbrauu  angelegt ,  wurzeln ,'irts 
schmaler,  saumwärls  fast  bis  zur  Siiumlinie;  die  hintere  Qnerlinie  macht  einen  grossen  Bogen  um  den  scharf 
dunklen  Mittelntond  herum  und  ist  gleichmütig  fein  gezackt.  Unten  i*t  die  Wellenlinie,  die  hiulre  Queriiaie 
und  der  Mittelmond  auf  allen  Flügeln  deutlich.  Am  Vorderfuss  des  Mannes  stehen  Tarsenglieder  über  die 
Kolbe  vor. 

Oesterreich,  Ungarn. 

Vlolaeeo-xriwra.  linelt»  amhnbu«  acute  dentatle  d?  annulo  renlformi  (laea 
maeulae  renalla)  acute  fuaelat  llnea  undulata.  In  eoata  •  fraeta.  Der  Tarti- 
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plumalit  nahe,  mit  derselben  Fühlerbildung  de«  Manne«.  Etwas  grösser,  die  Farbe  iat  brauner,  nicht 
so  rüthlicb,  die  Saumlinie  in  viel  stärkere,  gesondertere  Monde  aufgelöst,  die  Wellenlinie  nicht  gar  so  scharf 
nnd  gerade,  wurielwkrti  vertriebener  dunkel  angelegt,  beide  Querliuiea  viel  scliirfer  gczarkl,  sUtt  des  Mit- 
telmondes  eine  hohle  Nierenmakel. 
Von  Finme  brachte  Hr  Mann  ein  schönes  Exemplar  an  Hrn.  Lederer. 

».   Jim- um  MitrNlUie  dentlbu«  MlifWmibua.  Die  Fühler  der  Minner  mit  fadenförmigen  Ksouni- 

a.  Linen  undulatn  Miihreeta.  nun  Interrupt«.    Die  Wellenlinie  ziemlich  gerade,  ununter- 
brochen, wnrxelwärls  scharf  dunkler  beschattet. 

604.    Crlnalla  Tr.  -  Barbatis  WV.  —  Mi».  SrMff.  —  H.  18.  —  12-14  L. 

Vlalaeeu-srrlaea.  «tlsrnaatlhua  ambobui  l*uaela,  linea  undata  aubalnuata,  aeute 
«Ibldu-fla« n ,  Ii »•> In  venu«  Inte  obsjcurinsi  sdumbrala,  Unterscheidet  sich  von  H. 
Tartiptumali*  leicht  durch  die  nngeiuein  langen  Palpen ,  deren  mittleres  Glied  ganz  gerade  ist ,  uud  die 
langen  Kainmsähue  der  männlichen  Fühler,  während  hei  jener  Art  das  mittlere  Palpenglied  sichelloroiig  auf. 
steigt  und  die  Fühler  nur  gewirapert  sind,  Jedes  Glied  mit  zwei  stärkeren  Borsten. 

In  Oesterreich  und  OberitaJien. 

600     ttryphalla  FR.  —  «ppl.  001.  WM.  —  10-11  L 

Aurantlaeo-oelararea,  llnea  undulata  In  »II«  auterlarlbua  aubblalnuata.  Der 

Tentaculolis  am  nächMen,  etwas  kleiner,  die  Palpen  merklich  kürzer;  die  Fühler  wie  dort.  Die  Farbe  viel 
lebhafter,  ein  röthlicfies  Ockergelb,  beide  Querlioieo  feiner,  vielfach  gebrochen,  ein  starker  Mittelmond;  die 
Wellenlinie  dcntlich  zweimal  geschwungen ,  wurzelwirts  breiter  dunkel  angelegt ,  die  Fransen  dem  Grunde 
gleichfarbig,  wesshalb  sich  die  scharf  schwarze  Saumlinie  deutlicher  ausnimmt.  Unten  der  Mittelmoud,  die 
hintere  Qnerlinie  and  die  dnnkle  Wellenlinie  auf  allen  Flügeln  sehr  deutlich. 
Ans  Syrmien,  von  Hrn.  FR. 

M6.<  Tentaeulalla  L.  —  WV.  —  H.  6.—  Sppl.  607.  008.—  Dup.311  3.  Mann.  Habitus  nicht  gut  -  10-13 L. 

Te»taeeo-«;rlaea ,  llnea'  uns]  ata  acut«  fuaea.  Ilm  bunt  vertu«  xtx  pallldlua 
einet a.  Graulich  ockergelb,  beide  Querstreifen  und  die  Wellenlinie  scharr  dunkel,  unbesrhattet.  Die  Pal- 
pen des  Mannes  fast  so  lang  als  die  Fühler. 

Sehr  verbreitet,  bis  Schweden;  Jtiny. 

ß.  Linea  undulata  e  punetl«  pallldlN,  haisin  vertu*  «dumbratla.  eontpaulta.  ala» 
rum  paaterlaruna  vi»  ulla.  Die  Wellenlinie  ist  aus  weisslichen  Pnncten  gebildet,  welche  wur- 
zelwiirts  dunkler  beschattet  sind,  und  fehlt  anf  den  Hinterflügcln  ganz  oder  iat  sehr  undeutlich. 

M7.    Kadoaalla  m.  —  Nppl.  605.  -  IM3  L. 

ttrlaeofuaea.  lltiela  trunavrrtlt  •bsjaletlaalmla,  undulata  e  punetla  pallldl« 
eempoalta.  Ich  habe  nur  ein  schlecht  erhaltene«  weibliches  Exemplar  von  Herrn  Fischer  v.  R  aus 
Sirilien  vor  mir,  die  Rechte  einer  eigenen  Art  lassen  sich  nicht  bezweifeln.  Grosse  einer  kleinen  DerivalU\ 
die  Vorderflügel  mit  viel  stumpferer  Spitze  und  weniger  schrägem  kürzerem  Saum.  Die  Querlinien  viel  un- 
deutlicher, die  Wellenlinie  etwas  deutlicher.  Die  Farbe  dunkler,  brauner.  Die  Abbildung  des  Manne«  ist  nach 
einem  von  Hrn.  Kaden  milgetheilten  Bilde  Richters,  die  Füblerbildung  wie  bei  Tarsicrimilit  et  äff.  Unten 
die  Hiuterflügcl  mit  zwei  sehr  deutlichen  durchziehenden  parallelen  Bogenlinien.  Die  Saumlinie  kanm  dunkler 
als  der  Grund,  «wischen  je  zwei  Rippen  undeutlich  in  einen  Mond  verdickt. 

Bei  einem  männlichen  Evemplare  von  Hm  Metzner  sind  beide  Qnerstreifen  deutlicher  und  schärfer  gezackt, 
die  hintere  und  die  Wellenlinie  auch  anf  den  Hinterflügeln  angedeutet. 
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tm.    Aethlopali«  Frie.  —  Sppl.  «lt.  -  im;«  L. 

Ein  gut  erhaltene!  Pärchen  aus  der  Türkei  scheint  dieselbe  Art  zu  sein,  die  Grundfarbe  ist  aber  eiseagrau.  die 
weissen  Poncte  der  Wellenlinie  undeutlicher ,  wurzeJwärts  kaum  schwarzer  beschattet,  die  Frau  reu  an  der 
Worzel  kaum  licht.  In  der  Abbildung  ist  der  hintere  Qneritreif  gegen  den  Innenrand  tn  weit  wurzelwarte 
gerückt,  die  Wellenlinie  tu  weit  vom  Saun  entfernt. 


*.  Milsrnm  panrtirorme .  le>ro  itrlgarum  ambsrum  •rrle»)  duae  piiiie>te>rusn  nl- 
Krarnn  Inter  cos«««  pssllMlore«  po»l««runi.  Ein  schwarzer  Mittelponct,  beide  Qaerstrat- 
fen  und  die  Wellenlinie  durch  schwarze  zwischen  die  Rippen  gestellte  Flecke  angedeutet;  auf  den  Hinter- 
flügeln nur  bisweilen  von  der  Wellenlinie  eine  Spur. 

609.  Ci*II»ri»lln  H.  Ppral  3.  Die  voidere  Querlinie  und  die  Wellenlinie  der  Hinlerflügel  ganz  fehlend,  wie  es 
gewöhnlich  der  Fall  ist;  der  Knoten  der  Fühler  nicht  augedeutet;  die  Farbe  gewöhnlich  mehr  beinfarben. 
—  11-13  L. 

Albldotr-MtRrrtt.  »Ii»  «itierterlbuM  puncto  medlo  <t*  ■erle-  trlpllei.  dupllel  asit 
■Impllcl  pulse« «rwan  InteTCMtatlluan  nlsrrsjrum.  Beinfarben,  die  Fühler  des  Mannes 
kammzahnig,  bei  i/o  ihrer  Lange  knotig. 

Bei  Reichstädt  in  Böhmen  im  May  im  Schilfe.  Ungarn,  England 


Sechzehnte  Unterkunft.    Uletoponidae  mihi. 

Genus  CLW.    ME  TOPOMA  Dup. 

Metoptria  Guen.  —   Dup.  —   Anthophila,  Agvophila  et  EucUdia  Boivd.  —   Autophila  et 

Kuclidia  Tr. 

Der  ganz  eigentümliche  hornartige,  horizontal  vorwärts  siehende  Stirofortsalz  veranlasst  mich  folgende  bei 
ßoisd.  in  dreierlei  Gattungen  stehende  Arten  zu  einer  neitcu  zu  trreiuigen,  welcher  ich  den  Boudural  tchen  Name* 
jener  Gattung  lasse,  in  welche  er  FlwHda  setzte,  weil  doch  die  andern  dabiu  gezogenen  Arten  nicht  von  AntMopkUm 
getrennt  werden  können. 

Miltelkleine  bis  kleine  Eulen;  Palpen  vom  Stirulortsats  überragt,  anliegend  beschuppt,  mit  linear  vorstehendes« 
Eadgliede.  Fühler  der  Männer  mit  deutlich  abgesetzten  Gliedern,  einfach  kurz  gewimpert.  Ausserdem  stimmen  diese 
3  Arten  noch  uberein:  durch  starke  grosse  dreieckige  Vorderflügel,  deren  loneuraud  wenig  länger  ist  als  ihr  ziemlich 
gerader  Sauin.  deren  Spitze  scharf,  deren  Saumlinie  kaum  gewellt,  und  deren  Franzen  von  dunkler  TheilungKlinie 
durchzogen  sind,  die  Hinterflügel  sind  auffallend  klein. 

Die  Raupe  von  Florida  hat  nach  Freptr*  Abbildung  H  vollständige  Bauchfüsse.  die  Puppe  eine  vorstehende 
SaugerM  lieide  und  wird  sieb  also  wesentlich  von  jener  der  Euctidtru  nnierscheiden. 

Flavida  steht  fiberall  fremdartig,  doch  gibt  es  Exemplare  welche  fast  unmerklich  zn  Vetpertim  übergehen, 
letztere  schliefst  sich  genau  an  Monofrmmma  und  Eximia  an,  erstere  von  diesen  zur  Noth  an  Glypkiea,  letztere  aa 
AmetkpsHn*. 

Die  Verbindung  der  Gattung  Metoptria  (monoyrantma)  mit  Evdidia  zu  einer  eigenen  Znnft  der  Qamatidm 
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Dup.  icheinl  mir  unpassend .  jedenfalls  «lebt  Cerocal«  (scapnlota)  den  EucUdim  naher  ab  Jfonoyramwio.  Alle 
Arten  geboren  dem  Süden  von  Europa  an,  Florida  reicht  nSrdlich  bis  Ofen.  Sie  fliegen  bei  Tage;  da  für  Monogram- 
me d?r  May  alt  Flugzeit  augegeben  ist,  so  dürfte  eine  doppelte  Generation  zu  vertnuthen  «ein. 

I.  StlKiMiatiini  nullua»  vaatlffluan.   Keine  Spur  der  Makeln,  oder  zwei  Meie*  schwarze  Mittelpuncte. 
«10.    Flavlda  O.      Tr.  -  ßoisd.  ~  Dup.  —  flava  H.  453.  HinterflDgel  zu  eckig.  —  StOpkmrifera  Tautck. 

—  Toir.  Kaekerit-üwM  H.  103.  die  Hiuterflügel  zu  eckig.  —  11.12  L. 

PMlllde  aiilphurea,  alarum  stntrrlmruan  puaet«  media  nlg-ra ,  dllla  dt  alla  pa- 
aterlorlbua  fiaacla.  Bleich  schwefelgelb,  Mittelpunct  der  VorderflOgH  schwarz,  Hinterflägd  dunkel, 
grau,  alle  Franzen  an  der  Wurzclbälfle  rostgelb.  Unten  dunkelgrau,  gegen  die  Spitze  aller  Flügel  ein  etwas 
lichterer  Wisch.    Stirnfortsatz  sanft  ausgeschnitten. 

In  Dalmalien,  Ungarn  nnd  Südrusstand;  Juny,  July;  Raupe  im  May  auf  Rittersporn. 

611.    Lepldalla  Kiend.  —  Bppl.  SM.  —  9  L. 

Palliar  »tilphure-a.  »II*  »ntrrl orlbiiM  parpureo  obllqne>  r»H«>iwtU,  posUe-rlerl- 

spitzereu  Vorderflügeln ;  TheUungsliuie  der  Franzen  und  Saumliate  scharf  purpurroth,  ebenso  ein  breiter 
Streif  aus  der  Flügelspitze  zum  Afterwinkel  und  ein  wurzelwärts  vertriebener,  sehr  schräger  durch  die  FhV 
gelmittc.  Hiuterflügel  graubraun,  mit  breit  dituklerer  Saunbiude  und  lichterer  Stelle  in  Zelle  1 ».    Der  Stirn- 
fortsatz zweispitzig. 
Aus  AmsMtd- 

•11.    Veapcrtlm  Tr.  -  Sppl.  260.  —  Vtspertolis  H.  Pyral.  150.  gut,  der  innere  Puuct  ist  selten  so  deutlich, 
die  Hinterflügel  oft  viel  dunUer,  die  Zeichnung  dei  VorderflOgel  oft  viel  undeutlicher  -    Iii,  1847.  p.  481. 

—  1114  L. 

Sulphureo-oehratco,  alaruna  anlerlornm  umbra  anedla  dt  atrlga  posteriore 
In  murclnr  an  tariere  blfnreata,  rllilaque  latcr  caataa  abaeurlerlbun.  Bleich 
schwefelgelb,  Theilungslinie  und  Endlinie  der  Franzen  zwischen  den  Rippen  dunkler.  Sautulioie  dunkelbraun. 
Vorderflügel  mit  dunkler  gelber  Andeutung  beider  Querlinien  und  solchen  Mittelscbatten ;  am  Vorderrande  ge- 
gen die  Spitze  mit  rostbrauner  Andeutung  der  Wellenlinie.  Hinlerflügel  gegen  den  Innenrand  und  Wurzel 
gelblicher,  mit  zwei  dunklen  Bogculinien.  —  Unten  braungrau,  Hinterflügel  und  Vorderrand  der  Vcnderflü- 
gel  bis  zur  hintern  Querlinie,  nebst  einem  Fleckcheu  vor  der  Spitze  gelb.  Hinterflügel  mit  braunem  gros- 
»rin. Mittelmond,  rostgelbem  Fleck  des  Vorderrandes  vor  der  Spitze,  der  »ich  als  Bogealini«  fortsetzt  und 
solchem  auf  dem  Saum  auf  Rippe  5. 

In  Süditalien  an  Disteln  auf  dürrem  Kalkboden.  Jnuy. 

Aus  Rotida.  Spalato  und  Aimuia    Vollständige  U  ebergange  tu  Florida  habe  ich  nicht. 


n.  *<la;in«tM  amba  palllde  Iudicata.    Beide  Makeln  bleich  angedeutet,  die  Wellenlinie  deutlich  lichter, 
die  Franzen  zwischen  den  Rippen  dunkler. 

613.    Kxlaala  Frit>.  —  Hppl.  309.  —  16-17  L. 

«rlaea-vlrldla .  albido-eoatata,  faaella  trlaua  albla.  Es  ist  kaum  glaublich,  wie  dies« 
Eule  mit  den  Pltuien  vereinigt  werden  konnte,  auch  wenn  man  den  dreispitzigen  hornartigeo  Stirnfortsatz 
nicht  bemerkt  hat.  Um  1/3  grösser  als  Monogramm*.  Graugrün,  Kopf  nnd  Thorax  fast  weisslich,  Fühler 
roslgelb.  Hinterflügel  braungrau.  Franzen  aehr  lang,  ihre  längere  Wurzelhälfte  graugrün,  dnreh  die  auf 
den  Vordcrflügrln  fein  weissen  Kippen  durchschnitten.  Ausserdem  die  Saumlinie  und  drei  Querstreifen  der 
Vorderflügel  breil  weiss,  die  mittlere  auf  Rippe  7  gebrochen;  zwischen  den  beiden  inneren  die  beiden  Makeln 
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durch  weiaalicbeu  Uranas  schwach  angedeutet.    Unteneile  grau,  die  Vorderflüge]  viel  dunkler,  alle  Flügel 
mit  swei  durchziehenden  lichteren  Streifen,  der  erate  in  der  Mitte,  die  der  Vorderflügel  aber  »ehr  undeatlicb. 
Aua  der  Türkei. 

614.    flIoa«*r«r»ni<t  H.  353.  —  Tr.  —  13-14  L. 

erl»e«-rerruarlneia,  »Um  pnmir rlorlbu«  orhrarela.  llnab«  Irrryularlter  tuutm. 

Hrnterflfigel  und  Uateraeite  lebhaft  ockergelb,  letztere  mit  uuregelmaaaig  rostbrauner  Randbinde.  Vorder- 
flügel  rostbräuolich,  oft  in*  Olivenfarbige;  beide  Makeln  und  die  Wellenlinie  am  weissesten,  beide  Qoer- 
streifen  und  der  Mittelschatten  dunkel. 


Sndeuropa,  May. 


Hier  schalte  ich  einige  Gattungen  ein,  deren  unbekannte  Raupen  noch  Aber  die  richtige  Stellung  iu  Zweifel 
lassen.    Faat  möchte  ich  glauben,  daaa  aie  4  Paar  vodkonuaene  Baocbfüaae  haben. 

Genus  CLXXI.  II  EL  10  DES  Guen.  —  Dup. 
Auarta  0.  —  Tr.  etc. 

Eine  ganz  eigentümliche  Form.  Ziemlich  plump,  Kopf  stark  boratig  behaart,  besonders  die  dicken,  an  ihm 
aufsteigenden  Palpen.  Stinte  mit  ringförmiger  in  der  Mitte  genabelter  Erhabenheit.  Zunge  stark. 
Fühler  vollkommen  fadenförmig,  ungewimpert.  Hinterleib  kurs  conisch.  Die  Flügel  sehr  breit,  der  Saum  der 
vorderen  kaum  kürzer  als  ihr  Ionenrand,  sanft  geschwungen,  doch  die  SpiUe  nicht  scharf.  Die  Franzen  aller  lang 
und  weiaa,  an  der  Wnraetbaifte  kammradartig  auf  den  Rippen  schwarz.  Rippe  5  der  Hinterilagel  nicht  schwacher 
•Ja  die  übrigen.    Unten  alle  Flügel  gleich  gezeichnet 

Eine  nahe  Verwandtschaft  weiss  ich  mit  keiner  Gattung  nachauweiaaen.  Die  Bildung  der  Stirne  erinnert  an 
Anarta  Cymhalariat ,  die  auf  den  Rippen  srhwarseu  Fransen  an  EueUdi»  Mi;  von  beiden  unterscheidet  aie  der 
Habitus.  Helinea,  mit  welcher  sie  Duponchel  zusammenstellt,  ist  viel  schlanker,  hat  ungleich  acheckige  Fransen 
und  buuta  Hinterflügel.  Die  Zeichnungsanlage  der  vorderen  zeigt  jedoch  ziemliche  Uebereinstimmung.  Die  Raupe 
der  HeUaca  ist  gemeinförmig,  mit  4  Paar  Bauchfüsseu;  die  mir  unbekannte  der  Rnpicol*  wird  erat  die  richtige 
Stelle  anweiaen ;  hat  sie  vier  Paare  vollkommene  Bauchfüsse,  so  wird  sie  bei  deu  HeliolkidtH  stehen  müssen. 

«15.    Bupleml»  WV.  —  Sppl.  »13.  514.  —  PalUmn  Brkh.  -  Heliophila  H.  317.  —  9  L. 

ruajem,  eaplte  •*  emllare  falvl»,  eilil«  «IM«,  In  comtla  nlsr»-den«»tl«.  Braun,  Kopf 
und  Halskragen  goldgelb.  Auf  den  Vorderflugelu  beide  Querlinien  und  die  Wellenlinie  sehr  deutlich  und 
scharf  zackig,  letztere  bis  zum  Saume  granlich  angelegt,  am  Vorderrande  weiss  endend;  dieser  noch  mit 
den  drei  weissen  Pnncten.  Im  Mittelfelde  der  Mittelschatlen  und  die  beiden  kleinen  Makeln  undeutlich. 
Hinterfiügel  auf  dem  Saume  mit  etwas  gelblich  bestaubter  Binde,  als  Foitnetzung  der  Susseren  lichten  Be- 
grenzung der  Wellenlinie;  auch  der  hintere  Querstreif  und  der  Mittelmond  ist  oft  ziemlich  deutlich. 

Aus  Ungarn;  Juny;  im  Sounenscheine  fliegend. 
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Genus  CLXXII.    SEOETIA  8tph. 

Mittelklcine  Enlen  mit  gerundetem  Saume  und  solcher  Spitze  der  Vorderflügel,  auf  welchen  die 
beiden  Makeln,  die  beiden  Quer  st  re  i  fco  und  die  Wellenlinie  nicht  scharf  durch  licht« 
Bestaubung  angedeutet  sind;  die  Saumlinie  schwach  gewellt,  die  langen  Franzen  deutlich  doppelt, 
der  Saum  lang  und  wenig  schräg.  Rippe  8  ans  7,  9  aus  8.  —  Hinterflügel  auffallend  klein,  imbezeicbnet,  Rippe  S 
kaum  schwacher,  3  und  4  aus  einem  Puncte,  0  und  7  kurz  gestielt.  —  Stirne  gerundet,  Fühler  kurz  gewimpert, 
mit  zwei  stärkeren  Bosten  jedes  Gliedes.  Palpen  ziemlich  weit  horizontal  vorstehend,  anliegend  beschuppt,  Endglied 
linear,  über  halb  so  lang  als  das  Mittelglied.  Zunge  stark;  hinter  dem  Halnkragrn  ein  fast  aufliegendes  Querschöpf- 
cbeo,  Hinterleib  auf  dein  ersten  Ringe  mit  einem  ähnlichen  schwächeren.  Vorderschienen  ?/s  so  lang  als  ihre  Schen- 
kel,  ohne  Dornen;  Hinterschieneii  um  </4  Wäger,  die  Mittebpornea  bald  hinter  der  Mitte,  deren  innere  Uber  »/»  so 
lang  als  sie  selbst. 

616.  Inaplexa  H.  414.  —  63».  —  Ampi.  419.  —  Vücota  DU.  —  Fr.  n.  B.  21.  3.  —  34.  3.  —  11-13  L. 
Mublaterltla ,   •IgiMrturia  mlbe-lrroratisv.     Gestalt  und   Grösse  einer  kleiuen 

PyraUna,  Vorderflügel  hinten  fast  noch  breiter,  Saumlinie  unbezeirhnet,  etwas  weniger  wellenran- 
dig,  Farbe  ein  überall  gleiches  bleiches  e  n  gli  sc  h  r  o  t  b,  alle  Zeichnung  unbestimmt  weiss- 
grau  angeflogen,  aus  den  auf  den  zugekehrten  Seiten  schwach  dunkleren  Querlinien,  der  deutlichen 
fein  gezackten  Wellenlinie,  der  Contur  der  Makeln  (Nierenmakel  innen  noch  mit  einem  weissen  Mond)  be- 
stehend. Franzen  etwas  gelblicher,  mit  2  durchziehenden  dunklen  Wellenlinien  und  dunklen  Einschnitten. 
Hinter  dem  hintern  Querstreif  sieht  eine  Reibe  weisser  Puncte  auf  den  Rippen  und  die  3  gewöhnlichen 
weisseu  Puncte  am  Vorderrande  gegen  die  Flügelspilze.  Hinterflügel  gelbbräunlicb,  gegen  de»  Saum  breit 
brauner.  Franzen  licht,  mit  dunkler  Tbeilungs-  nnd  Endlinie.  Unten  bleich  gelblich,  Vorder-  und  Hinter- 
rand  aller  Flügel  graurotb  bestaubt;  Vorderflügel  grauer.  —  Beim  Manne  sind  die  Hinterflügel  klein,  gelb- 
liebweiss,  gegen  den  Saum  granroth,  besonders  stsrk  auf  den  Rippen. 
Bisher  nur  aus  Sicilien. 

617.  Frllrlns»  Dornet.  Annal.  Soc.  Ent.  Ser.  II.  Vol.  II.  pg.  199.  pl.  VI.  %  —  Kppl.  4K5.  -  11  U 

Sublat*ritla,  stlgmat Iba»,  utrlf;!«  £s  llnea  undulnln  pnllldlu»  iitdlratlt),  fronte 
protufeeraiitla  acuta  cardHrorml.  Ein  eigentümliches  Thier,  welches  ich  ungeachtet  der  auf 
fallenden  Bildung  der  Stirue  vorläufig  wegen  der  grossen  Achnlichkeit  in  Habitus,  Zeichnung  und  Farbe 
hieher  setze. 

Ziemlich  plump,  der  Vorderraud  der  Vorderflügel  fast  ein  wenig  geschwungen,  die  Spitze  sehr  abgerundet, 
der  Saum  sehr  schräg ,  gewellt ,  der  Afterwinkel  sehr  stumpf,  die  Hinlerflügel  ziemlich  klein.  Rüthelroth, 
ungefähr  wie  alte  Exemplare  von  Rufina,  mit  gröberen,  ovslcn,  breiten  Schuppen,  besonders  gegen  die 
Wurzel,  deren  einzelne  weisslicher  sind  und  auf  diese  Weise  eine  Spur  von  Makeln,  Querlinien  und  Wellen- 
linien andeuten,  die  jedoch  in  der  Abbildung  noch  viel  zu  deutlich  sind.  Die  Hinterflügel  siud  mehr  graulich, 
die  Frauxen  aller  Flügel  mehr  gelblich  und  lang. 

Bei  Marseille  im  May. 
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Genus  CLXXIII.  HAEMER0S1A  Boisd.  —  Dup. 

Habitus,  Grösse  und  Farbe  der  Gattungen  Haetntronia  and  OrtttoctUt  sind  aich  ziemlich  gleich,  bo»orider» 
stimmen  überein  die  gerade  Saumlinie,  die  aehr  langen  Fransen ,  ihre  etwa«  duukleie  breite  Thetlungs-  und  Endlinie, 
die  nnbexeichneteu,  kleinen,  bleichen  Hinterflügel,  die  anliegend  grob  beschuppten,  erat  aufsteigenden,  dann  mit  dem 
Endgliede  vorwärts  gerichteten  Palpen.  Die  Wellenlinie  ist  bei  beiden  angedeutet,  am  Vordrrraiide  nebst  den  gewöhn- 
licbeo  drei  Puncten  weiss.  Gegenwärtige  Gattnng  zeichnet  aich  an»:  VorderflügeJ  mit  eiuer  Anhaiigxelle ,  an«  «rei- 
cher Rippe  7,  8  und  10,  9  au»  8;  Fühler  mit  Kammzähnen,  Vorderflügel  mit  «Chart*  weiaaer  Nierenmakel.  Beide 
Galtoogen  konnten  zusammen  eine  eigene  Unteminft  bilden  nnd  sind  nur  durch  künatliche  Merkmale  getrennt. 

618.     Krnlfrrn  Boitd.  —  Renalis.  H.  157.  Pyrol.  —  10  L. 

l'arnei»,  tllgmal«  realfteranl  mit»*.  —   Fleischfarben ;  Fühler  mit  fast  gekenlten  Kammtlbnen. 
Nierenmakel  gross  und  achmal,  stark  gekrümmt,  silberweiss,  scharf  braun  umzogen;  von  ihr  läuft  der  hin- 
tern Querstmf  in  weissen  Monden  zum  Innenrand.  Vorderer  Qnerstreif  undeutlich ;  Mittelfeld  etwas  dunkler. 
Südfrankreich,  May. 


Siebenzehnte  Unterzunft.    Pllislidae  mihi. 
Pltuiide*  ßoiäd.  -  Dup. 


Eulen,  mit  sUrk  entwickelten  Palpen  nnd  Zunge,  breiten  Flügeln, 
Saarn  nnd  scharfer  Spitze  der  vorderen.  Rippe  3  nnd  4  der  Hinterflügel  auf  einem  Puncte  entspringend.  Auf  den 
Vorderflügeln  Rippe  7  und  10  aus  der  Anbangzelle,  8  und  0  anf  gemeinschaftlichem  Stiele  aus  7.  —  Alle  Qneratreifen, 
die  Wellenlinie  und  beide  Makeln  mehr  oder  weniger  deutlieh,  statt  letzterer  oft  Metallflecke.  Die  Hinterflügel  zeieb- 
nungsloa  oder  mit  schwarzer  Saumbinde.  Vorderschieuen  über  halb  so  lang  als  ihre  Schenkel,  das  Schienen blatt 
stark,  nicht  bis  an»  Ende  reichend.  Die  Spornen  der  übrigen  Schienen  lang,  absteheud,  die  mittleren  der  Hin- 
terschienen gleich  hinter  der  Milte.    Der  Thorax  und  Hinterleib  mit  Rückenschöpfen. 

Abroslola  verbindet  die  Ptuüiden  mit  den  Cnentli4en,  die  Pimien  mit  gelben  Hinterflügeln  erinnern  an 
Anarta- 

Die  Arten  sind  über  ganz  Europa  verbreitet,  nnr  die  gemeinste  und  verbreitetste  (ist  bei  uns  eine  doppelte 
Generation,  im  Süden  mehrere.  Viele  Arteu  sind  nur  südlich,  einige  nur  dem  hohen  Norden  eigentümlich,  wo  aie 
auch  in  Asien  u,  Amerika  vorkommeu. 

Ich  kann  hier  nur  xwei  Gattungen  annehmen: 

|.  Costa  •  «darum  pa>ajt«>rloram  rellajals  deblllor.    Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer.  Vor- 
derflügel mit  aufgeworfenen  Schuppen  der  Querstreifen  nnd  Makeln.  Abrottola. 


II.  Ctsla  »  cslmraitti  poxlerlornm  rellqiaU  aequ»ll*.    Rippe  5  der  Hinterflügel  so  »Urk  als  die 

übrigen;  Vorderflügel  ohne  aufgeworfene  Schuppen. 
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Gen»*  CLXXIV.    AHROSTOLA  Ochs.  —  Boiad.  -  Tr. 

Mittelklcine  Eulen,  von  den  Plutien  nur  durch  die  schwächere  Rippe  5  der  stets  trüb  einfarbigen  Hinterflügel 
und  die  aufgeworfenen  Schuppen  der  beiden  doppelten  Queratreifen  und  der  drei  Makeln  der  Vonlerflügel  tinterschie- 
den.  Bei  mehreren  dem  Habitus  nnd  den  übrigen  Merkmalen  nach  genau  hieher  passenden  Exoten  ist  Rippe  5  der 
Hinrerftügef  so  stark  als  die  übrigen  und  das  letzte  Palpenglird  kurz  nnd  nicht  ausgezeichnet;  einer  fehlen  die  schwar- 
ten Ptejlsrriehe. 

Die  Raupeu  haben  lti  Füsae,  aber  doch  einen  spannerartigen  Gang  und  leben  auf  niederen  Pflanzen  u.  Sträu- 
chern ;  alle  erscheinen  auch  bei  uns  im  Herbst  und  Frühling,  wohl  mehr  wegen  ungleicher  Entwicklung  der  Puppen 
als  da**  eine  doppelte  Generation  anznnrhmeii  wäre,  wie  uns  DuponcM  für  Frankreich  angib  . 

610.*  l'rtlcase  H.  «15.  --  TripUtsia  H.  30».  —  14-15  L. 

Are«  1  <*>  8  « lr«uli-ialbialo-aiaJx.t«ve,  liaaea  uiidulatn  In  svatirr  alwe>  II  »tabu  im  wer. 

Wellenlinie  in  der  Flugd«pitxe  saumwärts  dick  schwarz  angelegt. 
Raupe  auf  Urtica  dioica. 

WO.«  AajeleplsMlIs  WV.  -  F.  -  E*p.  -  H.  657.  -  Hlfl  L. 

Are«  1*1  roneo-mlxtai,  pone  llneauat  undalatMau  emtsse  trnue  Balgr*«.  Feld  l 

und  3  mit  rosenfarbeuer  Mischung,  die  Rippen  hinter  der  Wellenlinie  fein  schwarz. 
Die  seltenste  der  drei  Arten.    Raupe  auf  der  Schwalbenwurz. 

«11.*  TrlplMla  lt.  —  H.  fiaö.  -  Atctepiadi*  H.  'ltW.  auch  von  Tr.  fälschlich  zu  A$elep.  gezogen.  -  14-15  L. 

Are«  I  <*  »  rerro«>neo>iulx«ae,  eellulae  S,  %,  ■  amte  ltae*m  «Ndalalnn  m«lt- 
tlz*  Bl(r«>rrliaitM.  pozae  easm  parmu  nls;  i-io  re«..  Feld  1  und  &  mit  rvstrotker  Mischung,  an 
der  Wellenlinie  stehen  in  Zelle  0-8  wurzelwärts  tief  schwarze  Pfeilflecke,  saumwärts  ein«  schwach  schwarze 
Beschattung. 

Die  gemeinste  der  drei  Arten ;  Ranpe  auf  Urtica  dioica. 
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Genus  CLXXV.     PL  CS  Ii  Oclis.  —  Tr.  —  Dup. 

Chrysoittera  et  Plusia  Ltr.  —  Boiad. 

Mittelgrosse  bis  mittelkeine  Eulen.  Auf  dem  Hucken  zwischen  deu  Schultet  decken  eine  aufgerichtete,  in  die 
Quere  stehende  Haarbürste,  eine  »chmalere  auf  dem  zweiten  und  »ierteu  Hiiitcrieibnii-  Rippe  5  der  Hinter- 
flügel  »o  stark  al»  die  übrigen  Vorderflügel  ohne  aufgeworfene  Schuppen,  meisten»  mit  Metali»rhimnier  oder  Me- 
tallfleckeii.    Einige  Arten  haben  hochgelbe  Hinterflügcl  mit  »cbarf  schwarzer  Saumbindr. 

UoUdwral  hat  31  Arten  (einschlitssig  »eiuer  Ciattuni;  Ckrpioplera) ;  davon  lallt  Aerra  al«  esotisch  weg;  Viroo, 
welche  Duponchel  hirher  zieht,  gehört  nicht  hieher.  Diasem»  kenne  ich  nicht.  Ich  kenne  viele  Exoten,  namrnt- 
lich  Nordamerikniicr,  darunter  jedoch  keine  vou  den  Europäischen  abweichenden  Formen.  ßoitducaU  Gattung  i'kry 
»optera  kann  nic  ht  wohl  beibehalten  werden :  da«  letzte  Palpenglied  ul  schon  bei  C.  deourata  kürxer  uud  nicht  ab- 
stehend beschuppt  —  Bei  Trettschke  int  die  Gattung  richtig  zusanunencestcllt ,  nur  Ametkytfiita  gehört  weg.  Die 
Arten  mit  gelben  Hinterflügeln  »ehernen  einen  l'ebergang  zu  Anaria  ra  bilden 

Die  Mehrzahl  der  Arteu  ial  dem  Süden  eigen,  nach  Lappland  reichen  uur  6  hinauf.  —  Eine  doppelte  Gene- 
ration ial  bei  «ehr  vielen  beobachtet.    Die  Raupen  haben  not  vier  Uauclitusse  und  leben  »uf  niederen  Pflanzen. 

I.  Palporum  arllculu«  «ertlii»  »erund«  malt*  minor.    Endglied  der  Palpen  viel  kleiner  als 
das  Mittelglied. 

A.  A1m  pMtfrtorea  flin«(>.  faisela  linaball  nifera.  Hioterflügel  gelb  mit  »J.wai/er  Saumbiod«. 
Beide  Querstreifeu  der  Vorderflügel  doppell.  Wellenlinir  wurzrlwiiits  etwa*  dunklet  begrenzt,  hride  Makeln 
■licht  »ehr  deutlich,  unter  ihnen  ein  »ilbeine*  y. 

a.  Alae  anteriore«  inneulla  4  maarn!»  ararenlel».    Die  Vorderflügel  mit  vier  grossen  nntorm 

Itcheu  Silbei  Hecken .  der  erste  au  der  Stelle  der  Zapfenmakel,  der  zweite  an  der  Stell*  den  dreieckig,  mit 
einer  Ecke  in  die  Mittelteile  liineiutrrteiid ,  der  dritte  rund,  liintei  diesem,  von  Zelle  I  b  in  1  hineintrrtend, 
der  vierte  langerloraiige,  unterbrochene,  in  /eile  4  und  5 

611.     »Ue*>  Krenw.  —  Mppl.  511.       13  L. 

Olliareofuvra,  aliran  anterlorum  marull»  4  «liirortmlfeu»  m»BNl>  arKntfU, 
nlnrum  |ioa(erlorum  flamrun  rMdllai  b»»nlihiiai      fanrla  Ilmball  alg-rl*. 

Aus  Sibirien,  doch  auch  nach  Hrn.  Eversmanu  im  Ural. 

b.  -  -  MOlltnt  Hiera  unlea  arteentea.    Vorderflügel  nur  mit  de«  einfachen  Uttchstaheiiartigeri  Zeichnung, 
a.  »trlfta  unaulafa  acute  4en«a«a.  Wellenlinie  scharf  gezackt. 

603.    Aln         -  H.  1W».    -  15  in  L. 

ITIaJor.  Hiera  y  brnrliil«  tenulbusj,  nubtnat  »IIa  anterlvtrlbuai  fuseeiseenf Ibua, 
ponterloriblao  Innula  media  nigra.  Grösser,  da»  f  »ehr  regelmässig,  mit  «ehr  feinen  Armen; 
uuteu  die  Vorderflügel  dunkel,  die  Hinterflügel  mit  schwarzem  Mittelmond 

Alpen.  July  und  August. 

644.     Devergem  H.  500.  501  etwas  zu  viel  veilroth,  das  f  nicht  hell  genug,  die  Binde  der  Hinterflüget  zu  hell. 
—  1114  L. 
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Minor,  Itter»  y  rnuuw.  braeblla  obaoletlat  aubtua  »IIa  ochraeela  llmbu 

fiiMro.  Vonlerfliigel  »chwarzgrau  mit  achwach  vcilrotbero  Anflug«,  Mittelfeld  hinter  den  Makeln  schwarz, 
daa  y  dick,  mit  «ehr  undeutliche»  Armen ;  nuten  alle  Flügel  ockergelb,  mit  breit  brauuem  Saume. 

Alpen;  in  Wall»  häufig.  August 

»trigm  poatrrlor  fleiuoM.  undulata  ohtuaanarula.  Hinterer  Qurrstreif  sauft  geschwnu- 

gen,  Wellenlinie  stumpf  winkelig  gebrochen. 

015.     Divergent*  F.   -  II.  Jt«>.  —  499  zu  rothbraun.  —  Hohtuii  urthii  A*/>.  —  13-15  I. 

Linea  undulata  baaln  veraua  acute  fuaca-ternilnata,  lltera  y  aplee  reet©  acut«. 

Rothgrau  mit  veilrolhcm  Metallschimmer,  Mittelfeld  hinter  den  Makeln  nuaahiann.  daa  7  mit  »ehr  wenig  ge- 
üShelcu  Armen  und  geradem  Schwänze. 
Alpeu;  mi«  voriger  häufig,  auch  in  l-uppland  :  July  und  August. 

«16.    Mlerovamma  H.  608.  699  xu  rothbraun.  —  15  L. 

Linen  utidulntn  olmoletlaalma ,  lltera  7  aplee  reeurvo  Inrraaaato.  Voidcrflfigcl 
lichter,  weniger  braun  gezeichnet,  die  Wellenlinie  «ein  undeutlich,  daa  7  aiit  weit  geöffneten  feinen  Armen 
und  umgebogenem  Schwänze,  dessen  Spitze  verdickt  ist 

In  Norddeutsehlaud;  July. 

•17.    DiMem»  Ualm  —  Zett.  /«*.  Lap.  pg.  948.  6.  —  mir  uubekaunt. 

Vordei  flöget  gleich  Jenen  von  Parilis,  Hintcrflügel  wie  bei  Dir  rr  gern  Lappland,  August.  Ich  ^lauhe  diese 
Art  in  Hainburg  in  v.  Winthenu  Sammlung  gesehen  zu  haben. 

B.  Alae  paaterlorea  nlgrae,  laaela  media  nlltlda.   Hintcrflügel  schwarz  mit  weiblichem  Mit- 
tefbaud. 

•18.  Parllla  H-  411  Hin  sehr  verflogene«  Exemplar  von  Hrn.  Kaden  ist  kleiuci  ,  hat  schiuxlere  Vorderdugel 
mit  schrägerem  Saume,  beide  Qucrslrrifen  nicht  «Hb  aufgefüllt,  die  Buchstabcumukcl  rein  silbern,'  die  Binde 
der  Hinterflügel  weiss,  nicht  gelb.  —    Zetteritt.  Inn.  Lai>j>.  pg.  948.  5.  —  13-14  L. 

Die  beiden  Querstreifen  doppelt,  im  Innern  licht,  nicht  gezückt,  nur  vom  Innciiraiide  bin  zur  Mittelrippe  deut- 
lich. Wellenlinie  schwach .  wurzelwart»  dunkler  beschattet.  Niereuiuakel  durch  Puucle  angedeutet.  Buch- 
HtabeniDakel  ein  weit  offene»  7.  Grau  mit  Vrilbraun,  Mittelfeld  vom  Innenronde  bis  /tn  Mittelrippe 
schwarzbraun.    Franzcu  auf  den  Rippen  dunkler. 

Au*  Lappland;  in  den  Sammlungen  noch  nein  »elteo. 

C  Alar  poaterlorea  fjrlaieae  aut  ruaeeacentra,  innotatae.  Hinterflügel  grau  oder  graubraun, 
ohue  »Charte  Binde. 

a.  Linea  undulata  acute  dentata.  baaln  «eraua  abaeurluM  »tltunbrata.  Micnnm 
medium  arsenteum.  Wellenlinie  »charf  zackig,  wnrzelwürta  dunkler  bei«  hattet,  d»s  Mittel  zeichen  »ilbern. 

a.  fttriga  poaterlor  «lii|»le»x.    Hinterer  Querslreif  deutlich  doppell 

*  Areae  medlae  eoatae  imllltlnc»  atlsmatit  amlio  bene  conaplcua,  acute  cir- 
euntaerlpta.  In  eoatn  media  Juneta.  Die  Rippen  im  Mittelfelde  lichter:  beide  Makeln  deut- 
lich, fein  acharf  umzogen,  auf  der  Mittelrippe  verbunden. 

•IV.    Daubcl  Ritmb.  —  ttppl.  luv  —  L. 

Grösse  und  üeatalt  von  Divergent.    Vorderflügcl  Bach  hinten  etwa*  stumpfer  und  breiter ,  mit  geschwunge- 
nerem Sauute,  und  scharfer  vortretendem  Afterwiukel.  Rosenrüthlich  mit  Kussbraun,  die  Q  ucrlinicu,  die  Um- 
grenzung der  3  Makeln  und  die  Spitzen  der  Wellenlinie  »iud  »ilbern.  Alle  3  Makeln  »ind  deutlich  und  sitzen 
breiler  Basis  auf  der  Mittelrippe  auf,  die  Ringraakel  schräg  lang  gezogen,  scheinbar  bis  zum  Vorderrand 
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reichend,  die  Nierenmakel  fai  der  Mitte  stark  eingeschnürt,  die  Buchatabenmakel  mit  breit«  Basis  von  der 


gebrochen.  An  ihrer  Wurzel  berührt  sie  die  vordere  Querlinie;  die  hintere  Querbnie  bildet  »anfte  Bo^en, 
die  Wellenlinie  »ehr  »charfe  Zacken  wurxeJwflrt»  in  Zelle  4,  5  und  7,  und  ist  wurzelwärts  «ehr  tief  schwarz, 
vertrieben  begrenzt.  Vor  den  tief  schwanen  Monden  der  Saumlinie  laufen  zwei  rosenfarbe  Linien  aanft  ge- 
wellt dicht  hinter  einander,  die  Franzen  führen  eine  Theilungslinie  aus  der  Saumünie  ent|;f|;etiK<-»etztea 
dunklen  Munden ,  auf  die  noch  eine  kaum  denüiche  dunkle  Wellenlinie  und  roströthlicbe  Enden  der  Fransen 
folgen.  Hinterflügel  scbwarzgraa ,  gegen  die  Wurzel  lichter  briuulich,  ihre  Franzeu  bleich  gelblich,  mit 
braunen  Monden.    Unten  braungrau  mit  zwei  deutlichen  Bogeohnien  durch  alle  Flügel,  und  Franzen,  wie  die 


der  UinterflOgel  oben. 
Südfraukreich  und  Spanien.    Juny  und  August. 

**  C'awtae  nan  pallltliareM,  «tlsrneata  ambo  vi«  tltaeernenela.   Die  Rippen  nicht  lichter, 


O  Maculae-  amhae  tenalMlnae  palltde  elnetae,  renaafae.    Beide  Makeln  äusserst  fein 


t  Mfiaum  «rgenleiim  alae  alnlatrae  Y.   Das  Buchslabenzeirhen  stellt  auf  dem  Unken  Vorder- 
Hügel  ein  regelmässiges  7  dar. 

«.TO.'  Gamma  L.  —  H.  183.  zu  weuig  glänzend.  —  16-18  L. 

Grau  meisten»  mit  veilroth  me|alli»rben)  Schimmer,  rostbrauner  Einmischung  und  dunkelbrauner  Zeichnvag. 
Die  ganze  warine  Jahreszeit  hindurch;  besonders  im  Sommer  und  Herbst. 

ff  -  -  -  -  >  triHt  nudatDM.    Das  Sibrrzeirhen  stellt  ein  dick  geschwänztes  y  dar. 

«31.    ttraphlea.  *ppl.  :>48.  —  Daubti  Freper  und  Kaden,  nach  Kiudermann  bei  Konstantinopel,  ich  habe 
beide  Geschlechter  aus  Nordamerika. 

Cinerea.  Hiera  1  aaguate  alba-elneta.  Der  Gamma  verwandt,  aber  durch  vielerlei  Merkmale 
und  nicht  wie  Hr.  Freyer  meint  nur  durch  Bnchatabcnzeichnung  verschiede«.  —  Etwas  kleiner,  Flügel 
kürzer,  mit  weniger  vortretendem  Alferwinkcl  der  vorderen,  und  schwacher  gewelltem  Saum.  Wellenlinie 
viel  deutlicher,  lein  silbern  und  der  Kaum  von  ihr  bis  zur  Saumlinie  viel  lichter  blangran.  Wurzelwärts 
führt  sie  in  Zelle  4.  5  längere,  in  Ii,  7  kürzere,  tief  schwarze  Pfeilati iche.  Die  beiden  DoppcUinieu  sc!i!ic**en 
eine  breitere  lichtere  Linie  ein  und  sind  dadurrh  viel  deutlicher.  Da»  Gamma  i»t  mehr  sackförmig,  gleich 
breit  fein  silbern  umzogen.  Die  Grundfarbe  ist  lichter  blaugrau  als  sie  gewöhnlich  bei  Gamma  vorkommt, 
ohne  rustgelbe  Einmischung. 

Freyers  Abbildung  n.  11.  I-  SM.  *  ist  kenntlich,  doch,  wie  gewöhnlich,  im  Umrisse  verfehlt 

Von  der  wahren  Daubfi  au*  Spanien  unterscheidet  sieh  gegenwärtige  Art  dnreh  fast  doppelte  Grösse,  nicht 
weisse  Kippen  des  Mittelfeldes,  kürzere  (jamniazcirhcn,  kleinere,  undeutlichere  Makeln,  ganz  verschieden 
gezogene  Doppellinien  untl  den  nicht  eckig  voi tretenden  Afterwiukcl  der  Vorderflügel.  Die  Auasenhälfte 
der  Hinterflügel  ist  ziemlich  scharf  dunkler. 

CSS.    INarrofamma  fwm  -  ftppl.  IM.  -  18  L. 

Purpureo-nil&l»,  lltera  y  eraaae  argentea.    Der  Jota  ausser»!  nah,  die  Silbemiakel  aber 
vereinigt,  links  ein  7  mit  »ehr  dickem  Schwänze  darstellend.  —   Dies«  allein  würde  nicht  zur  speeifisrben 
Trennung  von  Jota  hinreichen.    Aber  ea  iind  die  Flügel  schmaler,  spitzer,  ihr  Saum  weniger  geschwungen, 
wie  diesa  nur  selten  bei  Männern  von  Jota  vorkömmt.    Die  Franzen  auf  Rippe  4  dicker  schwarz,  durch 
schnitten.    Die  Wellenlinie  in  Zelle  S  rmd  3  durch  einen  erzschrDernden  Fleck  ganz  verdeckt,  daher  daa 


licht 
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Vom  Uni. 

Diese  Art  verbindet  sich  mit  Jota  durch  ein  mannliches  Exemplar,  welche*  mit  Mocroyamma  in  der  Gestah 
genau  übereinstimmt,  weh  ausserdem  tod  Jota  aber  nur  durch  ein  vollständiges  aber  kleinen  7  unterscheidet 

Ei»  Kann  gleiches  Exempiar  (heilte  mir  Hr.  Lederer  au«  dem  Ural  mit,  und  citirt  Sevastina  Freier  aua  Lspp- 
laod.  Daa  Fig.  510.  abgebildete  theilte  mir  Hr.  Evertman*  ala  fntercalarls  mH;  früher  hielt  er  es  für 
Vor.  von  Jota.  Ich  habe  zwei  gant  gleiche  Exemplare  vor  mir,  aie  sind  bedeutend  kleiner  als  meioe  Ma- 
er o  gamma ,  dunkler,  in  der  Farbe  faat  mit  vesh-othlichen  Exemplaren  von  Gamma  aberciu»timinrnd.  Ich 
balle  sie  nicht  für  verschieden  von  Macrogamma, 

■J-J--J-  ft  tarnst  na  arfenteam  T  renraeaents»«.   Die  Spitze  dieses  y  ist  als  Silbertropfeu  abgerissen, 
es  stellt  daher  mehr  ein  liegendes  Fragezeichen  dar. 

633.»  Jim««  L.  -  H.  181.  die  zwei  gelben  Flecke  hinter  der  Mitte  des  Saumes  sind  nur  schwach  mettallschänmerad, 
bei  weitem  nicht  so  abstechend.  -  ftmpl.  465.  —  18-00  L. 

Purpuraaeeni,  fuaco-alnjnat* .  maeula  fulva  eellulae  1  Ii  In  area  media.  VeÜ- 

roth  mit  dunkelbrauner  Zeichnnng  und  rostgelbem  Wische  unter  dem  f. 
Deutschland,  >ordfraiikrcich ;  Juny  und  August 

•34.    I¥l  II.  381.  —  13  15  L. 

«'Ineruseens,  »erparum  «eataeeo-rerrusrlnea-nalxta.  Kleiner  als  Gamma ;  hell  aschgrau 
mit  gelbbrauner  Zeichnung,  in  der  Färbung  mit  Gamma  abereinstimmend,  um  die  Wellenlinie  herum  nicht 
so  metallisch,  in  Zelle  5-7  mit  scharf  schwarzem  Pfeilfleck.  Beide  Qnerlinicn  feiner  gezackt;  der  vordere 
Theil  der  Buchstabenmakel  ist  grosser  als  bei  Jota,  näher  am  hinteren  Theil,  handhrbenfürniig ,  Zeichnung 
der  Franzen  schärfer  als  bei  Gamma. 

SQdfrankreich ,  Italien.    Juny,  August. 

•35.    Interroaatlonla  L.  —  H.  18t.  —  Aemvia  ßrkk.  —  F.  —  15-17  I.. 

Cocain,  fuaro-nalxta.  —  Blaugrau  mit  viel  Dunkelbraun  und  etwas  Rostbraun  unter  dem  Silberzeichea. 
Wenn  mau  dieses  al<  y  betrachtet,  so  divergiren  seine  beiden  oberen  Arme  sehr  stark  und  ist  sein  unteres 
Ende  als  runder  Fleck  losgerissen. 
Alpen,  Schweden,  Oberpfah;  Jul>. 

GO  MKnilne-  »rnbae  •baoletlaalnaae ,  llnea  undulata  tenur  arcentea.  In  rellula 
S  (et  4)  haxln  versns  matulani  trlnna;tilt«rem  nlfjerrlniaat  liirludlt.  Manila) 
argeiitra  alae  alnlatrae  llteram  l  renrneaeatnt.  Beide  Makeln  nur  durch  etwas  lich- 
tere Stellen  angedeutet;  Wellenlinie  fein  silbern,  in  Zelle  3  (u.  4)  wurzelwärt«  tief  schwarze  Dreiecke  ein- 
•chliessend;  die  Bocbatabenmakel  besteht  in  einem  einfachen,  links  ein  I  darstellenden  Hacken. 

63«.  AeeentltVra  Lefehr.  —  L  alhum  H.  856.  das  Silberzeichen  reiner  und  einfacher,  die  zwei  Hacken  der 
Wellenlinie  schwarz  ausgefüllt.  —   L  aureum  Fr.  n.  B.  t.  13.  —  11-11  L. 

Grösse  von  Divergent ,  mit  scharf  und  weit  innen  am  Iuneurande  vortretendem  Aftciwiukel  der  Vor  der  flu  gel; 
schmutzig  rosenröthlich  mit  Rostbraun ,  das  im  Mittelfeld  hinter  dem  L  und  in  gleicher  Richtung  des  dritten 
Feldes  am  meisten  vorherrscht,  die  hintere  Querlinie  sehr  fein  geschlangelt ,  die  braunen  Monde  der  Saum- 
linic  flicssen  in  Zelle  4  und  5  zu  Einen  zusammen  und  sind  auch  in  Zelle  8.  tt  starker,  an  denselben  Stellea 
ist  auch  die  dunkle  Theüungalinie  der  Franzen  verdickt.  Hinterflägel  gelbgrau,  an  der  Aussrnhälfte  dunkler 
gran.  Unten  zwischen  den  zwei  Bogenlinien  dunkler.  In  Hübner«  Fig.  85«.  sind  die  Silberzeichen  nicht 
scharf  genug. 

Sicilien,  Corsica,  Spanien:  Jnny  und  September. 
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OOG  Maculae  ambae  venu  mara;liirm  InterlarcMa  rnwr  argenteae;  arfcleu- 
larlM  llterana  €'.  renlfornaui  puneta  «rla  repcaeaentat.  Bride  Makeln  an  ihrer 
Iuucnrandshalfte  dick  silbern,  die  Ringmakel  als  liegendes  C,  die  Nierenmakel  als  3  nnregelmassige 
Tropfeu  erscheinend. 

«97.    Wja  H.  375.  -  Kppl.  -Xta  V  urgentem/»  Et,,.  —  15  18  L. 

Olivenbraun,  Linie  vor  dein  Sauin,  die  »tark  zackige  Wellenlinie  und  einige  andre  Stellen  strohgelb,  die  stark 
doppelten  beiden  Querlinien  stehen  iu  breitem  rosenfarbenem  Grunde,  vou  dieser  Farbe  auch  die  Franzen, 
mit  schw  ach  bräunlicher  Theiluogsliuie  und  breiter  bräunlichem  Ende.  Vordere  Querliuie  zwei  scharfe  Ecken 
bildend,  hiutre  sault  geschwungen,  ohne  Zacken,  nur  am  Vorderrand  stark  wnrzelwärts  gebrochen.  Buch- 
stabeumakel  sehr  ansehnlich,  das  V  unischlicsst  die  Ringmakel,  der  Tropfen  ist  von  ihm  ziemlich  enlferuL 
Hinlcrflügrl  graugelb ,  Boui-uliuie  und  breite»  Saumhund  braungrau,  Franken  ockeigelb  mit  dnnkler  Tbci- 
lutigshnic. 

Wallis  und  Picmoitt;  Jillv. 

ß.  Btriga  pOMteriar  alniple*.    Die  hintere  Querliuie  einfach,  Rippen  nirgends  lichter,  Makeln  kaum 
angedeutet,  die  Buchstaheuuinkel  wie  hei  Jota. 

63*     QitaeatlunlM  H  817.  —  Nppl.  549.  -  13  15  L. 

Grösse  vou  Dircr<ieiu.  Vordcrfliigrl  viel  »pilzer.  Veitrüthlich,  Feld  I.  1  an  der  InuenrandshäJfte  und  der  gio»»e 
Raum  liinler  c!ei  »taik  zackigen  Wellenlinie  dunkel  golden  Die  hintre  Querlinic  bildet  in  Zelle  Ib  eine  lange 
spitze  Ecke  wm/ctwails,  lauft  von  du  bis  in  Zelle  6  schwach  geschwungen,  wo  sie  sich  stumpf  Hurrel  wart» 
bricht.  Die  Wellenlinie  bildet  aut  Rippe  1,  3  und  8  spitze  Vursprüuge  wnrzelwärts,  auf  4  und  tt  einen  ge- 
meinsrhalllicheu.  gestielten.  Der  Raum  hinter  ihr  wird  bis  zum  veilröthlicheu  Sauin  alhnählig  immer  brauner, 
iu  diesem  stehen  schwach  braune  Monde.  Die  Franicir  haben  uudeullh  he  ThciliingKÜnie  und  sind  auf  den 
Rippen  et«»»  dunkler. 

Nach  Tr.  ans  Andalusien;  Hühners  Excniplaic  sind  Mordanicrikaiicr,  und  nur  etwas  grosser,  die  Unterseite  (Zu- 
***gc  Fig.  etwa«  nu  »i-hail  gezeichnet.  Itiiitcifliigcl  graubraun,  grgeu  die  Wurzel  und  die  Franzen  gelblich. 
Unten  die  Wi  llcitliuic  durch  alle  Flügel  zackig,  auf  den  Vorderfliigelu  bis  zur  Wurzel,  auf  den  Hinterflügeln 
bis  zur  Bogeuliuie  dunkel  angelegt. 

Portugal. 

h*  Linea  unriuluta  obftolela.  slnuatn.  in«  er  dum  In  niilce  alae,  quem  dlvldll«,  far- 
tliiM  e\prei>»a.  Maculae  aut  aeeae  argeuteae  aut  aureae.  Wellenlinie  sehr  uudeut- 
lich,  sauft  geschwungen,  bisweilen  durch  die  Thcilung  der  Flugehtpil/e  kenntlicher  Mit  goldenen  oder  sil- 
bernen Flecken  oder  Feldern 

a.  SIkiiuih  argenlruM  ff«»rii»»*e  <  ia-rumflr-xt.  Ein  circuinllextörmiger  silberner  Fleck,  ziemlich 
gleich  breit,  vorne  in  die  Iiis  /.um  Inneuraod  fein  silberne  vordere  Qucilinie  übergehend. 

699.    Clreunaflrxa  L.  —  II.         die  vordere  Querliuie  zu  dirk.       14-15  L. 

DunkelveilgiHii.  wenig  veilröthlii  h .  mir  metalhichimmeriidein  Dinikelrostbraun  am  Innenrande  des  Mittelfeldes 
und  vor  dem  »rhmal  rosenrothen  Saum,  die  hintere  Querlinie  undeutlich,  sanft  geschwungen,  Süssere  SpiUeu- 
hälfte  braun.  Saumlinie  schwach  dunkel,  Franzen  bräunlich,  Theilnngslinie  und  Ende  undeutlich  dunkler. 

In  einigen  Gegenden  Deutxrhlands,  Frankreich  ;  Juny  and  August. 

ß.  Mlgnuiu  arrj-enteum  furuiac  ?.  cujus  bcacbJuiia  Interlu«  In  ■trlgaan  anteriorem 
COlltlnuatUUl>  Da«  hintre  Ende  dieses  Zeichens  ist  als  Tropfen  losgerissen,  das  vordre  Stück  bohl, 
wie  bei  l'ircumflera  als  vordre  Querlinie  silbern  zum  liinenraude  laufend. 


Digitized  by  Google 


397 


t-M«   CtreuniMt-rlpta  H.  855.  —  Freier  B.  t.  »3.  2.  ganz  schlecht.  —  11-12  L. 

Subvlolaoea,  eopreo-nureo-mixta.  Kleiner  als  Ihrrrgtut,  Vorderflügel  »P»«»*r>  »charf  vor 
tretendem  Aftcrwii.kel.  Bleich  veilnitblieh,  in  Feld  2  vom  Inneuraml  bis  gtKen  den  Vorderrad,  in  Feld  3  hinter 
der  nodeuttichen  Wellenlinie  mil  vielen  dookelkupfrigem  GoM.  Im  Mittelfeld  am  glänzendsten  in  Zelle  1  und 
3;  im  drillen  Feld  in  Zelle  4  und  5;  hiulre  Querlinie  in  schräger  Richtung  tut  ganz  gerade  taufend,  dop- 
pelt licht,  die  innere  Hälfte  mehr  gezackt,  oft  undeutlich.  Saum  von  Zelle  3  an  bi»  zur  Spitze  fein  eilbern, 
darin  die  braunen  Monde  der  Sauinlinie.  F ranzen  auf  den  Rippen  dunkler,  besonders  auf  Rippe  4  und  an 
der  Flügelspitze.  Rintrrflügel  graugelb,  mit  feiner  fast  gerader  Bogenlinic,  breit  graubraunem  Sannibande. 
Unten  zwischen  beiden  Bogenlinien  eine  etwas  dunklere  Bindev  Kopf  und  HaUkragen  etwas  orange.  H.  f. 
856.  hat  zu  weuig  Kupferglanz,  beide  Querlinicn  sind  zu  zackig,  die  F ranzen  zu  gleichmäßig. 

Aus  Sirilien. 

«41.    Ineerta  Spol.  Ml  -  Iii  L. 

l'uaiea  vlolaceo-nil vta.  Eiu  eigeuthüuiliches  Thier,  welches  fast  die  Mitte  zwischen  Gamma  und 
ChitUyti*  hält.  Grösse  und  Habitus  stimmt  mit  letzter  Art  übcrcin;  die  Zcicliniing  uud  Farbe  mehr  mit 
Gumma  und  ich  vergleiche  sie  desshalb  mit  dieser.  Die  Franzen  sind  ebenso  gezackt  und  gescheckt,  auf 
den  Vorderflügeln  durch  eine  schärfere  Zackenliuic  getheilt,  anf  Rippe  4  mit  schwärzerm  Fleck;  die 
Saunilinie  undeutlicher.  Der  scharf  abgeschnittene  roseurotlie  Saum  reicht  vom  Vorderraod  bis  Rippe 
2,  und  tritt  dann  in  Zelle  1b  als  Wisch  bis  zur  hinteren  Querlinie  hinein.  Die  Wellenlinie  tritt  aof 
Rippe  8  und  7  bis  an  den  roseurothen  Saum  und  ist  schärfer  gezackt.  Die  hintere  Querlinie  tritt  in  Zelle 
1b  wie  hei  l'kahjllix  gegen  den  Silberfleck  vor,  wahrend  sie  sich  bei  Gamma  hier  in  2  Zacken 
von  ihm  entfernt.  Beide  Silberflecke  gleichen  mehr  jenen  von  Chalxjttis,  der  hintere  ist  gros- 
ser, der  vordere  nach  vorne  mehr  offen.  Die  Makeln  sind  nicht  lichter  umzogen  und  kaum  zu 
erkennen.  Die  Farbe  ist  ein  schünes  Veilgrau,  die  Schillerflecke  nussbraun  und  kupfergoldig,  viel  glän- 
zender als  bei  Gamma.  Wurzelwärt*  von  der  hinteren  Qurrlinie  gegen  die  Silberflecke  hin  und  im  After- 
winkel  sieht  man  in  jeder  Richtung  rostgelbe  Sielten. 
Von  Hrn.  Koch  in  Franklin  I,  ungewisser  Herkunft. 
7  niMculii«  dnae  tnafaiit  arcenteae.    Zwei  grosse  silberne  Flecke  au  der  Stelle  des  y. 

642.  Chalaytl«  II  576.,  schlecht,  viel  zu  düster,  mit  zu  wenig  Gold,  die  hintre  Querlinie  tritt  in  Zelle  3  nicht 
weit  genug  soumwärls  vor.  —  16-17  L. 
Aurea.  rnrnew-vlolaeeo-nalxta.  Etwas  kleiner  als  Gamma,  bleich  veilrotli,  die  grössere  Innen- 
randhälfte  des  Mittelfeldes  und  das  dritte  Feld  in  der  Milte  breit  uud  am  Inueiiraiide  rciu  goldeu.  Die  zwei 
Silberfleeke  lundlich,  fast  gleich  gross,  der  vordere  coucav,  bisweilen  gegen  den  Vorderrand  offen.  Beide 
Qurrlinirn  doppell  dnnkd,  die  hintere  bildet  in  Zelle  1  b  eine  Ecke  wurzelwarl» ,  in  Zelle  3  eine  saumwärU. 
Südfrankreich,  Italien;  Juny,  August. 

643  •  Featueae  L  —  H.  207  ,  sehr  schlecht.  —  Fr.  B.  100,  wenig  besser.  —  l^lti  L. 

Ferruslnea.  nureo-mUta.  marula  anterior«  multo  majore  d?  llnela  Iragllo. 
dlnallbii*  argenteiM  ante  »llieein.    Rostgelb,  au  der  Wurzel  des  Vorderraudea,  am  lnnenrande 

in  Feld  3  nud  3  breit  und  ein  Schrägstrich  in  der  Flügelspitze  golden,-  der  vordere  Silberfleck  viel  grösser, 
in  der  Zelle  5  vor  dem  Saume  ein  silberner  Lilngsxtriih. 
Ziemlirh  verbreitet;  July,  August;  Raupe  Anfang  July  auf  Curex  riparia  und  rtiicaria. 
*  Jfaenla  unlea  ntaxlnaa  argenlra.    Nur  ein  sehr  grosser  Silbeiflcck. 

644.    Braetea  .1.  -  WV.  —  II.  279.,  kenntlich;  die  Hiaterflugel  zu  gelb.  —  19-21  L. 

Vlolaeeo-fcrlaea,  nrra  media  dlntldlo  Interlore  fulva.   Veilgrau,  die  Innenrandshälfte 

des  Mittelfeldes  rostgclb,  der  Silberfleck  wurzelwärU  auf  der  Mittelrippe  zugespitzt,  saumwärU  eingebogen 
Ziemlich  verbreitet  doch  selten;  in  England,  bei  Augsburg,  Wien;  mehr  im  südlichen  Europa;  July  u.  August 
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—  H.  MO.  —  Lumina  F.  -  Brkk.  -  Qryomtl**  Brkk.  -  15  I«  L.  9 

VlolM««-«ln«rem  •tri«!«  »mbkbiiM  dispit>lbua%  isreave  media**  diiaMIo  Intortmre 
bndlo.  maruln  angesäte«»  Hüthum  ver»««*)  rot  undtsti».  —   Veilgrsu,  die  Innenrandshalfte 

des  MittdleWes  und  die  Vorderrandahllfte  der  Flflgdspitze  dunkdrathbraaa ,  die  «ws»  Querlinien  ziemlich 
deutlich  doppelt,  die  SHbermnkd  gegen  den  AAerwinkd  hin 
Oesterreich;  Jury  und  August. 


I»  mMxlitiw  Muren  pone   lottim   »tigmwtiM   renirurml«.    Ein  grosser  gold 
Fleck  an  der  Stelle  auswärts  von  der  Nierenmakel ,  von  der  haarfeinen  geschwungenen  hinteren 


■»tee»  F.  —  H  178,  Habitus  nicht  gut.  —  Fr.  B.  t.  59.  —  Chryton  Etp.  —  18  Hl  L. 

ft'tiMeo-violorrii.  sstri«TlM  nuibabus  flllforitilhuM.  postrrlorr  niarulMni  niMxlntHm 
auream  diildente.  —  Dunkelveilroth,  das  Mittelfeld  fast  bis  cum  Vorderrande  und  bis  an  die  Wel- 
lenlinie dunkler,  mit  metallischem  Rostgelb  gemischt,  die  Querlinien  einfach,  die  zweite  am  Innenrande  kurz 
Rran.    Kopf  und  Halskragen  roslgelb. 

Schweiz:  July  und  August.    Raupe  auf  Kupatorium  cannubinum. 

£  AJJM?  tuateriore«)  macula  medto  null»  met»IUe».  In  der  Flügelatitle  kein  umgrftazter  MeUllfleck. 

"  StrlffH**  ainlmr  du  nitre«),  sjtlfmat»  obuolet».  Beide  Uuerlinien  sehr  deutlich  doppelt,  die  Ma- 
keln schwach  angedeutet. 

47.    C»neb»  F.  -  H.  087.  468.    Das  Gold  ist  reiner.  —  C  axreum  Knock.  —  14-18  L. 


l'lolace«.  »re»  media  verauii  mar|[hirni  Interlnrem,  «ertl»  fer*. 

Schön  violett,  die  Mittelzelle  gegen  den  Innenrand,  die  Sawozetle  fast  ganz  goldeu. 
Wenig  verbreitet,  Juny  und  July.    Raupe  nach  Freyer  auf  AquiUgia  und  TkaUctrnm;  bei  München  auf 
Aconit  nicht 


Etp.  —  Fr.  n.  B.  Wo  —  Spttl.  5sf7.  —  Anw«  H.  4*8,  —  17-19  L. 

Aare«,  «trifft»  smhahu«  duplielbu»,  »rem  •  «fr  S  ferrmfflaseo«  l«>l»eeli 

beide  Querstreifen  doppell,  der  vordere  in  Zelle  1  b  eine  spitze  Ecke  saamwürls  bildend,  Zelle  1  und  3  Mass 
veilröthlich 

Wallis,  Ungarn,  SOdrussland ;  July:  Raupe  anf  Tkolictr 


H.  «31.  —  «ppl.  «08.  —  15-16  L. 

Areas  tertl»  ffrln)eo-se«t»»ee»,  ■tlffniRtibuM  Miiibobim  fisneln).  Mein  Exemplar  ist  grösser 
und  schlanker  al»  Ckrytitit,  viel  grösser  als  <dic  Hübnersche  Abbildung.  Von  der  bleich  grünlichgrauen 
Grundfarbe  bleibt  nur  übrig  der  Vorderraud  bis  zum  Miltelnerv  und  zur  Nierenmakel  und  das  dritte  Feld. 
In  diesem  bemerkt  man  am  Inuenraade  die  Wellenlinie,  die  an»  dem  Arterwinkel  bis  Nerv  3  geht,  wo  sie  anf 
die  bauchig  geschwungene  bintre  Querlinie  stöst,  and  mit  ihr  einen  grossen  mrssinggrüneo  Fleck  etnschliessl, 
gegen  den  Vorderrsnd  erscheint  sie  wieder,  parallel  mit  den  Saum.  Alles  übrige  ist  messinggrün,  an  den 
beiden  Linien  rostgoldig  aufgeblickt.  lieidp  Mnkeln  sind  fein  dunkel  umschrieben,  und  eine  dritte,  dreieckige 
am  Ursprung  des  Nerv  3.  Saumliuie  und  Theilungstinie  der  Franzen  schwach,  fast  gerade.  Hinterflügel 
Bogenlinie  scharf,  Sanssbinde  vertrieben  branngrau.  Cnten 
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kragen  vorne  und  Bus.-h  des  Hinterröcken«  orange.    In  Hühners  kenntlicher  Abbildung  Fig.  rtöl.  i«t  die 
bintre  Bogenlinie  nicht  bauchig  genug  ,    der  Afterwinkel  tritt   nicht   genug  vor ,   die  Hiutcrflügcl  sind 
schlecht. 
Südspanieu  und  Südrussland. 

WO.     Aurll>r»  H.  4ti3,  zu  wenig  metallisch.  —  10-17  L. 

Limb*,  raargine  Inferiore  Indeterminate,  anteriore.  In  eellulam  9  protracto, 
ferruKliieo-l'uactau  Measiuggolden,  der  Saum  mit  den  Franzen,  der  litnenraud  ohne  scharfe  Begren- 
zung und  der  Vordirrrand  rostbraun,  letzterer  bildet  in  Zelle  4  hiuein  einen  Vorsprung. 

Spanien,  Südfrankreirh  ;  July. 

•**  Aurea,  «trlft-ae  ambae  stlmplleea  aream  mediana  tlolaeeo>lerrus;lneam  (Inler- 
dttm  Interruptana)  Ineludunt,  llnea  und ulata  linwin  verum*  abiseurlu»  aureo 
termlnata.  Messinggold ,  Wurzel  uud  Mittelfeld  veilbraun,  die  Wellenliuie  wurzelwiirts  lein  golden  an- 
gelegt. 

«1.»  ChryMltlM  L  -  H.  272.  tttii.  uti3.  -  16-18  L. 

Sehr  verbreitet  und  »einein:  May  und  July.    Raupe  auf  Gateuftsis,  Urtica  u.  a. 

****  I.aete  malaehlilea,  faKela  media  erttriata  •*  llmbo  ferrufflneo-tuaeia.  Malachit- 
grün, ein  kreuzlürmige*  Mittelband  und  der  Saum  ungleich  breit  rostbraun. 

662.*  t'el«ta  L.  —  II.  72.  73.  Grundfarbe  viel  zu  dunkel.  —  18-20  L. 

Thorax  mit  Haarschopf  hinter  dem  Halskrngen  nud  auf  dem  HinleiTiickeu.  —  Hinterleib  mit  starken  Haar- 
achöpfcheu.  Lebhaft  berggrüu,  der  Saum  de«  Halskrugcus  und  der  Schulte!  decken ,  die  V  urzel  der  Vnrdcr- 
flügel  ganz,  wenig,  ein  .islailiges  Miltclb.ind ,  welche»  durch  seine  beiden  Seitenitste  den  U:miss  der  Niereu- 
und  Ringmakel  andeutet,  ungleiche  Flecke  auf  dem  Saum  und  die  Franzen  rostbrauu.  Sauuilinie  schwarz- 
braun, gewellt;  Franzen  mit  dunkler  Thcilungslinie.  Hinterleib  gelhgrau,  Hinterflügel  bruuugrau.  Vorder-, 
Hügel  etwas  länger  als  bei  den  andern  Piusen. 

Einmal  bei  Regensburg  Ende  August  im  Zimmer  gefangen;  in  der  Obcrpfalz:  am  23.  September  bei  Welten- 
bürg;  ausserdem  in  Schweden,  Sleyermnrk- 

*****  Linea  undiilatn  fere  reeta,  subMlnttata.  vertun  marglnem  interiurrin  Infus.  In 
medio  extn*»  fustco-aureo  nriimihratat  Mtrlgae  ambae  dnplirr».  xuliMltiuatae. 

Die  Wellenlinie  fast  gerade,  sanft  geschwungen,  nm  Iiiueurande  wui  zehviirt*,  in  der  Mitte  siiiunnjirt*.  golden 
oder  goldbraun  angelegt,  in  den  Alterwinkel  auslaufend,  die  beiden  (tuerliiiicil  sind  breit  tlupprlt,  licht,  sauft 
geschwunden,  die  erste  auf  der  Mitteil  ippc  eine  Kcke  »aumwärts  bildend 

Die  drille  Makel  »teilt  auf  der  Wurzel  der  Rippe  2  uud  besteht  aus  einem  silbernen  Ringe. 
653.     Consona  F.  —  H.  273  zu  hell  uud  bunt;  Vorderflügel  zu  breit  und  spitz.  —  14-15  L. 

Olivengrünlich  in»  Rolbgrau ;  Mittelfeld,  besonder»  wurzelwärts,  u.  Zelle  3  uud  4  hinterwärts  an  der  Wellen- 
linie dunkel  rothbraun.  Afterwinkcl  einwärts  von  der  Wellenliuie  gUiuKcnd  rostbraun.  Von  der  Ringmakcl 
geht  ein  silbernes  H&ckcheu  gegen  den  Vorderrand. 

Deutschland,  Ungarn;  Juny,  Jury. 

0O  Bfullae  algnaturae  argenteae.  Die  Makeln  und  überhaupt  du  gante  Thier  ohne  Silber;  die  Ma- 
keln nur  durch  feine  etwas  lichtere  Linien  umschrieben. 

T  ft«rl«H  poaterlor  d*  llnea  undulata  In  eonta  •  llmbum  veraua  aeutangulae. 

Die  Wellenlinie  und  die  hiutre  Querlinie  auf  Rippe  6  saumwarts  gebrochen. 

II.  51 


Digitized  by  Google 


4M.    Easrenl*  Evern».  —  »ppl.  »67.  —  L. 

Herr  Keferstein  theilte  mir  ein  gezogeues  männliches  Exemplar  mos  dem  aüdlichen  Ruasland  mit,  Herr  Lederer 
ein  schöne*  Pur ,  welches,  obgleich  frisch,  doch  bei  weitem  nicht  so  lebhaft  gefärbt  wsr  und  kann  eine 
rosenröthliehe  Einmischung  hatte. 

Grösser  als  MotUata,  mit  kürzeren  breiteren  Flügeln  als  die  drei  nichstverwandten ;  in  der  Gestalt  der  Eotimi 
am  nächsten,  doch  mit  weniger  vorstehendem  Afierwinkel.  Die  erste  Querlinie  fein  doppelt  dunkel,  sanft 
gerundet,  beide  Makeln  klein,  schart,  oval,  gegen  den  Innenmnd  etwas  convergireud ,  die  hintre  Qaerlinie 
ebenfstls  fein  doppelt,  vom  Innenrand  bis  zur  Rippe  «  rast  gerade,  sanft  gebogen,  auf  dieser  Rippe  recht- 
winkelig gebrocheu  und  von  da  wieder  sanft  gekrümmt  zum  Vorderrande  ziehend.  Die  Wellenlinie  ur  aas 
Vorder-  uud  Innenrand  deutlich  wcisslich,  Saumlinie  gans  gerade,  scharf  schwarz,  Theiltuigs-  und  Endliuie 

terer  Querlinie  und  Wellenlinie  olivengrünlicb.  Beide  Querlinien  auf  den  abgekehrten  Seiten  mit  fleisch lar- 
bener  Einfassung.  Feld  1  von  dieser  an  bis  zur  Wurzel  (in  Zelle  1  a  schon  von  der  Querlinie  an)  ziuimt 
braun,  mit  weisser  halber  Querlinie.  Feld  3  von  Rippe  5  an  zimmtbrann,  hinter  der  weissen  Wellenlinie 
mehr  rostgelb.  —  Hinterflügel  gelbgrau,  Sautubinde,  ßogenlinie  und  Mitlelmond  schwarzgrau.  Unterseite 
schön  ockergelb,  Bogenlinie  deutlich,  Miltelmuud  nndeutlich  dunkel.  Auf  den  Vorderflügrln  int  die  Wellenlinie 
wurzelwArt*  dunkel  beschattet.  —  Kopf  und  Thorax  haben  die  zwei  Hautfarben  der  Vorderflügel,  der  Kopf 
und  die  vier  Schöpfe  des  Hiulerrückeus  am  dunkelsten,  der  Halskragen  rosenroth  eingefasat,  dahinter  noch 
eine  solche,  in  der  Mitte  unterbrochene  Querlinie. 

ff  ....  .    non  (Vactae.    Die  Wellenlinie  und  der  hüatre  Querstreif  durchaus  sanft  geschwungen. 

«56.    Htdeita  H.  354.  die  rothe  Einmischung  viel  zu  hell  und  breit,  der  hintere  Querstreif  ist  am  Vorder- 
rande  nicht  gebrochen;  Vorderflügel  zu  breit  und  spitz.  —  14-15  L. 

Iiliieme  tsmbtse  duplleca,  «slbldne,  striata*.  Klciuer  als  flUiMtris,  ohne  rosenrothe  Mischung;  dun- 
kelgrün, Mittelfeld  mit  vcilrötblichem  Schragstreif ,  die  zwei  Flerke  au  der  Wellenlinie  trübgoldschhnmernd; 
die  beiden  Linien  des  hinteren  Querstreifens  meistens  nicht  parallel. 

Ungarn,  Paris;  Juny. 

666.  Illuatria  H.  »74.    Vorderflügel  am  Saume  zu  breit  und  zu  wenig  geschwungen.  —  18.10  L. 

Mnrarum  fkiittinruni  tliipllrliim  dlnildl»  nveraa  lullor».  Imletrrnslnatlorav, 
roae*.  Grün,  abgekehrte  Hälften  beider  Querstreifen  und  das  Mittelfeld  schön  rosenroth  übergössen; 
duukler  Mittclschatten ;  die  beiden  Flecke  an  der  Wellenlinie  uud  ein  dritter  »aunm&rts  an  ihr  gegen  die 
Spitze  trübgoldeu.  —  Grösser  und  schlanker  als  Modetta,  hinlerer  Querstreif  geschwungener,  seine  beiden 
Linien  ganz  parallel. 

Süddeutschland,  schon  bei  Augsburg.  July;  Raupe  auf  Aconit. 

Hr.  Lederer  t heilte  mir  ein  Männchen  aus  dem  Ural  als  VraUensU  Freyer  mit.  Letztere  gehört  aber  zu  mei- 
ner Uralentit,  wahrend  Hrn.  Lederers  Exemplar  eine  gewöhnliche  MoHesta  ist,  nur  mit  mehr  parallelen 
beiden  Linien  des  hinteren  Querstreifes. 

667.  Ura»Ie>n»l*  ttppl.  368.  —  14-15  L. 

Kaum  speeifisch  von  Itttutrtt  verschieden.  Von  zwei  weiblichen  Exemplaren,  welche  mir  Hr.  v.  Weissenborn 
mittheilte,  unterscheidet  sich  das  eine,  frischere  von  jener  Art  nur  durch  die  deutlichen  sflberweic«  umzegmen 
drei  Makeln ,  etwa*  unregelmissiger  gekrümte  Wellenlinie,  saumwtrta  breit  verflossene  äussere  Hilft«  der 
schön  rosenrotheu  hintern  Querlinie.   Das  andere,  abgebildete,  hat  breitere,  kürzere  Vorderflügel  und  die 
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II.  Pal  per  um  »rilculu«  tertlua  tnundo  non  brevlar,  •■■fcfaJcittua*  Drittes  Palpeiiglied 
so  lajig  als  das  zweite,  iäbel  förmig. 

•48.»  nanrtu  F.  —  H.  189  ganz  schlecht.   773-5  gut;  su  düster,  die  Nierenmakel  zu  fleckig,  die  Qaerlinien  so 
grob.  -    1*-18  L. 

mir  die  «ugekehrteii  Seiten  scbarf.   Die  silberne  Rin^ 
in  die  Feh»  der  Zelle  1  b  reicht,  gross  nier?  nförinig. 

Ziemlich  verbreitet;  Jnny,  July;  Raupe  auf  1 


51 
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Achtzehnte  Unterzunft:  Emst  rill ae  mihi. 

DttponsM  setzt  sie  in  leine  39*te  Zunft,  (Noctuo-  PkUenidet)  mit  Phytometra  (aenta) ,  OratocttU  and 
Harmerosia  zusammen.  Erster«  lässt  sieb  kaum  von  Leptotia  trennen,  letztere  beide  habe  ich  anderwärts  unterge- 
bracht; mit  Erastria  haben  sie  gar  keine  Verwandtschaft.  Die  Ermttriden  reihe  ich  nnr  wegen  der  Rückenschöpf* 
de»  Hinterleibe*  hier  ein,  den  Raupen  zufolge  itehen  sie  den  Acontiden  und  Gonuttidtn  naher. 


Genua  CLXXVI.    E  RA  STRIA  O.  -  Boisd.  -  Dup. 
Aconnetia  Curt.  —  Agrophila  Dup.  —  Boisd. 

Kleine,  uirht  »ehr  schlanke  Etilen,  auf  deren  Vorderflügeln  die  gewöhnliche  Eulenzeichnung  mehr  oder  weniger 
deutlich ,  deren  Hinte  rflügel  ziemlich  zeichnungslog.  Vorderflügcl  mit  der  gewöhnlirhen  Anhnngzcllc ,  aus  welcher 
Rippe  7,  8' and  10,  9  aus  8.  Rippe  3  und  4  der  Hioterflügel  auf  längerem,  6  und  7  auf  kürzerem  Stiele,  ft  kaum 
schwacher.  Scheitel  anliegend  beschuppt,  die  Palpen  steigen  bogenförmig  in  die  Hube,  so  das»  das  cylindrische,  an- 
liegend beschuppte  Endglied  schräg  steht.  Fühler  kurz  gewimpert,  jedes  Glied  mit  zwei  stärkeren  Borsten.  Thorax 
ohne  Schöpfe.  Hinterleib  conisch,  mit  II  aar  bü  s  c  bei  n  anf  dem  d  ri  tt  en  u  nd  v  ierten  Segmente,  deren 
Schuppen  am  Ende  schaufclartig  erweitert  sind.  Vordcrschieneii  i,j  so  laug  als  ihre  Schenkel,  Hinter- 
sebieneu  um  '/4  länger,  dio  Mittcl.ipornen  bei  fya.  der  innere  fast  halb  so  lang  als  sie  selbst.  Vorderflügel  nach  hin- 
ten breit,  mit  ziemlich  scharfer  Spitze,  Saumliuic  zwischen  den  Rippen  mit  dunklen  Monden,  Franzcn  sehr  lang,  mit 
dunkler  Theilungslinie;  beide  Querstreifcu  meist  andeutlich,  die  Wellenlinie  deutlich  licht,  die  Makeln  meistens  zu  er- 
kennen, zwischen  ihnen  die  dunkelste  Stelle. 

Die  Raupen  haben  nur  drei  Paar  Bancbfüsse,  die  Schmetterlinge  fliegen  bei  Tage,  vom  May  bis  in  den 
Juty.    Einfache  Generation. 

Diese  Gattung  steht  ziemlich  isolirt,  ich  möchte  sie  am  ersten  an  Erioput  anschliesaen ,  welche  sich  durch  die 
Bildung  der  Beine  und  Fühler,  die  auf  den  Rippeu  schwarzen  Franzen  und  die  gemeinförraige  Raupe  unterscheidet 
Parrula  Ramb.  kenne  ich  nicht 

A.  Linea  llmbaJla  Inter  eontam-,  llnea  «miden»  elllftruna  In  eoatU  nler*.  Saumlinie 
zwischen,  Theilungslinie  der  Franzen  auf  den  Rippen  schwärzlich. 

«69.  Venustul*  H.  594.  Vorderflügel  viel  zn  kurz,  besonders  der  Raum  von  der  Wurzel  bis  zur  NierenmaieJ, 
dadurch  erscheinen  sie  auch  zu  breit  und  die  Zeichnung  zu  gedrängt;  so  entschieden  mit  Roth  sah  ich  kein 
Exemplar.  —  8-tt  I,. 

Weiss  und  braun  marmorirt,  mit  veilgrauer  und  rosenrüthlicher  Einmischung.  Die  Vorderrandshaine  und  das 
Wurzeldrittheil  des  lnaenrandes  mehr  weiss,  Saarn  mit  den  Franzen  und  die  zwei  hinteren  Drittheile  des 
Innearandea  mehr  braun.  Die  beiden  Makeln  nur  an  ihrer  inneren  Hälfte  durch  weisse  Umgrenzung  kennt- 
lich, ausserdem  in  den  weissen  Vorderrand  verloren.  Hinter  der  Nierenmakel  3  bis  3,  und  inneu  an  der 
WeOenline  in  ZeUe  4  und  5  tieischwarxe  Puncte.    Zapfenmakel  deutlich  grau,  weiss  umzogen. 

NorddcuUc  hlaud. 
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WO.    «and ld ula  WV.  —  H.  296,  gut;  in  der  Regel  rieht  das  schwarze  Dreieck  am  Vorderrande  besser  ab  und 
ist  der  Innenrand  nächst  der  Wurzel  weisser.  —  10-11  L. 

Weit«,  daa  erste  Feld  am  Vorderrande  ganz,  da«  zweite  am  Inneoraade  braiingrau  gewölkt,  diese*  am  Vor- 
drrraude  mit  grossem  schwarzem  Dreieck,  daa  sich  an  die  Wellenlinie  hin  zieht  and  die  Nierenmakel,  ao 
wie  daa  kleine  schwarze  Trapez  in  sich  sebbeast.  Wellenlinie  innen  granbraun  begrenzt,  sowie  die  auf  de« 
schwarzen  Sanmmonden  aufsitzenden  weissen. 

SuddeuUchlaod,  Ungarn ;  Jnny. 


AH*  anferlorlniiM  nlhl».  nlgro-Mlffna«!»).   Vorderflügel  weiss,  schwarz  gezeichnet,  besonders 

im  Mittelfelde  und  hinter  der  Wellenlinie. 
Ziemlich  verbreitet,  stellenweise  häufig,  im  May  und  Juny  in  Schlagen.   Die  Raupe  nach  TreiUchcke  auf  Wie- 

sengrüaern  (?). 

•Bs.*  Fu Kenia  WV.  —  H.  597.  die  Flecke  am  Vorderrande  zn  roth.  —   Polygramma  Bsp.  —  PraeiUincala 
Brkh.  —  U-U  L. 

Fuaea,  »tlarmatlbu*  albo~efaetl> ,  arrae  terilae  dlaaldlo  baaall  anterior«  alba. 

Dunkelbraun  marmorirt,  beide  Makeln  fein  weisslich  umzogen,  Feld  3  au  der  lunenrandsbalfle  vor  der  Wel- 
leolinie  weiss,  hinter  ihr  grau. 
Ziemlich  verbreitet  und  nicht  selten;  Juny,  m  Schlägen;  uueh  Treitsehke  die  Raupe  auf  Brombeeren. 
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Neunzehnte  Unterzunft.  OpMusMae. 
Ophiusidac  et  Catocalidae  Dup. 

•  Ich  kann  die  Mehrzahl  der  DupomcheC »cheu  f>;i*i«i<>«- Gattungen  nicht  von  •einen  CatoeaUdtn  trennen  ,  doch 
■neu  der  Warne  OpkhuMe»  beibehalten  werden,  weil  jener  der  CatocaUden  von  der  BaasseiuHing  der  Hinterflügel 
oder  Unterseite  hergenommen  iat  und  für  die  Iiieber  gesogenen  OphiusiAe*  nicht  pasat 

•Isar  posteriore«  alba* ,  nlscro-raarlatar.  Hinterieibssegntent  1 — 4  mit  Haar  schöpfen,  die  von 
Segment  1  und  3  besonder«  stark;  Uinlerflügel  wei««  mit  schwarzem  Sanmbande,  welche«  sieb  auf  Rippe 
1-6  auch  auf  die  Frenzen  ansdehnt.  Cotepki*. 


flsrar.  rubrer  taut  roeruleae,  nlcro-faarlaiae.  Dir  Hinterlribsargmentr  l— 4  gewöhnlich 
nur  bei  den  Männern  mit  aufgestandenen,  keine  scharfbegreniten  Schöpfe  bildenden  Haaren;  die  Hinterflü- 
gel gelb,  rolh  oder  blau,  echwarz  bandirl.  CatocaU. 


HI.  -  -  non  fanrlrulata.  alar  mosjterlare«  arrlaeae  («olusta  In  O.  Tlrrtaara  Ilavae). 

Hinterleib  ohne  Schöpfe.   Hinterflugel  grau  (nur  bei  0.  Tirrhae»  gelb).  OpMtu*. 


i 

Genus  CLXXVII.    CATEPH1A  Ochs. 

KJeiuer  als  die  Catacaltn,  plumper,  mehr  von  der  gewöhnlichen  Eulenform,  die  drei  Hakein  gans  in  normaler 
Form  vorhanden,  der  den  Caiotalen  cigcnthümliche  Fleck  unter  der  Niere nmafcel  in  Zelle  1  fehlt ,  die  Hinterflugel 
sind  an  der  Wurzelhalfte  und  im  Vorder-  und  Afterwinkel  weiss.  Der  Hinterleib  fuhrt  starb  ausgedrückte  Haar- 
schöpfe auf  Segment  1—4,  auf  1  und  3  stärkere,  nnd  beim  Manne  stark  ausgeprägte  Afterbüscbel. 

Ueber  die  Raupe  der  LeucomelaH  habe  ich  noch  Zweifel;  Frey  er  bildet  sie  nach  dem  Leben  mit  vier  Paar 
vollkommenen  Hauchfussea  ab,  im  Texte  steht  aber,  dass  sie  denen  der  Ophhuen  gleicht;  sollte  hier  nicht  eine  Ver- 
bann ich  in  diesem  Augenblicke  nicht  vergleichen. 

Die  Ranpen  leben  auf  Eichen.  Von  der  ersten  -Vrt  vermnthet  Treitschke  eine  doppelte  Generation  (was  ihre 
Verwandtschaft  mit  Luctuosa  vermehren  würde);  Ramburii  erscheint  nach  Treitachke  im  May  nndJnny,  Alchymista 
im  July  nnd  August.   Ob  Lrucamrlas  hier  sn  verbleiben  hat,  ist  noeh  nicht  ausgemacht. 

MS.    Leoromrlaa  WV.  —  H.  304.  —  AUkymista  Etp.  —  Xanthofrmpk*  F.  —  13-15  L. 

AlsMuni  antrrioram  nren  saaesala  In  marglate  anterlare  alalsla.  Das  Mittelfeld  der 

Vorderflügel  am  Vorderrande  mit  einem  großen  braunlich  weissen  Fleck. 
Nach  Ochsenheimer  lebt  die  Raupe  im  Frühling  auf  Schlehen.   Südlicheres  Deutsbland. 
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B44.    H«mbarll  BoUd.  -  Tr  -  LeucomeUu  CUrck.  -  Adept«.  H.  792  793  die  Zeichnung  der  Vorderflügel 
nicht  genau.  —  14-16  L. 

Alae  anteriore«!  unleolore«,  aiiibtun  Matal«  renlforral  alba.   Vorderflügel  oben  ohne 

Weiss,  unten  mit  weissem  Niemifleck. 
Südrrankreieh  und  Spanien  ;  Jnly. 

665.»  AlrnynaUta  F.  —  H.  303.  —  LrucomcUu  Etp.  —  10. 18  L. 

fa«rla  llmball  aUllda.  Die  Vurderflügel  hinter  der  Wellenlinie  weis*  und  braun  gemacht,  unten  mit 
weisslicher  Saumbinde. 


Genus  CLXXVIII.    CATOCALA  Ochs.  etc. 

Eine  scharf  abgaachlosBene,  scharf  bezeichnete  Gattung.  Gans  grosse  bis  mittelgrnsse  Eulen  Ton  massig 
schlankem,  robustem  Kürperbaue,  den  beiden  Querlinien,  meist  der  Wellenlinie  nnd  den  beiden  Makeln  der  Vorder- 
flugel  und  einem  eigentümlich  geformten  Fleck  unter  der  Nierenmakel  an  der  Warzel  der  Zelle  3,  welcher  sieh  bei 
den  Plmiideu  bis  zur  Falte  der  Zelle  lb  ausdehnte,  gelben,  rothen  oder  blauen,  schwarz  bandirten 
Hinterflügeln  und  kappenförmigem  Saume  aller.    Unten  alle  Flügel  weiss  oder  gelb  bandirt 

Kopf  anliegend  beschuppt,  Palpen  an  ihm  aufsteigend,  ebenfalls  anliegend  beschuppt,  mit  deutlich  gesonderten 
Gliedern,  das  Endglied  ist  fadenförmig.  Zunge  stark,  Fühler  borstenfürmig ,  gleichmassig  fein  gewimpert,  mit  zwei 
stärkeren  Boratcu  jedes  Gliedes.  Thorax  mit  einem  Quersehopf  vordem  Scliildchen,  Hinterleib  mit  schwachen  Schöpfen 
auf  den  ersten  4-4  Segmenten,  mehr  aus  dichter  gestellten,  etwas  struppigen  Haaren  gebildet,  als  eigen tliüuilich  ge- 
formt, bei  den  Weibern  meistens  fehlend ;  Beine  stark,  Torderschienen  um  wenig  kürzer  als  die  Vorderschenkel ,  nach 
aussen  mit  starker  Haarfahne,  MitteUchienen  etwas  länger  als  ihre  Schenkel,  aussen  oft  mit  einem  Haarpinsel,  Hinter- 
schienen mehr  als  '/a  langer;  die  Spornen  lang  nnd  stark,  die  mittleren  hinler  der  Mitte,  die  inneren  über  noch 
einmal  so  lang  als  die  äusseren. 

Die  Raupen  sind  lang  nnd  etwas  flachgedrückt,  an  den  Seiten  gewimpert,  haben  die  beiden  ersten  Paar«  der 
Bauchfüsse  unvollständig  entwickelt,  nnd  daher  einen  spannerartigen  Gang,  ihr  Bauch  ist  bleich,  mit  schwarzen 

•ich  in  einem  lockeren  Gespinste  zu  einer  bereiften  Puppe  und  entwickeln  sich  vom  Jnny  bis  in  den  September. 
Nur  aufgescheucht  fliegen  sie  bei  Tage  sehr  lebhaft. 

Von  den  33  bei  Jhtponchel  aufgeuibUeu  Arten  reicht  keine  bis  Lappland,  5  bis  Schweden,  7  ins  mittlere 
Deutschland ;  die  übrigen  gehören  dem  Süden  an,  besonders  die  mit  gelb  gefärbten  Flügeln. 

I.  Alae  posteriores  flava«?»   Hinterflügel  gelb. 

A.  Faaela  limltalii*  alarusn  po»«ert«ruan  In  eellula  f  e  intermmta.  Das  schwane  Band 
aaf  dem  Saume  der  Hinterflügel  ist  vor  dem  Afterwinkel  abgerissen,  so  dass  in  diesem  ein  gesonderter 
»chwar/.er  Fleck  steht 

a.  Alarum  positerloruni  angulus  anterior  nierer ,  anterloruna  anex  Iniparlltus). 

Der  Vorderwinkel  der  Hinterflügel  sc h war» ,  Zelle  8  nnd  0  mit  ganz  kleinem  gelbem  Monde  auf  der  Saum- 
linie; die  Spitze  der  Vorderflügel  uugetheilt 
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OOfi.    Xeonympha  Etp.  ■■•  H.  450.  die  Farbe  der  Hiaterflugel  bei  frischen  Exemplaren  mehr  orange.  —  33-35  L. 
Der  vordere  Querstreif  der  VorderAugcl  doppelt,  sciue  hintere  Hälfte  dicker,  der  hintere  Qncrstreif  zieht  aich 
auf  Rippe  3  bis  dieht  anter  die  Niereniiiakcl.    Die  Thcilungalinie  der  Franzea  mir  auf  den  Rippeueaden  der 
Hiuterflügel  schwärzlich,  die  Wurzel  der  Fransen  weiss,  mit  gelbem  Pnncte  (wischen  je  zwei  Kappen.  Di« 
Mitteibinde  der  Hinterflftgel  ist  sanft  gerundet,  dreimal  verdickt  und  endet  weit  vor  dem  Innenrande. 
Aus  Litliauvn  u.  Südrnuland,  bei  Sarepla  lebt  die  Raupe  auf  Süssholz. 

b.  Alarum  poztterloruan  angulus  anterior  macula  magna  flava  In  eellula  •  d?  »i 
anterloriina  aprx  llnea  undulatu  in  roMtu  ß  Jt  1  dlvlatua.  Der  Vorderwinkel  der  Hiu- 
flügel  in  Zelle  6  und  7  breit  gelb,  die  Spitze  der  Vnrderflügel  auf  Rippe  rt  und  7  mit  schwarxen  Lings- 
atrieben. 

007.    Hamenaea  F.  —  WV.  -   H.  340,  durch  die  spateren  Figuren  entbehrlich.  —  538.  Pottkuata  53»  537. 
—  11131  L. 

Alarum  anterlorura  «triam  anteriore  dupllri.  poxterlorum  fawrin  media  in 
eellula  f  e  In  ungiiluin  rectum  rrarta  aut  In  eoeta  1  Ii  obtuae  termlnata.  Die 

erste  Qucrlinie  ist  doppelt,  ihr  Süsserer  Streif  vom  Vorderrande  bis  über  die  Mitte  breiter,  die  Mitteibinde 
der  HinterHügcl  bildet  ehe  sie  den  luuenrand  erreicht  einen  scharfen  Wiukcl,  oder  endet  abgerundet-  Flügel 
weniger  spitz  als  bei  Paranympka,  die  hintere  Qucrliuie  mit  weniger  scharfen  Zacken. 
Ungarn;  früher  auch  bei  Wien:  Raupe  auf  Schlehen. 

ußa*  Paranyaupha  L.  —  11  33«.  «oi.  —  so  24  L. 

Alarum  anterloruan  area  prlana  fuaea  uxuue  ad  Mtrljfam  anteriorem  »Impll- 

rein,  portterterum  faaela  med  in  In  eo»ta  I  b  bastln  attln*-lt.   Die  erste  Qucrliuie  ist 
einfach,  weit  wurzclwurts  vertrieben,  die  Mittelbiudc  der  Hinterfliigel  geht  gerundet  gegen  den  Innenraud, 
ehe  sie  ihn  aber  erreicht  zieht  »ie  »ich  wieder  nur  Wurzel  hinauf. 
Schi  verbreitet,  bis  uach  Norddciitschland.    Raupe  auf  Schlehen  und  Zwetschgen. 

B.  Harum  poMterlorum  fawela  IltnbaliM  nljcrn  eellula  le  eonavtrlrta,  feee  In- 
terrupt». Die  schwante  Sauinbinde  der  Hiuterflügel  vor  dem  Artcrwinkel  enge  zusammengeschnürt,  bis- 
weilen fast  unterbrochen. 

a.  Alartim  poffterlorun*  fanela  media  a  anarglne  anteriore  uatuue  In  eellulam  le 
reeta,  dein  reetanarularlter  IVacta.  Die  Mittelbiudc  der  Hiuterflügel  lauft  vom  Vorderrande 
vertikal  herab  und  bricht  sich  daun  in  Zelle  1  e  rechtwinkelig  zum  inuenrande. 

Ct.  Ilaee  faaela  a  ninrclne  anteriore  uaique  ad  fraeturam  attenuata,  aubtua  an- 
gruata,  dilfbrmlat  alarum  anterlorum  strlsja  poaterior  In  eellula  4  4>  5  II« 
«erana  U  arutam  formal  t  «trlga  anterior  aoium  In  medlo  areuata.  Alarum 
poaterloruiu  eellnlae  J  w  S  In  llmbo  partim  flavae.  Die  schwarze  Mitteibinde  der 
Hinterfliigel  wird  vom  Vordenaude  bis  /um  Bruche  ganz  allmahlig  dünner,  auf  der  Unterseite  ist  »ie 
schmal,  ganz  eigen  gestaltet.  Der  hintere  Querstreif  springt  in  Zelle  4  plötxlich  »auinwärta  vor  und  bildet 
in  Zelle  4  und  5  ein  starkes  1F,  der  vordere  bildet  nur  in  der  Mitte  einen  deutlichen  Bogen.  ' 

600.    Hymphaguica  Etp.  —  H.  487,  sehr  ungenügend.  —  Mppl.  587.  588   ein  Exemplar  mit  sehr  schwacher 
Mittelbinde  der  Hiuterflügel.  —  17-18  L. 
Südliche»  Europa.    Raupe  auf  Eichen. 

ß.  Huer  faaela  In  marglne  anteriore  et  medlo  laflata,  aubtua  non  Interrupt«. 

Die  schwarz  c  Mittelbiudc  der  Hinterflüge)  ist  am  Vordarraude  und  in  der  Mitte  aufgeblasen ,  auf  der  Unter- 
seite nicht  unterbrochen.  . 
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*  Almraan  Miterlsram  eMtne  pssne  llneasn  undalatnm  sseute  nl*rsie,  prararp- 
slss»  S,  6.  f.    Die  Rippen  der  Verderflügel  bioter  d«r  WeOeaJiaie  scharf  schwarz,  besonders  Rippe  5. 4.7. 

•70.    Entyenea  Tr.  —  8ppl.  «47.  —  Languida  ftppl.  238.  139.  ein  sehr  »charf  gezeichnete«  Exemplar.  — 
16-17  L. 

Alle  Zeichnung  der  spitzeren  Vorderflügel  «ehr  verloschen,  nirgend»  »charf,  am  deutlichsten  die  Nierenmakel 
weis«  aufgeblickt,  die  helle  ZapfenmaJtel  fehlt  ganz;  der  biatere  Qoerstreif  bildet  auf  Rippe  1  eine  aebarf« 
Ecke  wnrzetwärt»,  von  da  gehl  «ie  fast  gerade  bis  Zelle  6,  wo  aie  einen  starken  Zahn  bildet,  die  Zahne  von 
Zelle  1  bis  4  nehmen  in  steigende«  Verhältnisse  an  Lange  an.  Fransen  der  Hinterflügel  weisslich,  auf  ihrem 
Saume  gegen  den  Vorderwinkel  albuähh'g  stärker  gelbe  Bestäubung,  ohne  scharfe  Begrenzung.  Unten  die 
Flügel  bleicher  gelb  und  schwarz,  die  Mittelbinde  viel  schmaler. 

Dunkle  Exemplare  lassen  keinen  Zweifel  dass  Treitschke  diese  Art  beschrieben  hat. 

Aua  Dalmatieo;  auch  von  Amaxia. 

tion  niajrlorm.  Die  Rippen  der  Vorderflügel  hinter  der  Wellenlinie  nicht  schwarzer. 
Die  schwarz  umzogene,  von  dem  (zuerstreifen  losgerissene  Zapfenmakel  bildet  die  hellste  Stelle  der  Vor- 
der flügel. 

Hinlerflügel  mit  grossem  gelbem  Fleck. 

•71.    Nvnaphsteai  Esp.  —  H.  339.  der  Saum  der  Vorder  fragel  an  vertikal.  —  Nppl.  599.  SM.  —  Vettalit 
H.  841-843  -  Die  Saumbinde  der  Hinterflügel  vor  dem  Afterwinkel  unterbrochen.  -  41  33  L. 

Grösser,  Vorderflügel  spitzer,  der  vordere  Querstreif  bildet  drei  deutlich«  starke  Bogen;  Saum  aller  Flügel 
zwischen  den  Kappen  gelb. 

VJ^CUrOpea^    a^CniOn^l^raa   a9|^4aIl§dB , 

OO  "  -  "  -         «nm»-e»een».    Der  Vorderwinkel  der  HinterflQgel  fast  ohne  Spur  von  Gelb 
672     Dlnjutirta  H.  741.  74S.  Gestalt  verfehlt.  —  8ppl.  136.  137.  —  17  18  L. 

Kleiner,  Vordcrfiügel  stumpfer,  vorderer  Querstreif  unregelmässig,  beide  viel  tiefer  and  dicker  schwarz,  zwei 
sehr  weisse,  scharf  schwarz  umschriebene  Stellen  wurzelwärls  von  der  Nierenmakel,  die  eine  in  der  Mittel- 
zell, die  andere  in  Zelle  1,  der  Saum  zwischen  den  Kappen  weissuch ;  die  Binden  der  Unterseite  und  der 
Hiiilcrflügel  breiter. 

Ans  Dalmatien. 

Als  Separat*  versendet  Hr.  Dr.  FrtvaUUzky  Exemplare  ans  der  Türkei,  auch  von  Amatia.  Unten  von  Nym- 
phagoga  durch  weniger  Gelb  unterschieden,  die  schwarze  Mittelbinde  der  Hinterflügel  ähnlich  geformt,  doch 
breiter,  die  Frenzen  an  der  Fingelspitze  entschieden  weiss,  während  sie  bei  Nymphayog«  immer  gelb  sind. 

Y.  Imc  fauicl«  Ml  In  aNfulani  eMaiaM  fr«*4eu   Die  schwarze  Mittelbinde  der  Hinterflügel 
bildet  in  Zelle  1  c  und  auf  Kippe  4  stumpfe  Ecken. 

673.     Dntntn  m.  *|»pl.  5H5.  «Hl.    Es  wäre  möglich,  dass  diess  BoitdmeaU  Protonpmpha  ist,  als  deren  Hei- 
math er  Pari»  angibt,  seine  Bezeichnung  ist  jedoch  zu  ungenügend,  um  sie  geradezu  dafür  zu  nehmen. 

Laset«  einer*?»,  almrunt  nnterlornm  pstrlsrln  ambabus  nlfferrlmla,  anteriore  ob- 
sMtlete  «rlareoasa,  posteriore  In  eoata  1  näsln  vertai  In  nlenten*  pro«r*»ct»,  n 
eellula  1 1»  ueque  «dl  eontam  ft  reetlMlnaa.  Vergleicht  sich  am  besten  mit  Jhsjuncta ,  Vor- 
derflügel mit  schärferer  Spitze  und  etwas  geschwungenem  Saume;  schön  aachgrau,  beide  Qaerstreifea  eben 
so  scharf  aber  feiner  schwarz,  der  vordere  am  Vorderrande  etwas  mehr  Wurzelwirts  gekrümmt,  der  hintere 
auf  Rippe  1  einen  abgerundeten  Zahn  wnrzelwärta  bildend,  von  diesem  an  bia  zu  Rippe  &  ganz  gerade,  hier 
in  einen  spitzen  Winkel  schräg  gegen  den  Vorderrand  laufend,  auf  Rippe  8  aber  wieder  wnrzelwärta  ge- 

II.  53 
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bro'chen.   Die  schwarze  MHtelbiade  der  Hiaterflögrf  bildet  auf  Rippe  1  b  und  4  saumwärts  stampfe  Winkel, 
dadurch  ist  die  schwarte  Saumbinde  auf  Rippe  1  b  auch  rocht  so  tief  eingeschnürt. 
Aua  Andaluaien. 

C  Harum  postertoraaBM  fMtU  llaab*llM   vrnai  aiiRuluni  anl   »rnulm  Mieiaata. 

Die  schwarze  Sanmbiade  der  Hinterftftgel  gegen  den  Afterwinkel  bin  aUmählig  verschmälert. 

«74.    BherM  H.  737-740  gut.  —  CUinympha  Saporta.  -  Boitd.  —  10-18  L. 
Südeuropa;  Dalniatieu,  Sicilien,  Provence. 

•chwarze  Band  wird  gegen  den  AAerwiakel  kaum  schmaler.  Ich  glaube,  daa«  die  Rechte  zweier  Arten 
noch  nicht  io  ganz  aufgemacht  sind,  denn  die  Unterschiede  welche  Treitschke  angibt  sind  mit  Ausuahme  der 
schmalen  gelben  Mittelbinde  der  Hinternägel  ganz  unbeständig  und  auch  letzteres  Merkmal  geht  über. 
Von  Hübners  Figuren  hat  713.  714.  am  meisten  Gelb  der  Hinterflügel,  etwas  zu  wenig  vortretende  Zacken  der 
bioteren  Querlinie  in  Zelle  4  und  5.  Die  Vorderflügel  kommen  oft  noch  weisser  grau  vor.  —  Fig.  455.  ist 
hinsichtlich  der  schwarzen  Binden  der  Hinterflügel  ganz  verunglückt,  die  Vorderflügel  sah  ich  nie  mit  so 
viel  Gelb. 

Fig.  515.  ist  eine  schöne  Fignr;  die  weniger  vortretenden  Ecken  der  hinteren  Querlinie  in  Zelle  4  und  5  der 
Vorderflügel  und  der  stärkere  Bogen  der  vorderen  Qaerlinie  in  Zelle  I  b  der  Vorderflügel  berechtigen,  sie  zo 
Af*mo*  tu  »iehen,  die  gelbe  Mittelbinde  der  Hinterflügel  ist  aber  noch  zu  breit.  —  Fig.  338.  ist  ganz  ver- 
unglückt.  —  Mppl.  Fig.  448.  ziehe  ich  ungeachtet  den  wenigen  und  trüben  Gelb  der  Hinterflügel  zn  Con- 
r>erta.  Herr  Dr  Frivaidxnky  schickte  sie  aus  der  Türkei  als  muthmas.ilicb  neue  Art  (Carbonarid) ;  Herr 
Lodrrer  brachte  viele  Exemplare  au«  Rouiitt. 

«75.    tanveraa  Kap.  —  Tr.  —  tlppl.  448  —  Potgiktn  H.  455.  338.  713.  714.  —  43-W  L. 

Grösser,  die  Vorderflügel  sind  mehr  mit  Weis»  uud  Schwarz  gescheckt,  die  hiutere  Querlinie  bildet  in  Zelle 
4  und  5  ein  schärferes  jtf,  die  Hinterflügel  sind  rauchiger,  das  Gelb  trüber  und  durch  grössere  Ausdehnung 
de*  Schwarz  beschränkter,  unten  die  weissen  Binden  aller  Flügel  viel  schmaler. 
Verbreiteter  und  bäofiger,  doch  mehr  südlich,  in  Spanien  häufig. 

«7«.    .*•;«■»••  H.  535.  —  18-33  L. 

Kleiner,  die  Vorderflügel  gleichfarbiger  braungrau,  die  hintere  Qucrlinie  in  Zelle  4  und  5  kaum  stärkere  Zacken 

bildend  als  in  1  und  3;  die  Hinterflügel  sind  reiner  gelb,  die  gelbe  Mittelbinde  breiter  at»  die  ihr  wurzel- 

wärts  folgende  schwarze. 
Wenig  verbreitet  uud  selteu;  schon  in  Mähren  und  Oestreich. 


II.  Alave  iMsleriores  ■oHUale  mlniarear .  faarla  Ilmball  ante  amjrulum  nnl  Inter- 
rupts, Skascml«  anteriore  ualalaeea.  Hinterflügel  bleich  zinnoberroth ,  die  auf  dem  Saume 
sitzende  Binde  vor  dem  Afterwinkel  unterbrochen.    Vorderwinkel  breit  roth. 

•77.    Puerperal  (Horm».  —  Tr.  —  Amtui»  E«p.  -  Pellt*  H.  435.  Roth  zu  frisch.  —  594  die  beste  Figur.  — 
«05  eise  V»r.  mit  in  Flecke  aufgelöster  Sanmbinde.  —  26-28  L. 
Südliches  Europa. 


DI.  Alae  posteriore»  elnnabarlno-mlnlaeeae,  fasela  Ilmball  noa  Interrupt«.  Hin- 
terflügel zinnoberroth.  die  Saumhinde  nicht  unterbrochen. 
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«78.    Klorat*  Etp.  —  Brich.  —  t'xor  H.  328.  —  Marita  ff.  4M.  —  Anrät  H.  666.  466,  ich  sah  die  Mittelbind« 
der  Hiiiterfiü^el  nie  iu  dieser  Richtung,  auf  der  Unterseite  scheint  sie  richtiger.  ■ —  Stipta  P.  —  17-37  L. 

fweto  alarnm  poaterlaraim  media  nigra  Im  eellnlla  »  d?  4  p*ru*  eon»trletav. 

Hintere  Querlinie  aas  fast  gleichen  Zacken  gebildet ,.  vor  dem  Sanne  kleine  schwarze  Pnncte.    Die  Mittel- 
binde  der  Hinter fi&gel  neigt  sich  rem  Verdorrend r  an  schon  etwas  einwärts,  ist  hier  in  der  Mitte  and  in 
Zelle  1  c  ein  wenig  verdickt  und  lauft  spitz  in  den  Innenraad  aus. 
Weniger  verbreitet  als  Xupta;  bis  Schweden.  Raupe  auf  Weiden.  Pappeln.  Herr  Kaden  besittt  eine  Vor.  mit 
goldgelben  Hinterflügeln. 

079.*  Kupta  L.  —  H.  330.  —  CoacuMna  H.  349.  —  16-36  L. 

I  rnla  alarum  posterlorum  media  nigra  Im  eellnla  »  ugvue  Mastriftt.  Die 

hintere  Querlinie  bildet  über  Rippe  1  eine  lange  Ecke  wurzelwärts,  in  Zelle  4  und  6  zwei  saomwirts ;  vor 
dem  Saume  stehen  schwarze  Moude  zwischen  den  Rippen;  die  IVI ittelbinde  der  lliiitrrfliige)  neigt  sieb  bis 
zur  Flügelinitte ,  schmsler  werdend,  elwaa  nach  aussen,  bier  erweitert  sie  sieb  bauchig  und  endet  gerundet 
weit  vom  Innenrande  oder  bildet  ein  Häckchen  gegea  den  Afterwinkel  zu. 
Sehr  verbreitet  und  geweilt,  bis  Schweden.    Raupe  auf  Weiden  und  Pappeln. 


IV.  Alae  posteriore«  purpureae  aut  purpureo-roseae.   Hinlerflügel  heller  oder  dunkler  kar- 
min  oder  karmoisinroth. 

A.  Abdomen  roarunn.   Hinterleib  roth. 

«60.    Pacta  L.  —  H.  33«.  —  Sppl.  »31  133.  —  Pacta  tuecica  Etp.  —  1114  L. 

Da»  W  der  hinteren  Qnerlinie  kürzer  als  bei  EUeta,  der  Zapfe«  auf  Rippe  1  von  ihr  getrennt,  das  schwarze 
Mittelband  der  Hinterflügel  nur  einen  abgestumpften  Mond  darstellend. 


a.  Alae  anteriore*  laete  einrrrae.  |»nrriusi  aisnatae.   Vorderflügel  blaulichaschgrau ,  spar- 
samer gezeichnet. 

*  Alae  anterioren  llnca  e  media  haut  njgerrlm*.  Vordcrflügel  mit  dick  schwarzer  Linie 
aus  der  Mitte  der  Wurzel. 

681.  Optata  God.  —  lioitd.    -  optabilit  H.  733—736  nach  alten  Exemplaren.  —  28-25  L. 

Alaraiu  antrrlornni  eoatae  Ilnabum  veraas  nigra«,  poavtertorum  faaela  anealla 
obtnae  lunata.  Mittelbinde  der  Hinterflügel  wie  bei  Pacta,  einen  etwas  geraderen  Mond  darstellend, 
die  Randbinde  breit,  gegen  den  Aftrrwiiikel  schmaler.  Vorderflügel  spitzer  als  bei  Eiset  a ,  etwa«  gelblicher, 
beide  Quer*treifoii  und  die  Rippen  gegen  den  Saum  bin  tief  schwarz.  Aus  der  Mitte  der  Wurzel  bis  zum 
vorderen  Querstreif  ein  tief  schwarzer  getheiltrr  Strahl:  Sauiulinie  ohne  schwarze  und  weisse  Puurte. 

Südfrankreirh  und  Spanien. 

682.  Ltiplna  ftppl.  234.  235.  —  22  23  U. 

Alaruna  anteriorem  eootae  innotatae.  poaterloriim  fasaela  media  tenula,  In 
rellula  I  e  Im  aiiauliint  »riilum  fraeta.    Mittelbinde  der  HiuterflUgel  ganz  fein,  in  der  Mitte 
ganz  stnmpf  und  vor  dem  Innenrande  tust  rechtwinkelig  gebrochen,  Saombindc  vor  dem  Attcrwiukel  unter 
brot  heu  ;  Voi  derflügel  wie  hei  Elfi  la.  Saumlinie  weniger  kappeitJoi  tuig,  bräunlicher :  Querxttciten  mit  wenig 
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aber  scharfem  Schwärs.   Strahl  am  der  Wurzel  kürzer  ak  bei  Optata,  Puucte  der  Saumlinie  undeutlich. 
Föiler  de*  Manne«  langer  als  bei  Optmt»,  tief  gekerbt  und  lang  büschelweise  gewimpert. 
Bei  Sarepta. 

683  »  E1«C«4»  Brkk.  —  H.  331.  —  Pttm  WV.  —  Etp.  —  »7-3»  L. 

Mittelbinde  der  Hinterflügel  wie  bei  NmpU.    Hellaschgrau,  der  hiatre  Qaerstreif  bildet  eehr  Isaf*  Zacken,  die 

Wellenlinie  i«t  nur  durch  einen  Schatten  angedeutet 
Sehr  verbreitet  und  nicht  sehen;  doch  nicht  bis  Schweden. 
Ii.  Alme  antrrlorea  Tumermr entern,  errbrius  slgnatae.    Vorderflügel  dunkler  grau  und  braun, 
mit  mehr  Zeichnung  und  Schattirung. 

Der  Vorderwinkel  der  HialerdQgel  nicht  weine,  ihre  Mittetbinde  eckig  gebrochen. 

f  Alaraoa  e»a««eriwrum  fsMcIs»  media  In  eelltala  t»  proralsieartlam  ratojidatam. 
In  •  ■ent*n  llmbunt  veraas  farnwt.  -  Die  Mittelbinde  der  Hinterflügel  bildet  in  Zelle 
lc  einen  gerundeten,  in  5  einen  spitzwinkligen  Vorsprang  narh  aussen;  ewischen  diesen  beiden  Vorsfrün- 
gen  tritt  sie  bauchig  oft  auch  eckig  wurxelwaxts,  die  Saumbinde  lauft  mit  ihr  ganz  parallel. 

064.*  Npansa  L.  —  H.  333.  —  Aberr.  Rejecta  Ftich.  —  HinterflOgel  statt  roth  braun.  Aus  Russland.  —  47-33  L. 
Braun,  mit  sparsamen  weissgraueo  und  gelblichen  Atomen,  der  Fleck  nnter  der  Nierenmakel  ist  lehr  hell,  ein- 
wärts an  ihm  ist  die  dunkelste  Stelle  der  Vorderllügel. 
Sehr  verbreitet  und  nicht  selten,  bis  Schweden.   Raupe  auf  Eichen. 

««6.    Dllecla  H.  388.  -  35-36  L. 

Grosser,  Vorderllügel  weniger  lebhaft ,  wnrzelwärls  an  der  Nierenmakel  kein  so  lichter  Fleck  ,  hintere  Quer- 
linie länger  getackt,  die  Mittelbiude  der  Hinterflügel  lauft  in  den  schwarz  behaarten  Innenraud  aus.  Unten 
die  Spitze  der  VordeiflOgel  kaum  heller. 
Erscheint  um  10  Tage  spater.    Wien,  Ungarn,  Sfidfrankreich.    Diese  Merkmale  reichen  kaum  wir  Unterschei- 
dung hin. 

ff  __.-----<*&  promlne-ntla»  rotnndatas  formal.  Die  Miltelbinde  ist  sehr  schmal, 
steigt  vom  Vorderrande  vertikal  herab  und  bildet  in  Zelle  lb  und  5  sanft  gerundete  Ausbietungen  uach 
aussen,  dazwischen  eine  nach  innen,  die  Saumbinde  nähert  sich  diesen  Vorsprängen,  so  dass  die  roth« 
Grundfarbe  zwischen  beiden  nicht  gleich  breit  rst. 

Mtl.*  Praaalasa  F.  —  H.  331.  Vorderllügel  etwas  zu  viel  gelbbraun.  —  H.  057  8  Out ,  die  Binde  der  Hinter- 
frage!  breiter  nud  gezackter  als  gewöhnlich.  —  H.  609.  Mnttte  tiemlich  gut.  —  41  30  L. 
Braua,  mit  sehr  vielen  blaugrauen,  weniger  braungelben  Atomen.    Der  Fleck  unter  der  Nierenmakel  grosser 
aber  nicht  so  hell,  einwärts  an  ihm  ist  die  hellste  Stelle  der  Vorderflügel,  die  Wellenlinie  viel  weisser,  schär, 
fer  begrenzt  und  zackiger  als  bei  Sponta. 
Reicht  nördlich  nicht  so  weit  als  Sponta. 
**  Alarum  posteriorum  anfulus  anterior  »Iba«,  faseln  nie- dl»  tennln ,  lunata. 
Die  Mittelbinde  ist  sehr  schmal,  (nur  am  Vorderrande  dehnt  sie  sich  fast  bis  zur  Wurzel  aus)  und  steigt 
ganz  sanft  gekrümmt  gegen  den  Afterwinkel  herab,  vor  dem  sie  spitz  endet. 

087.    C«Bjaael»  Esp.  —  Brkk.  -  Conjuga  H.  335.   Der  weisse  Vorderwinkel  der  HinterflOgel  nicht  deutlich 
genug.  —  33-35  L. 

Dunkelbraun,  mit  wenig  grauem  and  gelbbraunem  Anflog;  die  3  Querlinitn  sind  sehr  dick  schwarz,  fast  ein- 
fach, und  tritt  die  hintere  in  Zelle  4  und  5  viel  weiter  vor;  ans  der  Wurzel  geht  ein  schwarzer  Streif  aar 
vorderen  Querlinie ;  die  hellele  Stelle  steht  einwärts  von  der  Nierenmakel. 

Südeuropa.   
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Al«e  poetertore«  nlijrNe  fnmrl»  medl»  eeerale«.   Hinterflage)  schwarz,  mit  gleich  breit 
Mauern  Mittelquerbaod 

688.*   FMMLlnl  L.  —  H.  317.    Vorderflügel  za  viel  rötblicbe  Beimischung.  —  20-40  L. 

Sebr  verbreitet,  bii  Schweden,  im  Süden  scheint  »ie  zu  fehlen.    Raupe  auf  Pappelarten. 


Genus  CLXX1X.    0  Pill  USA  O.  —  Boisd.  —  Dup. 
Ophiodes  Oven.  —   Toxocampa  Guen.  —   Dup.  —    Hydrilla  Uniad. 

Mittelgroße  bis  kleine  Ealen  mit  meist  schwachen  unt>r  stimmten  Queritreifeo ,  etwas  deutlicherer  wnrzelwärta 
dnnkel  angelegter  Wellenlinie  und  meist  angedeuteten  beiden  Makeln.    Die  Spitze  der  Vorderflügel  ist  fast  reebtwin- 

flngel  ist  so  stark  als  die  übrigen,  3  und  4,  6  und  7  neben  einander  entspringend.  Die  Anbangzeile  der  Vorderflügel 
ist  gros»;  aas  ihr  Rippe  7.  8.  10;  V  ans  8.  Die  Palpen  steigen  am  Kopfe  etwas  aufwärts,  Glied  1  uud  2  sind  gleich- 
massig  etwas  abstehend  beachuppt,  3  ist  dünner  und  anliegender  beschuppt,  etwas  geneigt.  Fahler  pinselartig  ziem- 
lieb stark  gewimpert,  mit  zwei  stärkeren  Borsten  jede«  Gliedes.  Die  mittleren  Spornen  der  Hrnlerschienen  stehen 
bald  hinter  der  Mitte ,  die  inneren  sind  allgemein  lang.  Die  Man o er  haben  einen  starken  Afterbüscbel.  Thorax  und 
Hinterleib  ohne  Schöpfe,  höchstens  erster  er  mit  einem  schwachen  Längskiel. 

Die  Raupen  sind  schlank  und  nackt,  haben  das  erste  Paar  Bauchfilsse  unentwickelter.  Alle  ha- 
be» nur  einfache  Generation  und  erscheinen  vom  May  bis  in  den  July.  Sie  fliegen  aufgescheucht  bei  Tage.  Nur 
eine  Art  reicht  nördlich  bis  Schweden. 

Hieraus  erhellt,  dass  die  Unterschiede  von  CatoctUa ,  tu  welcher  Tirrhaea  deu  Uebergang  bildet  mehr  in  der 
Färbung  und  der  einfacheren  Zeichnung  bestehen  als  in  wesentlichen  Merkmalen,  die  Haarschöpfe  des 
Hinterleibes  fehlen  hier  ganz,  während  sie  den  männlichen  Catocaltn  uad  beiden  Gescblecbtern  der  Catepkien  zu- 
komnteu ,  besonders  letzteren  sehr  deutlich.  Den  OpMmen  fehlt  dagegen  jener  lichte  Fleck  der  Cat&calen  unter  der 
Nierenmakel  und  einige  derselben  haben  die  vollständige  Eulenzeichnung,  namentlich  die  Zapfentnakel. 

I.  Vertex  4»  COllmre  eorperl  ronewlwr*.  Scheitel  und  Halskragen  mit  dem  übrigen  Leibe  gleichfarbig. 

i.  Ilinatartw  Ktetuaram  omnes  acute  eioreiMe.   Alle  Eulenzeichnung,  namentlich  die 
Zapfenmakel  scharf  ausgedrückt. 
Die  hier  folgenden  drei  Eulen  stehen  nnr  vorläufig  hier;  eine  genauere  Vergleichung  derselben  so  wie  die 
noch  zu  entdeckende  Naturgeschichte  weisen  iiineu  vielleicht  einen  Platz  weiter  vorne  an. 

Am  Line»  undnlatn  baalia  Terius  «««rltH«  nlgrl«.    Die  Wellenlinie  wurzelwärU  mit  schwarzan 

Pfeilfleckeu,  am  stärksten  in  Zelle  I  b,  4  und  5. 

«•».   Speele««  H.  4»i.  -  «ppl.  47 1.  —  um»  l. 

Clnere»,  nlgre.  alboque  »aealata,  ellll«  In  e««tl«  atla;r«>«eeti«,  «Iis  p«»terl«- 
rlbua  |rrl«e«ee«j«lbii« ,  lannl«  medl»  d?  f««ell«  duabus  oharurlarlba«.  Eia 

schlankes  Thier,  mit  fast  so  spitzen  Vorderflögeln  als  Coenobita.  Rippe  6  der  Hinterflügel  etwas  schwächer 
als  die  übrigen,  auf  der  Saumlinie  keinen  so  starken  Zabn  bildend  als  die  übrigen.  Saumlinie  stark  gewellt, 
mit  schwarzen  fast  zusammenhängenden  Monden.    Franzen  ziemlich  kurz,  weisslicb,  auf  den  Rippenenden 
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weisslich,  nur  durch  die  «d  ihr  wurzelwart»  stefaeadeu  schwarzen  PfeiMecke  deutlich,  di«M  •.od  an  stärk- 
sten in  Zelle  lb,  4,  5,  ?  und  8,  in  3  eio  schmälerer,  in  den  übrigen  kaum  eine  Spur.  Beide  Querlinien  be- 
stehen aus  «ehr  scharfen  schwarzen  Monden,  welche  auf  den  abgekehrten  Seiten  weisslich  angelegt  sind. 
Beide  Makeln  sind  »ehr  gross,  weisslich,  scharf  schwarz  umzogen,  mit  dunklem  Kern;  die  Zapfenmakel  weiaa- 
lich ausgefüllt.  Die  halbe  Querlinie  deutlich;  au»  der  Mitte  der  Wurzel  ein  undeutlicher  schwarzer  Strahl 
Die  Hinlerrlügel  mit  dunklem  Mittelmonde,  solcher  Bogenlinie  und  breiterer  von  Saume  abstellender  und 
wurtelwärtx  vertriebener  Saum  binde. 
Sehr  nelten  nnd  nur  etnzelu  vorkommend;  Alpen,  Elaaas,  Thüringen,  Pommern;  Juli. 

A90.   Mlneera  m.   flppl.  513.  514  —  18  L. 

Cinerea,  llaela  et  »tlimatlhuH  nrule  nlsrrla,  «Ulla  llnea  allvlaenle  obaeurl*re, 
•Um  poMterlorlbus  albldla,  lunula  media  fuaea.  Von  Sprciosa  verschieden.  Etwa* 
grosser,  die  Vorderilügel  weniger  apitz,  mehr  von  der  Gestalt  der  Gattung  Noctu*.  Die  Saumlinie  feiner 
schwarz,  ihre  Monde  kleiner,  mehr  dreieckig;  die  Franzea  mit  sehr  achwach  dunkler  TheilungsÜnie,  welche 
auf  den  Rippen  kaum  starker  ist.  —  Zeichnongsanlage  genau  dieselbe,  feiner,  die  Monde  der  hintern  Quer- 
linie weniger  hoch.  Die  PfeilaWke  der  Wellenlinie  in  Zelle  lb,  4  und  5  wie  dort,  in  3,  3,  *  nnd  7  als 
Monde  erscheinend,  in  8  verloschen.  Die  Monde  der  Saumlinie  der  Hinterflugel  sind  feiner,  niedriger  und] 
gleicher.  —  Farbe  ein  viel  lichteres  Aschgrau,  ohne  jene  grobe  Beataubung  der  Speciota;  im  Mittelfelde  nnd 
auf  der  Wellenlinie  mit  nussbraoner  Schattirung.  HinterHugel  fast  weiss,  nur  der  Mittelmond  und  die  Rippen 
gegen  den  Saum  bräunlich  bestaubt.  —  Unten  lichter,  Bogenlinie  und  Mittelmakeln  viel  deutlicher;  die 
weissen  Punkte  am  Vorderrande  andeutlicher.  Fühler  wie  bei  Speciota,  kurz,  einfach  gewimpert,  mit  längerer 
Borate  jederseits  an  jedem  Glied.  Ein  weibliches  Exemplar  klopfte  ich  vor  »5  Jahren  bei  Vohenstraoss  in 
der  Oberpfnl*  von  einer  Tanne:  es  findet  sich  in  Hrn.  Kadens  Sammlung  in  Dresden. 

B.  Linea  undulal«  »Ine  aaarlttla  nlsrrla.    Welleuliuie  ohne  schwarze  Pleilflecke  wurzelwärts. 

891.   Dametoru  ni  Noisd.  —  H.  839.  —  15  10  L. 

Nlfro-rlnerea ,  elllla  In  coatla  albldo-Meetla,  »IIa  paaterlorlbna  eaneolarlbua, 
InnolallM.  Palpen  über  die  Höhe  des  Scheitel«  hinaufsteigend,  kurz  beschuppt,  mit  langem,  wenig  ge- 
neigtem Endglied;  Zunge  stark.  Fühler  kaum  gewiinpert,  mit  1  starken  Borsten  jedes  Gliedes.  Hinlerttü^l 
auffallend  klein:  Rippe  3  und  4  aus  Einem  Punkte,  6  und  7  gestielt,  5  gleich  stark.  Bleigrau,  die  Ausfüllung 
der  beiden  doppelten  Qnerlinirn  und  dir  Wurzel  der  Franxeu  am  lichtesten.  Zapfenmakel  am  deutlichsten. 
Riugtnakel  am  undeutlichsten.  Die  3  weissen  Punkte  gegeu  die  Spitze  des  Vorderrandes  sehr  deutlich. 
Sauinlinie  der  Vorderflügcl  in  Zelle  '2  stark  eingebogen.  Alle  Eulenr.rirhming,  selbst  die  Zapfenmakel  voll- 
ständig vorhanden,  aber  keine  Parthie  derselben  ausgezeit  bnel.  Die  Frauzeu  auf  den  Rippen  weisslich  durch- 
schnitten. —  Mit  SpaelolU.  wohin  Boisd.  diese  Art  neben  Augur  setzt,  hat  sie  nicht  die  entfernteste  Ver- 
wandtschaft.  Näher  steht  sie  den  eben  ubgeharidellcn  Ophinnen;  selbst  zu  Marita  tnaura  findet  eine  An- 
näherung statt. 
•      Pigne,  Juny. 

f.  SlgHAlurae  Neetuaruin  e*repto  allffmate  «ertlo  Indleatae,  a«  obaoletae.  Alle 

Eulenzoichiiung  (mit  Ausnahme  der  Zanlemnakel)  angedeutet,  aber  schwach. 

im.  *  Callfrlnaaa  H.  474.  ftppl.  435.  Tr  —  Van*  Fr.  n.  H  479.  3.  -  Inflda  Osch.  —  7  FurrnU 
II.  31»  passt  gewiss  eher  hieher  als  zu  lAipnla.  —  Ephialtes  H.  0511  gebort  obue  Zweifel  in  diese  Nähe 
und  zeigt  manche  Aehnlichkeit  mit  der  nächstfolgenden  Eriopuda.  —  Zu  ihr  gehört  Xubilaris  Gratlin  Aunal- 
Soc.  Ent.  pl.  17.  B.  »  8.  p.  558.    (Mitte  Septb.)    11-13  L. 

FUMeissrrlaea ,  llnea  Ilm  ball  aurisreeta,     Dunkdaschgran  mit  stark  rothgrauer  Einmischung, 
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olle  Fl.Vel  ohne  Makeln;  die  Sauuilinie  mit  schwach  dunklen  Monden,  wurzelwärts  wetsslicb  angelegt.  Hinter 
dem  hinteren  Querstreif  schwach  weisse  Punkte  und  schwarze  Längsstrichelchcn  auf  den  Rippen,  die  kaum 
lichtere  Wellenlinie  wnrzelwärt*  etwa«  dunkler  angelegt.  Die  Fransen  mit  zwei  schwach  dunkleren  Thei- 
hingslinien. 

Selten;  bei  Regensburg  im  Jony  einzeln  anf  nassen  Wiesen;  bei  Wien  au  Kahlenbergs  im  May.  Augsburg. 

etaulit,  doch  glänzend;  von  der  vordem  Qoerlinie  kann  icb  nichts  entdecken,  der  Mittelachattea  geht  vom 
lunearande  gerade  zu  einer  liebten,  rundlichen,  unbestimmt  begreniteu  Stelle  in  der  Flügelamitte;  an  der  Stelle 
der  hinteren  Querlinie  eine  sanft  geschwungene  Reibe  scharf  scJjwarzer  Punkte,  die  lichtere  Wellenlinie  ist 
wurzelwärt»  dunkler  beschattet  und  bildet  vor  der  Flügelmittc  eine,  vor  dem  Vorderrande  zwei  starke  Aus- 
legungen saumwiii ts;  die  Sauuilinie  ist  kaum  dunkler  als  der  Grund  und  bildet  auf  den  Rippen  schwache 
Zähne;  die  »ehr  langen  Franzeu  haben  vor  der  Mitte  eine  feinere,  vor  dem  Ende  eine  breitere  Tlicilungs- 
linie.  Die  Hinterflugel  sind  nur  gegen  den  Vorderrand  und  an  den  Franzrn  merklich  li<!iter,  gelblicher  ala 
die  Vorderflfigel.  Die  Unterseite  ist  gelber  als  die  obere,  gleichmässig  braun  bestanbt ,  nur  die  Vorder- 
flügel an  ihrer  grössern  Warzelhälfte  schwärzlich.  Die  Sauuilinie  ist  fein  dnnkler,  gewellt.  Stiine  und 
Palpen  bräunlicher  als  die  Oberseite. 

•93.   Erlopada  *».  Nppl.  OT6.  —  13.14  L 

l'uBreofuaea,  llnea  lliuball  aenle  undulata ,  lor«  rtilcmatlti  renlfarnala  Innula 
iialllilai  lu  ronslat  ponr  I  In  man  ■MtcrlurriH  punrl»  mivea.  Grosser  als  i'atiginoaa; 
die  Sauuilinie  scharf  schwarz,  viel  tiefer  gewellt,  auf  den  Rippen  fein  licht  durchschnitten.  Kupferbrann  glän- 
zend, an  der  Stelle  der  äusseren  Begrenzung  der  Nierenmakel  ein  lichter  Mond,  die  hintere  Querlinie  aus 
acharf  schwarzen  Monden  gebildet,  gegen  den  Innenrand  hin  sich  dem  Saume  nähernd,  sanmw&rt*  breit 
lichter  begrenzt,  dahinter  stehen  scharf  weisse  LängspQnktcben  auf  den  Rippen;  die  lichte  Wellenlinie  ist 
nur  gegen  den  Vorderrand  deutlich.  Hinterflugel  unbezeichnet.  Unterseite  mit  durchziehender  breitverlrie- 
bener  Bogenlinie  und  Mittelinonden;  die  Wellenlinie  ist  auf  den  VorderüQgeln  dnreh  wurzelwärts  douMcre 
Beschattung  angedeutet.  Die  Mittelbeiuo  fehlen  dem  einzigen  vorhandenen  männlichen  Exemplare,  die  übrigen 
berechtigen  nicht  zu  der  Benennung  Erioptu,  unter  welcher  mir  Hr.  Lederer  diese  Art  aus  Brnssa  mittheilte. 

C'.  Linea  nnaulatn  palllila,  baaln  veraaa  ferrtifrlnra-termlitata.    Die  surk  gezackte 
gelbe  Wellenlinie  wurzelwärts  rostgelb  angelegt.    Gemts  Opkluta  Dnp. 

694.   «entllltla  Frie.  —  ftppl.  573.  —  17  L. 

gtlamaslbu«  aaababii«  parvlK,  nlgrlarlbu»,  llneln  ambabua  laterlbna  Inverais 
pallltlla«  eines!*,  abdosnlne  roaeo.   Der  lUvnari*  nah,  schön  aschgrau,  der  Hinterleib  rosen- 
farb,  beide  Querlinien  deutlich  licht  •  auf  den  abgekehrten  Seiten  ziemlich  scharf  dunkel  abgeschnitten,  am 
Innenrande  stark  convergirend ,  die  hintere  von  Zelle  4 —  6  einen  stärkeren  Bogen  bildend;  zwischen  ihnen 
,  beide  Makeln  nur  als  kleine  dunkle  Stellen.    Die  Wellenlinie  bildet  auf  Rippe  4  und  7  scharfe  Ecken  saum- 

wärta.  Saumlinie  tief  gewelll,  mit  schwarzen  Monden  zwischen  den  Rippen.  Franzen  mit  dunkler  Theilnngs- 
linie  vor  der  Mitte  und  vor  dem  Ende.  —  Die  Hinterflugel  sind  lichter  und  bräunlicher  als  die  Vorderfliigrl, 
die  diiukle  Binde  aus  dem  Afterwinkel  bis  zu  Rippe  6  schwärzer  als  bei  lilnuariM.  Die  Unterseite  ist  grauer  als 
bei  dieser  Art,  eben  so  zeichnungslos,  gegen  den  Saum  breit  dunkler  bestaubt,  mit  schwachem  Mittelpunkt. 
Ein  Mann  von  Creta;  Raupe  auf  Tamariz. 

wurzelwärts  mit  gesonderten  schwarzen  Zacken  besetzt.  Saumli nie  scharf  sebwarz,  tief  gewellt,  anf  den 
Rippen  etwas  feiner,  Franzen  mit  dunkler  Theilungslinie  in  der  Mitte  und  vor  dem  Ende.  Beide  Querstreifen 
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•95.    IlluMMrlM  H.  "»65.  Weib,  Sannlinie  zu  gerade,  die  Zickra  der  Wellenlinie  zu  *eh»rf,  beide  Querttretfen  und 

die  Nierenmskel  zu  undeutlich,  letztere  in  der  Regel  mit  doppelten  lichtem  Kern.  Blasagraugelb,  NierenmakeJ 
als  schwacher  Halbmond,  tuaweüen  licht  aufgeblickt.  Hinterflügel  dunkler,  auf  de«  Saune  nit  lichteren  Bande. 
Südeuropa,  Südfrankreich:  July.    Raupe  auf  Tamarix  gall. 

K.  Line«  nntlulata  llmbuni  vernua  obaeurlu«  adunbrato,  atriarae  Mab««  lob- 
reetae,  «tlarntata  ambo  abufura,  orblrularc  panrtl forme.  Die  scharf  gesackte 
Wellenlinie  saumwarts  scharf  dunkel  angelegt,  wurr erwart»  vertrieben.  Piierennakel  einfach  dunkel,  Ring- 
makrl  bisweilen  als  schwarzer  Pnnct.  Blau  bereine  Puppe,  also  sehr  ahnlich  den  CatoeaUn.  Raupen  nit 
zwei  Höckerchen  auf  Ring  11.    Qemu  Opkiode*  Outn. 

696.  »    Lunstrla)  F.  —  WV.  —  H.  3M.  so  schmutzig,  Wellenlinie  zu  weiss.  -  Merttrix  F.  -  Fluctuan»  Vitt.  — 

Augur  Erp.  —  *l— art  L. 

f^rlaea,  ferrnsrlnea-nal&ta,  atrls-l"  amltabus  flaveaeentlbwa ,  laterlhua  ««er«!« 

Mute  ferruarlnea -ternilnsttla.    Graulich,  beide  bleichgelbeu  ttuerliuien  auf  den  abgekehrten 

Seiten  scharf  rostbraun. 
May  und  Juny.   Südeuropa,  Deutschland ;  Raupe  auf  Eichen. 

697.  Tlrrbnea  F.  —  AurifnlarU  H.  3*1.  -777-781.  —  Vetta  Esp.  —  Brkh.  —  OUvacea  YiU.  -  15—30  L. 
•Ilvaeeo-vlrlsll».  «Ha  anterUrlbus  paae  llneam  imdulatam  4-  atlsrmate  renl- 

fornil  ferrna;lneo-fuMeiN ,  «Irdatmlnr  4;  »II«  poMterlorltiii»  flu* Im.  hin  faneln 
antellmnnli  nigra.     Olivengrün,  Vorderflügel  Unter  der  Wellenlinie  und  ihre  Nierenmakel  braun, 
Hinterleib  und  Hinterflügel  goldgelb,  letztere  mit  oft  sehr  kleiner  schwarzer  Binde  hinler  der  Mitte. 
Südettropa;  May,  July,  August;  Raupe  auf  Pittaci*  lentitc**. 

V.  fllffnaturae  •mnln«  nullae.  Keine  Spur  einer  Enlenzcichiiung,  nur  feine  schwarze  Stäubcheu  und 
Uchte  abgesetzte  Quer.trichelchen. 

098.  Keetanfrularla  H.  743.  744,  gut,  die  Vorderflügel  noch  zn  breit,  die  Hinterflügel  zu  wenig  gelb.  — 
IM  L. 

Bln»agrau,  etwas  ius  Fleischfarbene,  der  Vorderrand  der  Vorderflügel  und  die  Wurzel  der  Franzen  aller  Flügel 
fein  lehngelb.  Die  Vorderflügel  gegen  den  Saum  etwas  bräunlicher,  die  Hintci Hügel  gelbgrau,  mit  dunklerer 
Sauuibinde  und  Bogenlinie.  Der  Saum  aller  Flügel  stark  gewellt,  jener  der  »orderen  seht  kurz  uud  fast 
Tertikai. 

II.  Verteil  4t  eollare  nigra  aut  nlarofiinei».  Scheitel  uud  Halikragen  »chwarz  oder  schwarzbraun. 
Wellenlinie  undeutlich,  wurzelwnrta  dunkler  angelegt,  bei  Litnota  eher  saumwiits  Palpen  comprrnirt,  nach 
unten  schneidig,  den  pyramidalischen  Stirtuchopf  wenig  überragend;  Endglied  klein,  oval.  Ge*u»  Toro- 
campa  ßHI>n. 

i.  Cnaitae  fundln  nan  pntllldlarew.    Die  Rippeu  nicht  lichter  als  der  Grund. 

«.  Frnna  alttldorlnerea,  palpl  non  iiiicHrtaiitea.    Stirne  wei&sgrau,  Palpen  nicht  schwärzlich, 
o.  Alnruna  anterlarnm  apex  aubaeutanarulua.   Spitze  der  Vorderllügel  etwas  spitzwinkelig. 

«99.  liUawrla  L.  —  <H.  318  tu  Pattimm  )  —  Fr.  B.  135.  1.  —  u  B.  H>7.  —  Orobi  flppl.  MO.  gebärt  als  Weib 
mit  wurzelwarts  sehr  dunkel  beschatteter  Wellenlinie  hieher;  e»  giehl  deren  nit  sehr  deutlichen  beiden  Quer 
streifen.  —  18-31  L. 

Mnjar,  srrlaeaeensj ,  pnnetla  nlarrlat  In  anal  eellularani  144  via  nllla.  Grosser, 

rauher,  staubgrau,  auf  den  Rippen  deallich  gelblicher. 
Ungarn,  Oestreich,  nach  Linne  in  Schweden.   July,  August.    Raupe  auf  Astraf.  flyeipk. 
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TM.*  PMtinum  Tr.  —  Fr.  B  t.  M.  —  Mp>pl.  141.  043.  —  Lutoria  H.  818.  —  15.18  L. 

Minor,  «anviolfsceu,  puncto  nlcerrlmo  In  usval  ccllulnc  *  St  4.  —  Kleiner,  glatter, 
deutlich  violettgrau,  eiu  scharf  schwarzer  Ponct  an  der  Wurzel  der  Zelle  3  und  4,  erster  bisweilen  fehlend. 

Reicht  nördlicher  al«  Ltttoria.  FUnpe  im  Herbit  auf  Wicken  arten,  überwinternd.  —  Die  Unterschiede  zwischen 
Ltuori*  und  Puttintm  sind  weder  in  TreiUchke'»  Beschreibung  noch  in  Prejrer»  BOdero  gehörig  hervor- 
gehoben. —  Pastinnm  ist  beständig  kleiner,  die  Farbe  entschieden  vcilgrau,  wahrend  sie  bei  Luioria,  be- 
sonders auf  den  Rippen,  und  gegen  den  Vorderrand  stark  aufs  Oelbe  rieht,  die  Rippen  scheinen  d  esshalb 
weniger  erhaben:  die  braunen  Querstrichelchen  sind  feiner,  wodurch  die  Fliehe  glatter  erscheint,  der  Mittel- 
fleck  ist  gegen  den  Innenrand  hin  gewöhnlich  nicht  so  erweitert:  hinler  ihm  gegen  den  Saum  hin  stehen 
ein  oder  zwei  schwarte  Punrte.  Die  lichte  Wellenlinie  ist  wm/.elw  iirt«  bald  g»  schart  und  seihst  scharfer 
begrenzt  uls  bei  Ctitoria,  danu  feiner  zackig,  bald  fast  vertrieben,  gegen  den  Saum  bleibt  der  Grund  bald 
gleich  licht,  bald  wird  er  noch  einmal  dunkler.  Die  Saumpuucte  sind  in  der  Regel  so  deutlich  wie  bei  Ltuori». 

Der  von  mir  abgebildete  Mann  zeichnet  siel«  durch  deutliche  beide  Querstreifeu  nnd  deti  Mittclschutten  aus.  — 
Fr.  ».  B.  I.  IV?  zeigt  Ltuoria  an  besten,  die  Farbe  ist  zu  blau,  der  Schatten  an  drr  Wellenlinie  nnd  die 
Flocke  am  Vorderrande  zu  dunkel.  Hinter  dem  kaffeebraunen,  nicht  schwarte»,  Halskrage«  steht  kein 
sebwarxes  Dreieck.  Die  Abbildung  in  den  alten  Beiträgen  t.  136.  1  ist  unbrauchbar,  gehört  jedoch  zu  Pa- 
ttiman.  —  Espers  Fig.  auf  I.  68  ist  im  Umrisse  verfehlt.  —  Hübners  f.  318  stellt  unverkennbar  ein  gewöhn- 
liches Weib  von  Pattimm  dar;  Freyers  Deitr.  t.  95  ein  gleiches. 

Juntmagnll.   Hamb.  fn.  Asssl.  —  Sppl.  WW.  —  18  L. 

lob  bezweifle  den  wirklichen  Unterschied  vom  Pastimtm.  Ein  Mann  von  H.  Kaden.  Der  Ptistimtm  am  näch- 
sten. Der  Saum  der  Vorderflfigel  geschweifter,  ihre  Spitze  schärfer  vortretend,  ihre  ganze  Fliehe  mit  viel 
dichteren,  gröberen  dunklen  Querwellen,  deren  Anhäufung  die  beiden  Queriinien,  der  Mittelst  hatten  und  die 
Wellenlinie  andeutet,  letztere  ist  jedoch  nur  als  dunkles  Dreieck,  am  Vorderrande  dentlich,  saumwärts  nirgends 
scharf  begrenzt  Die  Frenzen  aind  deutlicher  vom  Grunde  geschieden,  die  Sanmpnncte  verloschener.  Die 
•ch warten  Flecke  sind  wie  bei  Pastinnm. 

Aus  Südspanien. 

ß  Akne  uutcrlnren  »nie«  reetantulM,  Vorderflügei  nach  hinten  wenig  breiler,  Spitze  rechtwin- 
kelig. Die  Nierenmackel  dehnt  sich  in  ZeDe  3  und  4  ans.  Die  Weüe.ilinie  tritt  auf  Rippe  6  spitz  wnrzel- 
wÄrtw  vor. 

7ti.   IiOsJIcr«  H.  i«3  schlecht.  -  Mppl.  341.  -  18- W)  L. 

Der  Nagelfleck  durch  die  lichte«  Rippen  getheüL,  die  zwei  grossen  Puncto  hinter  ihm  ebenfalls  nur  durch  die 
Rippe«  getrennt;  die  Wellenlinie  bildet  sof  Rippe  4  eine  scharfe  Ecke  saumwärts,  auf  0  würze Iwärts.  Vor 

Oesterreich,  Ungarn;  Anfang  Jnly. 
b.  Cnpnt  cum  fronte  «ff  pulplc  nlffrlenn«.   Kopf  mit  Palpen  nnd  Stirne  schwärzlich. 
700.    LÜneM  Tr.  —  Pr.  B.  98.  3,  tu  braun  —  n.  B.  883.  —  Sppl.  844.  —  Procox  H.  510.  —  15—17  L. 

Ferren  -elneren,  nisrre -  Irrnrutu ,  «tsrnntnris  rix  Ullis.  Eisengrau,  dicht  und  ziemlich 
gleichförmig  schwarz  gesprenkelt,  mit  sehr  undeutlichen  Sporen  der  beiden  Querstreifeu  und  der  saumwärts 
dunkleren  Beschattung  der  Wellenlinie.  Die  Saunfinie  ist  feiner  schwarz,  nicht  ao  in  Puncto  aufgelöst  wie 
bei  dea  andere«  Arten. 

Ungarn.    April,  Jnly  und  August ;  Raupe  auf  Wicken. 

II.  SS 
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■.  Vmmtm*  fundo  pallldlorr*.    Rippen  lichter  als  der  Grund.  Hühner*  Figg   sind  alle  zu  gelbbraun, 

iu  wenig  veilgrau;  so  rothbraun  und  mit  m  scharfe*  Zeichnung  der  Hinterflügd  wie  Fig.  604  sah  ich  sie 
nie.  Ich  gebe  ftppl.  171  —  17»  ein  Pärchen  mit  sehr  schwachen  Querstreifen  und  weniger  scharf  lichte« 
Rippen,  der  Manu  ungewöhnlich  blau,  welche  mir  Hr.  Lederer  mittheilte ;  er  hält  sie  für  eigene  Art. 

703.  «  VleUe  H  071  -  073.  meist  bläulicher,  die  Wellenlinie  sanmwärts  zu  scharf  begrenzt.    Sppl.  171  -  171. 

—  16-17  L.  , 

rlbwa«  fsusclla  dumbu«  «Jhsteurlorlbua).  —  Hell  veilgrau  mit  vieler  braunrother  Einmischung, 

Querstreifen  und  Mittelschatten  durch  die  ganze  Breite  der  VorderAügd  angedeutet,  die  Wellenlinie  beid«r. 

ter  bräunlicher  Theilungslinie  der  letzteren.    Unten  dunkelgrau,  mit  starken  Mittelmonden  und  dunkle«  Streife 
vor  dem  Saum,  gewöhnlich  noch  einem  gleich  hinter  der  Flügelmitte. 
Ziemlich  verbreitet. 

704.  C*rme«a*»  F.  —  WV.  —  H.  S10  unbrauchbar.  —  609.  670.  Mann ;  die  Hinterflügd  zu  gross,  gegen  den  Saum 

zu  breit  dunkel,  die  Wellenlinie  zu  deutlich.  Unten  die  Saumbinde  aller  Flügel  zu  scharf.  —  ftppl.  170 
Weib.  -  Fr.  n.  B.  J07.  —  Vicüte  Fr.  n.  B.  100.  Farbe  und  Zeichnung,  besonders  der  Unterseite  lassen 
keinen  Zweifel.  —  17-19  L. 

Jlnjor.  *irlslM  anihabu«  ob«oletl»,  ■oliim  in  marajin«'  anteriore»  nlsrrla,  »IIa) 
poatrrlorlbua  snbtns  albldlorlbaa,  s>alus*i  marg-lne  rasiea-lrraratls.  ^Heflgrsn, 

mehr  ins  Braune  als  ins  Blaue,  mit  sparsamer  rothgrauei  Bestaubung,  die  Querstreifen  nur  am  Vorderrande 
angedeutet ,  hier  aber  schwarzer  als  bei  Viciae.  Saumdrittheil  dunkler,  die  Wellenlinie  sehr  schwach, 
saumwirt*  vertrieben,  wurzelwarts  breit  dunkel  begrenzt,  gegen  den  Vorderrand  plätzlich  dunkler.  Hioter- 
flügel  gelbgrau,  Wurzelhilfte  hdler,  Franzen  weisslich  mit  braungelber  Theilungslinie.  Unten  bell  rötblich- 
grau,  ohne  dunkle  Mittelbiude,  mit  breit  dunklem  Saum  und  schwachem  Mirtelmond  Die  Hintertügel  grau- 
gelb, gegen  den  Sanra  breit  braun  bestaubt. 

Wie  die  vorige. 
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Zwanzigste  Unterzunft.    Aeontidae  Boisd.  —  Dup. 
Genus  CLXXX.    AC0ST1A  Ochsh. 

Obgleich  nur  ans  einer  einzigen  Gattung-  gebildet,  lind  doch  die  gesaeinachafUtcben  Merkmale  der  Arten  »ehr 
wenige,  selbst  wenn  man  die  gar  nicht  hieber  paaiende  GraeUtii  anaachlieaat ;  zur  Bereinignng  der  Gattnng  ist 
nir  die  genaue  Untersuchung  mehrerer  mit  dermale«  nicht  tu  Gebote  stehender  Arten  vonnöthen. 

Mittelkleine  bis  kleine,  massig  schlanke  Eulen.  Palpen  am  Kopfe  aufsteigend,  anliegend  bescbuppt,  mit  ovalem, 
wenig  geneigtem  Endgtiede.  Saarn  der  Vorderflügel  kürzer  ab  ihr  Innenrand,  dieser  nicht  viel  kürzer  als  der  Vor- 
derrand. Die  Fransen  zwischen  den  Rippen  eingezogen,  kappenförmig,  meist  auf  einzelnen  Kippen  dunkler.  —  Bei 
Solari»  ist  Rippe  3  und  4  der  Hinterflügel  laug  gestielt,  (S  kaum  schwächer),  bei  Luctuota  8  and  4  an»  Einem 
Pnncte.    Vorderflügel  mit  Anhangzelle  aus  welcher  Rippe  7,  8  und  10;  9  aua  8.  - 

Ctrialht  und  Leucometat  haben  einen  Querpinsel  des  Hinterruckens  und  Schöpfe  des  Hinterleibes,  welche 
der  Luctuota  und  Solaris  fehlen,  aber  bei  VatepUa  sehr  stark  vorhanden  sind.  Beide  gehören  in  andere  Gattun- 
gen, vor  allen  die  von  mir  Fig.  JH.  fälschlich  als  Ceriathe  abgebildete  Art. 

Malta«  und  GraeUtii  »leben  unsicher  hier,  gehören  sogar  kaum  zusammen,  wenn  die  Zeichnung  letzterer  im 
Habitus  richtig  ist  Mairae  steht  unter  den  Europäern  ganz  tsoltrt,  unter  den  Exoten  scheint  aber  Alabastraria 
U.Zmtr.  311.  SU.,  vielleicht  auch  Zethes  intulari*  verwandt.  Es  ist  erstere  kein  Spanner  wie  Hühner  meint,  denn 
sie  hat  deutliche  Ocellen  und  die  gleich  starke  Rippe  5  der  Hinlerflügel  entspringt  nah  an  4,  die  mit  3  aus  einem 
Pnnct  entspringt,  was  bei  keinem  Spanner  der  Fall  ist;  bei  lamfmcaria,  in  deren  Nähe  Hübner  dm  alaiattraria 
setzt,  fehlt  Rippe  5  ganz.  —  Ich  habe  noch  3  dazu  gehörige  Ezoten  mit  gerader  Saumlinie  der  VorderMgel  und 
geraden  zwei  Qnerstreifeu ;  bei  allen  dreien  bilden  die  Hinterflügel  zwischen  Rippe  3  und  1  eine  Ecke,  von  welcher 
einwärts  ein  spiegelartiger,  dunkel  gewässerter,  etwas  metallschimmernder  Fleck  steht,  welcher  wurzelwärt»  von 
einem  Stückchen  Fortsetzung  der  inneren  Querlinie  der  Vorderflügel  begrenzt  ist.  Von  letzterem  Merkmal  ist  bei 
Malrae  nun  freilich  nichts  zu  bemerken;  die  Ecke  aber  ist  vorhanden,  obwohl  bei  weitem  nicht  so  scharf  als  bei 
Hübners  Abbildung.  —  C ramers  lUpria*  10  E.  scheint  hieher  zn  gehören,  gewiss  aber  nicht  Politia  139  E.  — 

Mateae  glaube  ich  bis  zn  genauerer  Untersuchung  mit  Acontia  vereinigt  lassen  zn  dürfen;  Habitna,  Zeichnung 
und  die  dunklen  Flecke  in  Zelle  3  nnd  4  auf  der  Saumlinie  sprechen  dafür.  Später  wird  sie  sich  vielleicht  besaer 
neben  Zetket  reiben. 

Sie  fliegen  lebhaft  im  Sonnenscheine,  haben  zum  Theil  eine  doppelte  Generation.    Nach  Dttponchel  sollen  die 

abweichenden  Raupen  von  Lttctuota  nnd  Solari*  (entere  von  ganr  gewöhnlicher  Eulen  form  mit  8  Bauchfüssra, 
letztere  auf  Segment  4-6  knotig,  mit  nur  4  Bauchfusses))  lassen  einen  Irrfhum  vermuthen,  welcher  vermnthhch  der 

I.  aflmvme,  »Iis  ponterlwrlbus  mmlslla,  llmabsima  vertM»  fwaweswe-ntlrmn.   Lebhaft  gelb;  die 
Hieierflügcl  weisser,  gegen  den  Saum  dunkler;  auf  den  Vorderflügel n  gegen  die  Spitze  des  Vorden-andes 
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706.    Ciratllatl  Feittk.  mnnal.  Soc  Bnt.  VI.  pl.  14.  f.  3.  —  H.  879.  —  14U7  L. 

flava,  »Urum  anterlorum  rilll«.  punrlU  4  ante  narglnrm  anterlarfw  * 
\Htm  loMft-liudlnall  fiiaela.  Fransen  braun,  ihre  Theilnugslinie  und  die  SauasJinie  ganz  gerade 
und  schwarz.  Au  der  Stelle  der  beiden  Querlinien  und  der  innern  Begrenzung  der  Wellenlinie  ein  tief, 
ach«  Iii  ycr  Punkt  gegen  den  Vorderrand  der  Vorderflüge].    Kopf  wefcalich,  Hinterflugel  an  der  Saumhälfte 

bräunlich. 

OraelUii  kann  kaum  bei  dieser  Gattung  bleiben,  ich  kenne  aie  nur  nach  der  Abbildung,  welche  im  Unnas  ron 

Malrat  abweicht,  doch  in  der  Zeichnungaanlage  einige  Uebereinsooimung  seigt 
Aua  Catalonirn. 
im.    ülahM  Ä>.  -  H.  358.  -   ttppi.  «1.  —  14  L. 

riava,  Itnela)  ordlnarll»  •*  uattbr«  an  e- ei  Im  rattla,  pnatlli  aaJgrU  eellularoot  » 
<t>  8  ante  llmbum.  —    Franxeu  brauu,  kappenformig  auageachnitten,  ohne  sichtbare  Saumlinie  in  des 

gelben  Grund  übergehend,  doch  iu  Zelle  2-4  mit  deutlicher  weissbestaublrr  Theilnugslinie.  W'urzelwärts  der 
Saumliiiie  «tehen  in  Zelle  1  und  3  zwei  schwarzbraune  Brandflecke.  Beide  Querlinien  und  die  doppelte  Be- 
grenzung der  sanft  geschwungenen  Wellenlinie  ockerbraun;  die  Niereniuakel  durch  aolchen  Umriss  angedeu- 
tet, von  ihr  ein  solcher,  sich  erweiternder  Schatten  bis  zu  den  Fransen.  —  Hinterflügel  weiaa,  gegen  den 
Saum,  besonder»  gegen  die  Spitze  ockergelb:  die  Franzcn  von  Rippe  3  an  bis  zur  Spitze  mit  brauugruuer 
doppelter,  gewellter  Theilungslinie.  —  Unten  kaum  eine  Spur  der  Bogenlinie.  Daa  Mittelglied  der  Palpen  wie 
bei  den  übrigen  Aeontien,  gleich  dick,  kurz  gleichmassig  beschuppt,  das  Endglied  aber  ist  lang  und  vorstehend. 
Aus  Sicilien  und  Ungarn  (?). 


II*  arisrrtst?,  Mlho-Hiciintar.    Schwarz,  und  weisse. 

1.  Ala«  anteriore«  aaaaeula  «••(«II  roaee-albo.  Weiss  ist  auf  den  Vorderflügelu  nur  ein  Fleck 
von  der  Mitte  des  Vorderrandes  bis  in  die  Flügelwitte,  auf  den  Hinterflügeln  eine  Mittelbinde  und  ein 
Puuct  vor  dem  Saume  in  Zelle  1. 

7*7.»  l.uetoea«  WT.  -  II.  303.  30«.  -  Italir«  F.  -  VUl.  -  Rott  -  11-13  L. 

Sehr  verbreitet  und  häufig,  bis  Schweden:  reicht  fcdocH  in  Deutschland  nicht  ao  weit  nordlich  als  Solaris; 
May,  July,  August.    Raupe  auf  Ackerwinde, 
f.  •  .  .  .  «*  b»Ml  late  albla.    VordcrfJügel  mit  dein  Vorderrandafleck  und  dem  Wurzeldrittheil  weiss. 
708.    Solarl»  M  V  -  Brkh.  -  H  307  30*.  -  MMcolUt  F.  -   YiU.  -  Bot*  -  11  16  L. 

Minor«  amaeula  ruatalia  lunginr  ar  latior.    Kaum  grösser  als  Luctnota,  der  weisse  Fleck  aas 
Vorderrande  kleiner,  die  duukle,  auf  den  Rippen  puuctartig  erweiterte  Tbcüuogslinie  der  Fransen  gebt  von 
der  FlügelspiUc  nur  bis  zur  Milte  de*  Samucs.  — 
Aendert  vielfach  ab;  ich  besitze  ein  Exemplar,  welche»  kaum  vou  ImoUtlrix  II.  084.  686    getrennt  wer- 
den kann. 

Viel  weniger  verbreitet  als  Luctuosa.  doch  nördlicher  reichend. 
May,  July.  August- 
70».    C'alorla  H.  371.  —  7V.  —  9ppl.  'i-i6.  —  ltl-17  I.. 

Majori  naacula  coatall«  latlor  ae  longlor,  baaln  veraaa  marulam  nlsrrasn  in- 
elndlt.  Fast  doppelt  so  gross  als  Solarit,  in  Gestalt  Farbe  und  Zeichnung  ihr  sehr  aholich;  der  weise* 
Fleck  hinter  der  Milte  des  Vorderraudcs  viel  grösser,  die  weiss  umzogene  Nierenmakcl  in  ihn  ausgegossen; 
in  ihm  am  Vorderrande  ein  brauner  Fleck.    Die  dunkle  Tbeilmigslinie  zieht  durch  alle  Fransen  der  Vorder- 
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Hügel.    Hinterflügel  bald  weiss  mit  schmal  brauner  Saumbinde,  bald  schmuzig  weiss  mit  breiterer  brauner 

Mitte  ihre*  Vorderrande*  klein. 
Südlichste«  Europa,  doch  schon  in  Südfrankrrich. 

S.  Alarnn  aatcrtaruaw,  tHmldlo  haaall  majarc  alba.  Weit«  ist  die  Wnrsefbalfte  der  Tor- 

J  — —  ff  ~  „  ^  I       mwn     Vitr  rl  «rfBi  n  Aa     \\lm     t\  Vimw    *■  >  a    J._    PI.".  II  y  —  _  *  J.l.  —  t 

Qfrnu|ri,  Bin   »  uiurniuüc  uis  uucr  ";i  uor  r  lugcumigv  «usgracriui- 

710.  Tltaala  B»p.  —  Fr.  u.  B.  633.  —  Sppl.  930.  131.  —  IS  L. 

Alae  paatarfarea  raaala  niewia  hiterrnpU  «*  Umb»ll  nlcrla.  Hinterflügel  weiss  mit 
schwarzem  Mittelhände,  welches  gegen  den  Innenrand  hin  unterbrochen  ist  nnd  breit  schwarzem  Saumbande, 
erstere*  dehnt  aich  oft  bis  zur  Wurzel  aus.  Auf  den  VordeHltigeln  die  Grenze  zwischen  Weiss  und  Schwan 
olivengelb  wolkig ,  ein  solcher  viereckiger  Pieck  auf  der  Mitte  de*  Vorderrandea  und  einer  an  der  Stelle  der 
Nierenmakel.  Die  Wellenlinie  rosenröthlich  und  bin«  gemischt  Fransen  im  Afterwinkel  und  vor  der  Flügel 
spitze  braun. 

Sudrussland  nnd  Ungarn.    Raupe  nach  Freyer  im  September  auf  Käsekrsut. 

711.  l'rtsal«  Fr.  n.  B.  413.  8.  4.  —  ftppl.  137.  —  11-13  L. 

arra  trrtla  r©*ca.    Weiss,  Feld  1  nnd  1  der  VorderflügeJ  mit  bräunlichen  QuerweMen  uud  Wolken 

und  deutlicher,  grosser  Ringmakel,  Feld  3  nnd  die  Frenzen  rasenroth  mit  Blau  gemischt    Die  Hintrrflügel 

1.-3 -      *jf  i4«_i  j  et  l:  l. 

mii  urauniicncm  iviineimonne  »na  »oicner  ;>iiuinoinae. 

Ans  Südrussland,  bei  Elisabetbpol ;  auch  von  Amarta  und  vom  Balkan. 

?11.    Aprlca  R  371.  die  beiden  schwarzen  Vorderrandsfleeke  zu  groaa,  zu  scharf  nnd  zu  schwarz.  —  Sppl. 

113.  -  11-13  L. 

Alba,  alariim  antrrlorusii  area  trrtla  fiiMt-a,  niarztlne  anteriore  nlsfro-blna- 
tato.  Kleiner  als  Sofort«,  mit  etwas  schmaleren  Vorderflügeln.  Weiss,  Kopf  grau,  am  Vorderrande  der 
Vorderflügel  bei  >/.,  ein  dreieckiger,  bei  V»  ein  kleiner,  doppelter  branner  Fleck.  Das  hintre  Drittheil  der 
Vorderflügel  grau,  braun  melirt,  am  Innenrande  fast  die  Hälfte,  am  Vorderrande  kaum  >/4  der  Flügelläufe 
einnehmend.  Aaf  seiner  Mitte  sitzt  die  schmale,  weiss  ausgefüllte  Nierenmakel  auf;  an  der  Stelle  der  Ring, 
roakel  bemerkt  man  einen  schwarzen  Ponct.  Die  Wellenlinie  gegen  den  Afterwinkel  wetsslirb ,  wie  bei 
Solariii.  Die  Hinterflügel  kaum  gegen  die  Spitze  ein  wenig  gelbbraun.  —  l'nteu  sind  die  Vorderflügel  an 
der  Wurzelbiilfte  gelblich  weiss,  hinten  graubraun  mit  grossem  gelblichem  Dreieck  am  Vorderrande  und  sol- 
chem Puncte  weiter  gegen  die  Spitze,  dann  dunklem  licht  umzogenem  Mitteldeck,  die  weissen  Hinterflügel 
haben  nur  auf  der  Mitte  de*  Vorderrandes  ein  braunes  Fleckchen. 

Südliches  Italien. 

rltailH.    Weisslich  sind  nur  beide  Querliuicn  nnd  die  Wellenlinie,  no«-ie  einige  Stellen  der  Frsnzeu. 

713.    Maldavlcala  Kaden.  Mppl.  114.  115.  —  OL. 

Ein  gut  erhaltenes  Exemplar  aus  der  Moldan  von  Parreyss,  dessen  Geschlecht  ich  nicht  unterscheiden  kanu. 
Rippe  Ii  der  Hinterflügel  so  stark  als  die  übrigen.  Grösse  kaum  über  Heiiaea.  VorderflOgel  mit  weniger 
vorgezogener  Spitze,  Hinterflügel  grösser.  Kopf  und  Thoraz  nicht  so  borstig,  Noch  kleiner  als  LmrtHiita, 
Flügel  etwas  kürzer,  die  Spitze  der  vorderen  etwas  scharfer.  Grundfarbe  nnd  Zeichnung  der  Vorderflügel 
so  ziemlich  wie  bei  jener,  doch  fehlt  der  weisse  Fleck;  die  scharf  schwarzen  Querlinien  sind  auf  den  zuge- 
kehrten Seiten  scharf  röthlichwetss  begrenzt,  die  vordere  steht  der  Wurzel  naher,  die  hintere  zieht  sich  am 
Vorderrande  weit  wurzelwärts.    Die  Makeln  sind  undentlich,  die  Wellenlinie  scharf  zackig,  weisslich.  Vor 
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der  WiirzelhäJfle  breiter,  im  Afterwinkel,  auf  Rippe  5  und  6,  8  und  •  in  grösserer  Ausdehnung.  Die  Hin- 
terflügel sind  ganz  schwarzbraun,  die  gelblichen  Frenzen  ebenralU  ungleich  brau«  gescheckt,  die  Ringe  des 

»ciiwarzru  miiieririos  siua  rem  £niHii.u  ^riaumi 

Diese  Art  liest  lieb  kaum  von  den  Acontiea  trennen  und  verbindet  auch  Htliacm  damit ,  deren  Fransen  auf 

ah  aliebe  Weise  gescheckt  und.   Von  den  BrmttrUu  attbt  sie  entfernter. 
Ctrimtke  Tr  -  8f»pl.  «46.  gehört  wegen  der  Haaraebopfe  de«  Hinterleibes  nicht  n  die«  Gattung;  ich  halte 

sie  überdtea«  für  exotisch. 


EinundzwanzigMte  Unterzunft    Gonlatldae  Dup. 

Duponcktl*  Znnft  der  Goniatide»  acbeint  atir  nicht  scharr  begrenzt  nnd  aus  fremdartigen  Bestandteilen  zu- 
sammengeseUt  Metoptri*  (monoprammaj  steht  viel  natürlicher  in  der  Gattung  Jfttojxmia;  die  Euctidie*  lassen 
sich  nicht  von  Cerocal*  als  Znnft  trennen  und  letztere  noch  weniger  «on  BoUna  CmyUno  und  DuponckeU  Gattung 
Ophiuta. 

zeichnungslo».  deren  vordere  nur  selten  mit  der  gewöhnlichen  Eulenzeichnting.  Aaf  den  Vorderflügeln  eine  Anhang- 
Stile  ans  welcher  Rippe  7  und  10,  8  ans  7  oder  der  Anhangselle,  9  ans  8.    Auf  deu  Hintcrflügeln  3  und  4,  6  nnd  7 

Die  nächste  Verwandtschaft  findet  statt  mit  Aconti»  und  CaUvhia. 

Genus  CLXXXI.  CEROCALA. 

Die  Fühler  mehr  ala  halb  so  lang  als  der  Vorderrand  der  Vorder  flögel,  beim  Manne  bis  an'a 
Ende  mit  gew Importen,  etwas  gekenlt  en  Kammzahnen.  Die  Palpen  mit  fadenförmigem,  hori- 
sontal  vorstehenden  Endglieds,  welches  fast  so  lang  ist  als  das  Mittelglied.  Die  Saun- 
linie hoch  gewellt,  auf  den  Rippen  in  runde  Kappen  vortretend,  dick  schwarz;  Die  Frenzen  sehr  lang,  doppelt, 
die  Wnrsethalfte  dunkler,  zwischen  den  Bogen  der  Saumlinie  mit  lichten  Puacten.  Beide  Makeln  sehr  deutlich  dunkel 
in  lichtem  Grunde,  eben  so  beide  Querstreifen,  deren  hinterer  einen  langen  Vorsprung  gegen  den  Afterwinkel  hin 
bildet  Die  lichte  Wellenlinie  fein  zackig,  saumwärts  Überall  rothbraun  begrenzt  Hinterflügel  licht,  mit  dunklem  Mit 
Irlmonde,  solcher  Binde  vor  und  aof  dem  Saume.  Unten  alle  Flügel  so.  Die  Trennung  von  Kurtidin  mi  beruht  nur 
anf  den  gesperrt  gesetzten  Merkmalen,  es  ist  daher  unbegreiflich,  wie  man  beide  Arten  durch  Zünfte  trennen  konnte. 

714.    ntoapuloiM»  H.  :««  Mann,  Palpen  fehlen,  Hinlerflügel  zu  braun.  —  561.  —  Weib.  —  17-10  L. 

Nlffrofctaje«»,  area  mar d in  luteMemO,  Mtlcmatlbun  ambobui  eaeslU,  Unea  ubmIu- 
lata»  »Iblelav,  limbuna  vertu  ferrualneo-termlnat«.  Schwarzbraun,  Mittelfeld  lehmgelb, 
beide  Makeln  gross  blaagrau,  die  stark  gezackte  Wellenlinie  weisslich,  saumwtrts  rostbraun  angelegt;  Saum 
tief  gewellt  Hinterflügel  lebmgeJblich,  gegen  die  Wurzel  rostbraun,  hinter  der  Milte  und  auf  dem  Saume 
mit  dunkelbrauner  Binde,  letztere  wurselwirta  hoch  gesahnt 

Ans  Südspanien. 
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Genus  CLXXXII.    ELCLID1A  O.  -  Dup. 


Di«  Fühler  eind  gewintert ,  das  Endglied  der  Palpen  ist  hdchsteM  halb  «o  lang  .1.  da»  Mittelglied  uud  steigt 
schräg  auf.  Die  Saumliaie  »ehr  achwach  gewellt  Beide  Queretreifen  und  die  Wefleplinie  wenigstens  angedeutet, 
»ehr  verschiedenartig  geataltet. 

Die  verschiedenen  Abtheilungen  lassen  sich  mit  eben*»  viei  Recht  als  andei  wim  an  Gattungen  erheben. 

Die  Raupen  der  Abteilungen  I.  und  III.  A.  haben  nur  4  Bauch  Risse,  sind  schlanker,  cvlindrisch,  leben  an/ 
niedere«  Pflanzen  und  tragen  in  der  Rahe  den  Vordertheil  eingerollt.  Die  Raupen  der  Abtheilung  IL  nnd  III.  B. 
kenne  ich  nicht,  nach  Daponchel  scheinen  sie  6  Bauchf&sse  tu  haben.  DahPs  Nachricht  darüber  bei  Treitschke  sagt 
nichts  hierüber.  Die  Arten  der  Abtheilinigen  I.  II.  III.  A.  haben  eine  doppelte  Generation  im  Friihlinge  und  Sommer. 
Nur  Ml  ff.  ülyphica  reichen  bis  Schweden,  Triquetrm  bis  Oesterreich;  alle  übrigen  sind  südlich.  Sie  fliegen  bei 
Tage. 

nlgraei  mar  um  antennae  rrrnatae  rllllsj  »Inaxull  artlrull  In  penlrlllo«  *  con- 
gr«tl«.  Beide  Makelu  deutlich  dunkel,  licht  unuogtn  ;  die  weissen  Fransen  mit  dick  schwarzer  Theilunga- 
linie  und  auf  den  Rippen  achwarc  durchschnitten ;  die  Fühler  mit  langen  Wimpern,  welche  sich  auf  jedem 
der  stark  abgesetzten  Glieder  jederseita  in  4  Pinsel  häufen,  deren  dritter,  von  der  Wurzel  her  gezählt,  gespal- 
ten ist  Beide  Queratreifen  vei  einigen  sich  auf  dem  Innenrande,  die  Wellenlinie  ist  doppelt  licht,  die  Hinter 
Hügel  sind  dunkel  gerippt  nnd  führen  anaaer  Saarn  nnd  Mittelhand  noch  swei  schwarze  QneTbinden.  Unten 
alle  Flügel  so,  die  vorderen  noch  mit  der  Ringmakel. 

715*  Uli  L.  —  H.  346.  gut.  —  t«ar.  Uterata  Cyrill.  —  13-15  L. 

Alls  emterlorlbti«  fuela,  sUbld«  «Krieg»«!«,  p>M4erlt»rlt)a«  lnte«eeMtlt»a«  In- 
male»  media»,  llnahs»,  fkaclla  dmkin  stexaeMl«  «*  e*MMl«  nlft-rl«.  •  Vorderflügel  dunkel- 
braun mit  scharf  wetsatich  autgebliekte»  Zeichnungen;  Hiaterflügel  bleichgelb,  die  Rippen,  der  Mitteunond, 
der  Saum  und  zwei  stark  gesehlängehe  Querbinden  brau«. 
Geinein,  bin  Schweden;  Raupe  auf  MeMcago  ftOeatm. 


II.  Stigma  »oluna  rrnirermr  fusrum,  ssstllldlu«  rlnetuw,  ■auja«  mar(o  nlve««  In 
*?•««•»■  S  s*>  4  eentlnuatns.  Nur  die  Nieren  makel  ist  vorhanden,  dnukel,  ihre  weisse 
Einfassung  bildet  zwei  Strahlen  auf  Rippe  3  nnd  4,  welche  den  hinteren  Qoerstrejf  unterbrechen.  Franse« 
der  Hin  te  r  flüge  I  ungleich  schwarz  geacheckt.    Drittea  Palpeuglii-d  kugelig.  Genua  Bolina  Dup. 

716.  Cmyllno  B.  —  H.  (»34.  835  ich  sah  sie  nicht  so  dunkel.  —  «mpl.  345  bildet  denUebergang  su  den  gewöhn- 
lichen Exemplaren  mit  scharf  dunkler  Nierenmakel  «ad  den  ecfaarf  weit»  aufgeblickt«.  Rippen  3  und  4  - 
16  - 17  L. 


Digitized  by  Google 


412 


All«  anterlorlbua  vlolacem-strlaela,  rerrncliiro-fDiro<|Uf  varlla,  po*tf  riort  hu* 
ulbl«,  m—U*,  Innula  maedl»,  fflwwta  M«ellaib«U,  limbo  *  macull«  elllnrum  nl- 
srrle.  Feld  1  und  S  bis  zur  Wellenlinie  du.kelbf.un.  3  hinter  der  Wellenlinie  reilgrau,  *  graurothlich. 
Hiaterflugel  weiss,  Mittdmood,  Rippen,  Stellen  der  Frenzen  und  Saun  ungleich  nnd  Binde  von  dem  Saume 
schwarzbraun. 

Südrusslaad  und  Sicilien;  May  und  August. 

717.    sTand*  Kind.  -  ftppl.  661.  Ml.  -  1S-14  L. 

Ferren,  atlajmai«  renlfarsssl  parva),  Intea-elneto,  aren  prima  nlgrlore,  «IIa  pa>- 
atertorlbtia  nlarrla,  hmhIIs  4  albl«  t  media»,  snmxlmMe  marsrlnla  laterlorla  dt 
dnabna  llmbll  eaplle  dt  tharaee  badlt«.  Eisengran,  Kopf  und  Thorax  lackröthlirh  gemischt, 
da»  Wurzelfeld  der  Vordcrflügel  dick  achwarz,  in  drei  Bogen  endend,  gelblich  begrenzt  Der  schwarze,  wur- 
zrrwärtH  «cbwarli  gelblich  angeflogene  hintere  Querstreif  steigt  voui  Iiiuenraade  big  zur  Niereiuuakel,  von 
dieser  aber  senkt  er  sich  wieder  bis  auf  Rippe  S  zurück,  um  zuletzt  Ober  der  Nierenmakel  den  Vordenand 
za  erreichen.  Die  Wellenlinie  ist  schwach  gelblich,  onregelmiunig  gesackt  An  der  Saumlinie  stehen  in  den 
Franzen  weisse  Puncte.  Die  schwanen  Hinterflügel  haben  einen  groaaen  runden  weissen  Fleck  aussen  am 
Hittelmonde,  «inen  grösseren  Bogenstreif  aus  der  WnrseJ  zum  Afterwinkel,  ein  kleines  Fleckchen  in  Zelle  1 
c.  Die  weissen  Fransen  sind  von  Zelle  %  bis  4  grao  gescheckt.  Die  Publer  sind  fein  gewirapert,  mit  zwei 
starkern  Borsten  jedes  Gliedes. 


III.  Mtlajmata  null»,  rcnirorme  solum  Ist  fr*  l*it«r«lasti  Indleatum.  Keine  Spur  einer 
Makel  oben,  unten  nur  manchmal  die  Nierenmakel.  Bei  Fortatüium  in  der  Milte  eine  Art  -Nierenmakel,  licht 
mit  dunklem  Kerne. 

A*  Alae  poaterlarea  Mavid  ae,  Unkt  Jt  faaeLa  amtellmaball  nlg-rla.    Hinterflügel  gelb-  . 
lieh,  Saarn  und  eine  Binde  vor  ihm  schwärzlich. 

a.  «trlgaf  ambae  perrurrrnte«,   laterlbua  Inirrsia  Imte  ftaaea -  elncta*.  Beide 

718»  C2lTnhlea  L  -  H.  »47.  -  14-W  L. 

All»  anterlorlbua  eastaaeis,  paust  r-rtarlbesa  aebraeela,  eoafle,  dlmaldl»  banal I, 
faaeia  dt  llznbo  fuarla.  Veilbraaa  mit  Kastanienbraun,  Hinterflägel  ockergelb,  ihre  Rippen,  die 
Wiirzelbktfte,  der  Saum  und  eine  Binde  davor  braun. 

Sehr  gemein,  bis  Schweden;  Raupe  auf  Wiesenklee;  May,  August 

b.  !••«•>  asrlgrae  anterarla  msrula  htm  tri  «Metra,  palllde  rlnrta.    An  der  Stelle 

des  vorderen  Uuerstreifs  ein  dunkle«  liebt  umzogenes  Dreieck. 
719.    Fartatllliisn  H.  SM.  scheint  verbleicbt;  ich  sah  Exemplare,  deren  Vorderflügel  viel  mehr  mit  Weiss  aufge- 
blickt waren.  —  Fltxxwsa  Ecertm.  —  14-15  L. 

Alst«  poatrrlarea  pmllldae,  dlntldla  bmaall  fnaea  in  eaatia  •  d>  •  In  «nculos 
aeutoa  pradurto.  Bleichgelb  mit  Graubraun,  die  Vorderflügel  auch  mit  lichtem  Veilgrau.  Die  Ring- 
roakel  fehlt;  statt  der  Querstreifea  zieht  sich  eine  Lkogslinie  läng«  des  Innenrandes  bis  unter  die  Stelle  der 
Nierenmakel ;  hier  gestaltet  sie  sich  zu  einem  lichten  Dreieck,  welches  die  Nierenmakel  berührt,  siebt  sich 
dann  in  gerader  Richtung  gegen  den  Afterwinkel,   von  wo  aus  sie  in  ihrem  Verlaufe  bis  tum  Vorderrande 
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zweimal  sich  rechtwinkelig  bricht.  Wellenlinie  auf  allen  Flügeln  mit  dem  Saume  gleichlaufend,  etwa«  ge- 
schlängelt, breit  weit*.  Hinterflügel  mit  drei  dankten  Binden  wie  bei  Mi,  dach  sind  die  äusseren  oicbt 
getackt. 

Südruiiland;  May  und  Juny;  noch  selten . 

710.    Trlajnetra  WV.  —  F.  —  H.  3*8.    Die  Nierenmakel  zu  deutlich  —    Fortificata  F.  -  FatciaU*  ViU.  — 
13-14  L. 


mw,m  pw»«^r>«n.da  lulee-oehraerla,  l*a»rla  llmbo 

Veilgrau,  die  drei  Flecke  der  Vorderflügel  schwarzbraun.  Hinterflügel  bleich  ockergelb, 
davor  dunkel. 

Südlicheres  Europa;  ihr  Vorkommen  bei  Wien  ist  zweifelhaft.    April  und  Julv 


711.    Alunlta  H.  IM».  —  AHgulifta  Ererim.  —  17  L. 

Orbraeea,  alarnm  anterlornm  maeull*  S  ferrsjfflmela  %  all«  paafertarlbua  la*- 
«iorlbua.  fearla  soliini  antrllmhall  obsearUre.  Ockergelb,  Hinterflügel  lebhafter,  nor 
hinter  der  Mitte  mit  dunkler  Binde;  die  drei  Flecke  der  Vorderflügel  rostroth. 

Südliches  Russlaud ;  May  und  Juny. 

B.  Alae>  paaterlorea  nlgrleant«>a  fanela  nirdla  rrela  rillluqu«  liMU»if  ualltrr  albla. 

Hinterflügel  schwarzlich,  eine  gerade  Mittelbinde  und  die  Franzen  stellenweise  weiss.  Gtnnt  Ophitua  Dmp. 
Vnier  diese  Merkmale  passen  nur  die  von  mir  aufgelührten  Arten.  Puntfnlort«  und  noch  sicherer  Line- 
olnrin  sind  keine  Europäer  und  gehören  auch  nicht  in  diese  Gattung,  sowenig  als  die  spanische  Epkialtet. 
■  Dir  Raupen  sollen  das  eilfle  Segment  etwas  erhüht  hohen,  und  an  Gesträuch  leben;  von  unvollkomme- 
nen Batuhfüssen  ciwähnt  Itnu.  nichts.  Alle  Arten  kommen  an  den  Küsten  des  Mittelmeeres,  nicht  im 
Knsani»chen  vor. 

a.  Alaruni  |ia«terioriim   (nnrln  obsoleta  .    cilln*  irraiia  unguium  anteriorem 

albae>.    Das  lichte  Band  der  Hinterflügel  ist  sehr  verdunkelt,  ihre  Frauzen  sind  nur  an  der  Vorder 


TM.     Alfflra  L.  —  Triangularis  H.  3i3  zu  mutt.  -  A<hati*a  F.  —  18  10  L. 

Fuaca,  alaruna  anOrlortim  faarla  media,  niedla  ranstriela  A  area  tertia  vlo- 

laeelu.     Braun,  ein  in  der  Mitte  verengtes  Mittelhand  der  Vorderflügel  und  dejen  Saumfeld  grauviolett, 
'm  ganzeu  südlichen  Europa;  May;  Raupe  nach  Dahl  an  HaseMattdeu  und  Brombeeieii. 

h.  -  -  -  alba,  ciliar  aii|rull  analia  **e  aaterlarlis  albae.     Das  Band  der  Hinterflügel,  die 
Franzen  im  Alterwinkel  und  an  der  Vorderraudshälfte  weiss. 

713.    »tnpltla  «».  —  Metanira  Fri*.  -  Hppi.  197.  1»8.  —  ln-17  L. 

Alae>  anteriore»  adl  '/3  niarula  mar«lnla  anterior!»  alba,  ad  Vi  ilrlguflexunaii, 
terau«  mnrKlnrin  Interlurem  evanese e  nie.  Der  Slalida  sehr  nah,  auf  der  Unterseite  faat 
gleich,  nur  sind  die  weissen  Flecke  der  Vorderflügel  an  der  Stelle  der  Welleuliuie  sehr  undentlich,  an  den 
beiden  dunklen  Binden  der  Hinterflügel  uächst  der  Wurzel  breiter  uud  gekrümmter.  —  Oben  findet  sich  viel 
weniger  Weiss,  die  Binde  der  Vorderflügel  nächst  der  Wurzel  ist  nur  am  Innenraud  gelblich,  sonst  kaum 
zu  entdecken  uud  nur  dnreh  zwei  dunkle  gerade  Liuien  angedeutet,  welche  sich  näher  gerückt  sind  als  bei 
Stolida.  Die  hintere  Binde  ist  breiter  braungelb,  schmaler  weiss,  am  Vorderrand  mehr  wurzehvärts  gebogen, 
ihr  Zahn  in  Zelle  1  stumpfer.  Die  weisse  Binde  der  Hinterflügel  bildet  zwei  starke  Bogen,  der  weisse  Fleck 
vor  dein  Sauin  ist  sehr  undeutlich. 

Aus  der  Türkey:  bei  Thessalonichi. 

II.  54 
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TM.    »tmllmm  P.  —  Dop.  —  CinfidmrU  H.  36«.  —  1*-17  L. 

Alme  •titerlerea  fmeela  mm  Vs  vertlemll,  atal  */3  UtrrnMa  nlhldoflnTta.  Die  vordere 
wetaagelbe  Querbinde  der  Vorderflügel  Mttt  »ich  in  gant  gerader  Richtung  über  die  Hinterflügel  bot  tarn 
Afterwiukel  fort  und  erreicht  faat  den  Vorderrand,  die  hintere  bildet  twei  Bogen  «auntwarta  und  tri«  in  Zelle 
2  epita  Wnrzelwarts  vor. 

Dalmatien,  Südfraakreich ;  July.    Die  Raupe  nach  Dahl  auf  Brombceten. 

79».  tleametrlca  F.  —  Dup.  —  Linearis  H.  Beitr.  —  Btfatciata  Petagu.  —  ParaUtlari»  tt  334.  Uariaa 
achleeht.  —  Amtnonia  (Vom.  Etp.  —  ChtUcipter*  Borkk.  —  17-18  L. 

Alm«  aaterlmrea  nlapreYnaeme  aaaavrffiNe  aalerlare  *  llmabmll  Imte  •ubvamlaeelaj, 
■trlgle  duabiia  parallella,  aub-obllqula,  reell»  alblalla.  Violettgrau,  an  den  Vorder- 
flü^rln  aar  der  breite  Vorderrand  und  der  Saun  bi»  cur  unregelmäeaig  ge*chlangelten  Wellenlinie,  allea 
übrige  acbwarxbraun.  mit  »wei  v/eiasgelben,  etwa«  achielalehenden,  vollkommen  geraden  Querbinden. 

Südfraakreieb;  July. 


Zwei  und  zu  anzielte  Unterzunft.   HypcnifJfte  mihi. 

Schlanke  Eulen;  Palpen  atark  entwickelt,  gani  comprimirt,  Stirn  mit  einem  coniachen  Haarachopf;  Fühler  ohne 
Knuten,  fein  geivimpert,  mit  swei  stärkeren  Bora.ten  jedea  Gliedea.  Zunge  atark.  Nebenaugrn.  Vorderachienen  wenig 
kurier  ala  der  Vorderachenkel,  ihr  Schienenblatt  nur  bia  in  ihrer  Mille  reichend.  Hiulerachieuen  fa«t  nocJi  einmal 
ao  lang  aU  ihre  Schenkel,  Mittelaporneu  hinter  der  Milte,  lang.  Vorderflügel  spitx,  mit  elwaa  geachwungeuem  Saume, 
ohae  deutliche  Eoleumaketn;  Hinterllügel  nicht  oder  nur  im  Afterwinkel  bezeichnet. 

Die  Raupen  haben  nur  3  Paare  Bauchfüaae,  die  Schmetterlinge  eracheinen  nun  Theil  zweimal  im  Jahre  und 
fliegen  bei  Tage  nur  aufgeacheuebt. 

I.  Alme  peaterlorea  InneiaUme.  anlerlorea  llnela  alunhun  «*>  atlgmnilbua  Inalleatla, 
nmbra  mpleena  allvMente.  Hinterflügel  unbeeeichnet,  Vorderflügel  mit  Andeutung  beider  Quer, 
linieu  nnd  Mackeln  und  die  Flügelapilse  theilendem  Schragachattea.  Hypena. 

fl.  -  -  llmem  venu  aaa;«lum  aal,  mm  t  er  lere«  trlbaa,  tertla  In  apteena  eaearrenle. 

Hinterflügel  im  Afterwinkel  mit  einem  Qucratreif,  Vorderflügel  mit  drei  achaifen,  deren  hinterster  die  Flügel- 
aphze  tbeill.  Madopa. 

Genu»  CLXXXIII.    // Y P E XA  Sehr.  —  Tr. 

I.  fttlffaaata  »ejuaaala  elevmtla.    Beide  Makeln  mit  aufgeworfenen,  aum  Theil  tiereebwarzen  Schuppen. 
A.  Line«  paaterlor  unalata,  Im  baal  eaatae  ajuartae  In  aaajuluna  reetama  fraeta, 
Mitcriar  laaaiata.    Die  hintere  Qnerlinie  gewellt,  bricht  aich  auf  dem  Ursprünge  der  Rippe  4 
rechtwinkelig  aaumwärte,  die  vordere  aehr  unbeatimml. 
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7M*  Pal  pal  !■  F.  —  H.  9  gut;  du  *oo  mir  bppl.  «17  abgebildete  Weib,  nach  ein»  Exemplar  von  Hm.  Maun 
au«  Skilien,  bat  breitere  Flügel,  lebhaftere,  mehr  rothbratme  Farbe  und  eine  weniger  tackig«  hintere  Quer- 
linie. 16-lfl  L. 

Major,  llnea  undiilala  e  punrtln  ml  grlm  Intereontallhiis) ,  Ilm  Ii  um  venu»  alba 
elnetla  eomponlta.  Viel  grösser  als  RtHtralit,  mit  weniger  bauchigem  Saume;  die  Wellenlinie  be- 
sieht ans  schwarceu  Flecken,  welche  zwischen  den  Rippen  stehen  und  saumwärta  weis»  aufgeblickt  aiad. 

Aus  Italien ;  noch  selten ;  Zetteratedt  erwähnt  sie  als  schwedisch,  was  ich  bezweifle. 

717.    Obsltalle   H.  165.  Weib  gut  —  164  Vor.  —  179.  Mann  gut.  —  13-13  L. 

Minor,  Hase*  undulat a  ehaorViliislima.    Kleiner  als  RottraUs ,  mit  kürzeren,  breiteren  Vorderflü- 

gelo  und  kaum  angedeuteter  Wellenlinie. 
Mehr  im  südlichen  Europa,  doch  schon  t>ei  Paris  j  July. 

B.  Linear  posteriori«  dlmldlum  rastale  anbreeluaa ,  Interlun  undatuna.    Die  Vor- 

derrandahälfte  der  hinteren  Querlinie  fast  gerade,  die  Inaenrandshälfte  auf  Rippe  1  und  »  wurzelwarts 
sackig,  die  Wellenlinie  bleich,  auf  Rippe  4  einen  hohen  Bogen  sauinwirts  bildend. 

758.»  Roatralls  L>.  —  WV.  —  H.  10  Weib,  gut,  Hinterflügel  zu  klein,  Farbe  su  matt  —  Radiatalu  H.  134 
schlecht,  ßfabitus  ganz  verfehlt;  ein  zeicfaoungatoees  Exemplar.  —  193  gnt,  besonders  ätrHaUttu,  doch  sah 
ich  die  hintere  Querlinie  in  der  Mitte  nie  so  bauchig.  —  TinealU  WV.  —  13-15  L. 
Sehr  verbreitet  und  gemein ;  bia  Schweden ;  July  und  September ;  die  Raupe  auf  Hopfen,  Nesseln  u.  a. 

C.  «Irlaja  posterior  obsolet«  Irrrarularla;  Ilm  aindata  maculto  Intereeniallbaa 

nlarrls,  nlbldoelnctl*.  Der  hintere  Qnerstreif  sehr  undeutlich  und  nnregelmiiaaig ;  die  Wellenlinie 
aus  schwarzen  Flecken  zwischen  den  Rippen  bestehend,  welche  saumwftrta  schwach  weisslich  aufgeblickt 
sind. 

739*  Obesalls  Tr.  —  CraitaU»  H.  8.  gnt,  doch  sind  die  Flügd  etwas  länger  und  die  Farbe  frischer,  mehr  in« 
Rotbbraune,  beide  Querlinien  sah  ich  nie  so  deutlich.  —  14-16  L. 
Nicht  aehr  verbreitet:  August. 


H.  tttlffmtala  nulla  au«  «Ine  »auanils  elevatls.     Keine  Makeln  oder  doch  ohne  aufgeworfene 

Schuppen. 

730.  Antlmualls  H.  15»  nicht  gut,  die  Palpen  fehlen,  die  Flügel  zu  breit,  fch  sah  auch  kein  ao  grosses  Exem- 

plar. —  9-11  L. 

Strip*  posterior  reeto,  In  eosts  •  In  anarnlam  aeulan  fraeta,  llnea  nndulets* 
anaeulls  aaffltiatlN  nlarla.  Veilgrau,  die  hintere  Querlinie  steht  dicht  hinter  der  Flügelmitte,  ist 
gerade,  nur  am  Innenrande  etwaa  gekrümmt  und  auf  Rippe  6  spitzwinkelig'  gebrochen,  scharf  tostbrauu, 
beiderseits  scharf  weissgrau  begrenzt.  Von  beiden  Makeln  sind  schwache  lichte  Spuren  vorhanden.  Die 
Franzen  sind  am  Ende  schwarz,  zwischen  den  Rippen  weiss. 

Dalmatieu,  Italien. 

731.  tKavalls  m,  —  Sppl.  «13,  —  10.11  L. 

Cinerea,  strlcl»  ambabns  lnteo-nalxtls,  elllarnan  baal  Inter  eoataa  alba-pume- 
4ata,  Von  AntiqueU*  durch  viel  achmalere  Flügel,  einförmigeres,  mehr  aufs  Braun«  ziehendes  Grau  ohne 
weisse  Einmischung  und  viel  unbestimmtere,  mattere,  braune  Zeichnung  unterschieden,  wekhe  übrigens  die- 

5  4# 
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selbe  Anlage  zeigt;  nämlich  beide  Querstreifea  rostbraun,   wurzelwärts  gelb  aufgeblickt  und  di«  bleiche, 
wurzelwärts  braun  beschattete  Wellenlinie.    Die  Fransen  zeigen  nur  an  ihrer  Wurzel  zwischen  je  zwei  Rippen 
einen  weissen  Panel;  die  Fühler  baben  viel  längere,  paarweise  gestellte  Haarpinsel  und  erscheinen  fast 
Umnit&hnig,  die  Palpen  siud  länger,  durch  Beschuppung  nicht  so  buch. 
Ein  schönes  Exemplar  aus  Auiasia  tbeilte  mir  Hr.  Lederer  mit. 

731.»  frMWll»  F.  —  Aekattrti*  H.  1*.  Mann;  kenntlich,  doch  gar  zu  hunl.  der  Fleck  am  Innenrande  der  Wur- 
zel unrichtig,  die  hintere  Qnerlinie  zn  zackig,  vom  Innenrande  an  zn  krumm.  —  173  Weib,  sebr  gut.  — 
TerricuUUi»  H.  163.  Vor.  des  Weibes,  Flügel  zu  kor*.  —  13-15  L. 

fttrlfra  posterler  rolundate-flexuosa,  llnra  undum  anHulia  eehaerentlbus  al- 
ftldls.  Braun,  Feld  1  und  3  stark  mit  Blaugrau  gemischt,  1  den  Vorderrand  nicht  errei.bend;  die  Wellen- 
iinie  ans  sehr  hohen  schart'  weissen  Bogen,  welche  fast  Ringe  bildeu,  zusammengesetzt. 

Ziemlich  verbreitet;  May  uud  Jnny;  Raupe  anf  Haidekraut  und  Messel. 

733.  *  Proboiteldalls  L.  -    H.  7.  Hiulerflügel  zn  klein,  Farbe  zu  wenig  rothbraun.  —  Ensalis  F.  —  Cramkut 

eiuatu*  H  proboscUUus  F.  —  15-17  L. 

Strlttls  arnbabm  rerruglnels,  anteriore  In  an§;ules  daot  l*rae<a,  posteriore 
vis  «slnuitta.  Die  vordere  0.  ur  Hinte  bildet  zwei  zpitse  Ecken  sauniwärts,  die  hintere  ist  faul  ganz  ge- 
rade, nur  gegen  den  Vorderrand  schwach  geschwungen,  beide  rostroth,  doch  auf  den  abgekehrten  Seiten  rost- 
gelb augelegt.    Wellenlinie  mit  schwarzen,  saumwärts  licht  aufgeblickten  Pnncten. 

Sehr  verbreitet,  bis  Lappland;  May  und  August;  Raupe  anf  Nesseln  u.  «. 

734.  Llvldall»  H.  II  unbrauchbar.  —  184».  was  die  erste  Figur  zu  bunt,  ist  die  zweite  zu  einfarbig.  —  9-10  L. 
Striata  ualea  med  in  nbllcina  nlvea,  ante  «juana  ala  fosea.  pone  quaai  llvld», 

Olivenbraun,  durch  die  Mitte  eine  ganz  gerade  scharf  weisse  Schräglinie,  hinter  ihr  der  Grund  veilgTaa.  In 
der  braunen  Wurzelhälfte  ein  schwarzer  Mittelponct,  ein  anderer  in  Zelle  7  gegen  die  Flügelspitze.  Die  Saum- 
linie gewellt,  sebarf  braun,  die  Fransen  mit  zwei  solchen  Theiluogslinien  in  ihrer  Wurzelhälfte. 

Südlicheres  Europa,  schon  in  Dalinatieo. 


Genus  CLXXX1V.    MADOPA  Stph.  —  Dup. 

Hyptna  Tr. 

Fühler  lang  gewimpert,  mit  zwei  noch  längeren  Borsten  jedes  Gliedes;  Stirne  in  einen  flachen  Haarschopf  ver- 
längert; Palpen  fast  horizontal,  ganz  gerade,  das  zweite  Glied  nach  oben  bartig,  daa  dritte  halb  so  lang,  linear. 
Saumlinie  gerade,  mit  dunklen  Monden  zwischen  den  Rippen  ;  Frenzen  an  der  Wurzelhälfte  dunkler. 

735  '  Hallealls  WV.  —  H.  3  schlecht.  -  Pkal.  obliqnat«  F.  -  11-13.  L. 

Mlgma  nullum,  «t  r  Icae- 1  res  flavae,  latere  uns  rlnnamuniea-elnetiie,  tertla(  iin- 

•Uvlalente«    Blangrau,  die  Vorderflügel  mit  drei  gelben  Querstreifen,  deren  erster  wurzelwärts  — ,  die 
beiden  anderen  saumwirts  rostroth  angelegt  sind,  der  dritte  die  Flügelspitze  theilend  und  auch  im  Afterwinkel 
der  Hinterfliigel  angedeutet. 
Ziemlich  verbreitet ,  May.    Raupe  anf  Weiden,  besonder«  wollblättrigen. 
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Hier  folgen  noch  zwei  Gattungen,  deren  Rippe  8  der  Hinterfliigel  ziemlich  deutlich  aus  der  Mittelzelle  ent- 
springt, deren  deutliche  Anhaugzelle  der  Vorderflügel  und  uoch  mehr  ihre  Halbspannerraupen ,  mit  nur!  Paar 
vollständigen  Bauchfüssen  eine  Vereinigung  mit  den  Nyettoliden  verbieten.  Agropbila  hat  eine  etwa*  »chwä- 
ehere  Rippe  5  der  Hinterfliigel  und  eine  blasig  vorgetriebene  Stirne. 

Genus  CLXXXV.   AG  RO  P  II  IL  A  Boisd.  —  Dup. 
Anthofjhila,  Erastria  Ochs.  —  Tr. 

Diese  Gattung  unterscheidet  sich  von  Erastria  durch  deutlich  schwächere  Rippe  &  der  Hiuterflügel  uud  au*  der 
Mittelzelle  entspringende  Rippe  8,  durch  fremdartige  Zeichnung  der  Voidcrflügel,  deren  uugescheckte  Kränzen  an  der 
WurzelliiÜfte  dunkler  — ,  an  der  Eiidhülfle  lichter  schwarz  und  mir  gegen  diu  Flügelspitzr  an  letzterer  weifcA  sind, 
eadlich  durch  deu  Mangel  der  Schöpfe  des  H  i  n  t  er  I  e  i  b  e  ».  Die  Unterseite  zeigt  jedoch  gleiche  Zeiclmings- 
anlage  wie  die  meisten  Krattrieu.  Die  Stirne  tritt  als  blasige,  kugelarlige  E  r Ii u b e u  h e i  t  vor,  dereu  unlerer 
Rand  scharf  viereckig  ausgeschnitten  ist.  Jede»  Pühlerglied  hat  zwei  kurze  schrägstehende  Borrelien.  Die  Vorder, 
schienen  sind  nur  halb  so  lang  als  die  Vorderschenkel;  die  Hintcrschieoen  kaum  um  •/«  langer,  die  Mittelsporne» 
gleich  hinter  der  Mitte.  Vorderfliigel  mit  der  gewöhnlichen  Anhaugzelle  aus  welcher  Rippe  7  und  10,  8  aus  7,  nah  an 
ihrem  Ursprünge,  0  aus  8.  Aul  deu  llintcrilügeln  3  und  4,  dann  ti  und  7  kurz  gestielt,  8  aus  7,  weit  entfernt  von 
der  Wurzel. 

Durch  die  Bildung  der  Stirne  findet  eine  Annäherung  au  Metoponia  statt,  die  Zeichuungsanlage  der  weniger 
schwarzen  Exemplare  Ii  tat  eine  Verwandtschaft  mit  GraeUii  verniutheu.  —  Raupe  14  filisig. 

736»  gulmtturea  WV.  —  H.  Wl.  —  Pgralis  tulphvraU$  L   —  Bomb.  Lugnbris  F.  —  Arabica  Brkk  — 
P„r.  trabeali*  Vitt.  -  »10  L. 

Sulp  hure»,  nlarrat-v/arleffata ,  all*  poMterloribue  fuMri«.  Schwefelgelb,  schwarz  ge- 
zeichnet, auf  den  Vorderflügeln  der  Inoenrand,  ein  damit  paralleler  Längsstreif,  die  beiderseitige  breite  Be- 
grenzung der  Wellenlinie,  beide  Makeln  und  fünr  Flecke  des  Vorderrandea. 

Ziemlich  verbreitet,  doch  nicht  bis  England,  wohl  aber  in  Schweden;  May  und  August.  Raupe  auf  Feld- 
wicken u.  a. 


Genus  CLXXXVI.    HYDRELIA  Gueo.  -  Dup. 
Erastria  Tr.  —  Anthophila  8t  Agrophila  BoisH. 

Diese  von  Out  tue  aufgestellte  Gattung  behalte  ich  bei,  weil  ihre  Arten  sieb  vou  Micro  ausser  der  Zeichuungs- 
anlage durch  grössere  Schlankheit,  anders  gewimperte  Fühler  und  eine  Anhaugzelle  der  Vorderflügel  unterscheiden  - 
Die  Gestalt  ist  fast  wicklerartig,  nämlich  der  Vorderrand  der  Vorderfliigel  gegen  die  Wurzel  baachig,  ihr  Saum  ver- 
tikal, in  der  Zeichnung  ist  ihnen  nur  die  gerade,  lichte,  unbeschattete  Wellenlinie,  die  zwei  Tbeilongslinien  der 
Frenzen  nnd  die  zeichnungslosen  Hinlerflügel  gemeinschaftlich.  Fühler  beider  Geschlechter  kurz  gewiinpert,  mit  zwei 
stärkeren  Borsteu  jedes  Gliedes,  Palpen  anliegend  beschuppt,  mit  ry  förmigem,  ziemlich  horizontalem  Endgliede. 

Die  Raupen  haben  nur  6  Bauchfüsse  und  leben  auf  sumpfigen  Stellen,  die  Schmetterlinge  erscheinen  im  Juny; 
nur  Uhc«  reicht  nördlich  bis  Schweden. 
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7»7»  Vme»  »  V  -  Erp.  —  H.  «08.  —  Utx—  L.  —  F.  —  10-U  L. 

Futra,  •»  marclne  «Mnteriwre  l»te  pnllldo  •riuntur  ■ilgm«!«  ambo  «Iba  «Uver* 

gerttlav. ' —  Wellenlinie  doppelt,  Vorderrand  weiss,  mit  braunem  Auflag ,  in  ihn  ergiessen  «ich  2  weisse 
Flecke,  welche  Ring-  und  Nierenmakel  vornwtellen  scheinen  and  gegen  den  Inoenraad  hin  stark  divergiren. 
Bis  Schweden;  Ende  May  nnd  Juny  auf  nassen  Wiesen     Die  Raupe  soll  nach  Dup.  nur  3  Pas 
haben  und  auf  Graa  leben. 

738.    Arffen«ula  Rorkk.  —  Ksp.  —  Oliven  H.  2*2.  —  Pyr.  Bankiana  F.  —  Ksp.  —  10-11  L. 


zwei  ziemlich  parallelen,  gegen  den  Afterwinkel  gerichteten,  unregelmi 
Viel  weniger  verbreitet  als  l'nca.    Juny.    Raupe  auf  Wirseiigräseru. 

73«.  Vlrjgo  Tr.  —  flppl.  248.  24«.  Diese  Figuren  sind  nach  einer  Originalmalerei  Manna  in  Wien  und  sind 
grösser  al»  die  beiden  Exemplare,  welche  ich  «ab.  Dieae  haben,  obgleich  sie  ziemlich  frisch  sind,  eine  viel 
bleichere,  kaum  mehr  als  weiaagraue  Grundfarbe;  beide  Makeln  vereinigen  sich  noch  vor  der  Mittelrinpe, 
die  Flecke  an  ihnen  sind  dunkler  kaffeebraun , '  jener  wnrxelwärt*  an  der  Ringmakel  rieht  sich  bis  tum  Vor- 
derraude,  beide  Querlinien  bleiben  am  Innenrande  etwa«  entfernt  von  einander,  die  hintere  ist  auf  Rippe  i 
stumpfwinkelig  — ,  anf  8  spitzwinkelig  gebrochen;  vom  stumpfen  Winkel  Hüft  der  Mittelschatten  gerade  zun 
Inneurand;  die  Wellenlinie  ist  fast  gerade,  der  Schrägstrich  in  der  FJflgrlnpitze  viel  schärfer  weiss  and  anch 
auf  der  Unterseite  »ehr  deutlich,-  der  Saarn  ist  dunkirr  knffebraun,  bis  zur  Wellenlinie  vertrieben,  die  Fren- 
zen weisslich,  länger,  mit  donkler  Theilnng»-  «nd  Endlinie.  Die  Hiuterflügel  sind  gegen  die  Wurzel  lichter; 
mit  ziemlich  deutlicher  Bogenlinie.  -  12-14  L. 

•  Vlmlmer«- cinerea,  atltjmntlbuai  ninbobus  obllqnl«,  In  e«a>ta  ntealia  Junetla, 
■1  riffln  nnihabux  In  mar|lnr  Inferiore  com  Ijrul«.  So  wenig  manche  Aehnlichkeit  mit 
Amethf/ftitw  geläugnet  werden  kann,  so  sehr  weicht  diese  Art  doch  in  den  wesentlichsten  Charakteren  von 
ihr  ab,  als  daas  sie  mit  ihr  in  Einer  Gattnng  atabem  bleiben  könnte  Zwei  männliche  Exemplare  haben  keine 
Haarschdpft  des  Hioterrücken» ,  stark  geschwungenen,  gana  geradlinigen  Santa  der  Vorderflügel ,  nicht  zackig« 
Qner-  und  Wellenlinien,  keine  Spur  der  Zapfenmakel,  ungescheckte,  an  der  Wurzel  breit  weisse  Fransen 
mit  dunkler  Theilungs-  nnd  Endlinie.  Die  Hinlerrlügel  sind  auf  der  kaum  schwächeren  Rippe  5  tief  nnd 
scharf  eingebogen.  —  Fühler  äusserst  kuro  gewimpert,  jede*  Glied  mit  2  etwas  längeren  Borsten. 

Die  Uebcreinstininiung  mit  Unca  scheint  mir  grösser,  die  rcblanke  Gestalt  ist  genau  dieselbe,  uur  sind  bei 
Virgo  die  Vorderftugel  notb  etwas  suilzer,  die  Wellenlinie  und  die  ihr  nahe  hinlere  Querliaie  haben  dieselbe 
Richtung,  beide  Makeln  jedoch  die  entgegengesetzte;  während  sie  bei  Uuca  sich  gegeu  den  hellen  Vorder- 
rand verbinden,  thun  sie  diesa  bei  Virgo  gegen  den  helleren  laurnrand.  —  Auch  unten  stimmt  die  oben 
fehlende  Bogenlinie  der  Hinterflugel  mehr  mit  ünc»  Übereis  und  fehlt  die  bei 
Wellenlinie  der  Vorderfliigel ;  bei  Virgo  uur  ein  weisser  Schrägstrich  vor  der  Spitze  des  Vorderraude*. 

Vom  Ural  und  aus  Ungarn. 
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Dreiundzwanzigste  Unterzunft.    LcptOMidae  mihi. 

Mittelkleine  bis  kleine  Kuleu  von  tiemticli  schlankem  Körperbaue,  mit  gleich  gezeichneten  und  gefärb- 
ten Vorder-  nnd  Hinterflügeln,  emtere  gewöhnlich  ohne  die  E  ulenmakeln. 

Wahrscheinlich  haben  alle  Hai  bspannerra  Upen ,  es  iat  aber  noch  genauer  zu  erforschen,  wie  viel  Pure  der 
Baucbfüsse  bei  den  einzelnen  Gattungen  fehlen. 

Dieae  Zunft  bildet  den  Uebergang  zu  den  Agleniden,  indem  der  Mehrzahl  der  Arten  achon  die  AnhangzeBe 
der  Vorderflügel  fehlt ,  ohne  dass  dadurch  eine  Trennung  anch  nur  in  verschiedene  Gattungen  gerechtfertigt  wäre. 

1.  Litte*  Ilmbali«  acute  undulatH.    Saumlinie  acharf  wellig.  Periryma  m. 

».  -  -  »abreet«.    Saumlinie  faat  gerade. 

A.  lilnabu«  lunall»  nlffrla  ln«ere*««allbuM,  »ilg-nint»  atubo  indleat*.     S..m..  mit 

schwarzen  Monden  zwischen  den  Rippen;  beide  Makeln  angedeutet,  beide  Queriinien,  Mittelschatteii  nnd 
Wellenlinie  xtark.  Helia 

B.  Linea  llmball«  Innotata ,  Stigmata  nulla.   Die  Saumlinie  ganz  einfach  und  gerade,  keine 

Spur  der  Makeln.  Leptoiia. 


i,  •ncerloram  In  eoat*  4  nncttlMiu.  Saum 
der  Hioterftüdel  gerundet,  jener  der  Vorderfliigel  auf  Rippe  4  scharf  eckig,  von  da  bis  tnr  Spitze  ausgeschnit- 
ten. Aeentia. 


lux.  Saum  aller  Flügel  auf  Rippe  4  scharfeckig  Zeihet. 


Genua  CLXXXVII.    P ER1CYMA  mihi. 

740.   Albldentnrla  FR.  —  Fr.  u.  B.  t  354.  i.  —  Sppl.  »»5.  --  iat3. 

Fu»eo*rl»ea,  atelSU  maltls;  nndalatln  »allldlaelbu» ,  ambabua  ordlnaell«  As 

«ertla  an tel Iniball  nlfjrla.  Dien  ist  eine  wirkliche  Eule,  zu  welcher  es  eine  Menge  Ausländer 
giebt  und  welche  ueben  Aventia  einen  gsten  Uebergang  zu  den  Henninidtu  bildet  —  Mittclkleine  Eule  mit 
^anz  gleich  gefärbte»  und  gezeichneten  Flögeln.  Von  Leptosiu  unterscheidet  sie  sich  durch  schräg  aufstei- 
gende Palpen,  deren  Mittelglied  er  form  ig,  deren  Endglied  über  halb  so  lang  and  fadenförmig.  Die  Saum- 
linie ist  stark  gewellt,  fein  dunkel,  mit  ihr  läuft  im  r'lüjrelgrunde  eine  schärfer  schwarze  Linie  parallel, 
welche  man,  wenn  man  sie  nicht  genau  besieht,  für  die  Saumlinie  nehmen  kann  und  die  wahre  Saumlinie 
für  die  Theilungslini«  der  Fransen ;  diese  sisd  kurz,  an  der  Wurzel  fein  hebt.  Die  Vorderflügel  haben  ans- 
aar  der  vollständigen  Eulenzeschnung  (nur  beide  Makeln  aind  sehr  undeutlich)  noch  viele  dunkle  Querwellen. 
Die  Anhangselle  ist  vorhanden. 
Von  Hrn.  Fischer  v.  R. ;  angeblich  aas  der  Türkey. 
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Genus  CLXXXYIII.  II  ELIA  Gut-n. 


Leptoaia  Guen.  —  Pyral'm  Tr.  —  Bryophila  Boiad.  —  Anthofthila  Tr. 


Ich  vereinige  hier  vier  bisher  in  ganx  verschiedenen  Familien  gestandene  Arien.     Deren  Aehnlichkeit  unter 
einander  hinsichtlich  de«  Habitus  und  der  Zeichnuug  ist  so  gross,    das*  ihre  bisherige  getrennte  Stellang  Verwun 
derimg  erregeu  muss.     Nichtsdestoweniger  bieten  sie  in  einzelnen  Thetlen  auffallenden  Unterschied.  i'atcariati* 
bat  nämlich  eine  Anhangzelle  der  Vorderfliigel ,  welche  den  übrigen  fehlt,  und  fast  kaaimzahuige  Fühler  des  Mannes. 

Alle  Flügel  sind  gleich  gefärbt  und  gezeichnet,  mit  gerundetem  Saume,  gerader  Sauinlinie,  auf  welcher  «wi- 
schen den  Rippen  schwarte  Monde  sieben,  zackiger,  lichter  Wellrulinic ,  beiden  zackigen  und  dem  halben  Qnerslrei- 
fen,  einem  Miltelschaltcu ,  welcher  besonders  am  Vorderrande  stark  ist,  mid  einem  dunklen  Mitlelmonde.  Frauzen 
mit  dunkler  Theiliingsliuie. 

741.    Calvarlall«  IV  |r.  -  H.  Pyrai  03  —  Noct.  caU-ari*  WV.  -  F.  -  Brkh.      IS- 15  L. 

Klgra-elnerea,  Nilaxmatlbu»  snihubiw  ruls/o-liidlrati«.    Kiseugrau,  Wellenlinie  und  die 
Aufblickung  beider  Qtierlinien  an  den  abgekehrten  Seiten  wein».    Die  ningniakel  als  rostgelber  Puncl  ange- 
deutet, die  Nierenmakel  rostgrlb  mit  z-wei  schwarzen  Puutteu.    Palpen  sicht-llormig  aufgekrümmt.    Die  Fühler 
des  Mannes  mit  Kainraziihuen  und  dazwischen  mit  langen  Borsten. 
Mehr  im  südlichen  Deutschland ,  doch  noch  in  der  Uberpfulz;  August  und  September.    Raupe  auf  Ampfer- Arten. 

743.    Praboaeldafa  KimUrm.   -  ftppl.  «18.  —  Hi  ll  L 

t'liiereonlblili» .  ohwrurlaa  slgnnta,  llnen  imiliilnt»  nlliida  utrlnqne  laste  ob- 
»cur! ii*  ndtimbrata,  palpl  porreeti.  Halb  so  gToss  al«  CateitriaUt :  die^  lbe  Gestalt,  Hinler- 
flügel mit  etwas  ausgrsrhwutigcneiem  Saume;  beide  Querstreifen ,  der  halbe,  der  M  ittelschalten  und  die 
Wellenlinie  genau  wie  dort,  alles  braungraii  in  weiMgraticm  Grunde,  die  Umgebung  der  wris^Jiclien  Wellen- 
linie, hesouders  wurzelwärt» ,  um  dtiukelxtcii.  Von  den  Makeln  nur  die  Nioreiiinakcl  als  kleiner  dunkler 
Mond  zu  erkennen.  Fühler  mit  abwechxrlud  eckig  voi  Ii  elenden  Gliedern ,  dicht  kurz  grwimprrt.  Palpenglied 
i  horizontal,  3  schräg  aufsteigend,  nadcllTirmig. 


743.  Velox  H.  507  Wohl  ein  verwischte»  Exemplar.  —  515.  die  Vordetflügel  etwas  zu  spitz.  —  Anamala  Hamb. 

7-9  L. 

Cirlstr«,  mar  Ulla  coatallhUM  4  fiiarl«.  Ilnra  undulata  llitibum  »ersu»  Miigulls 
»ruf  Im  nicrlM.  I>a»ln  wwa«  forruKlneit-leraninata.  Licht  i  r.thtichgrau .  die  vier  Endun- 
gen der  Linien  am  Vorderrande  sehr  ausgezeichnet  rothbruuu  :  die  iniirre  Begrenzung  der  Wellenlinie  und 
die  Franzen  auf  den  Kippen  rostgelb ;  x.ituuw  iirfj.  an  der  Wellenlinie  scharf  schwarze  Wiukelhacken. 

Dalmatieii ,  Südfriinkreirh. 

744.  Dardaulill  BoUd.  Gen.  -  Dup.  -  Nppl.  »58.  -  nendatutalu  Fr.  n.  B.  -  M.tf  L. 
FuneogrlMra ,  llnea  poMlerlare  llnibum  rerani,  Ilnra  imdulaia,  nrutt»  ilr-iitata 

bnaln  veriiui  albido-lermlnatlM.  Von  Velor.  kaum  speeihach  verschieden,  dnreh  die  dunklere 
Grundfarbe  erscheint  die  Zeichnung  undeutlicher,  die  hintere  Uuerliiiie  saumwarts  — ,  die  scharf  zackige 
schwarze  Wellenlinie  wurzelwärts  weisslich  angelegt,  die  Kingwakel  alt  schwarzer  Punct  erscheinend,  die 
Nierenmakel  hohl. 


Aus  Uugaru. 


Südfrankreich. 
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7«.    Cslasrea  TV.  -  Fr  B.  t.  135.  a.  —  H.  s«.  813  rat  Copie  davon.  -  Sppl.  IM.  —  9-H)  L 

Nulphare*,  Serie  kVa«  MMUlnrum  friwarani  1-8  In  »11m  «nterferimaa,  «  In 
pwaterlorlbus,  alttmft  rlllaran.  Schwefelgelb,  die  Hinterftugel  etwa.«  bräunlicher,  die  braun- 
graue Zeichnaar  ist  in  knter  ziemlich  gleiche  Fleckeben  aufreibet,  deren  auf  den  Vordertliigeha  8  — ,  auf 
den  Hinterflügelu  4  Reihen  atelien,  die  erate  und  *  weite  der  v  orderuügel  vor  den  beiden  Makeln,  die  fünfte 
and  sechste  die  beiderseitige  Beachsttnng  der  Wellenlinie  dai  eilend,  die  aiebente  der  Saumliaie ,  die  achte 
der  Tbeiluiigslinie  der  Fransen  entaprecbend;  auf  den  Hinterflügeln  fehlen  die  beiden  ersten. 
Grossere  Exemplare  aind  schmutziger  gelb,  auf  den  Hinterflügeln  fast  glcichmAssig  graubraun  überzogen. 
Ana  Dalmatien  und  Südfraakreieh ;  May  und  August. 

Wfi.    ntlvmlall*  Frie.  -  Sppl.  278  nnd  »79.  Ms  —  Cretuta  Fr.  n.  B.  360.  3.  4  ?    8-  P  L. 

Salphureit  serlehua  aiarularam  eannMaram  grUearum,  punetia  nlsrrla  pene 
llnrnni  imdiilntisni  Ar  llttes»  <ll  vlilriite  ciliar  um.  Ich  bin  über  die  Artrechte  nicht  im 
Reinen ,  eben  «o  wenig,  ob  ich  Freyers  Cretnla  hieher  ziehen  darf  und  beschreibe  desshalb  beide  Geschlech- 
ter gesondert,  welchen  nur  die  in  der  Diagnoae  gegebenen  Merkmale  gemeinschaftlich  sind: 

Mann:  Gelblich  weiss,  an  der  Stelle  der  beiden  Makeln  zwei  feine  schwarze  Puncte,  die  sieben  Querbinden 
der  Vorderfluge!  sehr  undeutlich  und  bleichockergelb,  nicht  in  Fleckchen  aufgelöst;  die  HinterAngel  weisser, 
die  fünf  Querbinden  ein  klein  wenig  braunlicher,  auf  der  Sannlinie  ziemlich  scharfe  braune  Querfleckchen. 
Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  schmal  bräunlich  mit  &  —  6  weissen  Fleckchen,  als  Anflügen  der  lichten 
Zwischenräume  zwischen  den  dunkleren  Querbinden. 

Weib:  Ich  zweifle  nicht,  dass  diess  das  Weib  zu  vorigem  Manne  ist  Die  Grundfarbe  ist  schmutziger,  das 
Gelb  überall  durch  graubraune  Bestäubung  fast  verdeckt,  am  weissesten  sind  die  Fransen  der  Hinterftugel, 
welche  eine  ziemlich  deutliche  dunkle  Fleckenreihe  vor  ihren  Enden  führen. 

Von  Glttrea  scheint  sich  diese  Art  durch  etwas  spitzere  Vorderflüge]  und  die  nicht  in  Flecke  getrennten  Quer- 
binden za  unterscheiden,  die  Fleckcnreihe  in  den  Frenzen  der  Vorderflügel  ist  auch  beim  Weibe  nicht  zu 
erkennen. 

Aus  Südrussland. 


Genus  CLXXXVII1.    LEPTOS1A  m. 

Mierophysa  lioitd.  —  Dup.  —  Ophiusa  Tr.  —  Phytometra  Stph.  —  Dup.  —  Authophita  ZV. 

Der  Name  Mtcrophysa  kann  nicht  bleiben,  da  viel  früher  eine  Wanzengattung  so  benannt  wurde;  Pkplomttra 
eben  ao  wenig,  weil  eine  Abtheiluog  der  Spanner  PkgtometriAa*  heisa  t. 

Kleine  ziemlich  plump«  Eulen  mit  gerundetem  Saarn*  nnd  solcher  Spitze,  gleich  gefärbten  Vorder-  uad  Hin- 
tertlügeln.  Stirne  viereckig,  anliegend  beschuppt,  Palpen  horizontal,  wenig  aufsteigend,  mit  anliegend  be- 
schupptem ersten  und  düonerem  Endgliede.  Zunge  stark.  Fühler  weit  hinten  eingefügt,  mit  aehr  langen,  kaum  inerk- 
'tefc  pinselartig  gestellten  Wimpern.  Vorderschienen  */s  so  lang  ala  ihr  Schenkel,  Hinterseh ienen  >/3  Kager,  ose 
Spornen  sehr  lang,  die  mittleren  bald  hinter  der  Mitte.  Saumtinie  gerade,  Fransen  lang.  Rippe  3  und  4  der  Vor- 
terflügel  gestielt,  5  gleich  stark.  Vorderflügel  mit  Anhängsel]«  ana  welcher  Rippe  7,  8  und  10,  9  aus  8 ;  nur  bei 
einigen  ist  die  normale  Eulenzeichnung  vorhanden,  die  anderen  haben  einen  starken,   saumwirts  aehnrf  weiss  be 

II.  5  5 
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Sie  sind  bin  auf  Aenea,  welche  nördlich  bis  Schweden  reicht,  alle  südlich  und  scheinen  nach  Dwaoochel  zum 
Theil  eine  doppelte  Generation  zu  haben;  sie  (liegen  bei  Tage  lebhaft. 

I.  Iilnels  sUrnm  anterlarttni  t»  pos-ierlorea  eontiniaatls),  «ublui  obaoletla.     Die  Li- 

nien der  Vorde.flügel  setzen  sich  in  gerader  Richtung  anf  die  Hinterflügel  fort  und  sind  auf  der  Unterseite 
undeutlich. 

747.    Pol)|rraauma  Boisd.  —  Dup.  —  gppl.  257.  —  8  L. 

Vlolarro-eliaerea,  llnela  trlbua  d?  Ilmball  davla,  ferrzaajlnr-w-e-lne-t  ia ,  aunetls 
duohus  dlael  <*  aerle  antellmballum  nlffrla.  Violettgrau,  die  HinterAugel  etwas  bräun- 
licher, statt  der  Makeln  zwei  schwarze  Puucle,  die  beiden  Querlinien  fein  gelb,  auf  den  zugekehrten  Seiten 
lein  roatgelb  zugelegt,  zwischen  ihnen  die  eben  so  gebildete  Mittelliuie.  Vor  dem  Saume  schwarze,  weiss 
unzogeue  Piiucte,  Saunilinie  fein  gelb. 
Aus  Wallis  und  bei  Digne. 

74a*  Aenea  W V.  —  II.  350  654.  —  Laccatit  Scop.  —  Latruncula  Etp.  —  (Htoacta  View.  —  8- IQ  L. 

Olltneca,  pone  umbrnni  meillam  fuaeo--purpureai»  purparea,  llnea  andulnta 
pallidlare.  Olivengrünlich ,  hinter  dem  geraden,  breiten,  braunen  Mittelschalten  lackroth  mit  bleicherer 
Wellenlinie.  Die  rothe  Farbe  verliert  sich  bei  geflogeueu  Exemplaren  fast  ganz,  doch  sali  ich  keines,  bei 
welchem  der  Mittelschatten  samnwärls  »o  scharf  begrenzt  gewesru  wäre,  wie  bei  H.  G54;  die  beiden  lichten 

.  Qoerstreifc  nehmeo  »ich  eher  so  au»  wie  in  ffppl.  183. 

Bis  Schweden  verbreitet*,  im  Sommer  auf  Kleefeldern  nicht  selten, 

749.  Sanctl-Florentia  Boisd.  in  Revue  SUberm.  II.  pl.  28.  —  II.  872  873.  Copie.  —  9  L. 
Olltaeea-grlaea,  umbra  media  ftiaea  llmbum  veriui  acute  pallldlua  «erml- 

nata ,  atlgmate  renlforual  palllda,  nlsrrobipiineiatot  atibtaa  fulva.   Scheint  von 
Aenea  verschieden  durch  die  sauinwärls  scharf  lichte  Begrenzung  des  Mittelscbattens,  die  zwei  schwarzen 
Piiucte  der  licht  angedeuteten  >ierenmakel  und  die  roströtbliche  Unterseite. 
Ans  Catalonien;  Jtiny.    Mir  unbekannt. 

750.  Regularla  H.  588,  ich  sah  schöner  violette  Exemplare.  —  13  L. 

Faaeovlolaeea ,  umbra  media  fuaea,  In  nllrs  puNterlerlbua  laterrapta,  all*  an- 
«erlorlbua  a«ia;ma«e  restirorml  4e  pane  litaeam  paaterlorem  flavldam  fuaela« 
poaterlarlbua  finaela  media  lutea.  Kingmakel  als  roslgelber  Ponct,  Niereomakel  klein,  tief- 
schwarz, gelblich  umzogeu.  Vordere  Querlinie  undeutlich,  hintere  sanft  geschwungen,  scharf  rostgelb,  wnr- 
selwärts  schwach  dunkler  begrenzt,  saunwärta  schärfer;  von  ihr  an  der  Grund  ssmmt  den  Franxen  dunkel, 
nur  die  Saiunlinie  rostrüthlich;  die  Wellenlinie  in  diesem  dunklen  Grunde  kaum  durch  etwas  dunklere  Be- 
schattung wurzelwfirts  als  dreibogig  angedeutet.  Mittelschatten  au  Innenrande  breit  und  dunkel  beginnend, 
hinter  der  Nierermakel  herumgeschwnngen,  sich  allmählig  verlierend.  Hinterflügel  gauz  wie  die  Vordei  Hügel, 
nur  die  hintere  Querlinie  breiter  gelb.  —  Unten  ziemlich  zeichnungslos,  die  Hinterflügel  staubiger  —  Palpen 
sehr  comprimirt,  hoch,  nach  unten  lang  schuppig,  lief  schwarz,  Endglied  und  die  Spitze  des  Mittelgliedes 
oben  wein». 

Aus  Südi  ussland ;  sin  Ural  selten. 

II.  Ijltirl«  alarum  anterlnrnin  In  posteriori  bist«  banl  ntnlto  approxltuat  l-s  .  umbra 

media  llmbuiti  »ernus  acute-  alho-terinlnuta.  Die  Zcichunng  der  Vorderflügel  ist  auf 
den  Hinterflügeln  viel  weiter  wurzelwarta  gerückt,  anf  letzteren  die  Wellenlinie  weiss  fleckig.  Makeln  fehlen, 
beide  Querlinien  deutlich,  die  hintere  bildet,  wie  die  Wellenlinie,  drei  Bogen  saumwarts  und  ist  hier  fein 
licht  begrenzt;  die  Wellenlinie  wurzelwlrts  vertrieben  dunkel,  Mittel-u  hatten  breit  dunkel,  wurzelwarta  ver- 
trieben, saumwarts  scharf  weiss  angelegt.  Saumliuie  fast  gerade,  fein  dunkel,  Fransen  an  ihr  rein  licht, 
dann  breit  — ,  an  der  Spitze  schmal  dunkel.  —  Mittelglied  der  PaJpeu  aufsteigend,  anliegend  beschuppt, 
keulenförmig  verdickt,  Endglied  etwas  geneigt,  oval. 
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Jft.  l'«kr»  alnrum  Mirriarum  nae-dl*  rcctluliiiii.     Der  Mhtelecbatten  der  Vorderflügel  Rani 
gerade,   die  Wellenlinie  am  dunkle«  Vorderrande  in  einen  grösseren  weinen  Fleck  erweitert,  unten  auf 

751.    Jueunda  H.  4iH  gut   —   486  schlechter,  die  Frame«  viel  iu  deallich.    —   SeptUcralit  Tr.  —  9-10  L. 
Röthlicligrau  mit  Nussbraun,  unten  alle  Flügel  mit  breit  weisser,  acliarf  dunkel  begrenzter  Miltelbinde. 
Dalmatien  und  Sudfrankreich;  May  und  July. 
B.  ....  trlitrruataw    Der  Mittelichatten  der  Vorderflügel  bildet  drei  Bogen  sau  inwärts  und  iat  aehr  ge- 
krümmt.   Unterseite  wetsslich,  Spitze  und  Bogenlinie  aller  Flügel  schwärzlich. 
754.    Inamoena  H.  30t.  30».  —  Tr.  —  Fr.  n.  B.  306.  1  3.  —  Arcuinua  H.  Beitr.  —  9-16  L.    Weissgrau  bia 
graubraun;  Wellenlinie  aebarf  zackig,  wurzelwärts  in  der  Mitte  am  schwärzesten  ausgelullt.     Fühler  beim 
Manne  mit  Unglich- viereckigen ,  stark  abgesetzten  Gliedern,  welche  beiderseits  sehr  lang  piuse larüg  gewim- 
pert  sind. 

b,  Ungarn;  im  Jnli  anf  Schafweiden. 

N|ipl.  178.  279.  abgebildeten  Mann  theilte  mir  Hr.  Dr.  Frivaldszky  als  neue  Art  (Ingrata)  mit;  er 
stimmt  mit  Freyers  t.  365.  Fig.  3.  ziemlich  überein,  doch  sind  alle  Zeichnungen  viel  feiner,  namentlich  die 
hintere  Querlinie  und  die  Saumlinie,  und  hat  der  Mittrlschatten  eine  viel  stärkere  Neigung  gegen  den  Af- 


C.  -  -  -  -  Im  «ras.  "Iura  ohtuaum  frae<».   Der  Mittelscharten  der  Vorderflügel  stumpfwinkelig  gebro- 
chen; Wellenlinie  sehr  fein  und  regelmässig.    Villen  dunkel,  jeder  Flügel  mit  zwei  breiten  weisaeu  Binden. 

753.    8mV*  H.  578.  —  Fr.  ».  B.  365.  4.  5.  —  10-1»  L.     Glatter  als  Inamoena,  alle  Zeichnungen  reiner  und 
schärfer.    Branngrau  bia  zu  schönem  Zimmtroth.   Es  giebt  viel  grauere  und  schwärzere  Exemplare  als  die 
Hübner'sche  Figur.  —  Sapl.  630  hat  fast  geraden  Mittelschatteil  der  Vorderflügel. 
Aus  Ungarn  und  Span 


Genus  CLXXXIX.   SO  PH  ROMA  Guen. 

Ltr.  -  Tr.  -  Pyralis  WV. 


Palpen  sehr  steil  über  den  Kopf  hinaufsteigend,  ganz  anliegend  beschuppt,  daa  lineare  Endglied  über  halb 
so  lang  als  das  Mittelglied.  Fühler  kurz  gewimpert,  jedea  Glied  mit  zwei  stärkeren  Boraten.  Alle  Flüge]  gleich  ge- 
färbt und  gezeichnet,  die  hinteren  verhältniaamäasig  klein,  der  Saum  kaum  gewellt,  die  Frenzen  mit  dunkler  Thei- 
lungsUnie-  Vorderflügel  mit  zwei  geraden  scharfeu  weiaalieben  Quertiuieu,  deren  hinler 
zieht,  und  solchem  Mittrlmonde;  dann  achwacher  Spur  der  gezackten  Wellenlinie. 

Raupe  läfüssig;  Schmetterling  nach  Dup.  im  May  und  July;  ich  fand  ihn  im  Juny. 

754.«  Eteiortuall«  WV.  —  H.  I.  —  1113  L. 


,   •»■■■   nnirriwriniaw   sirisis  «iiumin  reciis  hciius  . 

•terle>r  In  |»««terl«rea  Continus***  4h  laatuls»  anesllf»  tewtaeels.  Graulich  otivengrüa, 
ein  Mittelmond  und  beide  Querstriche  der  Vorderflügel  gelblich,  der  hintere  durchsiebt  auch  die  Hinterflügel. 


5  5» 
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Genus  CXC.    ATENT1A  Dup. 
bombyx  F.  —  Brkh.  —  WV.  —  Ennomo*  Tr.  —  Platypterix  La»p. 

Mittelkleine  Eule  von  schlankem  Körperbau.  Der  geradlinige  Saun  der  Vorder  flügel  tritt  auf  Rippe  4  bat 
rechteckig  vor.  Alle  Flügel  gleich  gezeichnet  und  gefärbt,  twei  geiadliuige,  feine,  lichte  Querstreife«, 
beiderseits  dunkel  begrenzt  and  die  feine  lichte  Wellenlinie.  Statt  der  Nierenmakel  zwei  schwarte  licht  timnogene 
Pnncte  unter  einander.    Vor  der  Saumlinie  schwarze  Puncte  zwischen  den  Rippen,  die  Fransen  mit  lichtem  Ende. 

Slirne  kugelig,  Zunge  stark,  Palpen  ziemlich  coaiprimirt,  weit  von  einander  entfernt,  voratebend,  sanft  auf- 
steigend, anliegend  l>e«cluippt ,  daa  zweite  Glied  nach  vorne  breiter  werdend,  schräg  gestuzt,  da»  Endglied  horiioo- 
tal,  klein  oval,  wenig  vorstehend.  Die  Pübler  gleich  mii»»  ig  gewirupert,  mit  twei  stärkeren  Boraten  jedes  Gliedes. 
-  Die  Vorderschienen  »/«  ae  lang  «Ja  ihre  Schenkel,  die  Hinleracbienen  </<  länger.   Die  Nittalepemen  bei  »/a. 

Die  Raupe  gleicht  jenen  der  CatocaUn,  hat  nach  Freyers  Abbildung  nur  Ein  Paar  Baucbiusse,  in  der  Natur 
awei,  und  lebt  von  Baomnechtrn ,  der  Schmetterling  erscheint  im  Junjr  und  Jury. 

Die  nlehatverwandte  Gattung  ist  Zetket ,  welche  aich  nur  durch  die  /Yermintaartig  geeUlteten  Palpen  und 
auch  geeckte  Hinterftugel  unterscheidet. 

7SA*  Fle-stal»  F.  —  Brkh.  —  Latp.  —  FUmtlaria  H.  —  Geotn.  f.  10.  —  Tr.  —  13-13  L. 

Cinerea,  versus  »plrem  alarnm  aaterloraits  bosJlo  —  «•>  eeeruleaeeandl-inlKta, 
■trlffla  araboaun  oallla'ls,  «trlne,««  sbseurl»«  s*ra»ima4ls.    Blaugran,  gegen  die 
Spitze  der  Vorderilfigel  rostbraun  und  blaulkb  gemischt;   beide  Querstreifen  licht,  beiderseits  dunkler  be- 
schattet. 
Ziemlich  verbreitet. 


Genus  CXCI.    Z  ET  II  ES  Hamb.  —  Dup. 

Eule  mittlerer  Grösse,  von  ziemlich  schlankem  Körperbau,  gleich  gefärbten  und  gezeichneten  Flügria,  welche 
auf  Rippe  4  in  eine  scharfe  Ecke  vortreten.  Fransen  an  der  Wurzel  fein  licht,  Saumliuie  achwach  gewellt.  Palpen 
in  doppelter  Kopflänge  vorstehend,  schrlg  aufsteigend,  das  Endglied  fadenförmig,  kaum  halb  so  lang  und  dick  als 
das  mittlere.  Die  Mit.elspornen  der  Hinterschienen  bei  */a.  Vorderflügel  mit  einer  Anliangzelle,  aua  welcher  Rippe 
7  •  10.    Fühler  dea  Haonea  gleichmlssig  lang  gewimpert,  die  Ecken  seiner  Flügel  scharfer  als  beim  Weibe. 

?M.  I Miliaris.   Annal.  Soe.  Emt.  —  Hp»l.  014  —  61«.  —  Koct.  Nttlyl  Freier  n.  B.  —  14-1«  L. 

Cltiere»- vlelaeea ,  aJarum  almldlo  baanll  fases,  snoenls  esst  etil  pone  nie  dl  uns 
esrittjuaslra«.».  rüstest.   Graulich  violett,  die  Wnrselhalfte  aBer  Flügel  scharf  abgeschnitten  braun,  die 
vorderen  noch  mi I  lolchem  eckigen  Vorderrands fleck  K?j(£n  die  Spitze  zu. 
K  o  rai  c*>  j  Jdaty . 
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Vierundzwanzigste  Unterzunft.    Aglenldae  m. 


Di«  Verbindung  folgender  drei  Gattungen  ist  rein  künstlich,  ganz  allein  auf  den  Mangel  der  Anhangzelle 

gen  Erattria ,  Agrophila  nnd  ffydrefia  naber.  —  Den  Unterschied  von  drr  vorigen 
falls  biaweilen  die  Anbangzelle  fehlt,  bilden  nur  die  zeich  nunslosen  Hintrrflügel. 

A.  AIm«  »saterlorea  *■■«?«  atHt«,  •slgmatut  na 

kein. 

Marginal«  int«rl«rls.    VorderfKgel  mit  gerundeter  Spitze, 
und  grossem  dunklem  Fleck  auf  der  Milte  dea  Inneurandes. 


etrr  Nierromakel 
OratorelU. 


11 


Genus  CXCII.    MICHA  Guen.  —  Dup. 
Antkophila  0.  —  Gu^n.  -  Dup.  -  Erattria  0. 

Die  Zunft  der  Anihopkilidtn  Jhtp.  enthalt  fremdartige  Bestandteile;  die  den  Vorderflügelu  gleich  gezeichneten 
Iliiitoi  fliijrel  berechtigten  mich  die  Gattungen  (ilapkpra  und  Leptosia  mit  Boiidtetali  Microphpsa  in  eine  einzige 
an  verbinde«,  die  beiden  andern  Dttpo ackeUtche»  Gattungen  bieten  au  wenige  Unterschiede  unter  einander  dar,  als 
da»  sich  ihre  Trennnng  rechtfertigen  lieeae.  Ich  »ereinige  deaahalb  seine  AntkopHUn  (ein  langst  verbrauchter  Name) 
mit  seiner  Gattung  Micro. 

Kleine  Eulen,  mit  ganz  oder  fast  xeichnungeloeeu  Hinterdugeln ,  kaum  gewelltem,  gerundetem  Saume,  langen 
ungesclieckten  Frenzen  aller  und  ziemlich  scharfer  Spitze  der  vorderen.  Diese  ohne  deutliche  Makeln  und  selten  mit 
den  gewöhnlichen  Querstreifen;  Stirne  viereckig,  flach,  anliegend  bescbnppt;  Palpen  an  ihr  aulsteigend,  mit  wenig 
vorwärts  gerichtetem,  dünnerem,  eyförmigem  Endglieds;  Zunge  stark;  Fühler  mit  feinen,  langen,  kaum  pinselartig 
gehäuften  Wimpern ,  beim  Weibe  mit  kürzeren  und  zwei  stärkeren  Boraten  jedes  Gliedea.  Vorderschienen  wenig 
kirzer  als  die  Vorderscheukel;  Hinterschienen  um  Vs  lauger,  ">it  starken  Spornen,  deren  mittlere  bald  hinter  der 
Mitte.  Auf  den  Vorderflügeln  entspringt  Rippe  9  und  10  nach  einander  aus  8 ;  anf  den  Hinterflügeln  ist  3  und  4  Inns; 
gestielt,  6  und  7  entspringen  aus  Einem  Puacte. 

Die  hier  zussiumengeslellte  n  Arten  sieben  den  Gattungen  Ayropkila  und  Erattria  am  nächsten,  unterscheiden 

aicb  aber  von  ihnen  durch  die  Franzenbe Zeichnung,  die  Bildung  der  Stirne,  dann  von  HydrHia  durch  die  Fühler 
und  die  ganze  ZcicbnuagsauUge,  von  Bttml*  durch  die  Palpen }  von  allen  dienen  durch  den  Rippenverlauf  der  Ver- 
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Die  Arten  lind  bis  auf  Pauli*  nur  sodlich,  nnr  die*e  reicht  bis  nach  Norddeutscblaud  hinauf.  Dnponcbel 
gibt  von  mehreren  den  May  und  Augast,  von  anderen  nur  den  Jnny  als  Flugzeit  an.  Eversmann  fuhrt  11  Arten  alt 
Kasanisch  an.    Sie  fliegen  lebhaft  im  Sonnenscheine.    Von  ihren  eratea  SUaden  iat  nicht»  bekannt. 

Von  Duponchel»  Arten  kenne  ich  nicht.-  AlMda  aof  Spanien,  scheint  der  Hanta  ähnlich;  Viridal*  Quin,  ans 
Ungarn,  PusiUa  Eversm.  aua  Orenbarg,  AUiean*  Raab,  ans  Sadapanien.  -  Von  Eversmann»  Arten  kenne  ich  die 
ArgUlacea  nicht. 

I>  Iinu  «Mdalata  •*  ■•rlfra  paaterlar  In  »Um  p*s««rla>re*  eantüaNaia,  la«a  mUf 
matuna  punrta  »ubtlllaalaaa.  Wellenlinie  und  hinterer  Querstreif  ancb  auf  den  Hinterftügelo  deut- 
lich; a«  der  Stelle  dar  Makeln  aaaaerat  feine  Puact«,  der  die  Ringmakel  darstellende  aehr  weh  wu  rief  wärt» 
gerückt 

757.  Amern*  II.  3 CK»  ungenügend.  —  Rrtpersa  Brkk.  —  H.  Beitr.  —  11-14  L. 

Clnereo-albH .  nmbra  media,  kMilnj  veraas*  efftaM  «ff  maenla  ap  leert*  alae  *H- 

vMeate  faiacia.  Weiss  mit  Graubraun,  Theilungslinie  der  Fransen  an*  blaugrauen  Monden  bestehend, 
Wellenlinie  »»umwärt»  drei  Bogen  bildend,  wurzelwärt» ,  beaonders  gegen  den  Vorderrand  dunkler  begrenzt. 
Hinterer  Queratreif  aehr  dentlich,  nnregelmässig  gewellt,  auch  durch  die  HinterfMgel  gehend;  die  Wellen- 
Knie  in  der  Flügelspitze  auch  rückwärts  durch  ein  braune»  Dreieck  begrenzt,  der  Mitterschatten  dunkelbraun, 
aaumwirta  drei  Bogen  bildend  und  scharf  weiss  begrenzt,  wnrzelwärt»  breit  vertrieben. 
Südfrankrekh ,  Ungarn,  Oestreicb.    May  nnd  August. 

758.  Hmm  Kind.  —  tippt.  567.  —  10-11  L. 

alaa  ponte-rlorc*  eontlniiata) ,  punrtln  trlbua  laeo  Mtignsatum  *iul>lllll»Mirul« 
talsrrlst,  trlbuM  eoMiallbu*  ferrtagtnela.  Gestalt  und  Grösse  von  Amoena  ,  bleich  strohgelb, 
die  Hinterfiügel  weisser,  der  ziemlich  gerade  Mitlelscbatten,  der  bialere  Querstreif  und  die  innere  Beachat- 
tuag  der  Wellenlinie,  welche  sich  auch  auf  die  Hinterflfigel  fortsetzt,  gesättigter.  Im  Mittelschatten  meistens 
ewei  feine  schwarze  Ponrte  übereinander  (der  Mierenmakel  entsprechend),  der  Worxe I  sehr  nah  ein  dritter.  — 
Die  Wellenlinie  läuft  als  roatgelber  Schrägstrich  in  die  Flügelspitze  aus,  wurzelwärt»  von  ihr  stehen  noch 
drei  braune  Schrägstriche  auf  dem  Vorderrande.  Saunalinie  sehr  undeutlich  fein  rostbraun,  deutlicher  eine 
Theilungslinie  vor  dem  bräunlichen  Ende  der  Fransen. 
Ana  Sudrnaaland. 

71».    Pzaallla  Ecertm.  fn.  —  Concinntl*  Boitd.  —  %ppU  4M.  —  Fr.  n.  B.  3«0.  1.  in  jeder  Beziehung  schlecht- 
—  8  L. 

drlaea,  all«  nntr-rlorlbti»  laarla  media  alba,  acute  faaea-alUlaa  «*  litte*  un- 
elulata  alba,  llmbiim  versu»  nlsrro-punetata  i  rlllla  llrtra  fuatea  (llslnlat  |ie>- 
■terleribiaa  srrlaela,  pallldlu*  trlfaaelatla.  Kommt  oft  kleiner  vor  als  diese  Figur  uud 
seiebnet  sich  durch  drei  weisse  breite  Binden  der  HinterflOgel  ans,  welche  aich  gegen  den  Vorderrand  ver- 
lieren, die  mittlere  iat  die  schmälste  und  aleht  der  inneren,  breitesten,  oft  wurzelwärts  nicht  begrenzten, 
näher.  Die  Sannlinie  aller  Flügel  i«t  scharf,  die  lasigen  weissen  Franzen  haben  eine  breit  duukle  Theilangs- 
lioie  in  der  Milte.  Das  weisse  Band  durch  die  Mitte  der  Vorderflügel  bildet  saumwärts  meisten«  eine 
stumpfere  Ecke.  Zwischen  ihm  nnd  der  Wurzel  sieht  eine  meist  undeutlich«  dunkle  Querliuie.  Unten  ist 
auf  den  grauen  Vordertlügeln  die  Mittelbinde,  die  streifartige  Wellenlinie  und  zwischen  ihnen  am  Vorder- 
rüde  zwei  Fleckchen  weiss;  auf  den  weisse*  ffinteeflflgela  ist  «in  Bogenatreif  durch  die  Mitte  und  der 
Sanm  schwach  dunkler,  bisweilen  auch  das  Wurzeldrillheil  in  der  Mitte  eckig  und  dunkler. 

Aus  Südrusftland ;  Jnny. 
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Hiuterflügel  ui>  bezeichnet 

Vorderfluge!  überall  von  gleicher  Grundfarbe. 


«.  In 

Grund*  ein  um  die  Stelle  der  Nie  renn»  ahri  be 
tere  vor  dem  Vorderrande  gebrochen 

760.    Cenetnnulst  Boisd.   Sppl.  IM.  —  Fr.  n.  B.  360  ?.  schlecht.  —  9  L. 


i.  Mirixn  niruia  |immiii»  m  iiiikuiuih  ncuiuin  ir»n», 
kiiw  verau»  ■l(r»-puiie(w(« ,  rlllla  obaeurlna  teaaellatla.  Granlicbgrün,  die  Vorder- 
fliigel  mit  bleicher  Mittelbinde,  welche  vor  deaa  Vorderrande  rechtwinkelig  gebrochen  ist  and  einen  schwar- 
zen Piinct  führt,  die  Wellenlinie  zackig,  Mumwürt*  oitt  schwarzen  Punkten  besetzt,  ehe  sie  den  Vorderrand 
erreicht  scharf  jjrbrorlicn  und  hier  saumwärts  braun  brgrenst.  Die  lichteu  Franzeo  an  der  Wurzrluülfte 
dunkel  geacheckl.  —  Gröaaer  als  Pusilla,  grünlicher,  ohne  reines  Weiss,  die  Hiuterflügel  sind  bratmgrau, 
zeichnungslos ;  die  Frame n  aller  Flügel  an  der  Wurzelhälfte  dunkler ,  die  braune  Tbeilungslinie  auf  den  Bip- 
pen unterbrochen.  Daa  dunkle  Wnrzelfeld  der  Vorderflügel  endet  spitz ,  der  Mittelpunet  hingt  an  dieser 
Spitze. 
Ans  Ungar u. 

7Ö1.    Parallel»  Ketrsm.  —  Sppl.  MV.  -8-lL 

Vlrenll-ffrlara,  alaruni  anterlorum  dlnilillo  bitsalt  fnaeeseenle  lim  bin»  Ter- 
aua  acute  alba-termlnato,  aub-blalnuato,  llnea  undulat*  aubrectav,  Innotata», 
cllll»  llnea  dlvldente  fuaea.  Aschgrau,  kaum  aufs  Olivtogrüntiche  ziehend,  die  Vorderflügel 
•  an  der  Wiirzelhälfte  oliveubraiin,  welche  Farbe  saumwärts  scharf  weiss  begrenzt  ist  und  zwei  Bogen 
Im  folgenden  Räume  bemerkt  man  drei  weisalichere  Parallellinien,  welche  nur  sauft 
deren  mittlere  dickere  der  Wellenlinie  entspricht.  Die  Franzen  sind  von  einer  fein  < 
Ural;  Junjr. 

76t.    Wimmert  Tr.  X.  i.  p.  148.  —  ftppl.  «U.  —  Fr.  n.  B.  Iii.  4.  5.  schärfer  geseichnet  als  ich  sie  sah. 

—  Recta  Erertm.  Fn.  —  Ihtfi.  pl.  44-  f.  a.  ist  viel  zu  danket  und  grell.  —  Auch  Fischers  Figuren  sind 
etwas  ku  grell,  und  a  mit  zu  geschwungenem  Saum  der  Vordrrflügel.  —  Ramburs  Obtiterata  Anita/.  183». 
pl.  i  Fig.  17  ist  kanm  zu  erkennen.  —  10-11  L. 

Clriaea,  «trifft»  med  Ist  aetuM«,  llnea  undulata  tneellula  flb  afcante  martlnem 
anteriorem  banln  versus  acatans;ula.  Aschgrau  mit  Braungrau,  Endhälfte  der  Franzen 
weisslich  ,  auf  dru  Rippen  dunkel;  beide  Querstreifen  sehr  undeutlich,  fein  geschlängelt,  auf  den  abgekehr- 
ten Seiten  fein  weiss  aufgeblickt,  der  vordere  oft  fehlend,  der  hintere  in  der  Flftgelmille;  die  Stelle  der 
tSicrenmakel  licht,  gegen  den  Innenraud  dunkel  beschattet.    Hiuterflügel  röthlichgrau ,  Franzen  wenig  lichter. 

Siidrussloud ,  Ungarn,  Coraika;  .luny. 

b.  In  fundo  pal  I  Ida  atrlgae  uiba«  ttllformea  ab  unkra  media*  »baenmet  ll- 
nea undulata  4e  attarnaa  renlforme  alblda.  In  lichtem  Grunde  beide  Querlinien,  der 
Mitteler  halten,  die  Wellenlinie  and  die  Nierenmakcl  ziemlich  deutlich;  die  Wellenliuie  gegen  die  Flügd- 


Scttiila  Rainb.  Ann.  Soc.  gut.  11.  p.  So.  pl.  9.  f.  16.  —  Jhtponck.  pl.  47.  f.  4.  —  Sappl,  üftl.  —81». 
Beide  hier  citirte  Abbildungen  dieaer  Art  sind  fast  unkenntlich;  die  Raasbnrische  ist  viel  zu  plump,  die  Du- 
poncheliscbe  zu  dunkel  mit  zu  grossen  Hinterflügeln.  Meine  Abbildung  ist  ganz  gelungen,  nach  euaeaa 
Exemplare  von  Hrn.  Kaden,  welches  miunlicben  Gt-schleclitea  und  frisch  ist,  aus  Skilien  atamiuend.  Die 
Vorderflfigel  sind  spitzer,  die  Hinterflügel  kleiner  als  in  beiden  angeführten  Abbildungen ,  die  »chaee weisse 
Grundfarbe  herrscht  mehr  vor,  beide  Querlinien  sind  haarfein,  gegen  den  Vorderrand  undeutlich, 
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wärt«  achiirfer  schwarz  begrenzt,  in  der  Mitte  weis»,  die  weitte  Wellenlinie  ist  «ehr  unregelmäßig,  gegen 
die  Flügelapitze  nach  hinten  von  «tue»  tirfsch warxeu  Monde  begrenzt,  welch«  Ml»  swci  Fleckchen  zuaam- 
meogetetst  tcbeint,  auch  in  Zelle  8  rückwärts  von  «Bern  achwärsereu  Paacte  begrenzt.  Die  Saumlinie  ist 
fein  brenn,  in  Zelle  3  und  4  fast  unterbrochen.  Die  Franse*  an  ihrer  WorselbiUfte  auf  den  Rippen  —  an 
ibrer  Endhäilfte  z  wichen  den  Rippen  braun. —  Die  Hinterflügrl  aiud  (fgen  Saum  bräunlich,  mit  weissen 
Rinken  zwischen  den  Rippen,  die  brenne  Saumlinie  auf  den  Rippen  verdickt  —  Unten  weis,  Vorderflügel 
gegen  die  Spitze  breit  bräunlich ,  mit  zwei  weiften  Flecken  am  Vorderraud.  —  Kopf  und  Haltkragen  rott- 

Eio  von  Hrn.  Keferstein  nütgetheilte*  weibliche*  Exemplar  ist  dunkler,  fast  gans  scbiefergrau ,  nur  der  hintere 

Qoerttreif  und  dir  Wellenlinie  weist. 
Korsika,  Südfrankreich. 

tatst  Mlbat,  bat«  In  vertut  obteurlua  replrt».  Die  liebten  Vorderflügel  mit  einem  dunk- 
len Miltclachatten  und  deutlich  lichter  Wellenlinie;  welche  wurzelwärta  dunkler  ausgefüllt  ist. 

7t*.  Om  trittst  H.  048.  Den  Fransen  fehlen  die  Thelnngalinien.  —  3W  zu  roth,  der  Hittelstreif  zn  deutlich  in 
Flecke  aufgelöst.  -  8ppl.  MI.  ein  »ehr  grosses,  scharf  geaaebnete*  Exemplar.  —  8-10  L. 

HtrHiulne»,  untbr»  media  «•>  llnrt»  iinditla«*  (Ilmbunt  veraas  «rlttrcufttst  »I« 
Mol»)  atrlnque  fnael»,  plua  msIntM  vlolace« - mtmtl».  Bleich  gelb  oder  weiss,  mh 
Braun  nnd  Veilgrau  gemischt,  Wellenlinie  weitstich,  wurzelwärta  am  dunkelsten  begrenzt,  saumwärts  drei 
sieautch  gleiche  Bogen  bildend,  am  Vorderrande  saumwärts  ein  dunkles  Dreieck  führend. 

DaLnatiea,  Südfrankreicb ,  Spanien;  May  nnd  August 

7*6.    l'artlianal  Frie.  —  Mppl.  358.  —  7-8  L. 

Albldo  -aulpkure«.  unibrat  tuedla  «fr  litt  rat  undulata  Int  um  »Ii.  obteurlores, 
aplee  ferrtea;lnea>-dlvlf>a>,  adjacente  puncto  nlarro.  Ich  halte  aie  für  V«r.  von  Ostriu«, 
welcher  bei  bUtatchwefeigeTber  Grundfarbe  fast  aBs  Zeichnung  fehlt  Der  braune  Theilungsfleck  der  Flügd- 
spitze,  der  daran  hängende  schwarte  Pmict  und  der  sehwarse  Mhieipunct  stimmen  ganz.  Ein  kleineres  noch 
bleicheres  Exemplar  fing  Hr.  Lederer  bei  Renda  und  erhielt  es  auch  ab  ntuUUit  zugeschickt. 
Ungarn;  von  Hrn.  Pogge. 

706.    «rat««  Frbe.  —  ftppl.  360.  —  10-11  L. 

Alk»,  dlmidio  minore  alarun«  anterlortina  basal  I  ie>»tmer«> .  nrrubui  «rlbu« 

ferruglneo-termlnala.    Hat  mehr  Heimlichkeit  mit  Amoena  alt  mit  Os  Irina ,  von  erster  unterschei- 
det sie  lieh  durch  seien nungalose  HrnterflügeJ  nnd  den  Mangel  des  hinteren  Querstreifs  der  Vorderflügel, 
von  letzter  durch  bedeutendere  Grinse,  weisse  Grundfarbe ,  den  saumwärts  scharf  in  drei  Bogen  begrenzten 
Mfttelacbatten. 
Am  Ungarn  von  Hrn.  Pogge. 

Ms*«.  Die  Wellenlinie  ist  nur  an  der  SpiUe  dea  Vorderrsndea  durch  einen  weisen  Schrägstrich  ange- 
deutet 

767.    rurs  H.  579  gewiss  bieher,  der  Mittelschalten  war  an  diesem  Exemplar  vielleicht  verwischt,   den  dunklen 
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llmbiim  «lomli  Kpnr»l»  nlgrls.  —  Schoeeweiss,  ao  der  Stelle  der  Makeln  fein  schwane  Puncte 
in  zwei  Häufchen,  zwischeu  welchen  der  goldbraune,  nnr  am  Verden-ande  gekrümmte  Mittelschatten  durch- 
geht. Saum  goldbraun,  besonders  breit  gegen  den  Vorderraud,  mit  unbestimmten  schwarze«  Schüppchen ; 
Franzeu  eben  so,  an  der  Wurzel  fein  weiss.  Hinterzöge!  weniger  rein  weiss,  Saomlinie  fein  goldbraun. 
Unten  zeichnungsloe,  VorderflOgel  dunkler,  SautsJiuie  fein  braun. 
Südfraukreich. 

768.  Marglnula  tu.  —  Sppl.  560.  —  8  L. 

Vlelaeeofrlaea .  eaplte ,  eellare  «*/  basl  nsirglsito  anterlorla  alaruni  auterle- 
ruisa  aulphurela,  Itnea  lins  wall  Cermarlnea,  aplee  nlbo-dlvlaa.  Eine  eigentüm- 
liche Mischung  von  Veilgrau  und  Rostgelb.  Kopf,  Halakrageu  and  Vorderrand  der  Vorderflügel  breit 
schwefelgelb.  Zwei  gerade  Schrägstriche  bei  t/s  und  '/»  bleich,  doch  sehe  ich  sie  nur  auf  Einer  Seite  und 
sie  sind  vielleicht  zufällig  entstanden.  Die  Saomlinie  aller  Flügel  zimmtrotb,  besonders  breit  in  der  Spitze 
der  Vordei  Hügel,  in  welche  auch  ein  weisser  Schrägstrich  auslauft.  Franzen  an  der  breiteren  Worzelhalfte 
dunkler.    Die  Hinterflügel  strohgelb  glänzend,  gegen  den  Saum  purpurröthlich. 

Vaterland  ungewiss,  von  Hrn.  Pogge. 

B.  Alnrum   anterlorum  dlmldluns   banale  lavetrcai,   apleale  subreaeutt*. 

Wurzelhfilfle  der  Vorderflügel  gelblich,  Saumhalfte  rosenrotblich,  die  Franzen  mit  breit  dunkler  Theilungs- 
und  Endlinie,  die  Wellenlinie  wenigstens  angedeutet,  eben  so  der  hintere  Querstreif  (der  vordere  fehlt) 
und  der  Mittelschatten,  welcher  die  Grenze  zwischen  beiden  Hauptfarben  bildet.  Hinterflügel  uud  Un- 
terseite zeiclmungsios,  höchstens  die  Vorderflügel  mit  donklerem  Mittelschatten. 

a.  »Ilgnala  man  Indleala.   Die  Makeln  nicht  angedeutet. 

769.  Raalna  H  290.  nicht  genau .  desahalh  Nppl.  44a.  —  0-10  L. 

Albida,  dlnmldla  naaall  llntbuni  icraus  nllvaeen-fuaea,  trlarcuat«,  acute  alba- 
teruslnatu.  Körper-  und  Grundfarbe  mehr  weisslich ,  die  kleinere  Wurzclhälfte  der  Vorderflügrl  gegaa 
deu  Sauin  hin  olivenbraun,  drei  hohe,  scharf  weis*  begrenzte  Bogen  bildend:  die  Wellenlinie  bildet  nur  ehe 
sie  den  Vorderraud  erreicht  zwei  scharfe  Zacken  sauniwirts. 

Aus  Südrtissiatid :  Juny  und  Julv. 

770.  Purpurina  F.    —    l»T.  —  H.  WH.     Hiuterflügel  zu  klein,  Wurzelfeld  der  Vorderflügel  zu  kleiu,  der 

weisse  Strich  von  der  Wellenlinie  zur  Mitte  des  Vorderraudes  zn  stark.  —  11-11  L. 
CK r Ina,  all«  anlerlerlbu«  a  ntedio  raaela,  llnea  undulala  In  eastla  S  dt  4  Ilm- 
Ii  u  n  i  trrsiis  nrute  dentata.    Citrougelb ,  Mittelstreif  ockergelb,  von  ihm  an  bis  zum  Saum  roseu- 
farb.  mit  einer  schrägen  rothen  Linie  am  Innenrande  und  der  auf  Rippe  3  und  4  scharf  sauiuwürts  gezackten 
Wellenlinie. 

Sfidfrankreirli .  Lngarn,  Oesterreich.    May  und  August. 

771.  Anaaalna  Ertrsm.  —  Sppl.  iw.  -,  lo  u  L. 

C'ltrlna.  all*  anterlorlhu«  versus  atrlajana  medlam  trlarenalam  obaeurlerf- 
bn«,  llnea  undulata  punella  allilM  Indieatn.  Etwas  kleiner  als  PurpHrina ,  die  Vorder- 
flügel weniger  spitz,  deren  Zeichnungen  uiclit  so  scharf.  Die  gelbe  Wnrzelhälfte  bildet  zwei  rundliche  Vor- 
sprünge »atnuwarts  und  ist  schärfer  weiss  begrenzt-,  in  der  wenig  grösseren  roeeufarbeneu  Sa  umhülle  lauft 
ein  breit  dunklerer  Schatten  mit  dieser  weissen  Begrenzung  parallel;  die  Wellenlinie  besteht  aus  abgesetzten 
weissen  Puncten,  ohne  Zacken  in  Zelle  3;  Sanalinie  und  Fransen  sind  unbezeichnet,  roseufarb,  die  Franzen 
der  Hinlerflüge)  grau,  mit  Rosenroth  gemischt,  nicht  weiss. 

Südrussland;  May,  Juny,  July. 

b.  Iioe«  Stlgmatuni  puneta  dno  nigra.    An  der  Stelle  der  Makeln  zwei  schwarze  Puncte. 

II.  M 
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TT«.    atonla  Tr.  —  Ecersm,  —  PannomUa  Frie.  —  Kln4er,n,mni  Boi»4.  —  tlppl.  363.  254.  —  Fr.  n.  B.  330. 
3.  4.  —  9  L. 

AI««  aaterlarea  panr  dlirtldlum  ba*al<*  «übt  lolaeeavr .  delaade  brunnricrnte« , 
atrlaja  media  **>  uNduUU  albldiaw  Etwas  kleiner  alt  Pmrpuri»a,  Vorderflügel  weniger  spitz, 
•n  ihrer  WvrzeihiilRe  lebhaft  citrongelb,  (aat  gerade  abgeschnitten ,  dann  bi»  zur  Wellenlinie  veiljfrau ,  diene 
gegen  den  Vorderrand  gegabelt  und  ao  wie  ein  geschwungener  Queistreif  in  veilgrauea  Grunde  weiaslich, 
Kopf  und  Thorax  weisslich,  Hiulerfliigel  graubraun. 

Ana  Synnien  ,  Sarepta. 

C  Alave  anterla-rea  Im  fnnda  aba«nirl«>r«?  atrlsrla  duabua  fraetla  tenulbua  albla, 
bMin  lenut  fnaclua  elnctla,  llnea  nadulata  obaoleta,  I  Imbun»  verana 

putict!«  iioniaulllM  nigria.  Vorderflügel  in  roatgrlbem  Grunde  mit  zwei  gebrochenen  fein  weia. 
aen  Queratreifen  vor  nud  hinter  der  Mitte,  welche  wtirxelwarts  brauner  angelegt  sind  Die  lichtere  Wel- 
lenlinie nudenttich,  aaumwärU  mit  einigen  schwarzen  Pancten. 

773.  Parva  H.  356.    Vorderflügel  zu  bnnl,  die  hinlere  Querlinie  ganz  nnvollatändig ,  die  Franzen  der  llinterllügel 

viel  zu  kurz,   ft-  8  L.    Bleich  grau  rot  Ii ,  die  erate  Querbinde  nach  hinten  durch  eine  scharf  weisse  Linie 
begrenzt,  welche  zwei  atumpfe  Vorspränge  bildet,  die  zweite  feiner,  wurzclw&rta  graulich  angelegt,  oberhalb 
i  der  Plugehnilte  einen  viereckigen  Vorsprang  saumwarta  bildend  nnd  sanrawärts  gegen  die  Fliigclapitze  und 

den  Innenrand  hin  roalroth  augelegt. 
SOddeutachland ,  DaJmatieo.  Südfrauk  reich  ;  Juny. 

C.  Alae  nalerlorra  pallldae  faix-la  «tbacura  ante  medium,  altera  anfellnihall 
fr a  etat  llnea  undJulata  ■■bflrtuoM,  In  apleem  rMurrlt.  Vorderflügel  iu  lich- 
tem Grunde  mit  einem  dunklen  Queratreif  etwa»  vor  der  Mitte,  der  mit  dem  Sauine  parallel  lauft  und 
einen  anderen,  bia  zum  Sanme  vertriebenen,  hinter  der  Mitte,  in  welchen  eine  weiaae  Ecke  hineinragt. 
Die  Wellenlinie  iat  undeutlich ,  aanft  geaebwungen ,  und  lauft  in  die  Fliigclapitze  au». 

774.  «  t*aulla  H.  452  kaum  kenntlich.  —  Pyr.  noctualU  H.  38.  —  6  H  L. 

C'lneraarena ,  atrlsrla  ambabut  turnet* ,  aalutai  in  dlmidio  alae  Inferiore  bene 
ezpreaala  de  baaln  verana  lafte  alba  (ermlnatla,  Gran.  Körper  und  Wurielfeld  der  Vor- 
derflügel am  weiaalichtlen ;  beide  Queratreifen  olivenbraun,  nur  an  der  Innenrandshilfte  deutlich  und  hier 
breit  weiaalich  angelegt. 

Reicht  bia  Norddeutachland:  im  Auguat  auf  den  Blumen  von  Guapbalie«;  nach  Dup.  im  Juuy. 

775.  Daluaattna  LtA.  —  F.lyrkrysi  Hamb.  —  Mppl.  250.  —  8  L. 

Albida,  faaella  ambabua  allvaeela.  Die  weiaae  Grundfarbe  ist  gegen  die  Wurzel  kaum  merklich 
olivengr&nlich  gemiacht,  die  erate  olivengrüne  Qoer binde  ateht  vor  der  Flügelmitte,  iat  ganz  gerade  und 
gleichbreit,  wnrzeJwärta  weniger  acharf  begrenzt,  die  folgende  weiaae  Binde  wird  gegen  den  Vorderrand  un- 
deutlich und  iat  vor  ihm  etwas  eingeschnürt ;  sie  iat  durch  einen  graulichen  Schatten  gclheilt,  welcher  über 
de«  Zahn  am  dunkelaten  iat.  Die  lichte  Wellenlinie  iat  aebwach  angedeutet,  ihre  innere  Beschattung  (heilt 
al»  dunkler  Schrägstrich  die  Fl&gelspiUe,  wurzclwarU  an  diesem  steht  ein  doppelter  weiaaer  Schrägetrich. 

An»  Dalaaatieu. 
77».    Elrebrrcl  Hamb.  -  flppl.  59&.  -  7  •/*  L. 

Albida.  raarlla  ambabua  allvarea-riiarla.  Ein  Exemplar  von  Hrn.  Lederer  aus  Livorno  scheint 
von  voriger  Art  verschieden,  die  olivengrüne  Grundfarbe  ist  viel  dunkler,  fast  braun,  bildet  nächst  der  War- 
ze! drei  ovale  Langt  Hecke,  deren  mittlerer  der  gröaate,  daa  erate  Band  iat  breiter,  auch  wurzelwlrt«  acharf 
begrenzt,  am  Vorderrande  sehr  erweitert,  die  darauf  folgende  weisse  Binde  ist  breiter  nnd  auch  am  Vorder, 
rande  scharf  begrenzt,  die  weisse  Endhalfte  der  Franzen  ist  viel  scharfer  schwarz  gescheckt. 

Südfrankreicb. 
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777.  Waynerl  Kind.  —  8ppl.  565  S5ti.  —  8-U  L. 

Albida,  raaelfa  anibabus  olUa**eo-rerrua;tn<»l»,  fulvo-mlxfla.  Der  Skafiata  im  uick- 
«teu,  etwa«  grösser,  die  Vorderflugel  spitzer  and  breiler,  die  Grundfarbe  nicht  so  rein  weiss,  durch  Ausbrei- 
tung der  olitengraulichen  Binden  ort  ganz  »erdeckt;  letalere  lebhart  rostgelb  gemischt,  die  vordere  gegen 
die  Wurzel  vertrieben,  die  hintere  oft  die  Saumhälfte  de*  weissen  Mittelraumes  überdeckend.  Saumwiirts  vaa 
der  Stelle  der  kaum  angedeuteten  Wellenlinie  einige  schwarze  Puncte.   Hinterflugel  braungrau. 

Aus  Amaiia. 

778.  .vflntlla  H.  451.  —  Tr.  scheint  die  Art  zu  beschreiben,  welche  H.  hier  und  onter  den  Wicklern  als  Tort 

Perlaua  Fig  316  abgebildet  hat;  erstere  Figur  ist  zu  gross,  mit  xu  breiten  Flögeln,  letztere  stellt  eis  klei- 
nes Exemplar  dar,  bei  beiden  sind  die  Hinterflügel  gegen  die  Wurzel  zu  dunkel,  bei  451  die  Franxea  zu 
scharf  gezrichuel;  den  grauen  Fleck  in  der  weissen  Mittelbinde  dieser  Figur  sah  ich  nie. 

Alb«,  »trlsi«  aitshnhii»  rerruginela,  poMteriorr  In  antcule  «nl  macnlam  rotuas- 

Weiss,   die  dunkle  Saurobinde  ist  aua  einem  rostrothen  runden  Fleck  im  Aflerwinkcl  und  ei u ein  rundlichen 
grauen  auf  der  Mitte  des  Saumes  gebildet. 
Dalmatieu  und  Südfrankreieh ;  Juny. 

779.  »kaflota  /Vir».  -  ftppl.  383.  -  7-8  L. 

IVIvea,  faurli»  nnibnhnt  rlaMmomrlt,  Weis»,  das  Mittelhand  und  die  Saumhälfte  roalroth, 
letztere  nur  durch  den  in  ihre  Mitte  hineinragenden  weissen  Zahn  und  ein  weisses  Längsfleckchen  auf  den 
Vorderrjinde  bezeichnet. 

Von  Creta. 

E.  Mtrlajar  anshae  «fr  llnea  usidislala  abaeurlareat  punrta  llmbl  Intrreastalla 
«fr  centrale  nigra.  Beide  Querstreifeu  und  die  innere  Beschattung  der  Wellenlinie  dunkler,  die 
Nieremnakel  als  8  erscheinend;  schwarze  Puncte  zwischen  den  Rippen  der  Saumlinie. 

780.  Leda  Kind.  —  Sppl.  553.  504.  —  10-11  L. 

Urlaea,  eervlna  auf  anblaterltla,  allgnatlhns  mnhobaa  punetlforniibua,  atrl« 
Sto  «ntbabu«,  llnea  undalala  «fr  pune«la  Intereoatallbus  llmbl  ftiaela.  Rehfar 
bei»,  bald  mehr  ins  Graue,  bald  mehr  ins  Zicgelrothe.  die  Hinter!  Ifrgel  bleichet.    Beide  Querstreifeu  und  die 
innere  Beschallung  der  Wellenlinie  braun  ;  die  Fifcnzeu  mit  zwei  dunklen  Thrilnngkiinien.     HinterflügeJ  mit 
sehr  schwachem  dunklen  Streif  wurzelwärts  von  der  Milte. 

Von  Amasia. 


56» 
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Genus  CXCIII.   ORATOCELIS  Gucn.  —  Dup. 

AnthophUa  fr. 

Kleine  Etile,  mit  gerundeter  Spitze  nnd  solches  Saume  der  Vorderflügel,  uobezeicboeter  Saumlinie  und  dunklem 
Mittel-  and  Endstreifen  der  ungemein  langen  Franz  eo,  kaotn  angedeuteter  lichter  Wellenlinie,  drei  weissen  Vorder- 
randspuneten  vor  ihr,  lichter  Nierenmakel  und  onb «zeichneten  kleinen  Hinterflügeln.  —  Stimc  viereckig,  anliegend 
beschuppt,  Palpen  vorstehend,  Glied  1  nnd  3  gleichmassig  anliegend  beschuppt,  3  dünner,  etwas  geneigt.  Von  der 
Zunge  kaum  eine  Spur.  Nebenaugen  deutlich.  Fühler  weit  nach  hinten  eingefügt,  Thorax  und  Hinterleib  ohne 
8chöpfe.  Vorderschienen  so  lang  als  ihre  Schenkel.  Hinterschienen  um  '/«  länger,  oben  langhaarig.  Die  Spornen 
sehr  lang,  die  mittleren  vor  Vx  —  Rippe  3  und  4  der  Hinter  flügel  auf  Einem  Panel,  5  nicht  sc  h  wa- 
cher, 6  und  7  knrz  gestielt.    Vorderflügel  ohne  Anhangzelle.  9  und  10  nach  einand  er  aus  8. 

Duponchels  Zusammenstellung  mit  Krtutria  halte  ich  für  ganz  unpassend,  überhaupt  scheint  die  Stellung  die- 
ser Gattung  hier  sehr  zweifelhaft.  Eine  Annäherung  an  Signall»  möchte  aber  eben  so  gewagt  sey»  und  nur  mit 
Aenta  möchte  eine  Vergleichung  hinsichtlich  der  Bildung  der  Fransen  und  der  lang  gewimperten  Fühler  zulassig 
seyn.  —  Scittda  Kaub,  gehört  su  Micrn  ;  dahin  anch  wahrscheinlich  die  mir  unbekannte  Atbicau*. 

781.    C«mmanl«t»cala  WV.  —  F.  —  II.  349  zu  bunt.  —  10  L. 

Komcm.  maeula  ■»»*-■■»  ferraglu«  Im  medlu  margln!«  laterloriM  nUrum  ante- 
rlnrnm.  Fleischfarben ,  auf  der  Mitte  des  Innenrades  der  Vorderflügel  ein  grosser  weisslich  uinzogener 
zimmtfarbener  Fleck. 

Ungarn,  Dalruatien  ;  August;  Hr.  Kollar  hat  die  „sonderbar  gestaltete  Raupe"  bei  Wien  an  Pfirsichbäumen  ge- 
funden. 


Genus  CXCIV.    CLEDEOBI  I. 

Ich  wählte  diesen  bei  den  Pyraliden  vakant  gewordenen  Namen,  welcher  von  Stephens  gebildet  ist. 

Sehr  kleine  Eule,  mit  langen  Flügeln,  ganz  das  Ansehen  einer  Hypena  darstellend.  Keine  »benangen.  Zunge. 
Palpen  gerade,  sanft  aufsteigend,  Mittelglied  schneidig  comprimirt,  nach  oben  und  nnteu  lang  beschuppt,  oben  banchig, 
nnten  gerade  Die  Fühler  mit  langviereckigen  Gliedern,  unten  gleichmässig  lang  gewimpert.  —  Auf  deu  spitzen 
Vorderflügeln,  dercu  Saum  etwas  geschwungen  ,  schlössen  beide  Querlinien  ein  etwas  dunkleres  Mittelfeld  ein  und 
sind  scharf  schwarz,  auf  deu  abgekehrten  Seiten  lichter  angelegt;  die  vordere  scharf  dreizackig,  die  hintere  sanft 
erschwungen,  in  Zelle  5  und  ti  einen  stärker  schwarzen  IVloml  hildend.  Im  Mittelfelde  vor  dem  schwarzeu  Mittel 
punet  ein  lichter  Fleck  am  Vorderraud.  Das  Saumfeld  hinter  der  lichten  Wellenlinie  dunkler.  Die  Saumlinie  der 
ceicknungsloscn  Hinterflügel  zwischen  deu  Rippen,  die  F ranzen  auf  den  Rippen  dunkler,  auf  Rippe  5  stark  eingebogen. 
Vorderflügel  ohne  Anhangzelle,  mit  11  Rippen,  9  aus  8. 

781.   Acumlnnll«  in.  Deutschi.  Ius.  —  Sppl.  «19.  —  CottatttrigalU  W»o,l.  775.  —  Albistriyaii*  Wood.  774 
gehören  beide  hieher,  keine  zu  Schratkia  ttirfosulia.  —  7-8  L. 
Fusea,  »triff«  anteriore  trldentata,  posteriore  lleiuaia,  In  aplrrni  exrarreate, 
Ml  Im  |io«tteriorli>ua  pal  lldior  ■»«■•.    Nussbraun,  die  Hiuterflügel  graulicher.    Der  vordere  Quer- 
streif dreizackig,  der  hintere  geschwungen,  in  die  Spitze  auslaufend. 
Beide  Geschlechter  von  Hrn.  Fischer  v.  R.,  anch  von  Hrn.  Kaden  ans  Bieberteich  in  Brandenburg  und  von 
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xxxi.  Xycteolldae  mihi. 

■ 

Ich  sehe  mich  gezu  ungen ,  hier  eine  kleine  Gruppe  von  Gattungen  einzuschalten,  welche  bisher  vielfach  herum- 
geworfen wurden  and  dadurch  den  Beweia  lieferten,   da«»  man  über  ihre  richtige  Stellung  durchaus  uoch  nicht  im 

Je  länger  und  sorgfältiger  ich  bia  jetzt  die  Flügelrippen  untersucht  habe,  am  «o  fetter  wurde  in  mir  die  l  eber- 
•eagung,  das«  aie  bei  achwankender  Anaicbt  der  Stellung  irgend  einer  Gattung  den  zuverlässigsten  Auaacblag  geben. 

Schon  bei  der  syoostisehen  Bearbeitung  der  Ppraliden  in  Deutschland«  Insecte«  (183  )  habe  ieh  nachgewiesen, 
daaa  die  dort  erwähnte  Gattung  Roetetia  H.  nicht  tu  den  Pyraliden,  sondern  viel  eher  zu  den  Spinnern  gehöre 
and  mit  den  bis  dabin  unter  den  Tortriciden  abgehandelten  Gattungen  Sttrrothriptu  Curt.  Cdeuenerama  ),  (.'hloeo- 
phora  8tph.  (fuercinana  u.  prasinana)  und  Rariat  H.  (cUtrana  u.  vernatut )  ganz  nahe  verwandt  «ey.  —  Die 
seitdem  vorgenommene  genauere  Untersuchung  der  fMhotidti*  lehrte  mich,  dass  die  Roeselien  gar  nicht  von  ihnen 
getrennt  werden  können  und  daaa  demnach  die  unter  den  Npcteoliden  vereint  zu  lassenden  Gattungen  Sarrolhriput, 
Chloeophora,  Earias,  Rietula  und  die  neuen  Nycteola  und  Schränkte  ihneu  zunächst  stehen  müssen,  da  aie  aich  nur 
durch  das  Vorbandenseyn  der  Nebenaugen  (welche  jedoch  der  Chloeophora  qnercinana  und  der  Schrankia  turfo- 
«oft«  fehlen)  und  die  spitzeren  Vorderflügel  vou  den  Litko*iden  unterscheiden.  Diese  Gruppe  mag  also  als  Verbin- 
dungsglied zwischen  den  Lithosiden  und  Toririciden  gelten,  welche  letztere  ausserdem  wenige  Berühruiigspnncte 
»sit  den  übrigeu  Familien  darbieten. 

Da  ich  mich  hier,  wie  schon  öfter  geschehen,  abermals  gegen  die  Pumüglichkcit  einer  Reihenfolge  der  Familien 
in  gerader  Linie  aussprechen  mnss,  so  ist  es  auch  einerlei,  wo  ich  diese  Familie  einschalte :  ich  halle  ihre  Verwandt- 
schaft mit  Roeseiia,  also  mit  den  Lithosiden  für  enger  als  jene  mit  den'  Tortriciden ;  wegen  des  Habitus  und  des 
bisherigen  Gebrauches  würden  sie  freilich  eher  vor  den  Tortricidtn  gesucht  werden. 

Mit  den  eulenartigen  Schmetterlingen  stehen  die  Kpcteutiden  durch  die  Gattungen  Agrophila  und  Hydrelia 
in  enger  Verbindung,  diese  beiden  Gattungen  haben  aber  eine  deutliche  Anhangzelle  der  Vorderflügel  und  Halbspan- 
nerraupen, ihre  Rippe  8  der  HinterfMgel  entspringt  ziemlich  nah  der  Wurzel  aus  der  Mittelzelle. 

Mittelkleine  bis  kleine  Nachtacbmettcrliuge  von  ziemlich  robustem  Bau,  doch  im  Verhältnis«  zu  den  Flügeln 
nicht  sehr  plumpem  Körper.  Kopf  kurz,  Stirue  viereckig,  kaum  breiter  als  der  Durchmesser  eines  Auges.  Zunge 
stark  hornig,  gerollt,  Palpen  vorstehend,  mit  etwas  geneigtem  Endglied,  ihr  Mittelglied  das  längste.  Nebenpalpeu 
nndenllicb.  Nebciiaugeii  nur  bei  Chloeuphora  qaercana  und  Schrankia  fehlend  Fühler  einfach  kurz  gewimpert,  mit 
stärkeren  Borsten  jederzeit»  au  jedem  Gliede.  -  Beine  nicht  lang,  anliegend  beschuppt,  die  mittleren  Scheukel  und 
die  hinteren  Schienen  die  längsten,  letztere  mit  Mittclspornen  bald  hinter  der  Mitte.  —  Die  Vorderflügel  länglich  drei- 
eckig, der  Vorderrand  ist  convex  und  bildet  die  längste  Seite,  der  convexe  Sauin  die  kürzeste,  die  Spitze  ist  ziemlich 
scharf,  der  Afterwinkel  abgestumpft.  Die  Hinterflügel  sind  gerundet.  Vorderfinge]  mit  II  Rippen,  1  einfach,  Wurzel- 
wärt»  nicht  gegabelt,  1  ~  5  aus  der  innern  schwach  getrennten  Hälfte  der  Mittelzelle,  6  —  11  aus  der  vorderen;  bei 
Schrankia  fehlt  Rippe  10  der  Vorderflügel;  8  —  10  bei  Npcteola  au«  einer  kleinen  Anhangzelle.  Hinterflügel  mit 
Innenrandsrippe  1  a  und  b  vollständig,  3  and  4  ans  einem  Punct  oder  Stiel,  5  bisweilen  fehlend,  6  nnd  7  nah  bei- 
sammen, 8  an»  der  Milte  des  Vorderrande,  der  Mittelzelle. 
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I.  Alae  anteriore«  eellula  apprnrtteularl  ob»olrl»,  comImm  M  —  IO  fmhtfRtf.  Vorder- 
Hügel  mit  nicht  sehr  deatlicher  Anhangzclle.  aus  welcher  Rippe  8—10  entspringt,  «  au«  S.  Nycteola- 
H.  -  -  -  -  nullM.    Vorderflügel  ohne  Aiihangzelie. 

1.  4l«e  anteriores  eoattl»  Vorderfliigel  mit  12  Rippen. 

A.  t'oata  alarimt  iionterloruai  »  rellqula  aequalla.    Rippe  5  der  Hinterflügel  »o  »tark  alt 

die  anderen. 

a.  l'eatta  9  «t-  IO  alarum  niilerloriiin  iina  pont  alterana  ex  »etava.    Ripp«  *  und 

10  der  Vorderflügel  nach  einander  au»  8. 
a.  «trlgae  Nmbne  duplleeo  <t>  llnea  undulata  In  foaiiio  ob»curo.    Beide  doppelte 

Qneilinien  und  die  Wellenlinie  in  dunklem  Grunde  deatlicli.  Sarrolhri/tus. 
t'.  PraNlnae,  •tri*!*  ambubus  slmpllelniio  pallldlorlbts».   Apfelgrüne.  beide  Quer- 
streifen  einfach  licht.  Ckloeoi>har«. 

b.  -  »  e  «eptlnia,  •  e*  oetava.    Rippe  8  der  Vorderflügel  au»  7,  »  aus  8.  Riettlu. 

B.  -  -  -  -  deeavt.    Rippe  5  der  Hintei  Hügel  fehlt,  8  der  Vorderflüget  ans  7.  t>  an*  8  Earias. 
*.  -  -  -  II.    Vordeiflügel  mit  lt  Rippen,  8  und  1»  auf  gemeinschaftlichem  Stiele.    Keine  Nebennugen. 

Schrankte. 


Genus  CXCVI.    SY CT  1.0 L  A  mihi. 

Kleiner  Schmetterling  v»n  Herminini*\ tigern  Aussehen,  mit  etwas  convexein  Vorderrande  und  schrägem  Saume 
der  Vorderflügel,  welcher  kürzer  als  ihr  Innenrand  :  der  Saum  der  breiten  Hinterflügel  vor  der  Spitze  eingebogen. 
Sauinlinie  mit  grob  schwarzen  Pnncten  zwischen  den  Rippen.  Fliige|«pit*e  in  eine  lichtere  Vorderrands-  und  eine 
dunklere  Sauinhält'ic  gethcilt:  von  beiden  Uuerstreifen  eine  Spur,  iiiiilerflügel  zeichnungslos.  —  Slirne  nicht  breiter 
als  der  Durchmesser  eines  Auges,  iinliegend  beschuppt.  Fühler  weit  nach  vurnt  eingefügt;  Glieder  laug  viereckig, 
gleichmassig  dicht  gewintert,  mit  stärkerer  Borste  jederseit*  an  jedem  Glicde.  Zunge  hornig  und  spiral.  Palpen  von 
obeu  wenig  sichtbar,  horizontal,  wenig  abstehend  beschuppt,  das  Mittelglied  das  längste,  »hcupalpen  nicht  zu  un- 
terscheiden. Grosse  Nebenangen.  Beine  lang.  dünn,  und  anliegend  heu  huppt,  die  Stheukel  riemlich  gleich  lang, 
die  initiieren  die  längsten.  Die  Vorderschienen  fast  »n  laug  als  ihre  Srhenkel.  das  Schicnenhbtt  reicht  nicht  bis  .an* 
Ende;  die  Hintrrschieneii  gut  um  länger  als  ihre  Schenkel,  die  Spornen  hing,  hinter  der  Mitte.  Vorderfliigel  mit 
13  Rippen,  8  und  10  aus  einer  Anhaugzelle ,  9  aus  8;  Hinterflügel  mit  8  Kippen,  3  und  4  au*  gemeinschaftlichem 
Stiele,  ü,  6  und  7  gesondert. 
1.  r«lamlla>  m.  Deutschl.  Ins.  106.  1.  —  Hppl.  Sj/cteolUlar  T\«.  4  5  -  HL. 
Clnera.  ferru*  Ineo-mlita,  marula  Ü-farml  media  nigra. 

Ich  sah  drei  Exemplare  dieser  Art,  alle  nicht  ganz  frisch  und  jedes  in  Gestalt  und  Zeichuiing  etwa»  abwei 
chend  Grosse  und  Gestalt  gleicht  am  ersten  der  CledeoMo  ttwmiiuili*.  doch  sind  die  Vor  derflügel  nach  hinten  brei- 
tcr.  Blaugrau;  auf  der  Saumliuie  »teheu  zwischen  den  Rippen  stark  schwarze  Puucte  Die  Flügclspil/e  ist  getheilt, 
die  Vorderraudshälftc  lichter,  die  dunkle  braunliche  Theilnngsliiiie  zieht  sich  als  Vellenlinie  zum  Inneurande  hin. 
Beide  Querstreifrii  undeutlich,  der  hintere  lein  gezackt,  den  Vorderratid  nicht  erreichend,  au  dem  vorderen  saumwärta 
eine  grosse  8  förmige  hohle  Fignr  au*  tief  schwarzen,  groben  Schuppcu.  Feld  1  in  der  Mitte  seines  Vorderraudea 
achwärzlich.    Die  Hinterflügel  sind  beim  Manne  weisslich,  beim  Weihe  grau ,  mit  brauner  Sauiulioie. 

Ans  Sicilien,  der  Mann  von  Hrn.  Kaden,  Metzner  und  Zell  er;  dag  Weib  von  Hrn  FR. 

Ea  wäre  möglich ,  daas  hier  zwei  Arten  vermengt  wären,  da  alle  Exemplare  nicht  rein  sind,  so  lässt  sich  hier- 
über nichts  bestimmtes  sagen. 
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Genus  CXCV1I.    SARROTH R1PUS  Curt.  —  Stph. 


A  ria  H.  Verz.  —  Pntlhina  Tr. 


KIfiaer  Schmetterling  von  wickler-  (Terat-)  artigem  Ansehen.  Stirne  breit,  die  Kopfhaare  bilden  einen  ho- 
rizontal »erstehenden  gestalten  Aachen  Schopf.  Nebenaugen  deutlich.  Zunge  spiral.  Palpen  in  doppelter  Kopflänge 
vorstehend,  erat  etwas  aufzeigend,  dann  horizontal  oder  etwa»  geneigt,  nach  oben  und  unten  abstehend  beschuppt; 
abgerieben:  Glied  3  fadenförmig,  länger  als  1  und  2  zusammen.  Fühler  gleich  massig  kurz  gew/impert.  Hinterleib 
ohne  Rückenschöpfe;  die  Vorderschienen  1  3  so  lang  als  die  Vorderschenkel,  nach  nuten  lang  beschuppt  Die  Mittel- 
scheakel  die  längsten,  ihre  Schienen  kaum  langer.  Die  Hinlerschienen  um  •/■•  länger  als  ihre  Schenkel,  die  Mittel- 
spornen bei  1/3.  Vorderflügcl  mit  1*1  Rippen.  9  und  10  nacheinander  aus  8,  keiue  Anhangzrlle.  Hinlerflügel  mit  8 
Rippen,  3  und  4  auf  langem  gemeinschaftlichen  Stiele,  5  aus  demselben  Puucte  mit  diesem  Stiele.  Vorderflügcl  mit 
beiden  doppelten  Querlinien,  der  Wellenlinie  und  einer  Spur  der  Nieieninakel,  Saunilinie  mit  schwarzen  Monden  zwi- 
achen  den  Rippen,  Wurzelhälfte  der  Frauzen  dichter  und  dunkler.    Hintcrflügel  zcichiimigslos. 

Die  Raupe  lebt  auf  verschiedenen  Bäumen  und  gibt  deu  Schuietteiliug  im  July  uud  August. 

RrvayHtlft  »*'*•  —  Rirapaua  /'.  —  DUutan.i  H.  «.  —  l'nibduua  H.  7.  —  Drt/eneraua  H.  8.  —  Punc- 
tuna  H.  0.  —  Rtunosana  H  10.  —  Von*itert»>M  Mit».  Srhiff.    —  SMO  L. 

Es  waltet  wohl  kein  Zweifel  mehr  darüber,  dass  alle  erwähnten  Bilder  Hühners  zusammengehören.  Die  clurac- 
teristische  Zeichnung  findet  sich  fast  bei  alleu  vor,  bei  Dilutana  Fijf.  •>.  fehlt  der  »chw.u^e  oder  rostbraune  Mittel- 
punet  (Nieremnakel),  bei  Ramo*ana  Fig.  10  dieser  und  beide  Querlinirii  01t  Hühners  Dryentraua  Fig.  8  ist  als 
Stammart  zu  betrachten. 

Sehr  verbreitet;  bis  Schweden. 

Ob  Duponchels  Runiaua  pl.  263.  3  b.  eine  wirklich  vci  schiedenc  Art  ist.  kann  ich  nicht  entscheiden 
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Genus  CXCVIII.    CHLOEOPHORA  8tph. 
Halias  TV.  —  Dup. 

Mittelgrosse  Schmetterlinge  mit  spitzen,  apfelgrünen  Vorderflügeln,  welche  xwei  lichtere  Schräglinien  führe« 
und  zcichuungslosen  weissen  oder  gelblichen  Hinterflügelu.  —  Palpen  ziemlich  horizontal  vorstehend,  das  Mittelglied 
|8ngrr;  starke  Spiralzuuge.  Vorderflügel  mit  12  Rippen,  ohne  Anhangzelle,  Rippe  9  und  10  nacheinander  aus  H. 
liinterrlügel  mit  8  Rippen,  3  und  4  auf  langem  gemeinschaftliehen  Stiele.    Di«  Mittelspornen  der  Hinterschienen 

bei  »/». 

Die  Raupen  leben  frei  auf  Laubholz  und  verwandeln  sieh  in  einem  kahaartigeo  festen  Kokon. 
Praalnana  L.  —  H.  158  —  WV.  —  Sylrana  F.  —  Fagana  F.  —  1&-18  L. 

Viridis,  antennls  »larumque  susterloruna  «Ulla  aubparpurela,  Urne«  undulnln 
In  apleem  exrarrenie  strtsisjcine  duabna  •naoletla  pallldla  t,  marla  »IIa  |»»- 
aterlorlbiaa  lutela.  alarum  anterlorum  marsrliilbua  oannlbaa  purpurela. 

Etwas  plumper  als  folgende  Art,  beide  Querslrcifen  sind  breiter,  aber  unbestimmter,  und  beiderseits  dunkler 
beschattet ,  überdies*  statt  der  Wellenlinie  ein  bleicher  Schrägstrich  ans  der  Flügelspilze.  Die  Fühler  «od 
die  Frauzrn  zwischen  den  Rippen,  Vorder-  und  Innenrand  purpurrot  Mich ;  letzteres  beim  Weibe  sehr  undeut- 
lich; dieses  unterscheidet  sich  vom  Mauue  dessen  Hiuterfliigc!  gelb,  auch  noch  durch  weisse  Hiuterflügel. 

Die  Raupe  im  Herbste  auf  Buchen:  der  Schmetterling  erscheint  im,  April  und  May  und  ist  sehr  verbreitet; 
bis  Lapplaad. 

4.»  fuereaaa  WV.  —  H.  VM.-Pyr.  prasinaria  F.  -  Prasinan*  Vitt.  —  P««*.  -  iticoloraua  FuettL  — 
16-41  L. 

VlridlH.  alarnn  anterlorum  luarsrlneamml  llnrlaqueduabuaaruil»  «ulphnre-tsi. 

Alle  Räuder  der  Vorderflügel  und  zwei  feine  Schräglinien  schwefelgelb,  die  Hinterflügel  in  beide»  Geschlech- 
tern schneeweis*. 

Die  Raupe  im  May  auf  Eichen;  der  Schmetterling  im  .luny;  bis  Schweden. 

Die  gauz  verschiedene  Erscheinungszeit,  dann  der  Umstand ,  das*  die  erste  Art  Mebenangeu  und  ein  dem  bor- 
stigeu  Mittelglied  fast  gleich  lange*  Endglied  der  Palpen  hat,  während  der  andern  Art  die  Nebenaugen  feh- 
len und  das  eyförmige  Endglied  der  Palpen  kaum  über  '/«  so  lang  ist,  als  das  anliegend  beschuppte  Mittel- 
glied —  diess  dürfte  zur  Aufstellung  zweier  Gattungen  berechtigen.  Rippe  8  der  Hinterflügel  entspringt 
überdies»  bei  Prasanina  eigentlich  aus  der  Wurzel  und  berührt  die  Mitlelzelle  nur  wenig,  bei  Quercmn* 
ist  auch  eiue  kleine  Anhaugzelle  an  der  Wurzel  vorhanden,  Rippe  8  entspringt  aber  erst  weit  davon  aus 
der  Mittelzelle. 
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Genus  CXCIX.   RITULA  Guen. 

/V«'««  H'I'-  -  Phalaenu  F.  —  Botys  Ltr.  etc.  -  Scopula  Curt.  -  Maryaritis  Stph. 

Ab»  der  Synonymik  der  Gattung  »I  ersichtlich,  wie  ungewiss  man  bisher  über  deren  Stellang  war.  Der  Rip- 
penverlauf lisst  hierüber  nunmehr  keinen  Zweifel.  Die  «ruriel  wird  gegabelte  Rippe  Ib  der  Hinter- 
flügel, die  gestielte  Rippe  3,  4,  die  gleichstarke  Rippe  5,  die  aus  der  Mittelzelle  entspringende  Rippe  8,  die  feh- 
lende Anhangselle  der  Vorderflügel  and  der  Ursprung  von  Rippe  H  aus  7,  0  aus  8,  stimmen  gan*  mit  der  Gattung 
Ckioeopbora  uberein.  Die  Palpen  stehen  horizontal  vor,  die  nach  oben  aufgerichteten,  nach  unten  und  vorne  in  eine 
lange  Spitze  vorstehenden  .Schoppen  dea  Mitteigliedes  lassen  dieses  beilförmig  erscheinen  und  mit  seiner  unteren 
Spitse  das  kleine  tonische  Endglied  weit  überragen.  Stinte  mit  einem  ionischen  Haarschopfe.  Deutliche  Neben, 
äugen    Die  Fühler  des  Mannes  mit  weichen,  langen,  wenig  pinselartig  gestellten  Wimpern 

S.  IilaMEMt*  L.  (Phalaena).  —  Ppratit  SericeaUs  WV.  —  H.  56.  ganz  schlecht  colorirt,  selten  so  gross.  — 

Lee  arm  (Phat.J  F.  —  Munda  ( Soet.J  Bert.  Mag.  —  10-11  L. 

male  reniforisii  pliimliee,  mlarro-blpunrl*»*;«,  Haies)  Ilmliall  puiirtla  Inte  reo- 
NtRlIhuM  iiigrlrt.    Ii  Kai  In  vertu«  »Ibis.     Blas«  ockergelb,  gegeu  die  Ränder  der  Vorderflügel 

frischer,  die  Franzeu  und  die  feine  hintere  Querlinie  braun,  die  grosse  TH'iercnmakel  schwärzlich. 

Ich  fing  sie  im  Juuy  und  July  um  Erlen ;  die  Raupe  soll  lisch  Guen.  jenen  der  Pteropkoriden  gleichen  (also 
keine  Hslbspsniirrraupe).  die  Puppe  au  Schwänzende  nnd  nm  die  Mitte  befestiget  seyn. 

Sie  ist  ziemlich  verbreitet. 


Genus  CC.    EAHIAS  H. 
HaUm  TV. 

kleine,  uiclit  sein  schlanke  Schmetterlinge  mit  apfelgrünen  Vorderflügeln  und  »thueeweistrn  Hinterflügeln  und 
Hinterleib. 

Die  Kaupen  leben  auf  Weiden  und  Pappeln  und  liefern  im  Frühling  und  Herbste  eine  Generation. 

«.  Vrrmn  F.  -  H.  101  -  9-to  L. 

Alh>l<l*-virldi«,  alartint  nnlerlorum  »trlaria  Hibabui  «*>  Hambs*  vlrMlerl,  ellla- 
ruiti  dlniidiu  h»»all  lutee,  •pleaH  Balve*.  Endglied  der  Palpen  noch  einmal  so  lang  als 
dick.    Vorderflügel  weis.lichgrün,  zwei  Qafrlinirn  und  der  Saum  dunkler.    Spitze  der  Hinterflügel  grünlich. 

Bei  Wien  im  May  und  August  au  Silberpappeln. 

II.  57 
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».  gUlqnate«  Frir.  —  flppl.  tiyct.  1.  1.  3  —  10-11  L. 

Prassln»,  alaran  anterior  um  »trlglalr  Ibua  «ransiterala  arnrnriarmiu, 
»•■aeriorlbna  »Ibla,  llmbo  anguate  fuaeeaeente.  Polpenglied  3  sechsmal  solang  als  dick, 
Mittelbeine  mit  langen  Haarpinseln  der  Schenkel  und  Schienen.  Grösser  und  etwas  plumper  als  Yernana, 
der  Saum  der  Vorderflügel  gerader.  Kopf,  Thorax  «od  Vorderflügel  gleichniiitsig  grün,  ohne  weine  Be- 
stäubung, beide  Querstreifen  bestimmter,  mehr  in  die  Mitte  gerürkt.  der  vordere  zwei  grosse  Zacken  »»um- 
wart« bildend ,  der  hintere  »tärker  gebogen ;  an  dem  Saume  an  der  Inneiiraudshalfic  noch  ein  dunkler  Schal- 
te«. Saumlinie  und  Franzen  gar  nicht  au«gezeichnet,  nur  beim  Manne  die  Endliiilfte  der  Franzen  io«tbr«un. 
Hinterflngel  weis«,  gegen  den  Saum  schmal 


(  I»r»»a  L.  -  H.  160  -  WV,  -  9  L. 

Alaruiu  aaterbrnM  narfa  anterior  batw  vtrsua  late  alhldu».    Der  Vurdeirand 
der  Vorderflügel  gegen  die  Wurzel  breit  weiss.    Endglied  der  Palpen  nicht  halb  »o  lang  «I»  ihr  Mittelglied. 
Im  April  and  July;  »ehr  verbreitet;  bi»  Lspptand:  Raupe  auf  Salix  peniandra. 


GeniiH  CC1.    SCH  H  AS  Kl  A  m. 

la  Wocke  Zeitschrift  f.  Entotn.  1860.  t.  5.  F    17.    —    Taeninlh  FR.  kaum  Hübners  TaeniuUs 
Pffr.  161  wofür  »ie  FR.  halt. 

Ein  kleiner  Schmetterling,  gauz  vom  Habitus  einer  tiypena. 

Kleiner  als  Ctedeobia  acuuUnaUs;  die  Palpen  sichelförmig  aufgekrünimt ,  nackt,  da»  Mittelglied  gegen  Wurzel 
und  Spitze  etwas  dünner.  Die  Fühler  mit  kurzen,  verkehrt  gestuzt  cunischen,  a  1>  •*  e  c  Ii «  e  I  n  d  gros- 
seren und  kleineren  Gliedern.  Die  Farbe  der  Vorderflügel  ist  etwss  röthlicher,  sanfter  und  gleichinätsiger, 
die  vordere  Querlinie  ist  sehr  undeutlich,  die  hintere  entspringt  genau  auf  der  Milte  des  lnnenraiide*  und  geht  schräg 
bis  unter  den  Mittelpunkt,  wo  sie  erlischt  oder  eigentlich  plötzlich  sanmwirt«  gerückt  ist,  dann  wieder  in  gerader 
Richtung  schräg  zum  Vorderrande  geht.  Die  Wellenlinie  lauft  ans  der  Flügelspitze  zum  Inncurand ,  sich  immer  mehr 
vom  Saum  entfernend  nnd  bricht  sich  erst  kurz  vor  dem  Innenrand  zum  Saume  bin.  Die  Hiuterflügel  sind  röthlicher 
gran  als  bei  Acuminalis;  auf  Rippe  5  nicht  eingebogen,  alle  Franzen  an  der  Wurzelhnlfte  dunkler,  doch  ihre  Wur- 
zel selbst  ganz  schmal  licht.  —  Unten  viel  grauer  als  Acuminalis,  ohne  Zeichnung. 

Bei  Neustrelit«,  Ende  .luny  an  Erlen  in  Sumpfgegenden;  auch  in  Schlesien. 
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XXXII.   Brephldes  mihi. 


Guck.  —  Dup. 


Genus  CCI.    BREPHOS  Ochsh. 


Miniere  Euleo,  ichUnk,  sottig  behaart,  mit  abgerundeten  Flügeln,  deren  binlere  buntfarbig.  Keine  Nebenaugen ; 
deutliche  Spiralzunge;  Fühler  ber  Manner  kämm-  oder  schwach  aägezäbnig;  äusserst  kleine  borstig  behaarte  Palpen; 
Rippe  5  aller  Flügel  schwächer,  6  und  7  auf  gemeinschaftlichem  Stiele,  anf  den  vorderen  nur  11,  8  und  9  nachein- 
ander aua  7;  keine  Anhangcelle;  Rippe  I  wurzelwärta  nicht  gegabelt.  Körper  und  Beine  langhaarig.  Die  Hititer- 
acbenkel  kürzer  als  die  mittlereu,  ihre  Schienen  mir  um  >/4  länger,  kaum  langer  als  die  mittleren,  die  Sporuen  »ehr 
kurz,  die  mittleren  bei  3/4  ;  die  Hintertarsen  auffallend  karx  und  dick.  Vorderflügel  mit  beiden  Üuerlinien ,  der  Wel- 
lenlinie und  der  Nierenmakel,  Hinterflügel  gelb,  mit  schwärzlicher  Mittelbindc,  welche  sich  an  der  Iniieiirandshälfte 
bta  aur  Wurzel  ausdehnt  und  solcher  Saumbinde ,  welche  anf  Kippe  i  und  3  einen  Vorsprung  bildet.  Unten  alle  Flügel 
gelblich,  Vorderdügel  mit  schwaner  Nierenmakel  und  Spitze,  erstcre  oft  zu  einer  Binde  erweitert;  Hinlerflügel  wie 


Die  Raupen  haben  die  beiden  ersten  Paare  der  Baucbfiiise  verkümmert,  leben  auf  Laubholz,  besonders  Espen 
und  Birken,  uud  liefern  den  Schmetterling  im  Merz  und  April. 

Gleich  der  Gattung  Schränkte  unter  den  KycteoUden  und  der  Gattung  Cleäeobia  unter  den  Herminideti  feh- 
len auch  hier  die  Nebenaugen;  die  nur  II  Rippen  der  Vorderflügel,  deren  fünfte  schwacher,  aus  deren  sechster  7 
entspringt  nnd  au»  7  nacheinander  8  und  9,  dann  die  schwache  Rippe  0  der  Hinterflügel  verbietet  eine  Verbindung 
sowohl  mit  den  spinner-  als  mit  den  eulenähnlichen  Schmetterlingen  und  zwingt  mich  eine  eigene  Zunft  zu  bilden. 
Der  Mangel  der  Nebenangen,  die  borstige  Behaarnng  de»  Körper»  und  der  Beine,  deren  hinterste  kaum  starker  »ind, 
ala  die  mittleren,  der  lebhafte  Flug  bei  Tage  nähern  «ie  den  Spinnern  uud  Spannern,  den  letzteren  besonders  die 
Raupe;  die  Färbung  und  Zeichnungsanlage  stellt  sie  neben  die  Gattung  Euclidia  der  Eulen. 

I.  Antennae  msirura  prrtlnntne.    Fühler  der  Männer  kammzähtiig.    Unterseite  nur  am  Vorderrande  der 
Vorderflügcl  mit  weisslicher  Mischung. 

i.  Puellft  Etp.  -  Spuriu  H.  345.  —  I»  14  L. 

All*  poaterlorlba»   liHelm  »ubtus  «urtertorlbus  raael*  alsrr*  p«>reurrenlo. 

Die  Hinterflügel  lehmgelb.  Unten  zieht  von  der  grossen  Nierenmakel  der  Vorderflügcl  ein  schwarzer 
Streif  bis  zum  Inoanrande. 

Soll  noch  früher  fliegen  als  die  beiden  Anderen;  i»t  sellener  und  reicht  am  wenigsten  nördlich. 
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t.  JVotha  H.  343.  344.  --  14-16  L. 

All»  iiontrrlorlbua  auraniiaei» ,  anterlorlfcusi  Mtibtua  maeula  rantall  media 
<fr  aplre  fuaela.  Hinterfluge)  orange.  Unten  bleich  orange,  die  Vorderflflgel  nur  zwischen  dem 
achwarzen  Fleck  auf  der  Milte  des  Vorderrandea  und  der  schwarzen  Spitze  weisslich. 

II.  -  -  »frralap.    Fühler  der  Hanner  schwach  aagezühnig.     Unterseite  Weich  orange,  auf  allen  Flögeln  mit 
ireiaalicher  Eiumiacbong ,  namentlich  am  Vorderrande  der  v  orderen  drei  weiaaeStedeo. 

Fnrthenlu  L  —  H.  341.  342.  —  Virf««  F.  —  Notha  Cfcrr.  t.  Ml.  —  15- 17  L. 
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